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lier  in  IJcutuchUn«!  neu  encheiiieodcn  hitcratnr  imU  «Ii«  Hililiothcken.  Htf.  K.  Schulz, 
ft.  U-»M«  Ober  d«tt  Plan  «Ihm  TypcnrepettoviniD«  der  WlcgendrnelM.  ftef.  K.  Haeblar. 
S.  .'>!> — 73).  —  R«>7«>nsif>t«i'n  und  An/r-ltfcii.  S.  71  75.  —  rni.»cliiiii  ii-id  ucuo  Narhrlditcn. 
8.  7i — vi.  —  Nene  Bücher  and  AnfMtzc  zum  ItiblioUiekH-  uud  Huohwocn.  S.  ti'i— 91.  — 
Antlqnarieeh*  KAtalofe.  8.  M— M.  —  Bekanniinavhaiigmi.  S.  95.  —  FenonalMelirlehtMi, 

9. 93  •  »«.  —  O.  Hwrlwig  f.  9.  W. 


Leipzig 
Otto  Hurrassowitz 
1904 
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Die  Herren  Mitarteiter 

des  f^ZentralUatts  fttr  Bibliothekswesen''  erhalten,  aneli  obne  beson- 
deres Verlangen,  5  SonderabzUgc  ihrer  Beiträge  nnbereohnet;  wo 
eine  gr5feere  Anzahl  gewttntcht  wird,  werden  die  KoBten  dafür  in 
Anreohniftig  gebrachl^,  wobei  aber  YomnageMtit  wird,  dafa  die  Absllge 
nieht  in  den  Handel  gelangen.  Hieranf  bestt gliche  Wflnache 
wolle  man  am  Kopfe  des  Mannskripts  möglichst  dentlich 
kundgeben.  Durch  naehtrtgliche  Korrekturen  manlafste  Kosten 
fallen  den  Autoren  snr  Last 

Von  den  mit  iLleinerer  Schrift  gedmoklen  lUtteilnngen,  Be- 
spreehnngen  u.b.  w.  werden  SonderabiQge  nur  auf  Verlangen,  und  nur 
im  Falle  der  betrelTende  Beitrag  mindestens  eine  Druckseite  umfafet, 
geliefert  Den  Herren  Einsendern  kleinerer  Bfitteilungen  stellt  der 
Verleger  dagegen  auf  Wunsch  das  betreffende  Heft  in  1  ExempUf 
nnbereohnet  snr  Verfügung.  Alle  auf  8onderaballge  besSglichen  WOnsche 
sind  bei  Obersenduug  des  Manuskripts  mitsuteilen.  Alle  redaktionellen 
Mitteilungen  und  Anfragen  wölk  man  an  den  Herausgeber,  Herrn 
Abteilungs-Direktor  Dr.  Schwenke,  Berlin  W  30,  Luitpold- 
strafse  11,  richten. 

Das  Honorar  betrigt  fUr  den  Druckbogen  bei  Originalartikeln 
3S  jM,  bei  Abechriften  16  ^ 

In  dem  Verhältnis  der  „Blnttor  für  Volksbibliotheken  und  Lese- 
hallen'" zum  ,.ZentralUlatt  für  Bibliothekswesen'*,  die  bisher  uU  .^^üi'- 
blatt"  des  letzteren  erschienen,  wird  mit  Re;,'inn  des  neuen  .)ahr{jpan«cs 
insofern  eine  Anderniijr  eintreten,  als  die  „Blätter  für  Volksbiblio- 
theken und  Lesehallen '  ihre  bisherigen  Beziehun«;en  zum  „Zentralblatt 
für  Bibliothfkswesen"  lösen  und  als  vollständi«;  selbständige  Zeitschrift 
erseheinen  werden.  Die  Bedaktion  wird  i^leiehzeitig,  nachdem  Herr 
Oberbibliothekar  Dr.  A.  (iraesel  von  ihr  zurtlckj^etreten  ist,  Herr 
Professor  Dr.  H  Liesega ng^  in  Wiesbaden  übernehmen.  In  der 
äulseren  Form  und  dem  Charakter  wird  zunäch.»t  keine  .\fnderun»^  ein- 
treten; jedoch  w  ird  es  nun  nicht  mehr  möglich  sein,  den  Abonn<  ntcit  des 
„Zentralblattes  für  Hihliof  heksweseii",  wie  fi!-;h('r.  p5n»'?i  Vor  zu preis 
zu  jrewäliren,  vielmehr  wird  der  Preis  in  Zukuntt  tur  alle  Abnehmer 
jrleiehmiilsiL'"  4  Mk.  jrthrlich  betraj^en  ein  Frei«,  der  als  ein  so 
miifsijjer  bezeichnet  werden  dfirf.  (Inf»-  »!er  Verletrrr  liic  1  luiuiunj;  liefet, 
alle  bislicri«,'en  f^em*  in-:imrii  A Ixuniriitt  n  beider  Zeitsclu'ifteu  werdcu 
auch  fernerhin  die  ..Bialter  "  iiiitlM  /i<  lien 

Soweit  keine  au>drncklirh<"  .Mdiestcllnn;:  erfolgt  ist,  wird  mit  dem 
vorln  : null  n  1.  Hefte  des  neuen  .Inhrgan-rs  des  ..Zentralblatts  für 
Bü^Ih  tliek.'^Hesen"  den  i»isheriiren  Abtielimeni  der  ..Blätter  für  Volks- 
bibliotiteken  und  Lusehaileu '  auch  das  erste  lieft  der  letztcreu  vor- 
gelegt werden. 

I^eipxigr*  Otto  HarraaisowitaE. 
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XXi.  Jahrgang. 


1.  u.  2.  Heft 


Januar-Februar  1904. 


Zur  EinflUiniiig. 


Anl  dem  leteten  Blatte  des  SO.  Jahrgaogs  hat  eich  der  Begiünder 
nnd  biahenge  Heran^eber  des  Zentralblatts  in  warmen  Worten  von 
seinen  Lesern  verabschiedet.    ^\\X  »iiesem  ganzen  ^ofsen  Leserkreis 

weifs  sich  der  neue  llt  raii'^irt  Ik  i  (  ins.  wenn  er  den  gegenwärtip^en 
Jai[iigaug  nicht  zu  erütiueu  vermag,  uliue  Herrn  Geheimrat  Hartwig 
des  aUgemeinen  und  aufrichtigen  Dankes  tu  Tttniehera  fiftr  die  traue 
und  erfolgreiohe  Wirksamkeit,  die  er  durch  das  Zentralblatt  tum  Wohle 

der  deutschen  Bibliotheken,  des  bibliothekarischen  Berufs  und  der  ihm 

nahestehenden  Wisisenszweiere  entfaltet  hat.  Er  hat  diese  unausgesetzte 
z w an zijrj ährige  Arbeit  zum  Teil  unter  erschwerenden  Gesundheits- 
verliultnibsen  auf  sich  genomuien  und  bicli  ihr  auch  daun  noch  unter- 
sogen,  als  er  die  BOrde  des  Bibliotheksamtes  schon  von  sich  getan 
hatte.  Wir  begreifen  seinen  Wonsoh  nach  Entlastnog  anch  von  dieser 
Arbeit  und  wtlnschen,  dafs  er  sein  Otium  cum  dignitate  lauge  und 
ungetrübt  f!:enief8en  möge.  Lebewohl  sagen  wir  ihm  nicht.  Wir  hoffen 
ihm  noch  otter  in  diesen  Blättern  zu  begegnen.  Dafs  sein  Name  nnch 
femer  mit  dem  Titel  des  Zentralblatts  verbunden  bleibt,  wird  man 
selbstverstindlieh  finden. 

Wenn  ich  jetzt  die  Redaktion  übernehme,  so  habe  ich  nicht 
nütip  ein  nenes  ProfrrJimm  auizustellen.  Das  Bestreben  des  iUattes 
wird  anch  femer  sein  mit  der  Fiirdorung  der  praktischen  Interessen 
der  Bibliotheken  und  des  bibliothekarischen  Berufs  die  Wissenscbaft- 
liefakdt  zu  verbinden,  ohne  die  weder  unsere  groben  BibOotheken 
noch  ihre  Beamten  denkbar  sind  und  der  das  Zentralblatt  seine  Be> 
achtung  weit  ttber  91»  bibliothekarischen  Kreise  hinaus  verdankt 
Einige  A Änderungen  in  der  Berichterstattung:  und  in  der  Anordnung 
der  kleineren  Mitteilungen,  die  bereits  Herr  Geheimrat  Hartwig  in 
seinem  Schlufswort  als  wünschenswert  bezeichnet  hat,  sind  ebenso 
inberlieher  Natur  wie  die  nene  Rechtschreibung,  die  auch  den  Ueber- 
gang  smn  MZentralblatt**  gefordert  hat.  Eine  prinzipielle  Neuerung 
zeigt  nur  die  Bibliographie  zum  Bibliotheks-  und  Buchwesen  in  ihrer 
sachliclien  Gruppierung  und  der  Heranziehnnür  der  \vich1i«reren  Zeit- 
Bchrifteuautsütze.  Diese  Abteiluug  iel  zugteich  bestiututt:  die  Bericht- 
erstattung von  rein  bibliographischen  Angaben  zu  entlasten. 
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Die  Herausgabe  des  Zentralblatts  babe  iob  neben  meinen  amt- 
lich od  Pflichten  nur  überncbmen  können  im  Vertraiien  auf  die  ünter- 

jjffltznnE!"  der  bislirrifrpn  Mitnrbpiter  und  der  flbrigen  Fachppno?aen 
sowohi  an  den  deiitselten  Bibliotheken  im  writeston  Sinne  als  mich 
an  denen  des  Auslandes.  D&k  sie  mir  gewählt  werden  wird,  wa>;e 
ieh  ZQ  hoffen  auch  aaf  Grand  der  frenndlieben  persÖDltchen  Besiebongen, 
die  mich  mit  vielen  von  ibnen  verbinden.  Es  ist  mir  aber  eine 
angenebme  Pflicht,  anoh  an  dieser  Stelle  darum  sn  bitten. 

■  Berlin,  Anfang  Deiember  1903.  P.  Sehwenke. 


Terein  deutscher  Bibliothekare* 
4.  Jahresveraammlang  nu  Halle  am  5.  und  6.  Oktober  1908. 

'       Verzeichnis  der  Anwesenden: 

a)  Vorstand:  1.  AbteilungadirektiT  Pr.  Srhwfnkr  l'.priin.  Vor- 
sitzender. 2.  (lob.  Kat  Direktor  Dr.  v.  L;i  iihinaun -Miiru  iun. 
vertretender  Vorsitzender.  3.  Bibliothekar  Dr.  Naetebus- Berlin, 
Schfifrftthrer.  4.  Abteilnngadirektor  Dr.  Ippel -Berlin,  Sebatz- 
melster.  5.  Direktor  Prof.  Dr.  Ebrard-Frankftirt  a.  M.  6.  Hof- 
bibliothf  k.ii  Dr.  Sofamidt-Darmstadt.  7.  Oberbibliothekar  Prof. 
Dr.  S  c  h  u  1  z  •  Leipzig. 

b)  Vereinsmitglieder:  8.  Oberbibl.  a.  D.  Prof.  Dr.  Ascherson- 
Bc^rlin.  9.  Bibl.  Dr.  Bergboeffer-Frankfmt  :i  M.  1'»  Bibl. 
Prof.  Dr.  Befs-Halle.  11.  Bibl.  Dr.  Brandis-Berlin.  12. 
Oberbibl.  Prof.  Dr.  Cohn-Breslaa.  13.  Stadtbibl.  Prof.  Dr. 
Corti US- Lobeck.  14.  Oberbibl.  Prof.  Dr.  Ehwald-Ootha.  15. 
Kustos  Dr.  Fiebiger-Dresden.  16.  Direktor  Prof.  Dr.  Focke- 
Posen.  17.  Bibl.  Dr.  Fritz-Charlottenbnr?r  1«.  Vulonfär  Dr. 
Ffl ehsel-iireifswald.  19.  Oberbibl.  Dr.  (jeiger-Tübin^'f'n.  20. 
Direktor  Dr.  Gerhard-Halle.  21.  Oberbibl.  Dr.  Grulich-ilalle. 
22.  Bibl.  Dr.  Qftnther-Danzig.  23.  Bibl.  Dr.  Hiberlin-GOttingee. 
24.  Oberbibl.  Dr.  Haupt-Giefsen.  25.  Sekretär  Dr.  Heiland- 
München.  26.  Oberbibl  Dr.  II  d  fs ig -Leipzig.  27.  Bibl.  Dr.  Hirsch - 
Berlin.  28.  Krster  Bililimliek.-ir  l»r.  Ilofmei>:ter-Rostock.  29.  Bibl. 
a.  D.  Prof.  Dr.  Hottinger-Sndende  b.  Berlin.  30.  Bibl.  Dr. 
Jaeschke  Elberfeld.  31.  Oberlehrer  a.  D.  Prof.  Dr.  Klafsmann- 
Mflneben.  32.  Bibl.  Dr.  Kopp-Berlin.  33.  BibL  Dr.  Knhn-Breslan. 
a4.Bib1.Dr.  Kunze-Stettin.  35.  Bibl.  Dr.  Losch  Halle.  36.  l.n 
Dr.Lnther-Berlin.  37.  Bibl.  Dr.  Marquardt -  Hrr.-I:iii.  38. Oberbibl. 
Prof.  Dr.  Me yer-Stralüburg.  39.  Sekretär  Dr.  Mitius-Erlangen. 
40.  BibL  Dr.  Moeltzuer-BerliiL  41.  Direktor  Dr.  Mttnzel- 
Hamborg.  48.  BibL  Dr.  Nentwig-Warmbnuin.  43.  BibL  Dr. 
Ockler-Halle.   44.  Volontär  Dr.  Oehler-Halle.  46.  Aaiiitent 
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Dr.  Otto-BerliD.    46.  Bibl.  Dr.  PasskowBki-Berlin.    47.  Bibl.  * 

Dr.  Pfeunig- Berlin.  48.  Bibliotheksvorstand  Oberst  z.  D. 
Pfnelf  Mflnchcn.  49.  Uberbibl.  Dr.  Roth- Halle.  50.  Assistent 
Dr.  Hugeußteiu-Leipzig.  51.  Bibl.  Dr.  Schmid-Stattgart.  52. 
Bibl.  Dr.  Schmidt- Dresden.  53.  Oberbibl.  Dr.  Schnorr  v. 
Carolsfeld-MlIiiobeiL  54.  Bibl.  Dr.  S.chiilt£«-H«Ue.  55.  BibL 
Dr.  Schul z-Leipaig.  66.  Bibl.  Dr.  Stan-c  Kifiut.  67.  Stadt- 
bib!.  Dr.  Steinliansen-Knssol.  58.  Hilfsbihl.  Dr.  Trommsdorff- 
Berlin.  59.  Bibl.  Dr.  Türe  k- Breslau.  60.  Oberbibl.  Dr.  Valentin - 
Berlin.  61.  BibL  Dr.  YonUieme-Berlin.  62  UU&bibl.  Lic. 
Willkomm-Jen».  6a.  BibL  Pro£  Dr.  Wolfstieg -Berlin.  64. 
Oberbibl.  Prof.  Dr.  Zarneke-Leipiig.  65.  Bibl.  Dr.  Zedier- 
Wiesbnden. 

c)  Nichtmitglieder :  66.  Amanoensis  Dr.  Doublier- Wien.  67. 

Bibl.  Dr.  Esc  Ii  er  Zürich.    68.  Ribl.  Dr.  Lun  d. st  cd  t- Stockholm. 

Am  zweiten  Tage  anch:    69.    liihl.  Dr.  Brand  o  -  St.  Petersburg. 

Bep:riirsniiL;cii  lapen  vor  vom  Vorstandsniitijlied  Bibl. -Dir.  Dr. 
Kl lüan- Brcbiau,  der  im  letzten  Augeubliek  durch  KrHukJicit  um  Lr- 
acbeinen  verhindert  war,  vom  Vorstand  der  Gebe^Stiftnog  Petermann- 
Dresden,  der  zugleich  seinen  Bericht  „Die  Oeho-Stifhing  zu  Dresden 
im  Arbeitsjahre  1902/03"  zur  Verteilung  freundlieh>t  übersandt  hatte, 
ferner  von  Universitätsbibliothekar  Dr.  Bittmair-Innsbruck  und  Dr. 
Eichler-Graz. 

1.  Sitsimg.    Montag  den  5.  Oktober,  Vormittag  0  Uhr. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  die  Versammlung  mit  dem  Dank  an 
die  Hallenser  Kollegen  für  das  am  vorangegangenen  Abend  gebotene 
Willkommen,  sowie  an  die  UniversitAt  Halle  für  die  frenndliehe  üeber- 

lassnng  des  Versammlungslokals,  begrüfst  im  Namen  des  Vorstandes 
die  PO  zahlreich  erschienenen  Mitglieder  des  V.  D.  B.  und  mit  be- 
sonderer Freude  auch  die  anweisenden  ausländischen  Kollegen,  die 
Vertreter  der  deutsch-österreichisclieu,  deutsch-schweizerischen  und  der 
skandinaviseben  Fachgenossen.  Er  gedenkt  dann  des  schweren  Ver- 
lustes, den  die  Vereinigung  der  dentachen  Bibliothekare  durch  den 
Tod  Karl  Dziatzkos  erlitten  hat,  von  dem  1897  zuerst  eine  Zu- 
sammenkunft der  Faelig-enossen  angeregt  worden  ist  und  der  anch  in 
allen  weiteren  Verbammlungen  das  belebende  und  vermöge  beiues 
überlegenen  Wissens  und  der  ihm  eigenen  Durchdringung  aller  Gegen- 
stftnde  das  lotende  Element  gewesen  ist  Wenn  er  anch  mit  der 
Grflndnng  eines  förmlichen  Vereins  und  der  Loslösnng  von  der 
Philologenversammlung  nicht  ganz  einverstanden  war,  hat  er  sich 
doch  energisch  an  den  Vereinsarbeiten  beteiliprt.  Namentlich  liat  er 
sich  seit  der  letzten  Versammlung  mit  grolsem  Kii'er  und  iMiulg  den 
Arbeiten  der  Rabattkommission  gewidmet  nnd  hat  sich  gerade  hierbei, 
wie  Redner  glanbt,  von  der  Notwendigket  nnd  Natzlichkeit  eines 
festeren,  Aber  die  jährlichen  Znsammenkflnfte  hinausgehenden  Zn- 
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sammensohluBBes  d«r  FaehgenosBen  flbenengt.    Allgemein  bekannt 

und  aoerkannt  ist  seine  Bedeutung  für  die  Entwicklung  des  dentsehea 

Bibliothekswesens,  seine  Wirksamkeit  für  die  Vereinheitlichung:  der 
Katalogisierun«:sj^rundsätze,  seine  Lehrtätigkeit,  der  zahlreichf  jüngere 
Fachgcnosseu  ihre  Schalung  verdanken,  dann  seine  wissenscliaftlichen 
Arbeiten,  die  spedell  auf  dem  Gebiete  des  ältesten  Buchdrucks  gerade- 
zn  epochemachend  gewesen  sind  ond  Ton  denen  wir  als  reife  Fmoht 
noch  die  Geschichte  der  Erfindung  der  Baehdnickerkunst  erwarteten. 
Ebenso  sehr  wie  den  tütigen  Bibliothekar  und  den  splirfrfsinnifren 
Gelehrten  betrauern  wir  in  ihm  die  liebenswflrdipre,  g:eöellige,  auf  alle 
Interessen  eingehende  Persönlichkeit,  die  auch  auföcrbalb  der  Sitzimgen 
einen  Mittelpunkt  der  Versammlnngen  wa  bilden  pflegte. 

Aufser  ihm  sind  uns  seit  der  letzten  Versammlung  noch  eine 
unf3:ewöhnlich  grofse  Anzahl  Fachgenossen  durch  deu  Tod  entrissen 
worden:  Direktor  K.  K.  Müller  in  Jena,  ein  refrelmäfsiger  Besucher 
unserer  Zusamiueukiiufte,  der  uns  noch  die  letzte  Tagung  in  Jena 
dttreh  seine  eingehende  Sorgfalt  zu  einer  so  angenelimen  gemacht  hat; 
von  Bibliotbekarrn  in  leitender  Stellung  femer  Geb.  Hofrat  Zan^e- 
meister  in  Heidelberg,  Stadtbibliotbekar  Keuffer  in  Trier  nnd 
Th.  Münster  in  Stettin;  von  soufetigen  Bibliotheksbeamten  Mich.  Fell, 
Sekretär  in  Würaburg,  Georg  Kerber,  Uilfsbibliothekar  an  der 
BibUotkek  des  Abgeordnetenhauses  in  Berlin,  Franz  Ritter,  wissen- 
schaftlicher Hilfsarbeiter  in  Köln,  Paul  Weiland  in  gleicher  Stellung 
an  der  Rothschildschen  Bibliothek  in  Frankfurt  a.  M.  Wir  werden 
allen  diesen  Fachgenossen  ein  ehrendes  Gedenken  bewahren.  (Die 
Versammlung  erhebt  sich  von  deu  Sitzen.) 

In  der  letsten  Versammlung  waren  wir  leider  genötigt  uns 
seharf  abwehrend  mit  den  Mafsregein  des  Börsen  Vereins  der  dentsehen 
Buchhändler  zu  beschäftigen,  der  Entziehung  des  Börsenblattes  nnd 
den  Bestrebungen,  die  sich  auf  AbschafTung  oder  Verminderung  des 
Kuudearabatts  auch  den  Bibliotheken  gegenüber  ricbteu.  Das  dadurch 
gegebene  gespannte  Verhältnis  zum  Buchhaudel  hat  seitdem  im 
Vordergrund  des  bibllothelcarisehen  Interesses  gestanden  und  erst 
neuerdings  ist  insofern  eine  Aendening  eingetreten,  als  unser«  ente 
Furdertint;:,  die  Wiedergowälinint,'-  Börsenblattes ,  vom   1.  Juli  an 

bewilligt  wurden  ieit.  Zu  dieser  Losung  hat  sicher  viel  beigetragen, 
dafs  eine  Reihe  hervorragender  Buchhändler  gegen  den  Beschlu^^^  des' 
Barsenvereinsvorstandes  Stellnng  nahmen  und  dafs  der  neugegrundete 
Akademische  Schutzverein  mit  auf  den  Plan  trat,  indessen  darf 
der  Vorstand  des  BibliotbekarvereJns  das  Verdienst  in  Anspruch 
nehmen,  den  aiifgedrungenea  Kampf  mit  m()^di(li>ter  Knergie  p:cfahrt 
zu  haben.  Er  hat  es  namentlich  abgelehnt  iu  Verhandlunge'n  ein- 
zutreten, die  den  Bezug  des  Börsenblattes  von  ZugesUlndnissen  in  der 
Rabattfrage  hätten  abhängig  machen  können.  Als  ein  unzweifelhafter 
moralischer  Erfolg  ist  zu  bezeichnen,  dafs  bei  dieser  Gelegenheit  der 
Bibliothekarverein  als  Vertreter  der  bibliothekarischen  Interessen  so- 
wohl von  Seiten  de»  Buchhandels  als  vou  amtlicher  Stelle  anerkannt 
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worden  ist  Auf  die  noeh  schwebende  Rabatt  frage  wird  an  anderer 
Stelle  snrfieknikommett  sein. 

Im  flbrigen  ist  die  Zeit  seit  der  letzten  Zusammenkunft  im 
ßibliotheksleben  friedlich  verlanfen.  Wa>;  an  hemerkens\vf>rt(  n  Tat- 
snchen  von  einzelnen  Bibliotheken  zu  berichten  Ist  wird  man  im 
2.  Jahrgang  des  Jahrbuchs  der  Deutschen  Bibliotliekcu  zusammen- 
gestellt finden,  der  infolge  nngttnatiger  Umstlnde  leider  erst  qptt  im 
Jahre  wird  ausgegeben  werden  können.  Von  mekr  in  die  Angen 
springenden  Ereignissen  sei  nnr  genannt  die  EröflTnung  der  Kaiser- 
Wilhelm -Bibliothek  in  Posen  der  neuerdin?^  die  Begründucj-  oincr 
Stndtbibliothek  in  Bromberj^  fjetoi^'t  ist:  dann  die  Erweiterung  der 
Paulinischen  Bibliothek  in  Münster  zur  Lnivcräitätsbibliothek.  Ein 
nenes  Ctobinde  bat  die  ITniTersitiisbibliotbek  in  Freibnrg  i.  B.  bezogen 
und  im  Neaban  befinden  sich  noch  Heidelberg,  Kassel  (Mnrbardsche 
Bibliothek)  und  Danzig  (Stadtbibliothek).  Das  gröfste  Ereignis  im 
heimit^chen  Bibliotheksbau,  d;i'^  nene  Oeb.ltide  der  Könip^lichen  Biblio- 
thek in  Berlin,  ist  weni^tens  insoweit  in  greifbare  NÄhe  gerückt,  als 
der  Bauplatz  von  den  alten  darauf  beündlichen  Gebäuden  geräumt  wird 
imd  in  dem  berorstehenden  Winter  die  Fnndamente  fertiggestellt 
werden  sollen. 

Die  innere  Arbeit  der  Bibliotheken  vollzieht  sich  g-cnlusobbi^ 
nnd  tritt  wenifr  in  die  Oeffentlichkeit.  Soweit  sie  in  Zahlen  ausgedrtlckt 
werden  kann,  wird  äie  im  nächsten  Jahrbuch  eine  vollstäudigere  Dar- 
stellnng  als  frfiber  finden.  Leider  haben  aofser  den  preufeiflohm 
Staatsbibliotheken  nnr  wenige  Anstalten  Zeit  nnd  Mittel  geftinden,  die 
statistisehen  Aufnahmen  bei  sich  durchzufahren.  Was  die  eben  ge* 
Ti r^TiTif pn  prenfsischen  Staatsbibliotheken  betrifll,  so  wird  ihr  innerer 
Betrieb  in  der  nächsten  Zeit  beherrscht  sein  von  der  Arbeit  an  dem 
Gesamtkatalog,  dessen  Herstellung  seit  Januar  1903  in  Angriff  ge- 
nommen ist,  naehdem  vorher  aussehlie&lieh  daran  gearbeitet  worden 
war,  die  alphabetisehMi  Kataloge  mdglichst  in  die  gleiche  Ordnung 
zu  bringen.  Bekanntlich  wird  der  Zettelkatalog  der  Königlichen 
BibliotlH'k  fibge^rhrieben  und  die  Abschrift  in  kleinen  Abschnitten 
bei  den  ubrigt  u  z-  hn  Bibliotheken  liernmgeschickt,  die  ihre  Ver- 
besserungen und  Ergänzungen  hinzufügen.  Von  der  Gröfse  der  Arbeit 
kann  man  rieh  schwer  eine  Yorstellnng  machen.  Anfser  der  Geschäfts- 
stelle des  Gesamtkatalogs  mit  mehreren  Beamten,  die  von  Berliner 
Bibliotlieken  hierzn  abkommandiert  sind,  wird  an  jeder  Universitrits- 
bibliothek  allermirulp'itens  ein  Beamter  st.'indig  davon  in  Anspruch 
genommen  nnd  das  wird  vorau&äichtlich  auf  mehrere  Jahrzehnte  hinaus 
der  Fall  sein.  Man  wirft  natürlich  die  Frage  auf,  ob  der  zu  erwartende 
Gewinn  diese  gewaltige  Arbeit  lohnt,  nnd  man  kann  geneigt  sein  sie 
an  verneinen,  wenn  man  allein  die  positiven  greifbaren  Resultate  in 
Betracht  zieht.  Anders  stellt  sich  die  Kechnnng.  wenn  man  den 
grofscn  idealen  Gewinn  erwägt,  den  das  Zusammenarbeiten  der  Biblio- 
theken zu  einem  gemeinsamen  Zweck  mit  ^ich  bringt.  Jedenfalls  ist 
die  Arbeit  eine  so  interessante,  dafs  sie  verdient  anch  von  den  nicht 
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QBmtttelbar  beteiligten  Bibliotheken  «nfinerksam  verfulgt  zu  werden. 
Sollte  es  einmal  möglich  sein,  woran  jetzt  nodi  nieht  zn  denken  ist, 

den  Gesamtkatalog  zu  drucken,  dann  allerdings  wttrde  auch  der  greif- 
bare Vorteil,  der  sich  daraus  ftlr  alle  Hibliotlipkon  ergäbe,  die  auf- 
gewandte Mühe  reichlich  aufwiegen.  Doch  wolku  wir  davon  ab>ehea 
uns  dieses  Zukunftsbild  jetzt  auszumalen  und  uns  lieber  den  einzelnen 
Punkten  nnseres  Programms  xnwenden. 

Hierauf  wird  die  Tagesordnung  bezüdich  der  grSfteren  Yer» 
handlnngsfrefTf^nstfltide  festgestellt  nnd  die  Eiiischiebnnir  der  wenitrer 
nmfangi  eichen  Heferate  von  der  zur  Verfügung  stehenden  Zeit  ab- 
hängig gemacht. 

1.  Die  Vorbildung  zum  bibliothekarischen  Bernf. 

a)    KdViat  von  Direktor  Dr.  Gerhard-Halle. 

M.  H. !  xViu  dem  Wege,  den  Hibliotheksbeamten  eine  fach- 
müuniscbe  Vorbildung  zuteil  werden  zu  la»e»en,  gingen  andere  Staaten 
une  Dentsehen  Tornn.  In  Italien  wnrde  sehon  1869  durch  den 
Minister  Bargoni  eine  Kommission  eingesetzt,  die  VorBeUige  zur  Re- 
organisation der  öffentlichen  Bibliotheken  machen  nnd  n.  a.  anch 
untertauchen  sollte,  ob  an  den  L'uiversitJitcn  ein  Kursus  für  Bibliologie 
als  Vorbereitung  zum  Bibliotheksdienst  einzurichten  seL  Durch  die 
Ministerisl-Yerffigangen  vom  35.  Juni  1870  nnd  29.  Ifira  1871 
wurden  Beatimmungen  Uber  die  fixaminn  der  höheren  und  niederen 
ßibliotheksbeamteo  getroffen  nnd  in  dem  Regolamento  vom  20.  Januar  1876 
ein  Corso  tecnico  für  ktinftige  Bibliothekare  angeordnet,  der  zunächst  an 
der  Vittorio  Emannele  in  liom  eingerichtet,  durch  das  pundlegendc 
Regolamento  vom  28.  Oktober  1885  aber  und  das  Dekret  vom 
25.  Oktober  1889  aneh  auf  die  anderen  grofsen  Bibliotheken  des 
Landes  ausgedehnt  wurde.') 

Frankreich  besitzt  seit  lanpren  Jahren  in  der  Kcole  des  Charte? 
ein  Institut,  das  wenigstens  liinsichtlich  einiger  Fächer  als  eine  Art 
Vorschale  fttr  künftige  Archivare  und  Bibliothekare  betrachtet  werden 
kann,  und  seit  einem  Jahrzehnt  weiden  aiHih  an  der  Sorbonne  Ublio* 
graphische  Vorlesungen  gehalten.  Durch  Hinisterial-Erlafe  vom 
23.  August  1879  wurde  die  Anstellung  als  Bibliodiekar  bei  den 
Univereitäts- Bibliotheken  von  einer  Frtchprtlfung  ablu^ngig  gemacht, 
der  man  sieh  erst  nach  zweijährigem  praktischen  Dien*»t  an  einer 
Bibliothek  unterziehen  kanu,^)  und  für  die  Beamten  der  Biblioth^qne 
Nationale  sind  durch  den  ErlaA  vom  17.  Juni  1885  sogar  zwei  Fach- 
prUfungon  vorgeschrieben,  ^or  der  Annahme  als  stagiaire  und  vor 

1)  MUii/.cl,  L)a.s  italienische  ISthliotheks-Beglemeot  vom  Jahre  1SS5. 
fentralldatt  f.  Bibliotheksw.  7.  1S90.  S.  223  IV. 

2)  Diese  Bestininuin^en  erfuhren  durch  spätere  Erlasse,  besondere 
durch  das  .Am  te  vom  20.  Dezember  l^iKl,  einige  Aeuderungeu;  vergl.  Maire, 
Manuel  pratique  du  Bibliothecalre.  8.34  0*.;  Gracsel,  Handbuch  der  Biblio- 
thelulehre.  S.  47u. 
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der  Befördernng  zum  Bous-Ublioth^tiie,  iiad  swtr  beide  mit  rer* 
scbiedenen  ADforderttngen  zur  Anstellung  beim  Departement  des 
Imprimds  oder  dem  Ddparfcnicnt  des  Mnnascrits. 

In  England  sind  zwar  ffcitens  des  Staates  keine  besonderen 
Einrichtongeu  zur  fachmänutbcheu  Ausbildung  der  Bibliothekare  ge- 
troffen, nnr  die  Ktndidaten  fflr  den  Dienst  am  British  Mosenm  haben 
sieh  einer  anf  die  spesielleQ  Verhiltaisse  dieses  Instituts  zugeschnittenen 
Prüfung  zu  imtcrzichcn; am  >o  eifriger  aber  nimmt  sich  die  Library 
Association  der  Au^!)ildun[r  fiir  den  Dion^t  an  den  zahlreichen  Free 
Public  Libraries  an,  iudem  sie  eiue  Reihe  vuu  technischen  Kursen 
eingerichtet  hat  und  seit  1885  aneh  Prüfungen  abhalten  ItM.  Ebenso 
t>etreibt  in  den  Vereinigten  Staaten  die  Ameriean  Library  Asso« 
ciation  die  Ausbildung  von  BibliothekarLn  und  Bibliothekarionen  für 
die  80  zahlreich  .nifblühenk1(  n  Free  Public  LiViraries.  Neben  der  von 
Melvil  Dewey  1887  am  roiumbia  College  bei^rüudetcn.  1H89  reif  ihm 
nach  Albany  übergesiedelten  üauptpflanzschule  für  den  bibliotbekuri&chen 
Naobwaebs  sind  in  d«i  letaten  Jahren  eine  ganse  Reibe  soleber  Sehnlen 
in  Amerika  entstanden.^ 

Noch  früher  als  in  den  genannten  Ländern  hatte  man  in 
Oesterreich  einen  Anlauf  genommen,  den  Eintritt  in  deu  staatlichen 
Bibliotheksdieust  zn  recreln.  Schon  im  Jahre  1858  war  im  Unterrichts- 
ministerium ein  „Entwurf  eioer  Vorschrift  über  die  Prüfung  der 
Kandidaten  des  Bibliothekendienstes'*  ausgearbeitet '  worden; ans 
verschiedenen  Gründen  aber  wnrde  dieser  Entwurf  wieder  ad  aeta 
gelegt  und  die  Frage  harrt  dort  noch  heute  ihrer  endgiltigen  Lösung. 
Zwar  hat  seit  1874  das  Institut  fflr  nsterreic}ii-;che  Geschichtsforschuni? 
unter  seinen  Aufgaben  auch  die,  die  fachmannische  Heranbildung  von 
Beamten  für  Bibliotheken,  Archive  und  Museen  zu  erzielen,  und  es 
werden  daber  an  ihm  aneh  Vorlesungen  ttber  Bibliographie  nnd 
Bibliothekskonde  gehalten;  da  dieselben  aber  fil:  <1  n  I antritt  in  den 
Bibliotheksdienst  nicht  obligatoriscli  sind,  blieb  diese  Einrichtunic  n!in  ■ 
wesentlichen  Einflufp.  Ein  Ministerial-Krlafs  vom  28.  November  18^5 
setzte,  im  AnschluTs  an  die  bisherige  Praxis,  eine  Norm  für  die 
Qnalifikatkm  inm  staailiehen  Bibliotbeksdienst  fest;  es  wurde  darin 
von  den  Bewerbern  verlangt:  die  Erlangung  des  Doktorgrades  von 
einer  inländischen  Universität  oder  die  Approbation  für  das  Lehramt 
an  Gymnasien  oder  Realschulen,  der  Naeliweis  der  erforderlichen 
Sprachkenntnisse  gowie  die  ?on?ti<re  Ki^nun«:  l'iir  den  Bibliotheks-dien^t. 
Bewerber,  die  diesen  Bediuguugeu  genügen,  werden  als  Praktikanten 
eingestellt  und  sollen  naeb  einer  einjährigen  vollBlftndij^  befriedigenden 
Probepraxis  vereidigt  werden.  Die  Frage,  worin  diese  Eignung  Ar 
den  Bibliotbeksdienst  besteht,  welche  Fachbildung  im  einzelnen  von 
den  Bewerbern  zn  verlangen  nnd  wie  sie  nachzuweisen  sei,  wurde 

1)  Macfarlane,  Library  adniinistration.  London  IKflS.  S.  6 — 7. 

2)  Ver.^l  (iraesel  a.  a  ().  8.  477, 

3)  Frankfurter,  Die  «^naUtikatiou  für  den  staatlichen  Bibliuthcksdicost 
in  Oesleneieh.  Vortrag.  Wien  im,  &  T  ff. 
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tn  dem  Erlafg,  der  znnftchst  nur  dte  Regelung  der  Rechtsverhältnisse 
der  Blbliotlieksaspiranten  hez\vee^^to  nicht  erörtert.  Dafs  die  Regeliinp: 
aacb  dieser  Fragen  dringend  erwtin>cht  wäre,  wird  in  den  Kreisen 
der  österreichischen  Facbgenossen  fast  allenthalben  anerkannt;  im 
Ogterreichigeheii  Verein  fBr  BibliotbekeweBen  wurde  die  Voiiiildiiiig 
flir  den  BibliotbekBdienBt  mebr&ch  zum  Gegenstand  der  Bespreehnng 
gemacht  nnd  namentlich  in  den  dort  gehaltenen  Vorträgen  von 
Eichler')  und  Frankfurter^)  sachfl^emftfs  und  grtlndlich  erörtert. 

In  Deutschland  macbte  sich  das  Bedtirfnis  einer  Vorbildnn^ 
für  den  bibliothekariacbeu  Beruf  dringend  erst  geltend,  seitdem  es 
einen  solchen  Bernf  fiberhanpt  hier  gibt.  Bis  in  die  siebziger  Jahre 
waren  ja  die  Beamtenstellen,  wenigstens  an  den  Universitätsbibliotheken, 
fast  durchwef?  als  Nebenamt  an  Dozenten  verlieben,  die  sich  die  fflr 
die  Ftihriinu:  des  Amtes  erforderlichen  technischen  Kenntnisse  all- 
mählich im  Amte  selbst,  so  gut  oder  fio  schlecht  es  ging,  erwerben 
mnfsten.  Zwar  fehlte  es  auch  in  Dentschland  nicht  an  Männern, 
die  schon  Mh  die  Notwendigkeit  einer  fachmännischen  Ansbfldnng 
der  BiblioiJieksbeamten  betonten.  Vor  fast  einem  Jahrhundert  schon 
wurde  von  Martin  Sebrcttinf^er  der  Nrime  „Bibliothekswissenschaft" 
geprägt,')  und  seitdem  hat  mancher  tiichtitre  I'achgenosse  das  Studinm 
dieser  Wissenschaft  empfohlen  und  gefordert;  ich  nenne  aus  der 
ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  nnr  die  Namen  Bbert, 
Fdrstemann  nnd  Zoll  er.  Aber  solche  Stimmen  verhallten  wirkungs- 
los,  solange  die  Zahl  derer  noch  so  gering  war,  die  sich  ftlr  eine 
Vorbereitung  auf  den  bibliothekarischen  Beruf  zu  interessieren  Ver- 
anlassung hatten.  Und  darum  wurde  denn  mit  jener  Forderung  za- 
gleich  fast  immer  auch  die  andere  erhoben,  dafs  die  Bibliothekar- 
steilen  nicht  mehr  im  Nebenamt  verwaltet,  sondern  zu  selbständigen 
Aemtern  gemacht  wtlrden.  Wie  es  schon  vor  ihm  Ebert  getan  luäte, 
so  verlangt  1840  auch  Jaeck  im  Sernpeum  (Jg.  1.  S.  V  (inf-^  man  zu 
Vorstehern  der  Universitätsbibliotheken  selbständige  lieatnte  mache, 
die  sich  ais  Beamte  der  Bibliothek  durch  langjährige  Erfahrung  die 
ndtige  Vorbildung  erworben  haben,  nnd  wenige  Jahre  darauf  wiederholt 
an  derselben  Stelle  die  gleiche  Forderung  Zoll  er.  „Jedes  Amt", 
sagt  er  unwiBij?.  ^betrachtet  man  doch  am  Ende  als  Selbstzweck, 
nnr  auf  den  Bibliothekariaten  niht  seit  jeher  der  Fluch,  dafs  sie 
immer  nur  als  Mittel  zum  Zwecke  dienten"  (Serapeum  Jg.  9.  184H.  8.34). 
Am  nachdrücklichsten  aber  und  wirksamsten  trat  dann  später  Anton 
Klette  in  seiner  bekannten,  1871  anonym  erschienenen  Schrift  ftlr 
die  Selbständigkeit  des  bibliothekarischen  Bernfes  ein,  nnd  schon  in 
den  siebziL'er  .I:i]ir<'n  fing  man  allcntbiilbcn  an,  auch  an  den 
Universitätsbibliotheken  die  frei  werdenden  und  ncubegrttndeten  Stellen 

1)  Eiehler,  Begriff  nnd  Aufgabe  der  Btbliothektwisseiisehaft.  Vortrag. 

Lelpadg 

2)  Frankfurter,  Die  Qnalitikatiun  usw.   Wien  IhUS. 

:\)  Versuch  eines  voUsütndigen  Lehrbnohes  der  Bibliothek-Wissenschaft. 
Httnoben  ItiOS— tm 
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mit  Berafsbibliothekftreii  zn  beMtzen.   ünd  damit  wurde  denn  aneli 

die  Torbildnngsfrage  dringender. 

Dafs  der  Anwärter  auf  eine  Bibliothekarstelle  —  ich  spreche 
hier  nnr  von  den  \vi?senschRftlichcn  Beamten  — -  einer  besonderen 
Vorbildung  bedarf,  darüber  gibt  en  heute  keine  MeinuDgäverächiedeoheit 
mehr.  Die  Frage  ist  nur:  1.  Was  gehört  m  dieeer  Yorbildnog?  vnd 
2.  wie  wird  sie  am  besten  erworben?  üeber  den  ersten  Punkt,  den 
Umfang  der  erforderlichen  Vorkenntnisse,  herrscht  unter  den  Fach- 
genossen  im  grofsen  tind  ganzen  eine  erfronlirbe  r('hprein>Jtimniunfr. 
Schon  Ebert  hat  im  Jahre  1820  in  seinem  auch  beute  noch  lesens- 
werten Büchlein  „Die  Bildung  des  Bibliothekars"  einen  Umrifs  der 
Kointnisse  gegeben,  die  als  Vorbedingung  der  Tanglichkeit  zum 
bibliothekarischen  Beruf  zn  fordern  seien.  Es  sind  dies  im  einzelnen: 
erfindliche  Spraclikenntiiisse,  und  zwar  ?o\v(dil  im  Orieeliischen  und 
Lateinischen,  wie  ancli  in  der  tranzüsischeu,  italienischen  und  englischen 
Sprache,  femer  ein  ernstes  und  tiefes  Studium  der  Geschichte,  der 
Litenurgesdiielite  vnd  Bibliographie,  der  Diplomatik,  einige  Kansi- 
kmntnisse,  wen^tens  soweit  sie  die  Knpferstecher*  nnd  Holssehneide- 
Vomt  betreffen,  und  endlich  das  Stndinm  der  Encyklopaedie,  um, 
wie  er  sagt,  ^sioh  gleiche  Achtung  nnd  p:leichps  Interesse  für  jedes 
Fach  menschlicher  Kenntnisse  anzueijrnen,  ohne  welche  er  sich  im 
Sammeln  die  betrUbteste  Einseitigkeit  zu  Schulden  kommen  lassen 
wird,  nnd  nm  sieh  eine  grttndliiAe  Kenntnis  des  Wesens,  der  Teile, 
der  Grenzen  nnd  der  mannigfaltigen  Berflhnuigspnnkte  der  Wissen' 
f.c haften  zu  erwerben,  deren  er  bei  dem  Geschäft  des  Ordnens 
stündlich  bedarf"  fS.  10 — 11).  Zn  diesen  Vnrkenntni<;spn.  die  nichts 
weiter  gewiUirleisteten  als  die  Möglieh  keit,  ein  brauchbarer  Hildiothekar 
SQ  werden,  mtisäe  dann  noch  die  praktiäche  Vorbereitung  auf  die 
eigentliehe  GesohlftsflUmmg  kommen.  Lesen  wir  diese  Ausfthmngen 
Eberts,  so  mnten  sie  uns  aneh  hente  noch  durchaus  modern  an:  sie 
enthalfen  im  icrofscn  und  panzen  ?chon  die  «gleichen  Anfordomnp^en. 
die  anch  wir  hente  au  den  künftigen  Bibliothekar  zu  stellen  jjewfdint 
sind.  Von  diesen  Grundztigen  sind  denn  anch  spätere  ächrittsteller, 
die  sieh  zn  nnserer  Frage  ftufserten,  nicht  wesentlich  abgewichen. 
Einen  ansfDhrlicheren  Stndienplan  der  Bibliothekswissenschaft  stellte 
1874  Rnllmann  auf,>)  worin  er  im  Allgemeinen  die  Ebereschen 
Forderungen  wiederholt,  ihnen  aber  noch  einige  andere  hinzuftigt, 
nämlich  das  Studium  der  lieliraiscben  Spraelie.  t'crni  r.  was  wichtiger 
ist,  die  Entwicklungsgeschichte  der  Bnehdruckerkunst  und  des  Buch- 
handels nnd  ein  theoretisches  Studium  der  eigentlichen  Fachwissen- 
sehaft, und  zwar  ihrer  Gesehichte,  der  Bibliothekographie  oder 
Bibliothekenkande  und  der  Bibliothekonomie  oder  Bibliothekenlehre, 


1)  F.  KulliiiaiiD,  Die  Bibliothekseiurichtungskunde  zum  Theile  einer 
gemeinsamen  Organisation,  die  Bibliothekswisseuschaft  als  solche  einem 
Desonderen  Universitätastudium  in  Deutschland  unterwürfen.  Freiburg  IBr. 
1974.   &  32-24. 
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sowie  ein  Praktikam  im  genauen  Katalogisieren  und  im  Klassifizieren. 
Dafs  er  schliefslich  auch  die  Arcliivwigsenschaft  in  das  bibliotheks- 
wissenschaftliche  Studiuai  aulgenommen  wissen  will,  hatte  den  praktischen 
Zweck,  damit  durch  dieses  Studium  zugleich  das  Personal  für  die 
Archive  ausgebildet  werden  kdnne.  In  etwa  der  gleichen  Weise  wie 
Ebert  und  Bnllmann  bestimmen  auch  neuere  Fachgenossen  den  Umfang 
der  bibliothekarlsclien  Vorbildung,  so  Graesel,  Bichler,  Frankfurter 
n.  a..  und  auch  ich  wflfste  diesen  Anforderungen  keine  wesentliche 
hinzuzufügen,  aufser  der  einen,  die  ich  nachher  nocli  l>ebprechen 
werde,  nlmlieh  der  eines  wissenochafilichen  Fachstudiums  überhaupt, 
YerBtftndniB  der  beiden  alten  Iclassischen  Sprachen  und  von  den  nenerea 
des  Französischen,  Englischen  und  Italieniaehen ,  Bekanntschaft  mit 
der  Geschichte  des  Schrift-  und  rincliwe^cn?.  wornnter  also  ancli 
Kenntnisse  in  der  Palae-jf^ruphie,  der  Geschichte  des  Buchdrucks  und  des 
Bnchhandelä  gehören,  Kenntnis  der  aligemeiueu  Literaturgeschichte 
und  Bibliographie  und  BchltefsUch  der  eigentlichen  BibUotiieksver- 
waltangslehie  —  das  sind  im  gro(ten  und  gansen  die  Anfordernngeo, 
die  man  an  einen  wissenschaftlichen  Bibliothekar  stellen  mufs.  Ob 
man  nun  aber  die  Gesamtheit  dieser  Kenntnisse,  wie  es  Eich  1er  tut, 
unter  dem  Namen  „Bibliothekswissenschaft"  zusammenfassen  soll, 
scheint  mir  zweifelhaft.  Dieser  Begriff  ist  ja  überhaupt  vielfach  an- 
gefochten worden,  wie  ich  glaube  mit  Unrecht;  jedenfalls  aber  tollte 
er  nur  auf  die  Kenntnisse  angewandt  werden,  die  sich  wirklich 
anf  die  Bibliothek,  ihre  Einrichtung,  Verwaltunsr,  Geschichte  usw. 
beziehen,  wie  es  auch  von  Graesel  geschieht.  Die  Gesamtheit  der 
Kenntnisse,  die  das  Buch  im  weitesten  Sinne  zum  Gegenstande  haben, 
beieichnet  man  besser,  wie  es  Eichler  selbst  einmal  (a.  a.  O.  8.  30) 
vorschlägt,  als  „Buch-  und  Bibliothekswissenschaft"  oder,  noch 
deutlicher,  mit  Dziatzko  als  „Schrift-,  Buch-  und  Bibliothekswesen", 
drei  (leliiete.  die  nach  ihm  aufs  enpste  zusammen  gehören,  indem 
Schrift-  und  Buchwesen  „die  Grundlage  und  unerläfsliche  Ergänzung 
des  Bibliothekswesens"  ausmaohmL^) 

Weniger  Uebereinstimmung  als  ttber  den  Umfang  der  Vorbildung 
herrscht  Uber  die  Art.  wie  sie  zu  erwerben  ist.  Die  älteren  Schrift- 
steller hatten  bei  der  Empfehlung  fachwissenschaftlicher  Kenntnisse 
wohl  nur  im  Anirf^.  dafs  dfr  Einzelne  sich  diese  Kenntni^sje  im  Amte 
selbst  durch  privates  Studium  aneignen  solle.  Den  Vorj*chlag  einer 
Art  von  systematischer  Ansbildung  der  Anwärter  durch  andere  macht 
anerst,  soweit  ich  sehe.  Ebert,  der  in  der  vorhin  erwähnten  Schrift 
(8.  2<v)  befürwortet,  ,.dal"s  auf  jeder  Bibliothek  eine  Supernumerarstelle 
mit  der  blos  durch  Fleif-^  und  Brauchbarkeit  verhfirirtt u  Hoffnung  des 
einstigen  wirklichen  Einruckens  errichtet  wüide.  5>u  hatte  ti»  r  Hil)lio- 
thekar  die  Freude,  seinen  künftigen  Nachfulger  selbst  zu  bildeu.** 
Auch  eine  Art  Faehprflfung  schwebt  ihm  schon  als  Ziel  vor,  wenn  er 

1)  Sammlung  bibUotbekswisBeuschaftlicher  Arbeiten  Heft  10.  1896.  Vor* 

rede  S.  1. 
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6a^:  „Der  Besetzung  der  gemeinsten  nnd  anbedeutendsten  Aemter 
des  gewShnliehen  Lebens  geht  eine  Profirag  oder  doch  die  Forderong 

einer  beglaubigten  Nachweisung  früherer  Vorbereitung  vorans,  nur  das 
Amt  eines  Bibliothekars  i  t  bisher  ohne  alle  Prüfung  vergeben  —  ja 
wohl  oft  »jeradezH  als  eine  bequeme  iSinecnrptelle  fflgsamer  Gesell- 
{jchatrer  erteilt  worden"  (a.  a.  0.  S.  25).  Einen  umfassenderen  Vor- 
schlag zur  Fördernng  der  bibliothekarischen  AnsIvQdang  macht  dann 
Sehr  ettinger  1829.  ,,Bei  der  Hanptbibliothek  des  Landes**«  sagt  er, 
,  errichte  man  eine  Art  Bibliothekar* Pflanxschnle,  woraus  die  übrigen 
IJibliutlieken  mit  tüchtigen  Subjekten  versehen  und  dadurch  zugleich 
eine  übereinstimmende  Bearbeitung  und  Verwaltung  aller  Bibliotheken 
im  Laude  erzielt  werdeu  kann".')  Ebenso  empfiehlt  auch  Zoller  in 
dem  sehen  erwähnten  Anfbatse  im  Serapenm  von  1848  die  Errichtung 
von  r>ibliotliekarschulen,  oline  stch  aber  darüber  an  Anfsem,  wie  er 
sich  ihre  Einrichtung  denkt. 

Während  nun  diese  Autoren  als  StStte  de^r  An^bildunj;  durch- 
weg die  Bibliothek  annehmen,  trat  1874  Rullmauu  mit  einem  von 
aller  bisherigen  Gepflogenheit  vollständig  abweichenden  Vorschlage  an 
die  Oeflfentiichkeit,  indem  er  die  bibliothekarische  Vorbildung  znm 
Gegenstände  des  Univer8if.Ht>>tudium8  gemacht  wissen  will.  Hr  präzisiert 
seinen  Vorschlaft'  näher  dnhin.  ,dafs  zur  Ausbildung  der  deutschen 
Riblitjtheksbeamten  an  einer  oder,  wenn  es  später  das  Bedürfnis  ver- 
langt, an  mehreren  unserer  Hochschulen  von  bewährten  Fachmuunern 
andb  rein  auf  die  Bibliothekswissenschaft  bestlgliehe  Vorlesungen  ge- 
halten würden*.*)  FQr  dieses  Universitätestndinm ,  dessen  Dauer  er 
anf  drei  Jahre  ansetzt,  stellt  Rullmann  einen  Studienplan  auf,  den 
wir  vorhin  schon  besprachen,  und  wruT^ebt,  dafs  nach  Beendigung 
des  Studiums  vor  einer  aus  den  ^»ptref!!  ii  ii  ii  Dozenten  zu  bildenden 
Ejuimiaationskummission  bezüglich  dei  Quuiilikaliou  zumbibliothekaribchcn 
Berufe  eine  PrOfiing  abgelegt  werde,  deren  Bestehen  allein  xn  einem 
bibliothekarischen  Amte  berechtige.  Durch  ein  solches  bibliotheks- 
wisscnschuflliches  Studium,  meint  er,  würde  die  Oefalir  beseitigt,  dafs 
einzelne  Fächer,  wie  e-  an  den  rniverRitStsbibliotheken  durch  die  ein 
8peziaitach  vertretenden  Dozenten  so  leicht  geschehe,  in  einseitiger 
Weise  bevorzugt  würden. 

Diese  Vorschlflge  RuUmanns  erfahren  eine  scharfe  Kritik  und 
entschiedene  Ablehnung  durch  Steffenhagen.')  Das  voi <ri'schlagene 
bibliothek>wi:Jsrn>chaftliche  Universitätsstudium  mit  dem  Examen  als 
Ab>rhlii(s  genüge  nicht,  da  es  eine  blofs  theoretische  Vorbildung 
gewähre.  Die  Hauptsache  für  den  Bibliotheksdiensit  sei  die  praktische 
Ausbildung;  man  solle  deshalb  nur  solche  Anwärter  anstellen,  die 


1)  M.  Schrettinger,  Versucli  eiues  vollständigen  Lehrbuclies  usw.  Bd  2. 
S.  ]'Mi,  und  ebenso  in  dessen  Uandbnch  der  Bibliothek- Wissenschaft.  Wien  Ih^il. 

s.  1  ly. 

2)  a.  a.  0.  S.  22. 

H)  Zur  Befurm  uaserer  ÖffenUiohen  Bibliotheken.  iL  üreuzboten  1675. 
1.  Sem.  Bd  1.  S.  456  S. 
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längere  Zeit  als  Hilfsarbeiter  an  einer  Bibliofhek  mtt  Erfolg  tätig 

waren.  Ein  üniversitätsstndinm  hält  auch  er  für  nötig,  aber  nicht  da» 
von  Rnllmanu  empfohlene  bibliothekswissenschaftliche,  sondern  ein 
anderes  wissenschaftliches  Fachstiulinm  ,I)enn  allerdings",  sagt  er, 
»sind  wir  der  Heiming,  dafs  mit  einer  lediglich  bibliothektechniaehen 
Ausbildnng  des  BeamtentnmB  den  Bibliotheken  nieht  gedient  ist,  dafs 
vielmehr  jeder  Bibliothekar  auch  in  dem  Gebiete  einer  einzelnen  Fach- 
wiesenschaft vollkommen  zu  ITnnse  sein  soll"  (8.  457).  Diesen  Aus- 
führungen ist  durchaus  beizustimmen.  Unsere  gröfseren  Bibliotheken 
sind  wissenschaftliche  Institute  und  bedürfen  zur  sachgemäfsen  Pdege 
der  auf  ihnen  vertretenen  Wiflaenschallten,  sn  ihrer  Vermehmog  wie 
Katalogisieninf^  auch  fachwissensehaftlich  gebildeter  Beamfen.  Gewifa 
mufs  ein  Bibliofhekar  im  Stande  sein,  sich  auch  in  ein  anderes  wissen- 
schaftliches Gebiet  als  seine  Fachwissenschaft  einigermafscn  ein5?narheitcn, 
aber  er  wird  das  mit  Erfolg  nur  k-.nnen,  wenn  er  eben  in  einem 
Fach  die  Methode  wissenschaftlichen  Arbeitens  kennen  gelernt  und 
geflbt  hat.  Treffond  sagt  Karl  Scholz  im  ersten  Jahrgang  des  Centrai- 
blattes fttr  Bibliotheksweeen:  „Tiefe  Kenntnisse  anf  irgend  einem 
Wissen sfxe biete  -in']  dem  Bibliothekar  notwendig';  ohne  Ein'^irbt  in  die 
Art  und  die  Wege  wissenschaftlicher  ForschoDg  ist  der  Bibliothekar 
ein  untergeordneter  Registrator"  (Ö.  490). 

Für  den  richtigen  Weg  der  Yorbildnng  halten  wir  also  diesen: 
Zunächst  ein  gründliches  Universitätsstodinm  in  irgend  einem  Fache 
und  als  Ausweis  desselben  das  betreffende  Staatsexamen;  dann  eine 
mehrjährige  Anshildimp;  im  praktischen  BibliotheksdiVn'^t  an  einer  i-nt 
verwalteten  Bibliothek  und  während  dieser  Ausbildung  und  Hand  in 
Hand  mit  ihr  die  Aneignung  der  vorhin  geschilderten  wissenschaftlichen 
Kenntnisse,  die  anfter  einer  Fachwissenschaft  von  jedem  Bibliothekar 
p:efordert  werden  mtlssen.  Hat  der  eins^lne  Gelegenheit,  diese  wissen- 
schaftlichen Kenntnisse  durch  das  Hören  von  Vorlesnngren  nnd  flio 
Teilnahme  an  bibliographischen  usw.  Uebungen  zu  gewinnen,  so  kann 
das  seiner  Ausbildung  nur  vorteilhaft  sein.  Aber  es  ist  verkehrt,  die 
Bibliothekswissenschaft  von  romherein  statt  der  Philologie,  Theologie 
oder  eines  anderen  Faches  mm  Gegenstand  des  Universitätsstndiums 
zu  machen.  Was  Rull  mann  von  einem  solchen  Univereitätsstudinm 
der  Bibliothekswissenschaft  erhofft,  eine  grolsere  Gleichmäfsifrkeit  in 
der  Bildung  der  Bibliotheksbeamten,  ist  in  unseren  Augen  gar  nichts 
ürstrebenswertes;  es  wurde  dadurch,  wie  Koohendörffer  mit  Recht 
sagt,  ,nur  eine  gröfeere  Einseitigkeit  der  Beamten  herbeigeführt  werden, 
ohne  dafs  eine  Oarantie  fftr  deren  praktische  Befähigunp  trewonnen 
wäre".')  Nein,  wir  wollen  gar  keine  Schablonen  Bibliothekare  haben, 
sondern  wünschen  im  Interesse  unserer  Bibliotheken,  (lafs  ihre  Beamte 
die  versehiedensten  Wiseenschaftsftcher  vertreten  und  »ich  so  durch 
ihre  Fachkenntnisse  (gegenseitig  ergänzen. 

Von  solchen  Voranssetznngen  gingen  anch  die  Mafsregeln  ans, 

1}  Urcnzboteu  45.  Ibbä.  1.  ä.  208. 
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die  die  prenfsische  Regierung  in  neuerer  Zdt  smr  Hebung  der  Vor« 
bildmig  ihrer  Bibliotheksbeamten  getroffen  hat  Naohdem  schon  1886 

an  der  Universität  Göttinnen  eme  Profesenr  fOr  Bibliotheks-Uilfswissen- 
schaften  errichtet  iimi  d»*m  Direktor  der  dortigen  Universitätsbibliothek 
iibortra^en  worden  w;ir,  wurde  durch  Mini.steriul  -  Erlafs  vom 
15.  Dezember  18^'6  die  Befähigung  zum  wissenschaftlichen  Bibliotheks- 
dlenat  in  Preußen  einheitlich  geregelt.  Dieaer  Erlafii  bezeichnet  in 
der  Geschiehte  des  pren&ischen  BibliothelnweBenB  einen  wichtigen 
llerkstein.  Anf  seine  Einielheiten  brauche  ich  hier  nicht  näher  ein- 
zugehen, da  er  Ihnen  allen  pcnrui  bekannt  ist  Wie  ich  ihn  beurteile, 
kann  nach  den  obigen  Ausführungen  kaum  zweifelhaft  sein :  ich  halte 
die  durch  ihn  gegebene  K^elung  der  Vorbildnug  im  uilgemeiuen  für 
die  den  Interessen  unserer  wissenschaftlichen  Bibliotheken  dordians 
entsprechende.  Mit  Recht  wurd  com  Mittelpunkt  der  VorbÜdnng  die 
praktische  Tätigkeit  an  einer  wissenschaftlichen  Bibliothek  gemacht; 
die  dafttr  nnp:esetzton  zwei  Jahre  reicln'n  fttr  einen  cifricren  und  ^e- 
achickten  Volontär  ui:^.  um  die  verseluedencn  Zweifire  des  Biblioiheks- 
dienbteä  praktisch  keuuun  zu  ierueu  und  »ich  zugleich  die  geforderteu 
wissenschaftlichen  Kenntnisse  anmeignen.  Aller^gs  mnfs  der  Biblio- 
theksvorsteher, dem  er  zugeteilt  ist,  bei  der  Beschäftigang  des  Volontärs 
nicht  in  erster  Linie  die  Ausnützung  seiner  Kräfte,  sondern  seine  Aus- 
bildung; im  Allere  haben,  und  er  nnif^  ihm  daher  anch  die  Teilnahme 
an  etwa  wünschenswerten  Vorlesuugeu  ermö;;li('hea.  Dafs  der  Volontär 
vor  seinem  Eintritt  den  Nachweis  eines  mit  gutem  Erfolge  erledigten 
UniversitAtsstndinms  sn  flUiren  hat,  ist,  wie  oben  dargelegt  wnrde,  das 
einsig  Kchtige;  und  zwar  hat  als  dieser  Nachweis  das  Staatsexamen 
zn  gelten,  nicht  die  Promotion.  Das  erstere  ist  daher  unbedingt  zu 
fordern,  während  auf  die  Prnmr  tiou  m.  E.  allenfalls  auch  verzichtet 
werden  könnte.  An  diesem  i'uukte  bedarf  der  Erlafs  noch  einer  Er- 
gänzung. Ed  giebt  ja  Wissenschaften,  deren  gründliches  Studium  nicht 
doreh  ein  Staatsexamen  naehgewiesen  werden  kann,  weil  es  an  einer 
staatlichen  Einrichtung  dazu  fehlt,  loh  denke  dabei  besonders  an  die 
Studierenden  der  orientalischen  Sprachen,  Leute,  die  an  unseren  wissen- 
schaftlicheu  Bibliotheken  äufserst  brauchbar  und  sehr  begehrt  sind. 
Da  der  Staat  für  sie  in  einem  praktischen  Berufe  keine  Verwendung 
und  daher  anch  kein  Staatsexamen  elngeriditet  liat  —  vab/er  den 
Prtlf^uigen  am  orientalischen  Semmar  flir  moderne  Sprachen  — ,  so 
mufs  er  billigerweise  einen  anderen  Nachweis  von  der  Gründlichkeit 
d»'-  *^t!!diums,  etwa  die  Yorlegfun^  einer  litcr.irischen  Leistung,  gelten 
laääeu.  Das  Gleiche  gilt  auch  für  andere  öpcsialwissenschaften,  z.  B. 
das  Studium  der  Kuustgesuhichte. 

Was  die  durch  den  Erla£i  angeordnete  bibliothekarische  Fach- 
prtlfting  betrifft,  so  liegt  über  sie  Jetzt  schon  eine  mehrjährige  Erfalimng 
vor,  und  diese  Erfaliruu^  liat  die  ZweckmUfsigkeit  der  Eiurichtunj^  be- 
stätigt Die  Prüfungen  haben  gezeigt,  dafs  unsere  Anwärter  auf  ein 
Bibliotheksamt  bei  aller  Verächiedeuheit  ihrer  Spezialfacher  über  eine 
gewisse  gleichmäfsige  Ausbilduug  in  technischer  und  bibliothekswisseu- 
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schaftlicher  Hinsicht  verfllgeD.   Eine  Garantie  dafttr«  dafs  sie  tOehtig« 

Beamte  werden,  gibt  das  allerdings  noch  nicht;  das  wird  vielmehr  In 
erster  Linie  von  den  individnrilcn  Eigenschaften  des  einzelnen  abhängen. 
Ebert  sagt  einmal,  es  gelte  auch  vom  Bibliothekar:  non  fit,  sed  nafcitnr. 
Und  darin  hat  er  recht;  denn  wem  die  ächt  bibliothekarischen  Kigen- 
Bchaften  abgehen,  wie  Ordnungssinn,  Dienstfertigkeit  usw^  us  dem 
wird  trotz  aller  Ausbildong  kein  tttchtiger  BibHothelcar.  Es  sollte 
deshalb  den  Bibliotheluvorstebem  die  BeAignis  erteilt  sein,  einen  an- 
genommenen Volontär,  wenn  er  Rieh  als  nnfreeip:net  fllr  den  lUbliotheks- 
dienst  erweist,  ohne  wiitt-io  wieder  zu  entlassen,  olme  er&t  die  Be- 
Sttitigung  beiner  Uutaugiicbkeit  durch  die  Fachprüfung  abwarten  zu 
mflssen. 

Der  besprochene  Erlafs  handelt  nnr  von  der  Beftbigitnf  ftr  den 

wissenschaftlichen  Bibliothekgdienst.  Seit  etwa  einem  Jahrsehnt 
aber  gibt  es  an  den  w  Issenscbaftlichen  Bibliotheken  in  Preufsen  noch 
eine  zweite  Ivatri^nrie  von  Beamten,  die  sog.  Expedienten.  Ks  Bind 
das  Subulternbeanite,  die  meiat  &m  den  MtUtärao Wärtern  genommen 
und  an  den  Bibliotheken  mit  den  mehr  mechanischen  Arbeiten  beschäftigt 
werden.  Diese  Einrichtung  hat  sich  voraliglich  bewährt.  Da  wir  an- 
gewiesen sind,  bei  der  Wahl  dieser  Beamten  besonders  zu  beachten, 
oh  der  Anzustellende  auch  einige  Sprachkenntnis^e  besitzt,  und  es 
überhaupt  nicht  schwer  ist,  für  dii  se  Stellen  Leute  mit  «juter  Schul- 
bildung zu  bekommen,  die  meisten  Expeiiieuteu  auch  von  ihrer  Tätig- 
keit als  Feldwebel  oder  Sergeanten  schon  eine  gewisse  Scbnlong  im 
Bnreaudienst  mitbringen,  so  leisten  sie  der  Bibliothek  recht  gnte  Dienste: 
die  Fnlirmifi  des  Auslcihej  ounials,  der  Verkelir  mit  auf?w?irtigen  Benutz»'vn 
das  lieclinungswesen,  die  einfachere  Korrespondenz,  unter  Umstäuden 
auch  die  Aufsicht  im  Lesesaal  und  der  Ausleihedienst  kann  ihnen 
metet  nnbedenklich  anvertrant  werden. 

Es  Bei  mir  noch  gestattet,  kurz  die  Frage  zn  bertthren,  ob  auch 

Frauen  zum  Bibliotheksdienst  geeignet  sind.  Die  neuerlich  begründeten 
iribliotbekariouen  -  Schulen  haben  ja  zun.'tchst  w  ohl  nur  den  Zweck, 
Beamtinnen  fftr  Volksbibliotheken  und  Lesehallen  hernnzubildeu,  nnd 
in  dieser  Hinsicht  liegen  ja  auch  sciion  einige  ermunternde  Erfahrungen 
vor.  Ich  trage  aber  kein  Bedenken,  zn  erklären,  dafs  ich  Frauen  anch 
ftlr  den  Dienst  an  wissenschaftlichen  Bibliotheken  geeignet  halte.  Und 
zwar  dürften  sie  zunickst  für  den  sog.  mittleren  Dienst,  also  etwa  für 
die  den  Expedienten  Tiugeteilteu  Arbeiten  hraiuldiar  sein:  sicherlich 
aber  werden  zaliheiclie  Frauen  unbedenklich  auch  am  Dienst  der 
wissenschaftlichen  Beamten  teilnehmen  können.  Die  selbstverhiüodliche 
Voraussetzung  dabei  wäre  nur,  dafs  sie  dieselbe  Vorbildung  naebiu- 
weisen  hätten,  wie  sie  von  den  männlichen  Anwärtern  gefordert  wird. 

Ich  sebliefse  mit  dem  Wunsche,  es  möchten  auch  andere  deutsche 
Staaten  ühnliche  Einrichtungen  treffen,  um  die  VorbildniiLT  ihrer  T^iblio- 
theksbeamfen  zu  regeln,  wie  sie  in  Preufsen  zum  Heile  der  Bibliotheken 
und  zur  Hebung  unseres  Standes  bestehen. 
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h)  Korreferat  von  Oberbibliothekai  Dr.  Schnorr  v.  Carolsfeld-MUnchcD. 

Gestatten  Sie  mir  zunächst  über  das  Verhältnis  des  Ihnen  soeben 
vorgetragenen  Referates  und  des  mir  freaudlicbst  zugewiesenen  Kor- 
referates die  Bemerkung  vorauszuschicken,  dafs  dieselben  völlig  uu- 
«bhtogig  Yotk  oinuider  sind,  da  das  Referat  mir  oicht  voi^elegen 
bat  Ich  mnfs  daher  von  vorneherein  um  Entschuldigung  bitten,  wenn 
ich  in  meinem  Vortrage  mich  niclit  juif  die  Aeursprunfren  des  ITerrn 
Referenten  beziehe,  ob  dou  meine  Bemerknugea  mit  jenen  übereia- 
Btimmen  oder  nicht. 

Ich  schicke  gleich  voraus,  dal's  mir  die  Notwendigkeit  einer  fach- 
liehen VorUIdu^s:  nneerer  jungen  Lenta  gaia  sweiÜBlloa  in  fldn  aehdnt» 
«iner  Vorbfldiing,  die  sieh  natttrlieb  anfanbanen  hat  anf  der  gründlichen 

Durchbildung^  in  einer  Fachwissenschaft,  oline  die  eine  besondere 
Bihliothek-^^cliulun!^  ni'ht  möglich  ist.  Das  heuti'"'  Bibliothekswesen 
hat  quantitativ  wie  (}ualitativ  eine  solche  Ausdehnung  genommen,  dafs 
die  reine  Ausbildung  durch  die  Praxis  nicht  mehr  geni\gt,  durcii  den 
Charakter  des  Gelegentlichen  viel  zn  viel  Lficken  llfst;  vielmehr  genügt 
dem  BedHrfbisM  allein  die  systemattsehe  Schalung.  Diese  rnnfs  aber 
notwendigerweise  durch  ein  Examen  ihren  Ab^^chlufs  finden,  ein  Examen, 
dcfssPH  Anforderungen  nicht  7u  rf^rinjr  ^'ein  dürfen,  wenn  auch  die  Viel- 
beitigkeit  de?  Bibliothekswesen?,  nelieu  einer  gemeiDächaftlichen  unver- 
rückbaren Grundlage  m  gewistjen  Fächern  eine  Spezialisierung  für  den 
einselnen  Kandidaten  nötig  machen  wird.  Das  Examen  soll  meiner 
Anschaanng  nach  durchaus  die  Stelinng  einnehmen,  die  in  anderen 
Fächern  das  zweite  dem  AbFchln.=;?e  des  Universitätsstndiums  nach 
einiger  Zeit  folgende  Examen  hat.  Diese  Il^he  der  Stellung  mufs  die 
Prüfung  für  den  höheren  Bibliotheksdienst  aus  zwei  Gründen  erhalten: 
einmal  wegen  der  in  Zukunft  sicher  immer  noch  steigenden  Anforderungen 
an  die  Bibliotheken,  dann  aber  wegen  der  Stelinng  nnseres  Standes, 
den  an  heben  nns  wohl  allen  am  Herzen  1ie<^t;  ohne  eine  solche  Vor- 
bildung mit  ernster  !*Tfifunp:  am  Ende  wird  es  un.>  schwer  gelingen, 
die  Hihliothekslant  Kiiin  als  eine  selbständige,  neheu  den  anderen  Be- 
amtenkateo;'orien  gleichberechtigte  herauszuarbeiten. 

Als  (irnndlage  tur  die  Erreichung  dieses  Zieles,  dauu  aber  auch 
als  nötige  Vorbedingung  für  die  Festlegung  der  Art  der  Vorbildung 
unserer  Kandidaten  sehe  ich  eine  ümbildnng  nnseres  Bibliotheksdienstes 
an  durch  Trennung  desselben  in  einen  höheren  und  einen  mittleren, 
neben  welchen  Katefrorten  der  niedere  forfViestehen  wfirde.  Es  ist 
zweifellos,  dafs  im  Bibliothekswesen  eine  t^anze  Iveihe  von  Arbeiten 
mehr  oder  minder  mechanischer  Art,  die  aber  doch  richtige  Bibliutheks- 
nrbeiten  sind,  dnrch  vollständig  ausgebildete  Bibliothekare  nicht  besorgt 
in  werden  brauchen,  sich  selu'  wohl  für  eine  weniger  hoch  geschulte 
Kategorie  eignen.  Zu  trennen  ist  diese  von  den  schon  jetzt  vielfach 
verwendeten  Snbalternbearaten  für  den  formellen  Dienst,  den  Kanzlei- 
beamten. Wir  werden,  wenn  von  Vorbildung  der  Hililintheksheamten 
gesprochen  wird,  diesem  mittleren  Dienste  zugleich  unsere  Aulmerkbam- 
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keit  zuzuwenden  liabt-n,  da  auch  diesen  Reamteu  eine  bibli  Dthrkarische 
Schulun<^  zu  Teil  werden  mufs.  Da  auf  df-r  mir  unterstelitt  n  l<;ihliuthek 
seit  Jahren  solche  Beamten  znr  Verwendung  kommen,  kuuu  ich  aus 
Erfahmng  die  Fordenmg  aoAtellen,  dufs  de  Tolle  GymnasUlbildung 
besitiea;  Eenntnis  der  lateiiiiflohen,  dann  einiger  modernen  Sprachen 
liTst  sich  bei  den  Katalogisierungsarbeiten,  dann  auch  im  Ausleihe» 
dienate  nicht  entbehren.  Nach  Ableistung  seiner  MilitÄrpflicLt  kann 
der  Aspirant  sofort  in  die  Bibliothek  treten,  wird  bier  in  die  I'raxis 
eingeführt,  mit  den  nötigen  Partien  der  Bibliographie  sowie  der  Ein- 
riobtong  der  BiMiothek  vertrant  gemacht  nnd  kann  etwa  auch  einen 
Teil  der  später  an  besprechenden  Vortnge  für  die  höheren  Beamten 
mitbesnchen.  Wenn  auch  wie  bei  ähnlichen  Kategorien  anderer  Zweige 
der  Staatsverwaltung  mit  Rücksicht  auf  den  Wert  der  geleisteten  Arbeit 
einige  Zeit  nach  dem  Eintritte  Bezahlnnfr  erfolgen  kann,  au  wird  die 
eigentliche  Anstellung  doch  erst  auf  Gruud  eines  etwa  zwei  Jahre  nach 
Eintritt  stattfindenden  Examens  erfolgen  können.  Ich  Terspreehe  mir 
von  dieser  mittleren,  gleich  der  höheren  Kategorie  wirklich  biblio- 
thekarisch geschulten  Beamten  ganz  Wesentliches,  eine  bedeutende 
Entlastung  der  höheren  von  formeller  Arbeit,  die  oft  von  nicht  so  sehr 
an  selbständige  gei>ti<:e  l'roduktion  ( Jewolinten  williger  und  sorg- 
fältiger geleistet  wird.  Aulberdem  gestaltet  sich  der  Bibliotheksbetrieb 
unter  Heraniiehnng  des  mittleren  Dienstes  nm  ein  BctrichtUches  billiger. 

Neben  diesen  mittleren  Dienst  tritt  nun  der  hOhere.  Ich  wende 
mich  zunächst  zur  Besprechung  der  Vorbedin[i:ung^cn,  indem  ich  mich 
z.  T.  an  die  z.  Z.  in  rrt  iifsen  geltenden  Bcstiniuiuniren  halte.  Zu  fordern 
ist  zunächht  das  Reifezeugnis  eines  deutscheu  Gymnasiums.  Die  Ein- 
schränkung auf  das  humanistische  Gymnasium  halte  ich  nicht  fUr  an- 
gemessenf  die  Bestimmungen  dflrfen  nicht  so  Unten,  daCi  sie  nns  selbst 
unter  Umständen  unangenehme  Einschrinknngcn  auferlegen,  was  hier 
sehr  leicht  der  Fall  sein  könnte.  Wenn  ich  ferner  die  Bestimmnngen 
b  und  c  des  preufsischen  Erlasses  zu*?animent':isHe,  die  als  Vorbedingung 
das  erste  oder  das  Examen  eines  Faches  und  den  Erwerb  des  Doktor- 
grades fordern,  so  kann  ich  mich  damit  nicht  einverstanden  erkllren. 
Meinem  Standponkte  gemüh,  in  der  Bibliothekslanf  bahn  eine  Beamten- 
lanfbahn  wie  in  jeder  anderen  zu  sehen,  erscheint  mir  die  erstere  Be- 
dingnns-  völlig  gentlgend,  die  Ableistung  eines  Examens,  das  dein  AV»- 
Bchhisse  de?  Universitütsstndiums  in  einem  Fache  entspricht.  Ich  ?<elie 
davou  ab,  die  darnach  in  deu  einzelnen  Fächern  und  einzelnen  Staaten 
in  Betracht  kommenden  Prüfungen  an  besprechen^  dies  würde  an  weit 
fthren.  Neben  dieser  Universititsprflfung  den  Doktorgrad  an  fordern, 
halte  ich  nicht  für  richtig.  Gewifs  ist  es  durchaus  begi-üfsenswei-t,  wenn 
die  Beamten  an  wissenschaftlichen  Bibliotheken  sich  die  Doktdrw  iirde 
erwerben,  dem  äufseren  Ansehen  des  einzelnen  wie  der  An^italt  kann 
dies  durchaus  nur  forderlich  seiu.  Aber  die  Forderung  stellen,  heifst 
m.  E.  nnr,  sich  eine  Anzahl  snm  Bibliotheksdienst  dnrchaoa  geeigneter 
Krifke  ferne  halten;  dieses  Opfer  ist  der  Titel  nicht  wert,  tnmal  er 
wenigstens  jetzt  noch  unter  recht  verschiedenen  Bedingnngen  erworbmi 
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wird.  Trotsdem  kann  ieh  mieh  der  Ansohauung  nicht  Yerschliefsen, 
dafs  er  fttr  gewisse  Fleher  an  Stelle  des  Eiamens  als  Vorhedingnng 

wird  anfgenommen  werden  müesen;  so  bei  Stndierendeii  der  orientalischen 
Sprachen,  Musik,  Kunstgeschichte,  wo  eben  ein  deckendes  Examen  nicht 
besteht  Ich  f^Ianhe  also  auch  hier  wieder,  dafs  wir  in  unserem  Interesse, 
um  nicht  passeuUe  Elemente  von  der  Karriere  auszuscliliefiseu ,  Aus- 
nahmen machen  mflssen.  Von  sonstigen  Vorbedingungen  des  prenfsisohen 
Dienstes  bleiben  Leumunds-  und  Gesundheitszeugnis  bestehen.  Den 
Nachweis  der  Mittel  für  den  Unterhalt  zweier  Jahre  möchte  ich  fallen 
lassen,  da  doch  münefn'  sieh  dnreh  Stitndengeben  fortbrin<^on  mflssen, 
den  Nachweis  also  nicht  crbririf^en  ktinnen  Dagegen  würde  sich 
vielleicht  die  Festsetzung  einer  Altersgrenze  empfehlen. 

Sind  nun  die  Vorbedingungen  erftllltf  so  beginnt  mit  dem  Eintritte 
in  die  Bibliothek  die  eigentliehe  fachliche  Sehulung.  Meines  Erachtens 
mnfs  sie  zwei  Jahre  umfassen,  und  V)eantworfe  ich  p:leich  }jier  die 
wiehti*re  Fra^^c,  wo  sie  zn  geschehen  habe,  mit  der  Antwort,  dafs  sie 
nicht  auf  der  Univeraität  zu  erfolgen  hat,  sondern  in  der  Hauptsache 
an  der  Uauptbibliothek  des  Landes  durch  deren  Beamte.  Eine  Professur 
Ar  BibliotfaeltswisseBschaft  genügt  unserem  Bedfirfnisse  nieht  Die  Ans- 
bildnng  mufs  im  engsten  Zusammenhang^'  mit  der  Praxis  geschehen, 
in  den  llanmen  einer  p:rorsi'n  Ribliothek,  die  das  nötijre  Material  bietet, 
den  l'nterrieht  zu  beleben  und  zu  illustrieren.  Ferner  mufs  der 
Unterrichtsstoff  zweiteUos  auf  mehrere  Lehrer  verteilt  werden  wegen 
seines  Umfanges  und  der  Notwendigkeit,  den  Inhalt  der  Vorträge  immer 
mit  dem  rasolien  Fortschritte  dieser  Gebiete  in  Einklang  zu  bringen; 
ist  ja  schon  die  Zusammenstell un«:  des  Materials  bei  dem  bedanerliohen 
Mfintr^l  i^ii'^aramenfassender  Darstellungen  mit  grofser  Mfilif^  und  «^'rofsem 
Zeitaufwaude  verbunden.  Diese  Momente  scheinen  mir  hinreichend  för 
die  Anschauung,  dafs  nicht  ein  Professor  den  Unterricht  erteile,  sondern 
mehrere  ältere  in  der  Praxis  stehende  Beamte.  In  der  Bibliothek  mnfs 
dann  ftr  den  Unterricht  der  nötige  mit  dem  erforderlichen  Materiale 
ausgestattete  Raum  zur  VerfOgnng  stehen,  in  dem  die  Vorträge  und 
üebungen  abgehalti  n  werden  könnnen.  Dies  alles  ist.  zunächst 
wenigsten?,  nur  an  einer  ^'rolsen  Bibliothek  denkbar,  sodals  kleinere 
Staaten  ihre  Kandidaten  etwa  mit  Stipendien  an  eine  solche  senden 
worden.  An  einer  grofsen  Bibliothek  wird  sich  aber  wohl  mit  dem 
vorhandenen  Personale  der  ganze  Unterrirlit  bewältigen  lassen,  also 
auch  der  jnristische  Teil  über  das  Recht  des  Buches.  Prinzipiell  ist 
die  Bt'iziehung  eines  Univer.'iifätsdozenten  dabei  durchaus  nieht  aus*:«'- 
schlubäen,  80  kann  sehr  wuhl  ein  Vertreter  der  Palaeographie  dem 
Vorstande  der  Handschriftenabteilung  zur  Seite  stehen  u.  ft. 

Gegenstände  der  Vorträge  dflrflen  folgende  sein: 

1.  Geschichte  des  Buches; 

2.  Geschichte  der  Bnehdriickcrkunst; 

3.  Oesf'hicbte  des  Buchhandels ; 

4.  moderne  Herstellung  des  Buches: 
6.  modemer  Bnehbandel; 

XXI.  I.  2.  2 
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6.  Recht  des  Bnehes; 

7.  Bibliothekswesen  mit  Bibliographie; 

8.  Biblinthek.^wesen  der  Landesbihüotliek 

9.  Bibliuthekswesen  anderer  Hibliodieken; 

10.  Bibliotkekä-Bauteu  und  -EinrichtuDgi 

11.  Handgehiiftenkonde; 

12.  Spracliwissenaohait 

Auf  die  Einzelheiten  vermag:  ich  hier  nicht  einzugehen.  Ich 
mochte  hlofs  auf  den  letzten  üegenst:ind,  den  Unterricht  in  Sprarh- 
wissenschatt  mit  ein  paar  Worten  zurückkummeo,  da  ich  diesen  l'imkt 
fOr  besondere  wichtig  eraehte.  Die  preu&isehe  lostroktioii  eagt: 
„AafBerdon  ist  au  Terlangea  dne  für  MbliograpliiBefae  Arbeiten  aiiB- 
reichende  Kenntnis  der  englischen,  französischen  nnd  italienischoi 
Sprache.*  Ich  erachte  es  für  dringend  nötig,  hier  eine  höhere  Fordernng: 
ZQ  stellen.  Es  ist  natürlich  —  und  ich  habe  mir  die  sofort  liegen 
diesen  Plan  auftauchenden  Bedenken  auch  selbst  vorgehalten  —  es  ist 
nattlrliob  nicht  möglich,  alle  literarisehen  Sprachen  an  beherrschen, 
nnd  g^lftcklich  zn  nennen  sind  die  grofsen  Bibliotheken,  die  nnter  ihrem 
Personale  Spezialisten  genug  haben,  um  unseren  sprachlichen  Problemen 
und  Aufgaben  gerecht  zn  werden.  Doch  auch  auf  den  kleineren  Biblio- 
theken ergeben  sich  solcher  Probleme  genug  —  ich  brauche  nur  an 
den  akademischen  Tauschverkehr  zu  erinnern.  Nach  Besprechung  mit 
einer  Antoritit  auf  sprachwissensohalUichem  Gebiete,  die  anch  ftr  biblio- 
thekarische wie  bibliographische  Arbeiten  regstes  Interesse  hat,  mnA 
ich  es  ftir  ebenso  möglich,  wie  er-iTiinscht  halten,  den  Kandidaten  des 
Hibliotheksfaches  in  einem  Ueberblicke  die  wichtigeren  Literatursprachen 
vorzuftihren,  wobei  die  einzelnen  Gruppen  mehr  oder  minder  eingehend 
sn  besprechen  wären;  dabei  kirnen  nnr  diejenigen  Teile  der  Orammatik 
in  Betracht,  die  fQr  die  Titelfassong  besonders  wichtig  nnd.  Selbst- 
verständlich sind  für  die  drei  Sprachen  Französisch,  Englisch,  Italienisch 
eingehendere,  anfeerhalb  des  bibliothekarischen  Unterrichtes  zu  er- 
werbende Kenntnisse  zn  verlangen.  Ich  leugne  nicht,  dafs  die  Keuut- 
nisae,  die  auf  dem  vorgeschlagenen  Wege  für  andere  Sprachen  erreicht 
werden,  nnr  Fragmente  sind,  aber  diese  Bmehstttcke  sind  besser  als 
nichts.  Ich  halte  es  doch,  um  ein  ganz  kleines  Beispiel  heranszn« 
greifen,  ftir  nicht  nn\\ichtig,  dafs  der  junge  Bibliotheksbeamte  allein 
an  dem  Namen  des  bekannten  Statistikers  E^rösy  drei  Eigentümlich- 
keiten des  Ungarischen  lernen  kann:  die  Betonung  der  ersten 
8übe,  die  Aassprache  des  s  als  seh,  äw.  Unterschied  swtoehen  6  nnd  0, 
also  flberhanpt  die  Bedentnng  des  Aecentieichens.  So  wird  bei  Durch- 
sprechnng  der  wichtigeren  Sprachen  nnter  beständiger  Beiziehnng  von 
Beispielen  ans  der  Praxis  viel  zu  lernen  sein,  das  sich  besonders  bei 
den  Titeln  als  .-ehr  von  Nutzen  erweisen  wird,  bei  denen  der  Verfasser- 
namen nicht  im  Numinutiv  steht,  wie  vielfach  im  Rusbischen.  Dals  ähnliche 
Bedarfbisse  anch  anf  anderen  Gebieten  bestehen,  aeigt  das  ßrsdieinen 
des  hflbschen  Buches  von  Stumme  über  Arabisch,  Persisch  nnd  Türkisch. 
Anf  weitere  Einselhciten  kann  ich  hi«r  nicht  eingehen. 
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Mit  dietieu  kouversatorischen  Vorlesungen  würden  die  ersten  drei 
Semester  «uenifttllen  sein,  das  vierte  mttliite,  worauf  ieh  das  grOCite 
Gewicht  lege,  dem  Arbeiten  atif  einer  xweiten  Bibliothek  gewidmet 
sein,  deren  Wahl  der  Genehmigung  unterliegen  würde,  da  sie  nicht  zu 
klein  sein  darf,  andererseits  aber  mich  nicht  zn  grofs,  SOdaTs  wirklich 
der  ganxe  Dienst  dnrchjä^enoromcn  werden  kann. 

Als  ein  wichtiges  Moment  betrachte  ich  die  Zeuguiä»e,  die  die 
beiden  BibliotheksTontinde  Aber  die  an  den  zwei  Bibliotheken  ange- 
brachten Semester  ausanstellen  haben;  sie  e^uUen  eine  strenge  Benr- 
teilunp:  der  Kandidaten  enthalten  und  ffir  die  Schlnfsbeurteilung  von 
wesentlicher  Bedeutung  sein.  Auch  wird  e<  sich  empfehlen,  d^'n  Kan- 
didaten am  Ende  des  3.  Semesters  auf  bcijundere  Lücken  aiitmerkbam 
zu  machen,  damit  ihm  das  vierte  zur  Ausfüllung  dienen  kann. 

Im  fBnften  Semester  findet  das  Examen  statt.  Ich  brancbe  nnoh 
dem  Gesagten  kaum  zn  betonen,  daf-^  es  m.  E.  sehr  ernst  zn  nehmen 
ist;  auf  schwache  in  dem  TMeile  der  beiden  Bibliotheksvorstände  be- 
sonders hervorgehobene  Punkte  ist  bcsunderes  Gewiclit  zu  le^en.  Das 
Lxamen  besteht  zunächst  aus  einer  gröfseren  schriftlichen  Arbeit,  die 
nicht  Klansnrarbeit  sein  soll,  sondern  anter  Benutzung  des  ganzen  in 
der  Bibliothek  Yorhandenen  llaterials,  wenn  nötig  aneh  nnter  Beisiehnng 
anderer  Bibliotheken  zu  bearbeiten  ist.  Then  i  ta  werden  sich  genügend 
finden;  es  iM  auch  selbstverständlich,  dafs  der  Begriff  der  bibliotheks- 
wissenöchaftlichen  Arbeit  dabei  so  weit  zn  fassen  ist,  wie  nur  iri'pnd 
möglich,  ich  sehe  in  dieser  Arbeit  auch  den  Ersatz  für  die  enttaileude 
Doktorarbeit,  nidem  bildet  sie  die  Analogie  zu  den  gröfseren  sehrift- 
liehen  Arbeiten  anderer  Bianca.  Ob  daneben  ans  bestimmten  einzelnen 
Prflfongsgegenständen  aueh  kleinere  sohriftliche  Arbelten  zn  fordern 
sind,  ist  noch  za  erwägen 

Neben  den  schriftlichen  Teil  des  Examens  tritt  der  mfindliche. 
Er  erstreckt  sich  auf  alle  vorgetragenen  Fächer.  Dabei  VM'nt  es  sich 
sieht  Termeiden,  dafs  je  naeh  der  Vorbildung  des  Kandidaten  die 
Prllfnog  einzelne  Fieher  mehr  henrorhebt,  andere  zurücktreten  läfst. 
Eine  volle  Befreiung  sollte  in  keinem  Fache  erfolgen.  Geschichte  und 
Bibliographie  der  Fftcher,  welche  die  Kandidaten  auf  der  Hochschule 
betrieben,  sind  eingehend  zu  prUfen.  Bei  der  Besprechung  des  Real- 
katalogs wird  sich  auch  Gelegenheit  bieten,  Fragen  zn  stellen,  die 
Bich  anf  die  allgemeine  Systematik  der  Wissenschaften  beziehen;  eben* 
so  bieten  bibliographische  Fragen  die  Möglichkeit,  solche  aus  I  i 
Literatnrgeschichte  zu  stellen.  Wünscht  ein  Prüfling  in  Sprachwissenschaft 
oder  Falacographie  einem  besonderen  Examen  unterworfen  zu  werden,  so 
kann  das  nur  zur  Empfehlung  dienen  und  wird  das  Resultat  im 
Zeugnisse  zn  yennerken  sein. 

Ieh  stehe  am  Sehlnase  der  Erörtemngen,  die  ieh  mir  Ar  hente 
vorgesetzt  habe.  Dabei  glanbte  ich  mich  nnif  die  wissenschaftlichen 
Bibliotheken  beschränken  zu  mftsscn,  an  denen  die  Bewefruntr  voll- 
ständiger fachmännischer  AusbiUliinii:  zunächst  einzusetzen  bat.  Für 
die  wissenschaftlichen  Bibliuthekeu  aber  erachte  ich,  um  das  Gesagte 
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nochmals  kurz  zusammenznfassen ,  eine  BystematiBolie  fachmännische, 
nicht  nar  eine  gelegentliche  Au-hildang  fffr  nnhedinsfte  Notwendigkeit. 
Diese  Ausbildung  müssen  Mänuer  der  Praxis  in  die  Hand  nehmen  und 
zwar  nach  Bedürfnis  mehrere,  damit  das  ganze  Gebiet  der  nötigen 
Materiell  vorgetragen  werde.  Nach  awei  Jahren  der  Faehbüdong  und 
Praxis  hat  der  Kandidat  ein  Examen  abzulegen,  in  dem  Ernstes  ver- 
langt wird  und  in  dessen  Mittelpunkte  eine  f^röfsere  sehriftliche  Arbeit 
stellt.  Auf  diese  Weise,  hofie  ich,  wird  unser  Stand  tüchtige  Elemente 
heranziehen,  zumal  wenn  ihm  durch  Schaffung  eines  ebenso  wirklich 
bibliothekariseh  gesehnlten  mittleren  Dienstes  eine  Menge  fonne11ei> 
Arbeit  abgenommen  wird.  Auf  diese  Welse  wird  die  Karriere  eine 
immer  klarere  «nd  das  Klarerwerden  wird  trotz  der  Erhöhung  der  An 
fordernngen  immer  mehr  tflchtige  Kräfte  veranlassen,  unserem  Bemfe 
sich  zuznweuden. 

Nach  Eröffnung  der  Debatte  bemerkt 

P as z ko WS ki- Berlin:  fAa  erwärmender  Zvg  der  B^isterung  ist 
dnrch  die  Ausführungen  der  Herren  Referenten  gegangen  nnd  wir 

können  ihnen  für  die  ideale  Auffassung,  die  sie  von  unserem  Berufe 
haben,  nur  dankbar  sein.  Ohne  Zweifel  wird  von  dem  zukünftigen 
bibliothekar  eine  sehr  gründliche  und  vielseitige  Rildung  zu  verlangen 
sein;  dennoch  scheinen  die  Forderungen,  die  die  Herren  Referenten 
stellen,  zn  weit  zn  gehen.  Insbesondere  möchte  ieh  mich  gegen  eine 
Verlängerung  der  Vorbereitnngszeit  ansspreohen,  denn  das  hiefse  viel 
Heduld  bei  den  Auw.'irtern  voranssetzen  und  —  ein  langes  Leben. 
Denn  schon  jetzt  werden  die  Hihliotheksaspiranten  recht  alt,  bevor  sie 
in  eine  feste  Stellung  kommen.  Dagegen  möchte  icli  nicht  verzichten 
anf  die  Promotion  als  Vorbedingung.  Der  Doktortttel  ist  dem  grollien 
Publikum  gegenüber  immer  noch  von  Wert  als  erkennbares  Zeidien 
eines  gewis«!en  Abschlusses  der  Universitätsstudien.  Zudem  ist  er 
gerade  den  Kreisen  pec;enUber  erforderlieh,  mit  denen  die  Bibliothekare 
vorzugsweise  in  Berührung  kommen,  den  akademischen  Kreisen.  Da 
würde  es  in  der  Tat  eine  Herabwürdigung  des  Standes  bedenteUf 
wollten  wir  anf  diesen  Titel  verzichten.  —  Dem  geforderten  Besnch 
mehrerer  Bibliotheken  ist  zuzustimmen,  ja  es  wäre  gewifs  mif  IVcude 
zu  begrüfsen,  wenn  es  jedem  Bibliothekar  ermöirlieht  würde  etwa  durch 
ein  Reisestipendium  einige  Monate  hindurch  die  deutschen  nnd  aus- 
ländischen Bibliotheken  zu  besuchen,  um  sich  durch  Aubchauuug  eine 
genauere  Kenntnis  ihrer  Einrichtungen  zu  versehaifen.  Der  Bibliothekar- 
verein sollte  auf  die  Aufbringung  solcher  Mittel  bedacht  sein.  —  In 
Bezug  anf  das  Stnafsexamen  m^'Kdite  ich  den  Wunsch  aussprechen,  e? 
möchten  die  verschiedenen  Staatsexamina  nicht  gleich  bewertet  werden: 
jetzt  ist  die  bestandene  Referendarprüfung  mit  der  Oberlehrerprtlfang 
gleichgestellt  In  Betreff  der  Notwendigkeit  einer  vielseitigen  sprach- 
lichen Ausbildun<c  stimme  ieh  Herrn  Schnorr  v.  Carolsfeld  zn.  Es  gibt 
ja  an  allen  Bibliotheken  sprachkundi^^e  Tli  ireu.  die  gewifs  bereit  sein 
wtirden  ihre  Kollegen  in  einigen  Lektionen  in  die  Geheimnis^f»  der 
russischen,  ungarischen  und  anderer  Sprachen  einzuführen,  soweit  das 
Dir  das  Verständnis  eines  Titels  nnd  etwa  einer  Vorrede  nötig  ist 
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Hottinger- Berlin:  leb  stimme  üariQ  mit  den  Referenten  flberein, 
dftb  die  Voräldnng  gar  nicht  streng  genug  genomiiieiL  wwta  kum. 
Wir  tliea  L&at»  haben  den  Mangel  des  früheren  Znstandee  kennen 
gelernt.    Wenn  wir  nun  aber  die  Forderungen  an  Vorbildung  so  hooh 

schrrinben,  ist  es  wfinschpnsweit,  dals  das  Ziel  ein  reeht  freundliches 
ist.  Wenn  icli  zwanzig  Jahre  laug  Bücher  ausgebe  und  eiustclle,  so  ist 
ilaä  kein  erstrebenswertes  Ziel.  Da  mois  eine  Entlastung  der  oberen 
Karriere  dnrdi  einen  mittleren  Dienst,  der  eine  Menge  Sclureibwerk  ab- 
nimmt, angeitrebt  werden.  Dasn  mtlssen  besondere  Krftfte  ansgebildet 
werden.  Vor  altem  ist  die  üeranbildung  von  Frauen  zom  Bibliotheks- 
dienst in  Er\vMi'nn<3;  zti  ziehen.  Ich  Vie^rhilftifje  mich  seit  Jahren  mit 
dieser  AusbiUluu^'  von  Panien  zum  Bibliotiieksdienste.  All  die  Themata, 
die  hier  geuaunt  biud,  werden  bei  uoo  behandelt,  liedner  geht  dann 
ansfllhrlieh  anf  die  theoretisehe  vnd  praktische  Ansbildnng  seiner 
Schfllerinnen  ein  und  hebt  besonders  ihre  Verwendbarkeit  für  den 
mittleren  Dienst  liervor,  zugleich  betonend,  daf-^  Damen  aneh  in 
pekuniärer  Beziehunj^  vit  l  leichter  znfrieden  getstellt  werden  k'^nnen 
als  männliche  Arbeitskrätte;  desgleichen  seien  ihre  Kenntnisse  auf 
dem  Gebiete  der  modernen  Sprachen  und  Literatur,  wie  auch  ihr  Takt- 
geftthl  im  Verkehr  mit  dem  Publikum  ein  nicht  geringer  Vomg.  Zor 
Ansbildnng  sei  mindestens  ein  Jahr  nfftig. 

Zedier- Wiesbaden  sehliefst  sieh  im  wesentlichen  Pasikowski  an 
nnd  ist  ebenfalls  gegen  eine  Versohftifiuig  des  Bibliotheksexamens. 

Ebrard-FranUtart  erklärt  sich  mit  dem  Korreferenten  einver- 
standen. Die  mittleren  Beamten  mtlssen  noch  mehr  zar  Entlastung 
der  wissenschaftlichen  Beamten  dienen.  Die  gehobenen  Snbaltern- 
btauiUu  zerfallen  in  Frankfurt  in  zwei  Kategorien.  Die  erfte  ist 
durch  einen  ehemaligen  üuciiiiaadler  vertreten,  der  das  Abiturienten- 
examen absolriert  hat  Dieser  Beamte  hat  den  Verkehr  mit  den  Baeh- 
händlem,  Bnohbindem  nnd  das  AnsleihgeschAft.  Die  zweite  Kategorie 
sind  die  ^Assistenten"  nach  der  Terminologie  der  Stadt  Frankfurt. 
Diese  haben  die  Rcg-istrattir.  Nicht  bewahrt  hat  sich  die  Anflicht  im 
Lesesaal  durch  die  mittleren  Beamten,  da  dieselben  häutig  durch 
Fragen  wissenschaftlicher  Art  in  Verlegenheit  gesetzt  wurden.  In 
nenester  Zeit  ist  das  weibliehe  Element  hinngetreten:  eine  Borean- 
gehilfin  stenographiert  nnd  schreibt  Maschine,  hilft  im  Ausleihgeschäft^ 
in  der  Kanzlei  und  macht  alle  Schreibereien  im  amtlichen  Verkehr. 

Jaeschke- Klberfi'ld  weist  anf  einzelne  Unj3:erechti<!;keiten  liin, 
die  bei  der  Annahme  vnn  Volontären  zu  Tage  treten,  da  es  Fächer 
gebe,  in  denen  ein  Aspirant  den  Anforderungen  des  prenfsischeu 
Beglements  nie  gerecht  werden  könne,  wie  z.  B.  ein  Studierender  der 
Kanstgescbichte;  infolge  dessen  seien  Einschiebungen  von  Lenten,  die 
nicht  die  vurocesehriebene  Vorbildang  genossen  hfttten,  nicht  so  Ter- 
meiden.  Hedner  wendet  sich  in  weiteren  Aii>rfihrnniren  treiren  derartige 
KTn«»chiebnngen  in  die  HiMiMthekskarriere.  Zur  l  iair»'  der  Bibliu- 
thekarinnenschulc  bemerkt  er,  dafs  es  praktischer  und  einfacher  wäre, 
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wenn  die  einzelnen  Bibliotbeksvor^tände  die  weiblichen  Hilfskrftfte 
selbet  ausbilden  wtlrden. 

Hanpt'Giefsen  teilt  die  Erfahrungen  mit,  die  er  mit  der  eigenen 
Ansbildting  von  AnwSrtern  gemacht  liat,  und  spricht  seine  Bedenken 
gegen  eine  Ausdehniin^r  der  preulsischeu  VerhÄltnisse  auf  Hesseo  aus. 

Der  Referent  nimmt  hierauf  Gelegenheit  aaf  einige  der  bis- 
herigen AnefOhniBgen  ^ek  m  infsem,  und  geht  auf  die  INfferenspnnkte 
swiaehen  ihm  und  dem  Korreferenten  näher  ein;  er  wendet  sieh  be- 
sonders gegen  dee  letxteren  Forderung  eines  sehriftlichen  Examen.«*. 
Solange  das  Doktorexamen  vorgeschrieben  sei,  sei  eine  wissenschaftliche 
Prflfnngsarbeit  ttberflttspi*»-;  dagegen  spreche  auch  die  Erfahrung,  die 
er  iu  äeiuer  Eigeuächat't  als  Examinator  gemacht  habe,  da  die  jetzige 
mftndliehe  PrUfnng  Tollanf  geniige,  nm  die  Taogliehkeit  einee  An- 
wärters zu  erkennen. 

Wo! fstie^-Rerlin :  Die  Fra«;c  ist:  wm^  -;ollen  die  Beamten  des 
mittleren  Dienstes  auf  den  I?il)liotheken  tun  und  wie  sollen  wir  sie 
für  ihre  Tätigkeit  zweckmäfsig  erziehen  und  vorbilden?    Ich  bin  ein- 
verstanden, dafs  es  nntnnlioh  ist  ihnen  die  Anfeieht  im  Lesesaal  sa 
flberlassen,   weil   diese   mit  der  Erteünng  wissensehaltlicher  und 
bibliographischer  Auskunft  verbunden  ist  und  selbständiges  Handeln 
voraussetzt.    Von  den  tibrigen  Arbeiten  ist  für  den  mittleren  Dienst 
geeignet  der  Ausleihedienst,  Helfen  beim  Arbeiten  an  den  Katalogen, 
das  Zettelschreibcn  von  modernen  Werken  —  höchstens  von  1650 
an  —  in  solchen  Sprachen ,  dafs  Snhalteme  mit  Seknndanerbildoag 
die  Titel  lesen  nnd  verstehen  kdnnen.   Kenntnisse  dieser  Art  sind 
die  Vnr;inssetznng  der  Annahme  von  Subalternen  männlichen  oder 
weiblicijeti   ncschlechts.     Dann    können    sie    aber  arbeiten    mit  der 
preufsischen  Instruktion  und  später,  unter  der  V^oraussetzung  ständiger 
Kontrolle,  anch  beim  Reallcatalog.   Schwieriger  wird  es  beim  alpha> 
betiächen  Bandkatalog,  weil  es  da  beim  Einfügen  der  Titel  grofser 
Praxis  bedarf.    Subalterne  sind  dagegen  wieder  sehr  geeignet  ftlr  den 
ganzen    P^xpeditiousdienst,    Registratur,   Rechnungen,  Korrespondenz. 
Die  Erziehuug  der  fQr  den  mittleren  Dienst  bestimmten  Personen  mufs 
auf  diesen  Erwägungen  aufgebaut  werden.   Sie  mUssen  Latein  lenen, 
soviel  zum  Titellesen  nötig  ist,  das  Schreiben  französischer  und  eng- 
lischer Geschäftsbriefe,  dazu  Rechnungswesen,  Journal,  Fortsetznngslisten 
und  die  Teehnir rx  ihres  Berufes,  wie  Maschinenschreiben,  Stenof^rnphio 
usw.    En  wird  jetzt  der  Versuch  gemacht,  weibliche  Hiifs»kräfte  für 
den  mittleren  Dienst  an  staatliehen  Bibliotheken  vorzubilden.  Ich 
glanbe,  an  mafsgebender  Stelle  beschäftigt  man  sieh  sehr  mit  diesen 
Dingen.   Um  die  Damen  gleichzeitig  auch  in  den  Volksbibliotheken 
verwenden  zu  k^^nnen,  wird  verlanirt.  dafs  «ie  aufser  in  den  vorher 
erwähnten  (.Jegenstaoden  auch  gründliche  Kenntnis  der  Literatur  seit 
der  Zeit  der  Renaissance  besitzen.    Das  kommt  aucli  unserem  Dienste 
zu  gute,  aber  vor  allem  geschieht  es  nm  der  Vollcsbibliotheken  willen. 
Ich  habe  in  nu  incr  Schule  anch  gelegentlich  auf  die  hervorragendsten 
Schriftsteller  des  Altertoms  nnd  des  Mittelalters  hingewiesen.  Praktisch 
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üben  wir  auch  die  Damen  im  Bftoberstichen  and  Ausleihen  nnd  vor 
Allem  Im  TitelsettelaehraibeB.  Aiteh  Borge  ich  dafllr,  dafe  die  Damen 
einige  Wochen  in  Yolksbibliotheken  arbeiten,   ünnflts  iBt  aber  alles, 

was  ober  die  klar  gefaftte  Aufgabe  der  Subalternen  hinausgeht 

Paszkowsk  i  -  Borlin  iachlfif::t  vor,  die  Franenfrage  in  einer 
spitieien  Ver<?amiii hm-  zu  behandeln  und  dann  vorher  festzustellen, 
welche  GrundsÄtze  au  den  Bibliotheken  bei  der  Beschaftigang  weiblicher 
Hilfearbeiter  befolgt  werden  und  wie  diese  sich  bewährt  haben. 

Geiger-Tabingen:  Ich  hätte  gewflnseht,  dafs  bei  dem  historischen 
l'eherblick,  den  uns  der  Herr  Referent  ^:ib,  etwas  mehr  geboten  worden 
wäre:  vielleicht  hritte  sich  auf  Ürund  von  Fragebogen  mehr  Stoff 
zueammentragen  lassen.  Die  Beantwortung^  wäre  freilich  ftlr  manchen 
keine  leichte  Aufgabe  gewesen.  Wenn  ich  an  meine  eigene  22jährige 
bibliofhekarisehe  Tätigkeit  denke,  so  mnfs  ich  gestehen:  mich  hat 
niemand  gefragt:  „Kennst  du  das  Land,  wo  die  Zitronen  blflhn?"  Ich 
hin  mir  vorj^ekommen ,  wie  das  Maultier,  das  im  Nebel  seinen  Weg 
sucht.  Wir  werfen  unsere  Leute  ins  Wasser  und  trauen  ihnen  zu, 
dafs  sie  Bchwimmen  können:  eine  umgekehrte  mittelalterliche  Uexen- 
probe;  ein  Oottesnrteil  ist  es  aber  unter  keinen  Umstünden.  In 
Witrttemberg  können  wir  ein  solches  Examen,  wie  es  der  Herr  Kor« 
referent  verlangt,  aus  mancherlei  Grfinden  nicht  einfahren.  Vielleicht 
zeigt  unser  Weg,  dafs  das,  was  Sie  f  iinnlirrt  haben,  de?  Guten  zu 
viel  ist,  dafs  man  schwimmen  lernen  ivann,  auch  ohne  dafs  man  so 
grtindlich  für  Schwimmgtlrtel  sorgt.  Aber  wir  brauchen  um  unserer 
gemeiosamen  Arbeiten  willen  diese  notwendige  Einheit  anch  in  der 
Vorbildnng  nnd  Ansbildnag,  nnd  das  Bild,  das  der  Herr  Korreferent 
gezeichnet  hat,  ist  anch  für  mich  das  Ideal  eines  Bibliothekars.  Anch  für 
Wtirttemberg  wünsche  ich  die  Verwirklichung  dieses  Ideals,  aber  man  kommt 
sieh  vor  wie  ein  Moses,  der  nur  aus  der  Ferne  da«  gelobte  Land  schaut. 

Schmid-Stuttgart:  Gestatten  Sie  mir  wenige  Worte  bezüglich 
des  praktischen  Bibliothekarexamens.  Ich  mochte  glauben,  dafs  bei 
demselben  die  Anfordemngen  in  mftfsigen  Grensen  tn  halten  sind. 
Ein  praktisches  Examen  ist  ja  immer  ein  zweischneidiges  Schwert, 
insofern  in  einem  solchen  der  Kandidat  mit  Dingen  «xeqnfllt  wird,  die 
er  im  Laufe  der  Praxis  so  wie  so  mehr  oder  weniger  lernt.  Dazu 
kommt,  dafe  derjenige,  der  als  studierter  Mann  die  Bibliothekskarriere 
ergreift,  vielfach  eine  Beschrftnknng  seines  Spielraums,  seiner  Chancen 
erfthrt  Dieser  Beschränkung  aber  entspriche  es  wenig,  wenn  auf  der 
andern  Seite  die  Anlorderungcn  bezüglich  der  praktischen  Vorbildung 
etwa  gar  höhere  wären,  alä  in  andern  Staatszweii^en.  Im  Süden  liegen 
die  Dinge  besonders  ungünstig.  In  Württemberg  z.  B.,  wo  zwei  wissen- 
schaftliche Bibliotheken  bestehen,  wftre  es  kaum  recht  Tcrstindlich, 
wenn  ein  junger  Mann  nach  absolviertem  Universitfttsstndium  und  ab> 
gelegtem  akademischen  Examen  .sein  Fach  an  den  Nagel  hängen 
wollte,  um  sich  auf  die  so  sdir  beschränkte  Aussichten  bietende 
bibliothekarische  Ausbildung  zu  verlegen.  Fllr  nm  im  Süden  nnd 
speziell  in  Württemberg  wäre  die  Frage  der  Einführung  eines  Biblio- 
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tliekuezameiia  wohl  flberhanpt  erst  diskatabel,  wenn  beiflgUch  der 

AastellODg  als  Bibliothekar  volle  Fl^izflgigkeit  im  Reiche  eingeftthrt 
würde.  Allein  ob  eine  solche  in  Aassiebt  za  nehmen,  ist  sehr  fra<^lich. 
Nach  der  bisher  bestehenden  rechtlichen  Lage  der  Dinge  wenigstens 
braucht  der  reichsangehörige  Ausländer  in  einem  deutschen  Einzelstaat 
nur  dann  ebenso  behandelt  und  angestellt  kq  werden  wie  Angehörige 
dieses  Einxelstaats,  wenn  er  die  g^leiehen  Bedingungen  erfltUt  bat,  wenn 
er  z.  B.  ftir  Preufsen  die  preufsisclien  und  nicht  die  wflrttomber};ischen 
Examina  aufweisen  kann.  Hierbei  wird  es  schon  angesichts  des  Fehlens 
einer  einheitlichen  Zentralbehörde  wohl  auch  künftig  bleiben.  Es  gilt  also 
sich  zu  bescheideu,  und  in  kleineu  8tuateu  ist  vielleicht  noch  auf  längere 
Zeit  von  der  Einftthrang  eines  Bibliothekarezamens  Abstand  zu  nehmen. 
Da  aber,  wo  die  Bedingangen  fttr  ein  solehes  gegeben  sind,  dtirfte  en 
sich  empfehlen  den  Bogen  nicht  zu  überspannen  und  unter  Umständen 
sogar  Dispens  zu  gewähren.  Der  Forderung  eines  Fachstiulinms  dürfte 
die  Forderung  tunlichster  Einführung  der  Fach  Vertretung  au  die  Seite 
£U  stellen  sein.  Es  sollen  au  den  Bibliotheken  Vertreter  tttnliehst 
▼ieler  Disziplinen  angestellt  sein.  Dieser  Gmndsats  ist  s.  B.  an  der 
Landesbibliofhek  in  Stuttgart  verwirklicht.  In  dem  dortigen  fünfköpfigea 
Bibliothekarkoltegium  befindet  sich  nämlich  ein  Theolope,  ein  Alt- 
philologe, ein  Matliematiker,  ein  Finanzmanti  und  ein  Neuphilologe. 
Nun  darf  ich  mir  vielleicht  noch  einige  Worte  erlauben  beztigiich 
der  Kategorie  von  Bibliotheksbeamten,  die  in  der  Mitte  iwisehen  doi 
Bibliothekaren  und  den  sog.  Expedienten  stehen.  Eine  solebe  Beamten- 
kategorie haben  wir  an  der  Lnndesbibliothek  in  Stuttgart  schon  lange. 
Dio  betreffenden  Beamten  haben  die  württembergische  Volksschnllehrer- 
prüiung  und  aufserdem  die  wttrttembergische  Kollaboratur-  (jetzt  Frä- 
zeptorats-  bezw.  Keallehrerjprüfung ,  die  der  Versetzungsprüfung  von 
Klasse  7  in  Klasse  8  eines  Gymnasiums  besw.  einer  Realschole  gleich- 
kommt, gemacht  und  sie  versehen  den  gesamten  Ausleihe-  und  Lesesaal- 
dienst. Dieser  Dienst  wäre  an  einer  Landesbibliothek,  auf  der  Desiderien 
der  verschiedensten  Art  an  die  Auileihe-  und  Lesesaalbeamten  heran- 
treten, und  speziell  an  der  Landesbibliothek  in  Stuttgart,  auf  der  diese 
Depiderien  einer  traditionell  gewordenen  Maxime  snfolge  mit  grofsem 
Entgegenkommen  bebandelt  werden,  durch  sog.  Expedienten  kaum  zu 
bewältigen.  Auf  der  andern  Seite  aber  ist  die  Arbeitskraft  der  Biblio- 
thekare für  diesen  Dienst  zu  kostbar.  Eine  mittlere  Kateerorie  von 
Beamten  dürfte  daher  für  denselben  das  Gegebene  sein.  Und  diese 
Kategorie  hat  sich  auf  der  Stuttgarter  Bibliothek  gut  bewährt.  Für 
diejenigen  Desiderien,  die  sich  am  Ausleihe-  und  Lesesaalschalter  nicht 
ohne  weiteres  erledigen  lassen,  stellen  wir  unsere  Kataloge  zur  Ver- 
fflfrnncr.  zu  denen  ttbcrhaupt  jedermann  nnboscliiäiiktcn  Ziitiilt  liat.  und 
bei  derPTi  n»'nutzung  das  Publikum  bich  der  Beihilfe  eines  Bibliothekars 
bedienen  kauu,  der  neben  anderen  Obliegenheiten  auch  die  Aufgabe  hat, 
die  Katalogsaal-Besaeher  zn  beraten. 

Valentin-Berlin  erklärt  sich  gegen  das  Fallenlassen  des  Doktor- 
examens besonders  mit  Rttcksicht  anf  das  Pnbliknm,  dessen  nnnmehr 
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etwas  gestiegene  Meinang  von  uns  dann  wieder  zurückgehen  wurde; 
di«iintlB6k  eei  der  Doktoititel  «Ikrdisg«  flberBllesig.  Bdd&er  vead^ 
sieh  daiin  xn  dem   Ton  Jaesehke   berahrtea  Kastel  der  Ein- 

scbiebungen,  hierbei  betonend,  dafs  in  dem  prenfeischen  Reglement 
Aber  die  Ziilassnnp^  dfr  IMbliotheksaiiwJlrfer  eine  heikle  '^^telle  sich 
b«'linde,  die  den  besondere  von  den  Jünp^eren  Kollegen  -i  liwer  em- 
ptundenen  Eioschiebungen  Ttir  und  Tor  offen  lasäe.  „lu  dem  Kegle- 
ment  ist  fftr  die  AostelliiBg  in  dem  staatiiohen  BibliotbelcBdienst  die 
Habilitation  der  Privatdozenteii  gleieh  bewertet  wie  das  Staatsexamen. 
Ein  Uebertritt  von  Privatdozenten  aber  mufs  unser  Renommee  besonders 
in  den  Ang:en  der  akademischen  Welt  schädigen,  da  \v  df^r  ReirH  sich 
dücli  nur  solche  Dozenten  zum  Uebertritt  in  die  Bibliotheiiskarriere 
ent^chliefsen,  die  keine  oder  wenige  Aussichten  in  der  akademischen 
Lanf  bahn  haben.  Deshalb  sollte  ein  Weg  geftmden  werden,  nm  dieses 
Odium  von  unserem  Stande  zn  nehmen."  Der  Redner  wendet  sich 
dann  zu  der  Frage  der  Ik'scbäftignnfi:  der  mittleren  Beamten  und 
schildert  bei  dieecr  Gelegenheit,  wie  früher  mirli  die  wissenschaftlichen 
Beamten,  wenigstens  an  der  Berliner  Bibliotheiv,  mit  dem  Aussuchen 
und  Einstellen  der  Bticher  besohftftigt  waren;  allerdings  sei  dies  eine 
grofse  Last  fftr  die  Beamten  gewesen,  ftr  die  Anstalt  selbst  aber  eine 
segensreiche  Einrichtung,  deren  Wert  man  erst  erkannt  habe,  seitdem 
die  Unterbeamten  mit  dieser  Tätigkeit  betraut  winden.  Redner  stellt 
zum  Schlufs  die  Fra^e .  ob  in  dieser  Beziehung  mit  den  mittleren 
Beamten  £rfahraDgen  gemacht  seien. 

Sehnla-Leipzig  wendet  sieb  mit  wenigen  Worten  gegen  die 
Ansftlhrttngen  da  Vorredners  in  der  Dosenten^Frage,  indem  er  die 
Konsequenzen  des  augenblicklichen  Vorbereitnngsdienstes  klarlegt 
Gerade  für  eine  Spezialbibliothek  wie  die  seinifre  tV)iW'  p«?  an  ge- 
eigneten Anwärtern,  deshalb  «greife  er  lieber  zu  einem  l'rivatduzenten, 
als  zu  einer  sonstigen  verkrachten  Existenz,  im  übrigen  aber  sullteu 
wir  alle  dahin  wirken,  tflchtige  junge  Leute  fOr  nnsereo  Bemf  so 
interessieren. 

Berg-höffer-Frankfurt  drückt  sein  Erstannen  ans,  dafs  beide 
Referenten  das  Doktorexamen  hinlenansetzen  wollen,  das  er  dem 
sogenannten  Staatsexamen  auf  jeden  Fall  vorziehen  mtlsse.  »Wir  sind 
in  einer  Periode  der  Sehablonisierung  der  Beamten;  es  ist  aber  ein 
gxofser  üntersehied  xwisohen  nns  nnd  anderen  Beamten.  Bei  uns  steht 
im  Vordergrund  die  wissenschaftliche  Arbeit  und  unsere  Aufgabe  ist 
es,  auch  andere  hierin  zn  fördern;  deshalb  lirauclien  wir  einen  He- 
fahigiingsnachweis,  dafs  wir  .selbständig:  wissenschaftlich  arbeiten  konuen 
und  diesen  gibt  allein  die  Doktorarbeit,  nicht  aber  das  StaatsexauicD.'' 

Seh wenke» Berlin:  In  der  bishtrigea  Debatte  ist  ein  prinzi> 
pieller  Üntersehied  xwisehen  den  Ansfflhnragen  der  beiden  Referenten 
nicht  zum  Ansdroek  gekommen.  Der  erste  Referent  ist  für  Beibe- 
haltung 'i*T  jetzt  in  Preufscn  Vi«  >tt  hi  iuleii  freien  Art  der  Vorbildunjr, 
der  Korreferent  dai^cfren  füi"  die  SchatitniL'  eines  grofsen  Instituts,  »'iner 
Bibhothekarschule,  iu  der  die  eiu^elueu  Fächer  von  Spezialisten  gelehrt 
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werden.  Die  auf  drei  Semester  berechnete  Lemzeit  an  dieser  Bclmle 
Boll  ein  Bestandteil  der  Yolontlneit  sein,  eine  Terlingenmg  derselben 
entbftlt  also  sein  VoTBohlag  nicht,  nnr  die  acbrifüiohe  Arbeit  tritt  als 

ein  Mehr  hinzu.    Ich  stehe  nicht  an  zn  erklÄren,  dafs  mir  die  Vor- 
bildung in  einer  Bibliothckarschule  durchaus  das  Wttnsehenswerte  scheint. 
Jetzt  steht  es  in  Preufoen  allerdings  jedem  Volontär  frei  im  zweiten 
Jabr  naeb  OOttingeo  zn  gehen  nnd  dott  die  Mblietbekswissensobafklieben 
VorlesongeD,  die  in  diesen  zwei  Semestern  gebalten  werden,  sn  hören 
und  sich  an  den  bibliographischen  Uebungen  zu  betcilig"en.  Viele 
machen  aber  davon  keinen  Hebraneh  und  bei  diesen  liiinn^t  es  ganz 
vom  Zufall  ab,  ub  .sie  in  die  Hände  von  Vorgesetzten  kommen,  die 
Lehrtalent  und  zugleich  Zeit  haben  sich  um  die  Volontftre  SQ  kUmmern. 
Hebr  oder  weniger  sind  diese  doeb  anf  Selbstbelebmng  angewiesen, 
und  so  ^ute  Seiten  diese  auch  haben  mag,  Itlckenhaft  wird  sie  immer 
bleiben.     D.is  beweisen  auch  die  Erfahrungen  bei  der  Fachprtifnng. 
Die  Volontäre  haben  ihre  Univer^itÄtsstudien  hinter  sich,  sie  liaben 
gelernt  wissenschaftlich  selbständig  zu  arbeiten,  aber  nun  nullte  man 
ihnen  ntoht  ein  neues  akademisches  BibliothelESstadinm  snmnten,  sondern 
ihnen  das,  was  sie  brauchen,  nicht  nnr  das  Piaktische,  sondern  auch 
das    Theoretischt',    nn)^liphst    vollständic:   nnd    frrflndlicb  überliefern. 
Dazu  braucht  man  die  Schule,  entweder  eine  t'ilr  das  ^anze  Reich  oder 
zwei,  eine  fttr  Nord-  und  eine  fUr  Sflddentschland.    Für  die  nächste 
Znknnft  ist  an  eine  solohe  Einrichtung  kanm  an  denken,   nnd  so 
sollte  man  yorltnfig  wenigstens  fttr  geeignete  Lebrbfleber  der  ver- 
schiedenen  bibliothekarischen  Disziplinen  sorgen.    Das  an  sich  vor- 
treffliche Buch  von  Hrfisel  ist  doch  für  den  Lernenden   nicht  gnns 
zweckmäfsig  und  manche  Dinge,  wie  z.  B.  die  Verhältnisse  des  Baob- 
handels,  sind  darin  nnr  gestreift.    Ebenso  müfsten  wir  Lehrbtlcher 
haben  fttr  die  Geschichte  des  Bnchwesens,  für  Literärgeschiohte  nsw. 
Mir  schwebt  als  Master  die  englische  T>ibrary  Series  vor.  Vielleicht 
tritt  einer  oder  der  nndere  Kollejrc  die>em  Gedanken  etwa?  n-ilior. 
Auch  für  die  mittleren  Heamten  sollte  man  Lehrbücher  schaffen    u  enn 
mau  die  nicht  alle  in  gemeinsamen  8c)iulen  vorbilden  kann.  —  Der 
Ersats  des  Staatsexamens  daroh  die  Habilitation  ist  unter  Umstftnden 
nicht  zu  entbehren,  wenn  wir  uns  Spezialisten  sichern  wollen,  Itlr 
deren  Fächer  es  keine  Stnatsprnfunp:  >x'ih\.  wie  z.  R.  fflr  Orientalia. 

M ünzel -Hamburg  betmit  <lie  Brauchbarkeit  der  mittleren  Renmten 
nnd  schildert  ihre  Verwendung  bei  der  Hamburger  Stadtbibliothek. 
Die  Verschiedenheit  der  in  der  Debatte  zutage  getretenen  Bestimmungen 
gibt  ihm  Anlats  eine  VerOdrentlichnng  aller  auf  die  Bibliotheken  be- 
aflglichen  Erlasse  anzuregen. 

Die  Debatte  wird  hiermit  geschlossen.  In  einem  knr7en  Schlwfs- 
wort  tritt  der  Korreferent  nochmals  für  die  JSolwendigkeit  des  ?<taat8- 
examens  ein.  Von  der  Fassang  einer  Resolution,  die  von  Geiger- 
Tübingen  nnd  Valentin -Berlin  f^ewttnscht,  von  den  beiden  Referenten 
uImm*  angesichts  der  bestehenden  Verschiedenheiten  an  den  einselnon 
Bibliotheken  widerraten  wird,  sieht  die  Versammlung  ab. 
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9.  Zar  ftafseren  und  inneren  Organisation  d er  BfloherhalleD. 
Beferent:  Bibliothekar  Dr.  Friiz-Clutrlotteiibnrg. 

Die  Fortsohritte  der  Rncherhallenbewegnng,  wie  8ie  sicli  etwa 
irn  Verlaufe  eines  Jahrzehnts  unter  der  stetig  wachsenden  roilnahrae 
weiterer  Kreise  vollzogen  haben,  einer  näheren  Betrachtung  zu  unter- 
werfen, soll  beute  meine  Aufgabe  nicht  sein.  Ohne  daher  aut  den 
Gang  der  Entwieklnng  im  eioselDen  einsogelien,  werde  ieb  nur  ge- 
wiflse  fllr  die  äufsere  nnd  innere  Organisation  grundlegende  Fragen 
heransgreifen  und  die  Grundsätze  ins  Ange  fassen,  die  für  die  weitere 
Au?pe-;taltung  det:  Rficherhallen-  und  damit  de?  fresamten  städtischen 
Kibliotheksweficus  von  Wiehtigkeit  sind.  Ich  bin  mir  aber  wohl  des 
Umstandes  bewuist,  dal»  es  dabei  keinen  wesentlichen  i'unkt  geben 
dürfte,  der  im  Laufe  der  leisten  Jahre  niolit  schon  Gegenstand  der 
Erörterung  gewesen  wäre.  Die  knappste  Znaammenfassung  der  Ziele 
und  Aufgaben  der  Bewegung  bieten  die  zuerst  im  Jalire  189<»  %'er- 
öffentlicliten  Grundsätze  der  f'omenius-(ieselIscliaft:  diese  sind  dann 
weiter  ausgeführt  in  dem  Vortrage  Nörrenbergs  über  Mittel  zur 
FOrdernng  der  LesehalleDbewegung ,  gehalten  auf  der  Bibliothekar- 
▼ersanminng  m  Bremen  im  Jahre  1899,  einem  Programm,  das,  wie 
die  erwähnten  Grundsätze  der  C.-G.,  auch  fQr  die  fortschreitende  Ent- 
wicklung der  Sache  seine  Geltung  behalten  wird. 

Aber  im  Laufe  der  vier  Jahre,  die  ^eit  jener  Versammlung  in 
Bremen  verflossen  sind,  ist  die  Bttcherhalleabewegung  über  die  ersten 
Anftnge  hinausgekommen,  und  mit  manchem  schönen  Erfolge  —  avch 
manchem  Miseifolge  —  haben  sich  die  praktischen  Erfahrongen  bC' 
deutend  gemehrt.  Mancher  Gedanke,  der  setner  Zeit  als  Norm  für 
die  ktlnffign  Fntwicklung  '/Mit,  hat  jetzt,  zur  Verwirklichung  gelangt, 
seine  Geltung  erst  zu  hewt  i-en.  neue  Gesichtspunkte  treten  in  den 
Vordergrund:  da  heifst  es  pruien  und  vor  allem  das  Ganze  im  Auge 
behalten. 

GegenUber  den  Erfolgen,  die  anm  Teil  die  gehegten  Erwartungen 

bei  weitem  flbertroffen  haben,  dürfen  wir  uns  der  Tatsache  nicht  ver- 
j^chliefscn,  dafs  die  Bitcherhallenhewegung  keineswegs  überall  im  Sinne 
des  Keformgedankens.  der  „Allgemeinen  Bildungsbibliothek"  für  alle 
Schichten  der  Bevölkerung,  durchgedrungen  ist.  In  vielen,  selbst 
gröfseren  Städten  haben  alle  Bemühungen,  so  scheint  es,  keinerlei 
Sporen  hinterlassen,  an  anderen  Orten  hat  man  sich  damit  begnügt, 
Altere  Volksbibliotheken  etwa  durch  Angliederung  einer  Lesehalle  auf 
eine  höhere  Stufe  zu  heben,  hat  aber  im  übrig<Mi  das  Niveau  der 
Anstalt  unverändert  crelns^en  und  s(nnit  von  vornherein  die  Mogliclikeit 
abgeschnitten,  einer  weiteren  Entwicklung  d.  h.  einer  Neugestaltung 
des  gesamten  stftdttschen  Bibliothekswesens  die  Wege  zu  ebnen. 

Die  Ursachen  fllr  das  im  ganzen  genommen  langsame  Fortschreiten, 
ja  Stagnieren  der  BücherhallenbeweguDg  sind  mannigfacher  Art. 

Im  Vordergrunde  etelit  in  d«  r  Ucl'»'!  der  .Mangel  an  verfügbaren 
Mitteln,  vielfach  fehlt  es  aber  auch  noch  immer,  trotzdem  die  Agitation 
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hier  deutlich  genug  hervorgetreten  Ut,  an  der  richtigen  Einbicht  in  die 
Ziele  der  Bewegung,  und  damit  hängt  sehliefeUch  fU«Dmen  der  Hasgel 

an  Eiiiheitlirhkeit,  der  sn  Tage  tritt,  wenn  man  die  Nenbegrtindnngeii 

von  Volksbiblintheken  und  T.csehnllen  in  ihrer  Mehrzahl  flberscbant. 
Die  Wirksamkeit  der  verschiedensten  Faktoren,  seien  es  fiemcinden, 
Vereine  oder  Privatleute,  die  alle  oft  nur  darauf  bedacht  sind,  die 
lokalen  YeriiUtnisse  in  fi^rdem,  ohne  Bich  in  Besiehnng  za  verwandten 
Beatrebnngen  so  setten,  flüut  in  ilirer  komiannalpoUtisehen  Sonder* 
blndelei  zu  einer  verhängnisvollen  Zersplitterang  der  KrJlfte  und  Ter» 
nr-:u'bt  durch  falsebe  Oekonomie  naturgemäfs  unvcrhilltnismärsig  grofee 
Küsteu,  die  vor  weiterem  Ausbau  des  Unternommeneii  leicht  zurfiek- 
schrecken  lassen. 

So  kommt  es,  daft  meist  nur  die  Gemeindeverwaltuigen  grttfeerer 
Stidte  in  gllnitiger  finansieller  Lage  überhaupt  den  Mut  haben,  ent- 
scheidend vorzugehen  und  ihr  Bibliothekswesen  von  Ornnd  aus  umzu- 
gestalten wnlirend  kleinere  Orte  und  vor  allem  die  Landbezirke  mit 
versehu  iiicitud  wenigen  Ausnahmen  nicht  über  ausreicliende  Volks- 
bibliuthekeu  verfügen.  Wir  dtirfen  aber  einen  Punkt  von  grofäer  Be- 
deutung niemaU  aus  den  Angen  laeeeo  und  mflesen  fhigen:  was  kann 
geschehen  um  eine  möglichst  g  1  ei  chmifsige  Ausbreitung  der  Blieber- 
hallen  in  die  Wege  zu  leiten?  was  kann  unter  Berücksichtigung  des 
rnwtnnde«.  daf«  in  der  Regel  keine  grofsen  Geldmittel  zur  Verföennsj 
stehen,  getan  werden,  der  Ik^vegung  einen  festem  littckhalt  und 
Innern  Zusammenhang  zu  geben? 

Ich  glaube,  dafs  es  in  erster  Linie  die  ftnfsere  Organisation  ist, 
bei  dar  der  Hebel  anrasetten  ist,  und  dafs  der  Gedanke  der  Zentralisierung 
unsres  Bibliothekswesens,  soweit  es  nicht  staatlich  ist.  sondern  sich  in 
freier  Entwicklung  herausgebildet  hat,  mehr  als  bisher  im  Mitteipoukt 
der  Erwägungen  stehen  mufs. 

Unserem  Bibliothekswesen  verleiht  seine  Tielgestaltigkeit  das 
typische  GeprSge  und  llfet  eine  wirksame  Zentralisierung  hOehst  endtwmrt 
erscheinen.  In  ein  und  demselben  Orte  finden  sich  neben  der  Stadt- 
bibli<it)iek  gelehrten  Charakters  vielleicht  mch  1  —  2  elfenfslls  .«»ns 
stiidtischen  Mitteln  unterhaltene  l.ehrerbiblioltieken ,  aur>erd«'m  noch 
verschiedene  Vereinsbüchereien.  Nun  erbcheint  plötzlich  ein  Aufruf, 
der  den  Bürgern  die  Begründung  einer  Bfleber-  und  Lesehalle  aas 
Hera  legt,  es  bildet  sich  ein  Komitee,  welches  Beiträge  sammelt,  da»- 
selbe  Oberniuimt  die  Organisation,  und  die  neue  Anstalt  tritt  ins  Leben. 
An  eine  ausreichende  tinanzieUe  Fnndierung  oder  gar  an  die  Anstellung 
eines  tüchtig  vorgebildeten  !•  aehinannes  ist  in  der  Regel  nicht  zu 
denken;  die  Bibliothek  wird  bei  ciironischcm  Geldmangel  unter  der 
opferwilligen  Hilfe  der  Herren  und  Damen  des  Ausschusses  neben- 
amtlich von  irgend  jemand  verwaltet,  wihrend  die  gut  dotierte  Stadt- 
bibliothek und  die  übrigen  Büchereien  kaum  benutzt  werden. 

Wir  haben  da  einen  Fall,  der  lientiiren  Tages  keine  Seltenheit 
bildet.  Bei  der  bequemen  uuU  ausgeitehnlea  üetfnungHzeit  und  sonstigen 
Vorteileu  der  Volksbibliothek  wird  diese  ihr  Publikum  von  Tag  zu  Tag 
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▼«rgrOfiMm  wd  den  anderen  Bllehereien  die  wenigen  Leeer  volleDde 
ODttsiehen.  Die  in  der  Volksbibliothek  vorhandenen  Bücher  findon  sioh 
nun  aber  zum  grorsen  Teil  auch  in  den  anderen  Bibliotheken;  die 
letzter^^n  ?eben  unnötiges  Oeld  d:tt'ür  ans,  in  jener  fehlt  es  oft  an 
Mitteln,  um  die  erforderüclien  Mehrexemplare  auzu8chaffen. 

Was  soll  solehen  Verhaltuietdeu  gegenüber  geschehen?  Zunächst 
mnTd  bedauert  werden,  dafii  es  das«  flberhanpt  hat  kommen  kennen. 
Ea  liegt  mir  selbstverständlich  fern,  der,  oft  in  hohem  Mafae  anf- 
opfernnp-svollen  Tätigkeit  von  Vereinen  oder  I'rivjitleuten  iff^endwie 
nrihe  zu  treten:  gerade  sie  haben  oft  unter  den  schwierigsten  Verhält- 
nissen Grofses  geleistet  und  sich  unvergängliche  Verdieoste  erworben. 

Aber  im  Hinblick  auf  die  drohende  Zersplitterung  und  manoli 
andre  Gefahren  rnnfs  dooh  gnindaltzlieh  an  der  Fordenuig  festgehalten 
werden,  die  m.  E.  den  Kernpunkt  der  ganzen  Bfldierhallenh'age  aus- 
macht und  die  als  Norm  unbedinj^te  Geltung:  heanspruclit :  nilmlich, 
die  zentrale  allgemeine  Bilduugsbibliothek  als  kommunale  Ein- 
richtung zu  begründen  und  den  gesamten  städtischen  Bücherbesitz  unter 
einheittiehe  Verwaltung  m  atellea 

Eine  solehe  Organisation  nnter  der  faehminniseiieii  Ldtnn^  eines 
wiasensokaftlich  gebildeten  Bibliothekars  bietet  die  eicherstc  Gewähr 
für  absointe  Tendenzlot?i^keit  und  bürgt  auch  am  meisten  dafür,  dafs 
die  Bedürfnisse  aller  Bevölkerungsschichten  in  gleichmäfsiger  Weise 
berücksichtigt  werden,  sie  beseitigt  die  Gefahr  der  Zersplitterung  der 
KrRfte  und  bietet  andern  alle  diese  Vorteile  anf  die  billigste  Weise. 
Die  besonders  ^on  Nörrenberg  erhobene  Fordemng,  ftltere  Stadtbiblio- 
Üieken  auszugestalten  und  weiteren  Kreisen  zugänglich  zu  machen  oder 
weni-T'^tPH'^  räumlich  nnd  unter  gleicher  Verwaltung  mit  Bücher-  und 
LesehaiJeu  zu  vereinigen,  pteht  mit  diesen  Vorsphläg;en  durchaus  im 
Einklaag.  Es  ist  damit  doch  noch  nicht  gesagt,  dafs  gleich  alle  Be- 
stände, namentlioh  solehe  wissenschaftUehen  OharakterSt  der  all- 
gemeinsten Benntanng  zugänglich  gemaekt  zu  werden  brauchen;  ancb 
der  Einrichtung'  verschiedener  Leseräume  steht  dabei  nichts  im  Wege. 
In  Quedlinburg  und  Worms  hat  man  meines  Wissens  zuerst  damit  be- 
gonnen, die  bestehenden  Stadtbibliotheken  in  modernem  Sinne  umzu- 
gestalten; von  Neubegrflndungen  ist  vor  allem  neben  Charlottenburg 
und  Elberfeld  die  Kaiser^Wilhelm-Bibliothek  in  Posen  hier  zu  nennen, 
die  unter  Wahrung  des  Oharakters  einer  wissenschaftlichen  Anstalt 
ihre  Pforten  weiteron  Kreisen  öffnet  und  durch  die  beabsichtisrte  Kin- 
richtnng  von  Wanderbibliotheken  als  Zentrale  ihre  Wirksamkeit  auf 
die  ganze  Provinz  ausdehnen  wird.  Zur  weiteren  Veranschaulichung 
der  Sache  führe  ieh  noeh  als  Beispiel  Charlottenbnrg  an.  BBer  ezisttoen 
an  stidtisehen  Bflekersammlnngen  1)  die  Volksbibliotkek ,  an  die  sieh 
später  Filialen  an^chHe^seu  sollen  2)  die  Magistratsbibliothek  3)  die 
Bibliothik  der  Lehrer  an  den  r.emeindescliulen  4)  verschiedene  Biblio- 
theken der  Lehrerkollegien  der  höheren  Schulen.  Während  die  Volks- 
bibliothek und  die  Magistratsbibliothek  bereits  unter  gemeinsamer  Ver- 
waltung stehen,  fllhien  die  genannten  Lehrerbibliotheken  noeh  ein 


Digitized  by  Google 


30 


Vierte  UiüUuthükArversaiDmlimg 


Sonderdafiein.  Dies  hat  zur  Folge,  dafe,  ihnlieh  wie  in  dem  vorhin 
p:P>cliilderten  typischeu  Falle,  die  letzteren,  namentliL'li  iV\^  V>r\yjr^Y>('hn\- 
lehrer- Bibliothek ,  eine  grofse  Anzahl  von  Werken  von  ull«:emeinem 
Interesse  anschafft,  die  anch  in  der  Vulksbibliothek  vorbanden  öinJ. 
Nnn  ist  die  Benutzung  der  Lehrerbibliothek  wegen  der  spärlichen  Leih- 
Btonden  veTSohwindend  gering,  und  es  kommt  bestiadig  der  Fall  vor, 
dafs  die  fttr  die  LehrerbiblioÜteken  Leihberechtigten  anch  Bficher,  die 
dort  vorhanden  sind,  lieber  aus  der  Volksbibliothek  li"len  nnd  die 
Bestände  der  Sonderbihliotheken  so  zum  grofsen  Teil  unbenutzt  bleiben. 
Da  nun  die  Ausgaben  für  alle  diese  Bibliotheken  aus  dem  ötadtsäckel 
fliefseD,  so  empfiehlt  es  sich,  nnd  der  Versehltg  ist  ueh  bereits  gemneht, 
tftmtliche  städtische  Bttchersammlnngen  anter  einheitliche  Yerwaltnti^ 
zu  stellen  und  so  die  flberflflssige  Anschaffung  von  Dubletten,  anch 
<1ie  K">ten  der  Verwaltnnp:  zn  vermindern.  SellKtverstHndlich  mül'ste 
jedoch  die  Bescbaffung  der  pädagogischen  und  öonatigen  Fachliteratur 
den  betreffenden  Anstalten  weiter  überlassen  bleiben.  Ein  Verkehr  der 
▼ersohiedenen  Anstalten  mit  der  Zentrale  etwa  mittelst  Kastendreind 
könnte  weiter  von  grofsem  Nutzen  sein  und  wflrde  jene  fOr  die  dnrch 
die  neue  Organisation  vernrsacliten  Beselirlinknnpen  wohl  entsch&di*;en. 

Nicht  so  einfach  liegt  ja  nun  freilich  die  Sache  an  Orten,  wo 
es  sich  nicht  lediglich  um  die  Zentralisierung  des  städtischen  Btlcher- 
hesitses  haadelt,  sondern  wo  neben  komminialen  BttoherBammlnngen 
Bibliotheken,  die  für  die  Allgemeinheit  bereehnet  sind,  existieren,  aber 
als  Vereinsgründungen,  als  selbständige  Anstalten  organisiert  sind. 
Hier  würde  es  auf  besondere  Vereinbamnj^en  ankommen;  jedenfalls 
wird  die  Sache  aufserurdentlich  erschwert,  und  mir  ist  bis  jetzt  noch 
kein  Fall  bekannt  geworden,  dafs  eine  solche  wünschenswerte  Kooperation 
von  verschiedenen  Seiten  begründeter,  an  ein  nnd  demselben  Orte  be- 
findlicher Bibliotheken  versucht  worden  wäre.  Nicht  so  leicht  werden 
di'  stadtverwaltung^en  darauf  eingehen,  wo  ihnen  eine  eingehendere 
Kontrole  erschwert  oder  gar  unmöglich  gemacht  wird  .  nnd  man  hat 
auch  das  Gefühl,  dafs  ein  solches  Verhältnis  etwas  Problematisches  au 
sieh  hat,  nnd  fragt  sich,  was  in  solchen  Fällen  daran  hindert,  derartige 
von  privater  oder  von  Vereinsseite  erfolgte  Orflndnngen  nioht  lieber 
gleich  in  städtische  Verwaltnnjr  zn  tibernehmen. 

Gibt  man  überhaupt  zu.  dalg  der  Gedanke  einer  möglichst  weit- 
gehenden Zentralisation  gutznbeilsen  sei,  so  wird  man  nach  dem  Gesagten 
auch  die  Fordemag  nicht  als  nnberechtigt  von  der  Uand  weisen  dUHfen, 
dafs  die  BegrUndimg  allgemeiner  Bttdnngsbibliotheken,  die  doch  llbemll 
als  ein  unabweisbares  Bedürfnis  erkannt  werden,  gmndsätzlich  als  Sache 
<i  1  K'  inmnnen  aufznfa«'!en  ist.  Es  ist  dies  ja  auch  tat^sächltch  von 
einer  gröfseren  Anzahl  vou  Gemeindeverwaltungen  «rescliehen  und  e.s 
hat  sich  bis  jetzt  dabei  in  jedem  einzelnen  Falle  gezeigt,  dafs  auch 
Gemüter,  die  sich  anfänglich  der  Saehe  gegenüber  ablehnend  verhalten 
hatten,  angesichts  der  Erfolge  den  Widerstand  aufgegeben  haben. 

Man  darf  wohl  2:eradezu  hehaupten,  daf?  die  weitere  Entwicklang 
der  Büchcrhalienbeweguug  davon  abhäugt,  in  welchem  Mal&e  der  Ge- 
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danke  der  ZentralisiernDg  anter  kommunaler  Yerwaltaog  Geltung  gewinnt 
und  weiter  von  den  Stadtverwaltungen  in  die  Praxis  uraji^esetzt  wir«! 
Ea  ist  zn  bedniiern.  dafs  bisher  nnr  eine  c-tiiiiL'-e  Anzahl  von  Städten 
die  V  erpriicJitUD};  auerkannt  haben,  durch  die  Begründung  von  Bücher- 
haUen  für  die  geiBtigen  Bedttrfnisae  aller  BeTÖlkemngSBehtohtea  in 
ausreichendem  Mafae  so  sorgen,  nnd  in  ihrer  Mehrzahl  den  Rnhnif  hier- 
för  nachdräcklicli  eino;etreten  zn  sein,  der  privaten  oder  der  Vcrpins- 
täti|?keit  überlassen  haben.  Die  Zahl  und  die  H«he  der  von  privater 
Seite  zufliefsenden  Stiftungsbeträge  hat  »ich  ja  erfreulicherweise  im 
Laufe  der  letzten  Jahre  anrserordentlich  gesteigert:  ioh  erinnere  an  Bei- 
spiele, wie  das  des  Prof.  Leo  in  Berlin,  des  Kommenienrats  MflUer  in 
Garlitz,  Fälle,  in  denen  es  sich  um  die  Summe  von  l*/4  Millionen  bes«r. 
100  000  M.  handelt,  es  wird  aber  hoffentlich  immer  mehr  Branch  werden, 
derartige  Vermächtnisse  und  Schenkunj!:en  in  die  Hände  der  Stadtgemeinden 
zu  legen,  wie  es  s.  Z.  VVerckmeister  in  Charlottenburg  getan  hat,  und 
an  die  Uebemahme  bindende  Verpdiehtungen  zn  knüpfen,  dnrob  die 
der  Charakter  nnd  die  Tendenzlosigkeit  der  Anstalt  für  alle  Zeiten 
gewahrt  bleiben  nnd  einer  weiteren  Entwicklung  im  Sinne  der  Torhln 
genannten  Grund.>;ätzo  der  freieste  Spu-lrjuim  irela^jen  wird. 

Es  wurden  bei  dem  bisher  (>*'>;mtfu  die  Verhältnisse  gr»)l serer 
Stadtgemeindeu  ins  Auge  gefai'st,  damit  ist  aber  erbt  die  eine  Seite 
der  Sache  berOlut. 

Es  hiefee,  auf  halbem  Wege  stehen  bleiben,  wollte  man  nicht 
ebenso  die  ^^  rliältnisse  kleinerer  Gemeinden  und  der  Land- 
bezirke einer  Prüfung  unterwerfen  und  sich  über  die  dafür  am  besten 
geeignete  Organisation  des  Volksbibliotheksweseu  klar  zu  wer<ieu  suchen. 

Hier,  wo  die  Geldmittel  meistens  noch  viel  spftrllcher  flieften, 
als  in  den  grofsoi  Stildten,  wire  es  durchaus  verfehlt,  die  einzelnen 
Gemeindoa  tu  selbständigem  Vorgehen  zu  veranlassen  nnd  Leistungen 
von  ilinen  zn  verlangen,  die  weit  fiber  i)ne  Kräfte  gehn  und  in  noch 
viel  holitrem  Mafse,  als  in  dem  vorhin  t;eschilderten  Falle,  zur  Zer- 
splitterung führen.  Auch  hier  bietet  sich  in  eiuer  riehtig  durchgefUhrten 
Zentralisation  ein  Mittel,  das  eine  gesunde  Entwicklung  nnd  gleich- 
miCiige  Förderung  der  Sache  verbürgt. 

An  verschiedenen  Ansätzen  in  dieser  Richtung  fehlt  es  nicht. 
In  Sehleswiif-Holstein  haben  in  einigen  Kreisen  die  Landrat^äinter  ein« 
gegritlen  und  Wanderbibliotheken  begründet.  Aehnliches  wird  von  der 
Kaiser- Wilkelm-Bibliothek  für  die  Provinz  Posen  vorbereitet,  und  ein  völlig 
ansgefilhrtes  Programm,  das  snniehst  auf  die  Verhftltnisse  Oberschleeiens 
angeschnitten  ist.  bietet  die  1902  im  Auftrage  der  Kgl.  Regierung  au 
Oppeln  verfafste  Schrift  des  Reg.-Rats  Küster  ^Anleitnns:  znr  Ein- 
richtung und  VerwaltuDf?  von  Volksbibliotheken-'.  Im  Schlulskapitel 
handelt  dort  der  Verfasser  von  der  JNotwendigkeit  eines  Verbandes  der 
obersehlesischen  Volksbibliotheken.  Es  heiftt  dort  in  den  ebleltenden 
Paragraphen:  „Der  Verband  soll  diejenigen  obersehlesisehen  Volks- 
bibliotheken zusammenfassen,  welche  sich  die  unter  1  und  2  der 
Normalsatanngen  für  oberschlesisohe  Volksbibliotheksvereine  aufgeführten 
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Onudftätxe  zu  eigen  gemaeht  halMii.  Gleiebgültig  ist  die  Organisatloiis- 

weiae  der  Einzelbibliotheken,  mag  ihr  Träger  nun  ein  Volksbibliotheks- 
verein oder  ein  Verein  anderer  Art  (Gewerbe-,  Bflrgerveroin  nsw.), 
ein  öffentlicher  Verband  oder  eine  Einzelperson  sein."  (§  1.)  n^^^ 
Verband  bezweckt  die  Pflege  des  GemeingefBhls  der  Bibliotheksver- 
wmltiiogen  nnd  die  einheitliche  Verwertung  ihrer  Erfahrungen  flir  die 
innere  und  Iniaere  Anigeataltnn^  des  obersehlealsehen  Volksbibliothelu- 
wesens.  Ihm  liegt  daher  ob:  die  Za3amiDeDf:i>sung  der  geistigen, 
teelinischen  und  wirtschaftlichen  Erfahnin^pn  der  iMrizelbibliothekon, 
deren  kritische  Venirbeitung  unter  Verpl  i  liur  L'  der  Volkshihliotheks- 
bewegung  im  übrigen  Deutschland,  und  daiaut  t ulkend,  die  Anregung 
rar  inneren  VerbeBBerang  der  Anstalten  nnd  tnr  ftnft«ren  Entwieklnoffp 
des  Bibliotheksnetzes.  Zn  seinen  wichtigEteti  Aufgaben  gehört  die  Ans- 
arheitun«:  eines  motivierten  nnd  zn^^leioli  die  statistischen  Ergebnisse 
verarbeitenden  '^lu-hkutalogs."  (§  2.)  Ferner  unter  $  7:  ^Der  Verband 
stellt  einen  Bibliothekar  im  Hauptamt  an,  zu  dessen  Aufgaben  insbesuudere 
die  Revision  der  BibUotheken  nnd  die  Bearbeitnng  des  Mnstetkataloges 
gehört** 

Auf  die  AnsteUnng  des  Terbandsbibliothekars  wird  in  den  Aas- 
ftihrungen,  die  sich  an  diefe  versuchsweise  formulierten  „»Satzungen" 
anschliefsen ,  das  HHnptprewielit  ^^elept.  da  durch  die  Tätigkeit  eines 
solchen  erst  eine  einlieitliche  und  zweckiuiiisige  Wirksamkeit  der  einzelnen 
Bibliotheken  ermdglioht  werde.  Die  Vorteile,  die  dareh  eine  derartig 
Organisation  erreicht  werden,  liegen  auf  der  Hand.  Die  dnrch  die 
Anstellunt^  eines  Fachmannes  entstehenden  Kesten  vrerden  reichlich 
anfpewop^en  dureh  einen  zweckmäfsig  eingeriehteten  Verwaltungs- 
mechanismus  und  vor  allem  durch  eine  sachgemäfse  Bücberauswahl ; 
die  Leiter  der  einzelnen  Bibliotheken  werden  entlastet;  die  Verwertnnip 
der  Binzelerfahrungen  ermöglieht  ferner  eine  einheitlidie  Fflrsorge  und 
gleiehmäfsige  Vervollkommnung. 

Die  Gründung  de*«  Verbandes  ist  vor  wenigen  Woclien  m  Gleiwitz 
tatsächlich  erfolgt.  Auf  Veranlassung  der  Kgl.  Regierung  hatten  sich 
daselbst  mehrere  Landr&te,  Kreisschnlinspektoren  und  die  Vertreter 
▼on  76  Volksbibliotheken  eingefhnden.  Von  diesen  Bibliotheken  sind 
57  private,  die  übrigen  öffentliche  Veranstaltungen.  Diese  76  BibUo- 
theken crliietfen  einen  staatlichen  Zuschufs  fOr  1002  von  23  ti*'»'  ■^f  , 
vom  Beri^tisku.'i  1  oUU  M.,  von  den  Kreisverwaltungen  1  Sno  m.,  von  den 
Kommunen  4  500  M.,  insgesamt  aus  öffentlichen  Mitteln  diilSO  M., 
ans  pirivaten  38900  M.  Zn  den  Kosten  des  Verbandes  hat  der  Ober> 
Präsident  bis  zum  31.  März  1904  2000  If.  xnr  Verfügung  gestellt.  ESs  ist 
dankbar  zu  bepriir>en.  dafs,  wie  an«  den  angeführten  Beispielen  hervor- 
geht, die  Kegieruugtn  damit  beginnen,  zu  derartigen  Organisationen 
die  Hand  zu  bieten.  In  dem  vorhin  erwähnten  Programme  Nörrenbergs 
wird  anf  die  in  den  einzelnen  Provinzen  bestehenden  Landesbiblio» 
theken  hingewiesen;  diese  seien  vor  allem  berufen,  den  Zentmlpnnkt 
für  eine  weitere  Gliederung  de^  provinziellen  BibliotheksweeeilS  m 
bilden,  eine  Forderung,  die  ja  nun  in  Poeen  der  Venrirkliehnng  nnlie 
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gebracht  ist.  Im  groben  und  g«Dieii  liegen  nber  fOr  die  lindlieben 
Besirlce  die  äufderen  VerhäItDis8e  nicht  so  günstig,  wie  es  bei 
gröfseren  Sfndt;;euic'iiidcii  du  Fall  ist;  die  letzteren  sind  in  der  Regel 
durch  ^'r<»i^(  rp  Fiuaüzkratt  und  einheitlichere  Verwaltun^^  auch  durch 
räumliche  (ieschlussenheit  leichter  in  den  Stand  getietzt,  durch- 
greifend vorzogehen,  während  dort  mit  EinBehlnie  der  kleineren 
Stldte  eine  solche  Zentralorganisation  anf  mannigfache  Hindernisse 
stoppen  diirftf.  Wo  sich  günstige  Aussichten  bieten,  mufs  darauf  hin- 
frearbeitet  weiden,  dafs,  wie  es  in  Oberschlesien  frcsehehen  ist,  unter 
der  möglichst  weitgehenden  Unterstützung  dureh  die  Behörden  der 
kooperative  Zusammenschlufs  sowohl  der  lokalen  wie  der  grOibereu 
Vereinigungen,  die  sieh  die  Uebnng  der  Volksbildnog  znm  Ziele  setsen, 
erfolgt  und  alles  Zerstreute  zn  gemeinsamer  Arbeit  organisiert  wird. 

Dil'  Flaiiptaibi'it  der  Propaganda  für  die  Hüchcrhalleiibewcg:nng: 
wird  darin  zu  bestehen  liabeii.  difn  sei  nochmals  ausdrucklich  betont, 
den  Gedanken  der  Zentralisierung  im  allgemeinsten  2Sinne  mehr  als 
bisher  in  den  Mittelpnnkt  zn  rtteken  nod  ihm  Oberall  zur  grund- 
sttzltebea  Geltung  zn  verhelfen;  so  wird  am  besten  der  drohenden 
Gefahr  entg^engetreten,  dafs  die  Blleherliallenbewegung  vertlacht  nnd 
sich  unter  Preisgabe  der  wichtigsten  Zielpunkte  in  Sonderbestrebungen 
auflöst.  Ks  wäre  dies  nmsomehr  zu  beklagen,  als  es  doch  den  Be- 
mühungen der  letzten  Jahre  gelungen  ist,  auch  die  breitere  Oeffentlich- 
keit  Ton  der  Notwendigkeit  der  Reform  unseres  Bibliothekswesens»  so- 
weit allgemeine  Bildnngsinteressen  in  Frage  kommen,  zn  Qberzeogen, 
nnd  unisoraehr,  als  eine  Reihe  von  hervorragenden  Erfolgen  als  Weg- 
zei'jf  r  für  die  weitere  Entwicklnri"  dienen  kfJnnen.  Ks  fehlt  auch  wohl 
in  weiteren  Kreisen  heute,  neben  dem  Mangel  au  der  richtigen  Kiusieht, 
an  dem  Mute  zu  einer  kräftigen  Initiative;  auch  die  ungünstige  wirtschaft- 
liehe Lage  spielt  dabei  natllrlieh  eine  grofse  Rolle  nnd  erklärt  das 
Fehlschlagen  so  mancher  zu  Beginn  der  Bewegung  gehegten  Ibiffnungen. 

Bei  der  anzustrebenden  Zenfralisienin^  unseres  Volksbibliotlieks- 
wesep'a  fällt  selbstverständlieh  dem  \vi>seii>chaftlirh  frehildeten  Fach- 
mann die  iiauptroUc  zu,  anders  wie  es  heute  bei  der  Mehrzahl  solcher 
Anstalten  popnllren  Charakters  der  Fall  ist.  Bis  jetzt  steht  noeh 
immer  bei  der  Verwaltung  der  Bücher*  nnd  Lesehallen  der  Laien- 
bibliothekar im  Vordergrunde,  häufig  unter  der  Aegide  eines  ebenfalls 
ans  Laien  bestellenden  Komitees,  ein  Umstand,  der  rtnter  den  obwaltendoii 
Yerhältuisaen  gewii'8  erklärlich  und  unvermeidlieb  ist ,  alier  ducli  auf 
die  Dauer  im  Interesse  der  Sache  nicht  alt*  noruiai  und  berechtigt  an- 
gssehn  werden  darf.  Ich  habe,  um  einen  Ueberbliek  zu  geben,  die 
Leiter  von  70  reichsdentschen  Volksbibliotheken,  und  zwar  sämtlich 
^rdfserer  Städte,  nach  ihrem  Berufe  zusammengestellt  nnd  teile  hier  das 
Ergebnis  mit :  es  sind  davon 

21  Volksscjinllehrer  Dezw.  Kektoreu, 

11  Lehrer  an  höheren  Schulen, 
7  Frauen, 
6  Juristen, 
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4  Buebbiadler  besw.  Kmfleate, 

5  UochschalprofoMorMi, 

1  Geistlicher, 

1  Beamter  mit  Gymnasial hildung, 
in  5  Fälleu  wird  nur  der  AQSschufs  genannt, 
iu       Fällen  hat  ein  wissenschaftlich  gebildeter  Bibliothekar  die 
Oberleitnni^. 

Von  dieson  To  BibliotheksTOistlndea  waren  femet  23  im  Haupt- 
amt tätig,  48  im  Nelicnamt. 

Es  i?t  natürlich  nicht  zu  verlangen,  dafs  jede  Volksbibliutliek 
einen  bibliothekarisch  geschulten  Fachmann  als  Leiter  anstellt,  das  wäre 
eine  VeraehwendaDg  der  Kräfte  und  stände  keineswegs  im  TerhiltBis 
En  der  im  eintelnen  zu  leistenden  Arbeit  Der  Torhin  anf^eftthrte 
Gedanke  der  Zentralisierung  zeigt  auch  hier  ihm  reclitcn  Weg. 
Die  Tätigkeit  der  nicht  fachmÄnni>('h  go?chnIton  Bibliothekare,  die 
meist  ein  nicht  srerinirps  Maff*  von  OpfVrwillipkcit  and  Selbstver- 
leugnung erfordert,  gewiis  in  Ehren:  aber  bei  einer  solchen  neben- 
amtlieh nnd  dilettantiaeh  ansgefibten  Tfttigkeit  ist  doob  die  Gefahr  sehr 
grofs,  dafs  die  aweckmftfaige  innere  Organisation  an  knn  kommt  Es 
dürfte  nicht  schwer  sein  dies  mit  tatf^ächlichen  Beispielen  zn  belegen: 
ein  Blick  in  den  Katalotr  raanrhor  kleineren  \  Hlk>bibliothek  genflgt, 
lim  iHp  FnznlMnplichkeit  der  Hinrichtungen,  namentlich  der  Rflcher- 
auswahi  klar  darzutun.  Nun  läfst  sich  die  Organisation  und  fort- 
dauernde Oberanfsioht  dnreh  einen  wissensehaftlieh  gebildeten  BibUo> 
thekar  ohne  erhebliehe  Kosten  flberall  ermögliehen,  es  wird  in  den 
meisten  Fällen  gar  nicht  nötig  sein,  nene  Kräfte  anzustellen,  sondern 
rann  wird  sich  daranf  besehn'inken  können,  die  Tätigkeit  geeigneter 
Facbm;tnner  etwa  aus  licnachbai tcn  irr<»r<oren  Städten  in  Ansprnch  zu 
nehiueu  und  damit  den  ersten  Ausatz  zu  einer  weitergehenden  Zeutrali- 
sierang  an  schaffen. 

üeber  die  Stellung,  die  dem  stftdtischen  Volksbibliothekar  von 
Rechtswegen  gebührt,  hat  E.  Jeep  im  lanfenden  Jahrgange  der  „Blätter  f. 
Volk?hlhl.  n.  Leseh.*  einjrphend  srehandelt  Seine  Ansffihrnnpren.  eine  Zeit- 
gemälde Weiterentwicklung  der  von  Klette  betouten  Grundsätz©,  soweit 
die  Selbständigkeit  des  bibliothekarischen  Berufs  in  Frage  kommt,  sind, 
wie  ich  meine,  nicht  nar  im  Interesse  der  BQcherhallensaehe  nnd  der 
Ausgestaltung  des  städtischen  Biblintliekswesens,  sondern  aneh  im 
Interesse  de«;  s^esamten  biHHothekarischen  Standes  trutztiheifsen. 

Es  niuls  gefordert  werden,  dafs  ganz  abgesehen  von  seiner  äufseren 
Stellung  der  fachmännisch  gebildete  Leiter  allgemeiner  Bildungsbiblio- 
theken  in  allen  Fragen,  die  die  innere  Organisation  betreffen,  nnter 
alleiniger  Verantwortlicblceit  nach  innen  nnd  anfsen  selbstCndi^  dasteht 
Die  Bücherauswahl,  soweit  es  sich  nicht  um  speziellere  Fachlitemtnr 
handelt,  muf-«  aiisseliliefslich  in  den  Händen  des  Bibliothekars  liesren: 
nur  so  kann  eine  gleichmäfsige  Wahrnehmung  der  verschiedenen  Inter- 
essen und  vor  allem  die  absolute  Tendeozlosigkeit  gewährleistet  werden. 
Auch  durch  die  Herstell  nng  des  besten  Mnsterkatalogs  darf  nnd  wird 
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die  selbstHndige  Arbeit  des  Rihliothekars  niemals  überllüstsig  werden. 
Im  Hinblick  auf  die  Ziele  der  BttcherliaUeubeweguog  wäre  es  gewiXs 
falseli  nnd  du  toktiseher  Fehler,  die  Bearbeitong  eioes  MnsterkatalogeB 
mit  RflckBicht  anf  die  seiner  bedürftigen  bibliothekariaehm  Laien  an 

fordern,  üchrio^enf  Ptrllen  die  nücliorverzeichnisse  unserer  grdfsoren 
Bildnngsbibliotheken  bereits  MusterUatalojre  dar  oder  bilden  doch 
mindestens  die  Grandlage  zu  einem  soichen  und  werden  auch  tatsäch- 
lich in  weitgehender  Weise  als  Wegweiser  benutzt.  Die  Herausgabe 
einea  für  den  praktischen  Gebranch  eingerichteten,  allen  AnaprQchen 
genfigi  Tiden  Musterkataloges  dürfte  als  die  Arbeit  eines  einzelnen  kanm 
bewältigt  werden  können. 

Hier  wie  in  vielen  anderen  Kiairen  der  inneren  Organisation 
spricht  alles  flir  eine  gemeinsame  Tätigkeit,  und  der  Wunsch  ist  bereits 
Öfters  lant  geworden,  es  mdge  ein  engerer  Znsanmensoblnfs  der  in  der 
Bflcherhallensache  arbeitenden  Erlfte  erfolgen. 

Wie  weit  nun  auf  den  alljährlich  stattfindenden  Bibliothekarver- 
sammlungen die  Angelegenheiten  der  populären  T?ihliotheken  in  Betracht 
gezogen  werden  können,  wird  von  der  ktinftifrcn  Entwicklung  der  Sache 
abhängen.  Jedenfalls  aber  empfiehlt  sich,  wie  es  bereits  im  vorigen 
Jahre  Yon  Ernst  Sohnltse  ftlr  die  nordwestdentsehen  Volksbibliotbeken 
mit  gutem  Erfolge  ▼etsnoht  ist,  regelmAfsige  Eonferensen  der  Volks- 
bibliothekare der  verschiedenen  G^nden  zo  veranstalten  nnd  so  die 
Gelejrenhejt  zn  einer  fördernden  Zii«;imraenrnlieif  und  zu  gegenseitiger 
AnreirutiL'  zu  scliaffen.  Die  AnbahiuinL'-  dt  i m tlL^i  r  Hcziehungcn  zwischen 
den  Leitern  und  Beamten  der  einzelnen  Austalteu  uiufd  zunächst  die 
Basis  für  ein  weiteres  gemeinsames  Vorgehen  bilden:  wird  doeh  die 
freie  Entschliefsung  und  Selbständigkeit  des  einzelnen  nicht  im  mindesten 
dadurch  berührt.  Dagegen  wird  ein  solcher  Meinungsanstausch  bei 
persönlicher  Herflhrnnfr  fttr  die  Weiterentw  irkinnp;  der  innern  Organi- 
sation in  erster  Linie  von  unschätzbarem  Werte  tseiu  und  namentlich 
mit  dazu  beitragen,  das  so  verschiedene  Niveau  unserer  Büchcrhalien 
SQ  heben  nnd  nach  nnd  nach  anszngleiohen. 

Parallel  mit  diesem  Gedanken  geht  der  inzwischen  bereits  rer- 
wirklichte  Plan,  die,  wie  es  in  dem  seiner  Zeit  versandten  Aus- 
schreilien  lieilVt,  in  Buch-  nder  Broschflrenform  erschienene  Tjite- 
ratur,  die  Satzungen,  Formulare,  Jahresbericiite,  Bücherverzeielmisse, 
Abbildungen,  Zeitschriften-  und  Zeitungsaufsätzc  der  einzelneu  Bildung»- 
bibliotheken  an  sammeln  nnd  zn  einer  Art  von  Archiv  zn  vereinigen; 
als  geeigneter  Ort  dafttr  wurde  die  städtische  Volksbibliothek  zn 
Charlottenburf!^  nnsersehn,  nn*i  icli  In  der  Lage  mitzuteilen,  dnfs 
bereits  eine  staltliclu'  Sannulnni:  vurlianden  ist,  die  sich  hoffentlich  mit 
jedem  Jahre  der  Vollstäudi^'keit  weiter  nähert.  Es  soll  dadurch 
erreicht  werden,  dafs  jedem  an  der  Bttcherhallensache  Interessierten 
die  Benntsnng  des  gesamten  Materials  möglichBt  erleichtert  werde  nnd 
für  statistische  und  andere  Zwecke  eine  zuverlässige  nnd  dauernde 
Grundlage  gesichert  bleibt. 

Ich  habe  versnebt,  die  Notwendigkeit  der  Zeutraliäierung  unseres 
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populiren  Bibliothekswesens  nud  den  Wert  des  Zasammensehliisfles  der 
auf  diesem  Felde  titigen  Erftfte  darzntnn  und  als  Kempuikt  der  Sache 

fiberbaapt  näher  zu  begrflnden.  Ks  anterliegt  für  mich  kdnem  Zweifel, 
dafs  ein  dauernder  Erfolg  im  Sinne  der  Reformbewegung  nur  mif  die^^er 
Grundlage  möglich  ist.  Mit  allem  Nachdruck  mnrs  darauf  liin^  :  i  Wr  ilet 
werden,  weitere  Kreise  für  die  praktische  Augluiuung  der  dargeicguu 
Grundsätze  zo  gewinnen;  nnr  dann  kann  es  gelingen,  der  BUeherballen- 
bewegung  den  Rflckhalt  an  geben,  dessen  sie  dringend  bedarf,  nm  ihrer 
sozialpolitischen  Aufgabe  nach  allen  Seiten  gerecht  zu  werden. 
Der  Referent  hntte  nrich>tclif nde  4  Thesen  aufgestellt: 

1.  Bei  der  Begründun^^  vtm  Hüclier-  und  Lesehallen  ist,  soweit  nicht 
besondere  Verhältnisse  dagegen  sprechen,')  für  gröfsere  Stadt- 
gemeinden  die  kommunale  Verwaltang  neben  möglichst  weitgehender 
Zentralisierung  des  gesamten  städtischen  Bibliothekswesens  anzu- 
streben. 

2.  Für  kleinere  Stadtgemeiuden  empfiehlt  es  sich,  in  Verbindung  mit 
den  ländlichen  Bezirken  gleichfalls  eine  Zentralisierung  herbeizn- 
llähren  durch  die  Bildung  von  Verbänden  der  einseinen  Volks* 
bibliotheken  oder  durdi  den  Anschlufs  an  die  in  den  einseinen 

Provinzen  bestehenden  Landesbibliotheken. 

3.  Als  V(  rhniidsitihliothekar  ist  ein  wissenschaftlich  geVölde^  r  Fach- 
mann anzii^tflli-n,  der  über  die  Auswahl  der  Bächer  aileiti  zu  etit- 
bchtideu  hat  und  seiner  Behörde  wie  dem  Publikum  gegenüber 
verantwortlich  ist 

4.  Im  Interesse  der  gleichmäfsigen  Förderung  ist  zu  wünschen,  dafls 
die  von  den  verschiedenen  Regierungen  gewährten  OelJunter- 
Stützungen  sowie  die  Beurlanbunpen  staatlich  angestellter  Biblio- 
thekare zum  Zwecke  der  Organisation  von  BdcherhalleQ  nach  ein- 
heitlichen Grundsätzen  erfolgen. 

In  der  Debatte  spricht  zunächst  Focke-Posen  sich  fir  die  diel 
ersten  Thesen  aus,  stellt  jedoch  den  Antrag,  dafs  in  der  1.  These  aa 
geeifrneter  Stelle  eingeschaltet  werde:  „soweit  nicht  besondere  Ver* 
bältnis^e  dagegen  sprechen."  Da«  Volksbibliothekswesen,  das  mit 
Hecht  immer  gröfsere  Bedeutung  gewinne,  müsse  unter  der  Uber- 
leitung wissenschaftlich  gebildeter  Bibliothekare  stehen.  Von  grdfster 
Wichtigkeit  sei  die  Mithilfe  der  Landräte,  Ereisschulinspektoren, 
Pastoren  und  Lehrer.  Kigeuartig  liegen  die  Verhältnisse  in  der 
Provinz  Posen,  wo  neben  kulturellen  Faktoren  innerpolitische  Fragen 
die  Gestaltung  des  Volksbibiiotheköwesens  bedingen.  Dieses  sei 
kürzlich  an  die  Kaiser -Wilhelm- Bibliothek  in  der  Weise  angegliedert 
worden,  dafs  letztere  nicht  nnr  das  Organ  sei  fttr  die  Beaufbichtigimg 
schon  bestehender  und  für  die  BegrUndong  neuer  Volksbihliotheken, 
namentlich  der  Krei.-wanderbibliotheken,  sondern  dafs  ?ie  anch  durch 
Einrichtung,  l'nterhaitung  und  stJindi«re  Vt^-^n-iUserun^  einer  für  sich 
bestehenden  Provinzial-W^anderbibliothek  die  lokalen  Voiksbibiiothekeu 
dnidi  zeitweilige  üeberlassung  gröfserer  oder  kleinem  Bttchergmppen 

1)  Kaohtiiglioh  autgenonunener  Znsata;  vgl  unten. 
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n  sUrken  habe.  Die  Kaiser -Wilhelm-Bibliothek  gehe  hier  Hand  in 
Hud  nH  der  GesellMhaft  fttr  Verbreitnnir  von  ITolkBbUdnng,  die  in 

der  Begrflndnng  Ton  Volksbibllothekeii  in  iHndlu-hen  and  kleineren 

städtischen  Gemcindpn  einen  wesentlichen  Teil  ilirer  Aufgabe  orblicko 
und  in  jeder  Hinsicht  eine  segensreiche  Tätigkeit  entfalte.  liedner 
macht  einige  nähere  Angaben  Ober  die  in  Betracht  kommenden  Ver- 
hAltnisse  der  Provinz  Posen  und  Ober  die  Organisation  der  Promzial- 
Wanderbibliotbek.  Dnreh  diese  nene  Einriehtong  gewinne  die  Kaiaer- 
Wilhelm- Bibliothek  in  noch  höherem  Mafse  als  bisher  den  Charakter 
einer  Provinzial-  oder  Lande>biMifi*!iek.  Ihre  universelle  Aufgabe, 
die  auch  in  der  Zusammensetzung  der  Üestande  —  etwa  83o'o  wissen- 
schaftlicher und  belehrender  gegentibcr  17%  belletristischer  Bücher 
ohne  die  Provinzial  •Wanderbibliofhek  —  mm  Anadmek  komme^ 
werde  aneh  dnreb  die  demnicbat  eh  erOflhende  K&nigliehe  Akademie 
nicht  geändert  werden,  obwohl  diese  naturperaärs  ihre  literarischen 
Bedfirtni«^M  bei  der  Kai-er -Wilhelm-Bibliothek  decken  iin  1  auf  diese 
Weise  die  Bedeutung  der  Bibliotliek  nach  der  wissenschaiiiichen  Seite 
hin  verschieben  werde.  Zu  erwägen  sei  allerdings,  ub  nicht  vom 
hibliothekateebnMien  Standpunkt  ans  eine  Absweigung  der  volke- 
tflmliehen  and  belletristischen  Bestandteile  unter  Beibehaltung  der  ge- 
meinsamen Verwaltung  anzustreben  sei.  Redner  schliefst  mit  dem 
nochmaligen  Hinweis  auf  die  hohe  Bedeutung  einer  gflnstigen  Stellung- 
nahme der  wi?pen?phaftlichen Bibliothekare  zu  dem  Volksbihliothpk«iwesen. 

An  der  weitereu  nichts  wesentlich  Neueä  briugendeu  Debatte  be- 
teiligen sieh  noeh  Jaesehke-Elberfeld,  Hottinger  und  Trommsdorff- 
Berlin,  sowie  Ttlrk- Breslau.  In  einem  kurzen  Schlnfswort  betont 
der  Referent,  dafs  hinsichtlich  der  Organisationsfrage  der  Btlcherhallen 
ein  Unterschied  zwischen  Nenbe^^ttudungen  und  .«chon  bestehenden 
Bibliotheken  zu  machen  sei,  bei  welchen  letzteren  es  natürlich  auf  die 
örtlichen  Verhältnisse  ankomme.  Das  Ideal  bleibe  aber  Einheitlichkeit 
der  Verwaltong  nnd  der  Rinmliehkeiten.  Naehdem  sich  der  Referent 
mit  dem  Fockesclien  Znsataantra;:  einverstanden  erklftrt  hat,  werden 
die  ersten  drei  Thesen  von  der  VersammlnTifr  an^r^'nommen,  während 
die  vierte  nicht  die  Zostimmaag  der  Minorität  findet. 

2.  SiUimg.    Montag  den  ö.  Oktober,  ICachmittag  4  Uhr. 

3.  Bericht  der  Rabattkommission. 

Referent:  Oberbibliothekar  Dr.  Helfsig-Leipzig. 

Referent  gedenkt  innlehst  der  dnreh  den  Tod  des  Geh.  Reg.-Rat 
Daintsko  in  der  Kommission  entstandenen  Lücke,  in  die  auf  (irnnd 

einer  durch  den  Vorstand  vorgenommenen  Krgiinzun£:.swahl  I »irckinr 
Gerhard-Halle  getreten  i^t  I»er  rwricht  tnlt  '^rvdann  mit.  dal»  die 
Kommission  wiederholt  Kundschreiben  an  die  eiozelnen  Bibliotheken 
gerichtet  hat  und  von  die&en  durch  Angaben  über  die  bei  ihnen  be- 
atehenden  Rabattverfaftltnisse  nntersttttst  worden  ist,  ans  denen  sich 
ergeben  hat,  dais  diese  bei  den  deutschen  oftbntlichen  Bibliotheken, 
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znm  Teil  sogar  bei  denen  derselben  Stadt,  sehr  Terschieden  liegea. 
Doch  waren  unter  49  Bibliotheken,  deren  Verhältnisse  sich  feststellen 
liefsen,  nnr  11,  die  von  einer  Durch ftthrung  der  Verkaufsbestimmungen, 
wie  sie  von  der  Delegierten  -  Versammlung  der  bnchhändlerischen 
Kreis-  und  Ortsvereine  im  April  1902  aufgestellt  worden  waren  nnd 
nach  welchen  bei  Verkftiifen  an  Behörden,  Offentliehe  und  Anetalta- 
Bibliotheken  auf  Bücher  nur  ein  Rabatt  von  auf  Zeitschriften 

keiner  f;estattt>t  sein  soll,  nicht  mehr  oder  minder  empfindlich  be- 
troilen  werden  Avürdeu.  Hei  nicht  weniger  als  31  nuter  diesen  19 
Bibliotheken  beträgt  der  biBherige  Rabatt  10  "/o  auf  Btlcher,  und 
unter  diesen  31  haben  drei  Fflnfteile  anfaerdem  einen  Babatt  —  teils 
▼on  10%,  teils  von  b%  —  anf  Zeitschriften  mit  Ansoabme  ider 
häufiger  als  zwölfinal  im  Jahre  erscheinenden.  10  "/o  haben  auch  die 
öffentlichen  Hih!iothel.;-.n  Oesterreich- rnir?irns  W-ihreiid  nun  in  l'ierlin, 
Leipzig  und  München  die  Urtbvereinc  iui  vergangenen  Jahre  Beschlüsse 
gefafst  haben,  durch  welche  den  üflentlichen  Staatsbibliutheken  dieser 
Stftdte  der  bisherige  Rabatt  gewahrt  wird,  worden  an  anderen  Orten 
von  den  Kreisvereinen  in  Verbindung  mit  einer  Reduktion  des  all- 
gemeinen Kundenrabatts  anf  2  0/,,  Versuche  gemacht,  auch  die  Biblio- 
theken zu  einer  Reduktion  ihre.«  bisherigen  Rabatts  nach  Mafsgabe 
der  erwkhuten  Verkautsbestimmungen  zu  bewegen.  Doch  haben  bis- 
her so  gut  wie  alle  Bibliotheken  in  Rücksicht  aof  die  ihnen  dntdl 
die  Etats  gesogenen  Grensen  und  anf  die  Unmöglichkeit,  gegenflber 
der  wachsenden  Rüclierpr<»duktion  ihre  Anschaffungen  künftig  zu  ver- 
ringern, dahin;,'ehende  AnfVirderiiit^r'^n  ahprelehnt  und  erklärt,  dafs  sie 
bei  Durchtuliruu;?  dieser  Heatiuimungen  genötigt  sein  würden,  soweit 
nur  immer  möglich,  antiquarischen  Bezog  an  Stelle  der  Neuaoschaflungen 
treten  zn  lassen.  Der  Berieht  betont,  dafs  eine  Redaktion  des  BibHo* 
theksrabatts  einer  Mindwnng  der  sächlichen  Btats  der  Bibliotheken 
in  der  Wirkun<r  gleichkomme.  ?^omit  dem  Interesse  der  Gesamtheit 
und  auch  dem  der  Buchhändler  selbst  widersprechen  würde,  da  unser 
geistiges  Leben  eine  fortgesetzte  Vermehrung  der  öffentlichen  Bücher- 
schitw  in  ▼erstftrktem  Mafse  erfordere,  und  widerlegt  die  von  bnoh- 
faindleriseher  Seite  angestellte  Bebanptnng,  dafs  d«n  Sortiment  bei 
Abzug  eines  Rabatts  von  10  ^'o  überhaupt  kein  Vorteil  mehr  bleibe, 
durch  Hinweis  auf  die  Tatsache,  dafs  auch  da,  wo  dieser  Abzug-  statt- 
findet, Hortinienter  immer  noch  gern  die  Lieferungen  an  Bibliotheken 
übernommen  haben. 

In  der  Debatte  erklärt  der  in  den  vorhergehenden  Versammlungen 
als  Referent  ttber  das  VerhaltniB  der  Bibliotheken  zum  Bnchhandel 
tätige  Oberbibliothekar  Schul /-Leipzig: 

AN  ein  warmer  Freund  des  Buchhandel  hnVic  ich  auf  der  Biblio- 
thekarver>auiUiluog  in  Gotha,  als  die  Resolution  zu  (.Iun.^teu  der  Pflicht- 
exemplare gcfafät  wurde,  gewissermafsen  als  ein  daran  geknüpftes  Ent> 
gegenkommen  die  Meinung  geänfsert,  die  Bibliotheken  könnten  dem 
Versuch  des  Buchhandels,  den  Kundenrabatt  einzuschränken,  sich  freund- 
lich gegenflberstelieD.    Ich  fand  damals  unter  den  Kollegen  keine  Zn- 
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atimmoiig.  Als  es  sich  dann  auf  tuisorer  Venunmliiog  in  Jena  um 

die  EntriehuDg  des  Böiaeiblatts  and  die  vom  Börsenvereia  der  Bach- 
bäodler  selbst  damit  in  enge  Verbindang  gebracbte  Beschränkung  des 
Kabatts  für  Private  nnd  für  Bibliotlipken  sowIp  Tvltörden  handelte, 
innfste  ich  meine  Auüchauung  gänzlich  andsichtslos  aufgeben  nnd 
ich  habe  mich  der  energischen  Jenaer  Resolution  fflr  die  Aufrecht- 
erhaltong  des  bisherigen  Rabatts  der  Bibliotheken  angesohlossen.  loh 
sehe  nnomehr  mit  den  Kollegen  meine  Aufgabe  darin,  die  Resolution  und 
nn«orc  Interessen  mit  Nachdruck  zu  vertreten,  zumal  du:  preufslsclien 
Ministerien  und  t]cv  Keich«5kanxk'r  durch  Verfügun-^en  von  1H!I()  die  ihnen 
nnterötellteu  Bcliurden  direkt  augewiesen  haben,  auf  die  Herabsetzung 
dee  Kabatts  auf  5  *^>/o  darch  den  Uörsenverein  nicht  einzugehen  nnd 
an  dem  bisherigen  Rnndenrabatt  festsnhalten.  Wenn  wir  in  der  Jenaer 
Resolution  noch  den  Kundenrabatt  der  Privaten  als  die  Interessen  der 
Bibliotlieken  nicht  berührend  preisgaben,  so  ^.Maiibe  ich  jetzt,  nachdem 
der  Hörseaverein  die  Abschaffung;  des  Knndenrabatta  für  Private  und 
BiuUütheken  als  eine  in  engem  Zusammenhang  stehende  Angelegenheit 
betreibt,  indem  die  erstere  die  letitere  bedinge,  dalk  wir  den  Be* 
strebongen  des  von  Leipzig  Ausgehenden  Alcademiscben  Sehutzyereins 
nicht  in  kühler  Reserve  gegenftbeiitehen  kOnnen.  Beide  Arten  des 
R:^hr^t^^  stoben  und  fallen  zusammen,  so  verktlndigt  es  der  Börsen- 
verein, und  60  drängt  uns  dieser  seH^sf  von  unserer  dem  8(»rtiments- 
buchhandel  entgegenkommenden  iiaituug,  wollen  wir  anders  unsere 
Resolution  aufreeht  erhalten,  mehr  und  mehr  ab.  Wir  kOnnen  daher 
gar  nicht  anders,  als  die  Bestrebungen  des  Schutzvereins  unterstützen. 
Erst  die  Resolution  der  Eisenacher  Rektorenkonferenz  hat  den  zähen 
Widerstand  des  ersten  Vorstehers  des  Börsenverein«?  jjegen  die  Freit'abe 
des  Börsenblattes  gebrochen.  Der  Schutz  der  üniversitätsbibliothekeu 
gegen  die  Schwächung  ihrer  Kaufkraft  durch  die  Beseitigung  des 
Rnbntts  war  ein  sehr  wiehtiger  Grund  fttr  die  GrAndung  des  Sehuts- 
vereins.  Auf  dieselbe  haben  die  Jenaer  Verband lunc,'en  und  die  ener- 
gische Verteidigung  unserer  Interessen  namentlich  durch  die  Kollegen 
Dziatzko,  Schnorr  von  Carolsfeld  .  Cierhard  und  Scliwenke  lebhaft  ein- 
gewirkt Die  Universitätsbibliotheken  sind  doch  Glieder  der  Univer- 
sititen  und  sie  können  gar  nieht  anders,  als  mit  iliien  Bektoren  gehen. 
Sehen  die  Bibliotheken  dem  Vorgehen  des  BOisenvereins  ruhtg  su,  so 
lange  sie  nieht  selbst  betroffen  sind,  so  werden  sie  ihren  Rabatt  anch 
verlieren:  es  if^t  nur  eine  kluge  Taktik  des  Börsenvereins ,  seine 
Gegner  zu  trennen  und  die  Orts-  und  Kreisvereine  allmählich  nnd 
schrittweise  die  Beschränkung  und  Aufhebnng  des  Rabatts  den  Kunden 
nnferlegen  sn  lassen.  Die  Gründer  des  Sehntsvereins  haben  auf  die 
Untersttttsung  ihrer  Bestrebungen  dureh  die  Bibliotheken  gereehnet  nnd 
glnuben  sie  nicht  entbehren  zn  kOnnen. 

leh  jrlauhe.  daf-  der  Preisnnchlafs  durch  GcwiUirnnir  von  Rabatt 
so  alt  ist,  wie  der  iiuchhaudel  selbst.  Seit  mehr  als  Inn  Jahren  wird 
er  immer  wieder  bekämpft.  Wenn  er  bis  jetzt  nieht  ubgeschafit  werden 
konnte,  so  ▼ermag  ieh  darin  nicht  die  Zähigkeit  eines  Mirsbranehes  su 
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seheo,  Bondern  mir  eeheint  der  Rabatt  ein  wirtschaftlieb  notwendiges, 

für  den  Absatz  werbendes  Element.  Wer  ibn  ganz  beseitigen  will, 
verkennt  die  Natur  des  Handels  und  namentlich  die  des  Handels  mit 
nicht  absolut  notwendiger  Ware.  Sollte  es  dem  BOrgenverein  iu  seiner 
Eigenschaft  als  Zwangs-  und  Strafanstalt  wirklich  gelingen  durch  un- 
ermüdlicbe  Aiilj|>a88erei ,  die  ohne  kleinliche  Gehässigkeit  nicht  ans- 
mhrbar  ist,  die  Gewftbmng  von  Preisvorteilen  seitens  des  Sortlmentes 
zu  beseitigen,  so  ist  die  Minderung  des  I'msatzes  eine  unausbleibliche 
Fol^e.  Noch  hat  aber  der  Herkules  des  Börsen verein«5  der  Hydra 
Rabatt  nicht  alle  Kopte  abgeschlagen,  und  es  wird  ihm  auch 
nicht  gelingen,  so  lange  der  Verleger  nicht  darauf  verzichten  kann, 
wenig  gehende  Bfleher  mit  Preisnaeblafs  sn  vertreiben.  Der  Rabatt 
ist  nnr  eine  Art  des  Preisuachlasses:  diesen  überhaupt  zu  beseitigen 
ist  undenkbar.  Zur  Zeit  arbeiten  noch  einflnf?.reiclie  Vereine  und  Oe- 
sellschaften  —  die  Redner  näher  charakterisiert  —  mit  \'ertricb 
neuer  Bücher  unter  Gewährung  hohen  Rabatts  an  ihre  Mitglieder. 
Ihr  Beispiel  weist  vielleiebt  auf  gangbare  Wege  aneh  Ar  die  Biblio- 
tbeicen  bin.  Wie  boffhnngslos  die  Beglrebunpien  znr  völligen  Beseitignng 
des  Rabatts  im  Ruehhandel  sind,  beweist  eine  Schrift  des  Wiener 
Verlegers  Pichler  „Ein  Wort  znr  KnndeurahatttVage"  (Wien  1902. 
^'erlag  von  A.  l'ichlers  Witwe  u.  Sohn;  nicht  im  Handel),  welche  die 
Zustände  im  österreichischen  Buchhandel  kennzeichnet.  Der  Redner 
gibt  ans  ibr  Mitteilungen. 

Der  Wert  und  die  Bedeutung  der  Bflcherscben  Denkschrift  wird 
vom  Buchhandel  dnrcli  'in^'n  Entrüstnnfr?feldzng  zu  verhtlllen  und  zu 
unterdrtlcken  gesucht.  Eine  Flut  von  Kntstellungen  und  Schimpfereien 
ist  gegen  den  ausgezeichneten  und  nur  von  edlen  Beweggründen  ge- 
leiteten Verfasser  losgelassen.  Lassen  Sie  sieb  dadnreb  niebt  in  Ihrem 
Urteil  Aber  die  Denlcsebrift  beeinflussen,  die  einen  wichtigen  Handels- 
zweig: ans  j^rofsen  wirtschaftlichen  Gesichtspunkten  einer  scharfen  Kritik 
unterwirf»  und  unter  allen  Lmständen  zur  Prüfunp-  sehwierijr  gewordener 
Zustände  und  zum  Einschlagen  neuer  Bahnen  anregen  sollte.  Gedenken 
Sie  in  dieser  Frage  des  schwerwiegenden  Urteils  unseres  verehrten  Alt- 
meisters Hartwig.  Oegenflber  den  aneb  hier  ansgesproehenen  Anaiehten 
möchte  ich  betonen,  dafs  Bficher  durchaus  einen  gesunden  Sortimenter* 
stand  bewahrt  wissen  will,  de-<en  nützliche  Wirksamkeit  er  nicht  ver- 
kennt. Das  Kondiliou&gebchaft  und  die  Versendung  von  Novitäten  80II 
vom  Sortiment  weiter  gepflegt  werden.  Aber  die  überwuchernde  üeber- 
füllnng  des  Standes  soll  nicht  kflnstlieb  erhalten  werden,  indem  die 
Verbreitung  der  Geistesware  nur  und  aus.Hchlie&lich  durch  diesen 
Zwischenhändler  geschrbm  kann,  was  der  Börsenverein  als  Zitl  hin- 
stellt. Haben  die  Verhirer  *elbst  iu  dip<=os  Pro-rauiiii  eine  Bresche 
durch  den  Reisebuchhandel  gelegt,  so  werden  aucli  andere  Beteiligte 
berechtigt  sein,  ihren  Interessen  eine  wirksamere  nnd  billigere  Vertretung 
an  verschaffen,  als  sie  der  Sortimenter  gewähren  kann.  Diesem  bleibt 
ein  grolses  Feld  für  nützliche  und  gewinnbringende  Tiitigkeit:  aber 
der  Vermehrung  des  Standes  wird  die  Einschränkung  des  Ertrags 
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wirtschaftlich  notwendige  Grenzen  ziehen.  Der  bisher  nicht  gehemmte 
und  kaum  «Bd«n  al§  dnrek  die  wirtaehaftliehe  AMsielit&liisigkeit  zu 
hemmende  Andrang  Belbstflndiger  Kräfte  in  den  Sortimentshandel  drttekt 

den  Fr  ver!)  anf  seinen  bedanerlich  tiefen  Stand.  Die  F^rhöhnng  des 
Erwerbs  doreh  zwangrsweise  Rcseifierang  des  Rabatts  rückt  nnr  die 
wirtschaftliche  Aussichtslosigkeit  etwas  weiter  hinaus,  sie  beseitigt  nicht 
den  Uebelstand,  dafs  die  Vermehrung  der  Sortimentsgeschäfte  eine  viel 
gTÖfsere  ist,  als  die  mögliche  Steigerung  des  Absatzes  reehtfertigt 

An  der  Entstehung  und  Yerbreitong  der  dentsehen  wissenecbaft- 
lichen  Literatur  sind  nicht  blofs  Verleger  und  Snrtiraenter  interessiert, 
sondern  aiich  die  Autoren  und  die  Käufer.  Währcud  erstere  feit  Inneren 
Jahren  eine  teste  Or«:anisation  im  Börsenverein  besitzen,  der  die  inter-  ^ 
essen  seiner  Glieder  mit  gröfster  Rflcksichtslosigkeit  und  ohne  aut 
Widerstand  zn  stofsen  geltend  maeht,  haben  Autoren  nnd  Kinfer  einen 
wirksamen  Schutz  durch  Vereinstätigkeit  bisher  nicht  gefunden.  Diesen 
will  ihnen  der  Akademische  Schutzverein  gewähren,  der  wohl  einseitiger 
Interessenpülitik  des  Jitjrsenvereins  entgegenzutreten,  niolit  aber  den 
Bnchhaudel  zn  schädigen  beabsichtigt.  Er  gedenkt  vielmehr  Vertrieb 
und  Absatz  wertvoller  Werke  auf  jede  VVeise  zu  fördern  nnd  damit 
dem  Bnebbandel  nnd  dem  Geistesleben  nlltslieh  zn  sein.  Die  Biblio> 
tkekare  können  durch  Beteiligung  an  dem  Schntzverein  gerade  diese 
seine  positive  Aufgabe  pfleijen,  die,  wie  wir  hoffen,  anoh  zur  Versöhnung 
der  Gemtlter  führen  wird. 

Doublier-TVien  erklärt,  dals  die  vorjährige  liesolution  von 
gOnstiger  Wirkung  für  die  österreiehisehen  Bibliotheken  gewesen  sei, 
die  den  Rabatt  yon  10  %  behalten  haben. 

Schwenke- Berlin  weist  darauf  hin,  dafs  die  Amerikanische 
Library  Association  sich  in  ihrer  letzten  J:}lirf-^\  ersnmralnn;?  ebenfalls 
mit  der  sie  bedrängenden  Antirabattbewt-iriing  beschiittigl  hat.  Ks 
sind  dort  sehr  energische  Reden  gehalten  worden  und  man  hat  in 
Aussiebt  genommen  nötigenfalls  den  Novititenkauf  zu  unterlassen  oder 
einsnsehrftnken. 

Im  übrigen  gestaltet  sich  die  Debatte,  an  der  etwa  die  Hälfte 
der  Anwesenden  tJitig  teilnimmt ,  zu  einer  v  »Mtraulichen  Aussprache 
über  den  Stand  de»  Rabatts  und  der  Habattl)e^vt'trllnL'  an  den  einzelnen 
Bibliotheken,  über  die  Mittel  zur  Abwehr  der  Kür/iin-<.  das  Verhältnis 
zum  Buchhandel  nnd  zum  Akademischen  Schutzverein.  Der  letztere 
wird  von  vielen  Seiten  als  wertvoller  Bunde.Njrenossc  begnifst  und  der 
persönliche  Beitritt  empfohlen,  wenn  aneli  die  Bibliotheken  sieh  nieht 
'inny.  mit  ihm  identifizieren  können.  Für  die  Büeherselic  Schiit't  tritt 
namentlich  <tei«jer-'rnbin<ren  wann  ein.  \Vec,'^en  vor!4«i lakter  Zeit 
wird  die  Debatte  abgebrochen  und  die  Formulierung  einer  Resolution 
auf  die  niehste  Sitzun^r  verschoben. 

3.  Sitzung.    Dienstag  den  6.  Oktober,  Vormittag  9'  -.  Uhr. 
Nach  Beendigung:  der  .MitirliedcrvcrsammlMii''-  d«'>   \'.  I>.  15.  (s. 
unten  Xr  S)  werden  die  Verhandlungen  deo  BibliotlleUurtag^  wieder 
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eröfinei   Der  Vorsitz  ende  begrOlst  den  nen  eingetroffenen  Gast  Dr. 

Brand 0  aus  St.  Petersbni^.  Sodnnn  schlägt  er  unter  dem  lebhaften 
Beifall  der  Anwesenden  vor.  an  den  frttheron  T,f>iter  der  Hallenser 
Bibliothek  Herrn  (T«'li.-Ii.  Hartwig  tincn  tclef^raphiscben  Grufs  zu 
senden  mit  dem  Dank  der  Versammlun«;  tiir  seine  aufopfernde  und 
erfolgreiche  Tftfigkeit  als  Herausgeber  des  Zentralblatts. 

Die  Wiederaufnahme  der  Verhandlungen  über  die  Rabattfrage 
führt  nach  längerer  Erörterung  über  den  Wortlaut,  der  am  be>ton 
geeignet  sei  den  Standpunkt  der  Versammlung  zum  Ausdruck  2a 
bringen,  zur  Annahme  der  folgenden  Kesolution: 

Gegenttber  den  fortgesetzten  Beätrebungen  der 
Bnchhftndler,  den  seit  langen  Jahren  flblfolien  Rabatt 
der  Bibliotitcki  II  zu  beschränken  nnd  schliefslich  auf- 
zuheben, betont  die  Versammlung  deutscher  Biblio- 
thekare wiederholt  die  Notwendigkeit,  die  Kauf- 
kraft der  Bibliotheken  ungeschmälert  zu  erhalten. 
Die  dauernde  Beibehaltung  des  bisherigen  Rabatts 
erscheint  der  Versammlung  im  Interesse  der  dem 
allgemeinen  Wohle  dienenden  öffentlichen  Biblio- 
t)i«  ken  notwendig  und  mit  dem  Wohle  des  Buch- 
huadelä  vereinbar. 

Von  den  beiden  im  Programm  genannten  Korreferenten  über  die 
„Bibliographie  der  nen  ergeheinenden  Literatur  und  die  Bibliotheken" 
ist  Bibliothekar  Ür.  öimon  infolge  eines  amtlichen  Auftra^'^s  am  Kr- 
scheinen  verhindert.  Der  zweite  Korreferent  hat  einen  speziellen,  mit 
dem  Torliegenden  Th«na  In  loserem  Zasammwhang  stehenden  Gegen- 
stand zur  Bearbeitung  flbemommen.  Es  wird  besehlossen  seben  Vor- 
trag als  selbständiges  Referat  Toransninehmen. 

4.   Die  gedruckten  Katalogzettel  der  Kougrefbbibliuthek 

in  Washington. 

Referent;  Hilfsbibliothekar  Dr.  Trommsdorff- Berlin. 

„Die  Bibliographie  der  in  Deutschland  neu  erseheinenden  Literatur 
nnd  ^e  Bibliotheken**  ist  als  ein  Verhandlungsgegenstand  unserer  dies- 
jährigen Versammlung  aufgestellt  worden.  Wir  haben  also  zu  unter- 
suchen, welchen  Nutzen  die  be>t»'h(  nd(!n  Bibliographien  den  lliViüntheken 
leisten,  und  welche  Mängel  und  Lücken  sie  aufweisen,  und  sodann  zu 
erwägen,  ob  und  wie  sie  verbesscruugs-  und  erweiterungsfähig  sind, 
oder  ob  ein  nenes,  unseren  Anforderungen  entsprcehendes  Unternehmen 
ins  Leben  gerufen  werden  mnfs  und  kann.  Treifend  bemerkt  Milkan 
in  seiner  erschöpfenden  l^ntersuchung  über  Zentral kataloge  nnd  Titel- 
drucke: ')  „Es  liefse  sich  unschwer  feststellen,  wie  grof^  — ^  vom  idealen 
Gewinn  nicht  zu  reden  —  der  materielle  Vorteil  lüi  die  Uililintlieken 
eines  Landes  oder  eines  Staates  wäre,  wenn  jede  zugleich  mit  dem 
Erseheinen  der  Publikation  oder  spätestens  14  Tage  naohher  die  nach 

1)  Zbl.  t  Üw.  Beih.  iü,  IbUb.  6. 112. 
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bibliotkeikaiiaelien  Gnudaitsen  au^irenommeiien  Titel  von  einer  Zentral- 
stelle in  genügender  Zahl  geliefert  erhielte,  nm  alle  ihre  Kataloge  da- 
mit versorgen  zn  können.  Das  ist  das  nie  ans  dem  Aiijre  zu  verlierende 
Ziel,  und  einmal  wird  und  miifs  es  erreicht  werden."  „Einstweilen", 
»u  miifste  Milkan  im  Jahre  18?)8  liiiiznfrtp:en.  „ist  man  ihm  .  .  .  nur 
sehr  wenig  näher  gerückt,  trotz  der  seit  luugeti  Jahren  hundertfältig 
angestimmten  Klagen  Aber  die  nngebeoerliehe  Zeit-  nnd  KraftTergendung, 
die  darin  liegt,  dalä  an  80  nnd  so  viel  Bibliotheken  zn^leich  eine  nnd 
dieselbe  Arbeit  vorgenommen  wird,  die  einmal  f(ir  alle  geleistet  werden« 
könnt»'  -  Inzwischen  ist  aber  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika, wo  man  seit  der  ersten  Versammlung  der  Bibliothekare  im 
Jahre  187 6  die  Mittel  nnd  Wege  zu  einer  Zontralkatalogisierung  immer 
wieder  erörtert  hatte,  0  nach  mancherlei  vergeblichen  Versnohen  dies 
Ziel,  soweit  die  heimische  Literatur  in  Betracht  kommt,  nahezu  erreicht 
worden.  Unser  Herr  Vorsitzender  hat  daher  mit  Ileehf  'jewün-eht.  dafs 
bei  der  heutigen  Verhandlung  ein  kurzer  Ikriclit  über  das  groisartige 
amerikanische  Unternehmen  erstattet  werde.-)  Dieser  Auftrag  ist  mir 
suteil  geworden. 

Belianntlicb')  haben  einige  grofse  amerikanisebe  Bibliotfaeicen, 
die  Boston  Public,  New  York  Public,  John  Crerar  nnd  Harvard  College 
Library,  schon  seit  vM'lpr«  Jahren  es  nnfj^ecreben,  in  der  tiblichen  Weise 
Titeldrucke  auszusehneiden  und  aufzukleben,  und  sind  dazu  tibergegangen, 
direkt  bedruckte,  zum  Einordnen  fertige  Katalog^ettel  herzostelleu. 
Dem  Beispiel  der  genannten  Bibliotheken  folgten  neuerdings  die  Carnegie 
Library  in  Pittsbnrgh  and  die  Library  of  Congress  in  Washington.  Fast 
fiberall  wurden  aber  diese  Zettel  nur  zum  Nutzen  des  eigenen  Instituts 
verwendet  Erst  ein  zn  Bej^inn  des  Jahre«  1894  nciif^eschaffene?  Unter- 
nehmen bedeutete  einen  wesentlichen  Fortschritt.  Das  Library  Bureau  zu 
Boston  unterzog  sich  nämlich  der  grossen  Mühe,  für  die  wichtigsten  neuen 
amerikanischen  Erscheinungen  Katalogaettel  an  drucken  und  an  alle 
Interessenten  zu  verkanfen.  Von  ihm  übernahm  die  Arbeit  im  Juni  1896 
ilie  Publishings  Section  —  seit  1900  Publishing  ]k)ard  genannt  —  der 
American  Library  Association  und  dehnte  sie  im  Januar  1898  auf  die 
einzelneu  Artikel  einer  Anzahl  periodischer  Verulfeutlichungen,  später 
auch  von  einigen  Sammelwerken  aus.^)  So  dankenswert  diese  Ver- 
anstaltung war:  das  Problem  war  damit  nicht  gelöst;  die  Besehrftnkung 
auf  ungefähr  ein  Drittd  der  in  The  Publishers'  Weekly  verzeichneten 
nenen  cinheimisclicii  Literatur  und  der  Preis  von  7  '/.j  bis  10  eents 
für  den  Zettel  hatten  den  Abnehmerkrei-^  nieht  srrofs  werden  la-:>< n. 
l>och  wurde  die  Angelegenheit  von  dem  Bibliothekarverein  weiterhin 
eifrig  zn  fördern  gesucht;  man  kam  aber  bei  der  nnvollkommenen 


1)  Vgl.  Deweys  Bemerkungen  im  Library  Journal  'Iii.  Ütol.  Conf.  S. 

•_')  Line  ausführliche  Anzeige  braclite  hislier  nur  die  Kivista  d«'lle 
bibüoteehe  i:}.  11)<»2.  8.  49 — 53:  Vim  proposta  amerieaiiu  per  un  catub»^»» 
oooperativo  per  Guido  Biagi. 

a)  Vgl.  für  die  folgenden  Bemerkuugeu  iusbesuudere  Milkau  a.  a.  (>. 
S.  H4— 106. 

4)Vgl.  L.J.  25.1900.  Conf.  S.b8}  2^.  im.  Conf.  104f. 
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Grundlage,  wie  sie  das  nugelnde  Entgegenkommeii  Aar  Verleg«*  bildete, 
bis  Bom  Jahre  1900  nioht  wesentlieh  weiter. 

Da  richteten  sieb  oncllioh  die  Blicke  und  Hoflnungen  aller  Faeh- 
leiito  anf  die  Library  of  ('i>n£;'re«ä8  zo  Washington,  die  an?  einer  nr- 
»priinglich  nur  für  den  Gebrauch  der  Knng:ref8mitglieder  bestimmten 
Bücherei  iu  den  letzten  Jahrzehnten  zu  der  gröfsten  Bibliothek  und 
sngleioh  der  Nationalbibliothek  der  Vereinij^en  Staaten  herangewaebaen 
war  und  am  3.  April  1899  in  Herbert  Putnam  einen  Mann  von  un- 
gemeinem Organisationstalent  als  Leiter  erhalten  hatte.  Dieser  brachte 
dem  Gedanken,  dafs  der  Wunsch  einer  Zentralkafnloirisierung  am  besten 
mit  Hilfe  der  Kongrefsbibliothek  erfüllt  werden  könne, ')  volles  Ver- 
ständnis und  gröfste  Bereitwilligkeit  entgegen,^)  und  das  Resultat  der 
eingehendsten  Erwigongen  war,  dafs  die  KongrefBbibliotbek  sieh  be- 
reit erklärte  vom  1.  November  1901  ab  ihre  gedrnckten  Katalogsettel 
snm  Selbstkostenpreis  abzugeben.  ') 

Die  nauptbedingangea  für  eine  erfolgreiche  Tätigkeit  waren 
hier  offenbar  erftillt. 

Erstens  ntmlieh  verftHst  die  EongrefsbibKethek  Uber  ebi  Material, 
wie  auch  nur  aon&hemd  keine  andere  amerikanische  Bibliothek.  Sie 
erhält  vor  allem  die  neu  erscheinende  Landesliterattir,  leider  nicht 
ganz  vollstHndig  —  ich  komme  noch  daranf  zn  sprechen  — ,  aber 
doch  zum  ailergröfsten  Teil,  da  ihr  gesetzlich  alle  in  den  Vereinigten 
Staaten  hergestellten,  zum  Schutz  des  literarischen  Eigentums  ein- 
getragenen Werke  spätestens  am  Tage  des  Erscheinens  nnd  anfserdem 
alle  Drucksachen  der  staatlichen  Behörden  zugehen.  Die  Bibliothek 
bekommt  ferner  alle  Erwcrbnnn-en  der  Smitlisonian  Institution,  d.  h.  die 
Zeitschriften  und  Verotfentliclningen  fast  aller  wissenschaftlichen  Ge- 
sellschaften der  ganzen  Krde,  sie  vermehrt  sich  durch  ihren  eigenen 
Tanschverkehr  nnd  durch  Geschenke  jährlich  nm  eine  grofae  Menge 
wertvollster  Literatur,  nnd  sie  kanft  schliefsltch  mit  ihrem  seit  knnem 
riesigen  Anschatfun^sfonds  —  68  000  Doli,  im  Jahre  1901/02,  91000 
im  folgendt  n  Jahre!  —  die  wichtigsten  Werke  aus  allen  OeTneten  mit 
Ausnahme  der  Medizin,  deren  Pdege  sie  der  Bibliotliek  de?  Surgeon 
üeneral's  Office  tlberläfst,  und  der  Geologie,  für  die  die  Bibliothek  de«i 
Oeological  Snrvey  sorgt.  In  dem  mit  dem  30.  Jnni  190S  schliersenden 
Verwaltongsjahre  bezitferten  sich  die  Pflichtexemplare  von  Bflchern  im 
engeren  Sinne  auf  7257  BUude,  die  Zuweisungen  von  staatlichen  Behörden 
und  der  Smithsonian  Institution  anf  1  1  O'v}  die  Erwerbungen  aus  dem 
Tauschverkehr  auf  1.3  875,  die  Gescheukc  auf  13  564  und  die  An- 
käufe der  Drockschriftenabtcilung  auf  29  700;  das  sind  insgesamt 
79  330  Neuerwerbungen.     Der  Gesamtbestand  an  Druckschriften  betrug 

<  1)  \^].  7.  lt.  Melvil  De  Wey:  Printed  cutalogue  cards  froui  a  central 
bureaii.    Tlie  I.ihrary  N.  S.  2.    l'jOl.  S.  180-134. 

2)  Man  lese  .«teinen  bei  <lcr  Jaliresversammlung  des  Bibliothekarvereius 
im  Sommer  19(U  j^ehalteueu  benierkenswerteu  Vortrag:  „Wbat  raay  be  done 
for  libraries  by  tlie  nation''.  abf^edruekt  im  L.  .1.  2«.  I'.titl.  C<mf."  S.  9— 15. 

3)  L.  J.  20.  i9ül.  ä.  bü5;  Uepurt  of  the  Ubrarian  of  Congress 
1901.  S.  6!l-7». 

4)  Im  Jahre  1002y03  88281. 
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am  30.  Joni  1902  aneecbllerfllt^  der  Dobletten  941361  Binde,  nftn* 
lieb  786336Bfieher  nnd  315035  kleine  SebriftenJ)  Ans  diesen  An- 
gaben erhellt,  dafs  ein  grofser  Teil  des  Zmvachsts  anderer  nord- 
nmorikaniseber  Bibliotheken  in  der  Kongreikbibliothek  zn  finden  sein 

dürfte. 

Dazu  kommt  ein  Zweites.  Die  Kougrefübibliuthek  i^t  wie  t'üät 
alle  ameriksnisehen  Bibliotheken  mit  Zettelkatalogen  ensgerflstet,  und 

Zettel  der  sogenannten  Standard  oder  pogtal  ^!/e  von  12  'riX^V-i 
Gröf-r'.  wie  f\e  hier  verwendet  werden,  sind  auch  sonst  im  allgemeinen 
Gebranch.  Aeltere  Bibliotheken  benutzen  noch  mehrfach  Zettel,  die 
anch  121/3  cm  breit,  aber  nur  5  cm  hoch  fiiud,  die  sogenannte  index 
sice;  andere  Formate  sind  gans  Tereinzelt  vertreten.  Die  gedruckten 
Katalogsettel  der  Kongrefabibliothek  kOnnen  also  in  der  Regel  den 
Kntniogen  anderer  Bibliotheken  einverleibt  werden,  zumal  bei  einem 
Bt  ^chiipiden  am  unteren  Rande  auf  T«  cm  lldhe  sehr  selten  wesentliche 
Teile  der  Titelaufnahme  verloren  gehen. 

Drittens  war  die  notwendigste  Voraussetzung  mr  eine  allseitige 
Verwendbarkeit  gedniekter  Katalogsettel  vorhanden.  Seit  lange  herrscht 
nlmlieh  in  gant  Nordamerika  grofse  Gleiehmftfsigkeit  sowohl  in  der 
Aufnahme  der  Titel  wie  iu  der  Wahl  der  Ordnungswörler.  Die  in 
der  K<inf!:rersV)ibliothek  bisher  gfllti;;«'n  Instruktionen  konnten  daher, 
nach  ii m  «ie  unti-r  Mitwirkung  des  liüiliothekarvereins^)  noi-liinaU  ein- 
gehcud  durchberaten  und  in  Kinzdlieiteu  geändert  worden  waren,  bei- 
behalten werden,  ohne  dafis  sn  beftlrehten  war,  sie  möchten  von  4er 
Praxis  anderer  Bibliotheken  allzusehr  abweichen. 

Es  versteht  sich  nun  von  selbst,  dafs  das  grofse  Unternehmen 
in  allen  technischen  Einzelheiten  «orgfaltig  vorbereitet  wurde,  so  dafs 
später  nur  geringfügige  Aenderungen  notwendig  waren.  Seit  dem 
1.  September  1902  ist  die  Arbeit  in  allen  wesentlichen  Punkten  fest 
geregelt. 

Icli  will  Ihnen  nun  die  getroffenen  Einrichtungen  kurz  vorführen 
und  hinzufügen,  wclclie  Erfahrungen  man  hislicr  j^emnclit  hat.  Meine 
Angaben  beruhen  aufser  auf  einigen  direkten  Mitteilungen  der  \'er- 
waltuag  der  Kongrefabibliothek  auf  den  von  ihr  herausgegebenen  und 
mir  freondlichst  übersandten  Dmoksachen,  nämlich  dem  im  Angnst  t.  J, 
erschienenen  Handbnch,')  einem  Sample  Oatalog  mit  viersig  Zetteln,  den 
Bulletins  No  1—3  vom  1.  Juli  und  15.  September  1902  und  1.  Mai 
1903,  dem  Information  Slip  No  1  vom  10.  Augost  1903  nnd  den  beiden 

1)  Report  of  the  Librarian  of  Conpress  V.w2.  S  17 

2)  A.  L.  A.  Rnles  —  Advance  editiou.  Condensed  rules  for  an  author  and 
tMe  catalog.   Prep,  by  the  eooperetfon  committee  of  the  American  Library 

AssKciiition ,  1SS3,  rcv.  hy  tlic  iulvisury  c;ital>i;:  cuuimiltee,  190'2.  Issued  by 
the  Library  of  Coogresa.   Wasiungtou  Aug.  1UU2:  Gov.  Pr.  OiT.  Library  Divi- 


Bnde  d.  J.  erscheinen. 

3)  The  Library  of  Congress.  L'atalugue  Divisiun— Card  Diatributiou 
Seetion.  Baodbook  of  eaid  «Ustribatlon.  !•«  ed.  Washington  1902:  Qov.  Pr. 
Off.;  TgL  L.  J.  S1.  im,  S.  895f. 
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leteten  JahreBberichteD,  *)  ferner  auf  einigen  anderen  BibUotlieksberiehteii 
nnd  ▼tnebiedenen  Angaben  im  Library  Journal.*) 


Parkman,  Francis,  1 823-1 S93. 

The  California  and  Oregon  trail ;  bcintr  sketches  of 
prairie  anti  Rocky  Mountain  life.  hy  I-  rancis  Parkman,  jr. 
With  an  introduction  by  Edward  G.  Bourne»  ph. d.  New 
York,  T.  Y.  Crowell  &  co.  jigoij 

1  p.  1.,  xix,  416  p.  front.  (porU)  lt<*. 

Added  t.>p.  in  red  and  black,  encloaed  in  ornamental  border. 


Subi^ct  entrie» :  1.  The  \Ve»i.  2.  ludiansof  Norlh  America.  U.  rnüriea. 
4.  Rocky  Mta.  5.  Oregon  tiail.   [6.  Frontier  life.] 

o 

Library  of  Congres«,  na  F502.F2S6.   Copyrighted  JuJy  3, 1901. 

Die  ITerstellung  dt  r  nniekzettel  liegt  der  Kat.ilojjabteilung  der 
Konirrefsbibliothek  ob,  die  beiJäuft'r  VitMiierkt  seit  dem  1.  Aiifrn^t  I  "O-j 
aus  Beamten  mit  zusammen  87  74U  Doli.  Jaliresgebnlt  ziisammeugf  setzt 
ist,  nämlich  dem  V<jrätelicr,  67  Asijiätenten  mit  melir  als  720  Doli.,  17 
mit  600  Doli,  und  weniger  Oehalt  und  6  Dienern.  Am  1.  Jnni  1898  hatte 
man  mit  dem  Druck  begonnen,  zunächst  nur  ftlr  die  PfliebtexemplarO; 
seit  dem  1.  .lanuar  \90l  konnten  dann  alle  Neuervverbnnß:on  einbezogen 
werden  mit  Ausnahme  ganz  unbedetitcnder  kleiner  Drucksachen,  be- 
sondere Cieschäftskatalogen  nnd  Anzeigen.  Auluerdem  aber  sollen  all- 
mählich Titeldmcke  aller  vorhandenen  Dmckschriften  erBcheinen. 
Putnam  hat  nftmlich  eine  Neneinteilnng  nnd  -Anibtellung  der  gesamten 
alten  Bücherbestände  eingeleitet,  und  im  An.schlufs  daran  werden  Ab» 
teilung  für  Abtoilnnt^  die  Titel  auf  Grund  der  Btlelicr  selbj^t  nfii  auf- 
genommen und  gedruckt  Bis  1.  Mai  v.  J.  waren  Titoldrucke  iierj^estellt 
für  die  Abteilungen  „(jcschidite  von  Oesterreich- L  iij^arn"  und  „Mathe- 
matik* und  den  gröfseren  Teil  der  Abteilungen  „Bibliographie  nnd 
Bibliothekswisgenschaft",  „amerikanische  Geschichte,"  „englische  Ge- 
schichte" .  Im  2^anzen  sind  bisher  gegen  110  000  Titelaufnahmen  er- 
schienen.  Die  Druokzettel  werden  nun  nicht  nur  als  Uanptsettel  Yer- 

1)  „Ho])()rt  of  the  Libraiian  of  Ccmgrc^s  for  the  fiscal  year  ending 

June  30,  i'.M»!  '  und  ..1'.<02'*.    Washiujctou  IKUI.  o'»:  Gov.  Pr.  Off. 

2)  lubbesoüdere  27.  1902.  S.  au— 31b.  Couf.  Ö.  «7— 71.  hö— bJ>.  156— Iti^i 
28.  lf)03.  Conf.  3. 162 f.  1&S-19I. 
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wendet,  sondern  anch  als  Verweisungen,  indem  man  die  erforderlichen 
OrdnniigswOrter  sehriftlich  auswirft,  mit  aehwuraer  Tinte  für  Namen, 

mit  roter  fUr  SachwOrter.  Zur  Erleicbternng  dieser  Arbeit  wird  bei 
jeder  Aufnahnif  der  Inhalt  des  betreft'eiidcn  Werkes,  soweit  er  sich 
uns  dem  Tite!  nicht  ohae  weiteres  entnehmen  liifst,  penau  angegeben, 
und  anfserdem  werden  bei  Btichern  der  neiikatalogisierten  Abteilungen 
die  sachlielien  Ordnnngswörter,  subject  entries,  von  denen  in  dem  in 
Amerika  so  verbreiteten  und  aneh  in  der  Eongrefsbibliothek  ein- 
geftlhrten  dictionary  catalogne  verwiesen  werden  mnfB,  noch  besonders 
vermerkt.  Für  alltrenieine  Wort-  und  Namenverweisnnpren  sind  natür- 
lich besondere  Zettel  erforderlich;  sie  werden  vorläufig  noch  mit  der 
Schreibmaschine  hergestellt. 

Die  Zalil  der  Zettel,  die  für  jedes  Werk  gedmckt  werden «  ist 
im  aligemdnen  100,  Ittr  ganz  mbedentende  Schriften,  anf  die  keine 
Bestellnngen  zu  erwarten  sind,  60;  wo  aber  ein  gröfsere.s  Bedürfnis; 
vornnsiresetzt  werden  darf,  werden  200,  300  und  mehr,  bis  zu  1000 
Zettel  ahp:ezo(jen.  Fftr  den  eigenen  Gebrauch  sind  durchschnittlich 
23  Sttlck  bei  Ptlichtexemplaren ,  20  bei  anderen  Werken  erforderlich; 
dasn  k<»Dimen  S6  Exemplare  jedes  Zettels  für  einen  noeh  m  er- 
wihnenden  besonderen  Zweck. 

Ueber  die  äufsere  Herstellung  der  Zettel  bemerke  ich  nur  weniges. 
Der  Drnck  erfolgt  in  dem  Gebäude  der  Hibliothek  seihet,  in  d^^it^n 
Erdgeecboik  im  Jahre  1900  eine  Nebenstelle  der  Btaatsdruekerei  lin- 
gerichtet  worden  ist.  Täglich  worden  225  Titel  gedruckt,  das  »iod 
im  Jahr  gegen  70000.  Die  Titel  werden  immer  an  40  anf  grofse 
Formen  Terteilt,  die  gedruckten  Kartonbogen  dann  sehr  genan  ser- 
schnitten,  und  die  Zettel  schliefftlich  durchlocht.  Man  verwendet  nur 
zwei  Grade  elnrr  klaren  Antiqnatype,  und  zwar  Cicero  für  die  voran- 
gestellten Ordnuns-swiirter .  den  eigentlichen  Titel,  Verfasser  umi  \'er- 
iagsvermerk,  Tetit  für  die  Angabe  des  Umfangs,  Formats  und  andere 
Bemerkungen.  Die  Ordnnngswtfrter  werden  fett,  ansfttsliehe  Angaben 
dam  knndr  gedmckt,  gesperrt  wird  nichts.  Die  Zettel  tragen  alle 
eine  Ordnnnj^snnmmer  und  bei  Werken  der  neukatalogisierten  Ab- 
tcthmgen  die  Signatur;  dazu  kommt  bei  Pfliolitoxemplaren  ncaerdiogs 
das  Datum  des  Erscheinens. 

Ich  habe  nun  noch  einiges  tiber  die  Bezugsbedingungen  zu  sagen. 
Ftlr  die  Ansetinng  des  Preises  war  mafsgebend  die  gesetsliche  Be- 
Stimmung,  nach  der  von  allen  staatlichen  VeröfTentlichnngen  gegen 
Erstattuntr  der  Herstellungskosten  und  einen  Aufschlag  von  l'^'*  ,,  Ab- 
drücke erhältlich  sind.  Nun  wird  der  Zettelvorrat  der  Kongrefs- 
bibliothek  natürlich  nach  der  laufenden  Nummer  aufbewahrt-,  mithin 
ist  eine  Bestellnng  nach  Nnmmern  am  leichtesten  auszuführen,  und 
dementsprechend  der  Preis  dafür  am  niedrigsten  angesetst.  Br  beträgt 
fthr  den  ersten  Zettel  jedes  Titels  2  cente,  für  jeden  folgenden  >/i  (^c"^- 
Bei  Best^'nuncr  nach  Verfasser  und  Titel  wird  für  jeden  ersten  7i  (tel 
ein  Znschlag  von  '  cetit  erhoben:  Preiserhrilninjien  treten  ferner  ein, 
wenn  der  Kungrefsbibliothek  duich  die  Form  des  Auftrags,  z.  B.  die 
Anslasanng  belmmiter  Vornamen  oder  des  Erscheinungsjahres,  besondere 
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Mtthe  erwächst.   Bedeutende  Brmifsigongen  erhalten  dagegen  die  Ab- 

nelimer  gauzcr  Serien  und  die  Abonnenten  auf  alle  oder  einen  be- 
fstimmtPTi  Teil  der  neu  herauskommenden  Titel.  Zu  beachten  ist 
Bchlieidlich,  dafs  den  Bestellern  bei  ilin  ni  ganzen  Verkehr  mit  der 
Kongrefäbibliothek  keine  Portokostou  entbteheu,  da  dieses  Institut  nicht 
nur  fQr  die  von  ihm  ausgehenden,  sondern  aneh  fttr  die  an  daeselbe 
gerichteten  Post>c'ndangen  Portofreiheit  genief^t 

Um  die  Abnehmer  zu  unterrichten,  für  wclclio  Werke  Titeldrucke 
in  der  Kongrefsbibliothek  vorrätig  sind,  und  ihnen  zugleich  Bestell unfjen 
nach  den  Xummern  zu  ermöglichen,  hat  man  zwei  verschiedene  Wege 
eingeschlagen.  Am  einfachsten  gestaltet  sieb  die  Sache  ftlr  Pflicht- 
exemplare. Das  dem  Kongrersbibliothekar  nnterstellte  Copyright  Office, 
dem  die  Aufgabe  obliegt  die  von  den  Verlegern  eingesandten  Druck- 
saehfn  7n  registrieren.  ^  f  r''»n'erit1irht  i1eni  rJeset/  vom  3.  März  1891 
zufolge  ein  Verzeiehuis  aller  emi>t'an;;enen  N'erlagswerke  uuter  dem  Titel 
„Catalogue  of  Title  Entries  of  books  and  otber  ai'ticles  entered  in  the 
Office  of  the  Register  of  Cop>  rights,  Library  of  Congress,  at  Washington, 
D.  0.,  ander  the  Copyright  law,  vberein  the  Copyright  has  bcen  eom- 
pleted  by  the  d('po8it  of  two  copies".  Der  erste  Teil  dieses  Ver- 
zeichnisses, „hook-  prof)er''.  wirri  in  der  Katalogabteil unf^  der  Kon^refs- 
bibliothek  bearbeitet  und  gibt  jet2;t  hei  jedem  Tite!  die  gleiche  Serien- 
uummer,  wie  der  für  dasselbe  Werk  gedruckte  Katalogzettel.')  Das 
Jahresabonnement  auf  den  Katalog  kostet  5  Doli,  und  ermöglicht  also 
den  Bibliotheken,  die  es  eingehen,  genau  zu  wissen,  was  die  Kongrefä- 
ttihliothek  an  neuen  amerikanischen  Uflchem  erhalten  hat,  nnd  Zettel 
nach  der  Nummer  zu  bestellen. 

Schwieriger  war  es,  die  Kenntnis  der  sonst  vorhandenen  Titel- 
drueke  mit  ihren  Nummern  zu  vermitteln.  Die  Kongrefsbibliothek  hat 
drei  Terschiedene  Einrichtungen  getroffen.  Erstens  versendet  sie  tiglich 
die  Korrekturbogen  an  zehn  bevorzugte  Stelleu  umsonst,  an  andere  Ab- 
nehmer gegen  ein  Jahresabonnement  von  30  Doli.,  das  aber  erkl-ülicher- 
weise  nur  21  Bibliotheken  sich  haben  leisten  können.  Zweiten»  hat 
die  Bibliothek  neuerdings  Reisekataloge  hergerichtet,  die  alle  oder 
einen  bestimmten  Teil  der  Zettel  in  alphabetischer  Ordnung  enthalten. 
Sie  sollen  in  einer  Rundreise  an  solche  Anstalten  gesandt  werden,  die 
bei  Neukatalogisierongen  ausgedehnte  Zettelbestellungen  machen  wollen. 
Am  IH.  Oktnhor  v.J.  ginp:  der  er.'^te  Heisekatalog  ab,  der  alle  bis 
dahin  gedruckten  Zettel  enthielt.  Bis  .i').  September  d.  J.  bullten  drei 
weitere  Kataloge  fertig  sein,  einer  für  amerikanische  Geschichte  mit 
25000  Zetteln,  ein  zweiter  fflr  Bibliographie  mit  3000,  ein  dritter  fISar 
Jurisprudenz  mit  1200  Zetteln.  Drittens  hat  sich  die  Kongrefsbibliothek 
entschlossen  ihre  sämtlichen  ^'pdniekten  und  norli  zu  druck»  ndr  n  Zettel 
an  25  ^rof^p  Bibliotheken  in  allen  Feilen  d*  r  Vereiniijten  Staaten  zu 
schicken,  wofern  die  Empfänger  die  Verptiiehtuug  übernehmen  die 
Zettel  alphabetisch  geordnet  aufzubewahren  nnd  allgemein  zogängUch 
zu  machen. 


1)  Uandbook  S.  24,3. 
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Bemerkenswert  sind  sehliefelieli  noeh  swei  Marsnahmeii  der 
Kongrersbibliothek,  die  ledigliek  im  Interesse  der  bestellenden  Biblio- 

tbeken  getroffen  worden  sind.  Einmal  ist  der  Gang  der  KatalogisiemngS- 
arluittn  so  beschleunigt  worden,  dafs  für  Bnchor  von  allgemeinem 
lotercssc  dnrchschnittUch  zwölf  Tn^a-  nach  Emplaufj  die  fertigen  Zettel 
versandt  werden  können.  Sodann  niuiiut  die  Kongrefsbibliothek  bei 
ihren  AnlUlitfeu  jetzt  in  ausgedehntester  Weise  auf  die  Erwerbungen 
der  anderen  Bibliotheken  Rtteksieht.  Einige  ihrer  Hauptkanden,  die 
Harvard  College  und  John  Crerar  T.ibrnry,  die  öffentlichen  Bibliotheken 
in  Boston  und  Xew  York  und  die  l  niversitätsbibliotheken  von  Penn- 
sylvania, Princeton  und  Cohniibiu.  senden  ihr  Duplikate  ihrer  Bticher- 
bestellungen,  und  die  Kougrefäijiljliuthck  kauft  nun  nach  Möglichkeit 
sofort  die  gleichen  Werke«  die  nicht  anf  andere  Weise  in  ihren  Besits 
gelangen.  Vor  allem  aber  erwirbt  sie  jetzt  die  meisten  ihr  als  Pflicht- 
exemplare nicht  zugehenden  neuen  amerikanischen  Erscheinungen.  Das 
zur  Zeit  geltende  Oesetz  über  das  Urheberrecht,  auf  dessen  Verbesserung 
man  aber  eifrig  hinarbeitet,  schreibt  nämlich  vor,  dafs  neue  Auflagen 
eines  schon  geschützten  Werkes  nur  dann  neu  eingetragen  werden 
mflssen  nnd  liefemngspflicbtig  sind,  wenn  sie  „snbstantial  ehanges** 
enthalten.  Was  aber  unter  einer  wesentlichen  Aenderang  ZU  verstehen 
sei.  i>t  natfirlicli  recht  verseliiedi'uer  Auffassung  unterworfen;  daher 
werden  neue  Aufla^^en  selten  neu  geschützt  und  gelangen  also  in  der 
Kegel  nicht  kostenlos  in  den  Besitz  der  Kongrefsbibliothek.  Gerade 
diese  Bücher  werdeo  aber  ron  den  übrigen  Bibliotheken  sehr  viel  an- 
geschaflt  Um  nun  nicht  in  sahllosen  Fällen  die  Zettelbestellnngen 
niclit  oder  nicht  richtig  ausftihren  zu  können,  kauft  die  Kongrefs- 
biblidtliek  jetzt  meist  diese  Bücher,  anch  wenn  «ie  fttr  ihre  eigenen 
Zwecke  nicht  erforderlich  sind. 

Die  Folge  beider  Mafsregelu  ist,  dafs  alle  Aufträge  zur  grüfsten 
Zufriedenheit  ansgefQhrt  werden.  Von  den  Bestellnngen  anf  Zettel 
▼on  Pflichtexemplaren  können  ftber  90*/,  binnen  84  Stunden  erledigt 
werden;  gestatten  die  Bibliotheken  die  Lieferung  innerhalb  zweier 
Wochen,  so  erhalten  sie  noch  weitere  !<  n  Von  Titeldruckcn  anderer 
Bücher  erhalten  kleinere  öffentliche  Bibliutluken  75^/f,,  gröfsere  über 
50  "/o,  Universitätsbibliotheken  bis  zu  25'%  ihrer  Bestellungen,  voraus- 
gesetst  immer,  dafs  der  Kongrefsbibliothek  eine  angemessene  Zeit  fnr 
die  Erledigung  der  Aufträge  zugestanden  wird. 

Ein  abschliefsendes  Urteil  über  den  Wert  des  jungen  Unter- 
nehmens liifst  sich  auf  Grund  der  bisher  vurliei::;enden  Berichte  wohl  noch 
nicht  aussprechen.  Der  Anklang,  welchen  bei  den  auierikanischen 
Bibliotheken  gefunden  hat,  ist  aber  bedeutend.  Bis  zum  30.  Juni  1902 
hatten  S19  Bibliotheken  Zettel  bezogen-,  ein  Jahr  später  betrog  ihre 
Zahl  281.  Davon  waren  16(3  öffentliche  Bibliotheken,  nämlich  19  mit 
mehr  als  100000  Bänden,  19  mit  25000  bis  100000,  41  mit  10000 
bis  25  000,  57  mit  weniger  al>  louuO  Bänden,  20  Universitäts-,  21 
Collegebibliotheken,  74  verschiedener  Art  Der  Bedarf  an  Druck- 
setteln stieg  so  sehr,  dafs  von  Jannar  bis  Juni  dieses  Jahres  doppelt 
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80  viel  Tersandi  wurden,  ^vie  in  der  eraten  H&lfte  des  vergaugenen. 
üeber  die  Grdrse  des  Bezugs  der  einzelnen  Bibliotbdieii  IcMiii  ieh  nur 
ein  paar  Angaben  machen.  In  der  Princeton  üniversity  lAbrary  werden 
die  Zettel  der  Kongrefsbibliothelc  benutzt,  soweit  es  nur  irgend  möglich 
i'*t;  in  der  John  Orerar  Library  werden  sie  für  ein  Drittel  bis  ein 
Vierte!  der  zn  katalogisierenden  Hücher  verwendet,  nnd  je  21  Stück 
jedes  Titeldruckt^  benötigt;  die  Yale  üniversity  Library  kaufte  in  sechs 
Monaten  HOOG  Zettel;  von  der  New  Tork  Public  Librar>'  werden 
znr  Versorgung  der  18  Zweigbibllotheken  für  alle  Neuanschaffungen 
je  54  Exemplare  der  betreffenden  Katalogzettel  bestellt.  Eine  ins 
einzelne  gehende  lehrreiche  Sehikleniiig  der  praktischen  Verwendung 
der  Zettel  gibt  der  um  das  Zustandekoinineu  des  Unternehmens  sehr 
verdiente  Bibliothekar  der  John  Crerar  Library  zn  Chicago,  Clement 
W.  Andrews,  in  dem  letzten  Jahresbeiicbt  seiner  Bibliothek,  i)  auf  den 
ich  besonders  hinweise. 

Allgemein  anerkannt  werden  besonders  die  Promptheit  der  Be- 
dienung, sodann  die  Cienaui^keit  und  bibliogrraphische  Ausführlichkeit 
der  Aufnahmen,  die  auch  grol'sen  wissenschaftlichen  Bibliotheken,  wie 
der  Harrard  College  Library,  ermöglicht  haben  die  Bacher  ins  Fach 
fu  stellen,  ohne  Druckzettel  und  Vorlage  nochmals  zu  vergleichen, 
endlich  in  den  weitaus  meisten  Anstalten  der  Gewinn  an  Zeit  und 
Kosten.  Insbesondere  in  den  f:!;rof?;en  Bibliotheken  ist  dieser  Vorteil 
]ierv()r;:etreten:  in  der  John  Creiar  Lil)rarv  wird  der  Zeitgewinn  bei 
auierikanischen  Büchern  auf  loehr  als  eine  Woche,  die  Kostenersparais 
bei  jedem  Titel  auf  10 «/o  geschätzt;  in  der  Princeton  üniversity 
Librar>  werden  nach  sorgßiltigsten  Berechnungen  bei  der  Katalogisiemn; 
jedes  Werke-,  iniudestens  10  cents  gespart. 

Verwendet  werden  die  Zettel  natürlich  für  die  verschiedensten 
Kataloge  und  auch  sonst  zu  mannigfachen  Zwecken,  in  der  John 
Crerar  Library  gibt  man  sie  sogar  an  Benutzer  ab.  Je  mehr  die 
Kongrefsbibliothek  die  grofsen  Schwierigkeiten  allor  Art  überwinden 
wird,  und  je  ausgedehnteren  Gebrauch  die  anderen  Bibliotheken  von 
ihrer  Arbeit  machen  werden,  um  so  gröfser  wird  der  Nutzen  werden. 
Mebeubei  hat  die  Verwendung  der  Zettel  eine  andere  recht  gute 
Wiirkung  herbeigeftihrt.  Man  folgt  nämlich  in  allen  wichtigen  Kata« 
logisiernngsfragen  immer  mehr  dem  Beispiel  der  Zentralbibliothek,  nnd 
man  lernt  andererseits  völlige  Gleidimäfsigkeit  in  nebensiehliohen 
Dingen  als  unwesentlieh  nnd  unnötig  zn  betrachten. 

Ich  schliefse  meinen  iiericht  mit  dem  Ausdruck  der  reberzeusrung, 
dafti  diese  Druckzettel  noch  eine  grofse  Rolle  in  der  Zukunft  der 
amerikanischen  Bibliotheken  spielen  werden,  da  man  sich  auf  der 
Kongreftbibliothek  ebenso  sehr  bemüht  allen  Bodflrfnissen  gerecht  zu 
werden,  wie  man  auf  der  aiHkreii  Seite  bereit  ist  persönliche  Wünsche 
dem  gemeinsamen  Vorteil  zum  Opfer  zu  bringen.    Und  diese  gegen- 

1)  The  John  Crerar  Library,  aonoal  repurt  for  the  year  1902. 
Chicago  1903.  S.  16.  22^35. 
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seitige,  weitgeLendste  Unterstützung  bei  eiaem  it^rolsen  im  loteresse 
aller  aDternommenen  Werke  ist  von  dem  in  so  vieler  Uiusicht  be* 
aeliteaswerteii  Untemelimeii  vielleicht  dasjenige,  wir  wir  m»  zanftohst 
am  meisten  zum  Muster  nehiiieii  können. 

5.  Die  Bibliographie  ilrr  in  Doiitselilaiul  noti  ersclieinenden 

Literatur  und  die  Jiiblititlicken. 

Referent:  Oberbibl.  Prof.  Dr.  Schulz- Leipzig. 

Im  vnricren  Jahre  hatte  icli  eine  Fort>('tznn<r  dts  luToit-;  in  notlin 
brliaiidt'lfcn  (Jegengtandes:  Die  ]iibliotliel<en  und  der  liaclihandel  über- 
uomiueu  und  7  Thesen  aufgcütelit,  von  denen  nur  die  beiden  ersten 
rar  Verhandlung  kamen.  Die  Angelegenheit  des  KnndenralMitts  ist 
inxwischen  dnreh  die  Ueberingnng  derselben  an  die  Rabattkommission 
von  meiner  An^be  ansgescliieden.  Anf  Wnnsch  unseres  Vorsitsenden 
habe  irli  dio  f1bn«?en  Theten  einor  Umgestaltnnp  unterzoircn  .  welche 
der  Schwierigkeit  des  Gegen^tuiideH  sich  mehr  anzupassen  sacht,  als 
dies  früher  geschehen  war.    Die  Sätze  lauten: 

1.  Die  Hi)»1iotrr:iphif  der  neu  erscheinenden  Wt  rko.  dio  für  die  Zwecke 
des  Buciiliaadels  des  deutschen  SprachgeiM»'t.>  vortrelTlich  bearbeitet 
wird,  bedarf  fOr  die  BedHrfnisse  der  Bibliotheken  der  Verbesserung 
nnd  Ergänzung  hinsichtlich 

Ii)  der  Vollständigkeit, 

b)  der  Anpassunir  der  Titelaufnahmen  an  die  Instruktionen 
für  die  Kataloge  der  preufsischen  iUbliothekeri, 

c)  der  Kennzeichnung  verhüllter  Sonderdrucke,  vertuschter 
Dissertationen  nnd  Programme,  in  den  Handel  gebraebter 
Kegierangsdmeke, 

d)  der  Anführung  der  Vornamen, 

e)  einer  konsequenten  Aufdeckung  von  Titelanflagen  nnd  mit 
verändertem  Titel  wieder  ausgegebener  Werke, 

f)  des  wünschenswerten  zeitlichen  Zusammenfallens  der  rcbcr> 
sendnng  des  neuen  Bnehes  an  die  Hinrichs'sche  Bachhand» 
Inng  fflr  die  Titelanfnalune  im  Börsenblatt  mit  der  all- 
pr<^meinen  Versendung  im  Hucldiandpl, 

g)  einer  rechtzeitigen  Voran/.ei^'f  künftig  erticlieinender  Hlielicr, 
auch  soweit  sie  nur  durcli  /irkulare  angekündigt  werden. 

2.  l^ie  bnchhändlerischo  Hibliograpliie  bedarf  der  Ergänzung  durch 
Verzeichnung  aller  Drucke,  die  zum  Vertrieb  oder  zur  Verteilung 
in  Interessentenkreisen  ohne  Vermittelnng  des  Bnchhandeis  be- 
stimmt sind,  wie  der  Festschriften,  Bücher  fttr  gewisse  Stftnde  oder 
Zwecke,  Regiernngsdrucksachen ,  l'niversitäts-  und  Schulschriften, 
Privatdrncke  etc.  anmittelbar  nach  deren  Erscheinen. 

3.  l-^s  sind  die  Mittel  und  Wege  zu  prüfen,  durch  welche  die  biblio- 
graphische Verzeichnung  dieser  Werke  zu  ermögliclien  und  wt<' 
sie  zn  veröffentlichen  wäre.    Sind  dazu  die  Pflichtexemplare  herau- 
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zaziehen,  so  wlire  zu  erwägcMi,  inwieweit  die  bestehenden  Vor« 
Schriften  geeignet  sind^  biblio^rapbiache  Zwecke  mit  den  Pflicltt- 

exemplaren  zn  erreiehenf  ob  nicht  durcli  pünktlichere  und  strengere 

Durchffllininir  <!er  Vor<chrift(  n  jene  Zwecke  irrfrnd «  rt  werden 
könnten  und  endlich,  nl»  nicht  «'ine  Hcfnini  iltT  /niii  Teil  ver- 
alteten Vor-ichriften  über  dir  l'Hi«-litIiftrnmL:<'n  ;ui/.ii>ti<'tit'ii  ist. 

4.  Ks  igt  zn  erwäj^en.  wie  eiilw t'<i»'r  im  Anscliluis  an  tlic  ilililiof^raphie 
des  Buchhandels  oder  durcii  Erweiterung  der  Titeldrucke  der  Kgl. 
Bibliothek  zu  Berlin  den  deutschen  Bibliotheken  Titeldmcke  fflr 
ihre  Katalogisiernngsarbeiten  zur  Verfftgnng  gestellt  werden  kOnnen. 

Die  in  den  Kulturländern  erscheinenden  Bibliographien  dienen  eat- 
weder  wesentlich  bnchhindlerischen  Zwecken,  oder  sie  verfolgen  aus- 
schliefslich  wissenschaftliche  7.i»'l<  .  (»der  endlich  sie  sind  Verzeichnisse 
der  auf  flntnd  einer  «resetzliclien  Verpllichtung  an  ein  staatliches 
Depot  oder  an  eine  iiildiothek  abgelieferten  Werke.  Der  letzteren  Art 
gehören  die  Uibliographie  de  la  France  und  die  Hibliografia  italiana  an. 
Die  französische  Bibliographie  besteht  seit  181 1  und  erscheint  wöchent- 
lieh.  Trotz  virl.  i  M.ingel  I>t  -ie  unentbehrlich.  Das  italienische 
Hncherverzt'ifliiii^  cix-lit  iiit  al^  ciin  Erningenschaft  de-  irpcinten  Italien 
seit  lHß7  zweimal  im  Mnnat  und  Meist  grofse  V<u'züge  auf. 

Die  wissenschaitlichen  Zwecken  dienenden  Bibliographien  sind 
»ehr  zahlreich  und  mannigfaltig.  Sie  betreffen  meist  bestimmte  AVisseus- 
gebiete  und  nm^aen  längere  Zeiträume.  Von  periodisehen  Veneieh- 
nissen  haben  wir  das  der  UniversitätsschriCten  seit  1885,  die  muster- 
haft verzeichneten  Neuerwerbungen  der  Königlichen  Hihliothek  zu 
Berlin  seit  1^02  und  das  Jahre<verzeichiii<  der  driilM-licn  Schnl- 
programui»'  ><it  isim.  Ich  erwähne  noch  die  sehr  nützlichen  acht- 
tägigen Verzeil•hai^.•^fc  im  Literaiischen  Zentralblatt  und  der  Deutschen 
Literaturzeitung.  Ich  verkenne  nicht,  dafs  beide  kritischen  Zeit- 
schriften der  ^bliographie,  die  für  sie  Beiwerk  ist,  kaum  mehr  Kaum 
widmen  können.  Aber  es  läfst  sich  doch  nicht  unterdrücken ,  dafs 
diese  bibliographischen  Mitteilungen  uns  sehr  viel  vollständiger  ge- 
boten werden  sollten  und  dals  sich  ihnen  recht  wohl  ein  besonderes 
wöchentliches  Organ  widmen  könnte.  Gerne  erwähne  ich  unter  den 
wissenschaftlichen  Bibliographien  so  rortreffliohe  Arbeiten  wie  die 
unseres  Kollegen  Müller  über  die  Vereinsschriften,  die  hoffentlich 
bald  eine  Fortsetzung  findet,  das  \  « r/.t  iclmi-  der  Bonner  l'niversitüts- 
schriften  von  Milkau.  da-  der  Hei  liner  vmi  Frman ,  das  der  Srhnl- 
progranune  von  Klui^uiaun.  Grofse  systematische  Arbeiten  dürfen 
wir  ron  Kollegen  erwarten  Ober  die  Bibliographie  der  Mathematik 
und  über  die  Literatur  der  Universitäten. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  sind  für  uns  die  Bibliographien  zu 
buchhändlerisclien  Zwecken.  J^ie  ImUen  in  D«  nt-fhland  eine  grofse 
Ausdehnung  und  sehr  anzuerkennende  VoHkuuiuienheit  erlangt,  sodafs 
der  deutsche  Buchhandel  hierin  dem  ausländischen  unzweifelhaft  tiber- 
legen ist.   Dabei  haben  die  deutschen  Bibliographien  eine  viel  gröXsere 
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Anzakl  von  Druckerzeugui^seu  zu  bewältigen  als  die  ausländischeo. 
Naeh  der  Zeitschrift  Droit  d'anteiir  liegen  folgende  Zahlen  fOr  eine 
internationale  Uebersieht  der  Erzengnisse  der  DmekerproBBe  vor: 


Werke 

ZeltoBgeii  and 
Zeitaoiiriften 

Deutschland 

(1900) 

24  800 

7500 

(1901) 

25  300 

Oesterreich 

(1900) 

5  500 

2  800 

Frankreich 

( 1900) 

10  000 

6  700 

England 

(1900) 

7100 

(1898)  3500 

Italien 

(1900) 

10  000 

(1699)    2  400 

Vereinigte  Staaten  (1900) 

6  300 

aiooo. 

Leider  sind  keine  einheitlichen  GmndsAtse  bei  diesen  Zthlongen  an- 
gewendet, die  Zeitschriften  sind  von  den  nns  weniger  interessierenden 
Zeitungen  nicht  geschieden.  Von  der  grofsen  ziffermüfsigen  Ver- 
mehrung der  Druckerzengnifse  in  Dentcchlari«]  in  den  letzten  20  Jahren 
ibt  wenigstens  -  ein  Teil  auch  auf  die  groisere  Vollstündigkeit  der 
bibliographischen  Venceichnnng  znrttckKnftthren.  Immerhin  bieten  die 
Zahlen  einen  Anhalt  mr  Beorteilnng. 

Die  periodische  deutsche  Bibliographie  beginnt,  wenn  wir  von 
d*»n  McfskafMloirt^n  ab>eluii .  1797  mit  den  hnlhjälirlichen  Bücherver- 
zeichnissen ih-v  flim iclis'-clien  Buchhandlung.  K>  ist  das  Verdienst 
dieser  sehr  ruiingen  und  tüchtigen  Geschilftsfirnia,  dafs  sie  diese  Ver- 
teichnisse  durch  den  Wechsel  der  Zeiten  bis  beute  fortgeführt  und 
dafs  eine  ganse  Anzahl  von  Erscheinungsformen  der  Mitteilong  von 
Neuigkeiten,  die  seit  IS'M  begonnene  und  seit  1860  tägliche  des 
Börsenblatts,  eine  wöchentliehf.  monatliche,  vierteljährliche  sich  daran 
angeschlossen  hat.  Endlich  i.->t  llimich»  seit  18".  1  auch  in  Konkurrenz 
mit  den  alten  geschätzten  rnternehmungen  von  iieinsius  und  Kayser 
getreten,  anfftnglich  durch  kttrzere  Titel  hinter  jenen  znrflckstehend, 
dann  diesen  Mangel  mehr  und  melir  ausgleichend  und  durch  syste- 
matische l'ebersichten  wicfli^  vorangehend.  Ileinsius  \<i  der  ilber- 
grofsen  Konkurrenz  seit  l«i>8  erlep^en.  Kayser  erscheint  ^lefährdet. 
wird  aber  forigeaetzt.  Von  IM.M  bis  189H  ers.ehieüen  in  Deutschland 
gleichzeitig  drei  grofse  Bücherlexika  in  mehrjährigen  (zumeist  funf- 
jihrigen)  ZwIschenrXamen.  Immer  schwerer  war  es  geworden,  den 
einzelnen  Lexicis  eine  tietVrgchende  individuelle  bibliographische  Ar- 
beit zu  widmen  und  dafür  Arbeitskräfte  zu  linden.  In  immer  gröfserem 
Mafse  war  «las  halbjäbrlielie  llinrieli> 'sehe  \'er7.eiehnis  für  alle  drei 
zur  wesentlichen  Quelle  geworden.  Damit  prägte  sieh  der  Charakter 
des  blofsen  RuDkarrenzanternehmeus  mehr  au».  Zu  bedauern  wftre 
es,  wenn  auch  das  Kayser^sche  Unternehmen  erdrflckt  wttrde.  Kann 
dieses  die  Konkurrenz  in  seiner  gcgenwärtigren  Form  nicht  aufrecht 
eilialten,  .so  läge  e>  nahe,  die-^e  m  ändern  und  naeh  der  Art  tles 
tranz  »^iThen  Bücherlexikon  von  Querard  Lorenz  grofsere  Zeiträume 
zusauiiucuzofasseu,  kurze  biograplii.««che  Notizen  über  <lie  Verfasser  zu 
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geben  und  auf  die  bedeutsameren  Werke  gegenttber  der  Flnt  der 
TagesHterator  sich  211  beeehrftnken.   In  dieser  Umgestaltong  würde 

das  Werk  sicher  lebensfähig  bleiben. 

Dip  deutsche  BihHo«:rnphie  verdankt  -^nimch  der  buchhändlerischen 
Tiitigkeit  viel.  Kinc  st  hr  tüchtige  Arbeit  ist  auch  der  Schlagwort- 
Katalog  von  Georg  und  Ost,  mit  1883  beginnend  und  bis  in  die  nenere 
Zeit  von  Georg  fortgesetzt  Eine  überaus  ntltzliche,  ihren  Urheber 
hoch  ehrende  Arbeit  des  Buchhandels  ist  endlich  der  Gesamt-Katalo^ 
von  A.  Russell  (1881  —  95).  Er  ist  durch  seltene  Zähigkeit,  ziel- 
bewnf?te  .\rheit  und  selbstlose  ( )pft>rfreiidi<rkpit  der  Eigenwilligkeit  der 
«loutschen  Verleger  geradezu  abgerungen  worden,  bedarf  aber  schon 
ji-t/.t  der  Umarbeitung  nnd  Erginzung. 

Bei  der  vielgestaltigen  politischen  Entwtekelnng  des  deutschen 
Sprachgebiets  hat  Hu  amtlicher  F^intlnfs  anf  die  Bibliographie  niemals 
stattfrf^fiin'lcii .  (l:i>  l  rlabcrreeht  ist  nie  von  der  Abgabe  der  Werke 
an  eine  ^taatii^  lu;  Heliordc  abhängig  gemacht  worden.  Aber  auch  im 
Sinne  des  Börsenvereius  der  Buchhändler  ist  die  Mitteilung  der  Neuig- 
keiten des  Buchhandels  nicht  ^amtlich".  1835  hat.  der  Orofsvater 
des  jetzigen  Inhabers  der  IIinrich>V(  li<n  Buchhandlnngf  Kost,  dem 
Börsenblatt  die  Mittf  ilung  der  Neuigkeiten  angehnton  nn<l  dor  Börsen- 
verein ist  il.irauf  eingegangen.  So  besteht  noch  heuti'  üe  ))eriodische 
Bibliographie  des  deutschen  Buchhandels  als  ein  Pnvatuuitraehmen 
der  Hinriehs^schen  Buchhandlung«  welches  sieh  dem  BOrsenverein  nnr 
freiwillig  dienstbar  gemacht  hat.  Bestrebungen,  die  Bibliographie  zur 
Sache  des  Börsenvereins  zn  machen,  haben  nicht  Mini  Ziele  geführt, 
da  man  wolil  di-r  Ansicht  war.  die  in(li\ idtielle  Tticliti^'keit  und  Enersrie 
einer  einzelneu  Firma  biete  Vorzüge,  die  deiRii  einer  amtlichen  Arbeit 
die  Wage  halten.  Ich  habe  mich  davon  Uberzeugt,  dafs  die  Uinrichs'sche 
Bnchhandlnng  grofse  Arbeit  und  Mflhe  anfirendet,  nm  die  Bibliographie 
vollstUndig  zu  geben,  plinktliche  Einsendung  der  Werke  hei  beizuftihren, 
auch  Titelauflagen  als  solche  zu  keimzeichneii.  ^otrtr  iI-  n  Selb>t- 
verl.i!.r  sucht  sie  heranzuziehen,  litii  allen  diesen  Beniühungeu  h;it  »ie 
mit  den  gröfsteu  Schwierigkeiten  zu  kämpfen,  denn  der  deutsche 
Verleger  ist  im  allgemeinen  ein  sehr  unabhängiger  und  selbstbewnrster 
Herrscliei  in  h  iiiem  Reiche.  Er  läfst  sich  auch  durch  Bitten  nieht 
erweichen  und  die  Antwort  auf  solche  ist  oft  genug:  „Das  machen 
wir  wie  wir  \\<»llf  n Damit  hänf^t  es  zii>;:uTiTnen,  dafs  die  von  der 
Hinrichs  scheu  buehhaiullung  geplante  ueue  Auflage  von  Kussells 
Gesamt -Verlagskata lug  sehr  bedauerlicher  Weise  bis  jetzt  nicht  in 
Angriff  genommen  «erden  konnte.  Auch  den  Wünschen,  die  wir 
Bibliothekar«»  noch  gegenttber  der  hnchlländlerischen  Bibliographie 
frf'fz  .liier  Am  rkeminng  «leiselber»  nn-zuspieelien  b,ib(  11 .  stehen 
n  t  iiiu^t«  [i>  teilwt*i>f  solche  praktisclie  Sehwieri^'keiten  enigegen.  Be- 
miiliuiigeii,  die  über  die  Forderung  der  buchhändlerischeu  Zwecke 
hinausgehen  nnd  mit  Opfei'n  verbunden  sind,  die  dem  Handel  nicht 
Nutzen  bringen,  werden  weder  von  einem  buchhitndlerischen  Privat» 
unternehmen,  noch  von  dem  Bört<envercin  erbeten  werden  können. 
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Unter  1  der  Thesen  habe  ich  solche  Wünsche  znsammengefaTst, 
die  auch  den  Tnterpsppn  dos  Biiclihanflol«  entsprechen  oder  derea  Er- 
ffillnnp^  keine  iieniieD^werteri  Opler  verlangt. 

a;  Wir  müssen  eine  gröfsere  Vollständigkeit  in  der  Aufführung 
der  erschienenen  Werke  fflr  wflnschenswert  halten.  Da  die  Hinricbs^sche 
Bnehhandlnng  nur  die  ilir  eingesandten  Werke  Hufnelunen  kann,  bleibt 
eine  nicht  unerhebliche  Zahl  von  verkäuflichen  Büchern  unverzeichnet 
Manche  Verle^rer  versiinmen  dio  Einsendung  ihrer  Werke,  andere  unter- 
lassen sie,  well  sie  nur  aut  lokalen  Absatz  rechnen,  so  bei  Adrefs- 
bfichern,  Führern  usw.  Manchmal  zieht  wolü  auch  ein  Verleger 
oder  Drncker  den  Vertrieb  mm  Ladenpreis  oder  mit  germgem  Rabatt 
der  ihm  zu  teueren  \'ermitte]ung  durch  den  Sortimentsbuchhandel  vor* 
Begreiflicherweise  fehlt  sowohl  der  niehr}renannten  Ruchhandlung,  alfl 
auch  dem  Rörsenverein  «1er  Zwaiij^,  wie  er  bei  der  Abliefeninp:  der 
Ftiichtexempiare  besteht.  In  dm  Füllen,  in  tleuen  der  Hersteller  eines 
Boches  dem  Sortimentsbncbhandel  niclit  wenigstens  20%  Rabatt  ge- 
währen will,  mangelt  das  Interesse  für  die  Einsendung  des  Boches 
xnr  Hitteilang  des  Titels  im  BCtrseublatt.  da  der  Buchhandel  ohne 
einen  an;;reniessenen  Gewinn  seine  Arbeit  versagt. 

Damit  i!«t  unter  den  gegi  nw iirtiiren  Verhältnisfen  ein  nicht  zu 
beseitigender  schwerer  L' ebelstand  der  deat«chen  Bibliographie  gegeben. 
Ein  dringendes  öfFentliclies  Interesse  verlangt  die  Verzeichnung  und 
Kundgebung  jedes,  auch  des  unbedeutendsten  literarischen  Erzeugnisses; 
die  dem  Handel  und  dem  Erwerb  durch  denselben  dienende  Bibliographie 
de<  deutschen  Biielthandels  zieht  nur  die  Erscheinungen  in  ihren  Jiereieh, 
weiche  diesem  Kr\ver))e  dienen. 

b)  Bis  zu  einem  gewissen  Grade  könnten  ohne  Störung  der 
bnehhändlerischen  Zwecke  die  Titelaufnahmen  den  Instruktionen  fflr 
die  Kataloge  der  preulsischen  Bibliothek^  angepafst  werden,  so  hin- 
sichtlich der  Wahl  der  Ordnungsworte  und  in  der  Behandlung  der 
Diphthonge. 

c)  Eine  arge  Belästigung  bilden  für  Bücherkäofer  und  namentlich 
für  Bibliotheken  die  nicht  als  solche  bezeichneten  Sonderdrucke,  die 
oft  vor  dem  Heft  der  Zeitschrift  erseheinen,  welches  den  Aufsatz 
entfallt,  und  dann  bei  gröfserem  Umfang  den  Eindmek  kleiner  Mono- 
graphien machen.  Sehr  leicht  wird  tin  xdclies  maskiertes  buch- 
händlerisches Erzeugnis  angeschartt  und  die  HiMiothek,  welche  auch 
die  Zeitschrift  bezieht,  besitzt  es  dann  ganz  unnützer  Weise  doppelt. 
Ldder  wird  ein  solches  Verfahren  immer  noch  selbst  von  hoeh  an- 
gesehenen Verlagsfirmen  geflbt.  Oanz  ebenso  ist  es  mit  den  Disser* 
tationen,  welche  ohne  als  solehe  kenntlich  gemacht  zu  sein  in  den 
Handel  «repelien  werden  und  den  Kru  f  rber  täuschen.  Eine  sehr  rrofse 
Zahl  von  Disx  rtationen  erscheint  unter  solcher  Maske;  unersehöptlieh 
hit  darin  aut  dem  (ieliiete  der  Kechtswisaon&chaft  der  mit  einer  Miet- 
bttcherei  verbundene  Verlag  von  8trnppe  &  Winckler  in  Berlin;  aber 
«ueh  angesehenste  Verleger  »cheuen  sich  nicht,  auf  diese  Weise  eine 
unter  ilver  Flagge  segelnde  Schrift  eines  angehenden  Gelehrten  fttr 
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etwas  anderes  auszugeben  als  sie  ist.  Leider  seheint  aneh  der  Ver- 
fasser dabei  nieht  sn  empfinden,  dafs  er  mit  der  Zustimmung  zu 
dieei  iii  Verfahren  eine  I^ndankbarkeit  sowohl  gegen  die  Fakultät  be- 
geht, welche  die  Schrift  ^epiiift.  als  auch  irejjcn  den  Lehrer,  der  ilin 
zu  ihrer  Abfassun«:  nnireroirf  und  dabei  geleitet  hat.  Die  kleine 
Täuschung,  mit  weklier  tler  Verfasser  einer  solchen  Schrift  seine 
Oelehrtenlanfbahn  beginnt,  remrsaeht  den  Bibliotheken  manche  pekn- 
niAre  Einbnfse,  da  sie  ja  die  gleiche  Schrift  im  Dissertationen -Aas- 
tausch später  unentgeltlich  erhalten.  Aehnlicli  verhMlf  e*  sieh  mit 
Programmen,  dl««  oft  ein  zweites  Mal  gedruckt,  dann  aber  nicht  als 
Programme  bezeichnet  werden,  und  mit  in  den  Handel  gebrachten 
llegieruug&ürucken,  z.  B.  Gesesetzentwürfen  usw.  ans  den  Reiohstags- 
dmckeaehen. 

d)  Die  Angabe  der  Vornamen  mufs  immer  wieder  von  neuem 
als  unumgänirlich  nötig  für  die  Individualif«!erung  der  Autoren  be- 
zeichnet werden.  In  dankenswerter  Weise  hat  der  Aussehufs  für  da» 
Börsenblatt  1UU2  durch  eine  Bekauntmachung  die  Verleger  ersucht, 
den  Vornamen  anf  den  Titeln  mitanzugeben.  Leider  ist  diese  Anf- 
fordemng  ebenso  ergebnislos  geblieben,  wie  die  von  mir  1901  aus- 
gesprochene Bitte  (Zbl.  f.  B.  Jg.  IH.  S.  35«)).  Im  Gegensatz  7:11  dem 
Kollegen  W.  Pa8zkow«ki  (Dent'^clie  liiter:itTirzeitnn<r  1003.  Sp.  2.>r)<M 
halte  ich  die  .iVügabe  der  gesamten  Vornamen,  jedoch  unter  Hervor- 
hebung des  Rufnamens,  fflr  wflnschenswert.   Wenn  aneh  ftkr  die  Ein- 

*  Ordnung  ins  Alphabet  nur  der  Rufname  in  Betracht  kommt,  so  sind 
die  anderen  Vornamen  doeli  zur  l'nterscheidung  bei  Ucbereinstimmung: 
des  Familiennamens  und  d»  -  IJufnaniens  nötig.  Bei  der  Zunahme  der 
Bevölkerung  in  den  iStädten  vermehren  sich  die  Träger  häu6g  vor- 
kommender Familiennamen  &ehr  stark,  und  wir  müssen  bei  unseren 
Katalogen  auch  die  Zukunft  ine  Auge  fafsen.  Ich  beklage  es  daher 
sehr,  dafs  bei  den  Dissertationen  jetzt  so  häufig  der  Lebenslauf,  der 
Anials  bietet  zur  Nennung  des  vollen  NnrneTis.  we'„'l<  il>t. 

e)  In  der  Aufdeckung'-  dt  1  Titclauflagen  und  mit  verfindertem 
Titel  wieder  ausgegebener  Werke  bietet  die  Ilinrichs'sche  Hiiiliographic 
gewifs  sum  heimlichen  Oroll  mancher  Verleger  schon  sehr  Aner- 
kennenswertes. Das  sonst  so  verwerfliche  Holzpapier  hi  liier  ein 
Bundesgenosse  in  dem  Bestreben,  >ieh  ^egen  illoyales  (Jebahren  zu 
schützen.  -\ueh  auastatisehe  Neudrtu  ke  llt»  ii  als  solche  gekenn- 
zeichnet werden,  sowie  die  j,neueu  iiikI  \erineiirten  Auflagen'*,  die 
Titelauflageu  mit  Anfügung  einiger  Bugen  oder  auch  nur  einiger 
Blatter  sind.  Dwni*  letzteren  sollten  ohne  gleichzeitige  besondere 
Ausgabe  und  Ankündigung  des  Kachtrags  für  die  Besitzer  der  früheren 
Auflage  gar  nieht  zidässig  sein. 

f)  Sehr  störend  ist  für  (Vw-  Hibliollieken  die  frühere  «»der  spätere 
Versendung  der  Werke  au  die  liinrichs'ache  Jiutliiiaiidlung  gegenüber 
der  allgemeinen  Versendung  im  Buchhandel  oder  auch  gegenflber  der 
Verschickung  zur  Kritik  au  die  Zeitschriften  und  gegenüber  der  Zn- 
sendung der  Freiexemplare  an  den  Autor.   Manchmal ,  besonders  in 
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der  Ferienzeit  oder  kurz  vor  Weihnachten,  wird  eine  teilweise  Ver- 
sendnn^  yorgenommen  nnd  nach  Wochen  oder  Monaten  erst  die  all- 
gemeine. Die  Bibliothek  erhält  Bestelluiiuc  n  unter  Bernfnng  darauf, 
dafs  das  Buch  erschienen  sei  und  sie  niuls  den  Bestcllorn  .infworteii, 
dafs  äiefi  nicht  der  Fall  nei.  Ihre  Lieferautüu  sind  nicht  in  den  Stand 
gesetzt,  ihr  das  Buch  zu  schaffen. 

g)  Ganz  im  argen  liegt  die  rechtseitige  Yoranseige  Irilnftig 
erseheinender  Btteher.  Das  wöchentliche  Hinrichs^sche  Verzeichnis 
sooht  sie  nach  Zirkularen,  Anaeigen  im  Börsenblatt  usw.  zu  ^eben, 
aber  seine  Anzeigen  sind  ganz  unziin  irlitiifl .  nnvoll^tändig  und  ver- 
spStet.  Ich  glaube,  dafs  die  Vfrlt  uer  die  Bedeutung  der  \'nran /.eigen 
für  den  regelmäfsigen  nnd  schnellen  Absatz  sehr  unterschätzen.  Die 
Zirknlare  gelangen  meist  nnr  an  die  Sortimentsbnchhandlungen,  die  nicht 
im  Stande  sind,  sie  weiter  zn  verbreiten.  Oft  versenden  ancb  die 
Verleger  keine  Zirkulare.  Knappe  Voranzeigen  an  einer  leicht  zn- 
'jT.'inL'^lichon  und  fiboisiclitliclien  Stelle,  wie  im  wrtchentlif'lit'ii  Vf^r- 
zeichnis.  .sind  ein  dringendes  Bedürfnis.  .*^ie  sollten  3—4  Wochen 
vor  der  Ausgabe  des  Buches  veröftentlielit  wer<len. 

Hit  den  Thesen  2  nnd  3  weise  ich  auf  eine  oft  nnd  schwer 
empfundene  Lücke  im  literarischen  Verkehr  hin,  deren  AnsfQllnng 
von  der  buchhändlerisclien  Bibliographie  nicht  verlanti;!  werden  kann. 
Kine  trrofse  Anzahl  von  Druckwerken  werden  her'rf.stellt  und  erlangen 
eine  bald  kleinere,  bald  gröfsere  Verbreitung,  ohne  für  den  Handel 
and  zum  Verkauf  bestimmt  zu  sein.  Ks  sind  Drucke,  die  von  Be- 
hörden, Vereinen,  auch  von  Privaten  veranlafst  werden  nnd  oft  von 
grofsei  Bedeutung  nnd  bedeutendem  Wert  Am\.  Sie  werden  wissen- 
richaftlich  benutzt  und  in  Btlcheru  und  Zeitschriften  angeführt  Aber 
auf  Bestellungen  dieser  Werke  bei  einer  Bibliothek  knnn  der  Biblio- 
thekar sie  nicht  blofs  nicht  anschaffen,  er  vermag  vieltaeli  nicht  ein- 
mal Ansknnft  darflber  zu  geben,  ob  diese  Werke  und  wo  sie  dem 
l>mek  flbergeben  worden  sind.  Ein  groCser  Teil  oft  bedeutsamer 
geistiger  Arbeit  des  deutsehen  Volke?»  bleibt  verborgt  n  und  ungenutzt; 
vom  Striat,  von  Belinrilen  und  von  ^^'r('inen  aufgewendete  Druckkosten 
tragen  nicht  die  I-'ritchte.  iVw  sie  tragen  krtuuten  iitkI  .solltet!  Was 
überhaupt  durch  Druck  vervielfältigt  wird,  gehört  in  gewis.seui  (irade 
der  Oeffeatliehkeit  an,  ond  diese  liat  auf  jedes  Erzeugnis  des  geistigen 
Lebens  ein  Recht,  wenigstens  soweit,  dafs  es  bibliograpliisch  verzeichnet 
und  in  einer  Bibliothek  liinterlegt  wird.  Die  Seliwierigkeit.  dieses  Ziel 
7M  erreichen,  i-^t  trrof<.  Mn;_'e  nti^er  \'erein  erwägen,  welche  Wege 
einzu^chlagen  und  weleii«*  Mittel  anzuwenden  sind,  uui  eine  Be-sernng 
der  bisherigen  Zustünde  zu  erreichen.  Die  iu  den  meisten  dfUt&cheu 
Staaten  noch  geltenden  Vorschriften  über  die  Ablieferung  von  Pflicht- 
exemplaren sind  nngenOgend  und  erroOgliclien  nicht  die  Verwendung 
derselben  für  bibliograpliisclie  Zwecke. 

Zu  The-;»-  }.  Wie  mein  \"orri-(hicr  ;»ii-rinritultM-'j-t  -i  tzf  hnr  -rw.-ihrf 
die  Kongrefsbiliiiotliek  zu  \\  a^hin^tttJl  di  u  l'.iMi.illi<  ken  dw  \ « t  t'iiiiLileii 
.'Staaten  eine  groise   Erleichterung  in   ihren  Jvaialogisierungsarbeiteu 
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(lurcli  Lieferung  predrnckter  Titel.  Pttr  die  denfechen  Bibliotheken 
könnte,  urn  den  gleichen  Zweck  zu  erreichen,  eine  Bcnntznng  der 
Titel  der  buihhändlerischeu  Bibliufrrapiiie  in  ßetraclit  kommen.  Manchen 
iScliwierigkeiten,  welchen  die  Herstellung  der  Titeldrucke  in  naher  Ver- 
bindung mit  dem  Bnehhandel  begegnen  kttnnte,  wSre  vielleicht  dnroh 
eine  Erweiterung  der  Titeldmeke  der  Köntgliehen  Bibliothek  xa  Berlin 
zn  bejjecrncn. 

Ich  empfehle  Ihnen  meinen  Antrag,  eine  Kommission  zur  Prütuiijir 
dieser  Fragen  zu  ernennen,  die  der  nächsten  uUer  besser  übernächsten 
BibliotheWrersammlung  Bericht  zu  erstatten  hat. 

Zn  den  Ansfahrnngen  des  Referenten  bemerkt 

Wolfetieg- Berlin.  Hier  möchte  ich  Mv  Frage  der  Reglenings- 
dnick^aehcn  an«;clineiden.  leli  hin  ja  in  der  Lap*  ühersehen,  wie 
wichtige  Saclicn  \iu^  für  die  Hil>liographie  verloren  gelien.  Ich  erinnere 
nur  au  diu  I'etitioucu  aus  dem  Jahre  1HÜ9,  ab  die  Ausfühiungsgesctze 
snm  BOB.  kamen.  Diese  Petitionen  sind  aametdt  gedruckt,  aber  so- 
weit  sie  nicht  ganz  oder  auszugsweise  in  die  Zeitongen  geraten  sind, 
nicht  im  Bucliliandel  erschienen.  Wenn  man  umiirütens  die  Regiening 
bäte,  die  Verzeiehnisse  solcher  \vi!«sen«ch;ifHi(li  wertvollen  Druck- 
sachen zuäjammeuzustellen  nnd  das  \  erzeiehni.--  im  Reichsanzeiger 
zn  publizieren.  Jetzt  ist  die  Sache  su,  dafs  uns  die  Existenz  von 
solchen  Drneksachen  bibliographisch  vollkommen  verloren  geht.  Dann 
erinnere  ich  zweitens  an  die  Drucksachen  der  geheimen  (icnell- 
schaften.  Das  ist  eine  ganze  Liteiafnr.  Die  Freimaiirerlitoratnr  z.  B.  ist 
nicht  nur  sehr  schwierig  zn  lit  kumineii .  sondern  nnrh  schwierig  zu 
bibliographischer  Aufzeichnung  zu  bringen.  Wenn  der  iiibliothekartag 
den  Grofslogen  gegenüber  den  Wunsch  ausspr&che,  data  wenigatens 
die  Titel  .tll jährlich  zu^anitneugestellt  und  irgendwo  publiziert  wUrden, 
so  n  tirden  sich,  ^^laulie  ieli.  die  Grofslogen  dazu  verstehen.  Das  mttfate 
die  Kommission  mit  in  Betracht  ziehen. 

Nachdem  noch  Geiger-Tübingen  zur  Erwägung  gegeben  hat, 
ob  nicht  der  Verein  auf  die  Redaktionen  der  Staatshandbllcher  behnfo 
Angabe  der  Vornamen  einwirken  könnte,  wird  der  vorgeschrittenen 
Zeit  halber  auf  eine  weitere  Diskussion  verdehtet  und  der  Antrag  des 
Heferenten  anL'enommen.  In  die  Kommi^^ion  werden  «rewählt  Schulz- 
Leipzig,  Woltstieg-Berlin  und  l'aszkowski-Berlin  und  ihr  anheim- 
gugebon,  sich  dmch  Zuwahl  zu  verstärken. 

6.  Kleinere  Gegenstände  und  Schluis*  der  Versammlung. 
Da  die  Zeit  nicht  ausreicht,  um  «len  Vortrag  de-  diireli  Krank- 
heit am  Kr.>eh'irt<!i  \ erhinderten  Bil)]iolhekar  l'rt>f«'ssor  Dr.  llat  hlt  r 
zur  Verlesung  zu  iiriug«:n,  wird  he^chlos^en,  denselben  in  die  gedruckten 
Verbandlungen  aufzunehmen  (s.  unten  Nr  7). 

Im  Namen  der  Statistischen  Kommission  legt  der  Vorsitzende 
Korrekturabzttge  der  Betriebs.stati.«tik  für  1902/03  vor  und  kntlpft 
daran  einiire  Bemerkungen.  Die  in  der  Noriircn  \'rr^!i!Mtnlung  in  .\tis- 
»icht  geuomujeue  Erhebung  zur  >Stutibtik  der  Bibiiothekbgebäude  hat 
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sUttgefimden  und  ist  toh  I>r.  PaszkowBki  rorläußg  ia  TabeUenform 
gebneht  worden.  Dabei  hat  aicli  aber  beransgestelit,  dafs  noch  eiae 
grofse  Anzahl  Rückfragen  nötig  sind,  die  es  mOglieb  ist,  die  £r> 

gebnisäe  zasammenfassend  zn  voröffentlichen. 

Sohliefslich  findet  ein  Meinungsaustausch  tlbci  Zeil  and  Ort  der 
naehöten  Versammlung  statt.  Uei  weitem  die  Meinheit  ist  für  Rück- 
kehr zun  PfingBttermin.  Eine  Einladung,  die  Scbmid-Stnttgart  von 
seiner  Bibliothelc  fiberbringt,  findet  allgemein*-  Zustimmung,  Yorbehaltlich 
des  Batzungsgemäfsen  Beschlusses  des  Veieinsausschu^'c^. 

Damit  ist  die  Ta^rf^^^ortliuiiiir  erschöpft.  Der  Vor.-^itzfiidr  scliliei'st 
die  Versammlung  mit  dem  Dank  tür  die  hingebende  Arbeit  der  leil- 
uehmer  und  bittet  diejenigen,  welche  die  Universitätsbibliothek  be- 
sichtigen wollen,  sich  der  Fflhrnng  des  Direktors  Dr.  Gerhard  anra- 
schlielsen,  während  fOr  die,  welche  jene  schon  kennen  und  die  Marieii- 
bibliothek  zu  sehen  wünschen,  liibl.  Schul tzi*  znr  Flifirtniir  Ii*  reit  ist. 

Bevor  dir-  Teilnehmer  auseinandergehen,  rieht»  (  <  >  ei  ger-Tubingen 
Worte  des  Dankes  an  den  Vorstand  und  Vereinsau^scllufs  und  speziell 
an  den  Vorsitzenden  fftr  die  I^itung  der  Versammlnng. 

7.  Ueber  den  Plan  eines  Typenrepertorinrns 
der  Wiegendrncke. 

Referent:  Bibliothekar  Prof.  Dr.  Haebler-Dresden. 

Als  loh  damit  besehiftigt  war,  in  den  grofsen  Bibliotheken  von 
Spanien  and  Portugal  das  Material  fttr  meine  Tipografia  und  Biblio- 
grafia  Iberica  zn  sammeln,  machte  sich  mir  sehr  bald  die  Notwendigkeit 
ftlhlbar,  znr  schnelleren  Orientierung  über  die  zahlreichen  Typen- 
alphabete, die  ich  nach  den  heglanbigten  Erzeugnissen  jedes  einzelnen 
Druckers  aufzunehmen  halte,  eine  B}btemati»che  Anordnung  für  die> 
selben  hennstellen.  Nachdem  ich  fikr  fast  alle  der  hftuffger  vor- 
kommenden Majoskel-Bnchstaben  daraufhin  vorllnfige  Znsammen- 
stellnngen  veranstaltet  hatte,  kam  ich  zu  der  L'eberzeugung,  dafs  kein 
anderer  Buchstahp  iu  gleicher  Weise  wie  das  Majuskel-M  dazu  ge 
eignet  sei,  die  Grundlage  für  eine  systematische  Einteilung  abzugeben, 
da  kein  anderer  gleich  mannigfaltige  und  gleich  in  die  Angen 
springende  Formversehiedenheiten  anfsnweisen  hatte.  Ich  habe  meine 
Alphabete  daraufhin  entsprechend  geordnet,  and  habe  damit  im  weiteren 
Verlaufe  der  Arbeit  d'e  günstigsten  Erfahrungen  gemacht. 

Als  ich  nach  i)eutschland  zurückgekehrt  war.  trat  i(  h  mit 
A.  Claudin  in  Briefwechsel,  welcher  damals  die  Materialien  tur  seine 
Histoire  generale  de  llmprimerie  en  France  sasammentrug,  in  welcher 
er  bekanntlich  zum  ersten  Haie  in  grö&erem  Umfange  Typenalphabete 
zum  Abdruck  gebracht  hat.  Obwohl  Claudin  diese  Alphabete  nur 
auf  di<'  eigentlichen  Texttypen  ~  -  mit  Uebergehung  der  sogen.  Aus 
Zeichnungstypen  —  beschränkt,  s"  handelte  es  sich  in  diesem  Falle 
doch  bereits  um  eine  bei  weitem  unitanglichere  Masse,  als  bei  meinen 
iberischen  Forschungen.    Trotzdem  gelangte  Claudia,  völlig  un« 
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abhiBgig  von  meinen  eigenen  Ermittelongen,  m  einem  dnrebane  ent- 
sprechenden Resaltate.  Er  hatte  die  Freundlichkeit,  mir  für  meine 
Typenstudien  die  Separatdrucke  seinir  Typenalpliabcte  zur  Vt'ifiii^nn^ 
zu  stellen,  und  in  dem  Meinung^saustausch  Über  dieaeu  (ncrciistand 
emptahl  er  mir  gelegentlich,  die  Alphabete  nach  der  Form  des 
Hajnakel-M  anzoordnen,  wie  er  es  selbst  getan,  nnd  womit  er  eine 
grofse  Uebersiebtlicbkeit  erzielt  babe. 

Bald  darauf  veröffentlichte  Rob.  Proetor  seinen  Index  of  early 
printed  bot)k>  in  tlio  r5rift>h  Mu^senm.  Dieses  "Werk  hat  bekanntlich 
neben  stinrr  Ht'dtutun^  als  Katalog  einer  der  gröfsten  und  reich- 
haltigstou  iiikuiiubel  Sammlungen  der  Welt  auch  als  systematischer 
Beitrag  znr  Kunde  der  Wiegendrucke  insofern  einen  hervorragenden 
Wert,  als  Proctor  darin  den  Versneb  gemacht  hat,  für  jeden  ein- 
zelnen Inkunabel-Drucker  ein  Verzeichnis  sämtlicher  in  !<ein(r  Wcric 
statte  zur  V^erwendung  gelangten  Typen  aufztistt  llen.  Und  zwar  be- 
gütigt sich  Proctor  nicht  mit  einer  einfachen  Aufzählung  der  Typen, 
sondern  er  ftlgt  derselben  zahlreiche  Hinweise  bei  über  die  Verwandt^ 
sobafi  der  Typen  nnter  einander,  resp.  Uber  die  nnterscheidenden  Merk» 
male,  mit  deren  Hilfe  verwandte  Typen  in  den  Hftnden  verschiedener 
Drucker  erkannt  und  L'(?ondert  wtrJen  können.  In  diesen  Angaben 
Proctors  ist  cii^'tntliih  das  gesamte  Material  - —  soweit  es  ihm  im 
British  Museum  zugaugUch  war  —  für  ein  Typenrepertorium  der 
Wiegendmcke  enthalten,  nnd  mein  Plan  eines  soleben  Ist  denn  auch 
erst  ausgereift,  indem  ich  gentttigt  war,  in  nmftnglieherer  Weise  mit 
den  Typpnnnfraben  Prortor?  zu  arbeiten. 

Ks  tiel  mir  nämlicli  damals  die  Aufgabe  zu,  die  Inkunabeln  der 
Kgl.  öffl  Bibliothek  in  Dresden  —  ca.  2300  Nummern  —  neu  zu  ver- 
zeichnen. Die  Bibliothek  verfügte  nur  Aber  einen  älteren,  ohne  aas- 
reiohende  Sachkenntnis  gearbeiteten  Inknnabelkatalog,  in  welchem  vor 
allem  auf  jeden  Versuch  Verzicht  geleistet  war,  diejenigen  Inkunabeln, 
welche  eines  T''rsprnn?^?'zoni:^ni«<'e?  entbehren,  ihrem  wahren  Trsprunfre 
nach  eiuüUürdueu.  in  dieser  Aufg^abe,  die  Proctor  für  das  British 
Museum  in  mustergültiger  Weise  gelöst  hatte,  sah  ich  deshalb  das 
nächste  Ziel  meiner  Tätigkeit,  nnd  dabei  bin  ich,  Schritt  fttr  Schritt 
weiter  vordringend,  nach  und  nach  unmerklich  zu  derjenigen  Aus- 
gestaltung meines  Typenrepertoriums  gelangt,  Aber  die  ich  hier  Beriebt 
erstatte. 

Die  unendlich  üeifsigen  Vorarbeiten  i'roctors  kranken  an  dem 
einen  wesentlichen  Mangel,  dafs  Proctor  znr  Charakterisierung  der 
zahllosen  Alphabete,  die  er  verzeichnet,  keine  systematische  Ordnung 

befoli^t  liat.  Fr  hat  weder  einen  bestimmten  Baebstaben  —  wie  7.  B. 
das  Majuskcl-M  —  noch  andere  h'-^'tndere  M^^rknialt-  zn  einer  durch- 
stehenden Cliaraktorisierun^:  verwendet,  sondern  er  begniif?i  sich,  be- 
sonders  so  weit  es  sich  um  ^^othische  Typen  handelt,  auf  Verwandt- 
schaften nnd  Aehnliehkeiten  oder  auf  die  unterscheidenden  Formen 
einzelner  Bnchstal>en  hinzuweisen.  Beides  aber  geschieht  nicht  in  einer 
methodisch-erschöpfenden  Weise.    Die  Angaben  bleiben  ebenso  oft 
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obne  erkennbare  Orllnde  weg,  als  sie  gegeben  werden.  Zudem  ist,  ans 

Grfittden  der  Hau di erspar ois,  die  Art  der  Zitate  eine  derartig  at^ekUrste 
«rewordcri,  (i.iCs  das  Ailit'itcn  niif  Prdctors  Typenvergleicliungcn  ganz 
aoläerordeutlich  beschwerlich,  und  aiirscrdcin  mit  cinij:rer  Aussicht  auf 
annähernd  gesicherte  Kesultate  nur  für  denjeuigeu  möglich  ist,  der  in 
tiner  nmftnglichai  Sammlung  von  Inkunabeln  und  in  der  einsehlägigen 
Faksimileliteratar  Aber  ein  umftnglichea  Vergleiehsmaterial  verfügt. 

Es  scheint,  dafs  Proetor  im  Laufe  der  Arbeit  selbst  an- 
!:efan«ren  hat  die  Mänp«!  zn  empfinden,  die  nn"  der  S\ stemlosigkeit 
öciuiT  Wr^leichunsren  hervorgehen.  Er  hat  wem^rsti  ns  für  die  roma- 
nischen Typen,  die  ja  an  sich  bei  weitem  schwerer  zu  unterscheiden 
sind,  da  ihre  Formen  bei  weitem  weniger  Abweebslung  aufweisen,  eine 
methodisehere  Beseichnnng  awar  nicht  streng  dnrebgefttbrt,  aber 
wenigstens  in  beträchtlicherem  Umfange  angebahnt.  Er  hat  nämlich 
fast  durch|rrinp:ig  die  Form  des  Q  und  dessen  N  -  '^'indung  mit  dem 
folgenden  u  verzeichnet,  und  aufserdem  ein  Mais  für  die  Type  an- 
gegeben. 

Auf  die  von  Proetor  in  seinem  Index  angewendete  l'ypen- 
messung  moTs  ich  nm  deswillen  etwas  n&her  eingeben,  weil  ieh  die* 
selbe  zu  einem  wesentlichen  Faktor  in  meinem  Plaue  eines  Typen- 
repertoriums  gemaclit  habe  Proetor  mifst  den  Rnnm .  welchen 
20  Zeilen  der  jeweiligen  Tex,tlype  (  innehmen,  in  der  Weise,  dals  er 
von  der  Zcilenbasis  der  untersten  Zeile,  ohne  Berücksichtigung  der 
unter  dieselbe  hinabragenden  ünterlingen,  bis  zu  dem  oberen  Zeilen- 
rande der  Minuskeln  in  der  20.  Zeile  den  Abstand  feststellt,  indem  er 
wiedmun  di«^  über  die  Zeile  hinausragenden  Oberlängen  unberücksichtigt 
läf'st  Da!^  Mafs  hat  den  aufserordentlichen  Vorteil,  dafs  e<*  fast  in 
jedem  einzelnen  Falle,  selbst  da,  wo  reichlich  Fleisch  an  die  Typen 
angesetzt  oder  Durcbschufs  zwischen  die  Zeilen  eingeschoben  ist,  mit 
Toller  Sicherheit  abgelesen  werden  kann.  Es  hat  allerdings  den  Nach* 
teil,  dafs  es  sieh  nicht  mit  der  früheren  Art  der  Messung  nach  Kegel- 
hnhe  ohne  weiteres  iu  Einklang;  briniron  l;ir>t,  und  dieser  Umstand  hat 
zu  meint  in  aufrichtigen  Bedauern  rrociur  veranlafst.  seiner  eij^fnen 
Methode  der  Messung  wieder  untreu  zu  werden.  In  den  Veröti'ent- 
Uehungen  der  Type  Facsimile  Society  hat  Proetor  leider  netter* 
dings  die  Messung  nach  20  Zeilen  Toller  Kegelhöhe  eingeführt,  also 
mit  Berflcksiehtigung  tou  Ober-  und  Unterlängen  und  von  totem 
Flfi-fh,  Abgesehen  davon,  dafs  dies  Mafs  bedeutend  weniger  leicht 
irenaii  abzunehmen  ist,  ist  seine  Einffllinmü;  in  die  Fachliteratur  auch 
um  deswillen  zu  beklagen,  weil  die  Anwcudung  zweier  verschiedener 
llessungssysteme  durch  ein  und  denselben  Foncher  in  Arbelten  Ton 
gans  tibereinstimmendem  Charakter  notwendiger  Weise  xu  Irrtamern 
und  Verwechslungen  Anlafs  geben  mnfs.  In  diesem  Falle  aber  ist 
das  Bessere  —  wenn  anders  die  Mf»»>5iin?  der  vollen  Kegelhöhe  ein 
Beo!*ereö  sein  soll  —  entbchtedeu  der  Feind  des  Guten,  und  ich  würde 
es  aus  methodologischen  Gründen  unbedingt  vorgezogen  haben,  weuu 
Proetor  seine  ursprüngliche  Art  der  Messung,  nachdem  er  sie  ein- 
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mal  in  eiDem  Bvelie  von  so  weiter  Verbreitung,  wie  sein  Index,  ein« 
geführt  hatte,  aucli  danernd  beibehalten  bfttteJ) 

Jedenfalls  habe  ich  die  alte  Proctorsche  Meßsoog  von  20  Zeilen 
ohne  01)01-  und  UnterlÄn^^en  für  mein  Typenrepcrtorium  adoptiert. 
Sie  bildet,  neben  der  Form  des  Majuskel-M,  daa  ausaeh laggebende 
Ordnungsprinzip  fflr  die  Typen,  nach  welchem  die  nnch  der  Form 
des  M  znsamniengeliOrigen  Alphabete  innerhalb  ihrer  Gmppe  an- 
geordnet werden. 

Einzelne  Formon  des  Majnskel-M  sind  in  der  Tat  so  oripncll, 
dafä  sie  allein  gclion  ausreichen,  am  den  Ursprung  eines  Drack- 
erzeugoisses  erraten  m  lassen.  Immerhin  ist  dies  eine  seltene  Aus« 
nähme.  Bei  weitem  die  meisten  M-Formen  finden  sieh  gleiehmftfäig 
bei  einer  gröfseren  oder  geringeren  Anzahl  von  Dmekern  wieder.  J» 
es  gibt  gewisse  weit  verbreitete  Formen,  welche  bei  dea  verschiedensten 
l>mckern  aller  Liinder  wiederkehren,  9n  dafs  die  Zahl  der  Alphabete 
mit  gleichem  MajnsktilM  sich  auf  mehrere  Hunderte  beläuft.  Um  in 
diesen  grufsen  Gruppen  die  Nachforschung  zu  erleichtern,  dazn  dient 
in  erster  I^nle  die  Hessnng  der  Type,  die,  wie  geengt,  naeh  dem 
Proctorschen  Verfahren  vorgenommen  ist 

Eine  rne:enauigkeit  der  Messung,  wie  sie  hei  der  vollen  Kegel- 
hohe  von  Siu  Zeilen  schwer  zn  vermeiden  wäre,  ist  hei  diesem  Ver- 
fahren infolge  der  sehr  klaren  Begrenzungslinien  kaum  zu  befürchten. 
Trotxdem  darf  man  nioht  vergessen,  dafs  die  MaCse  immerhin  nur  einen 
Annthemngswert  darstellen.  Das  Mafs  wird  nm  deswillen  niemals 
gane  genan  der  wirklichen  Oröfse  des  Satzes  entsprechen,  weil  ja  das 
Papier  zum  Zwecke  des  Druckabzuges  angefeuchtet  wurde.  Je  nach- 
dem dies  in  gröfserem  oder  geringerem  Mafse  geschehen  war,  je  nach- 
dem das  Papier  sich  bei  dem  Trocknen  stärker  oder  weniger  stark 
ansammengezogen  hat,  werden  kleine  Differensen  in  dem  Ranm  von 
30  Zeilen  nnvermeidlieh  sein,  obwohl  sie  von  ein  und  demselben  Satze 
abgezf>iren  sind.  Papier^ortc  und  Druckpraxis  können  daher  jeder  Zeit 
bei  ein  und  derselben  Type  gewisse  kleine  Sehwanknngen  in  den 
Mafsen  bedingen.  Ganz  besonders  ist  darauf  zu  achten,  dafs  die  fÖr 
den  Dmek  auf  Papier  gewonnenen  Mafse  —  nnd  diese  sind  es  in 
erster  Linie,  die  in  dem  Typenrcpertortnm  BerHeksichtignng  finden 
werden  —  beinahe  niemals  tlbereinsfimmen  werden  mit  den  Mafsen 
der  Pergamentdrucke.  Da  da??  Perf^ament  für  den  Drnek  weit  stärker 
als  das  Papier  eingeweicht  werden  mufste,  und  da  seine  Dehnbarkeit 
diejenige  des  Papiers  bei  weitem  Ubertrifit,  aber  in  sich  weit  gröfseren 
Schwankungen  unterliegt,  ist  es  fast  unmöglich,  fttr  die  Pergament* 
drucke  bestimmte  Typenmafse  aufzustellen.  Im  allgemeinen  werden 
die  Mafse  des  iJatzes  auf  Pergament  meist  erheblich  kleiner  sein  nU 

1)  Ich  habe  mieih  allerdings  inzwiseheo  davon  Hbeneugt,  dab  saehlich 
die  t  in«!  Art  der  Mes.suug  pan/  « litms.i  ^'i  iiiiii  die  v..lle  Me.ssung:  von  der 
Grundlinie  der  ersten  bia  zu  der  der  21.  Zeile  -  durchführbar  iat  iils  wUrde 
sieh  tlso  nur  darum  handeln,  die  sKmtltehen  erlangten  Mabe  nodi  einmal 
festzustellen. 
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«of  Papier.  Ich  habe  eine  Znsammenziehimg  bis  za  10%  der  Papier- 
grOGie  wiederholt  beobachtet.  Anderseits  habe  ich  Percfamentblitter 
geftinden,  deren  Safzgröfse  kaum  von  deijenigen  des  Papiers  abweicht. 

Ganz  besondere  Vorsiclit  ist  dann  geboten,  wenn  es  sich  nm  Pcrg:ament- 
frag-mente  handelt,  die  nach  dem  Drucke  noch  eine  weitere  Verwendung, 
alä  Deckblätter,  Umschläge  etc.  gefanden  haben.  Dabei  haben  sich 
infolge  wiederholter  Befeuchtung,  langan dauernder  Zerrnng  ete.  die 
Originalmalse  meist  derartig  Terindert,  dafs  man  nur  gans  annlhemngs- 
weiae  mit  den  tatsächlich  vorliegenden  Gröfsen  ojmieren  kann. 

Nattirlich  läfst  die  Messung  dann  vollkommen  im  Stich,  wenn 
der  Satz  dnrchBchoseen  ist.  Bei  einigen  alten  Typen  kann  man  ent- 
schieden im  Zweifel  sein,  ob  der  weitere  Linie  na  bütaud  von  einem 
Dnrobschnfs,  oder  nur  von  reichliehem  toten  Fleische  herrflhrt.  Hier 
kann  natflrlieh  nnr  die  Untersnehnng  einer  möglichst  grofsen  Aniahl 
▼on  Druckerzeugnissen  einer  ond  derselben  Type  entscheidend  sein. 
An  sich  ist  bei  gewissen  Ornppen  von  Inkunaht  ln  der  weite  Zeilen- 
abstand noch  kein  vollgiltiger  Beweis  für  die  Anwendung  von  Durch- 
schofs.  Trotzdem  ist  derselbe  natürlich  in  der  weit  überwiegenden 
Mehrzahl  der  FlUe  die  Folge  eines  solchen.  Bei  Drucken  der 
•piteren  Initnnabelaeit  wird  man  sogar  ausnahmslos  überall  auf  Dnrch- 
schufs  schliefsen  dürfen,  wo  der  Zeilenabstand  die  Buchstabengröfsc 
tlbertriffi.  In  allen  diesen  FJlllen  gehört  ^rhon  ein  i^cwi^sp,  Grad  von 
Uebnng  dazu,  um  nach  dem  durchschossenen  iSatze  die  ürülsc  des  un- 
durchschosseoen  zu  erraten.  Immerhin  wird  dies  mit  Zuhilfenahme 
eines  der  nmfaaglicheren  Faksimilewerke  oft  mit  einer  siemlichen 
Sicherheit  gelingen.  Ich  habe  daran  gedacht,  auch  die  Mafse  für  den 
durchschossenen  Satz,  wenigstens  bei  solchen  Druckern,  die  denselben 
in  gröfserem  Umfange  zur  Anwendnng  gebracht  haben,  in  dem  Typen- 
repertorium zu  berticksichtigen.  Allein  der  Versuch  scheiterte  daran, 
dals  es  sich  herausstellte,  dafs  der  Durchschufs  in  den  Drucken  ein 
nnd  desselben  Heisters  nnd  ein  und  derselben  Type  keineswegs  immer 
der  glmdie  war.  Vor  der  Unmdglichkeit,  alle  Torkommendcu  Varietäten, 
wenn  anch  nur  in  der  Form  von  Verweisungen,  zn  beriicksiclitigen. 
habe  ich  mich  genötigt  gefunden,  die  Malse  für  den  durchschosfieneu 
Satz  durchgängig  fortzulassen. 

Die  Zahl  derjenigen  Typen,  welche  dnroh  die  Form  des  M  nnd 
die  liafse  des  Satses  so  weit  charakterisiert  werden,  dafs  sie  mit  einer 
anderen  Type  nicht  verwechselt  werden  können,  ist  schon  ziemlich 
Vifträchtlirh  Fflr  die  ältesten  Zeiten  des  Buchdracks  werden  diese 
beiden  Kriterien  in  der  Mehrzaiil  der  Fälle  schon  znr  Ursprungs- 
bestimmung ausreichend  sein.  Ftlr  die  spätere  Inkunabelzeit  dagegen 
wird  man  allerdings  damit  kaum  imstande  sein,  mehr  als  annftherungs- 
weiae  das  Land  des  Ursprunges,  resp.  die  Heimat  des  Drnckers  zn  er- 
raten. Es  giebt  M-Formen,  die  einen  ausgesprochen  landschaftlichen 
Charakter  haben.  Ganz  besonders  sind  es  die  französischen  Drncker, 
welche  b<. -timmte  Typenformen  in  auffalliger  und  fast  ausschliei'slicher 
Weise  bevurzugt  haben.  Die  wenigen  Fälle,  in  welchen  eints  der  beiden 
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von  den  französischen  Druckern  erfundenen  M  im  Auslände  vorkommt, 

betreffen  ausscliliefblich  solche  Meister,  die  entweder  selbst  Franzosen 
gewesen  und  nur  in  die  Fremde  ausgewnntl'  rt  -ind,  oder  doch  solche, 
die  ihre  typographische  Schulnne:  in  ^Itn  iJruckereien  Frankreich» 
dnrcbgemacht  haben.  Auch  die  niederläudischen  Typen  zeichnen  tieh 
dnrch  originelle  Fonnen  und  eine  besondere  Gestaltnng  des  Hsjnskel-M 
ans;  nor  ist  in  diesem  Fall*'  die  landschaftliche  Begrenzung  eine  er* 
heblirh  weniger  sichere,  da  die  T\p«'i»  niederländischen  Chnmkters  in 
einem  grofsen  Teile  NiederdeutKclilaud?  so  znr  Vmvcndun«;  f^elanjrt 
sind,  dafs  man  eine  Filiation,  wie  bei  den  französischen  Typen,  nicht 
nachweisen  kann.  Bei  weitem  weni^r  eigenartig  nnd  landscbafttleh 
scharf  umgrenst  sind  die  Baseler  Typen,  denen  H.  Hanisse  eine  seiner 
letzten  Arbeiten  gewidmet  hat  Ihre  Verbreitung  über  ein  ausgedehntes 
Ländergebiet  stt  lit  tinzweifclliaft  damit  in  Vcrbindiinp^,  daf?s  gerade  von 
Basel  aus  eine  m  lir  friolse  Anzahl  von  Druckern  ins  Ausland  ge- 
gangen isl,  um  die  Kuust  Gutenbergs  auszubreiten.  Allein  die  Mannig- 
faltigkeit in  der  Ansgestaltong  der  einselnen  r>  [)en,  denen  generell 
ein  gemeinsamer  Baseler  Typus  nicht  abzusprechen  ist.  ist  eine  so  grofse, 
daf^  man  nielit  nielir  etitsciieideii  kann,  wie  weit  wirkliche  Abhängigkeit 
oder  lediL'lieli  formale  Anpassung'  in  Frap^c  kommt. 

Es  liegt  in  der  Natur  der  bache,  dafs  Deutschland  und  Italien, 
die  LAnder,  hi  denen  die  Drnekerkansl  ihre  ftUeste  nnd  ansgehreltetate 
Entwicklnng  gefunden  hat,  nicht  in  gleichem  Hafse  landschaftlieh  be> 
grenzte  Formen  aufweisen,  als  die  Länder,  in  denen  später  die  Drncker- 
kunst  unter  einem  einheitlicheren  Impulse  Verbreitung!^  pefnnden  hat. 
Natürlich  sondern  sich  ans  der  gewaltigen  Masbe  der  deutsclieu  und 
italienischen  Inkunabelt)  peu  eine  Reihe  von  Gruppen  aas,  die  einen 
ausgesprochen  landschaftlichen  Tspus  tragen.  Aber  die  Wanderungen 
der  deutschen  Typographen  verschleppen  diese  Typen  örtlich  in  der 
wunderbarsten  Wtise.  Und  so  kommt  es.  dafs  wir  viele  anfiinj?lich 
ziemlich  enf^  (irtlich  beprrenzte  THpenformen  weiterhin  fast  in  allen 
den  Ländern  vereinzelt  wiederfinden,  wohin  deutsche  Meister  als 
Drucker  ihre  Sehritte  gelenkt  haben. 

Dagegen  sondert  sich  eine  nicht  so  sehr  landschaftlich,  als  viel* 
mehr  verwandtschafklich  scharf  begrenzte  deutsche  Typengruppe  ans 
der  Masse  ans:  die  focrenannte  lirandist\ pe.  Die  Type  be.sitzt  an  sich 
keineswegs  eine  ^tark  in»  Auge  springende  6ouderform.  Das  M  {gehört 
im  Gegenteil  demjeuigen  Typus  an,  der  vollkommen  iuteruational  von 
allen  Formen  dieses  Buchstabens  am  häufigsten,  über  300  Hai,  vor- 
konimt.  Trotsdem  ist  gerade  das  M  der  Brandistype  durch  das  Herab- 
ziehen der  vorderen  Spitze  so  charakteristisch,  dafs  es  mit  keiner 
anderen  Form  verwechselt  werden  kann.  Und  dieses  M  findet  sich 
nur  in  denjenigen  Druckereien,  welche  von  den  zahlreichen  Mitgliedern 
der  Familie  Brandis,  von  ihren  seitweiligen  Gesellschaftern  und  Ihren 
Schillern  im  östlichen  Deutschland  und  in  den  nördlichen  Nachbar- 
ländern be'fründet  worden  sind. 

Innerhalb  der  grölseren  Gruppen  sind  natürlich  die  einzelnen 
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Typen  ateht  hinlliiglioh  charakterisiert  durch  die  Form  des  M  nnd 
das  Mafs  von  20  Znlen.   Hiw  bedarf  es  ▼ielmehr  in  einer  groleen 

Anzahl  von  Fällen  einer  sehr  eingehenden  üntersuchang,  nm  wirklich, 
sichere  Unterschfidiiri^smerkmale  herauszufinden.  Jn.  in  einzelnen 
Fällen  ist  eine  absuhit  sichere  Unterscheidiinj;  lediglich  -lui'  (huud 
des  Alphabetes  der  eiüzelueu  Type  tatsächlich  nicht  Uuichi^uiuhrua. 
Im  allgemeioen  haben  die  Inknaabeldmoker  ganz  nnverkennbar  einen 
gewissen  Wert  darauf  gelegt,  eigene,  von  denen  aller  anderen  Drucker 
verschiedene  Typen  zu  verwenden.  Selbst  die  venetianischen  Typen, 
mit  ihrer  auf  den  ersten  Rück  preradezu  verhlfUTeiiden  nieic)nr(i"'keit, 
weisen  bei  genauerer  Unteisuclmnt^  dennoch  »o  viellacbe,  unscheinbar 
kleine  aber  dennuch  bezeichiieude  Unterschiede  auf,  dafs  es  mir  in 
hohem  Grade  sweifelhaft  geworden  ist,  ob  die  Annahme,  dafs  schon 
in  der  Inkonabelscit  TOn  Venedig  aus  ein  Handel  mit  fertig  gegossenen 
T\pen  betrieben  worden  ist,  wirklich  den  Tatsachen  entspricht.  Man 
h;it  auf  ähnliche  Weise  auch  die  weite  Verhrcttunfr  prewisser  Baseler 
Typen  zu  erklären  versucht:  aber  auch  in  diesem  Falle  enthüllt  uns 
ein  sorgfältiges  Studium  der  eiozeloen  Typenformen,  besonders  wenn 
man  die  Lope  an  Hilfe  nimmt,  dafs  die  Uebereinstimmnng  der  Typen 
bei  weitem  mehr  nnr  eine  generelle  ist,  während  bei  aller  Gleichheit 
ini  Tv penbilde  doch  in  kleinen  Einzelheiten  immer  wieder  Verschieden- 
heiten zu  Tafje  treten,  welche  es  ausgeschlossen  erscheinen  la'^sen, 
dafs  die  in  ihrer  allgemeinen  Erscheinung  allerdings  durchaus  über- 
einstimmenden Typenalphabete  ans  denselben  Matriaen  gegossen  oder 
mit  denselben  Pansen  hergestellt  sind. 

Das  trillt,  wie  ^esa^t,  selbst  fllr  gewisse,  anscheinend  völlig 
gleichartige  venetianische  Typen  zu,  obwohl  es  allerdings  nicht  immer 
mdfrlich  ist,  die  unterscheidenden  Merkmale  so  bestimmt  zu  erfassen, 
dal's  man  sie,  wie  es  das  Typeorepertorium  erfordert,  für  sich  allein 
hinreichend  bestimmt  oharakterisieren  kdnnte,  nm,  ohne  die  Möglichkeit 
einer  Vergleiehnng  mit  den  nSchstTonrandtea  Typen,  eine  Verwechslnng 
Tollkommen  ansznsohliefsen.  In  einzelnen  Fttllen  sind  die  Typen  tat- 
sächlich noch  immer  verschieden  und,  wenn  man  sie  nebeneinander 
hält,  vielfach  unschwer  zu  unterscheiden,  obwohl  alle  Bnch:>tabenformeD, 
alle  Zutaten  des  Drackapparates  eine  solche  Uebereinstimmung  zeigen, 
da&  eine  blofse  Bescbreibang  die  Unterscheidungsmerkmale  nicht  mehr 
mit  nnsreichender  Deutlichkeit  zum  Ausdruck  za  bringen  vermag. 

Natürlich  wird  zur  näheren  Unterscheidung  verwandter  Typen- 
formen in  erster  Linie  das  Majuskel-Alphabet  heranzuziehen  sein,  da 
dessen  Formen  mannigfaltiger  nnd  leichter  zu  erkeuneu  bind.  Auf  der 
anderen  Seite  ist  allerdings  zu  bedenken,  dafs  in  Druckerzeugnissen 
geringeren  Umfiinges  hJlnfig  bei  weitem  nicht  alle  Buchstaben  des 
Mnjn>kel-Alphabetes  vorkommen.  Die  seltener  erscheinenden  Lettern, 
wie  B,  G,  K,  X.  V.  Z  sind  deshalb  |)rliizipiell  so  viel  als  immer 
möglich  aufser  Acht  zu  lassen.  Sehr  dankbare  Kriterien  -ind  im  all- 
gemeinen die  Bnchstabeu  F  und  L,  die  vielfach  selbst  dann  noch  von 
dem  genetellen  Typus  abweichen,  wenn  sonst  aneh  das  ganse  Alphabet 
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üb erein stimmt  Trotzdem  gelniLf  es  bei  g«wiB8ea  weit  verbreiteten 
T^^enformen  nicht,  die  Untersclieidiin':;  Ms  int  oinselne  lediglich  mit 
Hilfe  des  Majnskel-Alphabetes  durchzuführen. 

Proctor  hat  vielfach  zur  Unterscheidung  das  Minuskel -h  zu 
Hilfe  genommen.  Die  Form  von  dessen  mehr  oder  minder  geringeltem 
8ehwanse  gibt  «Uerdingt  ein  siemlich  leicht  in  erkennendes  Kriterium. 
Allein  seine  Branchbarkeit  wird  dadu'ch  erheblich  verrin^^eit,  dafs  sich 
in  denjenifTcn  Typen,  die  an  sich  einander  ähneln,  sich  fast  immer 
auch  die  gleiche  Form  des  Minuskel -h  vorfindet.  Während  es  alrio 
zur  Trennung  von  kleineren  Gruppen  innerhalb  einer  Menge  gleich- 
ertiger  Alphabete  recht  gnt  u  Yerwenden  ist,  versagt  es  gemeiniglieh 
da,  wo  es  gilt,  mehrere  fast  flbereinstimmende  Typenalphabete  von 
einander  zn  sondern. 

Ein  wesentlich  brauchbareres  Hilfsmittel,  auf  welches  gleichfalU 
schon  Proctor  hingewiesen  hat,  ist  das  Abteilungszeichen.  Seine 
eiofache  oder  doppelte  Form,  seine  rechte  oder  verkehrte  Stellang, 
seine  grOfsere  oder  gwingere  Neigu^  gegen  die  Horiiontale,  endlich 
die  Länge  der  Striche  ergeben  eine  solebe  Ffllle  von  Varietäten,  dafs 
das  AbteiliiTvj<7eichen  in  einer  anfserordentlich  grofsen  Z.M  von 
Fällen  ein  1<  u  ht  kenntliches  Unterscheidungsmerkmal  abzugeben  ver- 
mag, wu  andere  bezeichnende  Unterschiede  nur  mit  Mühe  aufzufinden 
sein  würden.  Dagegen  leidet  dieses  Merkmal  an  dem  einen  eehwerea 
Fehler,  dafs  es  keineswegs  in  derselben  Weise,  wie  die  mdsten  anderen 
Typen,  konstant  ist.  Es  kommt  nicht  nur  sehr  häufig  vor,  daf^  <1(  r 
Drucker  in  ein  nnd  demselben  Druckerzeugnis  und  in  Verbindung  mit 
ein  und  derselben  Type  gleichzeitig  verschiedene  Formen  des  Ab- 
teilangszeicbeos  unterschiedslos  zur  Verwendung  bringt  —  ein  Fall, 
der  ja  an  sieh  noch  immer  ein  eharakterteierendes  Merkmal  absngehen 
imstande  wäre  — ,  sondern  es  kommt  auch  nicht  eben  selten  vor,  dab 
derselbe  Drncker  bei  Verwendunfi^  der  «rleiehen  Type  in  dem  einen 
Drucke  die  eine,  in  einem  anderen  eine  andere  Form  des  Abteilnn^- 
zeichens  entweder  ausschliefslicb  anwendet,  oder  doch  in  einer  solchen 
Weise  bevonngt,  dafs  es  nnmöglich  wird,  auf  Grnnd  dieses  Merkmales 
die  Zagehörigkeit  der  Type  festznstellen.  Ich  habe  in  dem  Typen* 
rcpertoiium  in  vielen  Fällen  in  Ermangelung  von  besseren  Unter- 
scheidungsmerkmalen die  Form  des  Abteil ungrszcichens  als  solches  zu 
Hilfe  nehmen  müssen.  Aber  ich  habe  einesteils  dies  immer  nur  da 
getan,  wo  bessere  Unterschiede  nicht  festzostellen  waren;  anderseits 
habe  Ich  von  einem  Hinweis  aof  dieses  Zeichen  vielfach  da  Abstand 
nehmen  müssen,  wo  sein  Gebranch  nicht  hinreichend  konsequent  war, 
am  eine  wirkliche  Unterscheidung  zu  begründen. 

Das  Vorkommen  ver.scliiedener  Abtoiluntrszciehen  in  ein  und  der- 
selben Type  wird  nicht  selten  schon  ein  Autuog  von  Typenmischuug 
sein.  Diese  Misehong  kommt  aber  aach  in  anlberordentlich  vielen 
Fallen  nicht  nur  für  die  Accessoria  einer  Type,  sondern  aaoh  in  dem 
T>  penalpliubete  selbst  in  L^rörserem  oder  geringerem  Umfange  vor.  Ich 
kann  nicht  in  Abrede  stellen,  dafs  darin  eine  grofse  Schwierigkeit  far 
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die  AiugMtaltDnf  dee  Typen repertorinms  vorliegt.  AnBnnebmea  ist  j« 
selbstrentändliob,  dafs,  wenn  man  toh  den  VersnebsfonDen  der  aller- 

äl testen  Drucke  absieht,  eine  jede  Type  wolil  in  ihrer  Ältesten,  nr- 
gprün'j-liflien  Form  annfthernd  einheitlich  iiud  rein  znr  Verwendung 
gelaiii^i  nein  wird.  AlltMii  wir  wissen  atuleiseits  schon  von  manchen 
alten  und  beiuiimten .  Druckwcrkbtätten  —  z.  B.  l'eter  Schöffor,  Ulrich 
Zell  n.  a.  m.  — ,  dab  sie  gewisse  Typen  fast  niemals  rein,  sondern 
fast  immer  in  der  Weise  verwendet  haben,  dafs  mindestens  die  Miyoskeln 
unterEchiedslos  in  zwei  bis  drei  verschiedenen  Furmen  vorkommen.  Es 
gehört  schon  ein  recht  erheblicher  firad  von  rebiing:  dnzu,  um  auch 
nur  einigermafsen  sicher  trennen  zu  können,  welche  von  liiesen  Formen 
zasammengebören  und  also  eine  ursprüuglich  ciuheitliclie  T.vpu  bilden. 
Fast  immer  wird  es  i^eb,  v^n  ein  Drnck  in  der  nnvermischten  Type 
anftanebt,  beransstellen,  dafs  die  Zusammengehörigkeit  doch  nc^ch  eine 
andere  war.  als  man  annehmen  zn  mü.ssen  glaubte.  Um  das  Tvpen- 
jcpertorinm  zur  Bestimmuni;  solcher  mit  gemischten  Alphabeten  ge- 
druckten Bacher  verwendbar  zn  machen,  blich  natürlich  nichts  anderes 
übrig,  als  nnter  jeder  der  vorkommenden  Formen  des  M  das  betreffende 
Alphabet  aofeafttbren.  War  es  mir  gelungen,  die  Type  in  ihrer  reinen 
Form  aufzufinden,  so  wurde  sie  natürlich  ziinächst  als  reine  Type 
charakterisiert.  Ks  erf(d<;te  dann  er?t  nacht räfjlich  der  Hinweis  da- 
rauf, dafs  die  Type  auch  vermisclit  mit  einer  oder  mehreren  anderen 
Typen  Verwendung  gefunden  hat.  Bei  Typen,  die  mir  nur  in  ge- 
mischtem  Zastand  begegnet  sind,  blieb  dagegen  niebts  anderes  übrig, 
als  in  jeder  durch  die  Form  des  M  bedingten  Gruppe  sSmtliehe 
Doppelformen  der  Bnebstaben,  soweit  sie  aur  Cbarakterisierang  not- 
w^  ndii^^  waren,  aufsufübren  unter  Kreusrerweisungen  yon  einer  Gruppe 
zur  anderen. 

Unberücksichtigt  habe  ich  grundsätzlich  alle  diejenigen  Typen 
gelassen,  welche  whr  nur  aus  Drucken  kennen,  die  der  Ursprungs- 
aeugnisse  entbehren,  nnd  die  auch  nach  ftnfseren  Gründen  nicht  au 

datieren  sind.  Ein  Blick  in  Proctors  Index,  wo  diese  Typen  am  Ende 
jeder  Druckstätte  unter  Miscellaneous  aufgefflhrt  sind,  xeigt,  dafs  deren 
Anzahl  keitieswef;;'  gerin^'tVi^iij  ist.  Einzelne  solcher  Tv  pen  f-ind  aller- 
dings iuzwitchcu  ihren  rcchtmälsigen  Besitzern  vindiziert  worden.  Wo 
das  nicht  mOglieh  gewesen  ist,  glaubte  ich  aber  auf  ihre  Aufnahme 
verzichten  zu  müssen.  Das  Typenrepertorinm  ist  in  erster  Linie  als 
ein  Ililf^mittel  gedacht,  um  undatierte  Drucke  oder  Brucli>tiicke  von 
Druckerzeu|4:nis.>en  nach  ihrem  I  rsprunge  festznstellen:  demnaeli  konnten 
nur  solche  Typen  darin  Aufnahme  finden,  deren  Zugehörigkeit  an- 
nähernd feststeht  Der  blofse  Hinweis  darauf,  dafs  mit  einer  gewissen 
Type  gewisse  naeh  ihrem  Ursprung  nicht  au  charakterisierende  Drucke 
hergestellt  sind,  schien  mir  nicht  hinreichend  wertvoll,  um  deshalb  das 
Rcpertorium  mit  einem  immerhin  Timfätiirlu  hen  liallast  von  IIinwei«unfr(^u 
zu  be!ai?ten,  deren  Erlangunp:  vielfach  Opfer  an  Zeit  und  Arlieit  er- 
fordert hätte,  die  mit  der  Bedeutung  des  Kesultutes  jedeufall»  nicht 
in  Einklang  gestanden  bitten.  Das  ist  die  erste  Gruppe  von  1  vpeu, 
Ae  grundsitilieb  unberfioksichtigt  geblieben  ist.  y 
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Dasselbe  ist  aber  noch  mit  elnttt  andftren  Gruppe  von  Typen 
frp<clu"lit'n.  Aii>  dir  Methode  der  Annrdnnnfr  nach  der  Foriii  'le'^  M 
und  dem  .Mal'se  vim  Zeilen  ert^iht  eü  sich  von  selbst,  dals  et»  nicht 
muglich  war,  die  Auszeichnungstypen  in  dem  Repertorium  unterzubringen. 
Eine  prinzipielle  Untoneheidung,  wis  man  «to  Ansseichnnngst}  pen  an- 
zusehen hat,  ist  allerdings  unmöglich.  Wir  betrachten  als  solche  die- 
jenigen Typen,  die  lediglich  für  den  Satz  von  Titeln,  Kopfleisten  und 
rfher^chriften  Verwendung  finden,  aber  auch  solche,  die  uns  nur  in 
DiHgrammc-n,  in  Uolzbchnittea  oder  in  Marginalien  geringen  Umfaoges 
begegnen,  also  im  wesentlldien  die  grOfvton  ond  die  UdaBten  Typen- 
formen.  Alle  diese  Typen  kennen  ebenso  gnt  aach  als  Texttypen 
Verwendung  gefunden  haben.  In  den  Missalien,  und  ganz  besonders 
in  dorn  Canon  misaae  finden  sich  vielfach  selbst  die  gröfsten  Aus- 
zeicbnnugstypeu  als  Texttypen  verwendet.  Aelinliches  findet  man 
auch  in  anderen  liturgischen  Drucken  —  Agenden,  Hymnarien,  Anti- 
phonaren,  nsir.  —  ond  in  der  grofsen  Gruppe  der  Donate.  Die 
kleinen  Typen  andeiseits,  die  wir  zunächst  nur  als  Diagramme  und 
Mnrjrinalien  kennen  lernen.  <ind  m(  i-^t  wohl  bestimmt  gewesen,  frk-ich- 
zeitig  als  KonimentartN  |)en  f  ür  die  junstischpn  und  «rraranialikalischeu 
Drucke  zu  Uieiieu.  Mau  uiui'a  Jedeulalls  immer  darauf  gefafät  sein, 
dafs  irgend  ein  neu  anfgefandener  Drnck  uns  Typen,  die  wir 
bisher  nur  als  Auszeichnungstypen  kannten,  in  ihrer  Verwendung 
•aU  Texttypen  vorführen  kann.  Kndlicli  dürfen  wir  auch  das  nicht 
ver^a'S-cn,  dafs  manche  Druckerei  der  Inkniiahelzeit  mit  Typen- 
Sorten  so  reich  ausgestattet  gewesen  ist,  dal's  ganze  'lypensätze, 
trotz  einer  ansgebreiteten  Bmekertitigkeit,  nicht  snr  Verwendung  ge- 
langt sind.  Diese  Tatsache  enthüllt  im 8  die  Ton  K.  Bürger  in  den 
Monumenta  typographica  veröffentlichte  Typenprobe  des  Erhart  Ratdolt 
in  Augsburg,  welche  nicht  nur  eine,  sondern  3  Typensortcn  enthält, 
die  uns  in  keinem  der  doch  aufserordentlich  zahlreichen  Drucke  RatdoUs 
wieder  begegnet. 

Für  das  Typenrepertorinm  mnfste  es  als  maftgebend  gelten,  dafa 
nur  solche  Typen  darin  Aufnahme  finden  konnten,  die  zur  Herstellung 
eines  Textes  gedient  haben.   Soweit  sich  irgend  das  Mafs  für  20  Zeilen 

—  wenn  auch  nur  aus  Vorworten  oder  omf^glicheren  Kapitelftber» 
sofariften  —  feststellen ,  nnd  awar  aneh  da,  wo  es  ans  11  TeztieUen 

—  10  Zeilen,  einmal  mit,  nnd  einmal  ohne  Zeilenabstand  gemessen  — 
nur  berechnet  werden  konnte,  habe  ich  dann  aufgenommen,  wenn  gleich- 
zeitis'  an?  diesen  Textfrngmenten  die  Form  des  M  festzustellen  war. 
Bei  Ueu  grufsen  Missal-  und  Kanontypen  war  es  freilich  vielfach  nicht 
möglich ,  ein  M  anfimfinden.  Im  Canon  missae  ist  dasselbe  meist  nicht 
verwendet  worden;  in  anderen  Drucken  dieser  Art  sind  die  Majuskeln 
fast  durchgängig  durch  Initialen  ersetzt.  So  weit  aber  den  Anforderungen 
des  Systems  Genüge  p-elti-tet  werden  konnte,  sind  auch  die  gröfsten 
Typen  in  das  Repertorium  aufgenommen  worden.  Nur  aus  Kücksichten 
der  Bequemlichkeit  habe  ich  bei  Missaltypen  die  Messtmg  auf  10  Zeilen, 
bei  Eanontypen  auf  5  Zeilen  beschrftnkt   Da  20  Zeilen  dieser  Typen 
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auf  einer  Seite  vielfach  nicht  Platz  haben,  wird  damit  der  Genauigkeit 
der  Hafae  besser  gedient,  eis  wenn  nm  doieli  Bereclnniiig  des  Nonnal- 
mafs  herstellen  wollte. 

Nach  diesen  systematischen  Grundsätzen  habn  ich  das  gesamte 
Material  der  weit  Aber  2000  Inknnnbel -Texttypen,  die  zu  meiner 
Kenntnis  gelangt  sind,  für  das  Typenrepertoriiim  geordnet.  Dem  Ke- 
pertorinm  selbst  habe  ich  eine  tabellarische  Form  gegeben. 

Jede  dnrch  die  besondere  Form  des  H  bedingte  Onippe,  gleich- 
viel  ob  dieeelbo  nor  ans  einem,  oder  ans  mehreren  hundert  Alpha- 
beten zusammengesetzt  ist,  bildet  eine  Tabelle.  Diei^clbe  trüget  an  ihrer 
Spitze  eine  Bpsrhreibuncf  des  M,  mit  besonderer  llervorhehTins:  der 
Qoterscheideudeu  Merkmale;  dieselbe  wird  durch  eine  konventiouelle 
DaTstellnng  der  M-Form  noch  weiter  Terdentlicht  Innerhalb  der  Gruppe 
hat  jedes  Alphabet  seine  laufende  Nummer,  nnd  zwar  beginnt  die 
y.nh^nn^  stets  mit  den  kleinsten  Alphabeten  nnd  schreitet  nach  der 
Zunahme  des  Mafses  fort.  Da  die  Gruppen  gleichfalls  numeriert 
werden,  und  zwar  in  der  Weise,  dafs  die  Gruppennummer  dem  M  als 
Eiponent  beigmhrieben  wird,  so  ist  jedes  einzelne  Alphabet,  inm 
Zwecke  der  Verweisungen  nnd  Zitate,  durch  die  beiden  Zahlen  unswei- 
dentig  bezeichnet,  z.  B.      15  =  das  15.  Alphabet  in  der  2.  Gruppe. 

Die  zweite  Kolumne  jeder  Gmppentabelle  enthält  die  Mafse  ftir 
die  Höhe  von  20  Zeilen.  In  die  dritte  Kolumne  habe  ich  Namen  und 
Dmekort  des  Typographen  eingetragen.  Im  Unterschiede  an  Proctors 
Lides  kommt  es  hier  nicht  selten  vor,  da(h  mehrere  Typen  Proctors 
nuammengeiogen  werden,  da  sich  ein  nnd  derselbe  Drucker  des  öfteren 
an  ver?chiedf'nfn  Orten  derselben  Type  bedient  hat.  die  in  die?sem 
Falle  im  iiepertoriura  nur  einmal  aut'p;eführt  wird.  Dagegen  habe  ich 
in  denjenigen  Füllen,  wu  ein  und  dieselbe  Type  nach  einander  ohne 
naehweisbve  Versehiedenhdten  von  mdireren  Dmcicem  yerwendet 
worden  ist,  flir  jeden  einzelnen  Dmeker  eine  besonders  gezählte  Ein- 
trapunf^  ^remacht,  selbst  dann,  wenn,  wie  bei  gewissen  Auprsbure^er 
Typen,  der  Zweifel  berechtisTt  ist,  ob  wir  es  im  einzelnen  Falle  wirklich 
mit  einer  besonderen  Druckerei,  oder  vielmehr  nur  mit  der  Herstellung 
▼OD  DmckersengnissflB  fllr  fremde  Rechnung,  fflr  einen  eigentlieh  nur 
als  Verleger  y.u  betrachtenden  Heransgeber  zu  tun  haben. 

In  einer  vierten  Kolumne  habe  ich  die  Bczeirhnnnfr  der  Type  in 
Proctors  Index  aulVennmoien.  DiefiP  Verweisung'  l)esitzt  ja  an  .-•ich 
für  das  Typenrepertoriiim  keine  besondere  Wichtigkeit.  Allein  bei  den 
vielerlei  dankenswerten  Hinweisen,  welche  Proctor  Uber  die  Art  der 
Verwendung  eintelner  Typen  nnd  Aber  die  Verwandtsdhaft'en  derselben 
mit  anderen  in  seinem  Index  peir«  btn  hat,  erschien  mir  diese  An- 
führung, in  der  gleichzeitig  eine  Kontritlle  der  V(»l!ständigkeit  ent- 
halten war,  nicht  überfltiSBig.  Auch  glaube  ich  damit  die  Verwend- 
barkeit von  Proctors  Index  für  t)  penvergleichende  Studien  erleichtert 
in  haben. 

In  der  fünften  Kolumne  habe  ich  Verweisungen  anf  Faksimile- 
Keprodnktionen  der  Typen  anfgenommen.   An  sich  soll  nnd  mufs  ja 
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das  Repertorium  allein  ausreichen,  nm  eine  bestimmte  Type  naeh  ilirer 
ZiigohOrigkeit  zn  ehurakterisiertn.   Immerhin  aber  wird  ee  in  vielen 

Fällen  eine  dankenswerte  Kontrollmftfsregel  bilden,  wenn  man  den  mit 

Hilfe  des  Rcpertoriums  ermitt<»lten  Ursprung  des  einzelnen  Typ^n- 
alphabetes  durch  das  Faksimile  des  (üesamteindrackes  eines  mit  dieser 
Type  hergestellten  Druckerzeuguiäseb  uachprfifen  kann.  Auch  glaube 
ieh  damit  deojenigen  einen  Dienet  sn  erweisen,  welche  das  Repertorium 
nieht  nnr  ror  Ermittelung  des  Ursprunges  einzelner  Druckerzeugnisse 
verwenden,  sondern  mit  dessen  Hilfe  Studien  zur  Geschicbfc  der 
Wanderungen  in  der  Verbreitnnp  gewisser  Typenformen  vornehmen 
wollen.  Für  viele  Länder  ist  ja  schon  der  V^ersuch  einer  systematischen 
Reprodnktfon  slmtlieher  Typenformen  gemacht  worden:  fttr  die  Nieder^ 
lau  durch  Holtrop,  für  Frankreich  dorch  Thierry-Poux  und  Claudio, 
für  Enfjland  durch  DufT,  för  Spanien  von  mir  selbst.  Für  die  Haupt- 
fjebTete  der  Druckerkunst,  Deutschland  und  Italien,  üe^t  die  Sache 
bei  weitem  weniger  günstig.  Immerhin  sind  Lippmann's  Druckschriften, 
Bürgers  Monnmenta  typographica,  die  Whoolley  Photographs  nnd  die 
Publikationen  der  Type  Facsimile  Society  sehr  dankenswerte  Anläufe. 
Freilleli  lüfst  sieh  e i  n  TeViel^tand  iiiolit  verkennen:  dafs  nrimlich  meist 
fflr  die  Reproduktionen  au^  begreiflichen  Gründen  die  originelleren 
ungewöhnlichen  Typen  bevorzugt  worden  sind,  die  an  sich  leichter  zu 
erlcennen  sind,  während  die  undankbare  Aufgabe,  gerade  die  lahlreieli 
vertretenen,  überaus  ähnlichen,  nur  an  einzelnen  mühsamer  aufzusuchen- 
den feinen  l'nterschieden  auseinander  zu  haltenden  Typen  darz.u^tellen, 
recht  stark  vernachlRssig^t  worden  ist.  Nur  die  zuletzt  geuaunten 
englischen  Unternehmungen  haben  auch  dieses  Gebiet  In  Angriff  ge> 
nommen,  aber  natflrlieh  noch  bei  weitem  nicht  an  erschöpfen  ▼ermoehl 
Und,  was  besonders  za  bedanem  ist,  bei  dem  Mangel  einer  systematiBobeii 
Erfa-'^stinf:;'  der  Aiiffrabe  dienen  die  an  sieh  höchst  dankenswerten 
rypendarsteitungeu  vielfach  nur  höchst  anvollkommen  dem  Zweclse 
einer  feineren  Typenunterscheidung. 

Diesem  Zweclce  ist  nun  in  dem  Typenrepertortnm  ganz  beeondera 
die  sechste  Kolumne  gewidmet,  deren  Aufgabe  es  ist,  die  einzelnen 
T\  penalphabete  nShei  zu  charakterisieren  und  auf  die  unterscheidenden 
Merkmale  Jeder  einzelnen  Tx  pe  hinzuweisen.  Selbst  bei  den  Typen, 
welche  an  sich  durch  die  Form  des  M  und  die  Grüfse  ausreichend 
nntersehieden  werden,  habe  ich  einige  nähere  Angaben  Uber  die  Formen 
der  übrigen  Bnctistaben  nicht  für  uherfltlssig  erachtet  in  der  Annahme, 
dafs  immerhin  bisher  noch  nicht  erkannte  Typen  verwandter  Gestaltung 
aufgefunden  werden  kennten,  oder  dnfs  ähnliehe  Typen  spätotvr  Zeit, 
die  ja  im  Repertorium  unberacksichtigt  bleiben  mufsten,  als  lakuuabel- 
typen  irrtümlich  darin  gesucht  werden  IcOonten.  Znr  näheren  Be- 
schreibung der  Typen  sind  in  erster  Linie  die  Majnsiceln  herangezogen. 
V\n  den  Text  so  kurz  und  gemein ver^tiindl ich  ale  möglich  zu  gestalten, 
habe  ich  eine  «rrölVcre  Anzahl  konv«nitioneller  Zeichen  zur  Bezcichnunp: 
der  Typeniormeu  eingeführt.  Deren  Bedeutung  und  Verwendung  wird 
in  der  einleitenden  Oebranchsanweisnng  des  rypenrepertoriums  zu  er- 
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Uina  B6iiL  Um  amnaluimreiBe  wird  die  Beaelmibiiiig  durch  wört- 
liahen  Text  gebüdei  Da  wo  die  Untenchiede  der  Majofikeln  fehlen, 
werden,  wie  oben  erwähnt,  einzelne  Minuskeln  und  sonstip^e  Druck- 
zeichen zu  Hilfe  genommen.  Andere  rhnrrikteristische  Accesriuria  werden 
zwar  nicht  im  Texte,  gelegentlich  aber  aumerkuageweise  Erwähnung  finden. 

Die  nähere  Beschreibimg  der  Typen  hat  ioBofem  den  Anlafs  zu 
einw  Dnrehbrechnng  der  Anordming  streoK  iweh  dem  Anemafee  der 
.  Typen  gegeben  als  es  sich  bei  gewissen  häufig  vorkommenden  Typeii- 
forroen  von  annähernd  übereinstimmender  Gröfae  empfahl,  die  Reihen- 
folge nicht  ansschlief^lieh  von  der  Typengröfse,  sondern  vielmehr 
innerhalb  eng  begrenzter  Qröfäenschwaukuugen  vielmehr  von  der 
grd&eren  oder  geringeren  Uebereinetimmong  der  Gesamttype  ab« 
biagig  zu  machen.  In  demjenigen  Grappen,  die,  an  sich  zddreldl, 
eine  grof^  Anzahl  von  Tvppn  p-nnz  ahnlicher  Oröfse  aufwci'^eTi  wilrdf», 
bei  str(  ager  Anordnung  nach  den  Mafsen,  fortwährend  auf  di«  Be- 
schreibung derselben  charakteristischen  Unterscheidungsmerkmale  zurück- 
snkcmmett,  oder,  was  die  Branebbarkeit  des  Repertorinms  entsebieden 
beeintilebtigeii  würde,  zu  verweisen  sein.  Ich  habe  es  in  diesen  Fällen 
vorgezogen,  unter  Beibehaltuno;  der  durchlaufenden  Zählunp,  für  die 
besonderb  häutig  vorkommenden  Gröfsenmafse  Unterabteilungen  einzu- 
schalten, die  Ma(ddifferenzen  von  3 — 4  Millimeter  zusammenfassen, 
daftr  aber  solebe  Typen  in  sich  vereinigen,  die  einander  dnreb 
ebankteristische  Fonanntersebiede  besonders  nahe  stehen.  Es  ermOgliebt 
diese  Anordnung  demjenigen,  der  eine  Type  von  besonderer  Eigenart 
sucht,  eine  wesentlich  raschere  Orientierung,  als  wenn  er  ans  der 
grofäen  Anzahl  annähernd  gleich  grofser  Typen  in  reiner  Gröfsenan- 
ordnnng  diejenigen  Alphabete  zusammensuchen  mttfste,  die  er  zur  Ver> 
gleiobnng  mit  der  gegebenen  Type  bedarf. 

Die  eben  geschilderte  Anordnung  bezieht  sich  auf  denjenigen 
Teil  des  Typenrepertoriiim-,  der  sich  auf  die  gothipclien  Alph  ibete  be- 
zieht. Ftir  die  romaniBciien  Typen  ist  eine  etwas  abweichende  Ge- 
staltung der  Tabellen  nnerläiälich.  Das  Majuskel-M  der  rumänischen 
Typen  ist,  ganz  im  Gegensätze  zn  den  gothiscben  Formen,  dnrchavs 
kein  bequemes  Leitmotiv.  Vielmehr  habe  ich  naeh  dem  Vor^an<]:e 
Proctors  das  Q  in  seiner  Verbinrinn^'  mit  dem  ii  solches  bes'orzu^t. 
Anch  Bo  aber  ist  die  Zaiil  der  möglichen  «iiupiu-ri  eine  bei  weitem 
beschränktere  als  bei  den  gothischeo  Buchüttabeu,  und  gewisse  Typen- 
grOften,  besonden  von  75—78  nnd  von  104—107  Millimeter  Ar 
90  Zeilen,  kommen  in  eincnr  soleben  Massenbaftigkeit  vor,  dafs  eine 
OrientieniDg  innerhalb  der  Hauptgrnppon  keineswegs  leicht  und  sicher 
zn  bewerkstelligen  ist.  Aufh  hier  bin  ich  desh.'tlh  zu  der  Ueber- 
zenjj^ung  f^elanpt,  dafs  sich  die  liilduag  von  Unterabteilungen  nach  be- 
stimmten formalen  Gesichtspunkten  empfiehlt.  Während  sieh  aber 
diese  Unterabteiinngen  bei  den  gothiscben  Typen  bequem  innerhalb 
der  Hanptgmppen  einAtgen  liefsen,  ist  es  mir  für  die  romanischen 
Typen  mföam  erschienen,  die  Unterabteilnugen  vielmehr  in  der  Form 
?on  Ergänzongstabellen  anzuordnen. 
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Die  Haapttabellen  der  romanischon  Typen  werden  in  ihrer  An- 
ordnung ^nnr  denen  der  gothischen  Tabellen  entsprechen,  nnr  dafa  statt 
des  M  das  Qu  für  die  Bildung  der  Gruppen  mal'sgebend  ist.  Kolumne  l — 6 
enthalten  aber  genau  wie  dort  die  fortlaufende  Nummer,  dag  Mafa,  den 
Kamen  dee  Draekergi  die  Prootonehe  Knmmer,  den  Hinwels  auf  CTon- 
tnelle  Faksimilia  nnd  die  nfthere  Gbarakterisiertin^'  der  Tvpe.  Dana 
werden  aber  nnn  eine  gr('>rsere  Anznlil  von  Hilfstabellen  kommen,  in 
denen  z.  H.  das  Vorkommen  des  Majuskel-  oder  Minuskeizeichens  für 
die  Abbreviatur  rnm  (B  nnd  ^j.),  der  z-artigen  Form  dea  m,  des  langen  C 
am  Sehlnsse  der  Worte,  der  Form  für  die  Abbreviatnr  bns  n.  a.  ns. 
das  gmppenbildende  Motir  abgebeo.  Diese  Hilfstafeln  werden  aber 
nnr  drei  Kolumnen  aufweisen:  die  erste  für  die  Form  des  Qu,  die 
zweite  für  das  Mafs  und  die  dritte  fftr  die  Verweisung  auf  die  llaupt- 
tabelle.  Es  wird  damit  freilich  durch  die  sich  nötig  machende  wieder» 
holte  Anfflllirang.  ein-  nnd  derselben  Type  etwas  mehr  Ranm  in  An- 
sprach genommen  als  bei  den  gothisehen  Typen,  ieh  habe  mieh  aber 
bei  der  praktischen  Verwendung  dieser  Hilfstabellen  überzen{2;t,  dafs 
sie  eine  wesentliche,  innerhalb  der  ^ofsen  Gruppen  kaum  711  ent- 
behrende Erleichterung  fftr  die  Benutzung  des  Repcrtoriums  bilden. 

Ideell  soll  das  Typenrepertorium  natflrlich  alle  irgendwie  be- 
kannt gewordenen  loknnabeltypen  in  gleicbmlfsig  ▼oUstindiger  Weise 
beschreiben.  Praktisch  läfst  sich  dieses  Ideal  /t;r?ipl!st  allerdings  nicht 
vollkommen  erreichen.  Eine  absolnte  Vollstiindijjkeit  ist  ja  in  Arbeiten 
dieser  Art  Überhaupt  etwas  Unerreichbares.  Aber  auch  innerhalb  des 
Erreiehbaren  bin  ich  mir  yollkommen  bewnfst,  dafs  mein  Typen- 
repertoriom  in  seiner  gegenwärtigen  Form  noeh  nicht  den  grdbt- 
möglichen  Grad  der  Vollständigkeit  erreicht  hat  Es  ist  zunächst 
hervorgegangen  aus  demjenigen  Oriprinalmaterial ,  welches  mir  die 
ca.  2300  Inkunabeln  der  Kgl.  öft'.  Bibliothek  in  Dresden  darboten. 
Ich  habe  dann  den  ganzen  Index  von  Proctor  exzerpiert,  sowie  die 
gesamte  Literatur  der  Faksimilia  tribntpflichtig  gemacht  Wiederholte 
Besuche  in  Mflnchen,  Leipzig,  Zwickau  und  anderen  Orten  habe  ich 
stets  för  die  Erweiterung  meines  Typenschatzes  nutzbar  zu  machen 
gesucht.  A.  Claudin  hat  mich  durch  Ueberlassung  seiner  Typen- 
alphabete  gleichfalls  nntersttttit.  Welche  Schwierigkeiten  aber  der 
Sache  entgegenstehen,  davon  wird  man  sich  besonders  leicht  nnd 
schnell  ttberzengen,  wenn  man  Claudius  Histoire  generale  de  rimprimerfe 
mit  demjenitren  Teile  von  Proctors  Index  vergleicht,  welcher  den  Typen 
der  Pariser  l>rucker  gewidmet  ist.  Es  kommt  dazu,  dafs  die  Literatur 
der  Faksimilia  tiberhaapt  keine  unmittelbar  verwertbaren  Resultate 
ergibt.  Selbst  wenn  das  Majnskel-H  in  den  Reproduktionen  ror- 
konimt  —  was  natürlich  nur  in  einem  beschränkten  Teile  der  Dar- 
stell iiiiltii  d.  r  F;ill  ist  —  so  fehlt  doch  noph  immer  ein  zuverläs?ifT<^^ 
Mal»,  welches  nur  von  den  Originalen  abfcenouiineu  werden  kann.  Ks 
scheint  mir  deshalb,  wenn  anders  das  Repertorium  der  au  sich  er- 
reiohbai«n  Yollkommenheit  sngefDhrt  weiden  soll,  nnerlftblich,  die 
Typennntersncbnngen  in  Paris,  im  Haag  nnd  in  London  fortansetsen. 
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Dabei  tehwebt  mir  nieht  die  KaolifoTBdittig  uob  imbekaimteii  Typen, 
sondern  ledi^leh  die  dem  System  eDtBprediende  Verarbeitung  der  be- 
kannten Typt  n  vor,  eine  Arbeit,  die  eelbet  bei  besohrinkter  Zeit  reckt 

wohl  durchführbar  würc. 

Andrerseits  glaube  ich  aber  aach  nicht  zu  viel  zu  behaupten, 
wenn  ieh  sage,  dafo  das  Bepertorimn  sebon  In  8<riner  gegenwärtigen 
Gestalt  imstande  ist,  recht  vielfach  Nntzen  ni  stiften.  Es  kommt 
denn  doch  schliefslich  nicht  allzuviel  daraof  an,  wenn  diese  oder  jene 
in  einem  vereinzelten  Falle  verwendete  Type  nur  unvollständig 
charakterisiert  werden  kouute,  oder  sich  den  Nachforschungen  ganz 
entnogen  hat  Fflr  diejenigen  Typen,  welche  in  der  Inknnabelieit 
eioe  einigermafiwn  ansgebreitete  Venrendong  gelnnden  haben,  ist  das 
Repertorium  in  seiner  gegenwärtigen  Gestalt  wohl  schon  annfthenid 
▼olUtindi^.  Ich  habe  mit  seiner  Zusnmmeiifttellung  vor  nunmehr  ziemlich 
drei  Jaliren  begonnen  und  ich  bin  in  dieser  Zeit  schon  recht  oft  in 
der  Lage  gewesen,  dasselbe  sei  es  im  eigenen  Interesse,  sei  es  im 
Interesse  anderer,  die  sieb  fragend  an  mieh  gewendet  hatten,  zn 
benutzen,  nnd  ieh  habe  dabei  vielfiich  geradesn  ▼erblllfiende  Resultate 
erzielt.  Ich  hs.hp  (hbri  die  t'eberzeiifrnng  gewonnen,  (Inf^  das  Typcn- 
repertorium  den  zunächst  liegenden  Zweck,  die  Bestimmung  undatierter 
oder  fragmentarischer  Druckerzeugnisse  auf  ihren  typographischen 
Ursprung,  ToUkommen  befriedigend  an  erflUlen  imstande  sein  wird. 
Es  kann  sieb  meiner  Ansicht  naob  lediglich  darum  handeln,  ob  dieser 
nnd  andere  mit  seiner  Hilfe  zu  en'eichende  Nebenzwecke  hinreichend 
wertvoll  sind,  um  die  immerhin  mit  nicht  unerheblichen  Kosten  ver- 
bundene Ausgestaltung  und  Drucklegung  desselben  zu  rechtfertigen. 

6.  Ansang  ans  dem  Protokoll  der  ordentlichen  Mitglieder- 
versammlung des  V.  D.  R. 

Der  Vorsitzende  erstattet  den  Berieht  über  die  Geschüftst.Htiprkeit 
des  Vorstandes,  in  der  die  Angelegenheit  des  Börsenblattes  eincu 
breiten  Raum  eingenommen  liat.  Die  ZaM  der  Mitglieder  ist  nm  35 
gestiegen  und  beträgt  zur  Zeit  305.  Der  Bericht  des  Schatzmeisters 
er^ribt  einen  Knssenbestand  von  1476  M.  7ri  Pf.,  wovon  noch  die  Kosten 
«b  r  \  i  rsammlung  und  des  .lahrbuchs  für  1903  zu  be^treifi n  >-ind. 
Nach  Kenntnisnahme  der  Berichte  wird  dem  Vorstand  Entlastung  erteilt. 

In  Erledigung  mnes  Schreibens  des  Direktors  Professor  Pietsch- 
mnnn-Oöttingen  wird  anf  Antrag  des  Vorstandes  einstimmig  be- 
•;rhlnssen  für  das  {geplante  Erinnerungszeichen  an  Karl  Dziatzko 
luM  .M.  zu  bewilliiren ,  um  es  ermö<^Heben  zu  helfen,  da£s  statt  eines 
Reliefs  eine  Marniorbtiste  hergestellt  wird. 

Die  anf  Erfordern  des  Berliner  Amtsgerichts  I  zwecks  Eintragung 
des  Vereins  Tom  Vorstand  beantragte  Aenderang  der  Satzung  wird 
in  der  den  Mitgliedern  vor  der  Versammlung  zugestellten  Fassung 
angenommen. 

In  den  Vereinsau--«  luii-*  wird  in  Stt  Ue  K.  DziatzkoB  Direktor 
Er  man -Breslau  bis  zum  Ablaut  der  Auiisperiode  zugewaiilt. 
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BeMluioiieii  und  InseigeiL 

Katalog  der  Handschriften  derDanzIfrer  Sttdtblbltothek.  Teil 2* 

Haudschriffen  zur  Geschichte  Danzigs  (Narlitr'if^e).    Handschriften  zur 
tiescbiulite  von  Uät-  u.  Weatpreufstn.  —  Llaudscbriften  zur  Geschichte 
Polens.  —  Sonstige  Handschrifteu  historischen  Inhalts.  —  Ortmannsche 
HandscliriftcTi.  -   Uphagen-^c}!»'  1]  viiflschriften.   Bearbeitet  von  Dr.  Otto 
Günther,  Jitadtbibliothekar.  Dauzig  (L.  Saunier)  190;i.  (Vil,  588  S.)  S. 
[Katalog  der  Danziger  Stadtbiblioth^  Tvrfert  u.  hagg,  im  Auftrag«  der 
Btädtiacben  Behürden.   Bd  11.^ 
Die  Danziger  StadtbibUotb«k  war  bisher  nur  in  geringem  Umkreise 
bekannt  und  hatte  auch  nur  t^cringe  Benutzung.   Erst  die  seit  1S96  von  den 
Städtischen  Behörden  ins  Werk  gesetzte  Reorganisation  bat  ihr  za  reicherem 
Leben  yerbolfeD,  das  fn  dem  1904  zur  Vollendung  kommeiideii  Neubau  noeh 
lebhafter  pulsieren  wird.    Der  Stadtbibliothekar  Dr.  Otto  Günther  hat  die  Neu- 
ordnung mit  Energie  durchgeführt,  bereits  einen  Teil  der  Kataloge  neu- 
bearbeitet und  dnreb  sahlreJcbe  Publikationen  gezeigt,  dab  er  die  teilwete 
imbekannten  Schütze  der  Riblitvli.  !-  zu  heben  bemüht  ist.    Jetzt  verdanken 
wir  ihm  den  zweiten  Band  des  liandschriftenkatalogs,  dessen  erster  Teil  1892 
▼om  Arebidiakonus  A.Bertling,  dem  damaligen  Bibliothekar,  verOffentlltdlf 
wurde  und  die  auf  Danzig  selbst  bezüglich m  !lss.  verzeichnete. 

Günthers  Fortsetzung  ist  eine  mustergültige  Leistung  und  verrät 
Überall  den  erfahrenen  Bcar])citer.  Bei  der  Katalogisierung  der  einzelnen 
Bandschritten  ist  die  Besclireibuni,''  des  Aeufseren  vorausg^eschickt  (.Stoff,  Um- 
fang, HCthe  und  Breite;,  Datierung,  Einband),  es  folgt  die  Inhaltsangabe,  zum 
Schlufs  Mitteibingen  Über  die  Provenienz  und  ehemaligen  Besitzer  der  Hss. 
Die  Inhaltabesohreibung  ist  erschöpfend,  sie  giebt  nicht  nur  Titel, 
Anfange-  und  Endworte  im  Wortlaute  des  Originals,  sondern  scheidet  ancb 
gej.'-  hl  nen  Falls  genau  /.wischen  den  Redaktionen  und  Formen  der  lite- 
rarischen DenkmiUer  und  erläutert  die  Beziehungen  zu  andern  Stücken,  ohne 
die  GreuMU  einer  Katalogbearbeitnng  an  flbefnebfeften.  Aaeh  bet  fieeelireibnn^ 
TOn  Sammelhandschriften  mit  Hunderten  von  Stficken  ist  weise  Mafs  ge- 
halten, alles  Wichtige  ist  hervorgehoben.  Unwesentliches  wird  kurz  zusammen- 

gcfaisr,  man  hat  überall  das  si<»ere  Oenibl,  prisla  und  aasreichend  Uber  den 
iandscbriftoninhalt  unterrichtet  zn  werden.  Man  vergleiche  die  Beschreibung 
der  Hss.  des  Bartholomäus  Wart  z mann  und  der  sog.  Ferberchroniken  sowie 
der  Sammelbinde  1204,  1326, 1327,  1517,  1625,  Uph.  fol.  181—136  u.  a.  Ueber 
die  späteren  Rezensionen  des  Kuluier  Rechts  möchte  man  genauer  belehrt 
.sein,  aller  hier  fehlt  es  überhaupt  liocb  au  Untersuchungen. 

Die  Anordnung  des  Katalogs  ist  eine  systematische,  etwa  in  folgender 
Art:  Praehistorisches ,  Miacellanea,  Urkunden  und  Statuten,  Landtagsakten, 
Kirchengeschichte,  MUnaveaen  n.  a.,  Chroniken,  Geschichte  der  einzelnen  Orte 
in  alphabetischer  Ordnung.  In  den  Naobtrügen  iet  die  Ordnung  dee  ernten 
Bandes  befolgt. 

Die  Herkunft  dee  Handsebrlftenmaterlals  tat  naeb  Zelt  und  Ort 

ziemlich  begrenzt.  Das  14.  Jahrh.  crrcie  licn  nur  wenif^e  ITsj.,  und  aus  Danzig 
stammen  die  Sammlungen  last  ^^ui  als  Naclilässe  gelehrter  und  patriotischer 
Männer.  An  Wichtigkeit  ragt  weit  unter  ihnen  die  Sammlung  des  Ratsherrn 
Valentin  Scblicff  (f  J75ui  mit  mehr  als  löfi  meist  wichti^ren  Mss.,  an  Um- 
fang die  Bibliothek  Gralatli  hervor,  zu  nennen  sind  die  .Sauinihtngen  von 
Weiekhmann,  Sehwarzwald,  .J.B.Schmidt,  als  besondere  Sammlunfp 
werden  noch  aufbewahrt  die  Manuskripte  des  Quartiermeisters  des  buhen 
Quartiers  K.  G.  Ortmanu  (f  177»)  und  die  inhaltreiehe  Uphageusche  Majorata- 
bibliothek des  Ratsherrn  Job.  Uphagen  (|  lh02),  die  zugleich  einen  grolbeik 
Teil  der  Bücher  des  Kriegsrats  Rosenberg  (f  1795)  umfafst  In  neuerer 
Zeit  kamen  die  Sammlungen  des  Predigers  Mündt  und  des  westpreufsischen 
Gesebichtsvereins  hinzu,  in  letzterer  sind  die  Manuskripte  des  Regierungs- 

Srüaidenten  We^^ner  (weatpreufsische  Dorfpapiere  und  Mennonitica)  und  des 
ekannten  Dantiger  HiaUwikera  HIracb  hervoisnbebeu. 
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Die  Bibliothek  beeitxt  hierdnrah  ein  reiches  vollständiges  Material  snr 
Geschichte  Danzigs.  es  ist  aber  schon  rnm  g^öl'sten  Teil  in  Bd  1  des  Katalogs 
verzeichnet:  das  Hauptinteresse  des  2.  Hindus  gewähren  die  liaadscbriftoo 
zur  Oesdiichte  Ost-  und  Westpreufsens  und  die  Upbagenscben  Handschriften, 
die  nt'ben  den  Hedanensia  ebenfalls  hierher  gehören.  Besonders  sticht  die 
Menge  der  Chroniken  zur  Geschichte  des  Ordenslandes  hervor,  die  in  Kaspar 
Hennenbergers  Landtafel  und  dem  Notizenbuch  des  Elbin^'er  Chronisten 
Christoph  Falk  (Ms.  1259  des  Katalogs)  veneichneten  Chroniken  sind 
größtenteils  vertreten  und  Gtlnther  gibt  hier  fttr  weitere  Gbronikmfonchiiiig 
wertvolle  Fingerzeige  (vgl.  zu  Xr  127(i,  1271,  I2TS, 

Seine  genauen  Angaben  Uber  Einband  und  ebemaiige  Besitzer  erlauben 
blofi^  die  Beeltsfolge  tu  eriEennen  und  fuhren  vteneieht  noch  sur  AnfBndaog 
der  einen  oder  andern  Chronik,  Iii  im  Chronisten  noch  kannten,  die  aber  j  tz* 
verschollen  iat  Interessant  ist  gerade  diese  Gruppe  der  Falk-Uennenbergersehen 
Hbs.  (Nr  1259-64,  1257—7«,  1277,  1280,  1281,  1284,  1295,  1326,  1327,  1600, 
l'ph.  qu.  in),  von  denen  sechs  in  dem  g).  i  In  n  Einband  des  Buchbinders 
Wüif  Arzt  auf  dem  Kneiphofe  zu  Königsberg  die  geuieinsame  Herkunft 
verraten.  Teils  ans  Oslanders  oder  vielmehr  seiner  Schwiegersühne  Aurifaber 
und  Joh.  Fiincks,  teils  aus  Christoph  Fülk.s  Besitz  gingen  sie,  erstere  durch 
die  ll.md  des  Michael  Scrinius,  an  Kaspar  Hennenberger  Uber.  Sein  NacblaCs 
fand  sich,  wie  es  scheint,  zum  Teil  im  Besitz  der  Familie  von  Bedeck,  um 
endlich  in  die  Bibliotheken  ScblielT,  Gralath  und  Kosenberg  zu  gelangen,  wenn 
auch  zersplittert  und  nicht  als  gescblubseue  Gruppe.  Auch  in  Gotha  befindet 
sich  eine  Uennenbergerscbe  Iis.  (aus  Rosenbergs  Be!<itz),  die  ebenfalls  Joh. 
V.  Bodeek  besafs,  ITiins  Mülfelts  annales  ontlüiltend.  Diese  Annalen  gehüren 
zu  Ilennenbergers  Quellen,  er  hat  die  (iothaer  Hss.  selbst  aus  dem  Königs- 
berger  Ms.  1567  kupiert.  Aber  m  ii  diese  KUnigsberger  Hs.  hat  Einträge 
von  Hennenbergers  Hand  und  ist  wohl  aus  Hans  Mülfelts,  Kürschners  in  der 
krummen  Grube  zu  Königsberg,  in  seinen  Besitz  übergegangen.  Wolf  Arzt 
hat  den  Band  gleichfalls  wenn  auch  mit  andrer  Pressung  gebunden. 

Hervorragend  wichtig  ist  Ms.  1326.  £s  enthält  zahlreiche  origtnaie 
Sehriftetttcke  zn  den  Osiandrfstiseheii  Straftlfkeiteii,  die  noeh  kaum  benutit 
sind,  und  insbesondere  r)0  Blatt  eigenhändige  Briefe  des  Herzogs  Albrecht 
von  PrenCien,  die  anbekannt  waren.  Auch  Ms.  1327  enthält  inhaltlich  hierher 
gehörende  Aktenettteke. 

Die  Tlandschriften  zur  polnischen  Oeschichfe  enthalten  überwiegend 
Abschriften,  bieten  aber  ebenfalls  manches  Interessante.  Nutzbar  wird  der 
Katalog  in  hohem  Grade  durch  ein  vorzüglich  gearbeitetes  Kegist  er,  das  7(> 
enggetlruckte  Seiten  umfalkt  Mao  vergleiehe  die  Reichhaltigkeit  der  Artikel 
DauÄtg,  Prenfsen,  Polen. 

Aufgefallen  ist  mir  die  Sehreibung  Maeletius  für  das  gewöhnliche 
Maletius  bei  Ms.  1271;  N  -  .  ehens  Chronika  (zu  Ms.  Uph.  fol.  :u)  ist  wohl 
zu  Nenchen  zu  ergänzen  (vgl.  Toeppen,  Elbinger  Geschichtsschreiber  S.  109). 

Ich  zweifle  nicht,  dal's  Günthers  Wunsch,  der  Katalog  mOge  die  Er- 
for'^f hiinfr  der  rjeschichte  Danzigs  und  Alfjireiirsens  fördern  lielfen ,  bald  in 
ErtulUnig  geht,  ist  doch  im  Katalog  »elbtit  schon  manehes  neue  Resultat 
niedergelegt. 

KOnigaberg.  K.  Boysen. 


Unigchau  und  nene  Nachrichten. 

Vo  m  B  u  c  h  h  a  n  d  e  1.  Der  Strom  von  Druckerschwärze,  den  B  II  c  h  e  r  s 
Schrift  ,fDer  deutsche  Bnehhaudcl  und  die  Wissenschaft"  entfesselt  hat,  hat 
sieh  immer  noch  nicht  ganz  verlaufen.  Inzwischen  ist  das  Buch  in  zweiter  Auf- 
lage erschienen,  in  der  eine  Anzahl  Unrichtigkeiten  beseitigt  uud  mehrere  Kapitel, 
darunter  das  sehr  lesenswerte  über  die  „Ueben)roduktiun",  hinzugekommen 
sind,  jedoch  ohne  dalä  in  den  alten  Beatandteilen  der  stark  aggressive  Ton 
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gemildert  wäre,  dw  ta  m&nchpr  Mlfsdentung  Anlafs  gestoben  hat.  Die  Oegen- 
scbriften  richten  sich  natUriich  in  der  Hauptsache  Kegen  die  erste  Auflage. 
Unter  ihnen  haben  wir  nicht  weniger  als  drei  uffizielle :  die  „AnaschreitoDsen 
des  Hiir  hhandels"  von  R.  L.  Prager  im  Auftrag  des  Börsenvpreins,  „Theorie 
uud  1  raxis",  bearbeitet  vom  Vorstaiid  der  Kreis-  und  Ortsvereine ,  und 
K.  Trübners  „Wissenschaft  und  Buchhandel"  im  Auftrag  der  Deutschen  Ver- 
legerkauiiiier.  Auf  Eiuzellu'itL'n  dieser  Schriften  kann  hier  nninüt;lidi  i'ingp^an^en 
werdcü.  Dem  Bibliothekar,  der  es  für  seine  selbstverstäudliche  l'liioht  hält 
auch  die  andere  Seite  zu  hören,  ist  die  Lektüre  von  Prager  und  namentlich 
▼on  TrUbuer  zu  empfehlen.  Die  Schrift  des  letzteren  ist  ohne  Zweifel  die 
vornehmste,  sie  haftet  weniger  als  die  anderen  an  Nebendingen  und  einzeloen 
Ausdrücken.  aUer  auf  den  Kern  der  Frage  geht  aiu-li  sie  zu  weuijj;  ein.  Man 
künnte  nach  diesen  Schriften  glauben,  daia  im  Buchhandel  alles  in  schünster 
Ordnung  ist,  sobald  die  Gehuo^  des  Ladenpreises  dnrehgesetst  ist;  nur  gaxn 
nebenbei  wird  zugestanden,  dals  es  auch  sonst  einige  schwache  Punkte  ^eben 
möge.  Noch  weniger  positiven  Gewinn  verspricht  das  „aus  nationalökono> 
miadbem  Standpunkt"  unternommene  nnd  ^fllr  die  Angehörigen  des  deutaehen 
BuchhaDdels  und  die  ilnn  nahe  stehenden  Kreise"  bestimmte  Buch  von 
Ph.  K.  Koehler  „Das  deutsche  Bucbgewerbe  im  Dienste  der  Wissenschaft". 
Die  vorliegende  1.  Lieferung  ist  erst  beim  17.  Jahrhundert  angekommen  und 
ist  wenio;  mehr  als  ein  Auszug  aas  der  Dissertation  des  Verfassers  von  l'^'t^, 
der  sich  der  Text  hier  und  da  wörtlich  anschliefst.  Einen  wirklichen  t-ewiun 
wird  mau  da^e^en  von  Oust.  Fischers  „GrundzUgen  der  Organisation  des 
deutschen  liuchliandels"  (Samml.  national<"kon.  ti.  statist.  Abhandl.  Rd  -11)  haben, 
obgleich  oder  gerade  weil  sie  uhue  liücküicht  auf  die  Büchersche  Schrift 

Sgschrieben  sind.  Die  recht  verwickelten  und  selbst  den  Kreisen,  die  dem 
nchhandel  nahe  stehen,  nicht  ohne  weiteres  durchsichtigen  Verhältnisse 
werden  hier  sehr  klar  auseinandergesetzt.  Allerdings  fehlt,  was  bei  der  Be- 
nutzuut;  zu  beachten  ist,  aucli  hier  nicht  die  apulojjetische  Tendenz,  aber  die 
Tatsachen,  die  mau  nur  manchmal  noch  eingehender  zu  ei&hren  wttnschte, 
sind  veniffstMis  nleht  dnrcli  Polemik  Terdonkelt.  Das  Bneh  selieint  daher 
bestimmt  Dei  den  weiteren  Verhandlungen  Uber  den  Gegenstand,  der  noch 
nicht  sobald  von  der  Tagesordnung  veiseUwioden  wird,  eine  gewisse  Grund- 
lage abzugeben.  Inswiadien  mehren  sieh  dte  Zcleheii,  dais  der  Bnehhandel 
selbst  beginnt  die  Schäden  im  eifrenen  Lager  etwas  vorurteilsfreier  anzusehen. 
Eines  der  HauptUbel,  die  übergrofse  Anxahl  der  Sortimentsbuchhandlungenf 
ist  berdts  im  Börsenblatt  zum  (ie^'i  nstaud  ernsthafter  Erörterungen  gemacht 
worden.  Auf  der  anderen  Seite  eriäfst  der  „Akademische  Schntzverem"  eine 
Erklilrung,  in  der  er  sich  dagegen  verwahrt,  dafs  der  ZusammenschluDs  der 
Btteherkiiufer  nnd  der  sonstigen  am  Bachhandel  interessierten  Kreise,  der 
f?ef»enUber  der  festen  Organisation  des  P.uehhandels  nur  naturgemäTs  ist,  als 
„l  eindseligkcit"  gegeu  den  letzteren  aufgetaist  werde.  Es  ist  in  der  Tat  im 
höchsten  (>rade  wünschenswert,  dafs  die  vorhandenen  wirtschaftlichen  Differenzen 
in  mhigem  Tone  ausgetragen  und  daCs  die  kontradiktorischen  Veriiandlongen, 
die  das  Reiohsamt  des  mnem  demnächst  Uber  die  Verhältnisse  des  Bneh« 
handels  veranstalten  wird,  nicht  durch  persönliclie  Ccreiztheit  ver.sehärft 
werden.  Die  Bibliotheken  spezieU  haben  das  grüläte  Interesse  daran  mit  dem 
Bnehhandel  in  Frieden  sa  leben.  Bis  jetzt  haben  auch  die  meisten  Krefa- 
Und  Ortsvereinc ,  iu  deren  lliinden  /.un;icli>-t  di^'  Kahattbewenrung  liegt,  Ver- 
ständnis gezeigt  für  die  besondere  Stellung,  die  die  Bibliotheken  als  Bücher- 
kaafer  einehnien.  Nur  an  einer  Stelle  ist  der  Krieg  erklärt,  in  F  r  e  i  b  u  r  g  i.  B., 
wo  der  tdshiTi;:'!'  ünlialt  \oii  lt>"  niclit  so  pelir  vrtn  den  Lieferanten  der 
Bibliudiek,  als  vom  i\reisvtr'  in  ''tkiiudigt  worden  ist.  Wir  begUickwtlnschen 
die  dortige  Verwaltung  zu  der  l  estigkeit,  mit  der  sie  sich  dem  Terrorismus 
der  bu<  hh:itidh  fischen  Orjzaiiisatioii  wi<lerset7.t,  und  holTm.  dals  ihr  der  Erfolg 
nicht  tehleu  möge.  Nostra  res  agitur.  Gelingt  es  dem  i^liilzer  Verein  dort 
darehiadringen,  wird       Beispiel  siehet  anderwMrts  Macbahmiuig  finden. 
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THe  Oesellschaft  der  Bibliophilen  schreibt  eineo  Wettbewerb 
(Pr«'ls  1000  M.)  aus  für  t-inc  Sdirift  iibrr  d.'is  deutsclio  Buch  im  Zeitalter  des 
Barock  und  Kokoko  (c.  1600 — 1750).  Die  voUstüidige  Bekauntuiachoog  mit 
den  nXheren  Bedingungen  s.  auf  dem  UmscUi^r  dieses  Heftes. 

Ui'lur  flio  Sch;iflrmip  ciucr  Bib lion^raphie  dos  Forstwesens  beriet 
dif  A  \'ersaujuiluug  dts  iutcrn.itiuiialLU  ViTbandes  forstlicher  V'ersucbsanstalteo 
in  Muriabrann  am  5.  Septinibt  r  IfMiS.  Wie  das  Zbl.  t  (i.  ges.  Forstwesen  Jg.  21». 
19o:j.  8.494  —  498  berichtet,  schlug  der  Ilefereot  Ph.  Flury -Zürich  vor, 
eine  Bibliographie  auf  Zetteln,  geordnet  nach  dem  Dezimalsystem,  im  An- 
schlnfs  an  das  Conciliuui  bibliugraphicum  in  Zürich  ins  Leben  zu  rufen.  Von 
mnderer  Seite  wurde  eine  Ordnang  nach  ätichworteii  gewünscht  Mit  Keolit 
hielt  die  Versammtunft  die  Angelcgenlieit  noch  nicht  fUr  spruchreif  und  ernannte 
oini'  Kommission  zum  Studium  (l»  r  Frage.  Hoffentlich  prüft  man  vor  der 
Entscheidung  genau,  ehe  man  sich  das  Dezimalsystem  und  die  Unbequemlichkeit 
der  Zettelbibliographie  aoflädt. 

Die  Königliche  Akademie  der  Wisst- n s c  h n  t't  eu  zu  Berlin 
bewilligte  in  ihrer  Gesamtsitznng  vom  22.  Oktober  ilirer  I)ent.»<chen  Kommission 
5.S00  M.  zur  Inventarisierung  der  deutschen  Handschriften  des 
Mittelalters  und  der  frühnennoohdeutscben  Zeit  und  zur  Herausgabe  un- 
gednickter  älterer  Texte.  Wir  hoffen  demnächst  WeitetM  Uber  dtf  Unter- 
nelunea  ans  berufener  Feder  bringen  zu  können. 


Dil'  seit  (K-m  1.  A]»rl!  liMi:;  fim'iu  wcitiTcn  Binut/.i'rkreis  zugü:  cli'  he 
Bibliothek  der  Korj)oratiou  der  Kaufmannschaft  in  Berlin 
▼«vprieht  eine  fühlbare  Lfielce  nnter  den  Berliner  Spezialbibltothelcen  anam- 
nillt  ii,  7,unuil  nachdem  ihre  ücständ»«  durch  cint'u  sclir  ^nt  eriirhcitcten,  tiber- 
sichtUchen  und  beispiellos  billigen  Katalog  (t)Ul  ä.  geb.  1  M!)  zur  allgemeinen 
Kenntnis  gebiaeht  worden  nnd.  In  aerselben  Bil^othek  ist  auch  der 
Sa  m  ni  c Ik  at a  1  n  t  r  au fse  r  deutsches  Recht  und  aufsor- 
Ueutsche  Volkswirtschaftslehre  zur  Benutzung  aufgestellt,  den  die 
Vereinigung  für  vergleichende  Rechtswissenschaft  auf  Anregung  des  Biblio» 
thekars  am  TvcichsmiJititrgericbt  Dr.  Maas  aus  den  Katalogen  von  2a  Berliner 
Bibliotheken  hat  ausaiehen  lassen. 

Der  Pcrlinpr  Medizinischen  »■  sellschaft  wurden  ati«?  der 
Bibliothek  iiuüoh  Virchows  von  dessen  W  itwe  c.  UüüO  Bande  Uberwiesen, 
aufiwrdem  zahlreiche  Dinertationen  und  Sepuatabditteke. 

Im  Lesesaal  der  Bibliothek  des  Abgeordnetenhauses  fand  am  19.Dezemb. 
die  AbeehinfsprUfmig  des  bibllothelcarlBehen  Damenknraas  des  Pro- 
fessur Wolfstie?  (vgl.  obt-n  S.  22)  statt.  Die  neun  l'cilnehmerlnneD,  die  sieh 
der  Prüfung  imterzogen,  wurden  für  b^tanden  erklärt. 


Dir  Studthibliothtk  Bremen  erhielt  als  (Jt  schcnk  des  IltTm  Hermann 
Melchers  3u  griechische  Papyri,  Briefe  vermutlich  amtlichen  Charakters,  aus 
EsmnnSn  in  Oberägypten  stamniend. 

In  Bretten  wurde  am  20.  Oktober  das  Melanchthonhaus  eingeweiht 
Qod  damit  auch  die  darin  aufgestellte  Ifelanchthonblbliothelc  der 

CefTcritlichkeit  tibrr<rrben.  Sie  enthält  in  erster  Linie  die  Wi  rke  Mehuieliflicus, 
daneben  aber  auch  die  Schriften  seiner  Freunde  und  (iegner.  sowie  die  Litc- 
ratur  über  dii  st  Ib.n.  Der  Umfang  beträgt  rund  3iiU0  Bände  Drucke  und  etwa 
50  Auto^:rai>ht'n  Mulanchthons.  Die  ganze  Sammlung,  die  bereits  Stücke  von 
erheblicher  Seltenheit  enthält,  ist  vou  uuserem  besten  Mefanehtlionkenner, 
Professor  Nlkolant  Müller  in  Berlin,  zum  Teil  durch  Stitnuigou  und 
Sehenkwngen  aoaammeiigehracht  und  too  demselben  mit  aller  fttr  Diooke  des 


Digitized  by  Google 


78 


UmäcUäu  und  neue  Nachrichten 


16.  Jahrhundt  rt«  rf"  rderlichen  Sor^rfalt  iu  euuüii  ZtttelkatAlog  Teiseieknet. 
Sie  kann  auch  durch  Versendung  nach  auswärts  benutzt  werden. 


In  Breslau  bildete  sich  eine  Vereinigung  Schlesischer  Büch  er- 
freunde mit  der  Auf^Mbo,  in  Sohlesien  dae  kttiutlerisehe  and  das  Sammel- 

interesse  für  das  Buch  zu  türdcru. 

In  Düsse  Idorf  siedelte  am  1.  Novonibor  die  Lesehalle  io  dM  ihr 
von  der  Kegieruag  überUasene  llofgartenhaus  über. 

Seiner  Vaterstadt  Eapen  vinniachte  der  in  Neapel  verstorbene  Rentner 
Robert  Lenach  die  Snmine  Ton  40000  H.  «ur  Begründung  einer  Volks- 
bücherei. [ComeiL-BL] 

Der  k.  Ilof  und  Staat  s  hihi  iot  Ii  rk  in  München  MMirden  die 
wissenschaftlichen  Kolii  ktanL'tn  des  Dichters  und  Literaturforschers  VVilbelui 
Berts  aus  dessen  Nachlaft  zum  Geschenk  gcuiacht.  Doeh  ist  die  Benützung 
der  wertvollen  Sainuilun;.'  handschriftlicher  Aufzeichnungen  zur  dentschen, 
nordischen,  englischen  und  französischen  Sprach-,  Literatur-,  Sagen-  und 
Kulturgeschichte  nur  unt  Einschränkungen  gestattet  und  jede  Publikation 
daraiui  nach  dem  Wunsche  des  verstorbeneu  (üelehrten  ausgeschloasen.  — 
Eine  weitere  aniserordentlieh  wertvolle  Bereicherung  erfuhr  die  nandachrfften- 
abteilung  der  k  Hof-  nud  Staatsbibliothek  durch  den  handschriftlichen  Nachlafs 
Andreas  Felix  von  Oefeles,  der  naeh  dem  Tode  des  Urenkels,  Archiv* 
direktors  Edmnnd  Frelherm  von  Oefele,  von  der  Famflte  der  k.  Hof-  und 
Staatsbibliothek  überwiesen  wurde.  Andreas  Felix  von  Oefele  MTcfi  17*»0t. 
der  Herausgeber  der  Scriptores  rerum  Buicarum  (l"t»'0>  war  von  114»»— HTb 
Vorstand  der  Mdnohener  karfttrstUelieD  Hofblbltothek  und  bat  umtängliche 
handschriftliche  Sammlnnfren  historisrhen  Inhalt«  hinterlassen.  ( Vergl.  Allg. 
D.  Biogr.  Bd24.  S.  Ifji— lij4).  —  lu  der  Druckabteihuig  derselben  Biblio- 
thek wurde  ein  glücklicher  Fund  gemacht,  indem  von  5  Buohelnbinden  Pei^ 
gnmpntblätter  aus  der  Stizeiligen  l'ibel  abgelöst  wnrden:  so  sind  ntin 
neben  einem  vuUständigcn  Exemplar  deä  42 zeiligen  wenigsteus  Trohcn  des 
3ti7.eili^reQ  Bibeldmekt  Gatenbergs  in  der  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek  vor- 
handen. Zwei  der  neu  gefundenen  Blütter  rühren,  wie  es  nach  den  Initialen 
und  Kapitelüberschriften  scheint,  aus  demselben  Exemplar  her,  wie  denn  auch 
die  Bücher,  ans  denen  sie  gewonnen  wnrden,  beide  aus  der  Hihllothek  des 
Müncbener  JesnlteDkoUegiunis  stammen;  der  Text  enthält  bei  dem  eineUf  un- 
beielniitCmien  Jeremhw  xxxvi,  15— xxxvii,  l(>,  auf  dem  andern,  von  dem  nnr 
J9— :iO  Zeilen  erhalten  sind,  Jeremias  xxxii,  83—40;  XZXII,  42  \x\iii  ' 
xxxiu,  7—12  und  13—22.  Von  den  übrigen  drei  BUtttem  bietet  uiueb,  das 
ans  der  Bibliothek  des  Klosters  Fttnitenfeld  nnd  vorher  des  Klosters  Seheyen 
stammt,  den  vollen  Text  (Jeremias  vii,  ."^it — ix,  \i)  mit  mw  ^y<•nl<;  beschnittenem 
breitem  I^ud.  Die  letzten  beiden  sind  unbekannter  ilerknntt,  das  uine  davon 
ist  ein  Doppelblatt,  dessen  oberer  Teil  abgeschnitten  ist,  so  dafs  noch  25 — 26 
Zeilen  übrig  geblieben  sind,  und  enthält  ans  der  Epistel  Pauli  an  die 
Hebräer  II,  2  ll,  12— III,  I;  Jll,  7—14;  III,  19— IV,  7;  IX,  10— 15;  IX,  20— 28; 
X,  2—12:  x,  1" — 27,  das  letzte  bewahrt  nur  15  Zeilen  von  oben  aus  und  zwar 
£8dca8  lib.m,  cap.iv,  4—8;  17-22;  30-34  und  40-44.  [Mitt.d.HStB.J 


Die  von  Geh.  Rat  Professor  Konrad  von  Manrer  In  München 
hinterlassen«'  iil)er;ius  Avcrfsolle  lÜMiothek  ist  kürzlich  nacl>  Anieril  ,i  verkauft 
worden.  Hin  reicher  (iünucr  der  Harvard-Universität  in  Cambridge 
hat  sie  gelegentlleh  dvr  am  10.  November  erfolgten  ErOfikrang  des  Oer- 
manischen  Museums  dieser  gcfseht-nkt  Die  Bibliothek,  Uber  welche 
ein  gedruckter  Katalog  vorliegt,  gilt  als  die  bedeutendste  Privatsammlong 
auf  dem  Gebiete  der  dentsohen  und  noidlsoheD  BeditagMeUehta,  b«iottdan 
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letztere  dürfte  nur  in  wenigen  öfTentlichcu  Bibllutliekeii  gleich  voUstUodig 
▼ertreten  sein.  Zweifellos  wurden  unsere  Bibliotheken  aulser  durch  den 
ICangel  an  Mltteb  amA  dadnrdi  Tom  Kaufe  abgehalten,  dalli  ümen  aufoer- 
urdi  iitlich  viele  Dubletten  daraas  entstanden  wären.  Trotzdem  kann  man  es 
bedauern,  dais  wieder  eine  derartige  Sammlung  Deutschland  verloren  gebt, 
lodessen  Ist  es  dooh  gende  in  dleseno  Falle  ernrenlich,  dsls  sie  In  ihrer  neaea 
lleimat  ganz  besonders  berufen  ist,  der  Pflcf:«^  dontstlur  Wissenschaft  zu 
dienen.  Die  Verhandlungen  über  den  Verkauf  wurden  durch  die  Buchhand- 
loBf  Ton  Otto  Harmssowitz  iu  Leipzig  geführt.  Von  dem  Umfang  der  Samm» 
long  gibt  der  Umstand  eine  VoxateUiing,  dals  die  Vefpaekong  266  Kisten 
erforderte. 


oostcrroich  TVi^  reichhaltige  4.  Heft  1903  der  Mitteilungen  d  s 
Oesterreichiachen  Vereins  fiir  Bibliothekswesen  enthält  u.  a.  einen  Nekrolog 
snf  den  am  27.  Oktober  verstorbenen  erat  im  Frtthjabr  1903  in  den  Ruhe- 
stand getretenen  Vorstand  dtT  Wii'ncr  T'ni vorsitlitsbibliothek  Ilofrat 
Grassauer.  Als  charakteristische  Momente  seiner  Tätigkeit  werden  liervor- 
gshoben  die  Aufstellung  der  Bibliothek  nach  dem  «Ninncrus  earrens",  die 
streng  alphabetische  I\atalogiRieruog  nnd  die  Verteilung;  ^v^ssen8chaftlicher 
Referate  unter  die  Beamten.  Die  Eotwickelung,  die  die  Luivursitätsbibliothek 
unter  seiner  Leitung  (1^^5 — 1903)  genommen  hat,  wird  bezeichnet  durch  die 
Erhöhnng  des  Anschaffnnf^setats  von  Ifinoii  :uif  M\mo  Gulden,  die  Vermehrung 
des  Beiiujtenkürpers  um  neun  Stellen  und  die  Erweiterung  der  Bcuui^ungs- 
raume  und  öffentlichen  Stunden.  —  Der  neu  ernannte  Vorstand  Reg.-Rat  Haas 
übernahm  die  Verwaltung  im  Juli.  Seitdem  hat  eine  bedeutende  VergrüGserong 
der  Katalogrüume  stattgefunden,  die  allerdings  in  der  Regel  nur  den  Mit* 
dledem  des  Lehrkörpers  der  Wiener  Ibtehselmlen  zn^;in>rlieh  sind.  Ferner 
m  durch,  Aufstellung  zweier  Zettelkästen,  die  täglich  zweimal  (um  S  und  12  Uhr) 
geleert  werden,  jetzt  eine  fiiknltatlTe  Vomnsbestellung  eingeführt  worden. 


Frankreich.  Pas  TTauptverdienst  des  am  5.  November  ino:{  verstorbenen 
Inspecteur  ^'en^ral  des  bibliotheques  et  des  archives  Ulysse  Robert  ist  die 
Herausgabe  des  jetzt  beinahe  vollendeten  Catalogue  geu^ral  des  nianuscrits 
des  bibliotlit  (|ries  pnbliiHies  de  France.  Vim  den  41  bänden  der  Abteilung  D6- 

fartemenf  !s  ist  kein  Bogen  ohne  seine  Durehsit-ht  aus  der  I^resse  gekommen.  — 
He  in  der  Niihe  der  StarombibHothek  untergebrachte  Skandinavische  Ab- 
teilung der  Bibliotht'  qne  Ste-Genevieve  in  Paris  (vgl.  Zbl.  lOitn  S.  395J 
wurde  am  6.  November  erüffuet.  Sie  ist  zweimal  wöchentlich  zn^tuglii^h  und 
enthält  ca.  -irKioo  Bände.  —  Ueber  die  Krisis  im  französischen  Buch- 
handel hat  „La  Revue"  (früher  Revue  des  Revues)  eine  Umfrage  bei  den 
grofsen  Verlegern  und  den  Redakteuren  der  wichtigsten  Revuen  und  'l'ages- 
jseifunj^en  veranstaltet  und  die  Antworten  in  einem  lesenswerten  Aufsatze 
(vgl  Bibltogr.)  sosammeoRestellt.  Im  allgemeiuen  sind  die  Befragten  der 
Ansieht,  dib  von  der  sehlediten  VerkSnfflohkeit  des  Buches,  deren  Grftnde 
MP  :\n  sehr  verschiedenen  Stellen  .siii  b  'n,  mehr  der  Roman  als  die  praktische 
Qud  wissenschaftliche  Literatur  betrodeu  ist.  Von  mehreren  Seiten  wird  eine 
bessere  Fachbildung  der  BnehhÜndler  gefordert  nnd  dabei  auf  dss  dentsehe 
Vorbild  hingewiesen.  Es  ist  beachtenswert,  dais  p1  i  liz  'ifi;,'  aneli  iji  Nord- 
imerika  und  England  der  Plan  von  Buchhändlertacliäclmlen  nach  deutschem 
JCnster  erörtert  wird,  während  man  bei  uns,  und  wohl  nicht  mit  Uorecbt, 
Uter  den  Bttekgang  des  duiohsehnittiiehen  Niveaus  klagt 


Grofsbritannien.  Die  letztjähri^e  (26.)  Versammlung  der  „Library 
Association"  unterschied  sicli  durch  zwei  Momente  von  ihren  Vorgängern: 
dnreh  zahlreichen  Besnch  aus  Amerika  und  durch  die  Teilnahme  einer  grofsen 
Anzahl  von  pädagogischeu  \  ereinigungen.  Beide  Erscheinungen  lasseu  sich 
aut'  eine  Quelle  zurückführen:  für  diesen  Koogreüs,  der  vom  8.— Septbr. 
hl  Leeds  tagte,  war  die  Parole  ,^ibliotheken  um  Tolkserziehnng*  ausgegeben 
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worden,  und  d»  r  ^'rrifstc  Teil  der  Referate,  Vorträge  und  Dukuasionen,  die 
der  getialtvoUen  KrüttnungBansprache  des  wiedergewählten  PrüaideDMn,  Pro- 
fiBMora  W.  H.  Dixon ,  folgten,  war  der  erziehlichen  Aufgabe  der  SffiBiitliebea 
fiibliotheken  gewidmet.  H.  M.  TliomiiSDii  f^pradi  über  .Tugendbibliotheken 
auf  Urund  seiner  iurfabrungeu  in  Cardiff,  Frau  S.  C.  FairchUd,  die  Vice- 
▼orsteheritt  der  New  »Yorker  Bfbltothekssehiüe  in  Albany-  beriditete  Aber 
„Schulen  und  Bibliotheken  in  Am*  rikii".  .T  Hallingcr  (  ir  liiT)  1;ls  über  _Kinder- 
LesehaUen".  Dr.  A.  Hill,  Vorsteher  des  Downins  College  in  Cambridge,  setzte 
rieb  niebt  so  sehr  für  —  oft  vorzeitig  im  LeDen  gerufene  —  Biblicytbekn- 
priindungen,  als  für  eine  genauere  Leberwachung  und  Off^-ani-sieriing-  der 
Hauslektüre  der  Jugend  ein.  Dadurch  kam  die  Frage  der  auierikaubcheii 
Wanderbibliotheken  ( Travelling  LibrarioB)  ins  RoUen  und  die  Anregung  der 
Popularisierung  der  „besten"  Bficher.  Dii  ser  panzo  Kumpli  x  l)i!itiotDeks- 
pädagogischer  Fragen  führte  zu  lebhaltfu  l^Lsku.xsiuuüu,  obue  mit  mehr  als 
Anregungen  zu  enden.  Neben  diesem  Haupt- l'rogrammpunkt  traten  eigent- 
lielit'  bibliothekarische  Fragen  in  den  Hintergrund.  Uoch  fand  H.  Tv  Tedder, 
Bibüuthekar  des  londoner  Atheimeum  Club,  (Jelegenheit,  viel  (iuttss,  viel 
Bekanntes  und  mandicn  Nette  über  .  \  ergangenheit ,  Gegenwart  und  Zukunft 
der  Bibliip;»:r;\]>hie"  zu  sagen.  H.  Bond  (Woolwich)  richtete  einen  Appell  an 
alle  fetuailicLon  Behörden,  ihre  Veröffentlichungen  deu  Bibliotheken  uucui- 
geltlich  zur  Verfügung  zu  stellen,  8.  L.  Jast  (Croydon)  sprach  von  der  Not- 
wendigkeit, öffentliche  technische  Bibliotheken  eioznrichten.  Der  letzte  Tag 
war  fast  völlig  der  Frage  von  Zweigbibliotheken  nnd  ihrem  VerhSItnis  mm 
Miiiteriiistitiit  u'cwidmet;  auch  darin  ist  der  Einflnfs  Amerik:is  /.u  t'rbliüken. 
Ein  iuteressautes  lintemebmou  fUhrte  sich  beim  diesjährigen  Kongresse  ein: 
eine  Gmppe  von  Fachleuten  las  eine  utsfUfarliche  Liste  der  hervomgendsteo 
Erscheinungen  in  ihrem  Fache  v((r.  Infolge  des  (sehr  begreif  liehen)  Entgegen- 
kummens  der  engUsohen  Verleger  konnte  jedes  dieser  BUcher  während  der 
Dtttifr  des  Koogresaes  eiogeseben  werden.  Nicht  weniger  nlltdleh  war  Audi 
(  ine  1  a(hau>stelluug  (Kider,  PlSoe,  Drucksorten  ete.),  die  sogv  iDtenntloiinIeD 
Charakter  hatte.  Cr. 

Die  John  Kylands  Library*  in  Manchester  gibt  neuerdings  in  vor- 
nehmer AnBstattnng  ein  Quarterly  Bulletin  heraus,  dessen  erste  Nammer 
April  .lune  l'.iO.H  uns  vorliegt.  Sie  briiiijt  netieii  einer  Kinleitung,  worin  die 
Nützlichkeit  des  Unternehmens  begründet  wird.  Nachriehl  tu  Uber  die  Biblio- 
thek, eui  \  tT/.eichnis  der  eingelaufenen  Geschenke,  eine  systematisch  ge- 
ordnete letiersicbt  der  neuen  Jahrgänge,  eine  Liste  der  gehaltenen  Zeit- 
schriften und  das  Bibliutheksreglemeut  Bibliothekar  der  am  6.  Oktober  1S99 
eingewdkten  hervomgenden  iwuimluig  (a.  Zbl.  1898.  S.  436, 507)  ist  Henry 
Gnppy.  A.  Q. 

Italien.  DIeA.  VerstnimlungderSocieti  bibliografica  Italiana, 

die  in  l'lureiiz  \'<'m  20.— 24.  Oktober  Tnple.  fufste  eine  Anzahl  neschlüsse  von 
alltfeuH-inereiu  Interesse.  Befürworti^t  wnrde  die  luaugriifnahme  einer 
italienischen  Biobibliographie.  Bezüglich  der  Summlnngen  des  Kegionalbureaus 
der  internationalen  Bibliopr.ipbi»'  der  Nattiru isscnschaften  wurde  der  Wunsch 
auagespr»)chen,  sie  mochten  wie  in  1  »eiithclilaud  und  1  raukreich  sofort  gesondert 
vi  Tortentlicht  werden,  aber  in  Zi  fteltbrm  nach  Art  der  Züricher  zoologischen 
Bibliographie.  Angeregt  wurde  dir  .Abtassurii;  eines  histori8rli-bibliof^ra|)luachpn 
Wörterbtjches  der  Wiederaufrichiung  Italiens,  die  Schaffung  eines  llullettino 
delle  pubblicazioni  mu.sicali  italiane,  die  Herausgabe  eines  Katalogs  der  .Musik- 
handschriften  in  den  italienischen  Bibliotheken  und  Archiven.  Sehr  geteilt 
waren  die  Ansichten  in  der  Frage,  ob  die  Staatsbibliotheken  für  die  höheren 
Studien  reserviert  bleiben  sollten,  doch  wurde  die  Frage  bejaht  unter  der 
Voraussetzung,  daä  fUr  die  allgemeinen  Bildungszwecke  besondere  BibUo> 
theken  geschaffen  würden,  bq  deren  Gunsten  einige  weitere  Reeotntionen 
getafst  wurden.  Endlich  wurde,  wie  das  auch  von  der  Gesellschaft  Dante 
Alighieri  iu  ihrer  letzten  Sitsung  geschehen  ist,  Beseitigung  der  £lnfahrzüUe 
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auf  italienische  Bilcher  }?ewün.scbt.  —  Der  Antiquar  nnd  Herausgeber  der 
BibUofilia  Herr  L.  S.  OUchki  äulsert  sich  in  seiner  Zeitschrift  mit  einiger 
Ironie  über  dfeee  VielfesehSftigkelt  der  Sodeta  bibltografica,  von  der  man 

bisher  noch  keine  praKtischen  Erfoljje  gesehen  habe,  und  be.scliwert  sich 
gleichzeitig  sehr  Uber  die  ZoUpUuskereien  bei  der  AosTührung  nnd  Einführung 
▼on  Bflebem  nnd  Handscbriftöi.  Diese  werden,  wenn  es  den  Zollbeamten 

beliebt,  als  Kunstwerke  behandelt,  deren  Ausfuhr  nur  mit  Genehmigung  der 
Krmiglicbeu  Ualerieu  erliuht  ist,  und  aut  Küsten  des  Absenders  an  diese 
ceschickt,  die  aber  selbst  niciits  davon  verstehen.  —  Der  Brand  im  Vatikan 
ist  glücklicherweise  ohne  jeden  Schaden  für  die  Sammlungen  abgelaufen.  Durch 
die  Geistesgegenwart  des  Prätekten  P.  Ehrle  sind  die  wenigen  Blätter,  die 
Hborhaopt  in  Gefahr  waren,  sofort  in  Sicherheit  gebracht  wurden.  Es  sind 
nnr  einige  dem  Restaurator  Marre  gehürige  Gegenstände  verbrannt,  daranter 
ein  Uerkolanensischer  l'apyrus,  an  dem  vergebliche  Aulwickehings versuche 
gtnaoht  worden  waren. 

Aus  amerikani.scheu  Bibliotheken.  Von  der  Boston  Public 
Library  liegt  die  Annual  List  of  new  and  important  books  fUr  1901—1902 
(Boston  1903)  vor,  worin  auf  Grund  des  monatlich  erscheinenden  gedruckten 
Bolletins  der  Anstalt  die  in  dem  genannten  Jahre  erfolgten  neuen  Erwerbungen 
nach  folgender  Synopsis  of  ehissifieation  verzeichnet  werden:  (l)  Referenee 
Books,  (2)  Genealogy.  lleraldry,  (3)  Biography,  (4)  History,  (5)  Fine  Arts, 
Arehneology,  (H)  Geography,  TravMs,  (7)  Language,  Rhetorlc,  (8)  Literatnre, 
(9)  Medicine,  Hygifne,  (10)  Science,  (Ii)  Philosophy,  Education,  Ethics, 
(12)  Beligion,  Theologv,  (13)  Social  Science,  (14)  l^w,  Legiiilation ,  Patents, 
(IS)  Ueeral  and  Indnsmal  Arts,  (16)  Amnsemente,  Games,  Sports,  (17)  Fiction, 
(1»»)  Books  added  to  Children's  Koom,  (19)  Assoeiatious,  rUibs,  Institntious, 
20)  i'eriodicals,  Annuals,  Indexes,  (21)  Books  for  the  Blind,  (22)  Cid  Books, 
nconabula.  (23)  Public  Documenta  in  stntleUenl  Department  Neben  der 
Zentrale  (Bibliothekar  .1  1,  Whitney)  besitzt  die  BibUotliek  10 ZweigblbUo- 
theken  und  21  Ausgabestellen  in  der  Stadt. 

Die  John  Crerar  Library  in  Chicago  übersandte  ihren  8.  Annnal 
Report  für  19i»2  K'hicago  1903).  Die  Bibliothek,  die,  wie  wir  an  dieser  Stelle 
bereits  früher  (,1g.  19.  S.  i\HV)  berichteten,  in  Ergänzung  der  beiden  am  Orte 
beHndlichen  grofsen  Bilehersammluugen,  der  Stadtbibliotnek  nnd  der  Newbery 
Bibliothek,  als  PrÜsen/.liibliothek  haupt.sächlieh  die  natnrwisHeiischafrlielien. 
technischen  und  sozialen  Wissenschaften  ptiegt.  hat  .seit  ihrer  Begründung  im 
Jahre  1897  einen  aus  den  zu  Gebote  stehenden  reichen  iMitteln  erkl&rltchen 
bedeutenden  Aufschwung  genommen.  Die  Zahl  der  Leser  stieg  von  1S5S4 
im  Jahre  1897  auf  »56512  im  Jahre  19(»2,  der  tägliche  Durchschnitt  der  Be- 
sucher von  80  auf  213,  die  l*'ntnahme  von  Blichern  aus  den  Repositorien  von 

auf  S9ti06  Bände  Jährlich  nnd  von  30  auf  127  Bände  tätfUeh.  die  Zahl 
der  Binde  in  der  BibHothelc  von  29141  auf  69219.  Blbliotliekar  ist 
C.  W.  Andrews. 

Naeh  dem  12.  Annual  lieport  of  the  Trustees  of  the  Free  l'ublic 
Library  of  Jersev  City,  N.  J.,  vom  1.  Deaember  1902  (Zbl.  16.  520«  n. 

.*)'i4;  m.  4'.h;)  wurden  in  dem  mit  .30.  November  19n2  beeisdcten  Brrieht.sjahre 
4;i5212  Bände  gegen  421279  im  Vorjahre  nach  Uause  verliehen.  Davon  ent- 
fielen aaf  die  senOne  Literatur  316459,  anf  die  ttbrige  Literatur  118753. 
Neu  hinzukamen  7975  Bände.  Die  Bibliothek  unterhält  1  1  Ausleihestellen  in 
der  St.'idt.  ihre  Einnahmen  betrugen  im  Hcrichtsjahre  rund  .iöOi'u  Dollars,  die 
Ausgabiii  rund  28500  Dollars.  Die  Bibliothek  gibt  alle  zwei  Monate  eine 
gedruckte  Zugangsli.ste  unter  dem  Titel  The  IJbrary  Kecord  heraus. 

Die  Public  Library  in  Providence,  Rhode  Island,  hat  (Providcnee 
l!t0.3)  ihren  25.  Jahresberiobt  verOlTentlicht.  Die  Bibliothek  besitzt  z.  Z.  etwas 
Uber  100 000  Bände;  es  wurden  19o2  TiKiU  Bände  gegen  1 20  f,u4  Biiude  im 
Jahre  1901  benutzt.  Das  Einkommen  der  Bibliothek  bclitt  sicli  aut'  etwas 
Aber  50000  Dollars. 

Die  Bibliothek  des  Augastana  College  in  Rock  Island  IlL  Ter- 
XXL   I.  2.  6 


DIgitIzed  by  Google 


Umschau  and  neue  Nachrichten 


sendet  iille  zwei  Jahre  eine  wissenschaftliche  AbhandliiDj:,  die  unter  dem  zu- 
sammeDtasseodeo  Titel  Augustana  Library  Publications  erscheint.  Die  erste 
Nummer  kam  \b9b  heraus.  Sie  enthielt  The  meohtniefti  composition  of  wind 
«IcijM'iits  by  J.  A.  Udden;  die  zweite  Abhandlung  ans  dem  Jahre  1900  An 
ui<l  indiau  villagc  stammte  von  demselben  Verfasser,  die  jetzt  vorliegende 
dritte  Nummer  enthält  Studies  in  the  idyl  in  German  litonitim  von  GustaT 
Albert  Andrt  cn.    Die  Anstalt  wünscht  Scliriftentansch. 

Die  Abieiluug  für  Bibliogr:ii»by  iDivisiuu  üf  Bibliography)  der  Biblio- 
thek des  Kongresses  zu  Washington  bat  auch  in  diesem  Jahre  unter 
der  lieitung  ihres  Vorstehers,  des  Herrn  A.  P.  C.  Griff  in,  eine  Reihe  von 
gedruckten  Listen  Uber  die  Bestünde  einzelner  Fächer  der  Sammlung  ver- 
öffentlicht, die  den  lUnutzern ,  insbesondere  den  auswärtigen,  als  Wegweiser 
dienen  Bollen.  Lediglich  fUr  diesen  praktischen  Zweck,  berechnet,  erstreben 
sie  kebie  bibliographiscbe  VollstSodif^keit,  bilden  aber  ohne  ZwdÜBl  aoeh  In 
dieser  IJesoliränliunf;  ein  wtrtvt)!les  litrrarisfhes  ITilfsniiftel.  Wir  nennen  die 
Seleot  lists  of  buoks  on  the  cabincts  ot  England  and  America  (S  S.)t  ^® 
eonstitotlon  of  the  Untied  Stalbea  (14  S.),  on  labor  partienlarfy  relating  to 
strikes  («iS  S.),  on  raercantile  murine  subsidies  fino  S  ).  die,  wie  die  vorher- 

Sehende,  aoch  die  bezügliche  Zeitschriftenliteratur  mit  berücksichtigt;  femer 
fe  lists  of  referenees  on  indnstrial  arbitration  (15  S.),  on  federal  control  of 
comraeree  and  CMrpMrations  fn  S  ),  on  Anglo-Saxon  interests  (12  ?.),  on 
governmeut  uwnership  of  railroada  (14  S  ),  on  old  age  and  civil  serviee  pen- 
Sions  (1^  S.),  on  the  negro  question  (2S  S.). 

Die  seit  l'^.'i)  in  Bezug  auf  Gesamtkatalogisierung  erschienene  Literatur 
haben  zwei  Beamte  der  CaUilogue  Division  der  Library  of  Congress  bearbeitet 
unter  dem  Titel  Bibliography  of  cooperative  cataloguing  and  the  printin^ 
of  catalugne  rules  with  incidental  referenees  to  international  bibliography  ana 
the  universal  catalogue  (1850—1902)  by  Torstein  Jahr  and  Adam  Julias 
Strohiu.  W;usliingt()u  (11I5S.).  Die  sorgfältige  Arbeit  ist  Sepanitabdrnck 
aus  dem  vom  Bibliothekar  des  Konj^esses  Herbert  Patnam  verüffeutlichtea 
Report  for  the  fboal  year  ending  Jtme  30,  1902.  jL  GraeaeL 
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Znninniengestellt  von  Panl  Otto. 

Allgemeine  Scliriften. 

AüDuaire  des  soci6tes  savautes  par  H.  Delaun;iy.  lutroduction  de  M.  le  Prof. 
C.  M.  Gariel.  Hio.3.    Paris:  H.  LeSoudier  1904.  X,  7S3  S.  10  Fr. 
•Biographisches  J ab r buch  und  deutscher  Nekrolog.   Hrsg.  von  Anton  Bettel- 
heim. Bd5.  (1901.)  M.  d.  Bildn.  V.  Friedr.  Nietzsche  iu  Heliograv.  Berlin: 
G.  Keimer  VHS.,  I2t>  .Sp.  u.  -lOfi  S.    12  M 

^Minerva.  Jahrbuch  der  gelehrten  WelU  Hrsg,  von  Dr.  K.  Trübner.  Jg.  13. 
1903—1904.  Strafsbnr^:  K.J. Trttbner  1904.  XL,  1404  S.  1  Portr.  14 H., 
gbfl  1- M. 

Year-Book  of  the  Scientific  and  Learned  Societies  of  Great  Britain  and 
Ireland:  A  Becord  of  tbe  Work  done  in  Science  Llteratore  and  Art  during 
the  Session  1902—1908.  Comp.  fr.  Offic  iai  Sources.  20.  Annual  Issue. 
London:  C.  Griftin  &  Co.  Lim.  19Ü3.   Vlil,  ;^04  Ü.   7  Sh.  6  d. 

1)  Der  Versuch,  die  Literatur  des  Schrift-,  Buch-  und  BibllotheksweseoB 
ein.schUtMIeli  der  wichtigeren  in  Zeitschriften  und  S:iujinr]\vt  rken  erscheinenden 
Aufsätze  zusammenzustuUcQ,  der  au  sich  keiner  Iteebiiertiguug  bedarf,  muis 
sieb  ans  naheliegenden  Grttnden  des  Bannes  nnd  der  Materialbesebaffling  ge> 
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Bibliotheksu  o«pn  im  allgemeinen. 

Altui  iii^i,  Wilhelm.   Öffentliche  Musikbibliotheken.    Ein  frommer  Wunsch. 

Ztschr.  der  intemat.  Musikges.  Jg.  5.  1903.  S.  I— n. 
^Anuuaire  des  bibliothetines      des  archives  ponr  190;<,  publik  som  les 

auspices  du  Mioistcre  de  rinstructiun  publique,  l^.  annee.  Paris:  Hachette 

v<:  Co.  l'JO:i.  2S4  S.    2,50  Fr. 
£in  neues  Arbeitsfeld  fUr  Bnchhandlungsgehilfeni'  (Z.)  [Zorn  Aufsatae 

.Die  Subalterabeamten  im  Bibliotheksdienst"  im  Zbl.  f.  Bw.  Jg.  20.  1903. 

^,  -l'Xl    294.]    Buehliiindlerwarte  .lg.  7.  1«)03;04.    S.  4  C. 
BaUinger,  Juhn.    The  Library  Assoeiation  Conference  at  Leeds  11908]. 

LIlyrary  N.S.  VoL4,  im.  8. 411—438. 
Ball i  D  K e  r ,  Joho.  CÜüldreii'a  Reading  Halls.  Libr.  AaaoQ.  Ro^aid  VoL  6,  1903. 

S.552-&58. 

Dütaehe  Bibliotheken  In  den  Vereinigten  Staaten.  BeO.  b.  AUg.  Ztg.  1903. 

Nr  2»U. 

Bond,  liüDn-.  (iovernmeat  Publications  and  Public  Library.  Library  Asso- 
ciation Kecord  Volb.  1903.  8.444—4.11. 

*Book-Collections  in  Iceland.  (Kobenhavn  o.  J.:  Mart  Truelsen  )  8  S.  4*. 

Bousset,  Alice.  Ein  biographischer  Beitrag  zaiu  Bibliotlickariuaenbenif 
(Helene  Höhnk).   Frau  Jg.  1 1.  !903.  S.  176-177. 

Bousset,  Alice.   Die  Frau  im  Bibliotheksfaph.   Daheim  Jg.  4 o  1904.  S.  7. 

Breull,  H.  Winke  ftir  die  Einrichtung  von  Ilausbibliotheken  und  kurze  An- 
leitong  zum  Genufs  dichterischer  Meisterwerke.  Yerzeichn.  empfehlens- 
werter Geschenklitteratur.  Dresden:  Gewerbe •Bnohhandlg  £. äehttnnaiui 
löua.  '61  6.  0,5u  M. 

Chilovi,  Desiderio.    Le  librerie  ambulanti.    Nuova  Antologb  (Anno  38| 

fasc.  763).  Vol.  107.  S.  463—480.   (Auch  Sonderdr.) 
Crüwell,  O.A.   Robert  l'roctor.    Zbl.  f.  Bw.  Jjf.  20.  1903.  S.  579— 582. 
Düublier.  Othniar.    Die  Versammlung  deutscher  l^ibliothekare  in  Halle. 

Referat  erstattet  im  Oesterr.  Verein  f.  Bibliotheksw.  am  23.  Okt  1903. 

Mitt  d.  Oeeterr.  Ter.  f.  Bibliotheksw.  Jg.  7.  1908.  8.178—183. 


wisse  Orenzen  anferlceen.  Betroffen  wird  davon  uaturgemäfs  in  erster  Linie 
die  Literatur  der  ausländischen  Bibliotiiekcu ,  soweit  sie  nicht  ftir  unsere 
Verhältnisse  von  einigem  Interesse  ist,  femer  die  spezielle  Technik  des 
linchß^fwerbes  und  die  mehr  üsthetiseli-literariselie  Seite  aer  Biielu-rliebliaberei. 
In  der  lisiudscLrifteukunde  ist  da:>  formale,  uieht  das  stoü'liche  Interesse  flir 
die  Aufnahme  mafsgebend,  das  Archivwesen  ist  ganz  ausgeschieden.  Auch 
dem  groCsen  Felde  der  Bibliographie  sind  gewisse  Grauen  zu  ziehen:  es  ist 
anmüfirlich  alle  Schriften  aufzunehmen,  die  nebenher  die  Bibliographie  Ihre« 
Gef^enstandes  behandeln,  ebenso  weni'^  die  in  Zeit.selirlften  entlialteneu  )H'ri- 
odischen  Bibttogia{>hien,  die  mehr  als  einmal  im  Jahre  erscheinen.  Vielleicht 
bt  es  mOglfeh  diese  splter  gesondert  an  Terzeichnen  nnd  das  VeraeiehnlB 
dorck  ^\^fht^:^}^e  auf  <!eui  laufenden  zu  erlialteii.  —  Die  'f'itel  erscheinen 
hier  in  srülaeren  sachlichen  Gruppen,  innerhalb  derselben  alphabetisch  ge- 
ordaet  es  besteht  die  Absieht,  sie  naeh  Absohlnlh  des  Jahrgangs  eingehender 
systematisch  jceordnet  nochmals  zusammenzustellen  und  mit  einem  alplia- 
betischen  liegiijter  zu  versehen.  —  Flir  das  vorliegende  lieft  ist  die  seit 
Oktober  1903  erschienene  Literatur  berücksichtigt,  soweit  sie  nicht  bereits 
in  den  letzten  Heften  des  Zbl.  verzeichne  t  i  •  Den  Aufnahmen  ist  nnch 
Möglichkeit  die  preufsiscbc  Instruktion  zu  (<nuide  gelegt.  Sie  ganz  dun  h- 
sdfKliren  verbietet  einesteils  der  Unter.schied  von  Bibliog:räpbie  und  Rata!«*;:, 
sowie  aueli  der  Umstand,  dafs  uns  niclit  ;il!e  Stüuke  im  Original  zugänglich 
sind.  Uui  si>  mehr  bitten  wir  die  Leser  niu  freundliche  Unterstlltzuug  durch 
Berichtigung  von  Fehlern,  durch  Kinsonduug  von  Schriften  und  Sonder- 
abdrUckeu  und  durch  Hinweis  auf  Veröffentlichungen  an  entlegeneren  Stollen, 
entweder  ao  die  Redaktion  oder  au  den  Bearbeiter.  Die  eingesandten  Schriften 
werden  wie  bisher  durela  *  beaeiohaet  Red. 

<i* 
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£i  i  h  1  c  r .  I  t  rd  Der  Realkatalog  I.  Mitt.  d.  Oesterr.  Ver.  f.  BibUotkeksir.  Jg.  7. 

11)03.  S.  174— 17^.    [Wird  fortgesetzt] 
Fairchild,  8alon)e  Cutler.   What  Americau  Libraries  are  Döing  for  Children 

and  Young  People.    Libr.  Assoc.  Kecord  Vol.  5.  1903.  S.  541-551. 
Uerz,  U.  Gesehiehtllcher  Überblick  über  die  Entwicklung  der  Volkabiblio- 

theken nnd  Lesehallen.  Borromäus -Blätter  Jg.  1.  lflo3.  8.13-16.  fWfrd 

fortgesetzt.] 

Hirsch,  PaaL  Verein  deatsoher  Bibliothekare.  4.  JfthresversammluDg  xa 
Hrile  am  6.  uod  6.  Oktober  t908.  Vorberfeht  Zbl.  f.  Bw.  Jg.  20.  li»0». 

S.  529— 5:$3. 

Jüschke,  Selchow  n.  Ilürnlein.  Die  VolkslektUre ,  ihre  Bedeutung  fiir 
das  Volksleben  und  die  Leseanttalten  In  grJirseren,  mittleres  and  kleinen 

Ortsrliufrt'n.  Vnrtriifre  ...  anf  der  't:5.  Ilaiiptvcrsfinimlung  der  Gesellschaft 
für  ^'erbreituIlg  von  Volksbildung  in  Berlin  am  3.  Ukt.  19u3.  Berlin:  Oie« 
.-^rllschafk  f.  Verbreitg.  v.  Volksbildung  1903.   45  S.    (S.-A.  aus  dem 

15ild!in<rs%'orein  Jg.  2:^  8.22^—212.) 
.I:ist,  L.  Stanley.    Techuieal  Libraries.    Library  Association  Recurd  Vol.  5. 
im>3.  S.  4<i7— 472. 

M i a tu,  John.  Hecent  Attacks  on  FabUe  Libraries.  Libr.  Assoo.  Reoord  Vol.  5. 

1903.  S.  559-5HH. 

Moore,  H.  Keatly     rniversity  E.xtension  Leetorea  and  Publie  Ubnuy. 

Library  World  Vol.  6.  1903.  S.  117— 123. 
Paaa ! g Ii ,  Ugo.  Ia profilamf  c  IMgiene  pubblim nefla biblioteea dell*  avrealre. 

(Jaz/.*'it;i  nu'dicii  Loiiibarda  Ami.»  d'j.    P'O.l.  S.  2ii4  -2n'>.  2n--21*». 
Prooeudings  of  the  Twenty-;Sixth  Auaual  Meeting  of  the  Library  Asso- 
ciation, ^eld  at  Leeds  (itfi_i|th  sept.  1903.  Ubnuy  Association  Reoord 

Vol.  5.  1903.  S.  473-5.'i!». 
New  York  State  IJbrary.    Melvil  Dewey  Directur.    Bulletin  Ib.  Libntnr 

S( diool  14.   16.  Annnal  Report  of  New  York  State  Library  Sehool  1001 

Albany  in'i3   S.  ]<M\   223.  locents. 
Home  Eduuation  Department.   Melvil  Dewey  Director.   Bulletin  42.  Public 

Libraries  12.  Beport  on  Pablle  Libraries  1902.  Albany  1903.  S.  211—260. 

15  cents. 

The  Library  Assuciaiiun.  Ueiiurt  oi  the  Proceediiigs  &i  the  Twenty-Sixth 
Annual  Meeting,  held  at  Leeds  Sept  7'>>  to  Sept.  1  Ith,  1903.  Llteaiy 
World  VüL6.  Iüü8.  t>.  b8-112. 

Sebfldt,  A.  Znr  Einrichtung  OfTentlicher  Lesehallen.  Blatter  f.  VolksbibL 

.Tt;,  4.  lfH!3.'  S.  t(i;<-->ii4. 

Sühmidkuuz,  Hans.  Bibliothekslebre  uod  Pädagogik  [Graeael,  Handbueh 
der  Bibliotbekslehre].  Allg.  Deutsche  Lehrerat|^  1003.  Nr 42.  8.493—495. 

Sehukuwitz.  Hans  Alte  Hnchdoekehveisheit.  Eine  bibliothekswissenschaft» 
liehe  bkizze.   BörsenbL  f.  d.  D.  Buchh.  1903.  Nr  273.  S.  97t>7— 9789. 

Sehttltae,  Emst  Volkstümliche  Bibliotheken.  Liter.  Echo  Jg.  6.  1008/04. 

Sp.  81— 94.  160-16«. 

Simpson,  Frances.  Syllabui»  t'ur  a  conrse  of  study  in  the  hisiory  «»f  the 
evolutiou  of  the  library  in  Enrope  and  America:  thesis  for  the  degree 
of  Bachelor  of  I-ibnirv  S(  ii'm  «>  in  the  Statt«  Library  School  of  the  Uni- 
versity  of  Illinois.  Cbauipaigu,  III.  (1UÜ3):  D.  Ii.  Lloyde  &  S.  91  S.  1  Doli. 

Stewart,  J.  D.    The  Library  in  fiotioB.    Llbcaiy  World  Vol.  6.  1903. 

S.  126—130. 

Thompson,  Herbert  M.  The  Relatlons  between  Public  Edueation  and  Public 

Lilirarit>.  Tlir  Ct  in  ral  Questiou:  wifl»  S|MTial  Reference  to  Tvcf-ent  Ex- 
periences  at  Cardiff.  Library  Association  Kecord  Vol.  5.  1903.  S.  452 — 4t>6. 

Trembley,  Maurice,  &  Dr.  Charbonnler.  Lea  bibliotbeqnes  de  voyage.  Revne 
biblio-iconographique  3.  Ser.  Ann.  10.  1903.  8.403—405 

[Kuss-J  Wolter,  E,  A.  (Hcet  <»  poAzdk»'  j»o  bibliotekaui  Avstrii  i  Germanü 
osen'ju  1901  goda.  fBeric  lir  iün  r  «•.  K'i  ise  nach  den  Bibliotheken  Oester- 
reichs u.  Deutschlands  im  Herbst  IMdi  .j  St.  Petersbu^:  Akad.  d.Wii8. 
^Leipiig,  Voü)  1903.  VUI,  Ub  S.  1  Rub.;  2,50  M. 
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Einzelne  Bibliotheken. 

UnivereiUäts-Bibliothekots  Aarbogfor  tS99.  XIII.  Heftel.  Kristiania:  H.Asche- 
houg  &  Co.  i  kom.  I9o:{.  11:5.^.  1  Kr. 
^  *Appon  vi.  Or.  Alexander.  HungaricÄ.Unt^aro  bt- treiVendeim Anslandegednu  kte 
bücber  und  Flugschriften,  gesammelt  uod  beschrieben.  Bd  1.  XV.  u. 
XVI.  Jahrb.;  Bd2.  XVII.  u.  XVill.Jahrh.  (bis  1720).  Mllncheo:  Jaeqees 
Koscmfia!  VfH  1^8;  III,  42:<       30  M.    Gedr.  in  125  Ex. 

Luuds  Laivcrbitctä  A  rs berüttelse  11)02— l5*o3.  Luud  IDUa:  Üerliugska  Boktr. 

4^  8.21—2«»:  Biblioteket. 
*Stadtbibli(>thek  in  Cöln.   Gereunsk  luster  12.   Benutzun  es -Ordnung:  vom 

22.  Dezember  I«Oü.   .3.  Abdruck.   Ci5ln  1903:  Kölner  Verlags -Anstalt  und 

Drnckeroi,  A.-G.  S>  S. 
Beer,  Rudolf.    Die  Han(i''o!»rit'ten8chenkung  Philipp  II  au  den  Escorial  vom 

Jahre  l'.T»..    Nac  h  l  ineui  bisher  unveröffeutlicbten  Inventar  des  Madrider 

Pala.starchi\  s.  .lahrb.  der  Kunsthtstor.  SammlnDgen  cL  Allerh.  Katoerhanees. 

Bd23.  lyo.J.  T.II.  S.  I— CXXV. 
Björn bo,  Axel  Anton.  Die  mathematischen  8.  Marcohandschrifteu  ia  Florunz. 

Bibliutheca  Mathematica     1".  IUI  1.  IHti.i.  S. 'ii'.^ -215. 
^  Early  engUab  printed  bouks  io  the  University  Library  Cambridge  (1475  to 

15B0).  VoIS.  Seottnh,  Irfsh  and  forcign  presses;  n-ith  addenda.  Cam- 

brid^.-:  Univ.  Press  1903.  XX,  1313— 1744  8.  15  Sh. 
Der  Brand  Uber  der  Vatikanisoheu  BibUotbek  (insc.).  üiator.-PoUt.  Blätter  f. 

d.  katli.  DeataeUand.  Bd1S2.  1903.  S.T78-T81. 
3.  Nachtrag  zum  Bucherverzeichnis  der  StädtJ.schon  Bibliothek  in  Ilildes- 

heim.   (Mit  Sonderabteilung:  Ilitdesheimisches.)   Ilildesheim  1903:  Gebr. 

Gerstenberg.  IX,  30;  IV,  6  S. 
X.  Nachtrag  zum  ^'iichfrvorzeichnis  der  Ilaupt-Blbliothek  der  kaisorlicheo 

Marine -Akademie  und  -ijchule  enthaltend  die  vom  lü.  Juli  1902  bis 

20.  August  leos  in  Zugang  gekommeeen  Bttöher.  Kiel  1908:  CSehiddt 

69  S. 

^Bücherverzeichnis  der  ät^idtischen  Vulksbibliothek  zu  Charlottenburg, 
Wilmersdorf erstr.  166/167.  3.  ven».  Aufl.  Cbarlottenbnrg  1903:  A.Gerts. 

4  PI.,  4!tT  S.  (1.30  M. 
Cataloijut!  de  la  Bibliuthöqu*;  Centrale  du  Miuistere  de  1' lutericur  et  de 

r  Instruction  publique.  T.  1.    Bruxelles  1903:  v.  Asche  ."^  Cie. 
Britiah  Museum.   Catalugue  of  printed  books.   Supplement  M-ManonL 

London  1903:  W.  Glowes  &  Sons.  lim.  43S  Sp.  4» 
Catalogue  g6n6ral  de.s  livres impriiiies  de  la  P>il)lioflie<jui'  nationale.  (Auteuis.) 

T.  lö  (Bolrac-Bounay).  Paris  1U03:  Impr.  Nationale.  U9UÖp.  11,25  Fr. 
Daraus  Sondcrdr.:  Catalogue  des  ouvra^s  de  samt  Bonavenlure.    4H  Sp. 
Catalogue  de.s  llvre.s  et  manu.scrits  furmaiit  la  bibIiothei|Ue  de  feu  M.  Ic 

Chevalier  Xavier  de  Theux  de  Montjardin,  ancien  Prto.  de  la  Soc.  d. 

Bibliopbilea  de  Belgique.  Gand:  C.  Vyt  190S.   135  S. 
•Bibliotheek    der  Universitcit  van  .Aui.sterdaui      Catalogus   der  ITand- 

Schriften.  III.  .*>cheukiug-Diedericbs.   Fransche  Atdecling.   Bewerkt  duor 

J.  Hellendoom.  Amsterdam         J.  H.  de  Bnaay.  VII,  33b     1  Portr. 
Chiluvi,  Desiderio    I.'archivio  della  letteratura  italiana  e  la  Biblioteca  Nazio* 

nale  Centrale  di  Fireuze.    Fireuze,  H.  BemiMirad  e  figüo  1903.    29  S. 
*Clemen,  Otto.    Beiträge  zur  KeforuiHtionsgcsehi  lite  aus  BUchern  und  Hand- 

aehriften  der  Zwickaucr  Hatsschulbibliothek.    Heft  3  [äohluJa].  Berlin: 

C.  A.  Schwetschke  &  Sohn  1903.  2  Bl.,  115  S.  3,20  M. 
Couderc,  C.   luventuire  d'une  eoUeetilon  de  cbartes  ollVrte  ä  la  Biblioth^ae 

nationale  p:ir  M.  Grav«,  corresptinfbint  'in  miuistere  de  Tiuslr.  publ. 

Paris  1UU3;  impf.  Nation.  24  S.    [Lxtr.  du  Bidl,  histor.  et  philol.  1902.] 

(7^11  olo gar,  Konrad.    Die  Bchlursblbliothek  in  Weilaenatein.  Mitteilungen 

des  .Musealvereiiis  filr  Krain.  ,Tir.  M.  I^»  ''?.  S.  I2'i 
Degli  Azzl,  Uiuatiniano.   Cimeli  Culombiaui  della  Bibliotuua  Comunalc  di 
Perugia.  BIbliofilia  Anno  9.  1903.  S.223  -22(». 
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DoDzelli,  Ernesto.   Progetto  della  biblioteca  Na^mle diFinnse:  relailone. 

Napoli  1903:  R.  Pesole.  42  S.  u.  2  Taf.  4". 

DoubU'dav,  W.  E.  The  Americau  Library  Association  Conference  [1903]. 
Library'  N.  S.  Vol.  4.  1903.  S.  ■1'24  431. 

*'£brard,  Friedridi  Clemens.  Bericht  Uber  die  VerwaltoDg  der  ätadtbibUo> 
tliek  ni  Fnnkfnrt  a.  M.  Jg.  19.  1.  Apr.  1902  bis  31.  Win  1903.  Fnnk- 
fort  a.  M.  1903:  Gebr.  Knaner.  lo  8.  4^  (8.-A.  ftOft  dem  Bflriekt  des 
Magistrats,  die  Verwaltoog  usw.  betr.) 

*Ehrle,  Fhiib.  Der  Bnnd  im  Vatikan.  KOIb.  Volksztg  v  19. 11.  09.  NrOSS. 
Abgedr.  Börsenbl.  f.  d.  D.  Buchb.  l'.m.  Nr  2f.S.  8  <af)-.— .'("). 

(Eitner,  Rob.)  Nene  ErwerboDgen  der  Kuoigl.  Bibliothek  za  Berlin,  be- 
stehend in  Kopien  aus  dein  päpstlichen  Kapellarchiv  so  Born  1B15  .  .  . 
kopiert  4S  Beilage  zu  Monatsheften  f.  Mnsik-Gesch.  Jg.  35.  Noll. 

Die  Erüf tu ung  dür  Dresdener  Yolksleseballe.  Vulks-Bibliothek  2:l  iU)3. 
&  W5-276. 

Eine  rn  ne  Berliner  Fr  ei  b  i  bl  io  t  h  Rk  [der  Korporation  der  Berliner  Kanf- 

iiiaiinschaft].  Herl.  Illustr.  Ztg.  Jg.  12.  1903.  S.  679  [mit  einer  Photographie 

des  neuen  Lesesaals!. 
Van  den  Gheyn,  J.,  S.  J.   Catalogue  des  mannscrits  de  la  Bibliotheque  royale 

de  Belgique.  T.III:  Theologie.  Bruxelles:  H.  Lamertin  19o3.  XII,  515  S. 

12  l'r. 

Goldmann,  Arthur.  Zur  Geschichte  der  Bibliothek  des  Ziaterzienseratiftee 
Zwetd.    Mltt.  d.  Oesterr.  Ver.  f.  Bibllothekvir.  Jg.  7.  1W»9.  S.  10— IS.  70 

-7«'..  102— 1>  107. 
Jahresbericht  der  Ueilentlichen  Lesehalle  zu  Königsberg  i.Fr.,  Magisterstr.  2S. 
VIL  l.Jult  1902/1903.   Königsberg  1903:  R.  Leopold.  16  8. 

Congrts  international  des  biblioth^caires.  Jubil»'  de  M  Leop  b^  üelisle. 
R6un!uu  (iu  S  mars  1903  Piscours  et  adresse.s  Paris  rjü3:  iinpr.  Natio- 
nale. 2  Bl.,  91  S. 

Katalog  der  EidgenUssiscben  Bibliothek  —  Catalogne  de  la  Bibliotheque 
fMerale.  1.  Supplement,  1899  — 1903.  Bern:  Lack  Acschliiuaun  i  Just 
1903.  IV,  lf,T  .s. 

KataluK  der  Königlichen  Bibliothek  m  Erfurt.  1.  Geaobiohte.  Erfurt  19U3: 

Ruebsum     Sühne.  12S  S. 
Katalog  der  Bibliothek  des  Miirkischen  Museums  zu  Witten  a.  d.  Tl.   T.  1. 
(Witten  1903.)  32  S.  (Beilage  sum  Jahrbuch  d.  YeralM  t  Orts-  u.  Ueimats» 
konde  In  der  Grafsohtft  Htrk.  Jg.  16.  1001— tOOf.  W.  1903.) 

Kais.  Marine.  Deutsche  Seewarte.  IV.  Nachtrag  zum  Katalog  ib  r  lübliotbok 
der  Deutschen  Seewarte  aa  Hamburg.  190l  und  1902.  Hamburg  1903: 
Hammerlob  &  Leseer.  VI,  62  S.  i  ,50  H. 

Katalog  der  Bibliothek  des  Allg.  Schweiz.  .Stenographen Vereins  nmfassend 
die  seit  1&96  eingegaugeueu  Bande.  (Weiterninrung  des  Uauptkatalogs 
von  IbOO  und  dessen  Nachtrag  von  \b*Mi.)  6.  Ausg.  Nach  d.  Mande  der 
Bibl.  V.  t  Sept.  1903.  Wetzikou  bei  ZUnch:  Buobhdlg  d.  AUg.  Schweix. 
•Stenographen -Vereins  (II.  Bebie)  1903.  IV,  44  S. 

Kfttelog  der  grofsherzogl.  Hof-  und  I  imdesbibliothek  in  Karlsruhe.  31.  Zu- 
gangsverzeiebnis  l!i't2   Heidelberg:  C.  Winter  lOn:«.  2f.i,r,^27I4  S.  0,50  M. 

Supplement  zum  K atalug  der  Allg.  Lesegesell.selKitr  [iu  Basel]  vom  Sept. 
1^»95  bis  Sept.  10(13.  (Basel:  Emil  Birkhiiu.M-r  rtii;,  )  II,  8»  S.  1,50  Fr. 

Kohut,  Adolf.  Die  Goethe-Suuimlung  in  Budapest  (iui  I'aiaste  der  ungarischen 
Akademie  der  Wisscusch.).  Zeitschr.l.  Biicherfr,  Jg.  7.  1903  «»4.  S.  377— 3S2. 

Kopp,  Kurl  Alois.  Die  .Stiftsbibliothek  von  Beromiinfitcr.  Histori.seb-bibli«>- 
Ipraphisohe  Skizze.  L  Geschichtliches.  Lnzern:  J.Schill  in  Komm.  1903. 
24  8.  4«.  Jahresbericht  ttb.  d.  Mittel -Schule  zu  Bero-Mfinster  (Kanton 
Lu/.»  rii)  !".  d  Srljiiljahr  1002  o3.  Beilage. 

Lijst  van  pcriodiukeu  te  raadpiegcn  in  de  Bibliotheek  der  Rijks-Universiteit 
te  Leiden.  Leiden  190S.  1  Bl,  45  S.  4«. 

Liste  dt  s  auvrages  sur  le  Service  des  postes  gui  se  trouvent  au  Bureati  inter- 
national de  rUuiou  potttaie  universelle.  Berne:  Lierow  &  Cie.  Uctobre 
1903.  10  S.  i« 
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Millmizf,  Cao.  GaeUno.  (II  Tesoro),  la  Biblioteca  e  il  Tabul&rio  delU 
Cblesa  di  santa  Maria  Nnova  in  MoniMle.  Aieb.  ttor.  SielUaiio.  N.  S. 
Anno  38.  mS/04.  8.  41—72. 

Mitis,  Friir.  Otluff  ▼.  Letbnhs  in  der  Wiener  Hof-Bibliothelc  (IT  13).  Mitt 

d.  Oesterr.  Ver.  f.  Bibliotln-ksw.  .T<r.      \[uy.',.  S.  I  i:,    1 19. 
Omont,  Henri  Concordanccs  des  nomdros  ancieos  et  des  num^oa  actnels 
dei  nuuraieritB  Istlns  dein BlbUoth^qn« Nationale,  pr6eM£es  d*nne  notlee 

8ur  les  anciens  catalogues.  Pari^:  ]*  Leri>nx  inn:^.  XLVIT,  'jniS.  sFr. 
O  m  u  D  t ,  Henri.  Inventaire  sommaire  des  iiouveiles  acquisttiuns  da  departement 

des  manuscrlts  de  U  Bibliotheqne  nationale  pendant  lea  ann^es  1  QUO— 1902. 

Bibl.de  l'Ecole des rhartesT.tN.  19u3.  .S.ö  n  221— 258.  (Auch Sonderdr.) 
I'aris,  L.    La  bibliotheuue  Wittert  fposs.  1"  uuivcrsit^'  de  Lüge].   Kev.  d. 

biblioth.  et  :ircb.  de  Helgique.   T.  1.  Jl>03.  8.297— 3U5. 
Poete,  Marcel.   La  BibliotlitMiiio  liistoriqiu-  de  la  ville  de  Paris,   üne  OX* 

Position  ä  Thütel  Saiiit-Fargeau.    Saiut-Dfiiis  19»I3:  ßouillatit«  15  8. 
(Sonderabdr.  aus  Corrcspondance  hi^t(  liiiuL-  et  arch{>oloj»ique.) 
♦(Reicho,  B.)   Katalof^  der  Bibliothek  der  KorponKion  dor  Kaufmannschaft 

von  Bcrlm.  Bestand  vom  I .  Aug.  1903.  Berlin:  G.  Kciuicr  iii  Kuium.  1903. 

XXVIII,  691  S.    1  M. 
Sl.  annual  Report  of  the  board  ot  directors  of  tbe  Chicago  pablio  libiaiy. 

June,  1903.   Chicago:  Public  library  1903.  54  8. 
51.  Annual  Report  of  the  Trustees  öt  the  PobHc  Library  uf  the  Citv  of 

Boaton  1902— 19U3.  Boaton  1903:  Munieipal  Print.  Off.    Uß  S.  IParin 

S.  129—144:  General  Index  and  Key  to  the  AnnniU  Reports  of  tbe  Boston 

IJbrarj^  Nos  1-51,  1852-1^0?..] 
(Scheven,  Paal).  Die  Dresdner  Lesehalle.   YulkswohlJg.  27.  1903.  S.278 

bb  279. 

Sehmidkuuz,  ITana  Nene  Wissenschaftsbauten.  [S|)eziell  Wünsche  Hlr 
den  Neubau  der  KonigUohen  Bibliothek  zu  Berlin.]  Berliner  Architektur- 
welt Jg.  6.  1908.  8.  255—260. 

New  York  State  Library.  Melvil  Dewey  Dlrector.  Bulletin  Sl.  Bibliography  35. 
A  8election  Iröm  the  Best  Book»  of  1!h>j  with  Notes.  Albany  19u3. 
.S.  199—2.30.  10  eenta. 

Sftatistica  deir  incremento  delle  Biblioteche  govemative  e  dei  lavori  ai 
cataloghi  nell'  anno  1902.  Bull,  uftic.  dei  minist cro  deir  istruzione  pubblica 
Anno  30.  1903.  8.1908—1911. 

Snbject  List  of  works  on  the  mineral  indnstries  and  allied  scieuces  in  the 
library  of  the  Patent  Office.  London:  Olücc  (1903).  302  8.  Od.  l'ateut 
Office  Library  Series  No.  13;  Bibliograpbical  8erie8  No.  lo. 

*XVL  Verzeichnis  der  von  der  Grofähenoglichen  Regiernngs- Bibliothek  in 
der  Zeit  vom  1.  Decbr.  11102  bis  zum  30.  Novbr.  1903  erworbenen  neuen 
Bücher.    Schwerin  1!h):;:  Biirt  nsjinui^:.    12  8. 

*ZuwaohBveraeichnis  der  StadtbibUothek  zu  Dresden.  No.  Id.  Oktober 
1903.  Dresden         M.  ft  R.  Zocbef.  7  S. 

Schriftwesen  und  Handsclir ifteukuiuh». 

Bcthc,  K.  Die  antiken  Tereuz •  lUustratiuneu.  Mit  7  Abbildungen.  .Jahrb. 
d.  kais.  dents^hen  areb&olog.  Inatit.  Bd  18.  190S.  S.  93-108. 

Blan,  Ludwisr  l  yier  den  Kinflufs  des  althebräiscbon  Buchwesens  auf  die 
Originale  und  auf  die  ältesten  Uaodschriiten  der  8eptuaginta,  des  neuen 
Testaments  und  der  Hexapla.  Featsehr.  a.  70.  Gebortstage  A.  Berliners. 

1903.  .S.  41  -49. 

B lochet,  R.  Mussulmaa  uiauuscipts  and  miuiatures  as  illuätrated  in  the 
reoent  exhil>ition  at  Parte.  Burlington  Magazine  19(>3.  July  S.  132—145. 

Dcccniber  S.  'STt;  — 

Body.  Albiii.  Noiu  .sur  la  veute  des  uuinuscrits  de  l'ubbaye  de  .Stavelot 
(1847).    Soeiete  des  bibliophiles  Li6geoie.  Bnlletin.  6.  8.  l'.U  195. 

*Bur<lach.  Konr  B.  riebt  üli.  r  F.tr<«chn'iiren  ziun  Trsprunt^  iler  neuhoeli- 
deutscheu  8chrÜti»prauiie  uu«i  lies  detitäciieu  Humanismus.   Aus  den  Ab- 
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handlongeu  der  Kgl.  Preurs.  Akad.  der  Wlw.     J.  190S.  Berlin:  Ak.  d. 
Wisa.  (G.  Kt  iraer  in  Komm.)  1903.  62  S.  4". 
Goodspeed,  Kdg«ir  J.    A  Medical  Papyrus  Fragment  [mit  pbotogr.  Re- 
produktion]. American  Jonin.  of  Pbllol.  Vol.  24.  190S.  S.aS7— 32». 

En  konfiskerad  handakriftSBamling.    HiBtor.  Tldskr.  Arg.  23.  1908. 

S.  276 -2b2. 

Jouguet,  Pierre,  et  Gust.  Lefebvre.  Papyrus  de  Magdola  [3.  Jahrb.  v.  Chr.}. 

Bull,  de  corresp  hell6n.  Ann^e  26  t'Hirs.  S.  95  -TJ"'. 
Levi,  Israel.    Un  Probleme  de  Paleographie  Hchraitiiu'     Kcv.  d  ('tudes 

iaivea  T.  57.  1903.  S.  1—«. 
Liebprmann,  F.  Aus  einem  Ilaiulsolirifttukatalog  [mss.  of  SirTho.  Fhillipps  . . 

aold  by  Sotheby  .  .  27.  April  lüU3j.   ArcU.  f.  d.  Stnd.  d.  ueaeren  Sprachen. 

Bd.  III.  1903.  S.  17«— 177. 
Lugano,  P.   Memoria  dei  piü  anticbi  miniatori  e  calligxafi  Olivetani.  Borna 

1903:  E.  Loescher  e  C.  112  S.  16«.    1,50  L. 
Naveaux.  L6od.  Encore  qnelques  mannscrits  historiqaes  Li^geuis.  2. ittiele. 

Soci^t^  des  Bibliophiles  Li^geois.  Bulletin.  <i.  &  22a. 
Pellegrfni,  A.    Antografi  di  ChampolHon  a  Ffrenze.    B^warfone  Ser.  2. 

\'.  I       1MU3.  S.  1S7— 205. 
Beiuacil,  Salomon.   Un  Manuacrit  de  Philippe  le  Bon  ä  la  Bibliutbeq,ue  de 
Saine>P6terBbonrg.  Gazette  des  Beanx  Arts  T.  29.  1903.  S.  2H5— 278. 

T.  'M).   S  58    fi3.  871— 3&0. 
Schramm,  Albert.  Zur  Geschichte  der  Stenographie  in  der  alten  Kirche. 
Korr.  Bl.  .  .  d.  KgL  Stenogr.  Inatit.  an  Dresden  Jg.  49.  1903.  8. 62—66. 

220—223.  241—246.  2H5— 2r.8. 

Schnitze,  Vict.  Codex  Waldeccensis  (D^^  i*'>ui),  unbekannte  Fragmente  einer 
griecbisch  lateinlsoben  Bibelhandaehrift  HOnehen,  C.  H.  Beck  1904.  23  S. 

S".   2.r.n  M. 

Swarzenski,  Georg.    Die  Regensbnrger  Buchiualerei  des  X.  u.  XI.  Jiihrh. 

[Rez.  V.  Artlmr  Haseloff],  («ött.  Gel.  Anzeigen  Jg.  165.  1903.  S.  «77  9o4. 
Swarzenaki,  Geor^.   Reichenauer  Malerei  und  Ornamentik  im  Übergang 

von  der  karollngtschen  zur  ottonlschen  Zeit.  Reportor.  f.  Kunstwissensch. 

Bd        ihm:!.  S.  :ts9    4Hi.    [8olilr>is  fi  Igt! 
Thoits,  K  E.    Uow  to  deeipher  and  study  Old  Documenta:  Guide  to 

reading  Anelent  HS8.  Intro.  by  C.  Triee  Martüi.  2.  ed.  London:  E.  Stoek 

1003.  lUüS.  4Sh.  i'  d. 
Tobler,  A.   Bruchstücke  altfraiizüHischer  Dichtung  aus  den  in  der  Kubbet 

in  Damaskua  gefundenen  Handsehiiftoi.    Sitzungsber.  d.  Kgl.  prenb. 

Akad.  d.  Wiaa  1903.  S.  960—976. 

Buchgewerbe. 

Barbera,  Piero.  Nnovo  saggio  del  catalogo  ragionato,  in  corso  di  stampa, 
delle  edizioni  barb^riane.  Firenze  1903:  tip.  Barbara  di  Aifani  e  VetiturL 

16  S. 

Per  l.T  scstn  riunione  della  sotieUi  bibliojjrafica  italinna,  I'irenie.  otiobro  IQOj;. 

Die  maaische  BUcherpioduktion  St  Petersburgs  im  Jahre  1902  1  (W.U.). 
Barsenbl.  f.  d.  D.  Buchhandel  1903.  Nr  258.  S.  S6«fS~^689. 

Catalügue  rai.sonnee.    Wurks  on  bookblnding.    Practical  and  hi>torioal 

exwuplea  of  bookbiudiugs  of  Uic  XVI»'  to  XIX^^  centuriea  from  tbe 

eollectiou  of  Samuel  Putnam  Avery,  A.  H.,  ezhibited  at  GOlambia  Üniv. 

Library  l!»o:{.  (Vorr.  Charh-.s  Alexander  Nelson.)  Prlvafeely  print  New  York: 

(CuUimbitt  Univ.  Libr.  XII,  loS.S 

Dodgson,  Camphell.   The  Iuveuti(ui  of  Wood-Eugraving:  a  Freuch  Claim 

couäidored.    [Henri  Houcbot,  Incunables  xylographiques  1903.]  Barllng^ 

ton  M.'igfizine  Vi»l.  ;t.  Um.  Xo.     JS.  2tt5— 209. 
Pulk,  Fr.    Der  J^ilger"  im  Wuppeu  der  Giiosefleiseh  zn  Mainz  In  rechter 

D. Mit  IUI-,    Zbl.  f.  B\v.  .lg.  20.  l'»o:{.  S. '  .'f.  ^'iS. 
F  a  i  i»  e  i  -  P  u  1  i g u a  u  i ,  &1 .  L"  arte  tipograticii  in  l'uliguo  nel  XVI.  secolo  (tine). 

BibUofilia  Anno  5.  1903.  S.  231— 236. 
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^Hanotaax,  Gftlnle],  «k  Georges  Vioaire.  LaJenoease  de  Babao.  Balzte 

imprimeur  1SJ5— Parte:  A.  Fi  rroud  1«»03.  VI,  263  S.    25  Fr. 
•Kautzsch,  Rudolf.   Die  deutsche  lUustrati od.  Leipzif;:  B. G. Teubner  1904. 

VI,  120  S.  1  M.;  gebd.  1 .25M.       An«  Natur  und  Geisteswelt.  Bdch.  44. 
Keidel,  George  C.  The  Editio  Princeps  uf  the  Greek  Aesop.  Ameriean 

Jottm.  üf  Fhilol.  Vol.  24.  1903.  S.  304— 318. 
Die  Lithographie  von  ihrer  Erfindung  bis  zur  Gegenwart.   Mit  e.  Anh.: 

Die  photnmechanischeii  Repruductionsverfahren.   Redi^irt  von  Dr.  Rirhard 

Gruul  uüd  Dr.  Kich-Ard  Dürüboffer.    Wien;  Ueselbcb.  i.  vurvitilfält.  Kuiiat 

(lJ>t»5— )  1903.  12  Lfgn  (äoM.).  4".  VII,  314  S.  =  Die  vorvlelfältigendo 

Kiust  der  Gegenwart.   Ilrsg.  v.  d.  Gesellsch.  f.  vervielfült.  Kunst,   lid  4. 
Osborn,  Max.  Dfe  Wfeder^burt  des  Holzschnitts.  Ztschr.  f.  BUcherfr.  Jg.  7. 

19<'i3  04.  S.  257— •2^5  :m. 
Proctor,  Bobert.  The  ir^ly  Frinters  uf  Ki)ln  [Voullieme,  Der  Buchdruck 

KSfanj.  LibnnrKS.  yoL4.  IMS.  8.301—402. 
Steele.  Robert  What  Fifteentb  Century  Books  are  Abont   I.  Sdenttfie 

Books.  Library  N.S.  Vol.  4.  19U3.  ä.;i37— 364. 
Tordi,  Domenieo.  La  atampa  In  Orvfeto  nei  aeooU  XVI  e  XVII:  appuotL 

Parte  1.   Peruf^ia  l'ioH:  Uiiione  tipog^r.  coop.  H4  S, 
Venturi,  Lionello.  Sullc  orif^iui  della -xüugraüa.  ^Mit  Ulustr.j  Arte.  Anno  0. 

1903.  S.  265— 270,^ 

Zedier,  Gottfried.  Über  die  Douat-  nnd  Kalendertvpe  (Schwenke,  Donat* 
und  KalendertypeJ.  Zbl.  f.  Bw.  Jg  2ü.  I9u3.  b.  520. 

Bnohhandel. 

Offizielles  Adrefsbueh  des  Deutschen  Buchhandels.   (I'ejrriiiulet  von  O.A. 

Schulz.)   Jg.  66.  19U4.    Leipzig:  Börsenverein  d.  D.  Buchliiindler.  XX,  490, 

414,  13  S.,  1  Portr.  Gbd.  16  M. 
Book  Prices  Carrent  Vol.  17.  London:  £.Stoekl903.  X2LXVII,  687  S. 

27  Sh.  6  d. 

Balle,  Oskar.    Die  literariaehe  üebetprodnktion.    BeD.  s.  Allg. Ztg  190S. 

Nr  2f>r,  (21.  XI.). 

A  L'utalugue  uf  the  Publicatious  of  the  Uuiversitv  of  Chicago  Press. 
Autumn  ed.   Chicago:  Univ.  Chic.  Press  l9o;j.  XI,  5*2  8. 

Lea  granda  6diteurs  et  Tes  directeura  dea  grauds  journaoz:  La  Criae  du  livre 
en  France.  La  Revue.   Änn^e  14.  1903.  VoL  47.  8.145—16«.  341—355. 

Per  r  esporta/.ioiie  dei  libri  itaUanl  all'Estero.  Giomale  della  Ubreria 
Anno  16.  1903.  S.  550-552. 

Fiaeher,  Gustav.  Gnmdztlge  der  Orsaoiaatfon  dea  Deutschen  Buehhandeb. 
.Tena:  G.  Fischer  ]'.m.  X,  2."i4  S.  3M.  —  S;iinmlg.  nat.-ökon.  u  Statist.  Ab- 
handlungen des  staatswiss.  Sem.  zu  llallo  a.  S.   Ilrsg.  v.  Job.  Conrad,  ßd  4 1 . 

II o rat,  Herrn.  Neue  Kritiken  über  die  von  Herrn  Prof. Dr.  BUcher  iu  Leipzig 
ira  .Auftrage  des  —  Akadeni.  Schutzvoreins  —  verf.  Denkschrift  „Dur 
deutsche  Buchhandel  u.  die  Wissensobaft*.  Mit  e.  Anhange;  Disr  deutsche 
Bnehhandel  als  PrUgelknabe  Bnchhdler Frdr.  Behttler.  Stuttgart :  £.  Leu- 
poldt  l^'Or?.  22  S.  0,50  M. 

Kirsch,  Peter  Antun.  UnterdrUckungsversuche  von  liUchern  wegen  galli- 
kanischer,  kurialistischer  und  jaaaenlatiaeher  Tendenzen.  Zbl.  1.  Bw. 
Jg.  20.  1903.  S.  .')49— .17!». 

Kleemeicr.  Die  englischen  Biiebemuktionen  19ti2  11  raiik  lüüdcr,  The  Book 
Sales  vi  I  KiJ]    iwirseubl.  f.  d.  D.  Huchh.  Iit03.  Nr  261.  S.  9121-9125. 

Knorrn,  Gustav  Wilhebn.  Der  Natioualükouom  Blicher  und  der  deutacUe 
Sortimentsbuchhandel.  Eine  Antwort  auf  Büchers  Schrift:  ,.Der  deutsche 
Buchhandel  ii.  d,  \Vi.s.sen8chaft."    Waldenburg  i.  S.:  E.  .Meitzer  iy(t:t.  06  S. 

(Krieglateiü,  Karl  vua).  Die  Vofaische  Buehhaudluug  in  Berlin  1693  bis 
1903.  Auf  Gmnd  urkundlichen  Materiala  zuaammengesteUt  nnd  als  Hand» 
Schrift  gedruckt.    Berlin:  Vofetecbc  Buchh.  r  >  i    i  Bl.,  35  S  .  T  Bl. 

Le  Poittevin,  G.  Traitd  de  la  pre.^se  Kegle mcutation  de  1  iinpriuierie, 
de  la  Ubralrie,  de  la  preaae  puriudii^uu,  de  Taffichage  et  du  coiportage 
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et  InfractioDS,  commises  par  ]' improssiun.  rSerftuie  Ot  la  puole.  T.  1—9. 

Paris:  L.  Larose  1002— 190  J.   :\  Bde.  30  Fr. 
Olschki,  Leo  S.   Le  fiscalita  italiuue  nelJ"  esportazione  ed  iiupürtaziuue  di 

libri  antichi    Bibliofilia  Anno  5.  J903.  S.  205— 211. 
Plomer,  U.  R.  A  ehester  Bookaeller,  1607— ITOU:  Some  of  hb  Ciutomeni 

ao4  tbe  Booka  he  sold  them.  Uhnry  N.S.  Vol.  4.  1909.  8.373—  383. 
Bado  w  it/"  Denkschrit'f  über  Trosse  nud  Censur,   MitgetdUt  Ton  Prof.  Dr. 

Ludwig  (Jeiger.  Zeit  (Wien),  hdil,  1003.  S.  76— Ib. 
Bivinffton,  Cbirles  BoMrt  notw  ob  Üie  Stationen  Company.  Librar>'N.S. 

Vol.  4.  19(13.  s.  3-.r)-n(;R. 
Tournear,  Victor.   Le  C'atbolieon  Breton.   Kev.  des  biblioth.  et  arch.  de 

Belgique  T.  1.  I90S.  S.3lS-^t9. 
Verzeichnis  von  AenDserungen  zu  BUcher  „Der  dentsche  Bachhandel  und 

die  Wissenschxff.  Bürsenbi.  f.  d.  D  Bnchhandel  1903.  No.  177,  179—187, 

190,  193  ff. 

Willianison,  R.  M.    Bits  from  an  cid  Book  .Shop.    LondcMi:  Shmpkiiii 

Mar.shall,  Hamilton.  Kent  &  Co.  1904.  119  S.  6d. 
W  i  n  k  U  r ,  Rudolf,   itarl  Franz  Koehler.  Off.  Adrebbnch  d.  D.  Bnehhliid«!« 

1904.  S.I1I~V1U.  M.  Porte. 

ZeUnniTttn  und  ZeitBehriflenweseB. 

Bulle,  Oskar.  Kultur  und  Presse  [Emil  Löbl].  Beil.  z.  Allj;.  Zt;r  1 903.  Nr 
Düberl,  M.  Die  Publizistik  in  Bayern  vor  100  Jahren.    BeiL  z.  Allg.  Ztg 
1908.  Nr?62. 

Perrandinri  Alt'  Censimento  dell.i  stampa  cattolica  in  Ttulb:  note  itatiBtielke, 

storicbe,  critiche.   Napoli  1903:  Ubr.  della  Croce.  360  S.  2  L. 
Grimme  (Postrat).  Neu  aafgefandeiie  Zeitungen  des  17.  Jahrhnaderti  I.  II. 

Kübisehe  Ztg  1903.  Nr!>2tf  und  925. 
Ueidenbüimer,  Heinrich.   Von  Zeitungen  und  Zeitschriften  in  älterer  nnd 

neuerer  Zelt  Ztschr.  f.  Btlcherfr.  Jg.  7.  1903  04.  S.  337—340. 
Seil  s  Dictionary  of  the  World.s  Pre.Ks.  (2.'1  ed.)  1903.    London  1903.  992  S. 

4".  7  Sh.  r>  d.   [Die  ,,Welt^  ist  Grofsbritaunien  und  die  Kolonien.] 
Znr  Vorgeschichteder  „ AUgemeinen  Zeitung*  (K. 0.).   BeiL  mr  Allg. Ztg 

im  Nr2»0. 

Kibliof^raphie. 

Register  zum  Zoologischen  Anzeiger.   Hrsg.  von  J.  V.  Carus.   Jg.^1 — 2^» 
Nr549— t>S4  und  Bibliographia  xoologiea III— VII.    Leipdg:  W.  Bogel- 

mann  1003.  IV,  558  S.  23  M. 
Arnuld,  Hubert  F.   Zur  Geschichte  des  Buchtitels.   Mitt.  d.  Oesterr.  Vcr.  f. 

Bibliotheksw.  Jg.  7.  1903.  S.  167— 173. 
•Bericht  Uber  die  psychiatrische  Literatur  im  Jahre  1902  redi^ert  von  F. 

Schuchardt.  Berlin:  G.  Reimer  1903.  261  S.  -   Allg.  Ztschr.  f  Psychatrie. 

Literaturheft  zu  Bd  60. 
Beiz,  Luuis  P.   Goethe  in  Frankreich.  Eine  bibUogiaph.  Studie.  Ztaohr.  f. 

Bttcherfr.  J^.  7.  1903'il4.  S.383— S8fi. 
Bianu,  Joan,  si  Nerva  Ho  dos.    DibliD^^nilKi  Homäm'sca  Vcclie  IöO^n  Isns. 

Tumul  1.  15ob— 1716.   Editiuuea  acadcmici  Rumäne.  Bucurcsci  I9u3: 

V.  Socec.  IX,  572  S.  4».  * 
Bibliografiu  del  Um»  Sr.  D.  Mariauo  Cidad  Olmoa,  ObispO.  VaUadolid 

HI03;  J.  Ii.  llcruando.   löS.  Nicht  im  H:iudel. 
XII«  Bibliogr.iphie  g<S»graphinne  anuuelle  rj(t2.  Publice  sous  Ul  direction 

dl'  T. Ollis  K;i\  .'iie;ui.  :!'2h  S.  fi  Fr.  —  Annales  de  C'ii^'raphie  No.  65.  1903. 
Bibliographie  uuuiisuiHU*)ue  de  M.  J.-.M.  A.  Cbauturd.  (ia/Attc  numismutique 

Anuce  \  \m.  S.4~b. 

'  B  o  e  r ,  1 .  J.  de.   Friescbe  Bibliographie.  1901—1902.  De  vi^e  Fries  (D.  20.) 

1903.  S.  209—221». 

Borgen,  Haidur.    Fortegnelse  over  be^evidenskabelig  Litetatar  for  Aareue 
IbäU— 19U2.  KjDbenhavn:  J.  Land  iuu3.  buS.  1  Kr. 
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Bosniftai,  H.,  8.  J.  Sur  an  pamphlet  eonemiaBt  let  trtviux  k  effiBOtaertii 

port  d'Ostende,  pnbH^  en  letiO  ä  Brnxelles.  Note  bibliograpliiqiM.  Ber. 
des  biblioth.  ut  arcb.  de  Belgiqae  T.  1.  19UH.  S.  287—291. 

•  Briire,  Louis.  Bibliographie  dn  Milne  ponr  rannte  1902.  Beyne  htotoriqne 

ot  arch^ol.  da  Maine  T.  54.  1903.  ?>.:m  21'.). 
Bygd^n,  Leonard.  Svenskt  Anonym- och  Pseiulüflym-Lexikon.  Bibliografigk 
Fürteckning  üfver  uppdagade  anonymer  och  pseudonymer  i  den  svenska 
litteraturen.    Hüft  r>.    Tpsala:  E.  Heriing  19U3.  Sp.482— 60$.  Skrifter 
udg.  af  äveoaka  Litteratursällskapet.  17:  5. 

Catftlogae  des  travtin  dn  Prof.  G.  Colasanti,  1870—1903.  ArohiTes  ItaUenuea 

de  biologie  T.  29.  I!t03.  8.  4'.if>— nou. 
Intmiiation&l  Catalogue  of  Scientitic  Ltterature.  l.annual  lasue.  M.  Botany. 
PwtS.   London:  Roral  Sodety  (Jena:  G.Fteeher)  190S.   XIV,  626  8. 

17,40  M. 

Ckarlöty.  S^bastien.  Bibliographie  critique  de  1  histoire  de  Lyon  depuis  17bü 
jnaqu'a  nos  joure.  Lyon:  A.  Rey;  Paris:  A.  Picard  &  fils  l'OiO.  VI,  2598. 
7,-50 Fr.  SB  Annales  de  l'Univ.  de  Lyon  N.  S6r.  II.  Droit.  Lettres.  Fase.  11. 

^  Chavero,-Alfredo.  Apuntes  viejos  de  bibliogratla  mexicana.  Mexico  1903: 
J.  I.  Guerrero  y  C».  93  S.  40. 

^  Chauvin,  Victor.    Bibliograpliie  des  onvrages  arabes  ou  relatifs  aux  Arabos, 
pnbli^s  duus  I  Kuropc  clirctieiini'  de  ISIO  a  lbb5.    T.  7 :  Lt-s  millc  et  une 
nuits  (qnatrieme  partie).   Liege:  II.  Vaillant-Carmanue  1903.  li  Fr. 
CUmpoli,  D.  Un'edfadone  miasima  de' Trionfi.  Bibliofilia  Anno&.  1903. 
S.  211—222. 

Claaaiflcation  bibliographii|ue  decimale.  Tables  generales  rtfondues  ötablits 
«D  vue  de  la  publication  du  B^pertoire  btbUugraphique  uuiverseL  Edition 
ftan^aise  pnbnte  aveo  le  concour»  dn  Bnreaa  Dibliographiqne  de  Paris. 
Fase,  no  l.'i :  Ilistoire,  geographie,  biographio,  ei'm'alogii'.  Hrnxelles:  au 
si^e  de  l'lnsUtut  1903.  100  i>.  =  Publioatiuu  de  l  iosütat  international  de 
bibliographie  no  25. 

^  Eitner,  Rob.  Biographisch -bibliographisches  Quellen -Lexikon  der  Musiker 
n.  Musik  gelehrten  der  cbriatlichen  Zeitrechnung  bis  znr  Mitte  des  19.  Jahrh. 
Bd9.  Leipzig:  Breitkopf  &  Härtel  1903.  4büS.  Subskr.-Pr.  1 0  M .  Einzel- 
preis I2M. 

Fermi,  Stefano.    T.orenzo  .Magalotti  scienziato  e  letterato  studio 
biografico-bibliogratico-criticu.    Firenze :  B.  äeeber  1904.  204  8.  4L. 
^  Franco,  Luigi.   DegU  scritti  su  Vittorio  Alfieri:  MbUogiafia  e  eritioa:  saggfo. 
Koma  190:<:  Industria  e  lavoro.  13.iS.  3  L. 
Hamberg,  II.  E.  II.  Rubcnson  1S29— 1902.  L'tgifna  skrifter.  Kungl.  Svenska 
V^etenskaps-Akademiens  Arbok  für  ;ir  1903.  S.  126—129. 
v'Uazlitt,  W.  Carew.    Bibliographical  collections  and  notes  on  early  english 
literature  (Ser. 4),  mado  during  the  years  1S93— 1903.    London:  Quaritch 
1903.  IV,  446  S.    36  Sh. 
Hödel,  F.  Die  Literatur  des  Stenographiesystems  Stolze-Schrey.  Ein  Uterator- 
hbtorischer  Btlckblick  mit  einem  vollständigen  Literaturverzeiclinis.  Beifh: 
Buchhdlg.  d.  Stenographenverbandt's  Stolzt-St  lircv  l'»o;!.  r»o  s.  0.75  M. 
/'Geographiaches  Jahrbach.  Begründet  tbüO  durch  E.  Behm.  Bd  2Ü.  1903 
hrsg.  Ton  H.Wagner.  HiUfte  1.-  Gotha:  J.Perthes  1903.  248  8.  7,50 H. 
Technisch -chemisches  .lahrbuch  Ein  P.cricht  üb.  d.  Fortschritte  anf 

d.  Geb.  d.  chemischen  Technologie.  Hrsg,  von  Dr.  Uud.  Biedermann.  Jg.  24. 
Braunsdiweig:  F.  Vieweg  ft  Solm  1903.  Xn.710S.  gbd.  1&M. 
.•Jahresborieht  über  die  l'ort.schrittc  auf  dem  (iesanitgebiete  der  Agrikultur- 
'         Chemie.  3.  Folge  Jg.  ä.  1902.  Der  ganzeu  Keihe  Jg.  4.").  Hrsg.  vou  A.  Hilgcr 
o.  Th.  Dietrich.  Berlin:  P.  Parey  1903.  XXXVI,  58ii  .S   iii  M. 

•  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  und  Leistun«;en  auf  d.  (leb.  der  Hygiene. 

Begr.  von  weil.  Prof.  J.  Uffelmann.  Jg.  19.  licricht  über  19<il.  lirng.  v. 
A.  Pfeiffer.  Braun.schweig:  F.  Vieweg  &  Sohn  190;».  X.fJßoS.  12  M. 
s  Deatache  VierteljahrBSchr.  f.  üffeutl.  Geaundheitaptiege  Bd  34.  Sappl. 
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•JAhiesberlelit  ttber  die  Fortsobiltte  der  Physiologie.  Hrsg.  von  L.  Hermum. 

N.  F.  des  physiolog.  Theiles  der  Jahresberichte  von  Hi  nlo  tisw.  Oen.-Reg. 

ZQ  Bd  1  —  10.  Jgg.  isy2— 1901.  Bonn:  E.  Strauss  im.u  11,  14üS.  7.50 M. 
Frommuls  Jahresbericht  Uber  die  Fortachritte  auf  dem  Gebiete  der  Geborts» 

hilf«-  lind  Gynäkologie.  Jg.  16.  Bericht  Uber  du  Jahr  1902.  Wiesbaden: 

J.  r.  Bergmann  l'.«03.  XI,  rJS3  S.  2?s  M. 
Jahresbericht  über  die  Leistungen  und  Fortschritte  im  Gebiete  der  Oph- 
thalmologie. Rfdif?.  von  Julius  V.  Michel.  Jg.  33.  Bericht  f.d.  Jahr  1902. 

l.llüU'te.  TüUiugi'U;  II.  Lauir  19(13.  4()<i  S.  13,soM. 
•*Jellinek,  Artur  L.   Biblio^r:i|)hie  der  vergleichenden  Literaturgesclüchte 

Bdl  (19Ü2  0.3).  Berlin :  A.  Dunckcr  1903.  77  S.  =  Beiblatt  aa  den  J^tadien 

zur  vergleichenden  Literaturgeschichte". 
JireT  ck,  Ilermenegild.   Pravnicky  zivot  v  Ccchäch  a  na  Morave  v  tisicUet^ 

dohi'  od  koncp  TX       XIX.  atult  ti.   Y  nakresicli  ilt'jepravDych.  zivoto- 

Sisnych  a  knihuiii.-^nv  ch  li*i.  [Das  Kecht«ltjben  in  r.iihincn  u.  Mähren  in 
.  looo-jähr.  Zeitraum  vom  Ende  d.  IX.  bis  z.  Ende  "I.  XlX  .Jahrli.  in  ge- 
Kcliichtl.,  biogr  u.  bibliogr.  Skiasen  dargeat.]  Frag:  Makl.  auturovim  19Ü9. 
VIII,  528  S.  4".   sKr.  »  j 

Deutscher  Journal- Katalog  für  191)4.  Zusammenstellung  v.  üb.  30OO  Titeln 
deutscher  Zeitschriften,  systematisch  in  41  Bubriken  geordnet.  Jg.  40. 
Leipzig:  Schulze  &  Co.  127  S.  1,75  M. 

Catalogne  of  Polish  scientific  literature.   Katalog  literatury  nankowej  pol- 

skii»)  .  ..  T.'A.  Ziszyt  1.  Krak<tw  lOor?:  Driikiinii  Universytetu. 
Kotuorzynski.   Zur  Geschichte  der  Blume  im  dcutscheu  Buchtitel.  Ztschr. 

f.  BUchertr.  Jg.  7.  1903  04.  S.  2S4-2S7. 
Krahmanu,  Max.   Fortschritte  der  praktischen  Geologie.  Bdl.  1893 — 19U2. 

Zugleich  (ieneral-Kcgister  der  Zeitschrift  fllr  prakt.  Geologie  Jg.  1 — 10. 

l^M;i    1M02.    Berlin:  J.  Springer  1903.  XXII,  410 S.  ISM. 
Krauäs,  Friedr.ä.   Die  Yolkskimde  in  den  Jahren  lt)87— 1902.  Berichte 

ttber  Neuenidieinnngen.  Romanische  Forschungen  Bd  16.  190S.  S.  ISI 

-  3Jit,    (Aiirh  Sonderdr.  6. CO  yi)  » 

Karl  v(.ii  Kiipffers  Schriften.   Areli.  f  uiikr.  Anat.  Bd  02.   1903.  S.  T16— 718. 

Laban  de,  L.-II.  Bibliographie  des  ouvrages  de  M.  Alphousc  Sagiiier.  M6- 
moires  de  lacademie  de  Vancluse.  2.Ser.  T.  3.  1903.  S.  2:r2— 230. 

Lange,  Wilhelm.  Verzeichnis  neuer  hessischer  Literatur.  2taohr.  d.  Ver.  f. 
hess.  Geschichte  o.  Landeskde    N.  F.  Bd  27.  1903.  S.  I— IX. 

Liate  des  publications  de  la  societ^  d'arch^ologie  Lorraiin'  (1S49—  1900). 

—  Table,  alph.gän4r.  d.  public,  de  lasoc.  d'arcLdol.  Lorrainu  (lb49 — 1900). 
1903.  S.XV-XKXI. 

Literat  iir- Bericht  (über  T^andes-  und  Volkskunde  der  Provinz  Sachsen 
uebst  augrcnzcuden  I^andesteilen).  Arch.  t.  Landes-  und  Volkskunde  dur 
Proyina  Sachsen.  Jg.  18.  19n3.  S.  138— 163. 

LIti  ratur-XachweiH  flir  die  VorIt'«nn{rcn  [Hut  llciniafsknudr  an  der  kimigU 
Akademie  zu  Posen.  M-  lllustr.  aus  der  l'rov.  Posen  u.  e.  Verzeiciinis  der 
Kartenwerke  n.  Karten  Ob.  d.  Prov.  Posen.  Tiiaaa:  F.  Ebbecke  1903.  24  S. 
0,.!<)  M. 

MarguiJlicr,  Auguste.  Bibli«*griiplne  des  tjuvrages  publies  en  France  et  ji 
l'etranger  sur  les  beaux-arts  et  la  curiosite  pendant  le  2.  semestre  de 
rann«'-.-  1903.  Gazette  de»  Beanx  Arts.  3.  Per.  T.  3"».  lOuH.  S.  512— 528. 

Mazzatiuta.  Giusfppi'.  Hibliogratia  Altieriaua.  Kiv.  d"  Italia  Ann.  4.  1903. 
S.  685—720. 

M^rimt-u,  E.,  et  A.  Morel-Fatio.    Nutes  bibliojrrapliiques  sur  les  auteurs 
du  Programme  de  ragrtgati<»n  d'Kspagaol  (Concours  ütiji).   Bull,  hispanl- 
(jue.  T.      lOiKJ.  S.  4:11-  438. 
>Mcass.  Die  Marineiiteratur  im  Jahre  1902.  Marine -Bundscliau  Jg.  14.  T.  2. 
1903.  S.  992—1008. 

Mourlou.  Bibliographia  geologica.  AvanceuuMit  de  Tauvre  et  referendum 
au  sujct  du  mode  de  publicatiou.  BruxcUes:  Uayez  19U3.  3)5.  0,35  Fr. 
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(Extr.  dn  Bnll.  de  la  Soc.  beige  de  ^'«'  itlopie,  de  pak^ontolo«;ie  et  d  hydro- 
lopic  t.XVlII.  jinircs  verbaux,  sriiiicc  du  juillct  r.Mi:-;.) 
^Nigido-Diouisi,  Cliaooino.  L' aocadetuia  della  Fucina  di  Mesaioa  (t(>39— 
1678)  ne'  snoi  rappotti  eon  U  storla  della  ettltora  In  Sieilie»  Cun  eennl 
bio^rufici.  ii]dieasi<mi  e  deserisloDl  bibliognfiche.  GAtania:  N.  Giannotta 
1903.  29uS.  4  L. 

Kotiee  bibliographiqne  snr  Alezfs  Mfliardet  [141  Not].    H£in.  d.  1.  soe.  d. 

Sciences  phys.  et  natur  de  Bordoaiix  D.Svr.  T  ri  1')":?.  S?.  XXXVll -XI.VII. 
y   Page),  Hcoe.   Bibliographie  Noy<»nnaise  suivie  de  la  bibliographie  de  la 

Rosiera  de  Salency,  pnbl.  mm  \en  auspice.s  dn  coinit^  areheol.  et  hfst. 

df  Noyon.    Arifli  r>'i:5    T,.  Cocharaux.  VU,  SKJS.  10  Fr. 
Faltsits,  Victor  Hugo.  Bibliugraphy  of  the  Works  of  Father  Louis  Hennepin 

(Separate  (25  copies  printed)  from  Ilenoepin'«       New  Discovery*',  ed. 

by  Keuben  Gold  Thwaites).   Chicago:  A.  C.  McClurg& Co  22  S. 

Pingrenon,  Kenee.   Les  livrea  oroOs  et  illustres  en  couleur  depuis  le  XV " 

Sit  ole  L'ii  France  et  en  Angleterre,  avec  une  bibliographie;  gulde  du 

bihliophilo  et  du  bibl'msfcvpe.  Paris:  Daragon  1903.  lt)2S.  5  Fr. 
v^'Uept- rtuirc  tu^thodiqnc  de  1  histoire  moderne  et  contcmporaine  de  la  France. 

Ann^e  1901.  (4.  Annce.)  Paris:  Sool^tö  Nour.  de  Llbialiie  et  d'  Mition 

1903.  XL,  334  8.  16  Fr. 
Rowe,  Ernst  Drei  literarische  Eintagsfliegen  aus  deiu  Juhrc  1780.  Ztschr. 

f.  Bilcherfr.  Jg.  7.  1903  04.  S.  335— 337. 
^'Rttdelsbeim,  Marten.  Repertorium  vau  de  artikels  betrekkiog hebbende op 

de  gennaansche  philologie  in  de  belgische  tijdschriften  versehenen  tot 

31.  DiceiiihtT  1900.  Liege:   1  atist-Truyeu  190:t.  1  :<  S 
^  Sabatier.  Paul.  Nouveaux  Travaux  sur  lea  docameota  frauciacains.  Notes 

de  bibliographie  eTftIqae  snr  Ici  ftndes  de  H.  Uleniaini,  A.  G.  Litlle  et  du 

P.  MandontKt  Paris:  Fischbaeher.  1903.  85  S.  1,90  Fr.  s  OpusculeS  de 

critique  hiatoriquo  faac.  7. 
^  Sehnen,  HeniL   La  th^ätie  alsaelen.  Bibllograjibie  oompUte  dn  th^tre 
^       alsacien.  Biogzaphie  des  anteon.  Stiaasbors:  J.Noiriel  1903.  380,XL1S. 

2,*sO  M. 

•  [Rttfls.]  Slavjano vedenic  v  1901  godu.    Sistematireskii  ukazatel'  trndov 

po  jazykoznaniju,  literature,  etnografii  i  istorii.    [Die  sfavlstik  im  .T.  1901. 
.Syst.  Verz.  der  Arbeiten  zur  Spraclikunde,  Literatur  mw.j  St.  Petersburg: 
Akad.  d.  Wiss.   (Leipzig:  Vulk  )   190.'».    XXII,  2H7  S.  l,2nRub.;SM. 
Sttderbaum,  H.  G.  Nils  IVt.  r  H;mihprg  1hv2    rt^'ifna  skrifter  m.  ni. 

Knogl.  Svenska  Vetenskap.s-Akädemieuä  .trbuk  lür  ar  1903.  S.  109— IIS. 
•8ples8.  Repertorium  der  im  Laufe  des  Jahres  19ii2  in  deutschen  und  aus- 
ländischen Zeitschriften  erschienenen  Anfsiitze  Uber  ölTentli<'li('  Gesund- 
heitspflege. Deutsche  Vierteljahrüschr.  f.  öflentl.  Gesundheitspliegc.  Bd  35. 
1903.  S.  847— 107«. 

[Kass.l  Ukazatel'  Uteratury  o  sionizme.    [Verzeichnis  d.  Literatur  Uber  d, 

Zionismus.]   8t.  Petersburg  1 903 :  8.  M.  Muller.  X ,  2 12  S.  1  RbL 
•Vereiu«-  und  Zeitschriften  ftlr  deutsche  Volkskunde  I.II.  Dentsdie  Erde 
Jff.  2.  1903.  &32.  127— 12S.  [Wird  fortgesetzt.) 
Vieatre,  O.   Manuel  de  ramateur  de  llvres  du  AlX*  stiele  tBOl  — IS03, 
Fase.  14.    [=  T. '..  S;]». iooo.|    Paris:  A.  Kouqu.  tt.'  i  ifr 

•  Vidier,  A.  Bibliographie  de  V  histoire  de  Paria  et  (^e  V  Ile  de  France  oour 

les  anales  1901—1902.  BulL  de  la  scmx  de  V  histoire  de  Paris  et  de  r  Ile 

de  France  Anm'.-  2'».  1902  n'.»f>:;).  8.129—241. 
Verzeichnis  der  UterarLacheu  Arbeiten  des  Dr.  Ilciorich  Zeller-Werduiüller 

1S69-1903.  Archiv  f.  Schweisergeschichte  1903.  S.  ls<i. 
Wegelin,  Oac.  F.urly  Ameriran  portry:  a  compllifion  of  the  title«  of  vulumea 

of  verse  aud  broadsides,  wriiten  by  writers  t)orn  or  residing  in  North 

America,  and  issued  dnring  the  17*^  and  18*>>  eentaries.  K.  York :  0. Wegelin. 

1903.   SO  S.   3  Doli 

Wilson,  Louis  N.    A  bibliography  of  the  published  wurks  of  President 
G.  Stanley  HalL  Amei.  Jon»,  of  Payehologj.  VoL  14.  1903.  S.  417— 480. 
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Bibliopliilie. 

Soei^t^  des  amie  des  Uvres.  Annn&fre.  Ann£e24.  Patti  190S:  Imtir.  des 

BpatiT  Arts.  105  S.  7  Fr. 
AxuQ,  William  E.  A.   Michael  the  Bishop  in  Praue  o(  üooks.  Librar}'  N.  S. 

VmI  4.    r.t(l4.  S  367— 372. 
Beraldi,  Henri.    Le  Baron  do  Ciay.    (Bibliophile  d*£ylM.)    Soe.  des  smiB 

des  Uvres.  Anouaire.  Auiiüe  24.  190S.  ä.  47— 55. 
CUye,  A.  de.  (d'Eylac.)   La  blbliophilie  so  1902.  So«,  des  snU  des  livres, 

Annnaire.  Ann6e24.  1903.  8.  2"»  — 46. 
Gautier,  Jules,  et  Roger  de  Lurion.    Marques  de  bibtiotheques  et  Ex- 

libris  franc  -comtois  (It.  pait).  Besan^n  (1003):  inpr.  jMqnin.  38  8. 

no  planches.)  3  Fr. 
Groli^r,  Mor.   Die  Bibliothek  des  Ladislaus  v.  Buzkowicz  (U'^S— 1520)  in 

M  ihri  I  Ii  1  riibiiii.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  Humauismns  in  Wttvsil. 

Mitt.  d.  Üesterr.  Ver.  f.  Biblio^eksw.  Jg.  7.  ISOa.  S.  149  - 158. 
Jotine,  Adiitn  A.  The  dfyerslnns  of  abooklover.  New  York:  Harperl903. 

6,  323  S.  3  D(dl. 

Kloemeier,  Fried.  Juh.  Englische  BUchersammler.  Ztschr.  t  Blicherfr.  Jg.  7. 
1903/04.  S.2Kt»— m 


Krii  prt  r,  Bogdan.  Die  riohensoUen  und  ihre  Bltober.  Hoheuoileni-Jala^ 

buch  im  S.  112— 141. 


ROSS,  Andrew.  Old  Seottlsh  Bookplates.  Jonn.  of  tke  Ex  libris  Soo.  Vol.  18. 

]\m.  8.157-160. 

Salomons,  Israel.  Jewish  Bookplates.  Jonm.  of  the  Ex  libris  Soc.  Vol.  IS. 
1903.  S.  UO-l.'iO. 

Tausin.  Henri.  Bibliographie  des  onvrages,  piaquettes,  nrticlcs  de  revnes 
et  des  journaux  t^orits  en  francüs  sur  les  ex* libris.  Pauis:  Leohevalicr 
1903.  208.  2,ftOFr. 


Antiquarische  Kataloge. 

Beijers'sche  Bh.  Utrecht.  No  2f^»8:  Kunst,  Archaeologie,  Ansichten,  Spiele, 
Sport.   611  Nrn.  —  No.  2o;i:  Mtisikliteratur.   902  Nrn. 

Bertlhis  Dnsdj'u.    Xd.  4'^:  llyiunologie,  Liturjfik,  V<dksliedor.    (Uio  Nrn. 

BrtjslautT  Meyer  iSerliu.  VorzUgliche  ueuc  deutsche,  englische  und 
französische  BUcher  jeder  Art.   1679  Nrn. 

V.  Doleisch  Kaaset  No.  1:  Werke  aus  verschied.  Wissenschaften.  475  Nrn. 

Fleker  Leipzig.  No.  13:  Hebraica  und  Indalca.  (Bibl.  Dr.  S.  Mandelkern 
Leipzig;.)    1351  Nru. 

Bachhandiung  Fock  Leipzig.  No.  223 :  Stratrecbt.  (Bibl.  v.  Prof.  Seuffert 
Bonn  n.  Prof.  F^rtedvann  Prag.)  2761  Nrn.  —  Ko.  227:  Klsss.  Phllolofi^e. 
(Bibl.  V.  Prof.  K.  Daiatzko  Üiitnn-  n  W/Rihbeck  Berlin  T  v  Sj  i^t  l 
MUncheu.)  4524  .Nm.  —  No.  22^:  üescbichte.  (Bibl.  v.  I'rul.  Dümmler 
Berlin,  Oengler  Erlangen  n.K.v.  Hegel  Erlangen.)  3431  Nrn.  —  No.  2S0: 
Mathematik,  Physik.  (Bibl.  v.  Prof.  Puchta  f'/.crnuuitz,  Schell  Karlsruhe, 
Schröder  Karlsruhe.)  5419  Nrn.  —  Nu.  231:  Kirchengescbichte,  Kirchen- 
recht.  (Bibl.  V.  Prof.  J.  F.  Sohalts.)  2594  Nfn.  —  No.  232:  Gkemle  iL 
Pharuiazif.    M.'>3  Nrn. 

Greif  Wien.    Nu.  39:  Kultur-  und  Sittengeschichte.  12S8Nrn. 

Hisrsemanu  Leipzig.  No.  297:  Oesterreich* Ungarn,  Balkanstaaten.  1825  Nrn. 

Hoepli  Mailand.    No.  l:t6:  Deutsche  Literatur  und  Sprache.   3S26  Nm. 

Jacobsohu  &  Co.  Breslau.    No.  190:  Hervorragende  Werke.    73  S. 

Köbner  Breslau.    Nu.  254:  Auswahl  aus  verschied.  AViasensoh.    1011  Nfn. 

Lüffler  Leipzig.  No.  26:  Von  allem  etwas.   117t»  Nm. 

LttnebarKS  Bh.  Htloebeo.  Lager»  and  Weibnaclitskatalog.  32  SS. 

Mueller  Halle.  No  W:  Genuan.  u.  roman.  Sprachen  u.  Literatur.  883 Nm. 
—  No.  102:  Griccb.  u.  röm.  Literatur  u.  Spracbwiss.  667  Nm. 
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Kijhoff  Haag.  No.  8t9:  Brovlaiio  Grinuuii»  mmiiBenls,  ineoittbala,  AkUne 

Press  etc.    383  Nrn. 
Olscbki  Venedig.   Bull.    Nu. -17;  Misccllau,   No.  455 — 627. 
Perl  Berlin.   No.  45:  Kunst.   508  Nrn. 

Präger,  R.  h.,  Berlin.   No.  163:  Piakt.  Rechtawissenscbaft.  Ub2  Nrn. 

Raaoe'8  Nf.  Königsberg.  No.  218:  Staatswissenscbaften  n.  Volkswfrtsohtft 
rr.'a:  Nrn.  —  No.  "ilit-.  Sozialwlssenscliaft.    14Sr.  Nrn. 

JacQueft  Eoaentlial  Münohen.  Mo.  33—35:  Geheime  Wisseusohaften.  Folk- 
lore, m— Y.  Ko.  36ft7— 887&. 

Sohaper  Hannover.  No.  71:  Eni»,  seltene  ond  Orfglttal-Aiugabeo.  L— Z. 
No.  1272-2556. 

Sehols  Bnnmdiweig.  No.  100:  Kultur»  n.  Sittongesehieiite.  2173  Nrn. 
SohOningh  Osnabrück.    No.  40:  Summlsng  des  Kartographen  Dr.  Bruno 

Hassenstein  Gotha.   253U  Nrn. 
Schulz,  0.  A.,  Leipsif.  No.  .30:  AatographenkaUlog.  6S6  Nrn. 
Speyer  Ä  Peters  Berlin.    No.  17;  fJcbnrtshillfe.    1186  Nrn.  —  No.  18: 

(fvnaekologie,  Kinderkraiikheituo.    Ii)i>9  Nru. 
Stargardt  Berlin.   No.  218:  Autographen  u.  Urkiuden.   694  Nm. 
Strubel  Jena.   No.  16:  Bücher  filr  Bibliophilen.   67«  Nm. 
Teuleo  Nachf.  Wien.  No.  5:  Gescbenksliteratur.  35  SS. 
Thnrv,  Baumgartner  ft  Co.  Genf.   No.  41:  Savoie  et  les  pnye  Toiabw, 

heraldtqne.   1148  Nm. 
Vülcker  I- rankfurt  a.  M.   No.  244:  Deutsche  Literatur  seit  1750.   2788  Nrn. 
Zahn  &  Jaenaeh  Dreeden.  No.  149:  Vermlschtea.  2823  Nm. 


Bekaniitiiiaeliiiiigeii« 

Bibliothekarisehe  FachpHUtaiig  1904. 

Die  nerren  VolontÜ r«'  der  pren  f^ii sehen  StaatsbibliotbekeDi 
deren  zweijährige  Yolontärzeit  entweder  schon  abgelaufen  ist  oder  im  Jahre 
1904  abliurt,  werden  eraueht,  behnfs  Wahl  etnee  geeijerneten  Tenmna  fttr  ^e 
bibliothekarische  Fachprlifua^  baldin' lüi  hst  übiT  den  Zeitpunkt,  an  den  das 
zweite  Jahr  ihrer  Volontärzett  zu  Eudv  gegangen  ist,  eine  voriäofige  Hit- 
teilnog  an  den  Vorsitzenden  der  Kommwon  für  die  bibliothekarisehe  Faeh- 
prilfuDg  BibllothekMÜrektor  Profeaaor  Dr.  FletBohiuanB  In  OOttlugen  ge- 
langen zu  lassen.   


Verein  Deutaolier  BIbliofbekare. 

Pi     •  ilir  sversanimlun*:  fUr  1904  wM  fu  der  Pftugstwoobe  in 
Stuttgart  abgehalten  werden. 

Zngleleb  wird  daran  erinnert,  dafii  die  MitgliederbeitHige  Im  Laufe  des 

Januar  an  Am  Scliüfzuioi.ster  Abt.-Dir.  Dr.  Tppel.  Rerlin  W  64,  KOnigl.  Biblio* 
thek,  einzuseuiieu  sind  (trei  eiusciilieislich  Bestellgeld). 


Pergonaliuieliriehteiu 

In  Berlin  starb,  wie  wir  erst  jetzt  erfahren,  am  II.  S.  OS  der  Vorstand 
der  Bibliothek  des  Grofsen  ({eneralstabs  Oberst  z.  D.  Heinrich  Burchardi. 
Au  seine  Melle  trat  seit  dem  14.  11.  ü3  Oberst  z  D.  Viktor  v.  Schciicr, 
geb.  13.  8.  52  in  Klein-Gablick  (Kreis  Lützen),  aktiver  Oifi/.i.  r  bis  1903. 

An  der  Königlichen  Bibliotlu  k  lU  rlin  wurde  der  llilfsbibliothekar  Lic. 
tiieol.  H.  Hülle  zum  Bibliutbekur  und  der  Assistent  Ur.  P.  Otto  zum  Ililfs- 
bibliüthekar  ernannt.  Der  Oberbibliothekar  an  derselben  Bibliothek  Dr.  R. 
Schröder,  bisher  mit  der  Leitung  des  Gesamtkatalogs  der  preulisischen 
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BtltHotlii  ken  beauftragt,  wurde  als  Oberbibliothftktf  tud  Veitietar dM DliektolS 
au  die  Universitätsbibliothek  Kiel  vecsetst. 

Dem  Direktor  der  StadtbfbHothek  CSln,  Dr.  Reyfser,  ist  dM  WUßkat 
Profeasor  verliehen  wurden. 

An  der  UuiverBitätsbibltotbek  Frei  bürg  LB.  sind  als  Yoloutäre  eto- 

{retreteo  am  1.  Jnll  Dr.  phU.  Viclor  Renß  (Personalien  s.  Jakrb.  d.  D. 
Jibl.)  und  am  ir..  Xovcnibcr  r>r.  phil.  Kmil  Kothpletz  (geb.  0.  Dez.  IS7J 
iu  Aarau  in  der  Schwei/,  pmt.,  studierte  (»eschiebtt');  ferner  an  der  Uoiver« 
sitStabfbliothek  Güttin;^'(  n  am  4.  Noveiuber  Dr.  phil.  Rudolf  Seippel 
und  au  der  rni\ ersitiitHliihliothck  Halle  im  3*  August  Dr.  phil.  BIcbard 
Oehler  (l'frsuiialii'n  s.  Jahrb.). 

Der  Assistt  nr  1>t.  VVeirsenborn,  bisher  In  Güttingen,  wurde  der 
üniversitiitsbibliotliek  Halle  llberwipspn. 

Der  Direktor  der  k.  Ilof-  und  .Staatsbibliothek  in  München,  (ieheiuier 
Hat  Dr.  (f.  von  Laabuiann,  wurde  von  der  Sodeti  Blblkgcafioa  ItaUin» 
zum  korrespondierenden  Mitglied  ernannt 

An  aer  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  MUnchen  sind  als  VolontÜrc 
eingetreten:  am  I.Oktober  ISna  Dr.  K:irl  Schottenloher  (geb.  1 1 .  .laiitiar 
lb78  ZU  Haittsacker  bei  Kegensburg^  studierte  Geeehichte,  deutsche  Sprache 
und  Realien:  Staatsexamen  1901;  promovierte  IS.  .TnH  Ido.t).  am  SO. November 
1U"3  M:ix  Müller  (geb.  1(5.  Sept.  ISM)  zu  Metten;  stiidi  r;.  kliLSMiscbe  Phlb)- 
logie  und  Geschichten  Staatsexamen  ll)ii3)  und  am  1.  Dezember  1UU3  Waldemar 
Seosbnrg  (geb.  12.  Nov.  18TH  an  Villa  Giebelbaeh  bei  Lindan;  atodierte 
deutsche  Sprachr  und  Realien-.  Staatsexamen  Hi'in). 

An  der  Umversitätsbibliuthck  Krakau  wurde  der  Amanuensis  Dr. 
Adam  Bclcikowski  zum  .Scriptor  und  an  der Stndimibibliothck  Salzburg 
Dr.  Krnst  Ritter  v.  1  ri  (  h  sum  Praktikanten  ernannt.  Es  starben  der 
Stiftsbibliothekar  in  Admout  P.  Jakob  Wicbncr  und  der  Amaoaensis  der 
mähri.schen  LaudesbibUothek  fai  Brünn  Dr.  Ladislaus  Hoffmann.  [Mitt. 
d.  Oest.  Ver  l 

Am  ('»..September  starb  Charles  Ammi  Cutter,  zuletzt  Bibliotckar 
der  Forbes  Library,  Northampton,  Mass.,  am  meisten  bekannt  durch  seine 
ßules  for  a  dictionary  catal«)gue,  mit  deren  Neubearbeitung  er  gerade  be> 
schHftIgt  war.  und  «lurch  seine  ExpauHive  cla.'».Hification. 


l'nraittelbar  bevor  dieser  letzte  Bo;;en  des  vorlicgendeu 
Heftet»  die  Presse  verlütst,  gebt  uns  die  traurige  Nachricht 
ZQ,  dals 

Herr  Geheimer  Regierungsrat  Dr.  0.  Hartwig 

P.il)liotheksdircktor  a.  D. 

am  22.  Dezember  in  Marburg  ver.schiedeti  ist, 

l'nttT  (Inn  n-tcu  ljinlrii<-k  ilic-ii-r  scliinerzlielien  Botschaft 
vermögen  wir  Unstern  i.<e.sern  heute  IfdiLMich  <iie  .■^(•illiellt<■  Mit- 
teUuujj  vou  dem  unerwarteten  Verlast  zu  machen  und  behalten 
ans  eine  eingebende  Wflrdiguug  der  Verdienste  des  Heim- 
gegangenen iOa  die  nlchste  Nnmmer  vor. 

Redaktion  und  Verlag 
des  Zentnilblaites  fOr  BibUotkekiwettn. 


V«rl«g  ▼OD  Otto  BamHowtta,  L«i|wlg.  —  Omok  t«d  Ebiludidt  Ktmt,  HaUa. 
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wnug  Ton  Otto  lUrniBsowiüE  in  Lelpilg. 


#  ^4 

Küralicü  gel&Dgte  zur  Ausgabe: 


Jahrbuch 

der 

deutschen  Bibliotheken 

beralugegeben  vom 

Verein  deutecher  Bibliothekare 

2.  Jahrgaog 
im  144  S.  8*.  Pftls  3.40  M. 

lahftU:  Vcvseiehnb  der  Bibliotheken.  ^  VeneldiD&^  der  wiasenaehaft» 

liehen  BibHoUieksbcaniten.  —  Verorduungen  uud  Krhusse.  —  Blbllutheka- 
«tatistik  (Betriebastat.  ig02/3).  —  Verein  dentseher  Bibltotkekare. 

Der  tr8t«-  iHlirfranfr  .Tahrbnchs  bat  iu  den  bibliothekarischen  Kreisen 
uickt  unr  D(  utsihlaods,  Siindern  auch  des  Austaudes  eine  so  freundliche  Auf- 
nalinic  gefunden,  dafa  daa  weitere  regefanSJaige  Eraekeinen  ala  gesichert  an- 
geaehen  werden  darf;  leider  hat  aieh  dte  Atiagabe  dea  swelten  Jahrgangs^ 

die  lUr  den  Herbst  1903  iu  Aussicht  genuuimen  war,  nnliebsam  verzögert, 
was  in  der  Zukunft  vcniiiedin  werden  wird  Der  Preis  konnte  diesmal 
niedriger  angesetzt  werden  uud  wird  »icii  bei  steigendem  Absatz  auUerlialb 
des  Kreises  der  Mitglieder  des  Vereins  Deutscher  Bibliothekare,  denen  es 
von  Vereinswegen  geliefert  wird,  künftig  hoffentlieh  noch  wdter  ennabigen 
laaaeD. 


Vorlag  Ton  Gustav  Fischer  In  Jena. 
Soeben  eraehien: 

Wissenschaft  und  Buchliandel. 

Denkschrift  der  Doutsclieu  Verlcg:erknniiuer 
unter  Mitwirkung  ihres  drr/fltifren  ^'l)^sirzendell  T>r.  C^sistnv  Fischer  in  Jena 
bearbeitet  von  l*r.  Karl  i  rübner,  8rra8siturg  i.  E. 

Intenaaenten  steht,  soweit  der  dafllr  besthnnite  Vorrat  reieht,  die 

Schrift  in  einem  Exemplar  uiientgeltlieh  zur  >'erniiriin^'  HesfcUungen 
beliebe  man  direkt  an  die  Verlugsbuchhaudluug  vou  l<UNtuY  Fiücher  in 
Jena  gelangen  zu  lassen.  Weitere  Exemplare  atnd  znoft  Preise  TOn  bO  Vf, 
durch  jede  Buohbandlang  au  beziehen. 
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Preisausschreiben  S",:;;''.™. 

Die  Gesellschaft  der  ISiMiuijljilcu  schreibt  hiennit  einen  Wettbewerb 
aus  für  eine  Sehrift  Uber 

Das  Deutsche  Buch  im  Zeitalter  des  Barock  und  Rokoko. 

Oewiinscht  wird  in  erster  Unic  eine  historische  Darstellnug  der  Buch- 
ausstattung in  dem  gt'naunten  Zeitraum,  zugleich  eine  Untersnchung  der 
WirliSHuikelt  der  wichtigsten  Persönlichkeiten  unter  den  Künstlern,  Uruckem 
und  VerU'frtTn,  die  auf  dem  (Jebiete  des  Buchgewerbes  etwa  von  Hioo  bis 
175U  tiitig  gewesen  sind.  .Sollte  Hauui  oder  Zeit  zur  Behandlung  des  Themas 
in  seinem  ganzem  Tuifange  nicht  geniigen,  so  würden  a'  •  1  Vrbciten,  die 
einen  Teil  des  Stofles  umfassen,  angenommen  werden,  vor  izt,  dass  sie 

den  unten  iingeg»-benen  l'mfang  erreichen  und  ein  abger.c!  '         >  ( lanzes  bilden. 

Liie  Manuskripte  stud  in  deutscher  Siiridii  ;i;'/.uix-:.äüU,  da£s  sie  als 
Druekvorlage  dienen  kr»uncn. 

Der  L'mfaiig  soll  etwa  12  Druckbogen  lu  ^Quartformat  betrafen.  Der 
Raum  fllr  die  nötigen  Illustrationen,  lilr  welche  die  Herren  Vorutfaer  die 
Vorlagen  nachzuweisen  hiitten,  ist  in  diesem  Tmfang  inbegrifl'en. 

Die  Manuskripte  sind  bis  zum  1.  Oklxher  1005  an  den  Sekretär  der 
Gesellschaft  Dr.  Ciirl  ^SeliUddeliupf  in  ^Veiinur,  Wörthstrasse  .iO,  einzusenden. 
Sie  sind  mit  einem  Kennwort  zn  versehen,  welches  auf  einem  verschlossenen 
Briefi  '  '  '  Icrholt  wird,  der  den  Namen  des  Verfassers  enthält.  Nur 
der  N   ,      j;ekrönten  Autors  wird  durch  üflnuug  des  Umschlags  fest- 

gestellt; die  übrigen  Bewerber  können  nach  der  Bekanntmachung  des  Er- 
gebnisses ihre  Arbeiten  unter  Angabe  des  Kennwortes  zurück  fordern. 

Der  Verfasser  derjenigen  Arbeit,  die  des  l^reises  wert  erkannt  wird, 
erhält  die  Summe  von  KintniiHend  Mnrk.  Die  CJesellschaft  erwirbt  damit 
zugleich  das  unbeschränkte  Verlagsrecht  des  Manuskrij)tes  und  verpflichtet 
sich,  die  Arbeit  im  Laufe  des  Jahres  lUoti  als  Publikation  filr  ihre  Mitglieder 
dnieken  zu  lassen 

Das  I*reisgericht  besteht  aus  den  am  I.  Oktober  ll>i)5  im  Amte  befind- 
lichen Vorstandsmitgliedern  der  (iesellschnft  der  Bibliophilen.  Es  entscheidet 
durch  Stimmenmehrlifit  und  behält  sich  vor,  falls  mehrere  wertvolle  Arbeiten 
eingehen  sollten,  die  nicht  preisgekrönten  Verfasser  durch  angemes-erti^ 
Keniuneratiouen  für  ihre  Mühe  zu  entschädigen. 

Das  Ergebnis  wird  im  .laniiar  löun  durch  die  „/eitMlirili  filr  Bii« 
freunde",  d:is  „Zeniralblatt  tür  Bibliothekswesen"',  das  „l^iferarischi'  Zi  iifml!- 
und  die  „Deutsche  Literaturzeitung"  bekannt  gemacht. 

Weimar,  den  1.  Dezember  1003. 

Der  Vorstand  des  Vereins  der  Bibliophilen. 

l  edor  von  Zobeltitz,  Berlin;    Prof.  Dr.  (ieorg  Witkowski,  l,ei| 
Dr.  Carl  Schilddekopf,  Weim.ir:     (»berbibliothekar  Prof.  Dr.  Bu. 
Ehwald.  (^otha;  Prof.  Dr.  Eduard  Ileyck,  Berlin-,  Arthur  L  .lellinek, 
Wien;     Prof.  Dr    Kudolf  Kautzsch,  Dannstadt;     Moriz  Sondheim, 

Frankfurt  a.  M. 


WiMNeui«cliaftlic*lier  Hilf^^arbeiter. 

FHr  die  neugegrilndete  Sta<ltbibliothek  in  Bromborg  wird  ein  wis -  i  - 
schaftlicher  Hilfsarbeiter  gesucht,  der  in  erster  Linie  mit  den  Katalogisier) 
arbeiten  betrauf  wertleu  s«dl.     (Jehalt  l'-Oo  W.    Bewerber,  die  die  biblm- 
thekarisehc  Fachpiiifung  bestanden  haben,  werden  gebcfiii.  Lebfuslinf  und 
Zeugnisse  suft>rt  an  deu  rnterzeichneten  einzusenden. 

Itroniber^.  Dr.  Miiide-Poiiet, 

Stadtbibliothekar. 


Mit  ;{  '  n  venu  Verlair  des  ,,Apollu's  Dresden  (Die  Stiegel  des 

Adels  der  \\  •  .  r  Lande),  Picard  Fils,  Puris  (Chevalier.  liepertoire  des 
sotirees  historiques)  und  tjesehlftsMtellc  des  ,,Vercics  filr  ritanzenheil' 
kuude*>%  Uerliu. 

Uruck  von  CUrhvdi  Karra«,  Hali«  a.  > 


Zentralblatt^jjiS'cöuEGrz^ 

^  MAR  21 1904 

Bibliotheks^VtS«^ 

Begründet  von  Otto  Hartwig 


Hermuagegeben  untor  Ultwirkmig  sahlrolobw  Faohgenoeien 

des  In-  und  Auslandes 

Dr.  Faul  Schwenke' 

AbteOnnggdirektor  der  SOiiigU«hfin  Blbliotliek  in  Beilin 
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iDbalt: 

Otto  Hnrtwic  t  roa  A.  Qraesel.  S  97—108.  —  Tjrobo  Bnbe  and  Friedrich  WUbelm  von 
WaAuw -vtm B.Bhw»ld.  8. IM— Itl ;  ADhuf :  2«  d«D wg«a. SUbntypn d«r tonüniiebw 
Druckerei  des  liersogt  Friedrich  Williolm  von  Sachiua  von  H.  WalUu.    S  123 
BibUografbiwbe  Ulaxellen  voq  Tb.  UieefceL  8. ~  iU»«naloo«D  und  Anselgeo. 
ttt-nt.  —  UaMduitt  «nd  n«tM  MketeteliteB.  8.  IS*— lt7.  —  Vtn»  BOtlMr  «od  AnfUUie 

BlUiollltk«»  "rui  I^Jchwes.Ml.    »,  nT-l'O.  —  Antiqu.-iritc  ho  Kfttalog».  8.  IM— IM.  — 
rorsöualnaohrtchton.  15S.  —  Bitte,  ä.  163. 


Leipzig 
Otto  UarrasBowitz 
1904 


J 


QMoUoiBen  am  15.  Februar  1904. 
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Soeben  Ist  eiBoblenen: 

um  Hungarica.  i= 

Ungarn  betreffende  im  Aiislande  gedrnckte  Bücher  und  Flugscliritlen. 
iiesamiuelt  und  beschrieben  vim 

Oraf  Alexander  Appouyi. 

2  BSnde.  (I.:  4  BU.  u.  488  Seiten.   II.:  2  Bll.  u.  423  Seiten.)   Preis  Mk.  30.— 

Vornehut  ausgestattete  und  sehr  bedeutende  Ublio^phische  Publikstion, 

eiue  niiReli:it7,bare  Fundjrrnbe  vou  Materialieu  zur  ungarischen  Geschichte  ent- 
haltend, uugeuiüia  reich  mit  biographischen,  historlsclieii  und  literarischen 
Notizen  über  die  Autoren  versehen. 

Nur  in  1 2n  Ex.  gedruckt,  von  denen  kaam  100  Ex.  in  den  Handel  kominen. 

München,  10  Karlstrassc  lu. 

Gütige  Aufträge  bitte  genau  zu  adreseieren. 


Veilag  von  Meorg  Belmer  in  Berlin  W.  86« 


Soeben  emobien: 

SCHRDTEN  DER  DEUTSCHEN 

SHAKESPEARE-GimLSCHAFT  BAND  I 

SHAKESPEARES  BOOKS 

(SHAKESPEAUi:\S  liELKSKXllEIT) 

A  DISSERTATION  ON  SHAKESP1:AKP:S  KEADING  AND 
THE  IMMEDIATE  SOURCES  OF  HIS  WORKS 

BT 

H.  R.  1).  ANDERS 

B.A.  (UNIT.  OF  TH£  CAPE  DP  OOOD  HOPB),  PII.D.  (BERlilK  ÜSIV.) 

OkttT.  Geheflet  M.  1.—,  gebunden  H.  8.—. 


versendet  auf  Verhinc^en  gratis  C 

Liste  XYIII,  150  Nr.  illustriert  l 

Original-Drucice  Lutliers 
und  seiner  Zeitgenossen 

devtsehe  Me8«e,  deutscher  KatechisninSy  ^~ 

K  Hans  SnelM,  Erasnae,  Hntten,  Melnnekfhon  ete.  q 


c 
c 
c 
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März  1904. 


Otto  Hartwig  t 


Im  ersten  Heft  des  20.  Jahrganges  dieser  Zeitschrift  hatte  ihr 
HenvBgeber  geftvrsert,  ▼ielleioht  sei  dieser  der  letste  unter  seiner 

I^oitun^'  c'r;^clieiDeDde  Jahrgang  des  Blattes,  sei  es,  dafs  ihm  der  Tod 
in  dem  kommenden  Jahre  die  Feder  aus  der  Hand  nehmen,  ?ei  es, 
dar>  er  sie  freiwillig  niederlegfen  werde.  Und  als  das  Jahr  zur  Nei^re 
i^mj^  und  der  Ruhebedürftige  von  der  Redaktion  zurückgetreten  war, 
da  nahte  aneh  sohon  der  Tod  und  nahm  dem  greisen  Gelehrten  die 
Feder  ans  der  Hand.  Wie  er  es  sieh  immer  gewünscht  und  womm 
er  noch  knrz  zuvor  Theodor  Mommsen  beneidet,  das  ward  ihm  zn 
teil :  sauft  und  unerwartet  ist  Otto  Hartwig  zo  Marbui^  am  22.  Dezember 
1903  verschieden. 

Er  war  am  16.  November  1830  zu  Wichmannshausen  in  Nieder- 
hessen  als  Sohn  des  dortigen  reformierten  Pfarrers  Hermann  Hartwig 
ixeboren.  Den  orsten  Untei rieht  im  Latein  erhielt  er  vom  Vater,  der 
183H  die  Pfarrstelle  zu  Hundelshausen  bui  Wit/Aiiliansen  übernommen 
hatte  Ootern  1842  kam  der  Knabe  auf  da>  neuerrichtete  rrogymnasium 
Eschwege,  1844  auf  das  Gymuasiuiu  zu  Hcrsfeld,  welches 
er  Ostern  1850  mit  dem  Zeugnis  der  Reife  verliefe.  Er  hesog  nnn- 
mehr  die  hessische  Landesuniversität  Marburg,  auf  Wunsch  des 
Vaters  Theologie  und  Philosopliie  zu  studieren  «nd  fand  in  der  dorti^^en 
Stipendiatenanstalt  Aufnahme.  Der  junge  Student  horte  lleil^i^^  Kolh  i:  u.  a. 
bei  zwei  Professoren,  denen  er  später  noch  amtlieh  und  persönlich 
niher  treten  sollte,  bei  Henlce  und  Gildemeister,  pflegte  daneben  aber 
auch  die  akademische  Geselligkeit,  indem  er  zunächst  in  eine  Christ- 
liehe  Studentenverbindung  eintrat,  bald  aber  mit  einigen  Gleichgesinnten 
eine  15ur>c'}ienschaft  begründete,  der  er  mehrere  Semester  hindurch  mit 
Eifer  angehört  hat.  1852  ging  er  nach  Halle,  kehrte  aber  schon  im 
folgenden  Jahre  naeh  Marburg  znrflck,  wo  er  im  Frühjahr  1855  mit 
dem  Pridikat  „Sehr  gut"  das  theologische  Staatsexamen  bestand.  In 
Göttingen  arbeitete  er  dann  seine  Dissertation  aus,  auf  Grund  deren 
ihm  die  philosophische  Fakultät  zu  Marburg  unter  dem  ll.Mrirz  1857 
die  Doktorwürde  verlieh.    Nach  kurzer  Tätigkeit  als  Hauslehrer  in 
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Otto  Hwtwig  t 


Reintiausen  bei  Göltingen  wnrde  er  in  demselben  Jahre  ah  Repetent 
an  der  Slipj'ndiat'^Tiari^tnlt  /,u  Marbnrs:  anp:pstellt  mit  der  Verptlichtung, 
neben  den  den  Stipendiaten  zu  erteilenden  theologischen  Kepetitorien 
tftglich  noch  xwei  Standen  anf  der  Univei«itlt8bibliolkek  sn  arbeitm. 
Er  Bntenof  sieh  dieser  Aufgabe  mit  Last  irod  laebe.  Da  aber  die 
kli  chHchen  Verbllinisse  im  Kurffirstentum  die  beabsichtigte  Habilitation 
dem  freisinniirf^n  reformierton  Kandidaten  aussichtslos  orärhoincn  liefsen 
und  das  väterliche  Eibteil  —  der  Vater  war  Kndc  183t>  veißtorbeu  — 
aufgebraucht  war,  so  kam  im  Jahre  18G0  die  Berufnng  als  Prediger 
der  deatschen  evangelischen  Gemeinde  za  Heashia  sehr  gelegen. 
Fflnf  Jahre  w:<r  ntto  Hartwig  als  Seelsorger  in  Sicilien  tütig  und 
betiut/.tf  flif  r;cl('L:<iiheit,  um  np^m  «^cinfr  nrntlifhon  Tütitrkeit  T^and 
und  Leute  genau  kennen  zw  lerneu,  hicli  aucli  mit  der  Geschichte  der 
Insel  gründlich  vertraut  zu  machen.  Im  August  18G5  kehrte  er  nach 
Dentechland  snrttck.  1866  finden  wir  ihn,  naehdem  er  dem  Prediger- 
bemfe  aus  per!>önlichen  Grltodcn  entsagt,  als  Gymnasialhilfslehrer  in 
dem  ehemaligen  rniversitätsstädtchen  Rinteln  a.  W.,  doch  schon  nach 
zehnTT.nnatlicher  Tätigkeit  daselbst  erhielt  er  durch  Vermittelnng"  seines 
früheren  Lehrers,  des  Bibliothekars  Ueoke,  die  durch  den  Tod  K. 
Vorlinders  vakant  gewordene  Sekretirstelle  an  der  Untvefsttito- 
BibliotbM^  an  Harburg.  In  Marburg  bat  er  9  Jabre,  seit  1874  als 
ünterbibliothekar  gewirkt,  zuerst  unter  Henke,  später  unter  Caesar, 
dem  er  auch  nach  :=oinem  Wegganf::e  in  Freundschaft  verliiitiiii  n  ge- 
blieben ist.  Im  Frühjahr  1876  \\urde  ihm  als  Nachfolger  Theodor 
Bernhardys  die  Leitung  der  Universitätsbibliothek  Halle  übertragen, 
diese  hat  er  bis  an  seinem  Scheiden  ans  dem  Amte  gefllhii 

Hartwig  fand  in  Halle  keine  leichte  Aufgabe  vor.  Das  alte 
Bibliotheksgebäude  am  r.ir.idejtlafz  ent-pracli  ebensowenig  mehr  den 
Anforderungen  der  Neuzeit  wio  die  Kataloge  der  Sammlung;  auch  galt 
CS  empfindliche  Lücken  der  Bibliothek  auszufüllen.  Hartwig  war  die  ge- 
eignete Persönlichkeit,  nm  als  Reorganisator  nach  allen  diesen  Ricbtnngen 
hin  Wandel  an  schaffen,  snmal  er  eine  gründliche  bibliothekarische  Sebulnng 
genossen  hatte.  Sehon  während  seiner  Marburger  Kepetcntenzeit  war 
er  besonders  dureli  Oildenieister  frelVirdert  worden,  indem  dieser  ihn 
systematisch  zum  Bibliothekar  auszubilden  gesucht  hatte.  Was  ihm 
noeh  gefehlt,  das  hatte  er  sich  wfthrend  seiner  splteren  vieljährigcn 
amtlichen  Tätigkeit  an  Marburg  in  reichem  Mafee  erworben.  Dasn 
kam  eine  umfassende  IMldung  und  ein  praktischer  Blick.  Er  ging 
sofort  t'itkräftip'  nn  da-  Werk  und  machte  ganze  Arbeit.  Ein  Bibliotheks- 
neubau war  bcreita  geplant,  aber  die  Sache  seit  Jahren  nicht  über  die 
ersten  Erwäguugen  hinausgekommen.  Im  Verein  mit  dem  Universitäts- 
baomeister  von  Tiedemann  wnrden  die  Vorarbeiten  nnnmebr  nach 
Kräften  beschleunigt  und  der  Bau  nach  erfolgter  Genehmigung  des 
Ministeriums,  welches  reiche  Mittel  bewilligt  hatte,  1878  begonnen 
und  1880  vollendet.  Im  Herbst  des  q-enannten  Jahres  wnrden  «lie 
Bücherbestände  in  das  neue,  au  der  Friedrichstralse  gelegene  Gebäude 
flbergcfUhrt. 
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Die  bisberlgeii  Kataloge  beisnbehalten  trag  Hartwig  Bedenken.  Eine 

Umarbeitung  deu  noch  von  Ersch  angelegten  alphabetischen  Katalogs 
erwic8  sich  als  unmfifrlich,  dir*  vstematischen  Kataloge  waren  veraltet. 
So  entschlofs  er  sich  zur  vollstäudigen  Neiikat.nlof!:i!5{erung  und  erhielt  auch 
hierza  seitens  der  Regierung  —  es  begann  die  Zeit,  in  der  das  Biblio- 
thekswesen Prenlsens  einen  nachhaltigen  Anftehwnng  nahm  —  bereit- 
willig die  erforderlichen  Fonds.  Es  gab  damals  noch  keine  amtliche 
Instruktion  ftlr  die  Katalogisierung  der  preufsischen  Universitütsbiblio- 
tJieken.  und  so  mnfste  er  dU'  Wff/fln  selbst  zusammenstellen.  Nach- 
dem dies  in  einer  durchaus  zweckentsprechenden  Weise  geschehen  war, 
wnrde  bereits  Ende  1876  mit  dem  Schreiben  der  Zettel  für  den  in  zwei 
Exemplaren  geplanten  alphabetischen  Zettelkatalog  begonnen.  Nahesn 
iwansig  Jahre  lang  heiTSchtc  nun  in  ilallc  für  die  Zwecke  dieser  Nen- 
katalogisierunp:  eine  rege  bililiofjrapliischc  TätiL'keit  und  ein  ganzer 
Stab  jnnsxercr  Gelehrter  ist  der  Keihe  nnch  durch  llart\vi^8  Schule 
gegangen.  Nach  Vollendung  des  Zettelkatalogs  wurde  1884  die  iler- 
stellnng  dw  systematischen  Kataloge,  deren  Schema  bekanntlich  als 
drittes  Beiheft  dieser  Zeitschrift  veröffentlicht  worden  ist,  in  Angriff  ge- 
nommen und  bis  ISBR  durcli^refülirt.  Die  Neuetikctticmne:  und  die 
Umstell unf?  der  Hüclierbestäude  machte  den  Beschlnfs.  Auch  die  mit 
der  Universitätsbibliothek  verbundene  reichhaltige  von  Ponickausche 
Bibliothek  wnrde  bis  1895  nenkatalogisiert.  I>aneben  hatte  Hartwig 
gltieh  im  Anfang  die  Handschriften  der  Bibliothek,  die  1890  durch 
den  Erwerb  der  Sammlung  Morbio  eine  wertvolle  Bereicherung  erfuhren, 
revidieren  und  umordnen  las>en  und  seine  Sorpe  anrh  dem  im  Ent- 
stehen begriffenen  Zettelkatalog  der  Dissertationen  und  i^rogramme  zu- 
gewendet. Für  den  Lesesaal  wnrden  1889  nene  Ordatmgen  bekannt 
gegeben,  1891  folgte  ein  Veräeichnis  des  Zeitsehriftenbestandes.  Hartwig 
sorgte  femer,  um  hier  gleich  noch  zwei  wichtigere  Begebnisse  einzu- 
reihen, für  eine  würdige  VertretHn^r  der  Bibliothek  an  der  deutlichen 
Ribliotheksau.^stelhinir  in  Chica'^'c»  —  hier  wurde  ?ein  Selieniii 

prämiiert  —  uud  für  ihre  Beteiligun;^  au  der  zweiten  Säkulurfeier  der 
Friedrichs-ITniversitftt  Halle-Wittenberg  1894  durch  eine  Festgabe,  das 
Album  Academiae  VitebeiigensiB,  die  Fortsetzung  der  von  Förstemann 
in  den  viersiger  Jahren  TcrOffentlichten  Wittenbei^er  Unirersitftts* 
matrikel. 

Hatte  Hartwig  bei  der  Umgestaltung  der  Bibliothek  ein  hervor- 
ragendes Organisationstalent  bewiesen,  so  biswihrte  er  in  den  laufenden 
Geschäften  ein  gesundes  Urteil,  einen  sicheren  Takt  und  eine  geschickte, 
feste  Hand.  Sein  umfangreiches,  stets  präsentes  Wissen  kam  ihm  dabei 
eben<50  m  statten  wie  sein  phÄnomenales  Gedächtnis.  Dabei  war  er 
ein  sparsamer  liaushalter  und  ein  vorsichtiger  Rechner.  Bei  allen 
seinen  Unternehmungen  strebte  er  unentwegt  vorwärts,  verlor  sich, 
getreu  dem  von  Jhm  oft  gebranchten  Spruche:  „Dm  Bessere  ist  der 
Feind  des  Qnten",  nicht  in  Einnelhciten,  sondern  behielt  immer  das 
Ganze  im  Au^re.  Gegen  die  ihm  unterstellten  Beaniten  war  er  strensf, 
aber  gerecht,  sorgte  väterlich  für  sie,  soviel  er  konnte,  und  ist  manchem 
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später  tarn  Freund  geworden;  wir  erinnern  nur  an  Karl  Vemer,  dem 
er  wie  mmn  finMlsren  Vorgesetzten  Cae8«r  nnd  Gildemeister  im  Zbl.  f. 
Dw.  ein  Denkmal  gesetzt  hat.  Er  sah  es  gern,  wenn  die  Beamten 
sich  in  ihren  Masestunden  literarisch  betätigten.  Ftir  die  Hebung 
seines  Standes  ist  er  stets  eingetreten  und  hat  ans  diesem  Ornnde  den 
bibliothek:uischen  Fachprüfangen  von  jeher  das  Wort  licrcdet,  anch 
die  BctTfündiiiiL''  ilfs  Vereins  (Iciitscliei  I}il)!i<itlifkare  freudig  bf^fTrAfst. 
Den  Bibliutheköbenutznn  zeitrte  er  bei  aller  Festigkeit  gegen  un- 
berechtigte Ansprtiche  und  Wüusichc  ein  grofses  Entgegenkommen,  dem 
Forsolier  stellte  er  seinen  bibliothelcarlsehen  Beistand  and,  wie  dies 
Willielm  Schräder  dankbar  öffentlich  bezeuL't  hat,  seinen  nimmer  ver- 
siep:cnden  Rat  ;uif  \  «  rlangen  jederzeit  selbstlos  zur  Vciff}j:rnng.  Ganz 
seiner  durchaus  liberalen  Gesinnnnpr  entsprach  es,  wenn  er  auch  die 
Versendung  der  Handschriften  von  Bibliothek  zu  Bibliothek  und  im 
Zusammenhange  damit  die  photogi  aphisehe  Vervielftltignng  von  Hand- 
schriften mit  Eifer  befttrwortet  hat. 

Neben  seiner  amtlichen  Wirksamkeit,  zu  der  noeli  eine  im  Anf- 
trap:e  des  Ministeriums  geübte  langjährige  p;»taehtliche  und  beratende 
Tätigkeit  in  Bibliotheksangeiegenheiten  des  preul'sischeu  Staates  zu 
rechnen  ist,  oit&ltete  Hartwig  ein  reges  literarisches  Schaffen  auf  ge- 
sehiehtlichem,  literarhistorischem  nnd  bibliotbekswissenschaftlichem 
Gebiete.  Es  steckte  eben  eine  echte  Gelehrtennatnr  in  ihm  Ter- 
bnnden  mit  einem  unermüdlichen  Arbeitsdrange. 

Bereits  seit  1>^55  war  er  in  der  DarmstÄdter  Allgemeinen  Kirchen- 
zeitung, in  der  Zeitschrift  für  kirchliche  Wiasenschaft  und  Leben  so- 
wie in  den  Grensboten  echriflateUerisch  anfgetreten.  Seine  1657  bei 
Elwert  in  Marburg  erschienene  Dissertation  handelt  von  dem  Leben 
und  d<n  Sclirif'ten  Ileinriehs  von  Lan'prensteii).  Schon  vor  seiner 
sicilianiächeu  Zeit  hatte  er  sich  der  Geschielife  zugewendet  und  iu  den 
von  Waitz  herausgegebenen  Forschungen  zur  deutschen  Geschichte  eine 
Stodie  Uber  die  ersten  Anftnge  des  Gildenwesens  Teröfibutlicht,  ferner 
in  einer  1860  zu  Kassel  gedruckten  Abhandlung  die  Entstehung  und 
Fortiiildung  der  Saj^'e  von  der  Wiederkunft  Kaiser  Friedrichs  des 
Staufers  untersucht.  liie  Frucht  in  Sicilien  unternommener  weiter  Aus- 
ilüge  bildete  t;iu  Reisehandbuch  für  Sicilien  in  der  Baedekerseben 
Sammlung;  die  Ergebnisse  fleifsiger  wissensohaftlieher  Studien  daselbst, 
für  die  er  eine  reiche,  später  nach  Sirafsburg  gekommene  Bibliotheca 
8icnla  zusammepfii^ebraciit  hatte,  waren  znn.äclist  das  im  Jabresliericht 
des  Rintelner  Gymnasiums  von  1  Ht;7  publizierte  Stadtreelit  von  Messina, 
(mit  einer  rechtsgeschichtlichen  i.mleitnng  versehen  auch  als  erstes  Heft 
eines  Codex  juris  mnnicipalis  Sicillae  erschienen),  das  seine  Fortsetzung 
auf  Qmnd  der  von  Hartwig  gesammelten  Materialien  später  in  W. 
V.  Brttnneeks  nmfanprreichem  Werke  Siciliens  niittelalterliclie  Stadt- 
rechte (Halle  issl)  f^cAmden  hat;  sodann:  Aus  Sieilien.  Kultur-  nnd 
Geschiciitsbilder  (Kasstl  und  Göttingen  lö67  — 69)  und  zahlreiche  Zeit- 
BchriftenanibUze,  zunächst  ans  der  Zeit  von  1866—67,  wie  Beitrige 
zur  Geschichte  Siciliens  im  Mittelalter  in  Sybels  historischer  Zeitschiift, 
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Eine  Konstitntion  König  Konrad  IV.  in  den  .Forschungen  zur  deiitschLn 
Geschichte**.  Kaiser  Heiorich  VI.  und  die  Oesehichtsschreibung  in 
Gelzerä  Protest autischen  Monatsblätteru;  äodauii  Die  Frauzoäou  in 
Sieilien  in  K.  Hillebnads  Italia  Bd  1.  1874,  Sn  la  data  degU  sponsali 
di  Arrigo  VI  con  la  Costanza  crede  del  trono  di  Sicilia  in  den  Memorie 
della  Reelle  Aci-ademia  dci  Lincei  von  1877  78,  Ke  Ouglielmo  I  e  il 
suo  graude  ammiragliü  Majone  di  Bari  im  Archivio  storico  per  le 
province  Napoletane  von  1883,  Die  (Jebersetzungsliteratur  Unteritaliens 
in  der  normanniseh-fttaiifiBolieii  Epoche  im  ZbL  f.Bw.  1886  eto.  Avoh  die 
Herausgabe  der  tob  Laura  Qonsenbaeh  auf  Hartwigi  Axtegung  avB  dem 
Volksmond  gesammelten  Sicilianischen  Märchen  (Leipzig  1870)  möge  gleich 
im  Ansehlufs  hieran  firenannt  sein.  Das  Stadium  der  sicilianischen  Oe- 
Bchichte  führte  ihu  naturgewärs  zur  italienischen  Geschichte  überhaupt. 
Die  Schicksale  von  Florenz,  wo  er  gern  und  längere  Zeit  geweilt  hat, 
nahmen  sein  beBonderea  Interesse  in  Ansprach.  1876 — 80  veröffent- 
lichte er  Quellen  nnd  Forschungen  snr  ältesten  Geschichte  der  Stadt, 
1880  eine  Chronik  von  Florenz  aas  den  Jahren  130^)  i:n3  und 
weiterhin  Anfsätze  in  .Tonrnalen.  Von  seinen  sonstigen  geacbiclit liehen 
Arbeiten  erwähnen  wir  noch  die  in  der  Revue  historique  1875  nieder- 
gelegten Travanx  relatift  k  Hiistofre  dn  moyen  ige  en  Allemagne,  die 
Heransgabe  der  neuen  Folge  von  Reinhold  Paulis  Aufsätzen  zur  eng- 
liselien  Geschichte  (Iieipzi<,'  1883).  die  J^i' ^r.iphie  seines  politiseheo 
Freundes  Ludwi;^'  Hamber^er  (Marbiiri;  lüüü)  sowie  seine  bis  1867 
reichende  Selbstbiographic  Lehr-  und  Wanderjahre  eines  alten  deutschen 
Bibliothekars  (Halle  1900),  als  Hannakript  in  gana  kleiner  Auflage  ge- 
dmekt  Noch  in  den  letaten  Jahren  besehttftigte  ihn  ein  Stammbaum  der 
Familie  Hartwig.  In  das  literarhistorische  Gebiet  fallen  u.  a.  die 
Lebensbeschreibnnp:  nnd  Briefe  Charlotte  Diede.^,  der  Freundin  Wilhelm 
von  Humboldts  (Halle  1884),  die  Heraosgalte  eines  bisher  ungedruckten 
Gedichtes  von  Friedrich  Leopold  zu  Stolberg  „Die  Zukunft"  im  13.  Bande 
des  ArehivB  ffkr  Literaturgeschiehte  (1885)  nnd  die  im  ZbL  f.  Bw.  er- 
sdiienene  Abhandlung  zur  ersten  englischen  Uebersetzuog  der  Kinder- 
und  Hausmärchen  der  Brtider  (Jriram  (1898);  in  da?  philolo^jiselie  die 
Veröffentlichung  von  Theodor  Hey-jp-i  Di  o.-itie  des  Ae«äch}  lua  (Halle  1884  ). 

In  der  Bibliothekswiä:$eoticbult  Iiat  isich  Hartwig  einen  bleibenden 
Namen  gemacht  dnreh  die  Begründung  des  „Zentralblattes  fttr  Biblio- 
thekswesen". Die  Ziele,  die  üim  vorschwebten,  sämtliche  bibliotheks- 
wis^en^chaftlielit  ii  \\  ie  feclini^rhon  und  or^ranisatorischen  Fragen  einer 
allseitigen  sachlielien  und  vorurt»  ilstreien  Prtifung  und  Darstellung  zu 
onterxiehen,  für  die  Selbständigkeit  des  bibliothekarischen  Berufes  nnd 
in  Verbindung  damit  fbr  eine  VerbeMemng  der  infseren  Lebens^ 
bedingnngen  der  in  Zukunft  faehminnisch  vorzubildenden  Bibliotheks- 
heamten  einzutreten  und  sich  daneben  die  Förderung  der  Bibliographie 
und  Literaturwissenschaft  ansr-'l^sren  «ein  /.n  lassen,  -'n*!  wälirend  der 
20  Jahre  des  Bestehens  der  Zeitschrift  dank  den,  wie  i)ereitä  einmal 
hervorgehoben,  günstigen  Zeitumständen,  wesentlich  gefordert  worden. 
Hartwigs  weitgehende  persönliche  Beaiehnogen  kamen  ihm  fflr  die 
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Redaktion  ungemein  zu  statten.    Das  Verhältnis  zn  den  Leaern  fa(bte 

er  nls  ein  rein  persönliches  auf,  als  eine  Art  Vertrauens verhältnif.  wie 
er  dies  noch  in  seinen  Abgchicdsw orten  liervorpehoben  hat.  Er  liat 
fleifsig  selbst  an  dem  Blatte  mitgearbeitet  —  noch  der  Jahrgang  1^03 
brachte  ans  seiner  Feder  die  Biographie  der  Pellediet  —  und  ra 
manchem  der  Beihefte,  wie  zn  der  Festsehrift  snm  fftnfhnndettjlhrigen 
Oehurtstfif^e  von  Johann  Gutenberg,  die  erste  Anregung  geg:ebcn,  zu 
dieser  auch  selbst  mit  beigepteuert.  Daneben  hat  Hartwig  zur  Be- 
sprechung von  Tagesfragen  aof  dem  Gebiete  des  Bibliothekswesens 
anoh  in  anderen  Zeitseluiften  sieht  eeltm  das  Wmt  ergriffen.  £r 
behandelte  die  Pflichtexemplare  der  denteehen  Bnchhindler  in  der  ^Posf* 
V.  J.  1880 ,  die  Entwickelnng  des  preufsischen  Bibliothekswesens  im 
letzten  Jahrzehnt  in  'br  „Nation"  1^^94,  die  Bewegungen  anf  dem 
Gebiete  des  internatluQülen  Hibliothekswesens  in  „Cosmopo1i>'^  18^7, 
den  Nenban  der  Königlichen  Bibliothek  in  Berlin  in  der  ,  Nation" 
J.  1898  etc. 

U MTtwig  ist,  wie  erwihnt,  der  Hallischen  Bibliothek  treu  geblieben ; 
einer.  1  ^  sf»  an  ihn  ergangenen  Ruf  nach  Breslau  als  Nachfolsrer 
Dziatzkos  lehnte  er  ab.  Sein  Wirken  fand  die  verdiente  Anerkennung. 
Zahlreiehe  in-  und  ausländische  Ordenszeichen  sind  ihm  verliehen 
worden;  1884  wnrde  er  snm  Oberbibliothekar  ernannt,  1889  erhielt 
er  den  Charakter  als  Geheimer  Regierungsrat,  1894  den  Titel  Biblio- 
theksdirektor: 1890  wurde  er  in  die  Kommission  für  die  Prtlfung 
der  Kandidaten  de6  Hüdiotheksdienstes  in  Preufsen,  1898  in  das 
Kuratorium  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin  berufen;  1898  von 
der  Societä  bibliografiea  Italiana  snm  konreepondlerenden  Mitglied  er* 
wihlt  etc.  Infolge  eines  Angenleidens,  welches  ihn  schon  öfters  heim- 
gesucht hatte,  jetzt  aber  in  schwerster  Form  zurückgekehrt  w^r,  trat 
er  nach  längerer  Beurlaubung  am  1,  Dezember  189R  in  den  Kuhestand 
und  siedelte  nach  Marburg  über,  wohin  ihn  die  Anhänglichkeit  an 
seine  hessische  Heimat  sog.  Er  erhielt  bei  dieser  Gelegenheit,  wie 
schon  ans  Anlafs  seines  sechzigsten  (^c^nirtstages,  von  den  damaligen 
und  frftboren  Beamten  der  Anstalt  ihn  hoch  erfirenende  Beweise  der 
Anhänglichkeit  und  Treue. 

Hartwig  war  seit  den  sechziger  Jahren  des  verflossenen  Jahr- 
hnnderts  mit  Marie  Mflller,  Tochter  des  in  Ibrbnrg  1850  gestorbenen 
Obergerichti;dir<  ktnrs  J.  J.  Mflller,  glflcklieh  verheiratet;  seine  Fran 
gehenkte  ihm  fünf  Kinder,  von  denen  er  vier  in  frflber  .^ncrcnd  verlor. 
Mancher  wird  -ich  der  in  dem  L^a^tli(hen  Uartwigschen  Ilaube  ver- 
lebten anregenden  Stunden  gern  erinnern. 

Er  hat  in  Marburg  seine  volle  Gesnndheit  nicht  wiedererlangt, 
doch  hätte  niemand  geahnt,  dafs  das  Ende  so  nahe  sein  sollte.  Noeh 
am  Tage  vor  seinem  Toil<  hatte  er  einen  Kieler  l^cknnnten  empfanden 
und  sich  mit  ihm  liin^r'-r  unterhalten:  am  Morgen  des  22.  Dezember 
verschied  er  plötzlich  infolge  eines  Gehirnschlages  in  den  Armen  seiner 
Gattin.  Er  wnrde  in  Marburg  bestattet,  am  Grabe  sprach  nach  dem 
GeistlichcD  noch  Professor  Varrentrapp  einige  Worte.   Auch  auf  den 
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Varewigten  paasen  die  Worte,  die  er  selbet  einst  in  seinem  geliebten 
itnliemiMdieB  Idiom  Theodor  Wüstenfeld  nachgerufen  hat:  qnesto  dotto 
tedesco,  coal  nobile  e  cosl  disinteressato,  laaoia  di  ah  nna  benedetta 

memoria. 

Göttingen.  A.  GraeaeL 


Tyeho  Brahe  und  Frledrieli  Wilhelm  toh  Saehsen. 

L'm  den  dreihundertjährigen  Todestag  Tycho  Brahes  (f  24.  Oktob. 
1601)  durch  ein  würdiges  Denkmal  an  ehren,  hatte  die  Stockholmer  Aka> 
demie  den  Plan  gefafst,  das  für  den  Begrilnder  der  praktisehen  Astro- 
nomie charakteristischste  Werk,  die  Aatronomiae  instauratae  mechaniea, 
in  einer  Faksimileausgabe  'ieii  F.ichponossen  allgemein  zugänglich  zu 
machen.  Die  un^'cmeinc  ."^fltfiiheit  des  auch  ftlr  den  Laien  nach  den 
verschiedeDsteu  Öeiteu  bochiuterebbauteu  Huehes  wurde  mit  als  Grund 
fitr  die  Anawabl  angeführt:  denn  nnr  fSnf  Exemplare  seien  bekannt. 

Gleich  nachdem  dieser  Beschlul's  durc]i  ein  Rundsehreiben  mit* 
creteilt  worden  war,  brachte  Leopold  DeÜMle  in  einem  die  Cle^ohichte 
wie  den  Inhalt  des  Buches  gleich  trefflich  erürterndin  Aufsatz  im 
Juurual  des  Savants  (1901.  S.  79  IT.)  aas  den  Schätzen  der  Pariser  Samm> 
Inngen  Nachricht  über  vier  weitere  Exemplare,  und  in  der  Vorrede  an 
dem  wohlgelungenen  durch  Photoüthographie  hergestellten  Nendraok, 
der  die  beschlossene  Ehrang  in  gltlcklichster  Weise  ausführte,  (Holmiae 
in  ofßcinri  rei  militaris  Suecanae  arte  pliotn1itlioo;rapliica  excndehat  Axel 
Lagretiua  anuo  MCMI)  konnte  der  verdiente  Herauegeber  B.  Uasselberg 
anf  Grnnd  der  ihm  von  den  verschiedensten  Seiten  gewordenen  brief- 
lichen Mitteilnngen  14  besw.  16  erhaltene  Exemplare  anfkihlen.  Ob- 
wohl  diese  Aiis<]^abe  keinem  derer,  die  sich  weiter  um  die  Mechaniea 
bemüht«  Ti  l-f  lcHnnt  geworden  zu  sein  scheint,  wirkte  docli  das  einmal 
g'ewecku'  Interesse  fort.  Durcli  den  schönen  Anffiatz  T.  E.  Richters 
(Zbl.  f.  Bw,  1903.  S.  5btr.)  über  zwei  weitere  Exemplare  uufuierkBam  ge- 
macht,  brachten  L.  Cohn  nnd  Ad.  Hofmeister  (a.  a.  O.  8.  390  ff.)  nene 
Naehtr&ge,  so  dafs  die  Zahl  der  bia  jetzt  durch  die  Literatur  bekannt 
gewordenen  ICxeraplare,  abgesehen  von  den  bei  Rrunet  I*,  Sp.  1200  er- 
wähnten, auf  21  beaw.  23  gestiegen  ist,  und  zwar  linden  sich  drei  in 
Kopenhagen,  eins  in  Stockholm,  eins  in  Land  —  in  diesem  sind  die 
Bilder  nicht  koloriert  nnd  deshalb  ist  nach  ihm  die  Faksimileansgabe 
gemacht  worden  — ,  eins  in  Mtinchen  (Universitfttsbibliothek) ,  eins  in 
Leiden,  vier  in  Paris  (drei  in  der  Bibl.  Nat.,  eins  in  der  Bibliothek 
*  der  Sternwarte),  eins  in  Prag  (Strahover  Bibl.),  eins  in  der  Bodleiana 
in  Oxford,  eins  im  British  Museum,  drei  in  Berlin,  zvTei  in  Dresden, 
eins  in  Breslau  und  eins  in  Rostock;  zwei  weitere  in  bayrischen  Biblio- 
theken  befindliehe  sind  Herrn  Prof.  Oberhnmraer  bekannt  geworden 
(8.  Fakaimileausgabe  S.  9). 

It^t  somit  die  Hf'hnnptiinir  von  der  nnt^rmeiiuMi  Sellerdieil  des 
Buches  nicht  mehr  aufrecht  zu  erhalten,  so  ist  doch  das  vielseitige 
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Interesse,  welches  sich  an  das  Buch  selbst  knttpft,  »o  gror»,  dafs  es 
im  hochroten  riraclc  wünschenswert  erscheint,  möglichst  alle  F^xemplare 
kennen  zu  Irrnon.  Ist  doch  das  Riir!i  keineswop-s  nur  eine  hiblio- 
thek&riscbe  und  typographische  Merkwürdigkeit  als  Werk  eines 
drnekdiideii  Astrononen,  sowenig  wie  die  Bflcher  des  Jobauas  Regio- 
montooas,  der  ja  aiieh  fttr  seioe  astronomischen  Schriften  eine  eigene 
Druckerei  in  Nürnberg  einrichtete.  Denn  die  Geschichte  der  Mechanica 
bietet  zugleich  ein  wertvolles  Quellenmaterial  für  die  Peri'"1»'  von 
Tychos  Leben,  in  der  er  nach  Jahren  glänzendster  Lebenshaltung 
sich  um  eine  neue  Heimat  für  seine  wissenschaftliehe  Tätigkeit  bemühen 
mnfste. 

Wenn  aber  Tycho  auch  sein  Bnch  dem  gelehrten,  astronomische 
Studien  leidenschaftlich  pflfL'enden  Kaiser  Rudolf  U.  widmete  und  s(»mit 
die  hauptsächlichste  Absicht,  in  der  er  druckte,  klar  ersichtlich  ist. 
und  wenn  wir  auch  wissen,  dal's  Tycho  es  durch  seinen  Sohu  mit 
einem  an  den  Kaiser  geriehteten  Schreiben  diesem  selbst  übergeben 
liefe  (s.  8.  L.  E.  Dreyer,  Tycho  Brahe  flberaetzt  von  M.  ßruhn  S.  280), 
so  erwn<;  er  doch  gleichzeitig:  auch  noch  andere  Pläne,  wie  den  der 
Uebersiedelung  nach  Schweden  und  in  die  Generalslaaten  (Dreyer 
S.  2H4j,  und  auch  diese  suchte  er  durch  Uebersendung  von  Exemplaren 
an  einflnfsreiche  PersOnlichlLeiten  sn  fördern.  Endlieh  nber  wird  eine 
ersehdpfende  Zosammenstellnng  der  Adressaten  ebenso  intereasante  Be« 
lehrung  über  die  wissenschaftlichen  Bezielmngen  bringen,  die  Tycho 
gepfl*'*rt  wie  die  zentrale  Bedontunri:  illustrieren,  die  er  in  seiner 
Wissenschalt  gehabt  hat.  Ueou  die  meisten  Exemplare,  die  unt»  über 
die  Empfänger  unterrichten  —  von  den  bisher  bekuunteu  nicht  weniger 
als  swSlf  — ,  enthalten  Dedikationen;  ftlr  philologische  Kreise  am  intern 
essantesten  sind  die,  die  Tycho  an  den  Wittenberger  Tanbmann  (B<vlin) 
und  den  gml-ipn  J.  J.  Soali-^er  (Leiden)  gerichtet  hat 

Aus  diesen  Gründen  halte  ich  es  für  ancrezeigt.  nocli  einmal  auf 
den  Gegenstand  zurückzukommen,  da  ich  in  der  Lage  bin,  wichtige 
Naehtrige  in  liefmi. 

Nicht  gekannt  und  nicht  genannt  nnter  den  fttrstUehen  Gönnern 
Tychos  ist  zunächst  ein  Fürst,  auf  dessen  Wohlwollen,  wie  die  er- 
haltenen Beweisstücke  zeigen,  d»  r  auf  vornehme  Rekannt^jchaften  immer 
viel  (iewicht  legende  Manu  besonderes  Gewicht  gelegt  bat,  und  auf 
dessen  Wohlwollen  er  wegen  der  auch  jenen  erfüllenden  Liebe  für 
die  Wissenschaften  nnbedingt  rechnen  durfte,  nSmlieh  Hersog  Friedrich 
Wilhelm  von  Sachsen,  der  Stammvater  der  alten  Altenbnrger  Linie, 
der  seit  1591  das  anH-rtiniM'hf  Sachsen  filr  die  minderjfthrigen  Prinzen 
verwaltete.  Dieser  iVeigebige  uud  prachtliebende  ttlrst  war  nicht  nur 
ein  rücksichtsloser  Verfechter  lutherischer  Lehre,  deren  frommer  Be- 
kenner und  Diener  er  zngleich  war,  sondern  aneh  ein  eifriierer  Förderer 
aller  theologischen  uu  l  liistorischen  i^fudien,  die  er  i  Ii  11  ;  lebhaft 
betrieb,  und  ein  begt  istertcr  BibÜMpliile ,  wie  zalilreiehe  Bücher 
seiner  schönen,  zum  gn  i^en  Teil  durch  J'>nst  den  Frommen  nach  Gotha 
gekommeneu  Bibliothek   (vgl.  Zbl.  f.  Bw.  18.  l'JOL  S.  ii-l)  beweisen; 
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ror  aikm  aber  stand  er  wegen  seiner  anbedingten  Hingebaiig  an  die 
Habeburgischen  iDteressen  und  seiner  oft  bowIlvteB  Trene  In  höchetem 
Ansehen  bei  Rudolf  IL,  so  dafs  Tycho  an  seiner  Fttrspraetie  yiel  ge- 
legen sein  mnfste. 

Im  Herbst.  \vo)il  Ende  September,  1598  hatte  Tycho  Brahe  dns 
gastliobe  Schlots  seineü  VerehrerB,  des  Grafen  Rantzau  bei  Wandsbecic 
Vttla^n,  wo  mit  den  von  Uranibnrg  mitgenommenen  Typen  und  Holz- 
stdeken  dnreh  den  Hamburger  Droeker  Philipp  de  Ohr  In  wirklich 
glänzender  Ansfflhrung  and  AnssUttnng  1597  —  die  Vorrede  ist  unter- 
schrieben pridie  Calendamm  Jannarii  Anni  Epocliae  Christian ae  Vul- 
garis CIDIOIIC  —  die  Aetronomiae  instauratae  nicchanica  [gedruckt 
worden  war.  Der  Kuiser  Rudolf  hatte  iho,  zuletzt  durch  aeiuea  Leib- 
ant  Hagecius  (vgl.  P.  Oassendi,  Tyohonls  Brahe!  vita  S.  157,  Dreyer 
8.  285)  —  diesem  ist  das  in  Prag  erhaltene  Exemplar  der  AstroBomlae 
in?tauratae  mechanica  dediziert  —  nach  Prag  einj^eladcn,  dafs  Tycho 
den  wesentlichsten  Zweck  der  Herausgabe  erreicht  hatte.  Leber  Witten- 
berg, wo  er  nach  der  von  Richter  (Zbl.  f.  Bw.  1903.  S.  61)  veröfientlichten 
Dedikation  an  Tanbmann  am  35.  Oktober  1598  verwellte,  kam  Tycho 
nach  Dresden;  sein  Aafenthalt  hier  währte,  weil  in  Prag  Pestilena  und 
Dysenterie  wtltete  (Dreyer  8.  285),  länger  als  er  erwartet  hatte:  im 
Dezember  finden  wir  ihn  wieder  in  Wittenberg  bei  seinen  Freunden 
(Dreyer  a.  a.  U.  Anm.  3). 

Während  Tycho  in  Dresden  verweilte,  hatte  er  Gelegenheit  ge- 
nommen, sowohl  dem  Administrator  als  dessen  „geliebten  Pflege- 
söhnen" ein  Exemplar  seiner  meehanica  an  tiberreichen;  beide  Exem- 
plare ^ind  erhalten,  das  den  Prinzen  L'f'wulmf  t"  in  Dresden  —  Richter 
hat  es  bekannt  fjemacht  ~,  das  Friedrich  Wilhelm  fiberp-ehene  in  der 
Gothaer  Bibliothek.  Die&e  beiden  Exemplare  6ind  „die  zwey  Bücher  von 
der  Astronomia  und  Ohemya",  auf  die  sieh  die  im  Dresdener  Arohiv  in 
Konzept  oder  Abschrift  erhaltene  Anweisunj;  Frieilrich  Wilhelms  vom 
15.  November  1598  (vgl.  Riehter  S.  61)  bezieht,  laut  der  „einem 
Denisehen  vom  Adel  Tieh«»  Brahe  genanut*'  als  (jegeugabe  des  Fürsten 
eine  goldene  Kette  mit  anhangendem  „Contrafett"  der  Prinzen  im 
Wert  von  180  II.  19  gr.  Ilberreieht  worden  ist;  ^eses  kostbare  Ge- 
st henk  aber  ist  wohl  der  sprechendste  Beweis  dafttr,  wie  hoeh 
Friedrich  Wilhelm  selbst  die  erhaltene  Gabe  zu  schätzen  wufste.  Kine 
Beschreihnn^  des  Dresdener  Exemplars  hat  Richter  gegeben;  auf  unser 
Exemplar  will  ich  nur  mit  wenigen  Worteu  eingehen;  eine  genaue 
Besehreibung  des  Druckes  selbst  ist  nach  den  von  Delislc  und  Hassel- 
berg gegebenen  Mitteilungen  unnötig. 

Die  Bilder  und  Randleisten  des  Gothaer  Kxeniplars  sind  kolo- 
riert, ebenso  die  schönen  Vignetten,  StirnleMen  und  Initi.ilen;  der 
Einband  ist  grtine  ?<eif1e,  wie  bei  dem  Kostoeker  umi  Oxforder,  mit 
goldenen  Randverzieruugen.  In  die  Milte  des  gleiclilalLs  durch  (iold- 
str^en  gebildeten  Rhombus  ist  ein  schttnes  SchHngomament  gesetzt, 
ilehsen  Mittelschild  auf  dem  Vorderdeckel  einen  Peine  Jun«?en  niilirenden 
Pelikan,  auf  dem  Rflckendeokel  einen  einköpfigen  Adler  aeigt  Die 


Oigitized  by  Ggpgle 


106 


Tycho  Brahe  und  Friedlich  Wilhelm  von  Sachsen 


Bflekieite  des  Titelblattes  ist  leer,  wihiend  in  mehreren  der  anderen 

Exemplare  entweder  der  kolorierte  Stieb  Oeyns  von  1586  eingeklebt 

ist,  der  den  Astronomen  im  Federbarett  zeigt,  oder  das  von  Ilasselberg 
seiner  Ausgabe  vorgesetzte  Porträt,  das  ihn  baarhäuptig  anuo  aetatts 
52  darstellt  (s.  auch  Studni^ka,  Prager  Tychoniana  ö.  46):  da  Tycho 
das  Dresdener  and  Gothaer  Exemplar  persönlich  flbeireicbt  bat,  war 
eine  derartige  Vorstellnng  in  effigie  unnötig.  Auf  der  Innenseite  des 
Vorderdeckels  ist  die  von  Schreiberhand  mit  roter  Tinte  in  Majuskeln 
geschriebene  Dedikation  anfp:eklebt:  Illustrissimo  et  rolsifsimo 
principi  ac  domino,  düo  Friderico  Gnilhelmu,  duci  et 
eleetnrie  Saxonic»  administratori,  landgravio  Thnringiie, 
marebioni  Misnl»  ete.  domino  sno  clemeatiaB(iD)o;  es  folgen 
dann  in  schwarser  Schrift  die  sieben  Disticha,  die  sich,  nur  mit  ver- 
ändertem Anfang,  auch  in  den  Widmungen  an  Senü^rer  (Leiden), 
Grimani  (Oxford)  und  Ulrich  von  Mecklenburg  (Kostock;  und,  bis 
auf  das  Enddistichon,  auch  in  der  an  Wol%ang  Theodor  von  Sals- 
borg  finden.  Der  erste  Vers  lautet  En^  Fridrich  Wnhehn^  dux  wuH^Ut 
picta  colore  Organa  shhrcas  apta  noiure  vias.  Unter  die,  anders  als 
die  I>istielien,  in  Kursive  ;:e>rhri'^^"Ti"  Anrede  ('i'hif>t(J :  Tum-  mhivi^se 
nddittissntius  hat  'r.\eli<i  Hrahe  t  iüeiitiändigr  !?ein(.-n  Namen  gesetzt. 
Ganz  abweichend  i^t  das  DedikutiuDdgudicht  des  Dresdener  Exem- 
plars: da  dieses  nnd  das  Gotbaer  gleichzeitig  übergeben  wurden,  halte 
Tycho,  um  die  Gaben  individnell  zu  sondern,  fllr  das  den  Prinaen 
besfiniinte  ein  neues  Epigramm  gedichtet.  Dafs  er  es  vortrefflich  ver- 
stand ,  lateinische  Verse  zu  machen ,  zeigen  auch  andere  von  ihm  in 
seine  Bticher  eingesetzte  Gedichte;  da  er  ein  geistreicher  Mann  war, 
fand  er  leiebt  auch  ftr  denselben  Gegenstand  mannigfiiehen  Ansdraok 
nnd  mannigfache  Oedanken. 

Aufser  diesem  kostbaren  Exemplar,  welches  r!;^?  51.  bekannte 
ist,  besitzt  die  Herzog!.  Bibliothek  noch  ein  zweites  (n.  25).  gleichfalls 
kuluriertes  und  in  grüne  Seide  gebundenes  ohne  Dedikation,  das  in  Guld- 
drock  wie  sablreiehe  andere  ans  Tychos  Presse  hervorgegangene 
Bfleber  (vgl.  Stndnieka  S.  46,  Delisle  S.  84,  Zbl.  f.  Bw.  1903.  S.  280) 
auf  dem  vorderen  Deckel  das  lUld ,  auf  dem  hinteren  Deckel  das 
Wappen  Tychos  zeigt  mit  den  selbstbewufsten  und  feinpointierten 
Umschriften:  liic  p&tet  exterior  Tychonis  furma  Brahei, 
Pnlchrior  eniteat  qnae  latet  interior  nnd  Arma,  gcnus, 
fnndi  perennt;  durabile  virtns  Et  doetrina  deens  nobilitatis 
babent. 

Diesen  Gothaer  Kxemplaren  reihe  ich  zwei  weitere  (n.  2»i.  27) 
an,  von  dunen  es  vtrwunderlich  ist,  dafs  Hie  in  diesem  Zusammenhang 
noch  nicht  herangezogen  gind,  obwohl  es  nahe  lag,  gerade  am  Ort 
ihrer  Anfbewabrung  nach  solchen  zu  soeben.  In  Wien  nämlieh  baben 
sich,  wie  mir  Tb.  Gottlieb  in  oft  erprobter  Liebenswürdigkeit  mitteilt^ 
auch  zwei  Exempl.ire  von  1598  erhalten,  beides  aurh  Prachtexemplare, 
da.s  eine  in  blauen  »Samt,  das  andere,  wie  das  eine  Pariser,  in  blaue 
Seide  gebunden.    Leider  lüfst  &ich,  da  die  ehemals  in  ihnen  enthaltenen 
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eigenhändigen  Widmangeo  Tyehoft  hersaagenomnien  sind,  jetit  iiioht 
mehr  festetellen,  wem  sie  gewidmet  vareiL 

Seit  dem  Erscheinen  dee  Fftksimiledrackes  hat  sich  also  bis  jetzt 
(^ie  Zahl  der  bekannten  Exemplare  nm  mehr  als  die  Hälfte  vermehrt, 
und  vielleicht  trägt  auch  diese  VeröÜ'eutUchuug  dazu  bei,  noch  mehrere 
aus  dem  Dunkel  hervorzuziehen,  in  dem  sie  bis  jetzt  sich  verbergen. 

Bekannflieh  ist  dee  Bnek  Tyehos  mit  denBelben  HolsstOeken  — 
DUr  der  Titel  ist  verschieden  und  die  topographie  insnlae  Venu- 
siae  ist  mit  nTulf-rer  Oricntlonin^  einfjesetzt  —  nach  seinem  Tude 
1602  in  Ntirnbcrg  apud  Levinum  iinlsium  noch  einmal  gedruclct 
worden;  auch  diese  Ausgabe  besitzt  die  Herzogin  Bibliothek.  Ob  der 
Dniek  wirklieh  bo  viel  sehleehter  ist,  als  der  des  Originals,  habe  ieh 
nicht  kontrolliert;  jedenfalls  i?t  der  Vorwurf  Richters,  dafs  es  mit 
DTnckfelilern  gleicli  auf  dem  Titelblatt  losgehe,  nic-lit  /utrefrend;  denn 
die  seiner  Meiniuirj  nach  in  INSTUMENTORFM  AS  TON ( »MICH  »RUM 
ausgefallenen  H  sind  in  Wirklichkeit  vorhanden,  nur  iiubün  sie  sich 
in  kleiner  Form  unter  den  Sehnts  der  grdfeeren  Tvpcn  getlflehtet 

Eine  knrze  Bemerkung  sei  noch  Uber  die  Originalausgabe  ge- 
stattet. Tycho  versandte  und  tiberreichte  nur  gebundene  Exemplare 
und  zwar  sind  sie  p^ehnnden,  wie  die  fibereinstimmenden  Golddruck- 
verzierungen, die  schon  auf  Urauiburger  Drucken  zu  finden  sind,  zeigen, 
in  der  mit  der  Presse  Tychos  verbundenen  Buchbinderei.  Alles  also 
an  diesen  BQehern,  der  Inhalt,  die  Abbildungen,  der  Typen-  und  Bild- 
drock,  die  Ansstathin^  durch  den  Illuminator,  der  Text  der  poetischen 
Dedikationen ,  der  Einband,  geht  anf  Tycho  znrück.  Ich  weifs  niclit, 
ob  es  noch  Druckwerke  »"ibt ,  ftir  die  ^u^h  vim;  solche  Einhoitlichi<t  it 
der  produktiven  und  technischen  Au&fUiiruug  nachweisen  läfst  bei  einem 
Autor,  den  alle  Kundigen  als  einen  der  ersten  HSnner  seiner  Wissen« 
8ohaft  rahmen. 

Fast  in  den^^elbrn  Tagen  wie  nie  Mechanica  stellte  T>(li"  w  rh 
ein  zweites  Werk  fertig,  das,  demselben  Rudolf  II.  wie  die  Mechanica 
gewidmet,  offenbar  demselben  Zwecke  wie  jene  dienen  sollte,  das 
aber  ron  Tyeho  selbst  nnr  handsehriftlieh  ond  erst  ▼on  Keppler  im 
Druck  verbreitet  worden  ist,  nämlich  die  Stellarum  octavi  orbis 
inerrantinm  accurata  restitutio,  deren  Vorrede  mit  den  Worten 
scLlierst:  Ilanc  ig;itnr  ipsam  instantis  huius  Anni  strenulam  ut  tna  Im- 
peratoria  Maiestas  Clementi  vultu  accipiat  et  excipiat,  summa  demissiono 
rogo,  cni  me  meaque  studia  omnia  ad  obseqnia  quaevis  pro  virili 
pnestanda  paratissima  quam  hnmillime  voveo.  Dabantnr  prope  Ham« 
bnrgum  in  Arce  Ranzoviana  Wandesbui^O  circa  terminos  Germanlae  et 
i^'inil)ricae  Chersonesi.  Anno  1598  postridie  Calendanun  Jannarii. 
(Üreyer  8.  279  f.,  Oaspendi  S.  150.) 

Unter  den  Abschriften  dieses  Werkes,  die  Tycho  in  einer  be- 
triehtliehen  Ansaht  durch  Torzflgliche  Schreiber*)  anf  Papier  und 

I)  von  Zrtcli,  ui  (iiT  Villi  K.Jacobs  angeführten  Abhandiuug,  ürwjibnt 
»usdrii«  klich,  dalis  das  llri:ii:,  r  uikI  das  (lotliacr  rcrgamentexeniplai  von  dem- 
Mlbea  Sclii«iber  geschiiebeu  iät  j  das  Uuthaer  Papierexemplar  zeigt  aber  eine  gaoa 
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Pergament  herstellen  und  meist  denselben  Personen  wie  die  Meehsaiea 
Milien  liefe  —  In  den  dem  Ersbisehof  von  Selsbnrg  (Pnrb  BIbl.  Nat), 

Ferdinand  von  Medici  (Kopenhagen)  and  dem  Dogen  Grimani  (Oxford) 
ülM  r>;indtpn  l^Snden  finden  sich  bcMe  sofrar  vereinif^t  fvprl.  Delielo  S.  85, 
Hassclbor^'  S  8f.  14  f.')  —  liattc  hrfvcr  (S.  2Hü)  zwei  weitere  un- 
tühieo  kuuuen,  «uun  er  die  Beitritge  zur  kltercD  Litt,  oder  Merk- 
wfirdigkeiten  der  Hersogl.  Bibl.  in  Gotha*  ron  Friedrich  Jaeobs  gekannt 
hätte.  Im  ersten  Heft  (S.  189  ff.)  dieser  Beitrüge  beschreibt  F.  Jacobs 
ausffilirlich  zwei  Golha»r  Ilatnlpoliriflen  des  Werkes,  die  eine  auf 
I*ergament  f~  memb  I.  110)  geschrieben  und  dempelhen  Admini.<tr:itor 
Friedrich  Wilhelm  wie  die  Mecbanica  gewidmet,  und  eine  Papierhand- 
sehrift  (cod.  ehart  A  98i),  dem  Herzog  ülrleh  ^on  Heeklenbnrg  dediziert, 
der  von  Tycho  das  jetet  in  der  Bostocker  üniyersititsbibliothek  er- 
haltene Exemplar  der  Meclianica  erhalten  hatte.  Diese  Handschrift 
hatte  Ilerzop:  Ernst  II.  von  <!ntha-Altenburg  an>  der  Bibliothek  des  in 
Halle  verstorbenen  rrofessors  der  Mathematik  Karsten  erworbeu,  der 
Irflher  Professor  der  Mathematik  in  Bfltsoir  in  Mecklenborg  gewesen 
war.  Da  Jacobs  die  beiden  eodd.  genan  besehrieben  hat,  besehrinke 
ich  mich  auf  diesen  Hinweis,  füge  nnr  hinzu ,  dafs  beide  jetzt  in  ge- 
meinen Pappband  gebunden  ^tnd,  und  dafs  in  die  Pergamenthandschrift 
das  kolorierte  Bild  von  Gc\  n  eintjeklebt  i«t. 

Die  von  Dreyer  erwähnten  Abtsehriften,  die  an  den  Erzherzog 
Matthias  nnd  an  den  Wiener  Kanzler  Caradneci  (Tielleicht  waren  diese 
beiden  Männer  einst  Besitzer  der  zwei  Wiener  Exemplare  der  Mechanica) 
geschickt  wurden,  befinden  sicli  jetzt  in  der  Wiener  Hofbibliothek  s. 
n.  10  705  lauf  l'eiframent  i  und  n.  10  707  (auf  l^apier);  diese  besitzt  auch 
noch  eine  dritte  (auf  Papier,  n.  10706)  ohne  besondere  DedikatioD.  Der 
Katalog  der  Wiener  Handschriften  (Tabnlae  eodienm  mannseriptomm 
praeter  Oraecos  et  Orient,  in  bibl.  Palai  Vindobonensi  asservatornm 
vol.  6.  S.  230)  bringt  di<'  aiifTallende  Bemerkung,  dafs  cod  10705  und  cod. 
10706  aus  dem  Jahre  I'jih»  stammen.  Dazu  bemerkt  mir  aber  Th.  Oottlieb, 
dafs  in  allen  drei  Handschriftea  das  Datum  radiert  sei  und  die  neuen 
Datnmzahlen  alle  auf  Rasnr  stehen,  um  diese  Zahlen  mit  denen  der 
Dedikationen  in  Einklang  zn  bringen;  die  Jahreszahlen  nnter  der  Vor> 
rede  sind  rielitlG:  erhalten. 

Aber  i \\(  ho  Brahe,  der  gelehrte  Astronom,  nnd  Friedrirb  Wilhelm, 
der  gelehrte  Politiker,  hatten  aufser  der  durch  die  gegenseitigen  Ge- 
gcheuke  dargetanen  persönlichen  Beziehung  noch  eine  zweite,  durch 
die  sie  fftr  die  Geschichte  des  Bttcherwesens  nnd  der  Dmckerei  anf 
gleiche  Stufe  gestellt  werden:  beide  waren  zu  fast  derselben  Zeit  selbst 
Dmekherren,  beide  haben,  wie  die  erhaltenen  Drnckdenkmiler  zeigen, 

verschiedeuc  Hand.  Di«'  Haa{;er  Ab.Hchrift  gehörte  dem  Prinzen  Moritz 
V.  Omnieo,  in  dessen  Besitz  sich  anch  das  eine  der  Pariser  Exemplare  der 
Mrrhnnica  •  Delifile  SM)  befunden  hat.  I »ie  An;r;ibo  Dreyers.  daf^  T.  y.wei 
JaliTf  später  (also  l»;«»it),  eine  prachtvoll  t'iujcebnnüene  Abschritt  an  den  Kur- 
fUrstcn  von  Sachsen  gesandt  habe,  muls  anf  eineni  Irrtum  hernhen:  vielleicht 
meint  er  unsere  Handschrift;  denn  1600  ezistlerte  kein  Kurftlrst  Yon  Sachsen. 
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auf  die  sohOne  Eerstellong  dnich  die  PrtBfle  eiado  grofBen  Wert  gelegt 

und  typographische  Olanzleistungen  zu  verzeichnen;  beide  haben  :iuf 
eigener  Presse  eifrerie  Werke  —  Tycho  nur  solche,  Kr if«! rieh  Wilhelm 
einige  eigene  neben  mehr  fremden  —  in  die  Welt  hluatisj^^ehen  lassen, 
in  der  aie ,  jeder  auf  seine  Weise,  eine  gewichtige  Stellong  einnahmen. 

T>  cho  hat  fedruckt  in  Uraniburg,  in  Waodsbeek»  in  Prag,  Friedrich 
Wilhelm  hat  seine  fürstliche  Druckerei  in  Torgau  errichtet  und  hier 
und  in  Annabnrp  drucken  lassen.  Dir  vier  von  Delisle  als  in  Paris 
vorhanden  aufgezählten  Uranibnrger  Drucke  Tychoä  besitzt  auch 
«BBMe  Bihliothek.  Ich  fahre  sie  in  chronologischer  Reihenfolge  an, 
indem  ich  sngleieh  einige  Naehtrige  nnd  Änsfllhmngen  an  Delisles 
Avftählung  gebe. 

1.  T\  clionis  Brahe  Dani  De  Mund!  Aefherei  Kecentiuri)>ii>  Phaeno- 
meni?.  Liber  >eciindiis  Qiii  E^t  De  lllustri  Stella  Caudata  ab  elapso  feie 
triente  Nouembri»  Auoi  1577,  nmi;  iu  finem  Jauuarij  sequeotis  cuu- 
epeeta.  Uranibnrgi  cnm  privilegio.  Am  Sehlnfs:  Uranibnigi  In  Insnla 
Helleeponti  Daniel  Hvenna  imprimebat  Authoris  Typographns  Chri^to- 
phorn?  Vveidn.  Anno  doinini.  M.  I'  LXXXVIII.  4".  —  l'eber  der  .Sclilufs- 
schriit  eräclicint  zum  ersten  Mal  der  auf  da?  Titelblatt  der  Mcchanica 
gesetzte  Holzschnitt:  ein  auf  einem  untergeschlagenen  Hantel  sitzender, 
nach  links  emporachaiiendeT  Astronom,  die  Rechte  mit  dem  Zirkel  anf 
den  Ilimroelsglobna  legend;  neben  ihm  ein  vor  einer  Schlange  zurück- 
schreckender Knabe;  links  von  unten  nach  oben  SVSPICIENDO.  rechts 
von  oben  nach  unten  DKSIMCIO:  alle  aus  *l"Tn  Bild  für  die  Situation 
Tychos  zur  Zeit  des  Waudsbecker  Druckes  vermuteten  Erklärungen 
sind  demnach  hinfällig.  Der  Einband  unseres  Exemplars  i^t  ein  nrani- 
burgiaeher  Originalband  (Pergament  mit  Goldpressung):  vorn  Tychos 
Brustbild,  hinten  Tyrlio^  Wapp«  n  mit  den  oben  8.  100  schon  angeführten 
Umscbriften.  Das  Bnoh  ist  nach  Eintrag  auf  dem  Titelblatt  in  Leiden 
von  Jae.  Hirclierod  1648  fflr  2  Hören  2  ft.  gekauft. 

2.  TNcliuois  Brahe  Dani  Epistolarum  Astronomicarum  Libri.  <4Uurum 
Primus  Hie  lllustriss:  Et  Landatiss:  Prineipis  Gnlielml  Hassiae  Landtgrnvü 
ac  ipsius  Mathematici  Litcras,  unäq;  Responsa  ad  singulas  complectitar. 
Uraniburgi  Cum  Caesaris  Et  Kegum  Qunnmdam  PriviK■^'ii^.  Anno 
riDIDXrvr.  4".  —  Der  von  Delisle  antreliihrte  Titel  (liuprimebantur 
Uraniburgi.  Prostant  Francofurti  apud  Godefridum  i'ampachium  MDCX) 
ist  offenbar  eist  TOrgesetst  worden,  als  der  Rest  der  Auflage  dem  * 
Frankfbrter  Bnchhindler  flbergeben  worden  war.  Ich  will  darauf  auf> 
merksam  machen ,  dafs  die  das  Schlofs  nnd  die  Sternwarte  von  Ilven 
darstellenden  hochinteressanten  Holzschnitte,  die  sieh  am  Schlufs  der 
Mechanica  finden,  zum  ersten  Mal  iu  diesem  Buche  veröü'entlicht  sind. 
Geprefster  Pergamentband. 

3.  Tyehonis  Brahe  Astronomiae  Instanratie  Progymnasmnta  Quorum 
lia  c  Prima  Pars  De  Restitutione  Motuum  Solls  Et  Lunae  Stellarumque 
Ttii  rmiitium  Tractat.  Et  Praetereji  de  admirandft  No\a  "Stella  Anno  1572. 
exurUi  luculenter  at^it.  Typis  Inchoata  Uraiiiiair^^i  Danta*.  Absoluta 
Pragae  Uohemiae  M.  DU.  11.  4*'.  —  Zwitscheu  Druckangabe  uud  Tilol  lindet 
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sich  der  verkleinerte  bei  n.  1  beschriebene  Holzschnitt,  auf  dem  aber 
die  Schlange  weggelassen  ist,  mit  «rleicher  Inschrift.  Die  Vorrede  Iii 
▼OQ  den  Erben  Tychos  an  Rudolf  11.  gerichtet  (Pragac  pridie  CftleB« 
d«rom  AogOBti  Anoi  Christiaoi  ▼nlgsris  11  D.O. II);  den  SoUiirs  büdet 
ein  Druckfehlerverzeichnis  (vgl.  Zl.l.  f.  Bw.  1903.  S.  61). 

4.  Tychonis  Rraho  De  Mnndi  Aothfrcl  Tvecentioribnfl  Phaenomenis 
Tjiber  Secundus  Typis  inchoatus  Vraniburgi  Daniae,  Absolntua;  Pragae 
Bohemiae  CI J  DC.  III.  Cum  Caesaris,  Et  Regum  Complnrium  rrivilegiis. 
Die  Vorrede  an  Johann  BarTittns,  8.**  Caesareae  Ilajeetati  a  Consilijs, 
A  secretie  intimns,  ist  von  Tyehos  Schiller  Franciaens  GanBneb  Tengnagel 
unterschrieben  Ex  Mu^aon  rranim  Pragae  quinto  Non:  Februarij 
Anni  Christiani  Dionvbi.ici  vnl^xuris  CIODCIIl.  Am  Schlufs  unter 
einem  schlecht  nach  dem  Bild  am  Schlufs  der  Mechanica  geschnittenen 
HolMchnitt  mit  der  gleichen  Beischrift  (Despieiendo  saspicio)  ist  an  lesen 
Pragae  Bohemornm  absolvebatnr  Typis  Sehnmantanis.  Anno  domini 
M.DC.Iir  —  Beide  Werke  n.  und  4  sind  in  einen  Pergamentband 
7ii<»amm(*n  gebunden:  <\pr  Titel  keines  hnt  «Ion  Zusatz  Prnf!t.i(n)t 
Francofu(»)rti  apud  Godfridum  Tampachium,  wie  die  Pariser  Exemplare 
(v^l.  auch  Zbl.  f.  Bw.  1903.  S.  59).  Auf  dem  Titel  findet  sich  der 
Vermerk  des  früheren  Besitsers:  Andreas  Gerb.  Mayr  possessor  com- 
paravit  sibi  Onoldi  Ao.  1625. 

Von  der  Dnickcrfiitiirkcit  Friedrich  Williflnis.  der  ich  mich 
jetzt  7:nw(»Ti(lt' ,  i>t  nirln  facli .  aber  immer  unvol Istiimlit;  pciiandelt 
worden.  Zuerst  liat  ihrer  rühmende  Erwähnung  get^m  8alomo 
Gefener  in  der  Tbrenologia  Aeademiae  Vitebergensis  (Threnologiae 
de  tristissimo  simnl  ac  lii-atI-<itno  oliitu  Friderici  Wilhelmi.  Jenae  1603), 
in  der  sich  die  für  Krii  drich  Wilhelm  bezeicliiiende  und  allen  spflteren 
Behandlunfrcn  zu  (iriitnic  hVfrendo  Stelle  tindet:  Köster  itaf|uc  Fri- 
dericus  Wilheluni>  eruditorum  libris  et  literarum  studiis  uiiiil  habuit 
prias,  nihil  antiquius:  ae  proinde,  qnoties  a  Rei  pnblieae  negotii» 
allqdid  nactns  erat  temporis,  in  Bibliotheeam  se  abdelMit,  nunc  insignes 
historlas  evolveus ,  nunc  Poetamm  &  Oratorum  sententias  colligens, 
nunc  ip?c  rommentationibus  sese  exercens:  IHafpio  sua  indiistria  eo 
usque  progrt'^suä  est,  ut  non  modo  linguae  latiuae  sed  etiani  aliaruoi 
&  praecipue  exotioarum  cultissimaeque  omnis  generis  doctrinae  iusignem 
eognitionem  ac  copiam  acqnisiverit  Testator  hoc,  quam  moltis  snmp- 
tibns  eoUegit,  Bibliotheea;  teatantur  libri,  quos  8.  C.  evolvit;  testatnr 
Typographia.  quam  intra  arcem  nitidissimis  typis  instruxit,  &  quoties 
per  occnpationes  licuit,  crebro  revisit.  Auf  diese  Stelle  verweist  schon 
W.  E.  Teutzel  in  seinen  Monatlichen  Unterredungen  1698,  tiOöf.,  wo 
ancb  eine  Reihe  in  Torgau  gedmekter  Biloher  aufgezählt  nnd  andi 
die  später  iiniiifr  wiederholte  und  mit  besonderer  Lebhaftifrkcit  erörterte 
Ang^alie  gebracht  wird,  dafs  Friedrich  Wilhelm  mit  sillii'nu'n  Typen  habe 
drucken  lassen*);  zuerst  hatte  der  Torgauer  Superintendent  Paul  Uofm&nn 

t )  Vii'llc'iclif  ist  (llf  jranze  Erzlihlunf?  i'??.  aueli  A.  v.  d.  T.inde,  Gesch.  der 
Erhndung  der  Bncbdrnckkunst  III.  S.  93^)  nichts  aiä  eine  steigernde  Erklänmg 
der  nitidiasimi  typi  Ge&DeEs;  jedenfolia  wird,  wenn  die  Bflcber  mit 
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in  der  geschichtlichen  Einleitung  seiner  Jnbilate- Predigt  1671  -  ich 
kenne  diese  Stelle  nur  uus  dem  Zitat  Keinliurds  —  von  der  „Fürst- 
lichen, ganz  silbernen  Druckerei  auf  dem  Schlosse"  geredet,  ich 
meine,  diese  an  sieh  Terwimderliche,  aber  bei  dem  pTaehtliebenden 
Fürsten  immerhin  nieht  imma^iebe  Kurioeität  kann  billig  auf  sieh 
beruhen. 

Ausführlich  liandelt  (iher  die  Torfjaner  Drucken-i  in  der  Kiii- 
ladungsschrift  zur  dritt^'n  Siikularfeier  der  Buclidruckerkun.st  im  Torgauer 
Gymnasiam  der  Rektor  Mich.  Heinrich  Reinhard  (De  Typographia  Tor- 
ga^ienei  lUnstrl  (Torgau)  1740.  10  Bl.  4»)  nnd  diese  Schrift  ist  die 
Hattptqoelle  aneh  fBr  F.  A.  Gmlieh ,  der  in  seinen  Denkwürdigkeiten 
der  altsiehsischen  kurfürstlichen  Residenz  Torgau  (Dcssan  1834) 
8.  121-125  der  Tors;aaer  Hofbnchdruckerei  und  der  silbernen  Offizin 
einen  besonderen  Abschnitt  gewidmet  hat;  die  zweite  von  J.  Chr.  A. 
Bürger  besorgte  Auflage  (Torgau  1855)  hat  diesen  fast  unverändert 
iriederholt.  In  keiner  dmtigen  dieser  Abhandinngen  ist  eine  aneh  nnr 
einigermafsen  vollständige  ZasammenstcUung  der  von  Friedrich  Wilhelm 
gedruckten  Schriften  gegeben,  nb^leich  diese  wichtig  und  bedeutend 
genug  sind,  nicht  nnr  aus  btbiiographischeu  Gründen,  pondtru  in  un- 
gleich höherem  Grade  als  Quelle  besserer  Erkenntnis  der  Persönlich- 
keit Friedrich  Wilhelms  nnd  der  Gesinnnng,  in  der  er  seine  Admini« 
stration  geführt  hat,  sowie  endlich  als  Kennzeichen  der  die  Zeit  des 
auegehenden  1 0.  Jahrhunderts  beherrschenden  Interessen.  Ebensowenig 
erschöpfend  und  zuverlässig  wie  die  Ornlichpche  Aufz-'ihhinp  ist  das, 
was  B.  Rösa  in  seinem  biographischen  Artikel  Uber  Friedrich  Wilhelm 
in  Ersch  nnd  Gröbers  Encyklopädie  Sekt.  1.  T.  50.  S.  81f.  beibringt. 

In  Torgan  selbst  seheint  nicht  viel  von  den  ans  dem  Fttrstlichen 
typographeion  Friedrich  Wilhelms  hervorgegangenen  RUchern  erhalten 
zu  sein:  in  der  Bibliothek  de«;  Hymnasiums  findet  sich,  nach  den  An- 
gaben L.  Franke>  im  (jymnnsialprogramm  1875  S.  23,  nur  die  deutsche 
und  lateinische  Ausgabe  der  Hauspostille,  und  iu  der  von  Carl  'Jacob 
mit  gröfetem  Eilbr  msammengebrachten  Sammlnng  von  Torgaviensia, 
deren  Verzeichnis  mir  Herr  Prof.  Eberhardt  zugänglich  gcmaeht  hat,  wird 
nur  ein  einziges  in  der  silbernen  Druckerei  selbst  heri^cstelltcd  Buch  ge- 
nannt. Deshalb  i«t  es  wohl  der  Mühe  wert.  einn);d  /usanimenzustellen, 
was  unsere  Gothaer  Bibliothek,  in  die  die  alte  Turgauer  Bibliothek 
Friedrich  Wilhelms  mm  grdfsten  Teil  übergegangen  ist,  von  solchen 
Dmcken  besitzt  und  was  ich  sonst  noch  ttber  die  hierher  gehörigen 
Dmeke  ermittelt  habe. 

Wann  Friedrieh  Wilhelm  die  Druckerei  eröffnet  und  welche 
Summen  er  auf  sie  verwendet  hat,  ergeben  vielleicht  noch  einmal  ge- 
nanere  Naehfinsehnngea  im  Dresdener  Staatsarchiv;  auf  eine  von  mir 

silbernen  Tj^en  hergestellt  waren,  ihr  "Wert  dadurch  nicht  erhöht,  nnd  wenn 
•'S  nicht  diT  V:iU  war,  ihr  Wert  nicht  v»>ruiiiuU'rt.  Auf  iiiciiit-  Ilitd'  Ii.it  llorr 
Huinrich  Walka  dieae  Frage  vom  technischen  Standpunkt  untersucht  ^  ich 
verweise  aof  seine  ha  folgenden  abgedraekten  Bemerkimgen. 
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dortbin  gcriclitete  Anfrage  konnte  nach  den  Kepeitorien  und  lie- 
gistranden  Auäkuoft  dai'&ber  nicht  erteilt  werden.  Vor  1594  scheint 
Friedrieh  Wilhelm  nicht  gedrnekt  n  haben.  Am  dem,  was  in  der 
Gotbaer  Bibliothek  von  seinem  persönliehen  Nachlafis  erhalten  ist, 

ergibt  sich  für  die  Einrichtong  der  Torgauer  Druckerei  selbst  nichts; 
nur  einmal,  in  dem  Schreibkniender  von  1590  (11.  Febr.)  vermerkt 
der  Herzog,  dafs  er  dem  Schriftgiei'ser  20  Taler  entrichtet  habe. 
Aus  einer  Verfügung  vom  3.  Juli  1508  (Chart.  A  548.  f.  266)  er- 
fahren wir,  dafe  der  Baehdrneker  seiner  Fürstlichen  Gnaden  Jaeob 
Popperich  hief^,  uod  dafs  er  den  Verkauf  von  Bttehein,  Papier 
u.  a.  mit  (lern  Kammersplircibpr  Hans  Scherff  zu  verrechn>  n  hatte: 
eine  Zahlung  von  lOU  a  .  an  Ilm  wird  frf^bucht  28/X.  1595  und 
eine  gleich  hohe  31/Xli.  de&8clljeu  Jahre«.  Auf  ein  freundschaft- 
liehee  Verhältnis  des  Herxogs  an  ihm  läfst  der  Umstand  sehliefeen, 
dafs  dieser  von  d<>m  Buchdrucker  ^zu  einem  jungen  Sohn  zum  ge- 
vatter  gebetten"  wird  (6/IV.  1596).  Auch  Zahlungen  an  den  Buch- 
binder zu  Weimar  (50 /c  4  g.  —  100  /r  und  zu  Wittenberg 
(28  /(.  1  g.  6  J  j  fiodeu  sich  unter  den  Eiutrugen  des  Herzogs  (10^  XU. 
1599.  18/m  1699.  25/XU.  1601):  die  Posten  bezieben  sieh  vieUeieht 
auf  Weihnachtsgeschenke,  zu  denen  Friedrich  Wilhelm  in  Torgan  ge- 
«Inii'kte  BücIk  t  in  rrarlitl»and  binden  licfs.  Von  den  Bdcliern,  die 
in  der  Ofticina  illustiis  hergestellt  worden  sind,  wird  nur  die  Hau«- 
poätille  Lutheri  Lateinisch  in  folio  erwiihnt,  deren  Druck  am  5>X. 
1595  angefangen  worden  ist. 

Auch  Magister  Wanckel,  der  ireon  aneb  nicht  den  technischen 
Betrieb,  so  doch  die  gelehrte  Versorgung  der  Druckerei  in  der  Hand 
hatte  und  die  Aufsicht  über  den  Druck  führte,  erscheint  in  den  xVuf- 
zeichnimgen  des  Herzogs.  Trutz  seiner  kostspieligen  fürstlichen 
Passionen  nnd  trotz  seiner  gläoaenden  Hofhaltung  vergafs  dieser  doeh 
aueh  seinen  verehrten  Berater  nnd  Helfer  nicht,  wenngleieh  die  ^Ver- 
ehrungen" weder  sehr  hoch  n  ^eh  sehr  häufig  sind:  am  19  IV.  1596 
zahlt  Friedricli  Wilhelm  an  Joh.  Wanckel  50  Taler  , wegen  vertierung 
des  ersten  theils  der  UauspustiU  Luteri'^  und  am  20yT.  1599  40  Jo- 
achimicos  „strenae  looo". 

Von  den  Etnsehreibkalendem  Friedrieh  Wilhelms  haben  sich,  nm 
dies  hier  einzufügen,  die  aus  den  Jahren  1592  8,  1595,7,  1599,  1601,  2 
in  der  (lotbaer  Bibliothek  erhalten.  Einlrfi£»e  ifi  <lie  fünf  ersten 
Jahrgänge  sind  deutsch  oder  lateinisch  gemacht,  der  Kalender  1601 
hat  vom  26, V.  an  fast  nnr  italienische  Vermerke,  einmal  hat  der 
Herzog  sieb  des  FransOsisehen  bedient;  die  Einträge  von  1603  sind 
fast  ansschliefslich  franaOsisch  geschrieben  nnd  sie  reichen  bis  zum. 
2.  Juli,  n1s(»  bi-^  ■')  Tage  vor  seinem  Tod.  Mrm  sieht  ans  den  tVemd- 
sprachlichen  >iutizeu,  dafs  Friedrich  Wiiheliu  bich  lateinisch,  italienisch 
und  französisch  fliefsend  und  ebenso  leicht  wie  in  seiner  Mutter- 
sprache aQSzndrflckeo  wnfste.  Zngleieh  ist  aber  diese  sprachliche 
Gewandtheit  das  einzige  Element,  aus  dem  wir  nach  den  Kalendern  anf 
eine  höhere  Bildung  nnd  geistige  Interessen  bei  dem  Herzog  schliefsen 
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könnten:  denn  in  den  Einträgen  selbst^  die,  soweit  sie  nicht  Akte  der 
Frömmigkeit  berüliren,  sioli  fn^t  aus^clilit-Mich  auf  Reisen,  Spazierritte, 
Empfänge.  Ja?:den,  Besn*!i.  S|>iel-Ucwinne  oder  -Verluste  beziehen, 
ist  von  äolclieo  uiebt  die  Kcde. 

Der  lebhafte  Eifer,  welchen  Frtedricli  Wilhelm  selbst  nnd  die  Seinen 
Dir  die  Drnckerei  nnd  die  Arbeiten  derselben  hatten,  wird  einstimmig  von 
allen  Gowälirsmännern  bezeugt,  und  ebenso,  dafs  der  Herzog  sich  per- 
sönlich an  (ien  Aufgaben  derselben  beteilic^te;  doch  ebenso  sicher  ist, 
dals  als  eigentlicher  Arbeiter,  wie  schon  oben  erwähnt,  der  Lehrer  am 
Toiganer  Oyrnnuinm  Joh.  Wanekel  seine  Kraft  einsetste:  seinem  Namen 
begegnen  wir  nicht  nnr  unter  denen  der  Verfasser  von  Werken,  die 
in  Torgau  gedruckt  werden,  wobei  wir  ihn  vor  allem  als  geschickten 
Uebersetzf'v  kennen  lernen,  sondern  es  trafen  auch  die  in  fremden 
Werken  &ich  tindenden  lateinischen  Diaticiin  vielfach  seine  Unterschrift. 
Von  ihm  verfafst  ist  das  oft  in  den  Torgauer  Drucken  wiederholte 
Epigramm  anf  die  sächsische  Rante,  für  dessen  Worte  die  Anfangs- 
buchstaben von  Friedrich  Wilhelms  Namen  verwandt  waren.  Friedrich 
Wilhelms  Mündel  Christian  ernannte  den  fleifsiircT!  Mann,  der  sein 
Lehrer  gewesen  war,  zum  ProfesBor  der  ftesehichte  iu  Wittenberg;  als 
solcher  ist  er  in  Wittenberg  gestorben:  über  ihn  vergleiche  man,  auTser 
Zedier  nnd  Jdeher,  die  Miseellan.  Lips.  T.  5.  1717.  S.  11  f.  and  Gmlieh- 
Bürger  S.  221  ff. 

Die  wichtitjsten  Aiifscliliisse  über  die  Anschauungen  der  durch 
die  Druckerei  vertretenen  Miinncr  und  Kreise  geben  die  Bticher  selbst. 
Alle  dienen  theologischen  oder  kirchlich-  und  praktisch -politischen, 
immer  in  streng  konfessionellem  Qeiste  verfolgten  Zielen.  Dafs  am 
Ende  des  16.  Jahrhanderts  Lnthers  Hanspostille  ins  Lateinisehe  flber- 
tra^en  wird,  um  sie  in  weiteren  Kreisen  bekannt  zu  machen,  und 
dafs  die  Passion  in  Ifitfini-'-licn  Elegien  bchnndclt  wird  .  sind  jeden- 
falls nach  den  verschiedeahieu  Seiten  hin  Vieraer kenswerte  Tatsachen, 
die  hier  wenigstens  hervorgehoben  seiu  mögen. 

Am  meisten  bedanre  ich,  daih  sieh  unter  den  Gothaer  Bfiehem 
kein  Exemplar  der  Originalansgabe  des  To^ner  Katechismus  von 
1594  befindet.  So  oft  nnch  die?es  Hnch  genannt  wird,  so  selten 
scheint  es  zu  sein;  seUtst  F.  t'ohrs,  der  erfahrenste  Forscher  auf  dem 
Gebiet  der  Katechismusliteratur,  kennt  kein  Exemplar  der  ersten  Aus- 
gabe. Da6  ieh  eine  Beschreibung  des  Büchleins  geben  kann,  ver- 
danke ich  der  Gtlte  des  Herrn  Archivrat  E.  Jacobs  in  Wernigerode. 

Aber  die  Bedeutung  Friedrich  Wilhelms  für  das  deutsche  Buch- 
wesen ist  mit  seiner  Eigenschaft  als  Druckherr  noch  nicht  erschöpft.  Es 
geziemt  sich  auch  in  diesem  Zusammenhang  darauf  hinzuweisen,  dafs 
er  es  gewesen  ist,  der  am  SS.  Hai  1596  (s.  Archiv  f.  Gesch.  d.  deutschen 
Bnehh.  IX.  1884.  8.  73  f)  Universit&t  nnd  Stadt  Leipiig  anwies,  darflber 
SU  wachen,  dafs  bessere  Correctorcs  in  den  Druckereien  gehalten  wftrden 
und  die  «jedmckten  Srv'pfo  nicht  mit  .««»  vielerlei  eiratis  unter  die 
Leute  kamen:  und  cbt-n^o.  dafs  unter  scinrr  Administration  (s.  a.  a.  O. 
ö.  109)  durch  die  Verordnung  „Von  den  Buchh;iudlern  und  Buch- 
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druckern",  welche  man  den  erpten  schflchternen  Versuch  der  K<Hli- 
fikation  des  Trefs-  und  Rnchhandelsreclit»  genannt  hat,  das  ZeDsarweöen 
in  Rursachscn  ^um  erste n  Mal  geregelt  worden  i»t. 

leh  slhle  nniiinehr  die  von  Friedrich  Wilhelm  gednieicten 
BQeher  auf. 

J. 

1.  Ein  Christlichps  Handbüchlein  Vor  Die  Durchlauchtige  Iloch- 
geborue  Fürstin  vml  Fräwiein,  Früwlein  DORUlllfciA  SOPHIA  vnd 
Friwlein  ANNA  MARIA  Hertzogin  tn  SachfTeii  Landgrilfiii  in  DOringen 
vnd  Harggräffin  an  Meiffcn  etc.    Ans  Christlicher  Gottseliger  vnd  reiner 

Lehrer  nuchern  vnd  Schrifften  zn^ammen^ctmecn  In  Förstl. 

Sachs.  Druckt  rt  v  zu  Torgaw .  Anno  M.U.XtllH.  Bogen  (A— X) 
klein  8".  Der  Titel  ist  in  abwechselnd  schwarzen  und  roten  Typen 
gedruckt.  —  Das  Buch  war  das  Handexemplar  der  heiden  TOchter 
Friedrich  Wilhelms  Dorothea  Sophia  (s.  zu  n.  4)  und  Anna  Maria  (geb. 
1589).    [Für.stl.  Sjolhcrgische  Bibliothek  in  Wernigerode] 

l>ie  (Jnthaer  Bibliothek  besitzt  von  diesem  Torjjatier  KatecJii?!inns 
(nach  Carl  Jacob  —  s.o.  S.  1 1 1  -  -  giud  nur  die  Ausgaben  von  1594,  1598 
und  1601  in  Torgau  gedruckt)  eine  Leipziger  Ausgabe  Ton  1634  mit 
folgendem  Titel:  Farstlicher  vnd  Anderer  Gottflirchtiger  Kinder  Hand- 
büchlein, Darinnen  zu  finden  Fragen  vnd  Antwort  vber  den  Cate- 
chifmum  D.  Mart.  T.uth  Fragcstflcke  auff  die  Feste;  Sprüche,  darinnen 
die  Christlichen  Glaubens- Artickel  gegründet:  Feine  (Jebet  vnd  Keim- 
sprfiche.  Aus  Gottseliger  reiner  Lehrer  Sohrifften  zusammen  bracht, 
durch  Georg  Zölner  Jenena. ....  Leipzig  in  Verlegung  Gottfried  Grofsen 
Im  Jahr  1634.  Klein  8». 

1. 

2.  l'recationes ,  Ab  lUustrissimo  l'rincipe  Ac  Domino,  Domino 
Friderico  Wilhelmo,  Duce  Saxoniii',  Tutore  &  Electoratus  Administra» 
tore,  Comite  Provinciali  Thuringi»,  Marehione  MisniSf  ac  Principe 
Hennebcrgensi  congestav  Et  summa  quotidie  pietate  usurpat^.  Vignette. 
Torgae  In  Illustriss:  Celf:  Ipsius  Ofticina.  Anno  M  D.XCV  —  Boninre; 
auf  der  Rückseite  des  Titels:  Wappen  in  ISordiiie  mit  der  Jalireszali! 
1594;  1  Distichon.  Jede  Seite  ist  in  iiaadleisten  (im  ganzen  4  Musler) 
eingeschlossen.  4<>.  335  8.  ~  Am  Schlnfs  in  Bordttre  2  Distioha  Ad 
S.  Trinitatem ,  Wappen;  darunter:  Torgm,  in  Oflßcina  Ilnstri,  AnnO 
M.D.XrV.  Unser  Exemplar  hat  einen  Eintrag'  Friedrich  Wilhelms 
und  l'ol\carp  E\-(r-  dtr  dies  Exenipl  tr  von  i'rittlrieh  Wilhelm  zum 
Geschenk  erlialteu  iiaitc  —  Pergamtnuleckel  mit  Guldpressung. 

Ein  Gegengeschenk  Polycarp  Lysers  an  Friedrich  Wilhelm  ist 
nach  der  vom  Verfasser  in  sechs  Distichen  au>^rerülirten  hand^c1lriftlich 
eintretraojenen  Dedikation  —  das  Buch  selbst  ist  Cliristian  III.  von 
Daiiemaik  gewidmet  —  das  Grtthaer  Exemplar  der  l'assio  Domini 
nostri  Jesu  Christi  secundum  quatuor  Evangelistas,  paraphrasi  exposita, 
Et  In  eertos  Actus  membraq;  tribnta;  edita  k  Polycarpo  Lysero,  Theo- 
logiae  Doctore.  Dresdae.  Am  Schlufs:  Drcsdae  Excudebat  Hieronymus 
Schata  1597.  13».  In  rOtlichen  Samt  gebunden. 
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3.  PiecationeB,  Ab  lllui^triijäimo  Principe  Ac  Domino,  Domino  Fride- 
lieo  WUhelfflo,  Dsee  Saxoni»,  k  Eleotontns  Administratore  landatUb: 
Gomite  PromciaK  Thnringiac ,  Marchione  Misnifc,  ac  Principe  Henne- 
hcrjrcnsi.  i'tc.  pnn^estaj :  Ab  oius(lem(|:  Illustv:  Celfitud:  snmma  quotidie 
pietate  usarpata;.  Wappen  Friedrich  Wilhelms,  darunter:  Torgie,  Typis 
lilost.  Princip.  Elect  Saxon.  Administr.  Anno  M.D.XCV.  Rückseite: 
Bild  Friedrich  WUlielms  1594.  4«,  o.  Seitenzahl«  50  Bl,  Pergamente 
band  mit  Goldpreesnng. 

4.  Syutagma  l'iarum  precationum  Ab  Illastriääimo  Principe  Ac 
Domino,  Dn.  Fiiderieo  Outtelmo,  Doce  Saxonise,  &  Eleotoratos  Admini- 
fltratore  laitdatigsimo,  Comite  Prouinciali  ThnriDg;iae,  Marchione  Misniae, 
ac  Principe  Ilenneborgensi  ccjn^jestum:  ab  einsdomq;  Illnstr:  Celsitudine 
Sorna  qnotidie  pietate  vsarpatuni.  Darunter  (in  deutschen  Lettern): 
Christliche  Gebet,  Welche  farnemlichen  Der  Durchlauchtigste,  hoch- 
gebome  Fttrst  vn  Herr,  Herr  Friderich  Wilhelm,  Hertzog  tu  Admini- 
strator der  Chnr  Sachseen,  Landgraf  in  Thflringen,  Harggraff  zu  Meissen, 
und  Fürst  zu  Henneberg,  zc  selbsten  colligirt:  Mit  welchen  aurli 

F.  G.  sich  morgens  vnnd  nbends,  Göttlichor  allmechtigen  Hand  an- 
dAchtiglich  zn  befehlen  ptiegen.  In  F.  Sächl'^.  Officia  zu  Torgaw,  1595. 
~  Titelbordfire  wie  in  den  Precationes  n.  2.  —  1^  Bild  Friedrich 
Wilhelma  In  Holssohnitt  wie  in  n.  3.  Wappen  mit  dem  Epigramm 
M(ag.)  J(ohann)  W(anckel8):  Votum  pro  inclyta  RVTA  Saxonica  tiber 
nnd  einem  Distichon  unter  dem  Wappen.  I^nrdttre.  —  '1'*.  508  S.  Die 
lateinischen  fJibctc  stehen  auf  dem  linken,  die  deutsche  Uebersetzung 
auf  dem  rechten  Blatt;  alle  Blätter  sind  mit  Bordüren  geschrnttckt, 
denselben  yier  wie  in  n.  3.  Die  Sehlnfsseite  wie  in  diesem,  nn*  f.  T.  in 
Antiqua  statt  in  Kur.sivc,  mit  eingesetztem  Cum  privilegio,  nnd  statt 
der  lateinischen  dentsclie  Zahlen.  —  Brauner  Lederband  mit  Gold- 
verziening  in  denselben  Mustern  wie  n.  3.  Anf  dem  vorderen  Gold- 
schnitt ist  das  Sächsische  farbige  Wappen  ant,'ebracht. 

Eigenhändige  Widmung  Friedrich  Wilhelms  an  seine  älteste 
Tochter  ans  erster  Ehe  Dorothea  Sophie  (geb.  1587,  s.  o.  n.  1),  die 

spätere  Aebtisgin  von  Quedlinburg,  deren  Initialen  nebst  der  Jahres- 
zahl 1595  auf  dem  Vorderdeckel  erscheinen.  Auch  ein  Eintrai,'  dieser 
Prinzessin  findet  sioh  in  dem  Bach,  am  Ende  ein  gleicher  von  Sabina 
von  der  Pfalz. 

Die  lateinischen  Gebete  des  Syntagma  4 — 128  enthält  die  schön 
geschriebene  Ootbaer  Pergamenthandsehrift  memb.  II  163,  deren  Titel 
die  Unterschrift  hat:  Anno  Salotts  1594.   Gebunden  in  Pergament  mit 

den  für  die  Bände  Friedrich  Wilhelms  verwendeten  Eckornamenten,  in 
der  Mitte  das  Wappen  (rechts  Kvirsch werter ,  links  Rautenwappen) 
tragend,  7.ei;^t  das  Buch  nicht,  wie  vermutet  worden  ist,  die  Hand 
des  Herzoge,  dessen  Schrift  nur  einmal  in  einem  untergeschriebenen 
Worte  erscheint.  Eine  von  Friedrieh  Wilhelm  eigenhlndig  korrigierte 
Abschrift  eines  dentschen  Gebetes  von  1599  findet  sieh  im  cod.  Qodi. 
«hart  A  1256. 

8* 
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Eioe  italienieohe  Ausgabe  der  Gebete  eraehlen  unter  dem  Titel: 

Pregliit  ix-  Kt  IHvotioui  raccoUe  dela  gacra  Scrittura  per  il  commanda- 
mento  Del  III"'"  ä  EcC"  *  PrinciiM   <^  Sig'  il  Sig'  Ft  ilengo  Ooiglielmo 
Daca  di  iSassonia  &c.  A  Weimar.  Hi02.   12*>,  o.  Reitenzahl,  145  Bl. 
Die  UebcrseUuDg  hat  wühl  Friedrich  Wilhelm  selbst  besorgt. 

5,  Prccationes,  Ab  Illnstrij^simo  Principe  Ac  Domino.  Domino 
Friderirn  Wilhclmo,  Duce  Saxonin' .  Tutore  Electomtns  Admini?fra- 
tore,  Ijaudfjr.nuio  Thuringia»,  Marcliione  Misnia?,  ac  Principe  Henneberg: 
congest^* :  Et  summa  quotidic  pietate  vsnrpat^'.  Torgae,  In  Officioa 
Illastri,  Anno  1596.  Am  Ende:  Torgae,  —  Anno  ||  15 — ^96.  Daswischen 
d:»>  Siich«.  Wappen.  Quer  8*^,  o.  Seitenzahl,  148  Bl.  —  I>io<  i>(  das 
Haiulcxt  niplar  Friedrich  Wilhelms  mit  meinem  Eintrag.  VielgebranoUtes, 
£ichün  gebundenee  Buch:  Leder  mit  Goldprcsäung. 

G.  Andächtige  Gebet,  In  allcrlcy  Geistlichen  vnd  Leiblichen  Nöhten 
täglich  zu  gehrauchen,  Durch  Eint'  ('lnistlicln'.  Fur>tliche  Person,  aufs 
Frtsmmer  Gottseliger  I.f  iito  C.r  hpt:  Hüchlein  mit  l  ieiit»  zukamen  gebracht, 
vud  anüs  newe  wieder  aufgelegt.  —  Unter  einer  Vignette:  Mit  Privi- 
legien In  FflrBtl.  Siebft.  Officin  so  Torgaw  Im  Jahr  MDXCVL  384 
Seiten,  daron  1/2  n.  38  8.  nnpag.  Anf  der  letaten  Seite:  Oedmekt 
zu  I  nriraw  in  F.  Sächfs.  Officin  —  Wappen  Friedricli  Wilhelms  — 
Im  .lalii  MDXPvj  Sämtliche  Seiten  sind  von  Randleisten  omrabmt 
(Weimarisclie  liibliothek.) 

In  Gotha  finden  sich  folgende  Nendnicke: 

a)  Cliristliche  ANdächtige  Gebet,  vnnd  schöne  Sprüche,  auff  alle 
Tage  in  der  Wochen  neben  andern  schönen  Trostreichen  Gebeten,  Anft 
allerhand  Noth  vnd  Anliegen  gerichtet.  Vor  diesem,  Von  einer 
Hohen  FflrBtlicben  Person  zusammen  gebracht  und  verfertiget.  ItSO 
aber  von  newen  durch  ein  Liebhaber  des  Gebets  durchsehen  vnd  an 
etliclien  liitcin  vermehret:  Gedmckt  zn  Hall  in  Sachsen  bey  Peter 
Schmidt.  MDGX\  II.  —  Unten  auf  dem  Titel  handschiiUlich:  Dorothea 
Marghgräffin  sne  Brandenbnrg  den  S9  Hartii  Anno  1624.  —  Klein  8<», 
645  paginierte,  17  nnpaginierte  Seiten.  Lederband  mit  Goldpressnag. 

h)  AndJichtige,  Christliche  (!cbet.  In  allerley  anliegen  täglich  zu 
gebrauchen.  Von  dem  Dnrrhlanchtitrsten,  llochgebornen  Fürsten  nnd 
Herrn,  Herrn  Friderich  Wilhelm  llerizogen  zu  Sachsen,  tc  seihst  culli- 
girt ,  vnd  anff  vieler  Gottseliger ,  vornehmer  Personen  ChriatlicheB  be- 
gehren, viedemmb  in  Druck  verfertiget,  Neben  einer  Vorrede  Herrn 
D,  Matthiae  Hoe ,  Churf.  Sachs,  '^bcr  Hofpredigers,  ete  Mit  Churf. 
Sächs.  Special  Privilegio  begnadet.  Leipzig,  Gedruckt  durch  Abraham 
Lamberg,  m  Verlegung  Gottfried  Gruisen,  Anno  M.  DCXXIV.  Titel- 
bordflre.  Am  Schlufs:  Leipzig,  Tvpis  Lambergianifi.  Oedmekt  dnrob 
Paul  Schedtiern.  Im  Jahr  H. DCXXIV.  KL  40.  8  +  436  +  20  S. 
Abwechselnd  roth  und  schwarze  Schrift.  Alle  Seiten  in  Bordüren, 
Bild  Friedrich  Wilhelms  mit  Wanekels  Epigramm.  —  Binet  im  Besits 
von  Bernhard)  Herzog  zn  Sachsen,  lt>99. 
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1596. 

7.  8.  9.  D.  Hartliii  Lntberi  Conoioanm  cHabns  dominiolB  fit  festis 

domi  pnbliceqne  habitarnm,  Ad  Mandatum  Illustriss.  et  Celsissimi  Prin- 
cipis  Ac  Dn :  Dn  :  Friiicriri  Wilhelmi,  Dncis  Saxoni.f».  Tnforis  ä  Elec- 
turatas  Saxonici  Adminibtratoris,  Landgr.  ThuriDgiae,  &  Marchionis 
Misniie  &c.  In  Latinum  sermonem  ä  M.  Johanne  Wanckelio  traductarum, 
Pars  I  hybenia  (4  BI.  u.  879  nnm.  8.);  Pan  II  Mtiva  (8  BI.  n.  681 
num.  S.  u.  1  ungez.  BI.)  Cum  Privilepno,  Elaborata  Torgae  in  Ofßcina 
lllnstri.  Anno  M.D.XCVI;  Pars  III  (2  BI.  u.  693  num.  S.)  Autumnalis 
&  de  Fl"»*?«  .  M.D.XOVII.  Am  Ende  von  Bd  3,  unter  Errata  u. 
dem  Wappuu  Friedrich  Wilhelms:  Torgaj  In  Officina  lilustri,  Anuo 
1I.D.XGVU.  4fi.  —  Titelblatt  mit  reicher  Bordüre,  alle  Seiten  mit 
sebmaler  RandleiBte  verziert:  Holzschnitte  vor  den  einselnen  Sonntagen. 
Laut  Eintrag  Friedrich  Wilhelms  eifrnes  Exemplar.  Branner  Lederband 
mit  Gold?ersierung  o.  SächBi&ohem  NYappea  auf  Vorder-  a.  Kücken- 
deckel. 

1597. 

10.  D.  Martini  Lutheri  Theologi  CouciuneB  Diebus  dominicis  et 
feitis  domi  pnbliceqne  habitae,  Blnetriacimi  Et  Celsiaaimi  Principia  Ac 
Domini,  Dn:  Friderici  Wilhelmi,  DnciH  Saxoniae,  Tntoris  <^  Electoratna 

Saxonici  Administrntoris,  Sic  jussn  In  Latinum  sermonem  a  M.  Johanne 
Wanckelio  traduct«.  Cum  Privilegio  Elaboratse  Torga'  in  Officina 
ilinstri.  Anno  M.  D.XCVII.  foL  1226  i>.  —  Sehr  schöne  Kandleisten 
nnd  Illustrationen,  die  in  unserem  Prachtexemplar  illnminiwt  ^d. 
Am  SeUnfa:  Torgae  eoeptnm  hoc  opns,  feliciter  absolvebatnr  Anne- 
bnrgae  In  Officina  Illustri.  Non:  IX  Anno  M.  ü.  XC VII.  Prachtband: 
Rrannes  Leder  mit  reichem  Golddruck.  Vorne  da-;  s;icli.>i3che.  hinten 
daä  Pfälziiche  Wappen:  s.  zu  u.  11.  12.  Goldschnitt  mit  Ornamenten. 
Vgl.  Unschuld.  Nachr.  1712.  S.  74. 

Dieses  Buch  wurde  umgedmokt  in  8^  (Lipsiae,  imprimebat  Michael 
Lantienbcfger  cnm  privilegio  snmtibnB  Heaningl  QroBBii  Bibliop.  Anno 
MDIIC)  mit  etwas  geändertem  Titel,  anf  dem  der  Band  mit  Unrecht 
als  pars  prima  bezeichnet  ist. 

Von  demselben  Werk  besitzt  die  Tlerzoprlichc  Bihlinthek  anrh 
einen  herrlichen  Prachtdruck  auf  Pergament  in  2  Bdn,  in  denen 
Bilder  und  Titelblatt  nicht  illnminiert  sind;  beide  Bände  sind  in 
den  gleichen  Prachtband  wie  n.  9  gebnnden  (1—613.  613—1336): 
dici  war  die  glänzendste  Leistung  der  Torgaucr  Presse.  Diese  Pracht- 
ausgabe erwähnt  de  Praet  im  fatalofrue  de  livre?  imprimes  snr  velin 
III  121;  auch  auf  die  llbriireu  aut"  Pergament  gedruckten  Bücher 
in  Gotha  war  de  Praet  von  F.  Jacobs  aufmerksam  gemacht  worden. 

Die  Absicht,  in  der  diese  Uebersctzung  gedruckt  worden  ist, 
spricht  am  kflrzesten  eine  Stelle  der  Vorrede  von  n.  17  ans:  *Vnd  ist 
eben  diese  Postill  ans  guedigstem  Befehl  8.  F.  auch  in-^  Latein  vertiret 
'Wf>rden.  zn  dem  endi-.  damit  sie  v«m  Aufswi  i (iü:t  n  vnd  der  deutschen 
Sprach  vnerfahruen  mit  nutz  geieseu  vnd  verstanden  werden  möchte.' 
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11.  12.  Jobumis  Claii  Hertsbergensia  Eiplicationnm  Anniver- 

sariornm  EuaDgelioram  Pars  Prior.  Aocessernnt  Joacbimi  a  Benst  in 
Planiz  J.  C.  Disticha.  Torgw  In  Officina  Illustri  M.  D  XCVII.  —  Pars 
Posterior  Anneburga;  in  Officina  Illustri  M.  D.XCVll;  am  Ende  Torgae 
In  Officina  Illustri,  Anno  M.D.  XCVII.  4»;  294  u.  302  Bl ;  Titelbordüre. 

—  Beides  Praehtbftnde:  bniiines  Leder  mit  reicher  GoldpresBaog; 
vom  das  Slehslsehe,  hinten  das  PHilzische  Wappen.  Friedrich  Wilhelms 
zweite  Gemalilin,  die  er  1591  geheiratet  hatte,  war  Anna  Marie  von 
der  Pfalz;  s.  u.  10  und  n.  17. 

13.  Land  Tags  Predigt  Wie  Christliche  LandschafTlen  auff  er- 
gangem Anfsschreiben  jhrer  gnftdiprpn  vnd  LandfsFtirstlichen  Oberkeit 
sich  auff  Kcnieinen  Land -Tilgen:  Bevorab  bey  gegenwertiger  vor- 
stehender Gefahr  gemeiner  Christenheit  wegen  des  Türcken  bezeigen 
vnd  verhalten  sollen  Gehalten  Zn  Weymar  in  der  Schlofshirehen,  aof 
dem  angestalten  Land  Tag  daselbsten  6  Dccembr.  Anno  1595.  durch 
Georgium  Mylium.  D.  vml  Piofespore  zn  Jhena.  Torn^aw.  Tu  Ftirstlicher 
Sächs.  DrocJcerey,  IC,  Im  M. D. XCVII.  Jahr.  —  4".  l'i  Bl.  (Eintrag: 
10^  gelts  den  7.  may  Anno  1597;  Preisangaben  tinden  steh  auch 
bei  den  meisten  flbrigen  Stocken  des  diese  Rede  enthaltenden  Samtnel' 
bandes). 

1598. 

14.  Del  Gratia  Friderici  Wilhelm!,  Dncis  Saxonise,  Tutoris  et 
Eleotoimtna  Adminiatratoris,  Landgraaii  ThnringieB ,  Marehionis  Ifisni^, 
fte.  Exercitationes  horamm  snbcisiaanim,  In  dnos  libros  tribnt«,  Qnomm 

Priore  Pra^cepta  ad  instructionem  Principis  &  ciuilem  vitam  vtilia; 
posteriore  exempla  historica  ad  prsecipuas  doctrinae  moralis  partes 
accommodata  contineotar.    Cum  Elencho  Capitum  &  Indice  historiarum. 

—  Vignette.  —  Elaboratie  Toi^n  In  typographeio  principali,  Anno 
II.D.XCVI1I.  Folio;  593  S.  und  4  -|-  7  Bl.  ~  Am  Sohlnfs  der  prae- 
facio  findet  sich  ein  Epigramm  M.  Johannes  Wanckels  in  5  Distichen 
an  dif  3  jungen  sächsischen  Prinzen,  an  die  anch  die  Vorrede  Friedrich 
Wilhelms  gerichtet  ist.  Pergamentband  mit  Ooldpressung,  aucli  auf 
dem  Racken;  auf  der  Vorder-  nnd  Rückseite  das  Sächs.  Wappen;  auf 
dem  Vorderdeckel  I(ohan)  P(hilipp)  H(enog)  Z(n)  8(acfasen):  Johann 
Philipp  ist  der  Sohn  Friedrich  Wilhelms. 

Das  Bach  ist  ein  glänzendes  Zeugni.s  für  die  umfassende  Be- 
lesenheit, den  sittliehon  Krnst  und  den  guten  Willen,  den  der  Für-t 
in  der  Erziehung  beiner  Mündel  betätigte.  In  der  von  l'Yiedrich  Wilhelm 
an  die  jungen  Herzöge  von  Sachsen  gerichteten  Vorrede  findet  sich  die 
folgende  interessante  Stelle:  „Nnllnm  praeterire  diem  patimnr,  qno 
non  in  lectione  bonorum  authorom  et  studio  latinitatis  aliqnid  legamns, 
scribamn«  auf  mcditemnr.  Aitiiim  enim  et  hnmaniomm  literarnm  studia 
tantuni  :\hv>t  nt  a  nobis  aliena  eose  concedamns,  ut  etiam  cniiiis  bono 
rriucipi  .summo  esse  ornamento  eadem  censeamus.  Homiues  eniui  cum 
et  ipsi  simns,  cnr  non  Iis  stadiis  poet  pietatis  exercitia  et  coras  gnber- 
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oationis  vacemas,  qaae  iuyentutem  decent,  virili  aetati  prosont,  seniam 
obleeluit?** 

15.  JohanDiii  Claü  Hcrtzbergenäiä  Meditationum  l'ianiiii  Ex 
Hfstoiia  Pawionis  Ao  Mortis  Domtoi  nostri  Jean  Christi,  juxta  quatnor 
Etiaupclistarnm  narrationem.  Libri  qainqne.  Am  S{hli)f>  3  Gedichte 
Paul  Kbers  in  DIsTulion.  Torgae,  io  Officinii  Illustri,  M.  D.XCVIII. 
Titeibordttre;  mit  llDlzschnitten  illustrierter  Prachtbaud;  4<',  240 Bl.  £ia- 
band:  Leder  mit  (Joldpressunjr  wie  8.  9. 

16.  Oonradi  Heresbachii  If  De  edueandis  atque  erudiendis 
Principom  liberis,  Hei  publica}  guberDuada;  dostinatis  Deque  Republica 
Chiietimne  admiDistrand»,  Libri  duo.  Quibiu  aceesserntit  Joan:  Joviaai 
Pontani,  Joan:  Sturmii,  Franeiaci  Petrarchae,  Erasmi  Roterodami  alio- 
nimque  id  trenns  aiitonim  opiiscnla  cognitu  dii;Qi>>ima.  Spartam  nactiis 
hanc  exorna.  I>u(iiniini  (jui  Judicatis  terram,  Psal.  2.  V.  10.  Wappen 
Friedrich  Wilhelms.  Kxcasa  Torg»  In  typographeio  illustri,  Anno 
H  D.XCVm.  Kl.  folio,  5448.  10  and  IBL  Die  RttekMite  des  Titels 
bringt  ein  Widmtingsgedieht  Friedrieh  Wilhelms  an  seine  Mündel.  Am 
Sclilufs  (S.  545:  Ad  lectorem)  wird  ein  Nachtrag  aus  des  Verf.  Hand- 
exemplar gegeben;  darunter  das  Wappen  Friedrich  Wilhelms  nnd  Torg». 
In  OfScina  Ulastri,  Anno  M.DC.UC. 

1601. 

17.  Hanfiipostill  Uber  die  8ontaga  vad  der  ftniemeeten  Feste 

Enangelien,  durch  das  gantae  Jahr,  Doct.  Martini  Luthcri.  AufT  gnedigsten 

Befehl .  defs  Dnrchlnnehti«rflten ,  Hochg^ebornen  Fürsten  vnnd  Herrn, 
Herrn  Friederieb  Wilhelm,  Hertzogeu  scu  Sachssen,  Vormund,  vnd  der 
Chur  Sachssen  Administratorn,  ic.  Aub  dem  Jehmichen  Exemplar  mit 
sonderm  Fleis  corrigirt,  vnd  mit  nfltsliehen  Marginalien  aoflb  newe  au- 
gericht.  Torgaw,  in  Fttrsllicher  Sächfs:  Officin,  ImMDCIJahr.  Bordttre 
mit  alt-  u.  nentestamentlichen  Darstellungen,  unten  das  Siiolis.  Wappen, 
koloriert;  Vorderseite  dei«  letzten  Blattes:  Gott  dem  Vater,  Gott  dem 
Sohn,  vnd  Gott  dem  heiligen  Geiste,  dem  einigen,  ewigen  Gott  sey 
Lob  vnd  Ebr,  flDr  diese  heilsame  Lehre,  ynd  fUr  alle  seine  Wohlthat 
in  Ewigkeit,  Amen.  Koloriertes  Wappen  Friedrich  Wilhelms  (1591). 
Darnnter:  Gedruckt  zu  Tor^aw,  In  Fürstl:  ^^äclif>:  Offloin.  Im  .lalir, 
•M.DCI.  —  Holzschnitte  vor  Jeder  I*redigt  mit  Hnrdiireu,  koloriert. 
Kolorierte  Initialen  —  Folio,  978  Ö.  -f  4  und  1  uuimoi.  Blatt.  Auch 
dies  ist  ein  prichtiger  Dmck;  die  Randnoten  sind  gefafst  nach  dem 
Vorbild  der  von  Johann  Wilhelm  seinem  Jenenser  Exemplar  beige- 
>ehriebenen  Vermerken.  Brauner  Lederband  mit  reicher  Goldpressung; 
riiif  dem  Vorderderkcl  Hni«tbild  .Tohann  Friedrich'^  des  Grof?«mfitifren, 
aut"  dem  Hinterdeckel  ein  »ehr  schlechte.«*  liild  Luthera.  l  nser  Exemplar 
hat  Bernhard  von  Meiuingen  (s.  o.  n.  6,  b)  seiner  Schwägerin  Magdalena 
Sibylle,  der  ersten  Gemahlin  Friedrichs  I.  von  Gotha^Altenbnrg,  1679 
geschenkt. 

Die  üerz.  Bibliothek  beutzt  das  Uandexemplar  der  Lntberischen 
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UaaspofltUle  des  Herzogs  Johann  (Jena  1579),  welches  mit  den 
Portrita  Johann  Wilhelma  nnd  Sophie  Dorotheas  geschmflekt  ist:  diesen 

Schmuck  haben  reg:elmärsi^  die  einst  znm  Besitz  Johann  Wilhelms,  des 
Vaters  Friedrich  Wilhelms  und  Johanns,  geh('>rigen  Biiclier.  nnd  ebenso 
besitzen  wir  das  Handexemplar  Friedrich  Wilhelms  selbst  (Jena  1575), 
welches  die  gleiche  Dekoration  auf  dem  Vorderdeckel  hat,  auf  dem 
Rflckendeckel  aber  das  Sftchsische  nnd  PfiUzische  Wappen,  s.o.  n.  11.  IS. 

18.  Uorologü  Principnm  Sive  De  Vita  M.  Anrelü  Imperatoris 
Libri  III.  Axionwtis  politicis  et  exemplis  memorabilibna  refertissuni,  Ab 

Ulnstrissimo  viro  Dn.  Antonio  de  (luevara,  Episcopo  Accitano,  I). 
Caroli  V.  Imperatoris  con«iliano  historico  composfti,  x\vnp  Illnstris^iroi 
Celsissimique  Principis  ac  Domini  Dn:  Friderici  Wilhelmi,  Ducis  Saxoni.'e 
ProSleetoris,  &c.  jussu.  Ex  Lingua  Castellana,  Adhibitis  Gallicis  et 
Italiois  versionibna  in  Latinam  linguam  tradnetif  &  notis  maiKini  in- 
sertis  illustrati,  studio  Johannis  Wanckelii,  M.  &  P.  L.  Kleioes  Wappen 
Friedrich  Wilhelms.  —  Tor£,':e  in  T\  po;;raphcio  Principali,  Anno  MDOl, 
Cum.  ö.  Caesar.  Majest.  ä  Pro«  lect.  8axon.  l'rivilegio.  Kl.  fol.,  3ö  Iii.  4- 
703  S.  Schöner  Pergamentband  mit  üoldbordttren.  Vorn  nnd  hinten 
Wappen.  —  Dem  Bnehe  ist  ▼orangesehiekt  «in  Gedieht  Friedriok 
WiUKBlms  in  17  Distichen  an  Christian  II.  von  Saehsen  znm  Beginn 
seiner  selbständigen  Regierong,  als  Gratulation  anm  natulis  myferU. 

19.  Christliche  Leichpredigt,  Vber  dem  Begräbntlfs  der  Wolgebomen 
VIS  Edcln  Frawen,  Frawen  Elisabeth,  froborner  Herrin  von  Tsehernerabl, 
des  Wolgebornen  vnd  Edelen  üerrn,  W(>läen,  Herrn  von  Schönburgk, 
Herrn  zu  Glanohaw  vnd  Waldenburgs,  ic.  geliebten  Gemahlin,  Welche 
den  S8.  Martii,  instehenden  1601.  Jahres,  eampt  ekiem  Jnngen  Herrlein 
seliglich  in  Gott  vorschieden  .  .  .  Gehalten  von  M.  Juhanne  Scheubner, 
der  zeit  Pfarrern  vnd  Superintendontcn  alldar.  Gedmckt  zn  Torgaw, 
In  Fürstlicher  Sächfsischer  Ofticiu.  In  diesem  Druck  erscheint  eine 
neue  schärfere  und  sehr  zierliche  deutsche  Type. 

Ebensowenig  wie  ein  Original  des  Kateebismns  besitat  die  GoÜia«r 
Bibliotiiek  von  dem  Uansbnch  Eleonorens  von  Wttrtemberg,  das  diese 

Schwägerin  des  Herzogs  unter  Beihilfe  des  Doktor  Johann  Christian  Rebhold 
1600  Keinhard  S.  17,  Grulich-Btlrger  .S.  223)  in  der  Druckerei  ihres 
Schwagers  drucken  liefs,  eine  Originalausgabe.  Das  merkwürdige  und 
verwunderliche  Buch  ist  bei  uns  vorhanden  in  einem  Jenenser  Nach- 
druek  von  1608;  es  war  nrspranglieh,  wie  die  Ohristtiehe  Andichtige 
Gebet  (s.  n.  6,  a),  im  Besitz  von  Dorothea  Marp^gr.  zue  Brandenburg 
(28  X.  IH31)  und  hat  folgenden  Titel:  Sechs  l'tichor  Anf^^ erlesener 
Artzney  vnd  Kunst  Stück,  fast  vor  alle  defs  Menschliclien  J.eiVie«'  Ge- 
brechen vnd  i\ranckheiten,  Auls  vielen  beschriebenen  Artzuey  Büchern, 
So  bey  Fllrstlichen  vnd  andern  hohen  Personen  verwahret  werden, 
Hit  sciidt  rni  Flf'ifs  zusammen  gctraj^en,  Vnd  in  solche  riclitifie  Ord- 
nung bracht,  dafs  ein  jed'  r.  wn^  tu  fürfallender  Schwachheit  dienlich, 
ohne  besondere  Mühe  darinue  Jinden  kann.  Cum  Privilegio.  Gedruckt 
zu  Jehna,  durch  Christoff  Lippold.    Anno  M.  DC.UX. 
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Ueber  1601  huums  hat  Friedrieh  Wilhelm  nicht  gedruckt;  das 
im  Mebkatalog  1603  Temiohttete  Toipiiier  Bnch  (Cod.  nund.  pag.  39) 

i.-t  das  Hor<»1("/inin  prineipiim  von  1601.  Am  23.  September  1601 
legte  der  Herzog  die  .Administration  nieder  und  verlielö  Turgau;  seit 
17.  Oktober  1601  residierte  er  wieder  in  Weimar,  wo  er  am  7.  Juli 
1602  gestorben  ist,  nicht  gsns  dreiviertel  Jahre  nach  Tycho. 

Gotha.  R.  Ebwald. 


Anhang. 

Zn  den  sogenannten  Silbertypen  der  torganischen  Druckerei 
des  Herzogs  Friedrich  Wilhelm  von  Sachsen. 

Von  der  Linde  beseichoet  in  seiner  Gesch.  d.  Erf.  d.  B.  III.  8.  938 

die  Nachricht  des  Snperintendenten  Hofmann  vom  J.  1671  ohne  weiteres 
als  ^Mirchen^.  .  .  .  .,ir«;end  ein  mit  silber  i'''dnicktes  geleL-enlicits- 
blatt"  ...  ifät  nach  Linde  der  Hauptgrund  lui  die  Entstehunj?  des 
Märchens!  Will  man  diese  verfehlte  Bemerkung  nicht  als  Scherz  auf- 
faseeo,  so  ist  sie  für  die  technische  Betrachtungsweise  Lindes  reoht 
beaeichnend.  Er  steht  eben  technischen  Dingen,  wie  so  hftnfig,  auch 
hier  vOUig  TerBtftndnisloB  g^entlber. 

Die  mir  vorgelegten  Drucke  der  Herzoglichen  Drnckerei  sind 
1.  Precationes  von  1595;  2.  Precationes  mit  Seitenumrahmungeu  von  151)5; 
3.  MeditationeB  von  1598;  4.  Uorologium  Principam  von  1601.  Sie  er- 
weisen eine  besondeie  Vorliebe  für  i^KuraiTschrift",  ohne  Zweifel  die 
Lettern  der  Tomehmen  Welt  jener  Zeit  In  unseren  Drucken  sind  4 
Grade,  darunter  2  Schnitte  von  nahezu  Text-Gröfse  nach  heutiger  Be- 
nennung verwendet  und  zwar  ist  der  eigentliche  Text  der  Nr  1.  3 
nnd  4  fast  durchaus  in  Kursivtypen  gedruckt.  Die  technische  Prüfung 
der  Drucke  erbringt  unschwer  einen  bestimmten  Hinweis  auf  die  Be- 
seliaffenheit  des  Typenmetalles,  weil  sieh  gerade  die  leicht  serbrech- 
liehen  Knni^typen  zu  einem  solchen  Nachweis  gut  eignen.  Nun 
kommen  aber  Abbrtlche  dtr  in  der  Kursiv  häutigen  reherhänge" 
.-mlTallend  selten  vor.  Hält  muri  damit  ztisammcn  die  iiiimerliin  derbe 
Behandlung  des  Satzes  durch  da^  Druck verfahreu  und  den  säubern 
guten  Gnl^,  so  steht  eine  besonders  gute  Beechafifenheit  des  Metalls 
sieher.  Es  war  ohne  Zweifel  hart,  dabei  aber  nicht  spröde  und  brüchig. 
Der  Gnfs  ist.  von  wenigen  zufiilli;ren  Verlptznntren  abgesehen,  durchweg 
scharf  und  techniscli  -iieher  ausgeführt.  Form  nnd  .Tnstienmg  der 
Typen  lassen  bei  1  freilich  zu  wünschen  übrig.  Krhebliche  Nach- 
beMcrungen  dieser  Type  sind  indessen  bei  Nr  4  zu  erkennen. 

Will  man  der  Tradition,  die  von  „silbernen"  Typen  der  hersog- 
lichen  Drnckerei  berichtet,  eine  reale  Unterlage  nicht  absprechen,  so 

möchte  ich  im  Hinblick  darauf,  dafs  die  Drucke  meinen  Erklärungen 
nicht  widersprechen,  sie  vielmehr  in  gewissem  Sinne  stätsen,  folgenden 
Möglichkeiten  Kaum  geben; 


Oigitized  by  Google 


ISS 


Tyobo  Bnhe  uttd  Frledriob  WUheliii  von  Stehten 


1.  Silberlegie rnn  L'  Ks  handelt  sich  bei  dem  ftir  die  empfind- 
licljen  Kuibivtypen  verweiultten  harten  und  zähen  Metall  vielleicht 
um  eine  kräftige  Silberlegierung.  (An  Gufs  aus  reinem  Silber  ibt  schon 
dee  hohen  SehmelBpnnktes  ond  anderer  teehniseher  Grflnde  wegen 
nicht  zu  denken.  Insbesondere  bietet  nnle^rtCB  Silber  gerade  nicht 
die  erforderliche  Hfirte  und  Widerstnndsföhigkeit,  von  den  f^efH- 
schwierigkeiten  und  Ketouchen  an  den  j,'e*ro?genen  »Stücki  n  ^'anz  ah- 
gesehen.)  Es  besteht,  nach  gtitiger  Mitteilung  der  Kudhardschen 
Giefserei  in  Offenbaoh  M.,  technisch  kein  Hindemis,  eine  Le^ernng 
von  z.B.  76  T.Blei,  19  T.  Antimon ,  12  T.  Silber  ni  vergießen,  wo 
also  das  Silber  annÄhernd  die  Stelle  des  früher  häufig  verwendeten 
Kupfers  vertritt.  Für  die  MRp:liehkeit  einer  Blei-Silber-Le^iernn^  Ober- 
haupt spricht  schon  das  häuti^'c  Vorkommen  silberhaltij^er  liluierze. 

2.  Zinnlegierung.  Weniger  berechtigt,  aber  nicht  undenkbar 
wtre  eine  Erklärong  der  .Silbertypoi^  dnreh  die  Annahme,  dafs  das 
herzogliche  Metall  einen  starken  Ztnnsnutts,  nnter  Erhdhnng  des 

Antimon-Gehaltes,  erhalten  habe.  Mit  solchem  Metall  gep^ossene  Typen 
erscheinen  allerdinirs  sehr  i^chon  weifs  und  glänzend  und  belialten  das 
„silbern  eir$e~  Aui>äcitcu  läiigero  Zeit.  Der  erhöhte  Antimonzusatz  be- 
wirkt die  erforderliche  Härte. 

Zu  den  obengenannten  vier  Drucken  der  Herzoglichen  Druckerei 
noch  einige  typographische  Bemerknngen: 

1.  Preeationes  von  1596.   Eine  als  nPriratdmek*'  im  heutigen 

Sinne  besonders  reisvolle  typographische  Kostbarkeit!  Oktav,  Sata- 
Spiegel  83  x  127  mm,  20  Zeilen  -f-  Kustoszeile,  ohne  Blatt-  und  Seiten- 
zahl, mit  Kustoden  Viertelbnp;en-f^i<7natnren  A  bis  Z,  a,  b  (mit  K, 
ohne  U,  W),  4-6eucüweise  gedruckt,  demgemäls  hat  die  Heftlage  nur 
1  Bogen  (ss  4  Kolumnen).  Knrsivtype  des  Textes  —  17,4  Pnnkt 
Kegel,  BndnrebschoBBen  gesetst  (vgl.  AnsschlnfsspierB  Sign.  K  4,  Zeile  4 
v.  o.).  Type  mit  vielen  Ueberhfingen  /"  /  ;/  Q  ß  u.  a.  Ligaturen  fUr 
lateinisclien  s-tty  :  »r«.  fp:  anfjierdein  die  üblichen  Ji  fi  (i  et  sf  n,  a. 
Auf  den  gcringcu  Typenvorral  weist  hin:  der  Druck  im  •/4  Bogen, 
der  gleichzeitig,  d.  h.  4  Kolumnen  in  der  Presse,  vorgenommen  zu  sein 
scheint,  sowie  das  Fehlen  des  Versals  D  anf  der  4.  Kolomne  der 
Dmekform  in  Sign.  N  und  P,  wo  als  Notbehelf  stehende  Antiqua-D 
verwendet  <ind.  Wasserzeichen  des  Papiers  mit  enp;cn  dftnnen  8ieb- 
linieii:  das  Kur- Sächsische  Wappen  in  italienischem  Schild,  im  Keif 
der  Krone:  UUESTEX;  nur  1  Bogen,  Sign,  a,  iseigt  eine  andre  Wasser- 
marke: Tartsche  mit  Jagdhorn. 

8.  Preeationes  mit  Seitennmrahmnngen  von  1596.  Alle  Seiten  durch 

künstlerisch  geschnittene  llmrahmnii^en  in  4  verschiedenen  Zeichnungen 
reich  gesclimiickt.  Textschrift  strlimde  Antiqua  frlcichen  Kejrels  wie 
Knrsiv  der  Nr  1  —  17.4  l'iinkt:  uiidnrch?f*hossen.  Oktav,  Satzspiegel 
der  Randleisten  lo'jx  i5U  mm.  (jedruckt  im  V2  I^ogen  =  8  Seiten. 
Die  4  Randleisten  sind  jeweilig  in  den  Dmekformen  an  4  Kolumnen 
umgewechselt   I.  Form  1.  4.  5.  8.  Seite,  IL  Form  8.  8.  7.  6.  Seite. 
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3.  Meditationes  von  1598.  Oktav,  Satz8piep:el  105  x  155  mm  -h 
Kustoszeile.  Neu!  Ivuraivtype  auf  e:Wir?erm  Keirel  ==  19,6  Punkt. 
Ktwaä  äteilere  SteJluug  der  Bachstaben,  mehrl'ache  VerbesseruDgeu  der 
JoBtierDiip.  Sehwnngvolle  VerstUen  und  Sehlußisllge  an  den  gemeineD 
m,  a,  e  und  ;in  anderen.    In       Bogen  =  B  Seiten  gedruckt. 

4.  Horologium  Principum  von  IHOl.  Kloin  F'olio.  Zu  den  beiden 
Kursivtypen  von  1  und  3  treten  zwei  neue,  kleinere  Knrsivschrirten 
von  14,8  und  10,8  Punkt  Kegel.  Der  stattliche  Band  und  seine 
tflehtige  Aiuflttiriuig  lassen  auf  eine  erhebliche  VergrOraaiuig  der 
Dnickerei-EInriefatimgen  seblieften, 

Mains.  Heinrich  Wall  an. 


BiMioinwpliisclie  Mlssellen. 

Georg  Bartlseb'fl  am  KtinigsbrUck  (S.)')  „Augendienst  (1583) 

liegt  mir  am  der  Ki  iiiL'l  ";Tcntlic1ien  Bibliothek  zn  Dresden  (Ophthalui.  Ii)'') 
in  dem,  dem  Kurtiträteu  August  zu  Sachsen  (f  II.  Februar  1586)  ver- 
ehrten, bunt  illuatrierten  Prachtexemplare  vur.  Nor  um  auf  dieses  in  vieler 
Hinsicht  denkwürdige  Werk  auch  hier  ')  aufmerksam  zn  machen,  gebe  ich 
eine  Stelle  aus  der  Vorrede  wieder:  „.Solcher  Leute  tiudet  man  jetziger  zeit 
sehr  viel,  die  aieh  der  Augen  vnd  des  Gesichtes  curation  vnterstehcn  vnd 
filmemer!,*)  so  7i\m  U'W  hohes,  zum  teil  niedrifjs  StaTide.s.  fteistliche  vud  Welt- 
liche rersoneu  sind,  vud  zuuuraus  die  sich  Erbare  vnd  Wirdi^e  nennen 
lassen,  welche  zwar  billicb  es  andern  wehren  vnd  verbieten,  ja  sie  dammb 
straffen  vnd  darunn  abhalten  solten,  aber  doeli  sellist  jreineiuigUch  am  ehesten 
vnd  am  meisten  thim  vnd  treiben.  Darzu  sind  auch  geringere  IauUc  zu 
finden,  welche  mit  solchen  Sachen  wollen  vmbgehen,  als  Handwercksmenner, 
Bürger  vnd  Bawer.  die  es  hinterm  Ofen,  oder  bey  einem  Schuster,  Schneider, 
Kürschner,  Beeker,  Schmide,  oder  dergleichen  Handwerckeu  autf  der  Werckstad, 
oder  in  der  Scheune,  hinterm  Pfliiffe  vnd  Mistwageu  gelernet  vnd  ertareii 
haben.  £s  mangelt  auch  nicht  an  alten  Weibern,  loaen  Vetteln,  Theriacks- 
leaten,  Zahnbreohem,  Tertorbenen  Krttmem,  Ratten  Tnd  HenBemenneni, 
Spitzbull  ij  Kesselflickern.  Fäwschueidern,  Schirganten  vnd  Biltteln,  vnd 
aoderm  leiciitfertigem,  erwegenem,  vnnlitzem  Gesindlin,  das  sich  alles  dieser 
edleo  Our  aus  grosser  vermessenbeit  vnd  frenel  vorsetsigHeh  anmaaset  vnd 
vnterstehet.  Deren  etliche,  vnd  doch  nicht  wenig,  mit  atadlichen  K!«  idunf:^en, 
köstlichem  Golde  vnd  Silber,  viel  Knechten  vnd  Pferden,  vbermessiguu  1  rächt 
vnd  Praidit,  grossem  geachrey  vnd  allfantaerey,  hin  vnd  wider  sich  sehen  vnd 
büren  lassen,  dardnrch  viel  f^nter  I.ente,  nicht  allein  schendlich  vud  vb«  l  be- 
trogen vnd  berlimb  geruckt,  sondern  auch  vber  die  maase  geschätzt  vnd 
Tbersatzt,  dann  endlieb  gar  verterbet  vnd  gesterbet  werden*. 

Helffrichs  Reise  ins  heilige  Land  als  Nachdruck  ^15S4). 
^September  15H4"  datiert  ein  Sprncb  der  knrfiirstlich-f^ächischun  SchVppen  au 
Leipzig  an  Joliann  Helffrioh^)  daselbst,  folgenden  Wortlautes:") 


1)  Er  nennt  üich  Bürger,  Ocalist  [von  ..occulcre"  -  lucus  a  non  liueM>lo!3i 
Scbnit  vnd  Wundarzt  in  der  Churiürstlichen  Ahen  Stadt  [heuti(;en  Neustadt] 
Dresden;  man  verj^leiche  über  ihn  die  „All};cmciu«:  DtuLsclic  Biographic",  wo 
jedoch  ''cin  Gcburt.sori  falsch  an-^egeben  ist. 

2)  Bll.  5— lo  fehlen  leider. 

3)  Man  vi^l.  Deutsche  meduimscfae  Wochenschrirt  7C XIX.  1903.  Nr  29. 

4)  „l'n\<  rinö^cns  halber"  hatte  auch  er  nicht  studieren  gekonnt»  sondern 
sich  ,,za  der  chirurgia  halten  müssen". 

5)  Ein  Artikel  öber  ihn  fehlt  in  der  ,»A.  D.  B." 
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„Hat  der  Cbiirfrirst  /a  Sachsen  .  .  .  vff  ewer  vuterthiiDifrstes  Ansuchen 
vber  ewer  Büchlein,  (ianuiien  ihr  die  Reyse  ins  heilige  Land  beachrieben, 
eiu  guEdigst  prlvile(|^um  ertheil*'t  vnd  darinnen  dasseibe  nach  zu  tmcken  udcr 
auch  da  os  ander<!wo  nachgetruckt,  in  diesen  Landen  zu  verkauffeu  bey  Straff 
lOü.  ReichiJtlult T ,  vud  Verlust  der  nachgetruckten  Exempkricu  verhütten, 
dessen  vngeachtct,  haben  die  BuchfUhrer  allhier  obbemeltes  ewer  Itinerarium, 
so  zu  Fianokfiirt  am  Mayn  nachgetrnckct^  öffentlich  feyl  gehabt.  Ob  nun  gleich 
dasselbe  nieht  besonders  vtmd  allein,  sondern  neben  etlichen  andern  Bfichem, 
so  von  gleichen  llevstu  ^^tscbrieben.  in  eiu  Volumen  zusammen  getruekt,  da 
aber  dennoch  obgedachtea  Privilegium  gebühr  liehen  publiciret  worden,  vnnd 
rie  dessen  Wissensehaflt  also  bekommen  betten,  etc.  So  were  ein  Jraer  in* 
ioodcrbeit  in  die  StrütT  defs  obbemelten  priviU  f^ii  gefallen    V.  11.  W  " 

Mehrere  Auflagen  des  Vordruckes  sind  mix  bekannt,  das  corpus  delicti 
aber  konnte  leb  nieht  erlangen. 

„Apollo  [MUUner]  der  Leukopeträer "  von  Professor  Krug  in 
Leipzig  (ls'20)  wurde  konfisziert.  Zwei  von  einander  abweichende  Auflagen 
hat  ditsos  iitvrarische  lvurio»uni  erlebt,  deren  erste  bisher  nur')  in  ^Kpheui. 
litter.  054 der  k.  ü.  Bibl.  zu  Dresden  ermittelt  worden  istj_man  vgl.  mich  in 
der  „Zeitsoktifk  ftir  vergleiokende  Littermturgeschiehte"  N.  F.  XL  Ibft?.  8. 4741 

BbMwils.  Theodor  Distel 


Rezensionen  und  Anzeigen. 

Vart  typographiquc  dans  les  Pays-Bas  (1500 — 1540).    Keproduction  en  fac- 
simiie  des  caracUTeü  typugrapLiqucä,  des  marques  (T  imprimenrs ,  des 
gravmres  sur  bois  et  autres  ornements  eu]ploy6s  dans  les  Fays  entre 
les  ann^es  MD  et  MDXL.    Avee  notices  critiques  et  biographiqnes  par 
Wouter  Nijhoff.    Livr.  1—4.    La  Haye,  Martinus  Nijhotl.  19ü2.  iol. 
Diese  Publikation  will,  wie  der  Prospekt  besagt,  alle  zwischen  1500 
bis  1540  in  den  Offizinin  dir  Niederlande,  einscblierstich  Belgiens,  ver- 
wendeten Typen  und  Druclienuarkeu  sowie  die  interessantesten  damaligcu 
Buch -Illustrationen  und  -Ornamente  in  getreuem  Faksimile  zur  Darstellung 
brinfjen.   Sie  ist  einerseits  als  eine  Fortsetzung  der  berühmten  Monuments 
typograpliiques  von  J.  \V.  Holtrup  gedacht,  andererseits  soll  sie  einen  Atlas 
zu  der  von  Nijhoff  vorbereiteten  «Bibliographie  de  la  typographle  n^erlandaise 
des  ann^es  15uo — 40'  ^)  bilden.  Der  Umfang  ist  auf  iö— 2U  Lieferungen  sum 
Preise  von  Je  Fl.  7,50  berechnet;  jede  Lieferung  soll  12  Tafeln,  jede  Tafel 
durchschnittücli  4  Abbildungen  t-ntlialten. 

Der  Pl&Q  ist  zweifellos  gut,  denn  wenn  der  in  Kede  stehende  Zeit- 
]ü)8cbnitt  aueh  keine  Glanzpenode  der  niederHtndiaeben  Bnebdraekerkunst 
bildet,  so  sind  die  damaligen  Drucke  selten,  und  Rfii  laTfreunden  ninTs  daher 
ein  Werk,  mit  dessen  Hille  sie  in  zweifelhaften  Fällen  den  Typographen  zu 
ermitteln  vermögen,  willkommen  sein.  So  pittehtig  aber  auch  das  Sufsere 
Ansehen  der  hi^ln  r  t  rsrhii ncTien  \  i<  r  I.it  fi'r^;ii:xen  ist,  so  wird  ihr  Inlialt 
doch  für  diesen  Zweck  vielfach  nicht  ausreichen.  Der  Herausgeber  hat  sich 
nämlich  darauf  beschrXnkt,  Titelbtttter,  SehlursblStter  und  halbe  Textseiten 

6)  Da  das  betreffeDde  Urteils« l^ouMpibacb  nicht  mehr  vorliegt,  lo  folge 
ich  Carpxov  zu  const.  6,  def.  8,  part  II.  der  Gesetzgebung  des  KmrfBrsten 
August  von  Sachsen  vom  21.  April  1572  (..jurispr.  lor.  Rom.-Sjx.'n. 

1)  Der  Verlagsbuchhandlung  (Brockhaiis)  fehlt  dieselbe  ebeaf;*lU.  [Aber 
auch  vorhanden  in  Berlin  K.B.  Al;986.  Red.]. 

:  \'  n  Iii  s  I  hat  der  WrL  bisher  acht  Keftc  ..Fiuilles  provj>uircs"  in 
je  50  Exemplaren  drucken  lassen,  die  anscheinend  nicht  in  den  Handel  ge- 
konunen  sind. 
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faksimilieren  zn  lassen,  die,  so  intereaiftnt  sie  auch  an  sich  sind,  doch  iuimer 
Dur  eine  Anzahl  Buchstaben,  nicht  aber  vollständige  Alphabete  enthalten. 
Ohne  die  letzteren  kann  man  aber,  nunientlich  wenn  man  das  Druckjahr  fest- 
zustellen beabsichtigt,  kaum  auskommen;  für  bibliothekarische  Zwecke  ist 
daher  die  Publikation  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  nicht  ansreicbend.  Aber  auch 
der  Knnstforscher  kommt  znnächst  nicht  auf  seine  Recbnnn|[f.  Er  erkennt 
zwar  sofort,  dals  sich  uuftT  tk-n  uhpuhilfU-tfii  Illustr.Uioiien .  Unirahmungen 
nnd  Initialen  neben  Arbeiten  damaliger  einheimischer  Künstler,  alte  Stöcke 
•OS  dem  XV.  Jthrbnndert,  ferner  Kopien  nach  Holbein,  Onf  nnd  anderen 
deutschen  Meistern,  endÜcli  Arbeiten  in  fran/nsiscliini  Geschmjick  befinden. 
Aber  er  bat  doch  keine  Lust,  in  jedem  einzelnen  Falle  langwierige  Unter- 
ancbanf^en  darüber  ansnetellen,  in  welchem  deutseben  Druckwerk  das  be- 
trctTende  Original  zuerst  erschienen  ist  und  ob  diese  odor  jene  Initiale  von 
dem  französischen  Uriginalstock  oder  von  einer  Kopie  gedruckt  ist,  sondern 
er  erwartet  darllber  Ansknoft  vom  Herausgeber.  Dieser  hlillt  sich  einst- 
weilen jedoch  in  Schwei'ijpn ,  und  wir  erfahren  nur,  dafs  der  Schlufslicferung 
.kritische  und  biograiihibohe  Angaben"  kostenlos  beigegeben  werden  sollen. 
Aa  ein  Werk,  das  200— 250  M.  kosten  soll,  (l;irf  man  aber  die  .Anforderung 
»teilen,  dafs  der  Text  nicht  eine  blofse  Beigabe  bildet,  sondern  mit  aller 
Sorgfalt  ausgearbeitet  wird.  Es  werden  sogar  so  viele  bibliographische  und 
knnstgeschlcbtliehe  Frafren  zu  erürtern  sein ,  dafs  überhaupt  ein  uinzetaier, 
selbst  wenn  er  die  grüfste  Mühe  und  Sorgfalt  verwendet,  nicht  in  jedem 
Falle  den  Sachverhalt  aufzuklären  im  stände  sein  wird.  Lm  so  melir  hätte 
der  HeratlBgeber  jeder  I.ieferuug  einen  provisorischen  l'ext  beüligen  und 
alle  Leser  um  ihre  Unterstützung  bitten  sollen;  dann  würde  ihm  am  Schlufs 
die  .Ausarbeitung  des  Gesamttextes  keine  allzu  grofse  Mühe  verursachen. 
Heute  hingegen  mufs  jeder  aus  dem  Fehlen  eines  erläuternden  Textes  und 
ans  der  Unsicherheit  über  den  Umfang  des  Werkes  den  Bchlufs  ziehen,  dafs 
dessen  Veröffentlichung  überstürzt  und  ohne  genügende  Vorarbeiten  erfolgt 
sei.  Leider  scheint  dadurch  sogar  d:is  Weiten  r.sclieiiu  u  des  son.st  so  an- 
sprechenden Werkes  in  Frage  gestellt  zu  sein,  denn  nachdem  die  ersten 
vier  Liefenragen  einander  in  scbnellem  Tempo  gefolgt  waren ,  ist  Ikst  seit 
Jahresfrist  kein  neues  rieft  c  rsehlt  iieii.  Man  darf  aber  wohl  hoffen  und 
wünschen,  dafs  es  gelingeu  mügu,  diese  Stockung  zu  Uberwinden.  Wenn 
der  Herausgeber  sich  entschliel^en  wftrde,  dem  Text  den  ihm  gebührenden 
Platz  einzuräumen  und  die  Alphalx  fe  vollständig  zu  rei>rodii/ieren  (was  sich 
mit  dem  Text  ja  sehr  gut  vereinen  lielsu),  dann  küunte  er  seinem  Unter- 
oehmen  wohl  genügend  nene  Freunde  suflihren,  um  es  ohne  weitere  Unter« 
brechung  zum  Abschlufs  zu  bringen.  Am  leielifestcn  dürfte  dieses  Ziel  in 
der  Weise  zu  erreichen  sein,  dafs  er  der  n!i(  hsten  Lieferung  einen  provi- 
sorischen Text,  der  zugleich  die  vorln t^'<  hetulen  Hefte  umfafst,  beilegt  und 
darin  auch  die  Art  und  Weise,  in  wcU  her  die  Alphabete  naobgetragen  werden 
seilen,  an  einigen  Beispielen  veranschaulicht 

Potsdam.  W.  L.  Schreiber. 

Der  Buchdruck  Kf'dns  bis  zum  Endo  des  fünfzehnten  .Tahrhunderts.  Ein 
Beitrag  zur  Inkunabelbiidiograpliic  von  Kruiti  Voulliemo.  Bonn: 
H.  Behrendt  \90^.  (16  Bl.,  CxXXIV,  543  S.)  s".  =s  Publikationen  der 
Gesellschaft  für  Iilieiniscl;e  Geschichtskunde  .\X1V. 

Das  vorliegende  Werk  ist  von  langer  Hand  vorbereitet,  imi  10  Jahre 
hat  der  Verfasser  an  ihm  geiirbeitet.  Für  gar  manche  Inkunabelsamniluug 
ft-lilt  es  In  Ute  auch  in  Deutschland  rifK-h  :iti  einem  orientierenden  Verz*^ichnis 
und  diesur  Mangel  macht  die  ZusaimueiiHteilung  der  gesamten  Wiegendrucke 
einer  Stadt  und  zumal  einer  so  bedeutenden  Druckerstadt  wie  Köln  zu  einem 
iiiifserordentlich  schwierifr^n  und  mühevollen  Unternehmen.  Viiidtii'nie  wird 
jetzt  nach  vollbrachter  Arl^eit  erleichtert  aulatmeu  und  das  uiu  so  mehr,  als 
er  die  Feder  mit  dem  Bewufstsein  hat  aus  der  Hand  legen  können,  dafs  sein 
Werk  für  jede  weitere  Untersuchung  des  KUiner  Buc^dmcks  im  15.  Jahrh. 
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ilie  dauernde  Grundlage  sein  und  bleiben  wird.  Nächst  dem  Verfasser  ge- 
bührt für  diese  wertvnün  ftabc,  ans  d'^r  nucli  dii-  Forsrlmii^^  iilicr  An- 
fange des  Buchdruckti  in  anderen  deiitsclieu  iStädteu  vitlfuclicu  Nutzen  ziehen 
wirdf  der  Gesellschaft  flir  Rheiuische  Geschicbtskunde  nnsor  lebhafter  Dank. 

Da.»<  Wi  rk  /orlüllt  in  r.wci  Teile.  Der  erst«-  t^'it'»  t  i'iL'  knnppe,  stellen- 
weise freiiicii  und  bcsuudtrs  da,  wo  es  dem  Verl:issi  i  um  die /jiriickweisung 
entgegenstehender  Ansichten  zu  tun  ist,  auch  etwas  breitir  tiicfsende  Dar- 
stellung dessen,  was  über  das  Leben  der  einzelnen  Drucker  Sicheres  hat  er- 
mittelt werden  können,  sowie  eine  Charakterisierung  ihrer  Druckerpraxis, 
der  von  ihnen  gebrauchten  Typen  und  des  in  ihren  Werken  angewandten 
Bilderschmucke«,  der  slterdiogs  im  Kölner  Buchdruck  des  15.  Jahrb.  keine 
gror«e  Rolle  »pielt.  Der  «weite  Teil  enthält  eine  bibliographische  Be* 
sehrLnrniifr  :dl(  r  KTilncr  I>rui-ke  des  15.  Jalirli.  und  zugleich  einen  N'ifliwcis 
Uber  die  den  Küluer  Druckern  fälschlich  zugeschriebenen  Prefaerzeugnisse. 
Die  Drucker  sind  nach  der  Tlpitfolge,  die  Drucke  alphabetisch  naeb  dem  Yer- 
fiusser  Vit'?.\v.  nach  dem  srndiliclu-n  Stichwort  f^förilin-t.  Mnn  kann  sicli  mit 
diesem  Ordnungsprinzip,  wenn  man  bedenkt,  dafs  das  Werk  iu  d<^u  weitaus 
meisten  Fällen  als  Nacbschlagewerk  zur  Vergleicbung  und  Bestimmung  un- 
datierter Drucke  tx-nutzt  werden  wird,  nur  einverstanden  erklären.  Der  Ver- 
fasser hat  aius*  rd.  n»  durch  Tiibelleu  dafür  gesorgt,  dals  man  Uber  die  den 
einzelnen  DriK-kcru  /.Ui.i  iiiirigen  Werke  eine  leichte  und  rasche  Uebersieht 
fjewiniit  l'n  iliili  lietracijf'-  i  )i  es  als  einen  Mangel,  dals  V.  in  diesen 
l  abeUeu  die  tiruppen,  innerha.li  deren  die  undatierten  Drucke  wieder  alpha- 
betisch gei»rdnet  sind,  nicht  seliärt'er  hervorgehoben  hat;  hier  wäre  meines  Er^ 
achtens  auch  mehr  Ilücksieht  auf  die  vermutliche  chronologische  Fol^'e  am 
riatze  gewesen.  Ich  verkenne  die  grofsen  Schwierigkeiten  einer  genaueren 
zeitlichen  Anordnung  der  undatierten  I>ru<  ke,  zumal  bei  Druckern,  deren 
Werke  zum  allergrüfsten  Teil  —  bei  Ulrich  Zell  z.  B.  mehr  als  '^k  &iler  seiner 
Dnieke  —  keine  Jabresnbl  tragen ,  dnrcbaus  nicht ,  aber  warum  ist  nicht 
\s  euiu'8tens  iu  der  tabellarischen  I  i  lii-rsii  lit  ilie  bt  i  der  BeschnibttUg  an- 
gegebene ungefähre  Zeitbestimmung  tu  Klammern  beigetligt? 

FUr  den  ersten  Teil  standen  dem  Verfasser  nainentlieb  in  Ennens« 
Merlos  und  Zaret/.kys  VeröftentMchnnpcn  sehr  brauchbare  Vor.irbeiteTi  zur  Ver- 
fügung. V.  hat  dank  dieser  von  einer  eignen  Durcidbrschung  des  Kölner  Stadt- 
archivs Abstand  nehmen  können,  nnd  so  dankenswert  es  auch  sein  wird,  wenn 
der  Kölner  Kollofrc  Zaretzks  diis  .'irc1iiva!i?>clie  Mai.Tid.  soweit  es  noch  un- 
bekannt gcltli«  heu  ist,  auch  weiterhin  ans  Lieht  fordert,  st»  darf'  man  es  V.  doch 
nicht  grofs  verdenken,  daiV  er  sich  einer  so  langwierigen  Arbeit,  deren  Er- 
gebiiis iin  Verhältnis  zu  der  an  sieh  schon  nicht  so  beträchtlichen  Ausbeute 
seiner  \  4»rgänger  doch  wuld  uur  eine  spärliche  Nachlese  gewesen  sein  würde, 
l>ei  seinem  entfernten  Wohnort  nicht  unterzogen  hat.  luimcrhin  hat  die 
inten<«i\  e  -scliäftigung  mit  ilen  Kölner  Drucken  V.  befähigt,  das  Bild  der 
einzeluen  Drucker  nicht  selteu  individueller  und  wahrheitsgetreuer  zu  ge- 
stalten, als  es  seinen  Vorgängern  möglich  war.  .Selbst  tür  Ulrich  Zell,  über 
den  wir  die  eingehende,  von  Zaretzkv  herausgegebene  Monographie  Merlos 
besitzen,  gewinnen  wir  aus  Vs  Arbeit  eine  ungleich  zuverlässigere  Ueber- 
sieht über  seinen  Verbig.  In  der  Frape.  ol»  der  Kr.iner  Prntotypograph  ans 
der  Guteubergischen  oder  der  Fnst-öchötTerscbcn  Olfizin  hervorgegangen 
sei,  wagt  V.  keine  Entsoheidnng.  Wenn  er  aber  auf  Grund  von  Stichproben 
/.II  der  reberzeugung  gelan»:?  ist.  difs  sich  diese  Frage  aus  einem  von  ihm 
nicht  versuchten,  eingehenderen  Studium  der  Zellschen  Technik  und  einer 
Vergleiebuog  der  Ergebnisse  mit  der  Xltesten  Mainzer  Praxis  nicht  lösen 
lassen  werde,  so  wäre  ich  neugierig  zu  erfahren,  weleher  .\rt  diese  Stich- 
proben gewesen  sind.  Eine  genaue  Analvae  und  Vergleielmitg  der  frühesten 
Typensysteme  wird  uns  sweifellos  noch  wichtige  Anhaltspunkte  zur  Be- 
antwort'inff  dieser  wi?  so  mancher  anderen  noch  schwebenden  rraf;e  geben. 

Näiiürlieii  liat  auch  V,,  so  besonnen  er  in  seiner  Kritik  i.'st,  m  sorg- 
fältig er  die  landläufigen  Ansichten  geprüft  und  io  erfolgreich  er  das  in  den 
Drucken  enthaltene  Material  nur  Ergänzung  der  nur  allsa  lliekenhaften  Ueber- 
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Yiefermi^  verwertet  hat.  nicht  fiberall  das  letzte  Wort  {rf  sprochen.  Wie  abi^r 
die  neiieu  vüllig  gesicherten  Eeaultate,')  vor  allem  die  über  die  F^rucker- 
pmda  der  einzelnen  Dnickw  (;emMhteii  Beobaebtangen,  eine  nicht  y.u  unter» 
schätzende  Bereicherung  unserer  Keuntnif;  des  Külner  IJtuhrlnu  ks  bilden, 
00  wird  seine  eindringende  Behandlung  auch  für  die  noch  strittig  bleibenden 
Fngen  ohne  Zweifel  der  Ausgangspunkt  erneuter  Untersuchung  werden. 
Kine  der  wichtigsten  und  zugleich  schwierigsten  Prohlcmc  ist  die  Frage, 
weichem  Drucker  der  Kölner  deutsche  Bibeldruck  /.n/.ii\\  eiseu  ist.  Die 
Gründe,  mit  denen  V.  fUr  Qnentell  als  Drucker  eintritt,  erscheinen  mir 
keinesweg«?  durclischlatrcnd.  WHhrend  atif  ilic  Bnu  llidlzsclmitte  mit  Rück- 
sicht aul'  dcrcu  crichüpfendc  Behandlung  diircli  K;mt/,seli  uicht  weiter  ein- 
gegangen ist,  halt  V.  den  Quentellschen  Titelholzschnitten  eine  sorgfältige 
und  ergeboisrciche  Untersuchung  gewidmet.  Ebenso  ist  es  ihm  gelungen 
den  ▼on  Proctor  noch  gesondert  oebandelten  Drucker  der  Legeuda  aurea 
▼on  14^5  mit  Ludwig  von  IJenchen  zu  identifizieren. 

Am  Schlüsse  des  «larsfellenilen  Teils  wird  die  Kiiliier  liiicherzensur  im 
15.  Jahrh.  Itebandelt.  V.  vermuter,  dafs  der  niclit  ^cuauute  Dialog,  der  1478 
den  Anstofs  zn  dem  ersten  KOlner  ZensurT)rozefs  gegeben  hat,  der  Diatogua 
inter  clerirnm  et  miütem  ceweseTi  sei  und  dafs  der  Strafantrag  gegen  den 
ebenfalls  unliekiiimtou  Drucker  von  Seiten  der  Kirche  erfolgt  sei.  Merk- 
würdig ist  al^^dann  freilicli,  dafs  dieser  Druck  in  Köln  nicht  weniger  als  neun 
Auflagen  erlebt  hat.  Allerdings  haben  sich  die  Krdner  Drucker,  wie  Vs 
interessante  Ausfiihrungcn  zeigen,  nicht  sonderlich  um  das  damals  in  die 
Hände  der  Universität  gelegte  Zensurrecht  gekümmert,  und  verbotene  Früchte 
haben  auch  zu  jenen  Zeiten  schon  den  Appetit  nur  um  so  mehr  gereizt. 
Nmi  wurde  aber  nach  einer  anderen  Nachricht  der  Münzmeister  Erwin 
vom  Stege')  auf  Befehl  de.'«  Kaisers  gefangen  genommen,  weil  er  mit  der 
Presse  des  Nikolaus  Gütz,  die  dieser  bei  seinem  W^gange  von  Köln  dort 
znrdekgelaasen  batte,  1480—91  einen  Dialogiis  gedrnckt  habe.  V.  Mit  es 
fiir  sehr  wahrseheiidich ,  dafji  es  sich  iu  diesem  Falle  um  eben  denselben 
Dialog  wie  iui  Jahre  147S  gehandelt  habe,  und  in  der  Tat  bat  dies  auch  die 
hCehste  Wahrsehetnliehkeit  für  sieh.  Diuin  aber  mUssen  wir  aneh  mit  V. 
annehm oTi ,  dafs  der  kaiserliche  Betchl  ohne  weitere  Prüfi:ng  di  s  Falles  er- 
teilt wurde,  denn  wie  er  ganz  richtig  bemerkt,  hatte  der  Kaiser  kein  Interesse 
daran ,  jemanden  w^en  Verbreitung  einer  Schrift,  welche  wie  der  genannte 
Dialog  die  Superiorität  der  weltlichen  Macht  irc;renüher  der  Kirche  vertrat, 
zur  Rechenschaft  zu  ziehen.  Eine  solche  .Annahme  unterliegt  aber  doch 
schweren  Bedenken.  I)a7,u  kommt,  dafs  der  1  'iaiog,  an  den  V.  denkt,  schon 
im  Anfang  des  14..Iahrh.  verfaßt  ist  In  den  Si  liickungsver/.cichiussen  des 
Kölner  Stadtarchivs  heifst  es  aber  au  der  b.  treiVrndeTi  Stelle:  l\aif  z.o  lialden 
Up  die  ghene,  die  den  dyalogum  concipicrt  ind  haint  duin  drucken  etc.  Der 
Ausdruck  concfpiert  kr)nnte  vom  Schreiber  doch  nicht  s^ewiihlt  sein,  wenn 
es  sich  um  ein  Buch  handelte,  das  der  gelehrten  Sachverständigenkommissiou 
ab  eine  ans  Xltwer  Zdt  stammende  Senrift  bekannt  sein  mniste.  Die  Sache 


1)  Gegen  Hölscher  (Börsenblatt  f.  d.  Deutschen  Buehh.  1903.  S.  M\'>\ 
und  Proctor  (Library  Ser.  II.  Vol.  4.  S.  397)  möchte  ich  betonen,  dafs  über 
die  Deutung  von  Götzens  Wahlsprtich  Sola  spes  mea  mre  virgis  grä  im  Vschen 
Sinne  wohl  kein  Zweifel  obwalten  kann.  Die  Buchstaben  sind  gröfstenteils 
so  achlecht  gcaohnitten,  dafs  die  ohne  weiteres  zuzugebende  Möglichkeit 
der  Lesung  von  re  =s  te  hier  nicht  nnssohlaggebend  sein  kann. 

2)  Dieser  Erwin  vom  Stege  erscheint  auch  in  einem  im  Wiesbadener 
Staa'sarchiv  vorhandenen,  vom  30  Oktober  MOS  datierten  Schuldbrief  Fberhards 
vou  Eppstein,  Herru  zu  Königstein,  der  darin  bezeugt,  dem  Maisjxer  Dr. 
Hnmery  .Erwin  von  Steges  wegen*  100  Gulden  schuldig  zu  sein.  Es  ist 
mir  bisher  nicht  gelungen,  etwas  niUieres  Uber  den  AnJaiCB  dieses  Schuld- 
verhältnisses zu  ermitteln. 
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scheint  mir  noch  keioeswegs  aufgeklärt.   Müglicber weise  hingt  der  Weggang 

des  Nikolaus  Gütz  mit  diesem  Prozefs  zusammen. 

Was  den  zweiten  Teil  der  Vschen  Arbeit,  die  bibliographische  Zu- 
samiuenstellang  der  Kölner  Drucke  betrifft,  so  war  V,  schon  längst  an  der 
Arbeit,  als  das  Proctorsche  Honnmeiktalwerk  eiscbien.  Dafs  aneh  V.  ans 

diesem  Werke,  der  hLvlcut.  ndsten  Leistung,  welche  die  Forschung  über  den 
Buchdruck  des  I&.  Jahrb.  auf  weist,  Nutzen  gezogen  bat,  ist  selbstverständlicb 
tind  wird  aueb  von  ihm  anerkannt;  für  jede  derartifte  Arbeit  bat  Proetor  die 

nniTidlage  geschaffen.  Wäre  rler  Prortorsclio  Index  titiitri'  .T.ihro  l'riihor  er- 
scbieuen,  so  würde  V.  jedcufalls  viel  MUhe  und  Arbeit  erspart  geblieben 
sein.  Er  würde  aber  aueb  bei  der  Beschreibung  der  Drucke  in  einigen 
Punkten  wohl  anders  M-rfnliren  sein.  Mit  der  blofsen  Angabe  der  Z;Uil 
der  in  den  einzelnen  Druck»  u  vorkommenden  l'ypensorten  würde  or  sich 
diinn  wohl  nicht  begnügt,  sondern  die  Typen  au<-h  näher  bezeichnet  haben. 
An  iMiifT)  Spczl  ilkiitalii^.  (h  r  t-ino  einhsMtlifhc ,  "»rtlich  hegr«'n7te  Sammlung 
von  I>rucki;ii  tuufal'.-it.  küUD  und  uiulä  beute  unbedingt  i'iin'  >ulche  Forderung 
gestellt  werden.  Dal's  diese  hier  noch  nicht  erfllllt  ist,  kann  man  bedanwn, 
man  darf  dem  Verfasser  daruis  alur  keinen  Vorwurf  iiiaclu  n.  Denn  wer 
würde,  wenn  wir  Proctors  Arbeit  niciit  besiifscn,  eine  solche  l'urderung  wohl 
gestellt  haben?  V.  war  in  seiner  Druckbeschreibang  schon  zu  weit  vor- 
gerückt, als  dafs  er  die  mit  griifsen  Opfern  nicht  nur  in  Zeit  sondt-rn  auch 
an  Geld  verbundene  Arbeit  nach  dem  Erscheinen  des  Prui  lursi  hun  Wtrkes 
noch  einmal  von  Grund  aus  hätte  revidieren  können.  Auch  die  Beifügung 
von  Proben  aller  in  den  Kölner  Drucken  Torkommendon  Typen,  auf  die 
bei  der  Beschreibung  der  Dnicko  jedesmal  liStte  Bezug  genommen  werden 
können,  wäre  eine  sehr  willkommene  Zugabe  gewesen,  die  allerdings  .sehr 
bedeutende  Mehrkosten  vonirsacht  haben  wUrde.  Dafür  hätte  man  sich  den 
Verzicht  aaf  noebroalige  Besebrelbnttg  der  von  Hain  mit  *  Tersehenen 
Nummern  gewifs  gern  u'efillen  lassen,  zumal  bei  Drucken,  die  durch  Angabe 
niclit  nur  des  Druckorts,  Druckers  und  Druckjahrs,  sondern  auch  des  Tages 
des  ErseheineiiB  so  festgelegt  sind,  dafs  in  gewöhnlichen  Fällen  die  An- 
fÜbrnn^  des  Inknlts  durchaus  genügt;  solclier  Drucke  gitl>t  e'*  aber  unter 
den  Külocro  weit  über  2Ui).  Die  Beschreibung  ist  ja  zweifelsohne  sehr  zu> 
verlSsaig.  V.  hätte  es  aber  nicht  unterlassen  sollen,  die  Hberall  dort,  wo 
eine  .Jahresangabe  in  den  Druckeu  fehlt,  liinzugetligfe  Zeitbestimmung  jedes- 
mal kurz  zu  motivieren,  damit  man  die  Gründe  dafür  nachprüfen  küuute. 
Die  in  der  Einleitung  als  fUr  die  Datierung  in  Betracht  kommend  von  ihm 
geltend  freraachten  Momente  sind  doch  viel  zu  allgemein  gehalten,  .als  dafs 
aus  ihnen  der  Grund  tiir  die  versuchte  genauere  zeitliche  Fixierung  der 
Drucke  im  einzelnen  /.n  erseiien  wäre.  Vor  allem  aber  hätte  V.  an  vor- 
handenen unverfilntrlic  lu'ii  Zeuf^nissen  rürksk-htlich  der  Datierung  nicht 
achtlos  vorüberguhcu  sullen.  Mi^rK»  »Ulrich  Zell'  S.  20  geht  allerdings 
wohl  suweit,  wenn  er  behauptet,  dafs  die  Mehrzahl  von  Zells  undatierten 
Drucken  auf  Grund  alter  handschrittlicheu  Einzeichnungen  in  Orlginal- 
bäodon  der  Kölner  Sladtbibliothek  der  früheren  Zellschen  l)riiek]>LTiode 
zuzuweisen  seien,  aber  aus  der  Luft  gcrgritTen  ist  diese  Pieliiiiiptimg,  wie 
Enncns  Katalog  der  Inkunabeln  der  Kölner  Stadtbibliotbek  zeigt,  doch 
auch  nicht.  Ennen  vermerkt  .S.  2Hf  hinsichtlich  des  zwei  Zellsebe  Drucke: 
Gregorius,  regula  pastoralis  (  V.  Nr  50*.»)  und  Rodcricus  Zamorensis,  Spe- 
culum  vitae  humanae  (V.  Nr  1025)  enthaltenden  Sammelhundes,  dafii  auf 
dem  Vorsatzblatt  sowohl  wie  am  Schlüsse  sieh  die  Notiz  ünde:  .  .  . 
Anno  domini  1172  fuif  liher  i^te  inspressus  et  totaliter  preiiarifns  ut  eer- 
nitur  ...  V.,  der  Enucu  zitiert,  giijt  tUr  beide  Drucke  als  Zeit  ca.  1470 
an,  ohne  uns  aneh  nur  ein  Wort  darüber  zu  gOnnen,  wie  er  zu  dieser  Igno* 
riertiiitr  eiin  r  vrillijr  un\ <Td;Ii'liti;,'r-t)  IJeberlieferung  konurtt,  die  Procfnr  der 
zeitlichen  Anordnung  seiner  Drucke  häl  ff.  mit  Recht  zu  Grunde  gelegt  hat 
Aneh  sonst  noeh,  wie  bei  den  Stücken  des  Kölner  Sammelbandes  Ennen 
Nr  15,  v<  ruiifst  man  die  doch  ZU  erwartend«  Bttckaiebtnahme  auf  den 
Knnenscbcn  Katalog. 
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Im  nbrijfen  steckt  gerade  in  dieser  Driickbesclireibun^  eine  solche 
Fülle  von  Arbeit,  itleiis  uod  Sachkonutnis ,  daüs  wir  allen  Grimd  haben  die 
Gabt;  in  der  Gestalt,  in  der  sie  geboten,  freudig  und  dankbar  wOlkommen 

tu  heifseti. 

Wiesbaden.  Gottfried  Zedier. 


ünischaii  iim\  ikmip  Nachrichten. 

Der  zweite  Jahrgang  (19U3)  des  Jahrbuchs  der  Deutschen  Biblio- 
theken, dessen  Erscheinen  fttr  den  Herbst  in  Anssieht  genommen  war,  ist 
mit  einer  n;:liebsamen  Verspätung  wenigstens  noch  vor  .Tahresschlnfs  den 
Mttgliedi  rn  iles  Vereins  Deutscher  ßibliotJiekare  als  Verrinsgabe  ziigeganKen 
und  zuirleich  im  Buchhandel  (Leipzig.  0.  üarrassowit7.)  ausgegeben  wor^n. 
Kr  wird  sich  holVentlich  ebenso  als  iiiitzliehes  Sachsehlagebuch  bewähren  wie 
sein  Vorgäuger,  voo  dem  dies  allgeniciu  anerkannt  worden  ist.    Da  er  dcu 
nelrten  Leaern  des  Zbl.  zur  Hand  sein  wird,  darf  von  einem  näheren  Ein- 
ehen aaf  den  Inhalt  hier  abgesehen  werdt  ii.    Die  erste  Abteilung  umfafst 
iesmal  163  (gegen  vorher  147}  Bibliothekeu.    Was  /.ii  deren  (lescbichte  nnd 
Literatur  seit  Abschlufs  des  ersten  Jahrgangs  zosununeiigestellt  ist,  ergänzt 
mehrfach  (vgl.  z.  B.  die  grüfseren  Erwerbungen  der  berliner  Königlichen 
Bibliothek)  die  Berichterstattung  in  den  letzten  Jahrgäugi  u  des  Zbl.  Die 
zweit t>  Abteilung  weist  Jetzt  4.")»i  aktive  wissenschaftliche  Bibliothekabeamte 
bezw.  Aspiranten  nach,  aarnnter  zum  ersten  Mal  zwei  Damen  (in  MUnchen  ÜB 
und  Breslau  8tB).  Eingehender  Beachtung  sei  der  statistisehe  Teil  empfohlen, 
in  dem  31  Bibliotheken  mit  mehr  oder  weniger  \  .illstänfliLr«  !»  Ah-  iIm-ii  \er- 
treteu  sind.  AJs  vullstUndigste  Gruppe  tritt  dem  I.^ser  die  der  preulsischen 
StentsbibKotheken  entgegen.  Kstttrllch  wollen  die  Zahlen  votsichtifr  nnd  unter 
Beriicksieliti^untr  der  liik;iK-n  Verhältnisse  ^'•*'u  crtt-f  sein.    Aber  man  krmnte 
2.  B.  das  getahrlicbe  Ueberwuchero  der  Zeitschriften  imd  Fortsetzungswerke 
nicht  schlafender  darstellen  als  es  auf  S.  127  ganz  von  selbst  gesehieht  (von 
den  augenblieklielien  besonderen  Verhältnissen  in  M' ii  '  -  ist  natürlich  überall 
abzusehen).    Audi  die  Summen  für  antiquarische  Aiibcliailuiigeu  auf  derselben 
Seite  geben  zu  denken:  bei  den  meisten  preufsischen  Bibliotheken  entsprechen 
sie  nnr  dem  ..Extrat'.mds"  auf  S.  12»;,  Sp,  5,  und  man  sieht  aneh  nicht,  wie 
Uberhaupt  Antifiuaria  vom  Ordinarium  angeschafft  werden  kcinneu,  wenn  Zeit- 
schriften und  Fortsi  i/ain;,'i  n  so  vii  l  davon  festlegen,  dafs  schon  für  neue 
Bücher  nur  ein  versdiw  ladender  Teil  zur  V'erfügnng  bleibt    Xnr  die  KJinig- 
liche  Bibliothek  iu  iJcrlio  weist  einen  grölseren  Betrag  für  Autiquaria  nach, 
wenn  man  15459  M.  so  nennen  darf.   Jeder  Kenner  der  Bibliothek  uud  des 
antiquarischen  Marktes  wird  lüe  Sni)im<  Kieherlich  niedrig  finden.   Sagte  doch 
kürzlich  der  Keeper  of  priuted  bouks  iui  British  Museum  Mr.  Forte scue 
(Atht-naeiun  vom  7.  11.  U3.  S.  tJHi),  er  würde  leichten  Herzens  die  Hälfte  der 
Staatsschuld  zur  Ergänzung  seiner  Hammlung  ans^eben  kimuen  —  tmd  das 
bei  einer  Bibliothek,  die  un.sereu  Verhältiiissiü  ^;(;,'enUber  als  Uickenlos 
freiten  kann!    In  Berlin  sollte,  ohne  jede  l'ebertreibung  gesprochen,  jiilirlieli 
mindestens  das  zehnfache  des  wirklich  ausgegebenen  Betrags  für  Antiquaria 
sor  Verfügung  stehn.  _^  _ 

Trilltncrs  „Minerva*  für  1«»03  04  ist  ziemlich  irbirliveitijx  mit  dem 
vorher  besprochenen  Jahrbuch  crschieneo.  Sie  ist  seit  langem  das  ganz  unent- 
behrliche internationale  Nachsehlagebuch,  cu  dessen  Lobe  in  Bibliotheksk  reisen 

nichts  iiielir  irt  sagt  7,11  werden  braucht,  das  aber,  nacli  gelegentlielien  Walir- 
nehraungen  zu  urteilen,  in  Gelehrtenkreisen  immer  noch  uicht  nach  Vcrdit.ust 
bekannt  nnd  gewürdigt  ist.  Freilich  wSchst  der  Umfang  und  damit  auch  der 
Preis  für  ein  Werk,  das  man  immer  in  neuester  Ans^Mbe  auf  dem  Schreib- 
tische haben  möchte,  recht  bedenklich.   Dals  sich  bei  der  Grüfte  des  Gebiets 

XXI.   3.  9 
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auf  das  sich  die  Minerva  allmählich  ausgebreitet  bat,  mannl  r  Ung:lcfchheiten 
einschleirhen,  ist  nicht  wohl  zu  vermeiden.  Gerade  auH  Aulals  der  oben  be- 
rührten Frage  fällt  mir  auf,  dafs  beim  british  Museum  seit  einigen  .Iiihron 
die  Ao^mIm  ii  n\n-T  ilcn  s'idiHchen  Etat  fehlen,  obgleich  die  n:iuptz:ihlfii  aus 
den  £atimates  tor  civil  service!«  zu  «entnehmen  sind:  es  sind  für  Ankäufe 
22000  £,  wovon  bei  weitem  das  meiste  auf  tiie  bibliotheksroäfsigen  Abteilungen 
koramt;  ffir  F.inbHrub'  in  i^er  Druckschrittenabteilung  T'ioo  (dfininter  für  Kleben 
und  Uuiliiudfii  :iu  dcu  KatiiluK'i^n  2200),  to  der  HandHcbrit'tenabteilung  800, 
in  der  Abteiiting  der  orientalischen  Bücher  und  Ilandschrilten  370;  iflrDmok 
von  Katalogen  in  denselben  Abteilungen  SuOO,  750  und  542  £. 


Der  Entwnrf  zum  preufsischen  Staatshaushaltsetat  fUr 
1904  «5  enthält  folgende  Mehrforderungen  für  Bibliothekszwecke  (abgesehen 
von  dem  Mehr  an  Besoldungen  nach  Mafsj^abe  des  Dienstalters  der  Beamten) : 
zwei  neue  liibiiothckarstellen  bei  der  Königlichen  Bibliothek  und  eine  bei  der 
UniversitätübibUothek  in  Berlin,  dazu  eine  feste  Zulage  von  ÜUÜ  M.  in  der 
Besolduugsgemeinselwft  der  BlblfotlielcKre  bei  der  Kttnlgllelien  und  den  ünivei^ 
sitätsbibliotneken,  ferner  Jo  l*«^' '»  M.  zur  Keiniiiu  rierung  iinfsenirdenfücher 
Hilfskräfte  bei  den  Univeiaitätsbibliotheken  io  Greifswald  und  MUnster. 
Nnr  formale  Bedentunf^  hat  ein  iKhrlieher,  kttnftig  wegfallender  Mietbetrag 
von  ''Tii'iO  M.  fiir  die  von  der  Krmi^liclien  BiblioThi-k  bcinitzten,  jetzt  im 
Umtausch  der  Krone  Übereigneten  Grundstücke  Bcbrenstrafr^e  41  42.  Für 
den  Nenban  der  Akademie  der  Wissensebaften,  der  KUnigiiehen  nnd  der 
rnivorsiiätsbibliotlu'lc  :uif  dfni  Akademieviertel  ist  eine  zweite  Rate  von 
l  750tMi<iM  eingesiellt.  Es  ist  zu  erwarten,  dafe  der  Bau  mit  (nulicher  Be- 
schleunigung geHirdert  wird  weil,  wie  der  Etat  mitteilt,  das  bisherige  Ge- 
biiiidf  der  Königlichen  l^ibliuthek  zur  Schaffung  einer  Aula  fiir  die  Universität 
mit  über  2<ton  Sit*-  uud  .Stehplätzen  und  einiger  Hörsäle  gebraucht  werden 
soll.  —  l'^in  Nenban  wird  ferner  gefordert  für  die  Univermtätsbibliothek  in 
Münster,  die  geirenwärtig  in  d»  r  nni  1000  als  Jesuitenkcdleg  gebauten,  jetzt 
viel  zu  eügcu  uud  dazu  feuer^;*  i  liiriichen  „Alten  Akademie"  notergebracht 
l8t  Als  Bauplatz  ist  ein  in  der  Nähe  der  Universität,  am  Bispinghof  ge- 
legenes 14t'S  «|ni  grofscs  Stück  eiues  Kasernenfrnmdstücks  in  Aussicht  ge- 
nonuueu.  Die  Kosten  des  Grunderwerbs  betrajicu  rj;{<i(iuM.,  die  Baukosten 
für  das  Verwaltungsgebäude  127  ui  n.  tiir  das  Magazingebäude  IHHOOO,  dazu 
fUr  künstliche  Fundamenticrung  31  2i)o  M.,  wozu  noch  die  Kosten  der  Neben- 
anlagen und  der  inneren  Einrichtung  kommen  werden.  Zunächst  wird  der 
Betrug  fiir  den  Bauplatz  und  eine  erste  Baurate  von  1500(io  M.  gefordert. 
Die  ganze  Summe  wird  gedeckt  aus  den  Bewilligungen  der  Provms  Viestr 
falen  nnd  der  Stadt  Hfinster  för  Umwandlung  der  Akademie  tur  UnlymröSt 
und  aus  I5i  itriiiren  des  Münsterschen  Stndienfiuid.^  In  Münster  wird  auGMiP- 
dem  ein  einmal^er  Betrag  von  iouo  M.  zur  Ausfülluag  von  LUoken  in  der 
Bibliotbek  des  btstorisohen  Seminars  verlangt.  —  Bei  der  ITniversitiitsblbliotiiek 
Göttin eil  soll  die  elekfrisehe  l)eltMiehtting  in  den  Bücher-  >ind  Hoschäfts- 
rSnmen  erweitert  und  die  ganze  Anlage  an  dan  studti.Hcbe  Elektrizitätswerk 
angeschlossen  werden,  wodurch  ein  einmaliger  Aufwand  von  5500  M.  nötig 
wird.  -  Für  die  !lerstelliui<r  <ies  (; esauitkatalogs  der  preuiUBChen  BibUo> 
thekeu  iat  eine  7.  liate  von  i.")tMM)  M  an«?geworfen. 

An  den  Bibliotheken  der Teclm ischen  IIochscbuleM  ist  für  Berlin 
ein  laufender  Betrag  von  1*;f>"  M.  zur  Annahme  einci«  flilfsarlM  iters  eingesfelli,  in 
Aachen  looti  M.  zur  Erhöbuug  des  Auschaffuugsfonds  aui  NiluuM.,  bei  der 
neugegründeten  Hochschule  in  Dansig  auQier  dem  Anteil  an  dem  itir  liChr- 
mittel,  Bibliothek  nnd  Sarninlnn^ren  znsninnien  ansijennrfeneii  lliilbiahres- 
betrag  von  :<5  00i>M.  eiue  eiuuKilige  ljev\  illij;;iiug  zur  Schaliuug  tler  Bibliothek 
von  HOdOoM.  und  vom  I.Juli  an  eine  Bibliothekarstelle.  Diese  steht  hier 
wie  bei  den  anderen  Technischen  Iloehschulen  in  einer  Position  mit  den 
Rendanten-  und  Sekretärstellen  und  ist  ebenso  wie  diese  mit  ISOO— 4200  M. 
dotiert.  Die  NeubegrÜDdun^'  der  Danziger  Hochschulbibliothek  hiitte  die 
Yeranl^Mung  geben  sollen,  allmäblich  von  diesem  System  abzugehen ,  das  in 
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Anbetracht  der  w.iclisenden  Bed«Mituntr  der  Uoelischulen  und  der  tfchiusL'lu'u 
Literatur  nicht  uielir  angemessen  ist.  IDs  sollte  auob  in  ihreulaen  d&rituf  Be- 
dtcht  genonmeo  werden,  Biblfothelnbettnte  mit  teehntaelier  Hoehsehitt'  oder 
mathematisch-physikalischer  Univor8itUt<*liiIdiiiit;  für  die  Bedürfnisse  der  tech- 
niscben  Bibliotheken  auszubildeu  und  die  Stellen  mindestens  entsprechend 
den  BibIkMthek«nrtelten  sn  den  UnWetsitlltsbibliotheken  sn  dotieren,  wte  es 
7.  V>  in  Miinehen  der  Fall  ist.  —  Im  Krdtroschofs  des  Alten  Mn^ieinns  in 
berlüi  sollen  die  bisherigen  itännie  des  Münzkabinets  zu  tiureau-  und  Bibliu- 
tbekszwccken  eingerichtet  werden;  die  allgemeinen  Kosten  betra^n  145  400  M., 
ilazii  für  innere  Einrichtung  der  Bibliothek  lOr.dOM.  —  Kmllich  ist  für  die 
Ceriehtsbibliotbekon  eine  daaernde  Erhöhung  des  Anschaüungstonds  um 
iMoo  tingestellt,  davon  8000  fttr  die  OberlaDdeflgeriebte  and  Suluo  fttr  die 
Land-  and  Amtsgeridite.   


Belm  Oesamtkftttloff  der  prenfeisehen  Bibliotheken  ist  die 

Abschrift  des  Katalogs  der  K"«nif:liehen  Bibliothek  so  weit  gediehen,  dafs 
Eode  Febroar  der  Buchstabe  B  erledigt  sein  wird.  Die  Yergleicbuug  mit 
den  BesUbdea  der  UniversitttsbibliothekeB  ist  jetzt  (9  2)  bis  sam  Artikel 
Angnstinus  einschliefsUch  beendet.  Bis  zu  die.<;em  Pnnkt  beträgt  die  Zahl 
der  in  Umlauf  gesetzten  Ilauptzcttcl  28  338,  hinzugefügt  wurden  von  den 
UiÜTOTBitätsbibliotheken  17  157  =^  rund  GiC  g-  Abgeschickt  sind  bis  jetst  im 
ganzen  2*^5  Sendungen,  die  letzte  den  Absehnitt  Bagin  —  Bahq  imifasspnd. 
Voraussieht  lieh  wird  bis  Anfang,  spätestens  Mitte  März  der  LuiUuf  des  Buch- 
staben A  beendet  sein.  Die  Gesehäftsstelle  wird  dann  bereit  sein  Anfragen, 
die  sieh  wa£  diesen  Abschnitt  des  Geaamtk&talogs  beslehent  zn  beantworten. 

In  dem  Organ  des  Vereins  der  deutschen  Mu.sikulienhäudlcr  „Musik- 
handel und  Musikpflegc"  vom  16.  Januar  richtet  die  Finna  Breitkopf  &  Härtel 
in  I.,eipzip:  an  den  Verein  die  Aufforderiinfr.  die  deutschen  Musikalienhändler 
zu  freiwillij^cr  Spende  ihrer  Verlagsartikel  zutiun.sten  einer  Kelchs  Musik- 
bibliothek zu  vereinigen,  in  der  (wohl  sehr  prublematlscheu)  Ilutfnung, 
einer  der  deutschen  Staaten,  die  grofse  Musiksammlungen  besitzen,  werde 
seine  Sammlung  dem  lleiehe  Überlassen  und  dieses  werde  sich  der  Weiter- 
tthrnng  nnd  Ausgestaltung  annehmen. 

Infolge  einer  Anrq^ung  des  Oberbibliothekars  Dr.  Geiger  in  Tübingen 
hat  der  Zentralausschari  für  innere  Mission  in  der  in  Berlin  am 
8.  Dezember  lOn:?  abirehaltencn  Sitzung  besehlossen  seine  I^nieksaehen  deu 
deutschen  Universitätsbibliotheken  ^egelmälsig  zu  Uberweisen  und  durch  Auf- 
nahme dieses  Beschlusses  in  das  Protokoll  auch  die  Vereine  und  Verbiüide 
der  Inneren  Hission  xn  glelehem  Tun  an  Teranlassen. 

Der  Bibliothekar  an  der  Küüigliehen  Binuutiiek  zu  Uerlin  Dr.  Uskar 
Mann,  ist  von  der  mit  Unterstützung  Sr.  Majestät  des  Kaisers  im  Auftrage 
der  K;rl.  Preufsischen  Akadi  inii'  der  Wlssenscliaft»  n  unternommenen  Expedition 
zur  Erfurschung  der  persisch- kurdischen  Mundart*  u  uiit  Ablauf  des  Jahres  r.»0.» 
zurückgekehrt.  Der  ursprliogUebe  Plan,  bis  zum  September  VM)-l  auch  noch 
das  türkische  Kurdistan  zwecks  sprachlicher  Studien  zu  Tierei«en,  hatte  auf- 
gegeben werden  müssen,  weil  es  der  deutschen  Botschaft  iu  Konstantinopel 
nicht  gelungen  war,  die  dazu  nötige  Spe/iakrlaubnis  zu  längerem  Studien- 
aufenthalte von  der  Hohen  Pf<»rte  zu  erlangen.  Mann  hat  vom  Oktober  1U(>1 
ab  alle  wichtigeren  Mundarten  des  westlichen  Teiles  des  iranischen  Sprach- 
pebietes  eiii_'('hend  Studiert  imd  bringt  sehr  umfangreiche  .Sammlungen  mit, 
die  eine  iilhlbore  LUcke  in  der  Kenntnis  der  iranischen  Sprachen  ausfiUlcu 
werden.  So  sind  die  Dialekte  der  Provlns  Pars,  der  alten  Persis,  com  ersten 
Male  untcrsiiebt  worden,  ferner  die  Sprache  des  Lur - Si.uiuues .  der  wilden, 
im  Südwesten  Irans  bansenden  INomaden.  Die  im  Mai  1*JU2  von  Mann  unter- 
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nuninipnr  und  trnt7.  aller  mi'iglicheD  widrigen  Hoschicke  durchgefllhrte  Auf- 
nahme der  claiiiitisclien  Inschriften  und  Skulpturen  in  Malamier  bringt  neues 
Material  für  die  Krforscbung  persischer  Geschichte  in  den  ▼or-icbaemenidischeD 
Zeiten.  In  den  kurdischen  Sprachgebi«  ti'n  hat  Mann  etwa  andertlialb  Jahre 
verweilt  und  die  bislaug  der  Wissenschait  ^'äii/lirh  imUckauateu  ustkurdischen 
Maodarten  eingehend  studiert.  Von  ^rr.iisir  Tragweite  ist  die  Entdeckung 
alter  epischer  S'olksgesäugo  untt^r  den  .Mukri-Kurden.  dcron  Stfinimos^itze  süd- 
lich vom  Umiiasee  sich  beliuiku.  (icgcü  lOOOi)  Verse  hat  Dr.  Mann  n:ich 
dem  Diktate  eines  berufsmiilsigen  Barden  anfgezeichnet,  der  weder  lesen  noch 
schreiben  konnte,  sondern  alles  aus  dem  Cedüchtnisse  vortrug.  Kurz  vor 
seiner  Heimreise,  hn  August  l«t03,  erkrankte  Mann  am  T^-phus  wohl  zum 
Teil  infolge  der  vit  len  körperlichen  Anstrengiui^rcn  und  Enthflininfren.  Nach 
seiner  Widerherstellung  kehrte  er  von  Tabriz  ans  Uber  Tiäis-Odessa  nach 
Berlin  nirilek. 

Die  Stadtverurdnetenversammlung  in  Düsseldorf  nahm  am  lö.  Januar 
einen  Vertrag  mit  der  Prenftisehen  Stsatsregiemng  betreffend  Uebemabme 

der  bisherifren  Königlichen  LaudesbibHothek  au  Nach  diesem  Ver- 
trag, der  nur  noch  der  Allerhöchsten  Genehuüguug  bedarf,  übereignet  der 
Staat  der  Stadt  Düsseldorf  den  ganzen  Bestand  der  Bibliothek  zum  1.  April 
1904  und  zahlt  anfsrnlt m  finen  ßetrag  von  jährlich  5500  M.  Die  Stadt  über- 
nimmt den  Bt  stand  aU  («rundlage  für  eine  Stadtbiicherei  und  verptiichtet 
sich,  diese  in  geeigneten  RSumen  auÜEubi  w  ahn  ii.  .sii-  dauernd  zu  erhalten  nod 
zu  ergänzen  und  sie  in  angemessener  Wc  ise  dem  Publikum  j^n^rän^^lii  h  m 
machen.  Mit  der  Verwaltung  ist  dauernd  uiu  siir  diu  Anstellung  iui  staat- 
lichen Ribliotheksdlenst  befähigter  Bibliothekitr  zu  betrauen.  Bezüglich  der 
Anstellung  werden  nach  dem  Beschlufs  der  Stadtverurdnetenversammlong  die 
fMr  StaatsDeamte  geltenden  Grundsätze  mafsgebend  sein;  die  Bezüge  richten 
sich  nach  drm  Norinak'tat  für  die  wi.ssenschaftlic!i>'n  Li-hriT  an  den  lu'hi-ri'n 
Scbulanstalten.  Leber  die  sächliche  Dotation,  die  Organisation  und  ander- 
weite Unterbringung  der  neuen  Stadthlbliothek  ist  noeh  kein  BescMufs  gefalst, 
aber  es  ist  zu  erwarten .  dafs  Düsseldorf  nunmehr  aucli  darin  den  anderen 
groisen  westdentsehen  Städten  nacheifern  wird,  die  durch  die  Pflege  ihrer 
wiasensebafUicben  Bibliotheken  fUr  gana  Dentscnlsiid  vorbildlieb  sfaid. 

Der  von  dem  Oberbibliothekar  Prof  Velke  erstattete  Beruht  über 
die  Stadtbibliotht  k  Mainz  für  19ii2 o;»  weist  eine  rege  iatigkeit  der  Bibliothek 
und  eine  erfreulii  ht'  Hutwickelung  der  ihr  augegliederten  (iutenberg-Sammlungen 
(Museum  und  Bibliotli.  k)  nach.  Von  der  (iutenberg-(ieseUschaft  wurden  dem 
Museum  20ip0  M.  iiberwieseu.  Eine  gröfsere  Sammlung  von  Initialen  und 
Buchschmuck  wurde  aus  nnvullstündigen  und  besobXdlgten  alten  Drucken,  diit 
deshalb  billig  erw«irben  werden  konnten,  zusammengestellt.  Seit  Abschlufe 
des  Berichts  ist  erfreulicherweise  diu*  im  Handel  befindliche  Ptistersche  Donat- 
blatt.  von  dem  eine  Seite  in  Vcröffentl.  der  (iut.-(ies.  II.  Taf.  7  abgebildet 
ist,  für  das  GutenberK-Museam  angekauft  worden.  Leider  ist  die  Mitglieder- 
zahl  der  Outenberg-GeseUschaft  immer  noeh  bei  weitem  nicht  so  grob  wie 
sie  sein  müfste.  um  das  Museum  öfter  in  den  Stand  zu  setzen,  wertvolle 
deutsche  Drackdenkmäler  vor  dem  drohenden  Verkauf  ins  Aushind  sa 
bewahren. 

FUr  die  k.  Ilof-  und  Staatsbibliothek  in  München  sind  in  den 
Entwurf  des  Finanzgesetzes  fllr  die  Finanzperiode  1904,'fl5  folgende  Positionen 
eingesetzt:  für  persönliche  Ausgaben  ll'uui-  M  (davon  7u 420  M.  Gehalte  der 
\H  pragmatischen  Beamten  und  39230  M.  Gehalte  der  7  nichtpragmatischen 
Beamten  und  20  Diener):  fllr  Kanzleikosten  und  Regieerfordennte  ISBUUM., 
zur  AnscliafTuni:  umer  Werke  und  deren  Kinbana  So uüO  M.,  für  Instand- 
setzungsar beiteu  an  dem  Gebäude  der  Bibliothek  ü 7  5üu  M.  Im  Personaletat 
Ist  gegenüber  der  Toraogogangenen  FinaDsp«rlode  nar  die  Fordenuig  fUr 
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t  FnnktioDär  und  1  Diener  neu  eingestellt.  Dagegen  erhöht  sich  der  Butrn^ 
für  BiicheranscbafTung  um  15  000  M.  fbiaher  70000  M.);  die  Direktion  hatte 
Erhöhung  auf  lOooOd  M.  beantragt.  Die  Position  für  bauliche  Arbeiten  ist 
nicht  dnrch  neue  Bedürfnisse  der  Bibliothek  oder  des  in  demselben  Gt-brimlf 
antergebrachteu  Retchsarchivs,  sondern  durch  die  Notwendigkeit  gründiicinr 
Ausbesaenmg  wa  Dadraogeii,  Faasaden  und  im  Innern  des  Gebäudes  ver- 
nUüL  __  KP. 

Von  dem  Handschriftenkatalog  der  IlerzogHchen  Bibliothek  in 
Wolfenbüttel  ist  soeben  der  8.  oder,  wenn  wir  den  au^er  der  Reibe  er- 
schienenen die  Musikhandcichril'teii  enthaltenden  Band  mitzählen,  der  9.  Band 
erschienen,  der  die  grofse  Abteilung  der  , Augusteischen"  (von  Herzog  Angunt 
jjesammoltea)  Handschriften  zu  Ende  tiilirt  und  zugleich  die  kleine  aber  wert- 
volle Gnijjpe  der  Weifsenburger  Haudachrilteu  anschliefst.  Das  Register  zu 
diesen  beiden,  fünf  Bünde  uniiaasenden  Abteihingen  wird  demnächst  nadi« 
geliefert  werden.  Es  bleiben  nun  noch  dit-  Codiee.s  Gndiaiii,  die  Rlunkenburger 
Uandschril'tcn,  die  ,Extrav;if,Mutes''  uud  die  „Ms.s.  nova"  zu  bearbeiten  übrig. 
Der  8.  Band  schliefst  mit  der  laufenden  Xuminer  11S7.  Der  verdiente  Ver- 
walter und  Hüter  der  Wolfenbüttelcr  Schätze  hat  den  allergröfsten  Teil  dieser 
Nummern  in  der  bekannten  knappeu,  aber  genauen  und  zuverlälsigen  Weise 
selbst  beschrieben  und  er  ist  so  gliieklii  h  gewesen  bei  der  Braun^iehweigischen 
Staataresierung  die  offene  Hand  zu  finden,  die  nötig  wHr  um  das  Werk  in 
80  würdiger  AttsetatttiDg  und  mit  zalilrelclien  Torzüglich  ausgeführten  Faksimiles 
versehen  herauszugeben.  Wir  erf^reifen  mit  Freuden  «liesc  Gelegenheit,  Herrn 
Geh.  üofrat  von  Ueinemann  zur  nahe  bevoratebenden  Vollendung  des 
80.  Lebensiabres  nnaem  nnfHehtigen  GUtekwnnsoh  daniubriugen.  Dafs  er 
sich  mit  dem  vorliegenden  Band  von  der  Einzelarbeit  am  Kafalofr  /urnck- 
ziebt,  wird  man  dem  Senior  der  aktiven  deutacben  Bibliothekare  nicht  ver- 
denken. Aber  es  ist  ein  erfreulichea  Zeielien  von  Rüstigkeit  und  Frische, 
dafs  er  die  Oeswntleitnng  des  Werltes  nach  femer  In  der  Hand  an  behalten 
gedenkt  _    _ 

Vom  Antiquariatsbuchhandel.  Die  „Bihliotbcca  Magica  et 
Pneumatica"  (Kat  31^35)  der  Firma  Jacques  Roseuthal  in  Mlincben  ver- 
dient ^e  besondere  Erwülmung  niolit  nnr  wegen  des  retehen  Inhalts,  sondern 
auch  wet:«  n  ler  Beigabe  eines  alphabetischen  Registers,  dureh  das  die  fast 
0000  Nummern  meist  sein  abgelegener  und  seltener  Literatur  leichter  aa- 
gänglicb  gemacht  werden  und  dnrch  das  det  Ratalof  dauernd  als  biblio- 
gr\}di;sches  Tlilfaniittel  brauchbar  bleiben  wird.  Ueber  die  Hübe  der  Preise 
ist  j.t  kein  Wort  mehr  zu  verlieren.  Aus  den  reichlich  eingestreuten  frauzö- 
siseLen  und  englischen  Beschreibungen  und  Anmerkungen  geht  klar  hervor, 
dals  sie  auf  das  Au-sland  bereehnct  sind.  Dafs  man  dort  diese  gesuehte 
Polyglottie,  die  viele  deutsche  Anti(iuare  zur  Schau  tragen,  geschmackvoller 
finden  sollte  als  daheim,  können  wir  uns  übrigens  nicht  denken,  zumal  wenn 
sie  solche  Blüten  hervorbringt  wie  »Frauen.  Femmea.  Wivea  (1)"  in  d«n 
vorliegenden  Katalog.  _  .  _ 

Rficherauk  tion  Lempertz.  Im  März  wird  die  Bibliothek  und  ver- 
wandte Sammlungen  des  vor  einigen  Jahren  verstorbenen  bekannten  Antiquars 
Heinrich  Eempertz  sen.  doreb  die  Firma  J.  H.  Heberte  <H.  Lemperta* 

Söhne)  in  Cöln  a.  IJh.  zur  Versteigerung  kommen.  Wir  marhcn  an  dieser 
Stelle  darauf  aul'iuerk.sam  schon  deshalb,  weil  sich  die  Sammhuig  /.n  einem 
grofsen  Teil  auf  das  Buchwesen  im  engeren  Sinne  bezieht:  Geschichte  des 
Ruelidrucks,  des  F.uehhandels  (u.  a.  viele  Buchhäudlerporträts) ,  dvs  Bneln  in- 
bands  (darunter  aueh  eiue  Anzahl  Prägestempel  vom  lu.  Jahrluinden  au),  des 
Papiers  (namentlich  eine  umfangreiche  Sammlung  von  Wasserzeichen  und 
Papierproben).  "N'elien  t  ini  r  Reihe  von  interessanten  Inkunabeln  .sowie  vielen 
Holzschnitt-  und  Kuyferwerken  uud  Einblattdrucken  de»  Ib— ID.  Jahrhunderts 
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ist  eine  grofse  Serie  von  Initialen  und  tauih  eine  Anzahl  Originalholzstücke 
veneiobnet.  Unter  den  Handschriften  ist  besonders  hervorzuheben  ein  £nt- 
Icrist  von  1 336  mit  Federzeichnungen  und  ein  einst  Simrock  gehöriges  Leben 
Jesu  mit  Ariiienbibel  aus  dem  14.  .lahrbtindert.  Uie  Zalil  der  Originalurkunden 
betrügt  Uber  20ti.  Aufser  der  Literatur  Uber  Buch-  uDd  Schriftwesea  sind 
Knntt,  €l«8ehiclite,  Geographie,  Pifdagogik,  Medizin,  Nstorwbsensebiiftett  usw. 
reicli  vertreten.  Der  gut  au?Lr-i  ut'  ic  mit  Textillustrationen  und  Liehtdruek- 
tafeln  versebene  Katalog,  von  dem  uns  Aushängebogen  vorliegen,  ist  von  der 
oben  genannten  Firma  an  blieben. 

Schweiz.  Frauen  an  wissenschaftlichen  Bibliotheken  In 
der  Schweiz  sind  Franen  an  wissenschaftlichen  öffendidiea  Bibliotheken  schon 
seit  mehreren  Jahren  angestellt.  Es  sei  nur  daran  erinnert,  das  Dr.  Ricarda 
Uuch  (jetzt  Lacoüi)  vor  ihrer  Verheiratung  an  der  Stadtbibliothek  inZUrich 
als  wisseosohaftliche  Gehilfin  tütig  war.  In  Bern,  wo  es  faat  kefal  Privafe- 
und  nur  ziemlich  wenig  Behörden-T^nrp.iux  ohnp  (»ine  m^.  Bureant<»ehter 
(fille)  gibt,  besorgt  auf  der  Stadt  i>ibliothek  ein  I  rüuleiu  als  „(Justus"  den 
Ausleihdienst  und  die  eiufacheren  Bureauarbeiten,  eine  Frau  als  „Abwartin" 
das  Holen  and  Eiuatellen  der  Bücher  and  die  Haosdienergesohäfte.  An  der 
Hocbeehnt-Bibliothek  Bern  ist  seit  eine  kanfmHnnlscfa  vorgebildete 
„Tochter"  he.schüftigt,  die  sich  so  eiiifrearbeitet  hat,  dafs  i-ie  in  I  m  Viertel- 
jahr zwischen  dem  Tode  dea  letzten  Bibliuthekara  (Deaember  li>uo)  und  dem 
Dfenstantritt  des  neuen  alles  Weientliebe  vor  Aufrechterhaltang  des  laufenden 
l'etrieljs  zu  besor-cen  im  .stände  war.  Jetzt  versieht  .sie  als  „i.  (lehilfiu"  den 
Aucsleihdieust  zieiuiich  »elbstündig  und  hat  sich  rasch  in  die  zu  Gunsten  der 
Benüt/A-r  eingerichteteu  Aeudernngen  des  AnsleihbetilelM  und  die  straffere 
Führung  der  Geschäfte  durch  den  neuen  Vorstand  eingewöhnt.  Sie  mufs  auch 
wie  irUner  schun,  die  Bücher  holen  und  uin^teUuu,  da  die  bisher  fehlende 
Nameriernng  noch  nicht  volieudet  und  deshalb  kein  Diener  (Abwart)  dazu 
vervenfl^t  werden  kann.  (Ü-iclt/citif^  ist  sie  auch  geschult,  den  ebenfalls 
nicht  akademisch  gebildeten  11  (M  hilfen  nach  Bedarf  iu  der  Aufsicht  des 
Lesezimmers  zu  vertreten.  Wenn  sich  auch  die  (Frenzen  nicht-akademischen 
Wissens  bemerkbar  machen,  so  ist  doch  innerhalb  des  vorhandenen  und  durch 
die  mehrjährige  Ausleihtätigkeit  erweiterten  Bildungsgebietes  die  Arbeit  im 
allj;emeiuen  zuverliissig  und  bibliothekssichcr.  Der  V  erkehr  mit  den  ent- 
leibenden Studenten  ist  gleich  weit  entfernt  Ton  dem  AmtadUnkel  eingewölinter 
snbaltemer  KrSfte  wie  von  etwa  tn  vemratenden  AnswflefasM  gwanter  Alt 
An  der  Uochschul-Bibli  r!;ok  i.st  aueh  eine  ältere  Dame  aus  be.steu  Kreisen, 
die  schon  £rUher  an  eiuer  süddeutschen  BUeherbaUe  miUeholfen  hatte,  seit 
1903  wabrend  des  Sommers  als  fnn^llige  HUfiMrbeltwm  mit  groDser  Auf« 
Opferung  und  unermüdlichem  Eifer  tätig  und  zeigt  sich  auf  den  verschiedensten 
Gebieten  der  Bibliotheksarbeit  zuvenUssig  verwendbar.  Endlich  sind  seit 
Mltn  1903  an  dieser  Bibliothek  die  bis  dabin  vom  II.  Gehilfen  mitbesorgten 
Dienergeschäfte  ebenfalls  einer  Frau  als  ...\1>\vartiu"  übertragen  worden.  — 
An  der  Schweizeriseheu  LauUesbibliuthek  in  i^ru  sind  seit  1S9J>  ;twei 
uicbt-akademisch  gebildete  Gehilfinneu,  darunter  eine  als  Sekretärin  des 
Direktors  zur  vollen  Ztifriedcnlieit  beschäftiirr.  ebeuso  bat  die  Zeutralkommission 
für  die  Bibliographie  der  Schwei/eriseheu  (..andeskunde  eine 
Btireauaugestellte.  —  Ob  noch  au  anderen  grüiseren  Bibliotheken  der  Schweiz 
Frauen  augestellt  sind,  vermag  ich  zur  Zeit  uicht  zu  »ageu.  Die  gemachten 
Erfahrungen  zeigen  aber,  daft  weibliche  Kräfte  auch  bei  feldcnder  akademischer 
Bildung  auf  ^nilsereu  Bibliotheken  in  der  Ke«?el  zuverlässige  Dieuste  leisten, 
insbesondere  scheinen  sie  berufen,  den  wlssensobaftltchen  Beamten  solche 
Arbelt  abzunehmen^  die  der  Hoohsenulblldung  nicht  bedarf.  Dadurch  werden 
mehr  Kniffe  Vir  die  hölu  r*  n  P.ibli(tf]i<  ksau!ir:ib(  ii  frei,  mit  denen  noch  so 
manche  Bibliothek  aus  Mangel  an  Personal  und  Zeit  im  KUckstand  ist.  Die 
Anstellung  studierter  Frauen  an  Bibliotbelten  ist  aber  in  dem  Lande  der 
Studentinnen,  Assi<^teutinneD  und  PrivatdoMtttinnen  nur  noch  eine  Frage  der 
Zeit  und      des  Geldes.    Längin -Bern. 
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Frankreicli.  In  dem  Bericht,  den  der  Deputierte  Simyan  über  den 
Etat  des  Unteriichtsministeriumft  fUr  1<)*>4  erstattet  hat  (Chambre  des  D^put^ 
Seas.  1909.  No  1)02 ;  vgl.  aueh  Bibliographo  moderne  Ann.  7.  1903.  S.  346—340), 
werden  auc-li  die  Verliültiiisse  derPariser  Stii:itsl»ibliothekeii  beliaiidelt. 
Der  Berichterstatter  behauptet,  dafs  von  den  Beamten  der  Druckschriften- 
abteilnng  der  Bibliotöqne  Nationale ,  denen  er  im  ttbrigen  alle  Gerechtigkeit 
widerfahren  lüfst,  zu  wenige  sich  durch  wissenschaftliche  Leistungen  und 
.Sprachkenntuisse  auszeichneten.  Das  Personal  werde  zn  sehr  bureaukratisiert 
und  das  Aufsteigen  zu  ausschlierslich  nach  dem  Dieustalter  geregelt.  Die 
Gehälter  sr-ien  zu  niedrig:  mit  40  Lebens-  und  "i»»  Dienstjuhren  erhalte  ein 
Beamter  3üuu  i  r.  Der  Bericht  schlägt  vor,  das  Bureau  des  bibliothcques  im 
Ministerium  und  ebenso  das  Döpot  legal  mit  der  General venraltuog  der 
Nationalbibliothek  /n  verbinden;  dadurch  künnttii  einige  Stellen  gosy>;irt  und 
deren  Dotieruug  zur  Aufbesserung  der  librigeu  Beamten  verwandt  werden. 
Auch  für  die  anderen  »üA'entlichen"  Bibliotheken  von  Paris,  Bibl.  de  TArsenal, 
Mazarine  und  Sainle-fxenevidve,  verhiiiirt  der  Tiprichtcrstatter  Keforraen  im 
Personal  uud  im.  Betrieb.  Sie  uiiilbteu  der  BibL  Nat.  angegliedert  werden, 
sodafs  auch  das  Personal  durch  alle  vier  Bibliotheken  rangiere.  Im  Etat 
selbst  hat  die  Kommission  zwei  Abstriche  von  je  40UU  und  einen  von  50iJü  Fr., 
welche  die  Regierung  bei  der  Biblioth^one  Nationale  vorgeschlagen  hatte, 
abgelehnt  und  diti  früheren  Zahlen  wiederiier^'^estellt.  Difse  .sind:  pirsönlieh 
445  UUO,  sächlich  274 15U,  auJaerdem  flir  Kataloge  (besonders  den  Druck  des 
alpbabetiscben  Katalogs)  looooo  Fr.  Die  Positionen  fQr  die  dref  anderen  Pariser 
Bibliotheken  betragen  l  lOnyo  Fr.  für  persrmliclie  und  »»5  4«üFr.  fUr  sächliche 
Ausgaben.  Dazu  kommen  einige  auch  auf  die  Dupartementsbibliothekon  be- 
zUgliche  An^tse:  Catalogne  des  maiHiBerits  et  iocnnables:  15WI0,  SerHee« 

gen^raux  des  bibliothriiues  'tOOOO,  Soiiscriptions  scientifiqnes  et  li'tiTaires, 
ibliotheques  montoipaies  et  pupulaires,  echanges  ioternatiunaux  lti4  0U(;  Fr. 

Italien.  Bibliotheksbrand  in  Turin.  In  der  Nacht  vom  25. 
aUDQ  26.  Januar  ist  ein  Teil  der  Bililioteca  Na/Jouale  in  Turin  ein 
Baab  der  Flammen  geworden,  eiu  Unglück,  das  in  der  neueren  Bibliotbeks- 
gesohiehte  nur  im  Untergang  der  Snafsburger  BibUotbek  seines  gleichen 

nndet.  Das  ITS— 1720  crrichrete  Gebäude  der  Universit  ir  i:i  dessen  oberen 
Oesebossen  die  Nazional-  (trüber  Universitäts-)  Bibliothek  in  einer  grufseo  An> 
zahl  von  SHIen  untergebracht  Ist,  nimmt  ein  ganzes  trapezförmig  gestaltetes 
Strafsenvicrtcl  ein,  mit  der  ca.  '^f»  ni  lanj^en  riaripffrnnt  nach  der  arkaden- 
gesäiiuiteu  Via  Po,  in  die  vom  Beschauer  link»  die  Via  Virginio,  rechts  die 
Via  X'aseu  mündet.  An  der  Ecke  der  Via  Vasco,  in  deren  NSfae  ridl  auch 
die  Verwaltungsräuroe  der  Bibliothek  befanden,  sahen  am  26.  Januar  morgens 
l'/a  Uhr  Vorübergehende  die  Flammen  aus  den  Fenstern  brechen.  Es  hielt 
schwer  fiberhanpt  Eiclafs  in  das  Gebäude  zu  finden,  weil  der  Pfortner  die 
Schlä(!re  gepen  seine  1  iir  tlir  einen  Karnevalscherz  hielt,  und  so  verging  kost- 
bare Zeit,  während  dereu  sieh  der  Brand  weiter  nach  der  Mitte  des  Gebäudes, 
SO  gleicher  Zeit  auch  nach  oben  und  unten  ausdehnte.  Fünf  Familien  von  Uni- 
versitäta-Unterbeaiuten,  die  oberhalb  der  Bibliothek  im  Dachgeschofs  wohnteni!), 
konnten  sich  mit  genauer  Not  retten.  Versuche  mit  einer  LöschOiissl^keit, 
die  diese  Beamten  unternahmen,  waren  gänzlich  erfolglos.  Es  gelang  ihnen 
nur  die  Bibliothekskasse  zu  retten.  Ebenso  wurde  im  rntergeschol's  die 
üniveraitätskasse  und  da«  Universitätsarchiv  glUcklich  geborgen.  Dagegen 
«icheint  eine  Rettung  der  Bibliotheksbesfäudo  von  vornherein  unmöglich  ge- 
wesen zu  sein,  weil  das  Feuer  den  Zugang  zu  ihnen  verwehrte  und  dieses  von 
der  Feuerwehr  nur  mit  Hilfe  von  Leitern  von  den  Fenstern  der  Auftenfront 
und  vom  Dach  aus  bekämpft  werden  konn?<'  flanz  abgeschnitten  war  aueh 
der  im  Mittelpunkt  des  UauptÜügels  gelegene  Saal  mit  dem  kostbaren  Uand- 
schriftenbesita  der  Bibliothek.  Man  hatte  wohl  gehofft  das  Feuer  bewiltigen 
zu  Können  ein-  i-s  /u  ibm  sMrdnnifx.  und  rrst  \  rrliältuisuiäf^iij;  späl  .siidite 
man  sich  durch  eine  kleine  ciäcrne  ^ottUr  Eingang  zu  verächaüeu,  die  von 
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diesem  Saale  auf  den  oberen  Arkadennraganpj  des  Tnnenhofos  liinausUihrte. 
Aber  die  verschlossene  und  verriegelte  Tür  leistete  lange  Zeit  allen  X'ersuchen 
sie  aufsabreehen  WidentaodL  Ala  sie  endiicb  gegen  5  Uhr  nachgab,  stand 
der  Saal  schon  in  Flaniuien,  und  die  Feuerwehr  tioorntlgte  sich  Wassermassen 
hinein  zu  werfen,  die  ebenfalls  nicht  wenig  SchaUtiu  aurlchteten.  Erst  Stunden 
spSter  drangen  herbeigeeilt«  Bibliotheksheaiote  (die  man  leider  nicht  sofort 
gerufen  hatte),  unter  ihnen  namentlich  der  Bibliothekar  Carlo  Frati,  in 
den  Saal  ein  und  es  gelang  ihnen  unter  Lebensgefahr  einen  kleineu  Teil  der 
Handschriften  zu  retten,  ehe  die  Decke  einstUrzte.  Weshalb  nail  die  Rettungs- 
arbeiten nicht  rri  ht/.eifi^'  vnii  den  Fcustern  der  Via  Po  aus  versuchte,  bleibt 
unklar.  Zii^^estaniicmTuiafsen  war  die  Fi:uerweLr  ohne  nähere  Kenntnis  der 
llänuic  und  ihren  Inhalts  und  den  ungewohnten  Aufgaben  einet  BiblfothelUh 
brandes  stund  sie  tte^^'reiflieherweise  ratlos  gegenüber. 

Der  HandsehriltcQsaal  war  der  äufserste  zur  Bibliothek  gehörige  Kaum 
im  HauptflUgel;  hier  machte  das  Feuer  halt,  obgleich  es  erst  gegen  Mittag 
ganz  bezwungen  wurde.  Die  nach  den  anderen  Seiten  gelegenen  Säle  blieben 
verschont,  darin  auch  der  grüi'Hte  Teil  der  Inkunabeln,  die  Musikalien,  Kupfer- 
stiche usw.  Verbrannt  sind  von  Drucl^wi'rkcii  etwa  iiiiO  Bande  (die  ganze 
Bibliothek  enthielt  320  000),  darunter  namentlich  die  Abteilungen  rbilosophte, 
.Polygraphie*  und  Bibliographie.  Von  den  4200  Handeehnften  sind  nach 
neueren  Nachrichten  nur  etwa  *>ün  als  i^-i-rcttt  t  anzuseht-n,  darunter  aber  viele 
von  Feuer  und  Wasser  beschädigt.  Die  Pergamenthandschriften  haben,  auch 
wenn  sie  nicht  nnmittelbar  vom  Feuer  ergriffen  waren,  vielfach  gelitten,  in* 
dem  unter  Einwirkung  der  Hitze  die  Blätter  znsaiuiuciifjischniuipft  und  fest 
zusammengebacken  sind.  Noeh  Hilst  sich  nicht  genau  überselieo,  was  unter- 
gegangen und  was  gerettet  ist.  Fast  ganz  vernichtet  sind  die  orientalischen 
tma  die  romanischen  (fran^risischen  und  itaüenisThon)  ITandschrifttn,  die  noch 
vieles  Unverütfeutlichte  enthalten  haben  sollen,  ebensu  die  Sammlungen  zur 
Geschichte  des  Haoses  Savoyen.  Gerettet  sind  erfreulicherweise  die  meisten 
der  ans  Bobbio  stammenden  und  auch  ein  Teil  der  n!>ri^en  lateinischen 
Handschriften,  ebensu  eine  Auzahl  griechische,  darunter  die  besonders  wert- 
\  olle  von  Theodorets  Kommentar  zu  den  kleinen  Propheten.  Bis  anf  dnige 
Blätter  untergegangen  ist  das  Gebe** n  h  des  Herzogs  von  Berry  mit  den 
kunstgeschieht  lieh  wichtigen  Miniaturen  liandrischen  Ursprungs,  für  das  Leopold 
Delisle  den  Namen  „Heures  de  Turin"  geprägt  hatte').  Di^egen  sind  die 
Handschriften  des  Kardinals  Deila  Rovere,  mit  vielen  Miniaturen  dea  1&.  und 
1<).  Jahrhunderts,  gröfstenteils  erhalten. 

Die  Ursache  des  Brandes  ist  noch  nicht  ermittelt  worden.  Man  bat 

auch  in  dic.s»  iu  Falle  Kurzschliifs  in  der  elektrischen  Leitung  angenommen 
uud  erzählt,  daCs  der  l'riifckt  der  Bibliothek  Franc.  Carla  vor  kurzem  be- 
antragt habe,  die  fehlcrhaite  laMtung  /u  verbessern,  dafs  aber  die  niJtigen 
li»0'i  Fire  vom  Ministerium  nicht  bewilligt  worden  seien.  Doch  scheint  es 
^aui  uusgesclilossen ,  dafs  die  Ursache  in  der  Beleuchtuags-  oder  Heizungs- 
anlage XU  suchen  ist.  Die  ersten  Anfänge  sollen  von  der  Decke  des 
Saales  ausgegangen  sein.  Wie  dem  auch  sei,  zu  der  verhängnisvollen 
Ausbreitung  des  Feuers  haben  jedenfalls  noch  andere  Umstünde  bei- 
getragen, darunter  otl'enbar  die  mangelhafte  Isolierung  der  Säle  uud 
das  Fehlen  feuersicherer  Korridore,  das  auch  die  Rettung  der  Kostbar- 
keiten verhindert  hat.  Die  Lehren,  die  sich  ans  diesem  traurigen  Ereignis 
tür  die-  Bewahrung  der  Biieiier-  und  HaudsehriftenschUtze  ergeben,  werden 
hoffentlich  von  den  Verwaltungen  und  Auisiehtsbebürdeu  gründlich  beherzigt 
werden,  nicht  nur  bei  Neubauten,  bei  denen  selbstverstfindiich  alles  geschieht, 
um  s(dehen  Katastrophen  \ or/uheugen,  sondern  auch  bei  den  immer  noch 
vorhandenen  alten  Gebäuden  mit  üolzdecken,  Uolztreppeu  uud  mangelhaher 
Zugüngliehkeit  der  Räume.  Instniionng  und  regelmalsige  Einttbung  der 


1)  Die  Miniaturen  sind  1002  als  Festschrift  fÜr  LbDelisle  in  Lichtdruck 
verütVentlicbt  worden,  leider  nicht  farbig. 
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Fenerwebr,  wie  sie  seit  Itngem  in  OOttingen  gebtndbalrt  wtrd,  dflrfte  ds  vor 
sUem  am  Platze  sein. 

Auch  nach  anderer  Seit«  hin  werden  die  Folgerungen  aus  dem  uner- 
setzlichen Verlust,  den  hier  die  AVissenschaft  erlitten  hat,  gesogen  werden. 

In  der  Pariser  Atadcmie  dis  iiiscriptions  ist  bereits  angeregt  worden,  alle 
wichtigen  Uandschriiteu  iu  tranzosisciH-n  Bibliotheken  pbotograpbisch  auf- 
nehmen zu  lassen,  und  dem  Vemehnicn  nach  wird  infolgedessen  der  Unter* 
ricbtsminister  ItiOUOo  Fr.  dafür  von  der  Kanjmer  verlangen. 

Leichter  als  der  Verlust  der  in  l  iirin  vernichteten  llaudschriften  ist 
natürlich  der  der  gedruckten  Bücher  zu  vt^rschmerzen,  zumal  die  kostbaren 
AbteilunpRn  verschont  fj^ebticbcn  sind.  Das  meiste  dürfte  ersetzbar  sein. 
Bebufä  Witiderherhtcllung  der  bibliographischen  Abteilung  hat  bereits  die 
SocietH  bibliografica  Italiana  einen  Aufruf  zu  Spenden  an  Büchern  und  (5eld- 
beiträgen  erlassen,  und  die  französische  Academie  des  insctiptions  hat  be- 
seblossen,  ihre  verfügbaren  Veröffentlichungen  zu  überweisen.  Es  wire  su 
wdnselion,  dafs  auch  in  Deutschland  un<l  .speziell  an  den  Bibliotheken,  die 
dem  traurigen  Geschick  der  italienischen  Scbwesteranstalt  die  gröfste Teilnahme 
entgegenbringen,  in  Erwügung  gezogen  würde,  wis  tu  verfügbaren  BestSadMi 
snm  Ersats  beigesteuert  werden  konnte.  P.  S. 

Rufsland.  In  St.  Petersburg  hat  sich  bei  der  liussiselieu  Biblio- 
logischen  Gesellschaft  eine  Sektion  für  Bibliothekswissenschaft 
nnter  dem  Vorsitze  des  Bibliothekars  der  russisch-slavischen  Abteilung  der 
Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  Dr.  E.  Wolter  gebildet.  In  der 
ersten  Sitzung,  im  November  v.  J.,  gedachte  der  Vorsitzende  der  verstorbenen 
FacbgenoBsen  Alexander  Feodorovie  Enminn,  weiland  Bibliothekar  bei  dor 
Eweiten  Abteilung  der  Akademie,  K.  Dzlatiko  und  F.  Grassauer,  und  hielt 
einen  Vortrag  über  die  leitgemäfiMn  Auigaben  der  russisehen  sibliotbeks- 
wissenscbalt.  __     

Nordamerika.  Bei  Gelegenheit  der  Weltausstellung  in  St.  Louis 
boabstchtfgt  die  American  Library  Association  im  Oktober  d.  J.  eine  inter- 
natitjnale  Bibliothekar v ersämmlung  zn  veranstalten.  Sie  ladet  die 
bibliothekarischen  Vereinigungen  imd  die  Fachgenossen  Überhaupt  dringend 
zur  Beteiligung  ein.  Einselbeiten  soUen  später  mitgeteilt  werden. 


Nene  Bfieher  um\  Aiifsiitze  zum  BIbliotheks« 

und  Jiiiclnvesen.') 
Zusammengestellt  von  Faul  Otto. 

Allgemeine  Sebriften. 

Bist t er  für  Volksbibliotheken  imd  Lesehallen.    Hrsg.  von  Erieb  Uesegang. 

Jg.  5.  1U04.  Nr  1,2.   I/eipzig:  0.  Harraasowitz.   Jg.  4M. 
Die  meistgelesenen  Bücher  (Herbst  1902  bis  Herbst  1903).  Literar.  Eeho 

Jg.r..  ims  04.  Sp.  513-521. 
Dorez,  L^on.     La  sixiemc  reuniou  ile  la  societu   bibliugratica  ituliaua 

(Florencc  20—-'  »  >  et.  luo:»).  Rev.  d.  biblloth.  An.  13.  1903.  8.271—291. 
Verein  dentscher  Bibliothekare.   4.  .lahrcsversammlung  zu  Halle  am 

5.  nnd  6.  Oktober  Vm.    Zbl.  f.  Bw.  Jg.  21.  1904.  S.  2  t:». 
The  Library.    A  Kcview  (quarterlv).    Ed.  bv  J.  Y.  W.  ^MacAlist^r  und 

A   W  Pollard.  2  '  Series.  Vol.  5.  NotlJ  17.  London:  K.  Paul,  Trench. 

Tnibaer  &  Co.    1904.   Jg.  loSh.  <;d. 

1)  Die  an  die  Redaktion  eingesandten  Schriften  sind  mit  *  bezeichnet. 
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The  Ltbrarv  AssoeUtlon  Record.  A  moQthly  magazine  of  libnriiaiiiilp 
and  bibfiography.  VoLO.  No  1.  15»i>  Januaty,  1904.  London:  Ubisry 

Assoc.  Jg.  12  8b. 

The  Library  World.  A  Mttliiuii  of  Intorcommunication  for  Librariana 
(Monthlyj.  Vol.6.  19U4.  Nu  (.7  (.lau.)  London:  Library SiippljCo.  .T(r.  nSh. 

Molinenti,  rompco,  preaidente  della  societi  bibllograticu  italiüua.  Reluzioue 
letta  uella  seduta  privata  del  21.  ottohire  1903.  luv.  d.  blbliotadie  Anno  14. 

ltfU3.  S.  162— Iü7. 

Morl,  AttUio.  Cronaca  della  VI  rionlone  delU  aodeti  blbUogirafica  itallann 
ivnntA  in  Firenze  dal  20  al  24  ottob»  1908.  RIt.  d.bibUot6ehe  AnnoU. 

um.  ä.  157— IUI. 

Polvblblloii.  R6T1I«  bibliographiqne  nnlTOtmlle.  Partie  Htt^nüm.  86r.2. 

T.  59.  (um  do  l.i  collfcfioii).    J-ivr.  1  .Tativ.  ]Wi.   Partie  teclmique.  Ser.  2. 

T.30  (1U2  de  la  coli )  Livr.  1.  Janv.  19U4.  Paris:  Polybiblion.  Jg.  20 Fr. 
Revne  bibUo-iconograpblqne.  Anode  11.  1904.  Nol.  Paria.  Jg.  12 Fr.  [Mit 

der  T^fil!i<rt':  Hrpertoire  des  vontr;?.] 
Uiobter.   liiidtT  aus  der  GescliichtL-  und  Arbeit  der  britischen  und  aas« 

Ubi&chen  Bibelgesellaebaft.    '/.n  Wm'm  Kiujäbr.  Jabü&nm  am  7.  Müra 

lfi04.    Ueibl.  zur  Allgem.  Missious-Ztschr.  Jg.  31.  19o4.  S.  1—16. 
Wbo'swUo.  19ü4.  London:  A.  &  C  Black.  XX,  1700,  64  .S.    Gbd.  7  Sb.  Od. 
Who'a  wbo  fai  Americu.   A  bibliographical  dictionary  of  notable  living  men 

and  wonicn  of  thf  Tnitod  Stntps.    1903— l'iO.i.    Estahl.  lsfi<l  by  Albert 

Nelson  Marquis.  Ed.  hy  John  W.  Leonard.  Chicago ;  A.  N.  Marquis  ä  Co. 

(19o:0.    LXIV,  1744  S.  ;i,50Uoll. 
Zentralblatt  fUr  Bibliothekswesen.    Hegriindet  von  Otto  Hartwig.  Hrsg. 

voi»  Paul  Schwenke.  Jg.  il.  lwo4.  Tl.  1,2.    Leipdg;  ü.  Harrassowitz. 

Jg.  16  M. 

Bibliothekswesen  im  all<remeinen. 

Bestallung  eines  kurfürstlichen  Bibliothekars  [Daniel  VischerJ  aus  dam  Jahn 

15SÖ.   Dresdner  Geschichtsblätter  Jg.  12.  1903.  ä.  201. 
Brown,  James  Duff.   Public  utilization  of  exiating [britlalil  Ubraries.  Libiary. 

Ser.  2.  Vol.  5.  1904.  S.  93— in2. 
Bube,  Wilhelm.    Die  ländliche  Vulks-Bibliothek.    Ein  krit.  Wegweiser  und 

Musterkatalog  nebst  Heimatbibliotheken  und  Winken  zur  Einncbtong  und 

Leitung.   3.  nmgearb.  n.  veno.  Aufl.   Berlin:  Trowitiaoh  &  Sohn  1903. 

Vll,  143  S.  I,*>0M. 
Burpee,  Lawrence  J.  Modern  Public  Libraries  and  their  Mothods.  Pruceed. 

and  l'ransaet  of  the  K.  Soc.  of  Cauida.  2.  Ser.  Vol.  8.  1902.  Sect.2. 

S.  8-48. 

*Zur  Erinnerung  an  Otto  Ilartwlg,  [Worte  am  S^ar^t-  f!;esprocben  von 
Pfarrer  Seheffer  and  Prof.  Varrentrapp.J  Marburg  19U4 ;  U.  Baaer.  9  8. 

Ewen,  Jos.  Prof.  Dr.  Max  Keuffer,  f  den  7.  Jnli  1901  Trierlaches  Areh. 
Er^'.  II,  3  ^  Tricrisclif  Chronik  II  2  S.  \ 

Foster,  Will.  E.  Charles  Ammi  Cutter:  a  memorial  sketch.  Libr.  Journ. 
Vol.  28.  1903.  S.  097— 704. 

Fritz,  G.  Zur  äulseren  und  Inneren  Organiaation  der  BtleherhaUen.  ZbLf.Bw. 

Jg.  21.  1904.  S.  27  — 37. 
Gerhard,  K.,  und  11.  Schnorr  v.  Carolsfeld.   Die  Vorbildung  anm  blbUo- 

thekaris.  hrü  Beruf.  Zb!.  f.  Bw.  .Tfr  '21.  l'tni,  S  r,  -26. 
Van  den  G  licyu,  .1..  S.  .1.  Ancieuuts  bibliuiLt  qucs  de  Belgique.  (Sylv.  Baiau, 

Les  sources  de  I  histoire  de  Liege  au  inoyen  üge  1903.)  »«▼.  aea  bibUoth. 

et  areh.  de  Belgique  'IM.  1903.  S.  379— 383. 
Hassell  (-Zehlendorf),  IJlr.  von.    Oeffeutliche  Bücher-  und  Lesehalleu  — 

ein  Bilduugsmittel  ttir  das  Volk'^    h'ef.irniatlon  Jg.  8.  1904.  8.5*^—60. 
Ja!irl»uch  der  Dentscbni  Bibliotheken.    Hrsg.  vom  Verein  Deutscher  Biblio- 

ilitkare.  Jg.  2.    Leii>iig:  Ü.  Harrassowitz  1903.  2  LI.,  144  S.    3,40  M. 
K ropotk i n ,  Sophie.  Len<Ung  librarlea and  eheap  boolu.  Nineteentn  Ceotaiy 

Vol.  53.  1904.  ä.09— 7ä. 
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Pipiai,  C'arlo    Salle  moderne  appUouIoni  elettromeccaoiolie  !n  amridio  dei 

servizi  di  tnsmlsslonc  e  di  distrihnzione  dei  libri  e  manoscritti  nelle 
bibliüteclie  pubbliche.    Riv.  d.  bibliotccüt    Aiiao  14.   1903,  8.170—173. 
(Behandelt  nar  die  Boston  Public  Library.] 
Pollard,  Alfred  W.  Kobert  Praetor  [inH  Büdj.    Libiaiy  Ser.  2.  VoL5. 

1904.  S.  1-34. 

Rath,  Willy.   Unsere  Volksbiichenieii.  Fikf.  Gen -Aiiz  1903.  Nr  202. 
Schmidknnz,  Hans.  Bibliotheksor^en.  [Graesel,  Hundbaoh  der  BibUotheks- 

lehre  )    National-Zt^.  Sonutagabt-il.  1903.  Nr  48. 
Schiiddt kot)f,  Carl.  Paul  von  Bojtnowski.  (Zu  aeinem  TO. Geburtatege.) 

Mational-^  1904.  Nr  49. 
Teniaa,  O.  Öffentliche  Bibliotheken  und  Lesehallen  im  Jahre  1900.  Statist 

Jahrb.  Deutscher  Städte  Jg.lt.  Iflns.  S  jsi  -  n'2. 
Witkowaki,  G^org,  Peatsdie  Bibliotheken  auf  der  Aaewinderung  nach 

Amern».  III.  Natioml-Ztg.  1904.  TSt  49.   [Abgednickt  iin  BOmenbL  f. 

d.  D.  Buchh.  1901.  Nr2n.  S.  954— ftön.] 
Ziemer,  H.    Die  BUchentusatattimg  des  Konferenz-  oder  Lehrersimmers. 

Gymnaslam  Jg.  22.  1904.  Sp.  i—b. 

Einzelne  Bibliotheken. 

Agnelli,  6.  ßelazione  [della  biblioteca  Comunale  di  Fcrrara  alla  commissiooe 

dl  vigüftma  nell'J  adunanza  17.  giugno  1903.  Ferrara  19ü3:  A.  Soati.  43  S. 
Auvray,  L    Sur  le  classement  des  maiinaerita  de  Petau.  BibUograplie 

moderne  Aon.  7.  19U3.  H  334—33«. 
Awans,  R.  d',  Lea  archlves  et  1a  blblloth^qne  oommnnale«  de  Malie.  Arch. 

des  biblioth.  et  iirch.  de  Belgiqne  T.  I.  1903.  S.  3SJ  :m. 
'Bericht  Uber  die  im  Museum  vereinigten  Sammlungen  der  Stadt  Wiesbaden 

f.  d.  Verwaltimgsj.  1902  (1.  Apr.  19U2— 3t.Mifrsl903).  Wiesbaden  190S:  C. 

Sehne^elberger  &  Co.  TS.  i'K    f  Landeshibl.  S.  4— 7.] 
*StadtbibUuthek  Cubieuz.    Bericht  tiir  das  Verwaltungaiahr  1902  (I.April 

1902-31.  März  1903).    3.-A.  a.  d.  Berichte  üb.  d.  Verw.  u.  d.  Stand  d. 

Gemeinde -Angeleffcnheiten  .  .  (S  145f  )  Coblenz  1903:  II.  L.  Seli.id  4". 
^Bericht  Uber  die  Verwaltung  der  Stadtbibliothek  zu  Hamburg  im  J.  1902. 

Hamburg  1 903 :  Llibeke &  WoMT.  8  8.  S.-A.  ana  d.  Jahrb.  d.  Hamb. Wlaaenaofa. 

Anstalten  Bd20. 

Bertoui,  Giulio.   La  biblioteca  estense  e  la  coltuia  terrarese  ai  templ  dei 

dnca  Ercole  I  (1471  —  1505).    Torino  1903.    Besprochen  von  flrasmo 

Percopo.    Rassepna  crit.  d.  letteratiira  Ttal    Anno  8.  1903.  S.  138-14^. 
Biblioteca  Nazionale  Centrale  di  iireiize.  l!i)llettino  delle  pubbllcazioni 

italiane  rieevtite  per  diritto  di  stampa.  1904.  No  37.  Oeonalo.  Flrense: 

B.  Bemporad  &  hglio.   Jg.  Italien  t>  L.,  Ausland  8  L. 
Early  Printed  Books  in  the  Cniversity  Library  of  Cambridge,  1475—1640. 

Vol.  3.  Scotti.sh,  [rish,  and  Foreign  Preases.  Wlth  Addenoa.  Cambridge: 

Univ.  Press  (1U03).  449  Ibüh. 
Der  Brand  der  Nationalbibliotbek  in  Tarin  (.xy.)  BGraenbl  f.  d.  D.  Baebh. 

1*>n  i.  Nr  21.  S.  994— 995. 
Brockclmauu,  C.   Verzeiclmis  der  arabischen,  persischen,  türkischen  und 

bebiUaehen  Handacbriftra  der  Stadtbibliothek  zu  Breslan.  BreaUu: 

M.  &  H.  Marens.  V  V!  S   2  M 
*B(Hird  of  educatiou.   South  Kensiugtuu.   Catuiuguc  of  prtuts.  1.  Modern 

etchings  of  the  forei|j:n  sdiools  in  the  National  Art  Library  Victoria  and 

Albert  MiLseuni.    I.iiiid(m  l'">">:  \V\  iii;tn     Suus.   275  S.     1  Sh. 
Cataltjgue  uf  the  book»,  luaniiscripiä ,  maps  aud  drawings  in  the  British 

l^Iuseum  (Natnral  Historv).  Vol.  1.  A— D.  London:  Brit^b  Museum  I9U3. 

VIII.  .Vti)  S.    1"     21  Sh.' 
Culliiu,  Ji)äk.    Notes  sur  oueluues  incimables  trancais  couäerv«js  ä  la 
bibliotheque  de  rnniversite  d'Üpflala.   Rer.  d.  biblioth.  Ann.  13.  1903. 
S.25&--20K 
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Dennis,  Alfred  L.  P.  Special  coUectloos  !o  American  libraries :  The  oriental 
coUection  of  Count  Faul  Riant  now  in  the  libnry  of  Httwd  Universil^. 
Llbr.  Joum.  Vol.  28.  liu)3.  S.  817— 820. 

Diuse,  Paul.  Katalog  der  Bibliothek  der  GeselLschi^  fUr  Erdkunde  zu 
Berlin.  VeiBoeli  e.  Systematik  der  geognph.  Litentar.  Im  Auftrage  de« 
Yontuides  bearb.  Berlin:  E.  S.  Mittler  tk  8.  lfm.   XXYII,  925  S.  19  M. 

DIonne,  N.-E.  nistoriquc  de  l:i  Bibl.  du  Parlement  ü  Qm-bee,  lT92-l'^02. 
Prooeed.  and  Traosact.  of  the  R.  tioc.  of  Canada.  2.äer.  VoL8.  Ii)ü2, 
Seet  1.  S.  3-14. 

Dodgson,  Campbell  Catalogue  nf  early  nerman  and  Flemish  woodcnts 
preserred  in  tbe  departmeut  of  priuta  and  drawiogv  in  the  British  Museum. 
Vol.  1.  Prioted  by  Order  of  the  Tmatees.  London:  Brit.  Mos.  1903.  XII, 

56S  S.    21  Sh. 

Eggor,  H.  Kritisches  Veraeiohnis  der  Sammlung  architektonisoher  Hand- 
Zeichnungen  der  k.  k.  llofblbllothek.  T.  1.  Wien:  Hof>  n.  Staatsdruckerei 
1904.  >S.,  5Taf.  fol.    16  Kr. 

Garroni,  Ezio.   Relazlone  del  pro^ptto  per  l'edifizio  della  biblioteca  Nazio* 

nale  centrale  iu  1  irenze.    Koma  1903:  Tnione  coup.  cditrice.  14  8. 
*OIgas,  E.   Katalog  over  det  Store  Kongelige  Bibliotheka  Haandskrifter 

vedrorende  Norden,  «^trll^  Danmark.  Bd  1.  KJebenhaTn:  Qyldendalake 

Bogh.  1903.    3  Bl ,  V,  8. 
Greg,  Walter  Wilsoti     Capell's  Shakespeariana.   Catalogue  of  books  prc- 

sented  b\  i:dward  Capell  to  tbo  Library  of  Trinity  College  in  Cambridge. 

Cambridge;  Univ.  Press  11)04.   VIII,  168S.   7  Sh.  6d. 

Haff k ine.  Aiuiee    Note  sor  la  biblioth^qne  pnbUqne  de  Kbtrkow.  Rev. 

d.  hiblioth.  An.!:;.  1903.  8.268—270. 
Hand,  iliüuias  W.   Tbe  Leeds  Public  Free  Libraries.  Libr.  Assoc.  Kecord 

Vol.  6.  1904.  8.  1—28. 
Uastiugs,  Charles  IT.   Report  on  the  eard  distribntlon  woik  of  the  Ubraiy 

of  congress.   Libr.  Joum.  Vol.  28.  1903.  S.  708—711. 
*Heinemann,  Otto.   Die  Handschriften  der  herzogl.  Bibliothek  zu  Wolfen- 

bUttel,  beschrieben.  Bd  8  —  Abt  2.  Die  Augusteischen  Handschriften.  V; 

Abt.  3.  Die  Wcifsenburger  Handschriften.  Wollenblittel:  J.  Zwissler  1903. 

\'.  ;;2s  S.  s  Tat'.  Ji!  M.    [Registt  r  erseluint  später.] 
Ilerrmann,  Fritz.   Eine  BUchenchenkung  au  die  Pfitfrkirehe  su  Alsfeld  aus 

dem  .Tahre  1371.    Mltt  d.  Oberhess.  Oesehiehtsver.  K.P.  Bd  13.  1903. 

S.  SO— 03. 

Uoe,  Rob.  Catalogue  of  books  by  Eoglish  authors  who  lived  before  the 
year  1700  fonmng  a  part  of  flie  llbrary  of  Robert  Hoe.  Vol.  3.  New 

York:  G.  II.  Rieluiu.nd  Dec.  1903.  3  Bl,  .^:.0  8.    i>(i  Poll. 
'*' Schweizerische  Landesbibliotiiek.  7.  Jahresbericht  1902  erstattet  von  der 

Sehwefoerisehen  Bibliothek-Kommission.  Bern  1903:  Haller.  32  8. 
Jam  CS,  M  R.  The  Ancient  Liltrarics  of  Canterbnry  and  Dover.  The  ratalof^iics 

Ol  the  Libraries  of  Christ  Church  Priorv  and  8t.  Augustiners  Abbey  at 

Oanterbury  and  of  St  Martinas  Priory  at  Dover.    Now  fint  eollected  aad 

publislied  wirb  uu  introductiou  and  identificatious  of  the  extnot  reinalDS. 

Cambridge:  L'niv.  Press  1903.  XCV,  552  8.    20  Sh. 
*Stadtbtbliothek  zu  Crefeld.   Katalog  der  Handbibliothek  des  Lesesaals. 

CrefeM  i'int:  Kniiiu  r  P,.mm.  4  Bl.,  28  8.  [Vorr.  unterz.:  Dr.  Bahrdt.J 
Katak>K  der  Kautuu^bildiuthek  Luzeru.    Bd  l.    A.  Littcratnrgesehichte. 

8.  1— HS.    B.  SchUne  Utteratnr  nnd  Knnst.  8.69—271.  Lmteni  1903: 

Tl.  Keller.  27!  8 

Katalog  der  Freilierrlich  von  Lipperheidc t^clieu  KostUmbibliothek.  Mit  Ab- 
bildungen.   Lfg2l-22.    Berlin:  F.  Lipperheide  (1904).   Bd  2.  S.  2S9 

bis  3S4.  4«.    2  M. 

Kurschat,  A.  Fünfter  Nachtra^r  mm  Katalog  der  Bibl.  der  Litanisohen 
literarischen  Gesellschaft.  \"m  j  l  1  >(>/  I'm)! —T.  Nov.  1903.  Mitt  d.  Ltt 
litenr.  Geselbch.  H.  27; 28  (IM 5.  ll  i^i).  1902.  1903.  ii.3&0-3ö<i. 
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Lftgffe,  Gust  Catalopiif  anuotL'  de  la  bibliotlu''.|iu'  artistique  ot  litti'rairi'  «le 
1  Acadömio  ro^ale  des  beaux-arta  et  6cole  des  iffts  d^coiatUia  de  laville 
de  Braxettes.  Brazelle«  1903:  E.  6tiyot  U70S.  20  Fr. 

Llebcrmann,  F.  Mittek-nglische  IlaiKlscliriffni  [Aus  M.  R.  James,  The 
Western  numoseripts  in  the  library  of  Triuity  Colle£f«,  Cambridge ; 
Gambridge  1902. j  Arch.  f  d.  Sind.  d.  neneren  SpnelieD.  Bdlll.  1903. 

S.  407. 

'^The  Johu  Crerar  Library.  Supplement  to  the  list  of  serials  in  public 
libraries  of  Chlcafro  and  Evanstoii  corrected  to  April  1903.  Printed  by 
Order  of  tbe  buar.l   .f  Hr.'ctors.    Clilca^'o  IX.  Idl  S. 

List  ot  wurkij  ou  the  liistory  uf  matbematics  (includiog  works  printed  before 
1800)  io  the  New  York  Public  Library.  BalL  of  tbe  New  York  Pttblie 
Library  Vol.  7.  1903.  S.  464—495. 

Locock,  C.  D.  An  Examination  of  the  Shelley  Manuscripts  in  the  Bodleian 
Libnry.  Oxford:  Clarendon  Press  1903.  IV,  75  S.  4*.  7  Sb.  6  d. 

Heier,  rtabrlel.  Sebastian  von  Bcroldin^ens  Bibliutli  !.  im  Ii >t  eineui  Anhang 
über  die  Bücher-Zensur  im  Lande  Un.  X.  Ilistor.  MeujahrsbL  Ursg.  vom 
Vor.  f.  Gesch.  n.  Altertümer  von  Uri  a.  d.  J.  1904.  S.  1—12. 

Hillot,  F.-M.-Gu.stavc.  Catalogue  de  la  biblititlu'qne  inunicipale  de  Chalon- 
sur-Sa<"»ne.  T.  3.  Geographie.  Histolro.   C'haluu-s.-6.:  Bertrand  lyua.  4U4S. 

Nardini.  C.  I  manoserittl  della  biblioteca  Moreniana.  Vol.  1.  fasc.  1.  (Provincia 
di  Pfrenze.)   Firenze  I'.IOS:  Gallettl  ftCocci.  S.  1- ü  «i.rioL. 

pÄSakowski.  W.  Die  Hugo  Ileiniannsche  i'.flr('nt!iL'hi'  Biidiothek  und  Lese- 
balle iu  Ijtrlin  in  den  ersten  vier  Jahren  ihres  Bestehens  u.  ihr  ge- 
druckter Katalo^r    Arch.  f.  soz.  Gesetsg.  u.  srar  Bd  18.  1903.  S.  6.'t1— 630. 

•Potter.  Alfre»!  rii^ighorn.   Descrlijfive  and  historieal  notes  on  the  library 
of  Harvard  l'niversity.   Cambrid^^e,  .Mass.;  I.ibr.  ol  Harvard  Uuiv. 
45  S.  =  Biblioi^raphieul  l'ontributiouH  ed.  by  \Villiam  Coolidgc  Lane  No  55. 

*Pratt  Institute  Monthly.  November  luJs.  libiaiy  Namber  (Bepoit). 
Brooklyn,  New  York.   25—47  S.,  1  Abb. 

Priebseh,  R.  Ans  deutschen  Handschriften  dt^r  kiini<r!ichen  Bibliothek  an 
Brüssel.  II.   Ztachr.  f.  deutsche  Philologie  Bd.  36.  1904.  8  58— S«. 

*Root,  Azariah  S.  Annual  Report  of  the  libiarian  of  Obcrlin  College  for 
the  year  endinir  Aii^nist  31,  liiD.i.  Reprint  ftom  Oberlin  College  amwal 
Beports  1903.   überlin,  Ohio  nm.  8  .S. 

RoBtagno,  E.  La  mostra  degli  ,Autografi"  di  „Vittorio  Alfieri*  nelUt  r. 
biblioteea  Mediceo-Laurenziana.   Kiv.  iL  bibl.  Anno  14.  1*.»(».3.  S.  145—157. 

*  Städtische  Sammlungen  [der  ätadt  MainzJ.  X.  Stadtbibliothek  (undQuten- 
bergolftiaenn)]  1902,03.  B.  1— 5.  4^  S.-A.  ans  d.  YenraltnngnreehenBehaft 
d.  Grofsh.  Bürgermeisterei  Mainz  flir  ]mr2  ns. 

Scano,  Mar.  Catalogu  iUastrato  dei  libri  preziost ,  rari,  ricercati  e  ouriosi, 
degli  Aldlnt  e  dei  Giuntiui,  staropati  dopo  Tanno  1500  eststenti  nella  r. 
biblioteca  univers.  di  Cagliari.    Cagliari  tip  üt  ("ommt»rciab\  170  S. 

8  che  urleer,  D  F.  (Jatalogiis  der  muziekbibliotheek  van  D.  F.  bcheurleer. 
Wrvolg  [op  catalogus  van  1S93].  's  QraTenbsge  190S:  Gebr.  Ginnta 
d'Albani.  6  Bl.,  357  S    Nicht  im  Iland.  l. 

Schippel,  Max.  Eine  politische  MusterbibHothek  [Bibliothek  des  deutschen 
Reichstages].   Sozialist.  Honatabefte  Jg.  1004.  ßd  I.  S  «m— li)2. 

Schleinitz,  o  v.  Die  „Passmore  Edwards"  Voikabibliotbeken  nnd  Inatitote. 
Blätter  f.  Vulksbibl.  Jg.  5.  I«i04.  S.  10— 12. 

Sorbelli,  A.  La  biblioteca  capitolarc  della  Cattedrale  di  Bologna  nel  sec.  XV. 
Notizie  e  catalogo.  Atti  e  memorie  della  R.  deput.  di  storia  patria  per 
le  provincie  di  Romagna.  Ser.  3.  Vol.  21.  l'JO.'J.  S.  4.39—616  [dariu 
Api).  I\ .  S.  Ol  r.i6:  Elcnco  di  cataloghi  editi  di  biblioteche  capitolari 
o  monastlche  italiaoe  per  la  seconda  meta  dei  seo.  XIV  e  per  il  sec.XVJ. 

*Bod1efan  Library.  Staff-Kalender  1904.  Oxford  o.  J.:  H.  Hart.  66 Bl.,  IIS. 

Blisti)]  Public  Libraries,  Kef<'rt'n<'e  T.iV)rarv.  Sriiek«'\-  Lean  Collection. 
Ed.  by  Norris Matthews.  London:  Siuipkin  19U3.  XÜ,  26hä.  4".  IQ 6h.  Od. 
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•Subject  Index  of  the  modern  works  added  to  the  library  of  ih^  Britith 

Museum  18S1— löUO.  Ed.  by  G.  K.  Fortescue.  Vol.  111.      Z.  Frinted  by 

Order  of  the  TnuteM.  Londoo:  British  Mnaenm  1903.  945  S. 
•Sury,  Clharles.   Cniversite  llbre  de  Brnxelles.   Le  catalogue  de  la  biblio- 

theqnc.    U^daction.   Disposition.   Classificatioo  syst^maüque.  Broxelles: 

0.  Lamberty  1903.  46  8. 
Tannor.  .T.  R.    A  descriptivc  ratalofrne  of  the  naval  tnanuscripts  in  the 

Pepy.Hian  Librarj'  at  Maj^daleue  College,  C'auihriflKe.    Vol.  1.  General 

introdaction.   Register  of  ships.  Register  of  sea  officers.   London:  Navy 

Reconls  Society  lifti:v  XII,  t.j2  S  ^  Pnbliofttiujui  of  the  Navy  fieeor« 

Society,  Vol.  2H.    [Nur  für  MitKlitdür.] 
T*wuey,  Charles  II.,  and  Kreil  \V .  Thomas.    Cafaloj^iic  nf  two  Collections 

of  bauslurit  maouscripts  preserved  in  the  India  Office  Library.  London 

I9M3:  Eyre  and  Spottiswoode.  60  S.   2  Sh. 
Tromms  clor  ff,  p.  Die  gi  druckten  Katalogzettel  der  KoagreaBblbUothek. 

Zbl.f.Bw.  Jg.2J.  19U4.  i$.42— 51. 
Voordecker,  Leo.  Moderae  Bibliotheken  IL  De  Stadsbibliotheek  te  Meebelen. 

[Mit  Abbildung.]   TijdBchr.  v.  boek-  &  bibliotheekwexen  Jg,  1.  1903. 

ä.  2ti6— 271. 

Warner,     F.  Tllumioated  Kannserlpts  in  the  British  Mneenm.  Miaiatnres, 

borders.  aiid  initials  reproiliifid  In  and  eolotirs  With  descriptive 
text.  8er.  4.  Londun:  I'.rit.  Mu».  ll*o;i.  17  Bl.,  1  j  Taf.  u.  (n  s.-Tit  u.  Vorr. 
(2  Hl.,  XII  S.)  an  Ser.  4.  fol.  m  Sh. 
Bibliothek  des  Börscuvereins  der  Deutschen  Buchhändler  zu  Leipzig.  Zuwachs 
seit  Abscbluss  des  Kataloges  Bd  11^  Nr  4  (Oktober  bis  Dezember  11)03). 
BOnenbL  f.  d.  D.  Bnchh.  1904.  Nr  15.  S.  645—647. 

Schriftwesen  und  Ilandschriftenkundc. 

L'  A  m  a  t  ti  u  r  d'  aatographe^.  Revue  retrospective  et  oontemporaine.  N.  S. 
publice  soos  la  direction  de  NoSl  Ghanivay.  Annte  37.  1904.  Nol.  Paria: 

N.  Cliaravay.  Jg.  loFr. 
Artstophanis  comoediae  nndecim  cum  scholiis.  f'odex  Ravennits  IMT.  4,  A, 
phototypice  eil.  I'raefiitns  est  J.  van  Leeuwen.  Leiden:  A.  >ijthoff. 
I'to}.  XX.W'IllS.  u,  V.n  m.  \n  riu.totyp.  (ir.>':e)em).  Geb.  in  lialbleder 
22Ö  M.  ==  Codices  graeei  et  latini  jilnitographjcc  depicti  duce  Scatoue  de 
Vries.  T.9. 

Barone,  Nicola.  Gli  stndi  Paleografici  e  Diplomatie!  in  Napoli  e  nelle  pro- 
vincie  uapoletani  dal  1818  all  eta  nostra.  21  S.  =  Atti  della  accademia 
Pontoniana  Vol.  3  <.  (Ser.  II.  vol.  S  )  lit*i:(.  Memoria  No 

Franck,  J.  Die  ÜberUefenug  des  UildebraudsUedes.  Ztschr.  f.  deutsches 
Alterttim.  Bd47.  1903.  S.  I— 55. 

Gering,  II.    Die  gerutanIj<i-Le  Ktinensehrlft    Vorfrap,  gehalten  im  Anthro- 

gofog.  Ver.  zu  Kiel  am  2U.  Januar  1Ü02.    Mitt.  d.  Anthropolog.  Ver.  in 
ehleswigwHolstein.  H.  10.  1903.  8. 9—22. 
GolL'b.  Lduard.    Verzeichnis  der  griechischen  Handschriften  in  O.sterreich 
auf^criialb  Wiens.  (Mit  1 1  Tafeln.)  173  6.  =  Abhandlung  VII  in  Sitzungsber. 
d.  k.  Akad.  d  Wiss.  Piiil.-Iiist.  GL  Bd  146.  Jg.  1902/08.  Wien  1903.  (Auch 
S.-A.  .vn.i  M.l 

Das  Breviariuui  (Trimani  in  der  Bibliuthck  von  San  Marco  in  Venedig.  VoU- 
stitndige  photograpliische  Rt']>roduction  hrsg.  «lureh  Scato  de  Vries.  Vor- 
wort von  .Sal.  Morpurgo.  Lief  1.  Lei<1en:  A.  W.  Sijthoff;  Leipzig:  K.W. 
Hiersemaun  l!)ül.  4  Bl.  u.  144  Tai.,  davon  2,5  in  Farbendruck,  fol.  200 M. 
Erscheint  in  12  Lieferungen;  auch  m.  Italien,  u.  franz.  Titel  u.  Text 

lluet,  BuHkou  0.  Twee  Bijbels  mct  uiiniatureu  der  Nationale  Bibliotheek 
te  Parijs.   Tijdschr.  v.  boek-  &  bibliotheekwezen  Jg.  L  19o.m.  S.  259-262. 

Kellen,  Tony.    Biieher  und  Biiclierpreise  im  Mittelalter.   [Auszug  aius  E 
Uichael,  Gesch.  d.  dtsch.  Volkes.  Bd3.1  BüisenbL  f.  d.  D.Bachh.  19ua. 
Nr2US.  &  10664— 6«. 
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Hentz,  Arthur.  Die  Stenographie  zur  Zeit  der  Karolinger.  Areh.  f.  Steoogr. 

Jg.  55.  N.  F.  Bd3.  1903.  S.  225— 235. 
Monamenta  palaeo^rnphica.   Denkmäler  der  Scbreibknost  des  Mittelalten. 

Abt.  1.  Schrifttafeln  in  lat«  inisclier  und  deutscher  Sprache.  Hrs)^  v.  Anton 

Chronst.  Serie  1.  Ligl2.  Miiuchen:  F.  Brnckniann  n»(i3.  lOTaf.  2".  2i»M. 
Beinach,  Sal.   Deux  miniatures  de  la  bibliutluMjuo  de  Heidelberg  attribu^ 

a  Jean  Malouel.    [Uiastriert]    Gasette  des  Beaux-Arta.  Fär.  3.  T.Sl. 

1904.  S.  55— 6:». 

Anoual  Koport  on  tbe  soarch  for  Hindi  manuscripts  for  tlie  \  t'ar  19<iu  by 

Syamsuodar  Das.  Allahabad  1903:  United  Prov.  Gov.  Fiesa/ 4  Bl, 

4  Bl.  Abbildangen.  2*. 
Hlstorical  Manuscripts  Commia.'iion.    T\('i)ort  on  th    1 1  um.Hcripfs  of  the  dnke 

of  Buccleuch  &  (^aeeDsberrV)  preserved  at  Drumluurig  Castle.  Vol.  2. 

London:  H.  M.  Stationery  Office  1903.  343,  TXS.  1  Sb.  1  d. 
Revue  des  auto^raphes ,  des  curi<»sit('s .  de  riiistoire  et  de  la  blographie. 

I'araiss.  chaque  luüis.  Ano^eSä.  rJU4.  Nü27s.  (Janv.)  Paris:  G.  Cbaravay, 

Jg.  4  Fr. 

Shiplev,  F.  W.  Certain  sources  of  corruption  in  Latin  mannscripta.  A  study 
based  upon  two  manuscripts  of  Livy:  Codex  Puteanus  (tifth  Century) 
and  its  copy  codex  Heginensis  762  (ninth  Century).  Amer.  Journal  of 
Archaeolf-Ln-.  Ser.  2.  Vol.  7.  1903.  S.  1— 2.=>.  ^^T— 197.  4n.i  12^. 

'Steffens,  Frau2.  Lateiuische  raliiographic.  II.  Entwickiuu^  der  lateinischen 
Sehlift  von  der  Zeit  Karls  des  Grofsen  bis  zum  Ende  des  XII.  Jahr- 
hunderts. Freiburg  (Schweis):  B.  Veith  (1904).  Tat*.  3d— 70.  2«.  äub- 
skriptionapr.  14  M. 

Stein,  Henri.  Lo  manuscrit  de  Boeee  revendiqa6  par  la  Biblioth&qne  natio- 
nale. Blbliographe  moderne  Ann.  7.  19US.  8.382—333. 

Vitelii,  6.  Da  Papiri  Greei  delF  Egttto.  lU.  Atwie  e  Borna  Anno  6. 
190a.  Sp.  893— 339. 

Buchgewerbe. 

Barbera,  Picro.  Kditori  e  autori.  Studi  e iNuaatempl di  un  libralo.  Flrenze: 

G.  Barbera  iyü4.  4  Bl.,  337  S.   4  L. 

Inhalt:  StampaJoii  umanisti  del  riaascimento.  Nicolö  Bettoni.  Dav.  Passigli. 

Vinc.  Bateiii.    Gli  Ultimi  anni  di  un  editore  (Gasp.  Barbara).    L*  ultimo  dei 

dassict  (P.  Galeati).   La  stampa  e  11  risorginicnto  italiano.   Rkordt  tipogralici 

di  un  vi.i};;.^ir)        Stau  Uniti.    Ricordi  tipocrafici  di  un  viaggio  all' Aigenüaa. 

Autori  e  editoii.    I  prosressi  della  tipografia. 
fiartb,  Hans.  Johannen  Baudegger  [Kartendriielterl.  Ein  Lebenabild  naoh 

Aufzeichnungen  und  Mitteihmg^en  bearbeitet.    ^^  interthur  1903:  Oeschw. 

Ziegler.  17S.  1  Portr.  =  Neujabrsblatt  der  8tadtbibl.  VVinterthur  t.  1903 

u.  1904.  239fite8  Stück. 
B  e  t  h  m  .a  n  n ,  Waldemar.  TeehniBchea  Tom  Eiabandleder.  Blütter  f.  YolkabibL 

Jg.  h.  iy04.  S.3— 8. 

^Boktryekeri-Kalender  1902—1003.  Arg.  9  &  10.   Uoder  medverkan 
af  frauistaende  faekmün  utgifven  af  Wald.  Zaehrisflon.    Odteborg:  W. 
Zadirisson  1903.  2B1.,  IV,  192S.  IPurU. 
Inhalt:  Ftfli.  P.  Hierta,  BoktryckerikonsteDS  nppfiiininf;  och  guldälder;  C. 

A.  Goes,  „Ecce  Mundus",  en  cii^cUk  boKl>iiul.ires  arbetc  [Cobden-Sanderson]  ; 
KrUtian  Konf;stad.  Konstaär,  träsnidare,  boktryckare.  Själfbiograti;  Fyra 
MSrkcsmin  (E.  Oldeobuif,  M.  Traels«n,  Th.  Goebel,  Tb.  L.  de  Vhine);  M. 

Triiplf?en,  Konkurrencen ;  W.  Zachrisson,  Tankar  om  bokutstyrscl ;  Fun 
HelsinKborjjs- utställnincen  1903;  J.  Hyberg,  Waller  Cranc;  Bok-och  bten- 
tryckcricr  i  Svcrige,  Norge,  Danmark,  Finlan  1. 

♦Kölns  Buchdruck  im  lü.  Jahrbundert.    Köln.  Volk.szt^.  1Ü04.  Nr3. 

•Burger,  K.  Monnmenta  Germauiac  et  Italiae  typu^raphica.  Deutsche  n. 
italienische  Inkunabeln  in  getreuen  Nachbildungen  hrsg.  von  der  Direktion 
der  Reichsdruekerei.  Lief.  8.  Taf.  170— 200.  Berlin  1904:  Reicbadruokerel. 
(Leipzig:  0.  Harraäsowitz  in  Komm.)  fol.   2w  M. 
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Boschmann,  P.  Buek wezeu  en  boekdmk.  XydMlir.    boek> &  bibUotbaek« 

wezcn  Jg.  1.  1003.  S.  27S— 2*«0. 
Eckardt,  J.H.   Deutsche  Kartenstecber  und  Kartenverleger  des  18.  Jahr* 

himderts.    Börscnbl  f.  d.  D.  Ruchh.  H»03.  Nr  281.  ^s:i  2&7.  30!. 
Alte  Liu  bände.    Von  ciiK-ui  alten  Bibliuphilen.    N.  l'r.  Presse.  Nrl4ühl. 
EDsehcd6,  J.W.   Een  Amsterdanisch  sneelkaarteninaker  iu  het  beffin  der 

lyd«  eeuw.  Tijdachr.  v.  boek-  &  bibliotlieekwezen  Jr.  1.  1003.  .S.  2ß3— 265. 
*Haebler,  Conr.   Bibliograffa  Ib^rica  del  siglo  XV.  Enumeracii'm  de  todos 

los  libros  impre8««s  tu  Esnafia  y  Portu^  hasta  t'l  ano  de  1.')(m>  (\m 

DoUta  criticas.   La  Uaya;  M.  Niihoff;  Leipsig:  K.  W.  Uiersemaua 

VIT,  385  8.   20  M. 

H  a  e  b  I  e  r ,  Konr.   Ü  ber  den  Plan  eines  Typwrepertoriaim  dar  Wlegendruoke. 

Zbl.  f.  Bw.  Jg.  21.  1904.  8.59— 73. 
*IIampe,  Th.  Nürnberger  RatavorfiisBe  (Iber  Kunst  u.  Kttmtler  Im  Zettalter 

der  Spätgotik  u.  Konaissance  (1449)  1474-1618  (163:V.  Bdl.2.  Wien: 
K.  firacser  &  K»^  •,  Leipzig:  B.  G.  Teuboer  19u4.  XXXIV,  tilb.  541  S.  = 
Qrn  ilenschriften  zur  Kunstgeschichte.  Bd  11.  12.  [Berlleksichtigt  sind 
auch  die  graphischen  Künste.] 
Jost,  Petnis  Caniiiius.  Die  Radierer  und  Kupferstecher  [der  (»cUweizJ  des 
IS  im  I  1  j  Juhrh.   Kathol.  Schweiler- Blstter  Jff.  19.   1903.  S.S7-^3. 

Madaii,  Fakuner.  A  Ibart  of  Oxford  Trinting,  „14<»>" — 19üü.  With  Notes 
and  Illnstr.  Plates.  Oxford:  Univcrsity  Presa  1903.  6€8.  A\  (United 
to  lOü  Copies.  For  private  circulation.) 

Mennyey,  Giovanni.  Lc  leggi  sulla  stampa  e  le  rcsponsabilitü  del  tipu- 
grafo:  conferenza  tenuta  alTa  scde  della  scuola  tipo^afica  o  di  artt  amat 
in  Torino  il  31  macgio  I9U3.  Torioo:  Öcuola  tipogr.  ltN)3.  3U8. 

Pieot,  Etnile.    Uoe  odHIon  Ineönntie  dn  „Praeeontntn  Omds"  de  Hareo 

Daudulo  [1514].    l'>iblin^'rai)lic  m.Mlrri).'  Ann.  7.  \'.m  S.  nni  noR. 
P  od  US  tu,  Bart.  Guida  alla  mustra  storica  deir  arte  tipograbca  ia  Firense, 

in  oceasione  della  VI  rlontone  della  soctetik  bibliognuiea  Itallana,  ottobre 

liiOM.    Pnito  um-.  Giaclifffi.  figlio  e  f.  .'s  S 
liedgrave,  Gilbert  K.   The  waiyr-marks  in  papcr.    Library.  Ser  ?   Vol.  5. 

11104.  S.  '.41-92  u.  Taf. 
Rivers,  J«ilin.    The  (Jutenberg  Mi.ssal  Ctmtroversy.    Library  World  VoL6. 

1904  S.  17;{  — 175.   [Hesnuie,  aber  ungeuUgend  and  irreflibrendj 
Wells,  Arnos  Russell.   Studies  in  the  art  of  illustratlon.  N.  York  &  Chicago, 

Revell:  1908    210  S.   12".    1,25  Doli. 
Wolkenhauer.  A.    Iber  die  ältesten  Reisekartun  von  Deutscblaud  aus 

dem  End*  di  s  16.  Jahrhnnderti.    Dentache  Geograph.  BUitter  Bd26. 

19US.  S.  12a— 13ä. 

liuc  h  Handel. 

Börsenblatt  fUr  den  Doutüchcu  Luchhandel.  Jg.  71.  1904.  Nrl,  Leipzig: 

BSrseaver.  der  D.  Buchhändler.   4".    [Ersoh^nt  täglioh;  fllr  NIehtmIt» 

glieder  nur  di(r<  li  di'n  V«irst;uid  des  Börseuvereius.] 
Nordisk  Bogli uu  d  U' r  t  id  c u d  f.  Aarg.  as.  1904.  Nu  1.    Kebeuhuvu;  Thieles 

Bogtr.  4^  Jg.  7  M. 
Bogormen.  Dauske  Boghandlerracdhiaelpert  s  Tidsskrift.  Htefte  1. Dec.  1903. 

Udg.  af  Boghandler- Medhja}lper-I'''oreuiiigoü,  Kjobenbavn.  24  S.    [Soll  in 

zwauglo.sen  Heften  erscheinen.] 
Oesterreichisch -ungarische  Baobbändier-Curresuoudenz.  Organ  des 

Vereins  der  Osterreiebiscb-ungarleehett  Bnebfalbidler.  Jg. 45.  1904.  Nrl. 

Wien.  4«.   Jg.  17,«10.M. 
Celichowski,  Z.  Polskie  indeksy  ksi^sek  zakauuiych.  Rozprawka  biblio- 

graficzna.    fPoblsehe  Indfees  tibromm  prohtbitonuD.]    Arehlwnm  do 

uziej^'tw  literaturj'  i  oswiaty  w  Polsce.   Tom  10    1901.  S.To  4,'>. 
The  Publisbers'  Circular  aud  bouksellers  record  of  British  and  foreign 

literatore.  Vol.  80.  1904.  No  [1]  1957.  Londuo:  S.  Low,  Haiaton    Co.  4«. 

Jg.  6Sh.  ed. 
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Lc  Druit  d  aateur.  Organe  nieusuel  du  bureaii  iateroHtioDul  de  1  iinion  pour 
la  prutectioD  des  renvres  litt^raires  et  artistiquet.  Ami^e  17.  1904.  No  I. 
Hpnif^   Impr.  coop6r.  4"*.   .Tg  r),n*i  M. 

(t iu  r  n  a  U*  deUa  libreria,  dellu  tipografia  e  delle  arti  e  iodustrie  affini.  Orgaou 
ufiiciale  deir  associazione  tipograficu-Ubraria  italiana.  Anno  17.  li»()4.  ^o  1. 
Milano;  l'fücii)  ilvW  associ.-izioiiH  tip.-libr.  ital.  .Ig.  einscMit  rsI.  nullettin*» 
d.  pubblicaz.  ital.  12  L.  IDie  früher  beigegebene  Bibliugratia  Italiuua  wird 
nur  noch  an  Mitglieder  ner  Associazione  tipogr.  abgegeben.] 

Hilfsbuch  für  den  Berliner  Buchhandel.  Hrsg.  vom  Vorstande  der  Korpo- 
ration der  Berliner  Buchhändler  19(»4.  Berlin  (rjU4):  G.  Bernstein.  14»  S. 
1  Portr. 

[RoasJ  Adresnaja  Kniga  Knigoprodavcev  i  mlatelej  v  Roasii.  19034i>4. 
[Kimiwbes  BiicbUlndlenulreabneb.l  St.  Petersbnriir:  R.  E.  Gbnlefai  19(»9. 

XXXII,  131,  144  S.    2  Rubel. 
Koebleif  W.  Daa  deatsohe  Baohgewerbe  im  Dienste  der  Wissensobaft. 
Deokschiift  xnr  Kritik  a.  Abwebr  d.  Bestrebtnuen  des  «kademischen 

Sohutzvcrein.s  aus  nationalUkononiischem  Standponkt  yeifUst.  Heidelberg: 
K.  Winter  (1903;.  XVI,  171  S.   3  M. 
Livingston,  LutberS.  American  Book^Prices  Cnnrent.  (Vol.  9.)  ABeeord 

of  biK)ks .  manuscripts  and  autograpbs  sold  at  auction  in  New  York, 
Boston  auU  Philadelphia  iroin  Sept.  1.  J9<'2  to  Sept.  1.  \  m:\  with  the  prices 
realized.  New  York:  Dodd,  Mead&Co.  WWA.  X\  III,  Tbl  .S.  UbiL  2s,^oM. 

Madjera,  Wulfg.  Schimpf  und  Lob  des  Bttcberoaebdruoks.  Deutsebes 
Volksbl.  Wien.  1903.  Nr  öaso. 

Hftc  Lehose,  Robert.  Net  booka.  Why  it  is  not  practicable  to  make  a 
rcdaction  in  tbeir  prioe  to  libraries?  Libnuy  Ser.  2.  VoL  5.  1904. 

S.  52  -^5S. 

Beeneil  des  Conventions  et  trait^  concernant  la  propri^tS  litt^raire  et 
artistique  pnblies  en  frani;ais  et  dans  les  langues  des  pays  contractanta 
avec  uuc  introdiictiou  et  des  nottccs  par  le  Bureau  uo  1' Union  inter- 
nationale pour  la  nriitection  des  <K;uvres  Uit^rsires  et  artistiques.  heiip^: 
ti.Hedeler  1904.  XXXII,  bTtiS.    12  M, 

RSthlisberger,  Krnst  Der  interne  und  der  internationale  Schutz  des  Ur- 
heberrechts in  den  verschiedeiu  n  f.-indern  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  Schutzfristen,  Bediuguoguu  und  Pütmlicbkeiten  Übersichtlich  dargestellt. 
Leipzig:  BOrsen^er.  d.  D.  Bnchblindler  19»4.  43  S.  4*.  3  M. 

Sebiifer,  Karl.  Verlagsrecht  an  Beiträgen  zu  periodlschett  Dtoeksehrifteil. 
Börseubl.  f.  d.  D.  Buobh.  10U4.  Nr  &.  ä.  339—340. 

W.  H.  Smltb  Son,  das  grofse  Londoner  Bücher-  imd  Zeitangshaoa. 
Börscnbl.  f.  d.  D Ünchh.  11104.  Nr  10.  S.  429-431. 

La  statistiquc  internationale  des  duvre.s  iutellectuelU-äi.  Droit  d'Auteur 
Ann.  IC.  190.3.  S.  121 -127.  13  ?  141. 

Tbe  Piiblislu-r's  Wcrkly.  Tlic  .Ampriean  Book  Trade  .Touriial.  with  which 
is  incorporated :  Tbe  American  Literary  Gazette  and  Publisher's  Circular 
Toi.  65.  1904.  No  1  (whole  No  1666).  New  York.  Jg.  (2  Bde)  8  Doli 

Zeitunpen  nnd  Zeitschriftenwesen. 

Vergilbte  Blätter  [Zeitimgen  aus  d.  J.  1609.  ItilüJ.  Deutsche  Buchdrucker- 

Ztg  .Ig.  81.  1904.  8. 1. 
24.  Anni'e.   Catal ojjue- tnrif  .  .  .  des  journaux,  revues  et  publications 

periodiqaes  publius  ä  Paris  jusqn'  eu  Novembre  1903.  Paris:  II.  Le  Soudier. 

1904.  364  8.  sFr. 

Conspntins.  Krnst.    1  rli  drieh  der  Grtjfae  und  ilir  Z.  ltiings-Zensar.  Mit 

Px'iiiiiziiiitr  (l<  r  Akt«  II  <ii  s  (ieheimen  .Staata-Archivs.    Preuls.  .lalirbücher 

P(i.  11"..    l',M)4    S.  ?2ii  249. 
Deutscher  Journal- Katal  o^*^  fllr  1904.   Zusammenstellung  von  Uber  '^oofi 

Titeln  deutscher  Zeitscbntteu,  systematisch  in  41  Rubrikeu  geordnet. 

Jg.  40.  Leipxig:  Schttlse  ft  Co.  127  S.  Ksit.  1,7511. 

XZI.  3.  10 
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Preisliste  der  dnreb  das  kaiserliche  Post -Zeitungsamt  in  Berlin  nnd  die 

K:üs«'rli<  lien  Postanstalten  des  Keii  hs- Post^ebiets  im  Jalirc  11104  zu  be- 

zteheudcu  Zeitougeo,  Zeitschriften  u.  s.  w.  Berlin:  Ileioiisdnickerei.  4B1^ 

484  S.  4*.  [Dttu  im  Laufe  des  Jnlirea  16  Nnehträge  ] 
Preisverzeichnis  der  In  der  "«^iterreichisch-ungarisduü  Monarchie  nnd  im 

Anslande  erscheinenden  Zeitungen  und  periodiachen  Druckschriften  f.  d. 

J.  n»04.    Bearb.  v.  d.  Ic.  k.  Po«t-Zeittin$f8-Amte  I  lo  Wien.  Wien:  R. 

V.  Waldheim.  IX,  :^4:  S.         iMO  K 
Deutsches  Zoitschrifttuui  in  Sr  l.ouis.  Mo.,  dem  Schauplatz  der  Weltau-s- 

stellunff  11)04.   Dentschf  I  rdr  .Ip.  .1.  l')04.  S.82. 
Ze  i  t  u  n  ;x k  :i  f  ;i  1  o  g  1904.    Rudolf  .Mosse.    Annoncenexpedition.    37.  Anfl. 

Berlin:  1^.  Mosse  (Iüü4).   XXIV  S.,  4'.»SSp.,  ISS.  4». 

Allgemeine  und  Nationalbibl io<:^raphie. 

Anuario  de  la  prensa  Chilcna  publicado  por  1»  biblioteca  nadunal  lt^98. 

Santiago  de  Chile  l'JU3.  2  Bl.,  313  S. 
Blbliot:r:ifia  e8j)afiola.   Revista  ^'iinral  dv  la  libreria,  de  la  imprciita  y 

de  las  iudiistnas  que  ooncurren  ü  la  iabricaciun  del  libro.  Aüo  4.  1U04. 

Nol.  Madrid.  Jg.  11  Fr. 
Biblioj^'rapliie  fnim.ai.sL'  pul»!!»'«'  par  11.  Weifer.  Lihralri'.    Bulletin  mensuel 

des  uouveautes  de  la  Ubnurie  fran^aise.  Aou.  1.  rJ04.  Kol.  Parii»:  H. 

Welter.  J^.  3,5(>  Pr. 
BIbllo graph 1 1-  de  la  Franco.    .Toiirnal  f^om'ral  de  Vimprimerie  et  de  h 

librairie  l'ntili/-  »nr  tes  Ducumeutä  louruis  par  le  Ministere  de  1' Interieur. 

Anneey3.  S,  r      1901.  No  1.    Paris:  C'ercle  de  I*  librairie.   Jg.  20  Fr. 
Nederlandsche  15  i  Ii  1  i  of?r a  p  Ii  i  l-    IJjst  van  nieuw  verscheuen  Boeken,  Haarten, 

enz.  verkrijgbaor  in  ü»'n  buckhandel.  No  1.  Januar!  1904.  'sGravenhage : 

M.  Nijhoff. 

•Norsk  Bo^'fortff^nelse  for  1899.     Udg.  af  Universitets-RiWiotheket. 

Cliristiunia:  11.  Aschehoug  &  Co.  i  kom.   1903.  83  S.    2  Ivr.    [S.-A.  aus 

Univers. -Bibüothekets  Aarbog. J 
Classification   bibliographique   decimale.     Tables  g^^n^rales  refondnea 

6tabHe8  en  vne  de  la  publication  du  Repertoire  bibliographiqne  nniversel. 

Fase.  16.    Rc'sum^  des  tables.    (rublicatiou  de  riu.stitut  inti-niat.  de 

bibliographic  No  25.)  Braxeiles:  lost,  int  de  bibl.  Id03.  44  S.  4  Fr. 
Dein  Montagne,  V.  A.    SebnUnamen  en  devieaen  uit  vroeirer  tljd. 

XVill— XXII.  Tijdschr.  V.  luM'k-  hililiotlH  ckw.  Jg.  I.  1<»0.1.  S.  272--2T7. 
A  List  of  bibliographies  published  in  ofhcial  documents  of  the  United  States, 

May,  1902  to  April,  nm  incl.   Libr.  Joum.  Vol.  28.  1903.  S.  774— 776. 
Przewodnik  bibIio;:raflLzny    Miesieezuik  dla  wydawc(j\v,  ksi^'garzy,  An- 

tykwarz;^,  jako  itz  Ula  czytaj.jcycli  i  kupujacych  ksi.izki.   Rok  27.  19<M. 

Mol.  [Bibliographischer  Führer.]  Krakow:  Q.  Gebetbner  &  sp.  Jg.  4M. 
Rowc,  Ernst.  sieb/>  I  n  Druckfehler  in  YerfiMsemamen.  Ztsohr.  f.  BQeheifr. 

Jg.  7.  1903  i»4.  S.  4Ji  12S. 
Sehttiz,  K.  Die  Bibliographie  der  in  Deutschland  neu  erscheinenden  liteimtur 

und  die  Bibliotheken.    Zbl.  f.  Bw.  Jg.  21.  1!m14.  S  .51  58. 
Thron,  J.    Das  Institut  international  de  Bibliugraphie  iü  Brilssel.  BOrsenbl. 

f.  d.  D.  Buchh.  1903.  Nr  292— 295. 
V  erseiohnis  der  Promotionen  an  den  deutschen  Universitäten  uod  Teohnischen 

Hochsohttlen.  Deutscher  Beichsanzeiger  1901  Nr305  (TH.  Brannsohweig 

19it"*:  1'>04.  Nr  17  {Universitäten  S.-S.  ll'n:;,-:  Nr2:.  (TU.  Münchi'n  l!t'i:5). 
Wücheutiiches  Verzeichnis  der  erschienenen  und  der  vorbereiteten  Kouig- 

keiten  des  deutschen  Bnebhandels.  Jg.  1904.  Nr  1.  Leipzig:  J.  C. Hiorlehe. 

Jg.  10  M. 

Fachbiblio»rraphie. 
Ad  reis  buch  der  Adrefsblicher.    Verzeichnis  von  neueren  Fach-,  iiaudels-, 
Städte-  und  Länder -Adrelsbiioheni  der  Welt    Jg.  9.   1904.  Lel|^^; 
Sobalae&Co.  61  S.  0,76  H. 
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Ami,  H.  M.  Bibliography  of  Caiiadiau  Geology  and  Palseontolosy  for  the 
year  1901.    Proceed.  and  Transaet  of  the  B.  Soo.  of  Ganada  2.  Ser. 

VoL8.  1902.  Sect.4.  S.  Ifi9— 18'2, 

Bethune,  C.  J.  S.  Bibliography  of  Canadian  Entomolugy  for  the  vear  li>ul. 
Proceed.  and  Transaet.  of  tbe  R.  8oe.  of  Cantda  2.  Ser.  Vol.  8.  190S. 

Scct.  4.  S,  if.l  ir,T. 

Bibliographia  ugrunoniica  imiversalis:  rcpertoirc  hiblio^aphiquu  des 
travaux  parus  snr  l  affrieulture,  diri^c  par  E.  Ottavi  ot  A.  Marescalchi, 
avec  la  collaVior.  de  ÄLM.  Dewitz  et  Vermorel.  No  1:  publications  parues 
depnts  le  !  ■ jauvier  I90J5.  Casale  iMonft-rrato :  Ottavi  freres  15)03.  5G  S. 
—  iMblio''^rapbia  universalis:  pnblicatiou  coop^ratiTe  de  Toffioe  inter- 
national de  biblio^aphie :  contribution  No  40. 

Bibliographta  geoTogica.  Repertoire  des  travaax  concemuit  lee  scleoces 
gt'oloj?i((nes  «Irossi'  d' apres  la  Classification  d^cimale  par  Micliel  Mourlon 
avec  la  collab.  de  G.  Öimoeos.  S^r.A.  T.  VU  se  rapportant  aux  publi- 
eatione  Mitfirienres  k  1896.  Bmzellea  I90S:  Hayei.  3  BL,  S92  S.  [einseitig 
f^'edriukt|  SFr.,  Str,  IV  T  VI  se  rapportant  aux  travaux  parus  ,i  partir 
du      janvier  1^06.  Bruxelles  1903:  Haye».  3  hl,  39b  Ö.  [dsgl.J.  S  Fr. 

AbfSlIig  retensiert  von  Emm.  de  Margerie,  Un  essai  de  bibliographte 
gcologiquc.    Bibliooraphe  moderne  Ann.  7.  1903.  S.  257 — 270. 

Bibliographie  generale  et  oomplete  des  livres  de  droit  et  de  jurisprudence 
publica  jusqu'  au  6.  noTembre  1903,  classic  dans  Tordre  des  Codes  aveo 
table  alphabt*tique  des  inaticres  et  des  nonui  des  autevB.  Paris:  Harchal 
&bUlard  19U4.  XXXII,  IbOä.   1,5U  Fr. 

Bibliographie  der  gesamten  winenaehaftlidien  Literatnr  Uber  den  Alkohol 
und  deu  Alkolialismus  .  .  .  Red.  u.  hrsg.  von  ^^  Abderhalden.  Berlin: 
Urban  &  Schwarzenberg  19U4.  XU,  504  IS.  20  M. 

Medioiniaohe  Bibliographie  des  In-  und  Analaads  [1903].  äohmidta  Jahr- 
bücher der  in-  nnd  auttndiicheo  geaannnten  HedloiD.  Bd  280.  1903. 
S.  273—362. 

Bibliographie  mensnelle  des  chemins  de  fer,  publice  s.  la  dir.  de  L. 

Weisseubruch.  Ann.  10o:j.  Nol.   Bruxelles:  P.  Weissenbrudi.   4".    10  Fr. 
Auch  iu  eugUaoher  Ausgabe:  Montbly  BiblioKraphy  ot  raihvavs. 
Orientalische  Biollographie.  Begr.  von  Aug.  Müller.  Bearb.  und  hrsg.  von 
T.tician  Schcrman.  Jg.  16  fUr  1902.  H.  1.  Berlin:  Beuther  &  Reiehard 

1U03.   Jg.  lu  M. 

Urologische  Bibliographie  [G.XU.  1902—10. XU.  1903].  MoDateberlchte  f. 

I  rolügie.  Bd8.  1903.  S.  721-752. 

International  Catalogue  of  Scientific  Literatare.  2.Aunual  laaue.  R.Bacteriology. 

London:  Royal  Society.  (Jena:  G.  Fischer)  l'JO  «.  VIII,  435  S.  20,40  M. 
Dyroff.  Adi  lf'  ^atirpsbericht  Uber  die  deutsche  Literatur  zur  nncharisto- 

telischeu  I  tulusophie  (1897—1903).   Arch.  f.  Gesch.  d.  Philosophie  Bd  17 

(N.F.  10).   1903  04.  S.  144-^1,.:.  275— 287. 
Ergebnisse  der  Anatomie  und  Entwickelungsgeschichte  hrsg.  von  Fr.  Merisel 

und  R.  Bonnet.  Bd  12.  l'.>02.  A.  u.  d.  T.  Anatomische  Hefte.  Abt.  2.  Bd  12. 

1903.    Wiesbaden:  .1.  F.  Bergmann  101)3.  X,  932  8.    27  M. 
♦Dramatic  Folios  of  The  Seventeenth  Century  Kxhibited  at  The  Grolier 

Club,  New  York,  Deccmbcr  3'i  to  l'i'h,  11»03.    (New  York:  De  Vinne 

Press.)  27  S. 

*Goedeke,  Karl  Grundrisz  zur  Geschichte  der  deutschen  Dichtung.  Aus 
den  Quellen.  2.  ganz  neu  bearb.  Aufi.  Nach  d.  Tode  des  Vfflrfl  Tortgef. 
v.  Edm.  Goetae.  B.  28.  (Bd8.  8.  49—400.)    Dresden:  L.  Ehlermann 

1004.    0  M. 

Jahres-Bericht  Aber  die  Erfahriui>;eu  und  Fortaohritte  auf  dem  Gesamt- 
^^ebiete  der  Landwirtschaft.  Zum  Gebrauche  f.  prakt.  Landwirte  be- 
gründet von  Uek.-li.  Dr.  Buersteubinder.  Jg.  17.  1902.  Hrsg.  v.  K. 
Thomsen  vu  M.  Wflluer.  Bmuneehweig:  F.  Vieweg  &  Sohn  1903, 
ZXXVm»  010  S.  Gbd.  tu  H.  (10,80  H.) 
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Jftliretberioht  Uber  die  rortscliritte  auf  dem  Gebiete  der  Chirurgie.  Red. 

n.  hrsg.  V.  Prof.  Dr.  Uildebrand.   Jg.  s.  Beru  ht  Ub.  d.  Jahr  1902.  Wi«S> 

baden:  J.  F.  Bergmaim  1903.  XII,  iati4  S.   :il  M. 
Jahresbericht  Uber  die  Fortschritte  der  Physiologie  io  Verbiodung  mit 

Facbgpnossen  hrsg.  von  L.  IlermauD.   N.  F.  des  pliysiulo^;^.  Teiles  der 

Jahresberichte  von  Henle  nsw.    Bd  II.    Bericht  über  das  Jahr  1902. 

Stuttgart:  E.  Strauss  19oa.  VI,  341  S.    15  M. 
Jahieabericht  Uber  die  Fortschritte  der  Tier-Chemie  oder  der  physio- 

loffiseben  nnd  pathologischen  Chemie.   Begrilndct  von  Rieh.  Maly  .  .  . 

Bd  32  üb.  .1.  Jahr  1902.    Ilrs^'.  u  n-d.  von  Rudolf  AndMMch  tt.  Karl  Spiro. 

Wiesbaden;  J.  F.  Bergmaou  19üa.  VII,  1U2S.  32  M. 
Jahreeberieht  über  die  LeiituDgen  nnd  Fortaehrltte  auf  dem  Gebtete  der 

Neurologie  und  Psychiatrie,    lauter  Mitw   vou  Ed.  Flatau  red.  von  E. 

Meudel  u.  L.  Jacobsohn.  Jg.  G.  Bericht  Ub.  d.  Jahr  1902.  Berlin:  8.  Karger 

1903.  VI,  1333  8.   35 M.,  gbd.  SSM. 
Jahresbericht  Uber  die  Leistungen  und  Fortschritte  im  Gebiete  der  Ophthal- 
mologie.   Red.  von  Julius  v.  Michel.  Jg.  33.    Bericht  f.  d.  J.  1902. 

2.  Uälfte.  lMibingen:H.  Unpp  1903.  VII,  401— 771 S.;  117  S.  BibUographie 

des  Jahres  1^,20  M. 

Jahresbericht  iilnr  die  Neuerungen  und  Leistungen  aut  dem  Gebiete  der 

I  Han/enkranklH  iti  II    Hrsg.  von  M.  Hollmog.  Bd  S.  Das  JaliT  1902.  Berlla: 

P.  Parev  1904.  VIII,  40S  S.    15  M. 
W.  Roth's  Jahresbericht  Uber  die  Leistungen  uud  Furtschritte  auf  dem 

Gebiete  des  Militär-Sanitätswesens.   Hrsg.  v.  d.  Redaktion  der  Deutschen 

niilitäriirztl.  Zt.schr.    .1^.  1"^.    Horicht  f.  d.  Jahr  1902.    Ergänznngsbd  zur 

Deutscbeu  militUrür^tl  Ztschr.  Bcrliu:  E.  S.  Mittler  &  Sohn  1903.  XXXVIII, 

185  S.  5M. 

Jahresberichte  Uber  das  hühere  Schulwesen,  hrsg.  von  Conrad  Rethwisch. 
Jg.  17.  19U2.  Berlio:  Weidmann  19U3.  Getr.  Pag.  [c.  780  S.]   16  H. 

Teohnbche  Literatur.  La  litt^rature  teohnique.  Technical  Literature.  IntW' 
nationale  Wochenschrift  fUr  die  Literatur  auf  dem  Gesamtgebiete  der  an- 
ffewaiiüten  Wissenschaften  hrsg.  von  Otto  Wolters.  Jg.  l.  1904.  Nr  l. 
Hannover:  Gebr.  Jänecke.  4".   Vierteljährl.  2,60  M. 

[EiQc  „vollständige  Ucbersichl  über  die  technische  Literatur  in  den  Haupt- 
kulturspracbeo,  und  zwar  einschlicfälich  der  Joutnalliteratur"  mit  Schlagwon- 
rvgiater  wird  ersinlit.] 

•Loewe,  Victor.  BUcherktinde  der  deutschen  Geschichte.  Kritischer  Weg- 
weiser durch  die  neuere  deotache  historische  Literatur.  Berlin:  J.  Kaede 
1908.  VU,  120  8.  SM. 

Maas,  Georg.  Bibliograpliie  de.s  hiirfjerlic-hen  Ti  r'.ts  \'erzeichnis  von  Einzel- 
schriften  und  Auuätzen  Uber  dias  im  Bürgerlichen  Gesetzbuch  fUr  das 
Dentsehe  Reich  rereinigte  Reeht  aaehlicb  geordnet  1902.  Berlin:  C. 
n(  vnianii  1903.  81  S.    1,50  M. 

Mac  Kay,  A.  U.  Butanical  Blbiiography  of  Canada  tbr  1901.  Proceed.  and 
Tran8act.oftheR.Soo.ofGaaada  2.Ser.  VolH.  1902.  Seet4.  8.157-100. 

Masslow,  Oscar.  Bibliographie  zur  dtMitsehen  (Jesehichtc  1902/03.  Leipzig: 
B.  G.  Teubuer  19un.  1\',  IT2S.  (lleUweist  der  historist^hen  Vierteljahra- 
sehrift  Jg.  0  1903  beigegeben.) 

Mendelssohn  l*>;irf  hold  v.  A.  (lesauitbericht  iUier  <Hi'  Literatur  de.s  deiit.sehen 
Zivilpro/AMs  -  und  Konkursrechts  und  der  freiwilligen  (jcriclit.sliarkeit  für 
das  Jahr  )902.   Ztschr.  f.  deutschen  Zivilprozeis  Bd32.  Ii*'*  :    <>. -V.^-i—bM. 

Natune  Ni>  \  it;itef!.  Hibliographie  uencr  I'r.^i  luirnintren  aller  1, linder  auf 
d€Ui  Cjchiet*.  dt  r  Naturgeschichte  und  der  e.vakieu  VV i.«»tienschatteu.  Hrsg. 
von  K.  Friedländer  &  Solin.  Jg.  26.  1904.  Nr  t.  Berlin:  R.  Friedlinder 
&  Sohn.   Jg.  4  M. 

The  zoological  Hecord.  Vol.  :<!>.  Being  record.s  of  zuological  literature  rela- 
ting  cTüeflv  to  the  vear  1902.  Ed.  for  the  Zoological  Soeietv  of  London 
by  David  t^harp.   Lüodon:  Zoutog.  Society  1903.  ^Getr.  Pag.)  Gbd.  30  Sh. 
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Rosen thal,  Karl.  BlbUograpbie  der  fintnxwlBWiitolitfifleheii  Lfttentar  für 

d'ip  Tahr  1902.  Finanz -Archiv  Jf^. '>(>.  lOO:?.  Rd  2.  8.47^  4SS  (03U— 942). 
Strack,  A.,  u.  a.    fVolkskundlicheJ  ZaitschrifteDschau  für  1ÜU2.  Hessische 

BKtter  f.  Volkskunde  Bd  2.  19ia  S.  im*. 
Streitbergr,  Wilhelm.    [iDdugermaniscbe]  Bibliugraphie  des  Jahres  1901 
1^)112     Anzeiger  fiir  Indogermaoische  Sprach-  und  Altertumskunde  Bd  15. 

im:i.  8. 1— itH. 

Wattenbach,  W.  Dcntsdilands  Geschicbtsqoellt-Ff  im  Mittclniror  hi«  7ur 
Mitte  des  13.  Jahrh.  Bd  1.  7.  v.  Ernst  DUmmler  uru^eari».  Autl.  .SiuU^.irt: 
J.G.Cotta  1904.  XX,  513  S.    11  M. 

Whitaaves,  J.  F.  Bibliograpby  of  Canadian  Zoology  für  1901,  exolnsive 
of  Eütomology.  [Vorher:}  Supplement  1900.  Pruceed.  and  Transaet  of 
tbe  B.  Soo.  of  Ganada  2.Ser.  VoLt».  1902.  S6et4.  S.  149— 156. 


Lokale  Biblincrnpliie. 

Bibliographie  Bretonne  1902.  Aonales  de  Bretagne  T.  19.  1904.  8.270  -284. 
Bodemann,  E.    Niedersächsische  Lltterator  1902/1903.  Ztsebr.  d.  hiator. 

Vereins  f.  Niedersachsen.  Jg.  I''n3.  S.  670— Ü84. 
Büchi,  J.   Thurgauische  Literatur  aus  dem  Jahre  1902.   Thurgauische  Bci- 

tiSge  8.  iratenXnd.  Gesch.  II.4.M.        S. 211-219. 
Burpee.  Lawrence  J.   A  Canadian  Bibliograpby  for  the  year  19ül.  Pruceed. 

and  I  ransact.  of  the  K.  Soc.  of  Canada  2.  Ser.  Vol.  s.  1902.  Sect.  2.  S.  233 

bis  344. 

Ferrand,  Henri.   Etndes  de  bihlio^rapliie  alpine  en  1902.   Grenoble  1903: 

AUier  freres.   44  S.   [Extr.  de  1  Anüuairis  de  la  soc.  des  touristes  du 

Dauphino,  annöe  1902.1 
Lauffe,  Wilb.   Verxeichnis  nener  hessischer  Litteratur.  £rBcbeioan|;en  des 

Jahros  1902.  Ztachr.  d.  Vereins  f.  hess.  Gesch.  n.  Landeskunde  N.  F.  Bd  27. 

1903.  S.l— LX. 

Martin,  J.-B.  Note  sur  quelques  ouvrages  Lvonnais  rares  oa  inoonnos. 
Mteioires  de  la  soe.  Htter.  bist,  et  areh6olo|f.  de  Lyon  Ann^es  1898—1902. 
8.99-106. 

MHiziade,  Santoni.  Bibliugraha  storica  Marchigiana.  Atti  c  memorie  della 
r.  depntazione  di  stofia  patria  per  le  provinde  delle  Harohe.  VoL  6.  1903. 

S.  59—102. 

♦Müller,  Moritz.  Die  Literatur  Uber  die  Thermen  von  Aachen  und  Aauben- 
l  urtacbfid  seit  der  Mitte  des  XVL  Jahrb.  Nach  d.  Bestünden  der  Stadtp 
bibliotbek  zu  Aachen  bibIiographi^^ch  bearb.  n.  im  Auftr.  d.  Stadtver- 
waltung hrsg.  2.  vcrm.  u.  vervolbtäud.  Aull,  der  durch  Dr.  E.  Frumui  ver- 
öffentlichten Schrift.   Aachen:  Moriiz  Müller  19o3.  VUl,  71  S.    1  M. 

Bieder,  Karl.  Die  kirchengeschichtliche  Literatur  Badeos  im  Jahre  1902. 
Freiburger  Diüzesan- Archiv  N.  F.  Bd  4.  190S.  S.  3H6-381. 

Ruelle,  Ch.  Emile.  Essai  «I  nuf  biblio-rraphie  de  la  mo»ta>:ui'  Saiutc-Geneviövo 
et  de  ses  abords  (V«  et  XII«'  arrufidissements).  Tours  1903:  Arrault  &  Cie. 
89  S.  fExtrait  d«  Btdietin  dn  comlt^  de  la  M.  S.  O.  T.  3.] 

Schön,  Th.  Wilrtteuiberf?ische  nfschichtslitteratur  v.nn  .lahre  lün->  (mit 
Nachtrügen  aus  luuo  und  1901).  WUrttembergiache  Vierteljahrsbcftu  f. 
LandesgescUebte  Jg.  12.  1903.  S.  457—481. 

Personale  Bibl ii>p:rapliie. 

Ami,  H.  M.  Bibiiugmphy  of  Dr.  George  M.  DawBOu.  Prueeed.  and  'iransact. 
of  tbe  R  Soc.  of  Canada  2.  Ser.  \  ol.  8.  I»ü2.  Sect.  4.  S.  192— 'iOL 

Bengesco,  Heorjes.  Carmen  ."^ylva  (Sa  .Majeste  la  Keine  Elisabeth  de 
Boumaiue).  Bibli<maphie  et  cxtraits  de  ses  ceuvres.  Brnxelles:  P. 
Ueomblez  1904.  LXIV,  303  S.  lo.Fr. 

Block,  J.  Chront)logisc1i  ^•'ordiictf  i'liorsidit  iilii  r  die'  \s  .'üschaftlidicn 
Verüfi'eutlichuugen ,  sowie  Uber  zahlrcicUu  Munuskriptu  von  Dr.  A.  OurU. 
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SItznogsberielite  d.  Nleden4i«fai.  Geseltoch.  f.  Nttnr-  n.  Heükimde  su  Bonn 

1903.  Ä.  S.4-12. 

Duioe,  F.   ßio-bibliographie  de  Saint  M^en.   Anniilus  de  Bretagne  T.  19. 

1904.  S.  214—240. 

Franco,  Lu.  De^^li  scritti  su  Vittorio  Alfieri;  bibliognfi*  e  critiaa:  ttg^. 

Roma  190M:  Iiidnstria  e  lavory.   135  S.   3  L. 
Haike,  Hi  inridi     < 7hroDolo|^cbes  Verzcicbois  der  wissenschaftlichen  Ar- 
beiten I'trdiiiuij!  Trautniauns.  Arch.  f.  Ohrenheilk.  Bd  60.  1903,  04.  S.  .^m  I. 
Jucht,  IL    Uvduiiun  Knothes  .Schrii'ttiu  [131  Nummern].   Neues  Lausitz.  Ma^. 

Bd79.  li>03.  S.  l7n-iT.i. 
Kellen,  Tony.  Nostradamua-Bibliogiaphie.  BtfisenbL  f.  d.  D.  Bnchh.  1904. 

No22.    S.  916-021. 
Liste  (It's  uuvrages  ot  iiit'muires  pnbli^  de  18fi3  A  1902  par  Henri  Filbnl. 

Mouv.  Archives  da  Mussum  d'hiatoire  natnr.  (Paria)  T.4.  1U02. 

BnDetin  8.I-XVI. 
Mauimc II,  Franz.  Julius  Adolph  Str.c-khardts  Werke.   Dresden  1903:  PKnler. 

2  Bl.,  ö2  ä.  =  Tharandter  Forstl  Jahrb.  Bd  53.  1903.  Beih. 
MatBatlotl,  Giuseppe.  Bibliognßa  Alfieriam.  BW.  dMtalla  Anno  4.  1903. 

s,  f,<^ri  :i»o.  1UT2-10S5. 
Pellet,  .^arcellin.   Notes  bibliograpbiques  sur  Phiatolre  de  la  R^'volution  de 

Thiers.    Revolution  francaiie  T.46.  1904.  S.  1—12. 
Bicheb.'.  K    JuUs- Marie -Augustin  Chautard  (1S25— 1901).   Blo|?Taphie  et 

Bibliographie  immismatique.    Chalon-sur-Sai>ne:  Bertrand  l9o3.    12  S. 

1  Portr. 

Verzeichnis  der  von  Dr.  Heinrich  .Sclmrt/.  verfafsten  Werke,  Schriflen  nnd 
Artikel.   Deutsche  Geograph.  Blätter  Bd  2<i.  iyo3.  i*.  62-63. 

Waiden,  P.  .Schriften  von  w.  Ostwald.  Zteebr. f.  phvaikil.  Chemie  Bd4e. 
1903.  8.XVI-XXVII. 

Woodward,  Henry.  List  of  Titles  of  Worin  lud  Hemoin  by  Bobert 
Etheridge.  Geolog.  Magasine.  N.  S.  Deeade5.  VoLll.  1904.  3.46—48. 

Bibliophilie. 

Sebwelaerfaebe  BlStter  Ar  ExIlbriB-Srämiler.  Fenfllei  raiaaee  ponr  coilecti- 
onnenr»  d' t'x  libris.  Jg.  3.  tf<u.  Nol.  '/Ilrich.  F.Amberger.  4".  Jg.  loM. 
Bnlloeh,  J.  M.  An  of  Extra -UloatratioD.   London;  Treheroe  19U3.  62  S. 

2  Sh.  tt  d. 


Antiquarische  Kataloge. 

Aokermaao  München.  Nr  526:  Auswahl  v.  wertvollen  Werken.   7b  ä. 

Alicke  Dresden.  Nr 45:  Periodica  n.  Blbliotbekswerke.   171  Nrn. 

Baer  &  Co.  Frankfurt.    Nr4SS:  Italien.  Litteratur  bis  z.  Ende  d.  16.  Jahrb. 

1759  Nrn.  —  Nr4s9:  Nationalökonomie.  L  AUgem.  Werke.  (Bibl  v.  Prof. 

Hunssen  Gütt.)   747  Nrn.  —  Nr 490:  Alsatioa.  (Bibl.  v.  Abb6  Dacheux 

Stralsh.  u.  Eng.  MUnta  Paris.)  2207  Nrn.  —  Nr  491:  Baden  a.  Bheinpiab. 

«IIS  Nrn. 

Bielefelds  Ilofbh.  Karlsruhe.  Nr  21J>:  Architektur,  Kunst,  Varia.  Ihl  Nrn. 
(Jarlebach  Heidelberg.  Nr2<".l:  Theologie,  Orientalia,  Philosophie.  162SNrn. 
Creatzcr  Aaclieu.  NrS.'i:  Neuerwerbungen  aus  allen  Gebieten.  1015  Nrn. 
Ficker,  Otto,  Leipzig.    Nr  14:  Semitiea.  1401  Nrn.  —  Nr  15:  German,  tt. 

rom«n.  Philologie.   1101  Nrn. 
FockLtipzig.  Nr233:  Innere  Medizin.  (Gerhardts  «.Ziemsscn« Eibl.)  4805Nm. 
Frensdorff  Bt-rliu.   Nrö;  .Sozialwlsscnscliatt.    1109  Nrn. 
Gilhofer  &  Kansohborg  Wien.   Anz.  Nr  Gb,69:  Seltene  alte  Drucke,  illustr. 

Werke,  Ktiriosa.  6*»S1  Nm. 
narrasvuu  it/.  Lnpzitr    Nr ?~7:  Griiuimatiken,  Lexika  u. Chrestomathien  Ton 

iäüt  allen  Vülkciu  d.  Krdc.  4t>27  Nm. 
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Harrwitz  BerÜD.  Porträtkatalog  R.  ü:  Pufendorf  Zwingli.  Nr  2981— 4592. 
IlauptTOgel  Gotha.    Nrsu:  Miscellanea.    los:  Nru. 

Hlersemann  Leipzig.  Nr.2y4:  Kupfe  rstiebe,  Kupferwerke.  Handzeichnungeo. 

869  Nrn.  —    Nr  296:  Numismatik.    lilSNrn.  —    Nr  299:  Gencalügiu  u. 

Hi-raklik.  694  Nra.  —  NrHOl:  Amer.  Linguistik  u.  Amerika fmaU^.  5«7Nfii. 
Hirsch  München.    Nr  43:  Architektur.    3*»4  Nrn. 
Joluwicz  Posen.   Nr  148:  Rechtswissenschaft.   902  Nrn. 
Kan  t  f  in  Ii  a  n  Frankfurt  a.  M.  Nr  46:  Hebt.  InkiinabelB  n.  Dmoke.  201  Nni.  — 

Nr49:  Uebraica.  1489  Nrn. 
Kerler  Ulm.   Nr  319:  Bibellateiu,  Neulateiuer,  Humanismus.   IS75  Nrn. 
Koeklers  Ant.  Leipzig.  Nr  501:  Anatomie,  Pnysiolokgiei  Zoologie.  3384  Nm. 

—  Nr  562:  Vertebrata.  Nr  33^6—5722. 
Lebmann,  Panl,  Berlia.    Nrl  10:  Klass.  Philologie  n.  Orientalia.   1661  Nrn. 
Liebisch  Leipzig.   Nr  L'i":  Uücherschatz  (!.  ev;in)<.  Pfarrers.    5741  Nm. 
List  &  Fiancke  Leipzig.   Nr  35^:  Roman.  Staaten.  Ibb7  Nrn. 
LOffler  Leipzig.  Ana.  Kr  11:  Vramlschtea.  31&Nm. 
Lorent/  Leip/i^'.   Nr  t  in:  Alte  Q.  neue Bnehkiinst  1320  Nrn.  —  Ana.  Nr53: 

Musik,  Theater.   456  Nrn. 
Mayer  Stuttgart   Nr  iH:  Neueste  Erwerbungen.  SSINm. 
Maj-er  Sc  Mtlller  Berlin.   Nr2oo:  (ieo;:ri]  luf.    no  S'^J. 
Mejstrik  Wien.    Nr 47:  Gesch.  u.  Hilfsw iss.  l.  Das Deutsclie  Reich.  40{i2Nrn. 
Meyi  rs  lUicbh.  Leipzig.   Nrr>3:  Zeitschriften,  Konvolute  u.  Neuerwerbungen. 

752  Nrn.  —  Nr  54:  Klaas.  Philologie.  Altertunuk.  (Bibl.  t.  Oberlehrer  PL 

Schmidt  Gütersloh.)   09«)  Nrn. 
Mu eller  Halle.    Nr  I03:  Deutsche  Literatur.   S46  Nrn. 
Nijhoff  Ilaap.    Nr:?21:  Pliilipitinc-Ishiiuls.  Puerto  Rico,  Cubn.    22')  Nrn. 
Paul,  Traüch,  rrübiifr     Co.  Loudoii.  Nr  10  —  11:  African  philuiogy.  42  SS. 
Perl  Berlin.    Nr46:  Dt  utst  he  Litt'Wtur.    9S2  Nrn. 

Kaustein  Zürich.  Nr 244:  VVorkt^  f.  f'.eschcnke  n.  Ilniisbibliotheken.  1545 Nrn. 
Schaper  Haunover.    Nr  "2:  Bücher  lor  lUbliuphilüU.  915  Nrn.  ~-   Nr  73: 

Philosupliie.  1032  Nrn. 
ScbmidtsAnt Dresden.  Nr 7: Literatur, Zeitsehritten, BeTolationsgesehlehte. 

1030  Nrn. 

Schwager  IIustat\ii.    Nrti  Ilebraica.    2N5  Nrn. 

Vüioker  Frankfurt  a.M.  Nr24d:  Dentsohe  Literat  b.  17dO  u.  Fiogschriften. 
17S9  Nm. 

Waldau  Fürsten  wähle.  Nrl:  Deutsclie  ii.  franzT-s.  Literatur  ti.  Verm.  ■'..■•.»  Nm. 
Weg  Leipzig.    Nr  90:  Pflanzen -Geographie,  Floren.  (BibL  v.  Baorat  Freyn 
Prag  n.  Prof.  Löbach  Arnstadt)  2184  Nm. 

Winter  Dresden.   Nrl 0«;  Vermischtes.   212  Nni 

V.  Zahn  &  Jaensch  Dresden.   Nr  15U:  Alte  Drucke.  Holzschnitt- u.  Kapfer- 
werke  t.  15.— 18.  Jahrii.  8656  Nn. 


Penonalnaehriehton. 

Zum  Mif^'liede  des  Knraturiums  der  K"'iii^'lielien  Bnilluthel:  i:  Rerliii 
wurde  für  die  bis  zum  31.  März  1904  reichende  Amtsperiode  au  ÖteUe  des 
verstorbenen  Theodor  Hommsen  der  Direktor  der  Königlichen  und  UolTer- 

s!tät.sbibli()thek  Breslau  Dr.  W.  Erman  und  an  Stelle  von  0.  Bartwlg  der 
Verlaj^sbuohliiindler  Dr.  Ernst  VoUcrt  in  Berlin  ernannt. 

Der  bisherige  Hilfsbibliothekar  an  der  Berliner  Universitätsbibliothek 
Dr.  P.  J'riiuinisdorff,  beurlaubt  zur  rieseliäfrsstclli'  des  Cesamtkatalogs,  ist 
zum  Bibliothekar  au  der  Köni^lichtu  Bibliothek  da^elbbt  ernannt  wurden, 
unter  Belassung  in  seiner  Beschäfti^^'ung  am  (tesamtkatalog. 

Die  Leitung  der  f?i  s(  häf!fs.=5t(  !1<-  dey?  Gesamtkatalo^rs  <lt  r  preiirsischen 
Bibliotheken  ist  dem  Bibliothektir  au  der  Küuiglichen  Bibliothek  iu  Berliu 
Dr.  S.  Fiok  ttbertragen  woiden. 
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Der  HilfiibibKothekar  tu  der  KßnfgHcben  Bibliothek  «n  Berttn  Dr.  J. 

T'riosack  lint  dt-n  Auftr:»^'  erlKiItrn  bis  zum  I.JiiIi  d.  .T.  bei  der  Bibliothek 
des  proulaiscbeo  Uistoriscben  lostituts  ia  Born  tätig  zu  sein. 

In  Berlin  atsrb  atn  15.  Januar  der  frUhere  Oberbibliothekar  ao  der 
rnlversitätsbiblloflifk  Profissor  Dr.  Ferdin:in  d  .Xsrlu-rson.  in  weiten 
Kreisen  bekannt  als  Begründer  tmd  Herausgeber  dos  Universitätskalcnders. 

Der  im  Angust  v.  J.  an  der  Königlichen  nnd  UnivöaltlUabibliothek 
Breslau  cin-rctTetene  Volontär  Dr.  6.  Frinkenst  aus  Geaundheitarttekiiobten 
wieder  an?<gt^cbieden. 

In  Halle  starb  aui  29.  DeaemberlOOS  der  Blbfiothekar  an  derUniTer« 
altätabibliutlirk  Dr.  .Alfrt^'d  (»ekler. 

ZeitiiuKsnacbrichten  zufolge  tritt  der  Oberbibliotbekar  der  Hof-  und 
Lande.<«biblinthek  in  Karlsrahe  Geh.  Hoftat  Dr.  Wilhelm  Brambaoh  In 
den  Kuhestaud. 

Dem  Oberbibliotbekar  a.  D.  Dr.  liudolt  Heicke  in  Königsberg  ist 
aaa  Anlafs  der  Kantfeier  das  Prädikat  Professur  beigelegt  worden. 

An  der  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek  MUnchen  wnrden  am  1  .Tannar 
die  Praktikanten  Waltor  Fischer  und  Karl  Rüttger  zu  Ass^isteuteu  ernannt 

In  Münster  i  W.  starb  am  25.  .lanuar  der  Oberbibliotbekar  an  der 
Universitätsbibliothek  Dr.  üeinrivh  Detmer. 

Der  Oberbibliotbekar  der  Ort»f8horzogl.  Bibliothek  In  Oldenbnrpr  Dr. 
R.  Hosen  ist  zum  (Jebeimen  IfogicniiifrsnK  berirdcrt  uordou. 

Bei  der  Universitäts-  und  iKandesbibliothek.  in  Strafsburg  wurde  dem 
Oberbibliothekar  Prof.  Dr.  O.  Meyer  der  Preafslsche  Rote  Adlerordea 
IV  Kkiss.-.  den  wissensrhuftliihcii*  Hilfsarbeitern  Dr.  Klein,  M»  iitz  und 
huhneider  der  Charakter  als  Kaiserlicher  Bibliothekar  und  dem  wissen- 
achaftliehen  Hilfsarbeiter  Bibliothekar  Dr.  Menta  der  Kronenorden  IV.  Klaam 
verlleluTi. 

in  Weimar  leierte  am  24.  Januar  der  Oberbibiiothekar  der  Grofeheno^ 
Bibliothek  Geh.  Hofirat  von  Bojanowaki  nnter  allgemeiner  Tellflahme  den 

70.  Geburtstag. 

An  der  Umversitätsbibliothek  Basel  sind  Prof.  Dr.  Gustav  Bina 
nnd  Privatüü?.ent  Dr.  Jak.  Sc  im  eider  /.u  Bibliothelcaren  ernannt  worden 
O^taterer  iu  eiue  neiipesrhatfeiu'  Bibliothrk.jrsreHf). 

Zum  Vorstand  der  Bibliothek  des  India  Ufrice  in  i.,ondon  wurde  au 
Stelle  d<  s  sorUekgetretenen  C.  H.  Tawney  des  bisherige  awdte  Bibliothekar 
F.  W.  Thomas  ernannf 

Am  IS.  Januar  starb  im  11.  Leben.njahre  Sandf»»r»l  Arthur  Strong, 
seit  1897  BiUtotbekar  des  englischen  Oberhauses,  vorher  Bibliothekar  des 
Herzogs  von  Devonshire  in  Chatsworth. 

Zum  Nachfolger  Ulysse  Huberts  als  Inspecteur  gen6ral  des  bibliothcqnes 
ist  der  archiviste  palöogranhe  (Mamille  Bloch  ernannt  worden. 

Zum  Bibliothekar  der  KöDiglichen  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Stockholm  ist  an  Stelle  des  nnnmehrigen  OberbibUothekara  der  KttnigUehen 
Bibliothek  Dr.  E.  W.  Ihdil^^ren  der  biaherige  Amanoenais  der  Blblfothek  Dr. 
J.  A.  Bergstedt  ernannt  worden. 


Bitte. 

Phil.  Wackeruagel.  Das  deutsche  Kirchenlied  Bd  S.  501  zitiert  als 
Quelle  für  die  drei  Pestlicder  Zwinglis  »Zürcher  Gesangbuch  {\bm).  b». 
Seite  CCCLXI".  Da  das  Buch  iu  Zürich  nur  uuvoUstiiudig  vorhanden  ist  (in 
eiuem  E.xeuiplar  der  Kautonsbibliothek.  dem  die  beiden  ersten  T^lätter  fehlen), 
bitten  wir  alU'ällige  Besitzer  vollständiger  £xeini)I:ire  um  ^^etuUige  Angabe. 

Ötadtbibllothek  Zilrioh. 


T«rljig  von  Otto  HutMMwIt*,  Litpsig.  —  Dniek  Ton  BhiliuAt  Kun»,  Halle. 
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JÜnireMr  AntlaiUlP       Sprachen-  nnd  guten  Literatar- 
~— —         ^         kenntnissen,  in  Katalogisierung  und 

allen  vorknmuienden  Arbci!.  i:  L;  v  ;unl'  rt  lif,  fjostiitzt  auf  la  Kefe- 
leaiea,  Jetst  oder  später  dauernde  Stellung  in  einer  Bibliothek. 
8iudieiid«r  ist  repifBentattomtühig,  flotter  und  mlbstindiger  Afb^ter 
und  reflektiert  auf  besseren  rosten  mit  eutsprechendcm  Ocluilt. 
I^etreffender  würde  sich  auch  zur  Verwaltung  einer  Privat-  oder  Ver- 
einsblbliothek  eignen.  Sicherheit  könnte  ev.  geleitet  werden.  Oefl. 
Offerten  unter  0*  U»  81  an  die  Expedition  diese«  Binttee. 


Junger  Buchhändler, 

gelertittr  Auti«niar  uud  Kunsthändler,  iiu  Verkehr  mit  Bibliotheken  vertraut, 
sncht  danernde  Stellang  als  Bibüuthek.s-Assiatent.  Oflferten  erbeten  unter 
F.  Nr.  1  «n  M.  Kttmer^  Lelpii^-GoUie,  Menekeetnese  4111. 


J.  JB.  Metoler'acMer  Verlag  in  Stotigart. 

Eisoldeiien:  der         Brtte  blf  nrnte  Halbband 

—  Aal  Ui  Bonütlaiiu  — 

von 

Pauly-s  Real-Eiicyclopädie 

dttz  cla.«sisc3xorL  .^1  text-o.m.s-wissezisclia.ft 
in  neuer  Bearbeitung  unter  Kedactiuu  von  Georg  »issowa. 

Utber  100  Mitarbeiter,  Autoritäten  auf  den  Gebieten  der  Geographie  und  Topo- 
graphie, Geschiclitc  iiml  Prosopographic.  Litteraturgescbiclite,  Anti(iuitUten, 
Mythologie  und  Kultus.  AruLaulugie  und  Kunstgcychietito.  Dii\se8  monumentale 
Werk  Ist  auf  10  Hände  (zu  U(>  Bogen)  berechnet  und  luM  t  in  hfichst  wert- 
volles BestandstQck  Jeder  philologischen  iiibllolliek« 

Preis  des  VoIHtandes  M.  ."tu.—,  des  Halbbandes  M.  15.—. 
Femer;  Supplemeiithelt  1.   Aba  bis  Demokratia,  Preis  M.  5.— 


Jacques  Rosenthal,  10  Karlstrasse  10,  München. 

In  etwA  swei  Monnten  wird  bei  mir  eiseheinen: 

Prof.  Dr.  Dietrich  Beiebling,  Appendices  ad  IIainii-Copin;ri  ri  Keper- 
^    torium  bibliographicnn],  Additiones  et  euieiKliitlnnes,  Fasciculus  1  (Naeli* 
trüge  zu  Uain-Copinger,  Znsätze  uud  Verbesserungen.   I.  lieft). 

Der  durch  seine  Forschungen  auf  den  Gebieten  des  mittelalterlichen 
Unterricbtswesens,  des  Ilnmanismus  und  der  Bibliographie  rtibmlichst 
bekannte  Verfasser  wird  im  1.  Abschnitt  des  angekündigten  1.  Ifcftis  seiner 
Nachträge  die  bibliographische  BescÄureibong  von  etwa  3Uü  lueonabcln  bringen, 
dfe  bei  B sin  und  dessen  Fortsetzer  Copinger  flberhanpt  nicht  veneeichnet 
s'[i)<\.  Der  2.  Abstlinttt  wird  in  ungefähr  gleitlier  Anzalil  die  nähere  He- 
schreibung  von  Frühdrucken  enthalten,  die  von  den  genannten  Bibliographen 
nnffeniin  veneiehnet  idnd.  Die  betreffiwden  Inennabein  sind  aus  versohiedenon 
Bibliotheken  ItaHens  sowie  ans  PrivatbesitE  geaammeit.  Weitere  Ilefte  werden 
baldigst  folgen. 

Der  Preis  des  ersten  Heftes  ist  noch  nicht  festgesetzt.  Er  wird  etwa 

t.  bis  !>  Mark  betragen. 

Da  das  ausseiet  wichti^^e  Buch  nur  in  kleiner  Auflage  gedruckt  wird, 

so  dHrftc  eine  reclit  baldige  Bestellung  angezeigt  sein. 

Mttueheu»  10  Karlstr.  10.  Jacques  fiosenthal. 
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Hervorragende  Gelegenheitskäufe  für  Bibliotheken. 

ADZefsren,  CJüttiDgi^che  Gelehrte,  tinter  Anfsieht  der  Künigl.  r.f>sellgcbaft. 
der  Wissenschafuso  lirsggb.   Jhrgg.  lb»ii;i,9ö.  Statt  72o.—  uur  220,~  Mk. 

Arneth,  A.  V.,  Maria  Theresia.  lO  Bde.  Mit  Porträt.  Wien  1863— 79.  Hft. 

Statt  156.—  nur  25.— Mli. 
BartHch,  A..  Peintre  gravear.   2t  Bde.  Iir:i7  Bdo.  mit  At1a.s  Leipzig 
Ib66/7ö.   Orig.-Lnbde.   Neu!  Nur  135.— Mk. 

EltHSh  VL  früher*  Eacvolopädie,  cplt  soweit  enebleneD,  geb.  !d  Hlbfrzbde. 
und  in  Ilihlubde.  Nur  225.—  Mk. 

Fontane,  Tb.,  Gesammelte  Romane  und  £iaähluiigeii.  Berllii.  12  Bde. 
Orig.-Lnbde.   Wie  neu!  Statt  83.-  nur  22.-  Mk. 

Geschichte  der  deutschen  Kunst.   5  Bde.   (Düi^me,  Baukunst  — 

Jauitscbek,  M;ilerei.  —  Liitzow,  Kupferstich  und  Holaschnitt.  —  Hude, 
Plastik.  —  Faike,  Kunstgewerbe.)  Berlin  18bü.  Fol.  Eleg.  geb.  Tadello» 
Den!    Auagei.,  priloht  anageBt  Werk  mit  sablr.  Tafeln  und  Textabb. 

Statt  107.—  nur  36.-  Mk. 

Forschungen  zur  dentsohen  Geschichte,  hrsg.  von  der  bist.  Com.  bei  d. 
K.  B.  Akademie  d.  WisBensebafteD.  Bd.  I/XXVI  u.  Reg.  z.  I/XX.  l  S(i  1  »> 

Statt  264.50  nur  160.—  Mk. 

KÖnnecke,  G.,  BUderatlas  *.  Qesobichte  d.  deutsoheo  Kationallitteratar. 
2.  A.  1895.  Fol.  Or;.-Hli.  Wie  neu!  Statt  28.— nur  20.>- Mk. 

Kttrschner,  j.,  Dentsehe  Nattomlliteeiatni.  Vollständig  in  222  lllbfrzbdn. 
Tadillo;^  neu!  Statt  77  7  —  nur  500.— Mk. 

Kutsehuiaun.  Ph.,  Geschichte  d.  Deutschen  lUustraüuo.    2  Bde..  1900. 

Orig.  Bde.  Wie  neu  I  Statt  40.—  nor  18^  Mk. 

Manrer,  G.  L.  v.,  Geiebielite  der  Stüdteveriässiuig  in  Deutschland.   4  Bdo. 

1869.   Illbfrzbd.  Statt  53.-  nur  24.—  Mk. 

Menzel,  Adolphe,  Illustratious  pour  les  oeuvres  de  Prüderie  le  Grand. 
4  volumes.  Selten  1  Nor  450.—  Hk. 

Monatsschrift  Ar  BaadelReeht  ood  Binkvesen  Thrgg.  1-1  iS92- 
1901).   geb.  Statt  ir.o.—  nur  5)0.—  Mk. 

Mather,  K.  D.,  Dtöcb.  Bücher- iliustratluu  d.  Gutbik  u.  d.  I  rüb-Kesais^nce. 
2  Bde.  Stitt  120.—  Bor  80.-  Mk. 

Pftlly  KunstieltBobrift,  Jhrgg.  I-V.  Berlin  ISS3-19()0. 

Statt  375.—  nur  100.—  Mk. 

RoilTOyre,  E  ,  Connaissances  nfoMmfrea  i  nn  bibliophile.  10  Bde. 

Statt  80  —  nur  40.—  Mk 

Sammlung  nat-ökon.  u.  Statist  Abbdlgn.  d.  Staats wiss  s, minar««  7  Halle 
Bd.  1—32.  Statt  24L     uur  l<»0 — .Mk. 

Studien,  staatsviss ,  hrsg.     Elster.  Bd.  1—7.  Statt  101.—  nur  70.—  Mk. 

Vehse,  E.,  Gesch.  d.  dtschn.  Höfe.  22  Bde.  cplt.  geb.  Statt  202.—  nur  75.-  Mk. 

Westphalen,  E  .T.  de,  Monumenta  iaedita  remm  Oermanicarnni  1  vols 
Fol.  Lips.  1739; 4 5.  Selten!  Nur  40.—  Mk. 

Woltmann,  A.  n.  Woermann,  K.,  Oeseb.  d.  Malerei.  4  Bde.  1870-88. 

Eleg.  geb.  Statt  74.—  uur  40.— Mk. 

Zeitschrift  f.  d.  ges.  riandelsrecbt.  Hrs^  v  L.  (n.ld.^chmidt,  Fr.  v  Hahn, 
H.  Kcyssner  u.  s.  w.  Bd.  1— 4u,  m.  Registerii,  Geoeralregbtera  u.  12  Bei- 
higeheften.  1858/02.  eplt.  gebnnden.         Statt  725.—  nur  286.—  Mk. 

Katelo^e  über  alle  Wissenscbaften  gratis  und  franko. 

Max  Perl, ,         Berlin  W.  leipziger. 

^^^^^^^^  haacllung  ^zi^^i^z:!^  Strasse  89. 

^=  Ankauf  von  Büchern  und  Bibliotheken.  ^= 

Mit  zwei  Beilagen  von  Georg  Keimer,  Berlin  (Kants  Werke)  und 
Fr.  Tlaweg  ä  Sohni  BraniiMliweig  (Wissens«^). 

]>nok  *«■  Bbifeifd«  Kami,  Oilla  a.  B. 
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Bibliothekswesen 


Begründet  von  Otto  Hartwig 


Hmiiflg«g«beii  untor  XltwtrkaDg  tMx^icihm  Faohgmoasen 

dM  fia-  und  AiislaiideB 


Dr.  Paul  Schwenke 

AbteUungadirektor  der  KtfnigUoheii  Bibliothek  ia  Berlia 


XXL  Jalirgang 


4.  Heft 


Aprü  1804 


!nh»lt: 

VaiMieboU  der  gedruckten  Sohriftau  de«  Amln  iui  Uuiieuiiti.'in  vi<ti  Karl»udi  von  E.  Frey« 
«od  B.  Bftrf».  S.  IM— 179.  ^  Jacobus  Kepoi  vou  Otto  Clomea.  8.  17t>— IrtS.  —  Die 
lareDtarUierang  iUejrer  deutecbcr  Handtchrliten  vuu  Konrad  ßardach.  S  l!i3— 187,  — 
ReMDaionen  ond  Anselgeo.  S.  1H7— 191.  —  Umichan  and  nene  Nachrichten.  S.  — 
Keae  Bücher  und  Aafattzo  cum  RIbliotbek«-  und  Boubweaen.  S.  I9i~i0'.  —  Aoltqnariacbo 
Xntolof».  8. 107.  —  PtnoMklBMlulelit«!!.  &  «07— 2M.  —  BlbliottaoluunreiMmmtaiic  IMX. 

S.  SM. 


Leipzig 
Otto  lUrrassowitz 
1904 


J 


Ueschiussea  uu  2U.  Män  ldo4. 
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Voranzeige. 


Versteigerung  der  Bibliothek  Kürscfiner. 


£nde  Mai  dieses  Jahres  werde  ich  die  nmfang- 
rciche  Bibliothek  des  zu  Eisenaeh  verstorbenen  Ge- 
heimen Hofrats  Professor  Kflrsehiier  rersteigem.  Der 
Katalog  dieser  in  ihrer  Art  bedeutendsten  dentsehen 
Piivatsammlnng,  der  Ende  April  erseheint,  trird  ent- 
halten: 

Seufeehe  Llfferafur  des  18.  u.  19.  Jahrhundarfs 

mit  reieben  Abteilangen  Goethct,  Iffland,  Wagner  etc. 

Die  TheeterB^schiehfe  dieser  Zeit 

in  grösster  Reiehhaltigkeit  an  Flngsehriften,  Mono- 
graphien,  Manuskripten,  KnnstblAttern  ete. 

Den  handschriftlichen  Nachlese  Maler  Müllers 
und  N.  Qöfs. 

Eine  Autographen-Sammluns  von  Bedeutung. 

£ine  Sammlunfi  auf  den  Krieg  70^71  besügüch. 


Interessenten  bitte  icii  um  baldige  Aufgabe  ihrer 
werten  Adresse. 

G.  6.  Boeroer,  Leipzifl,  Nürobsrgsrstr.  44. 
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Bibliothekswesen. 


Yerzeichiiis  der  gedrockieu  Schriften  des 
Andreas  Bodenstein  Ton  Knrlstadt. 

Vorbemerkung.  Die  beiden  untei zeichneten  Verfasser  hatten 
im  eincelnen  die  Arbeit  so  unter  sich  geteilt,  dafe  Dr.  Freys  die 
ganie  im  eigeBtliehai  Sinne  bibliographiBche  Arbeit  (Anfteielinan^ 
der  Titel,  Beschreibung  der  Drucke  und  Bordliren)  leistete,  während 
die  historisch -chronolD^isoIuMi  Hemerkungen  von  Dr  \l:\Ti^e  herrühren. 
Dr.  Barpe  hat  aiidi  die  verschiedenen  Ausgaben  fresaiuiueU  und  das 
Vurhaodeotiein  der  Drucke  auf  den  ßibliothckeu  kuuätatiert  —  mit 
Ansnahme  der  Hflneliener  nnd  Wflraburger  Biblioflieken,  fttr  welehe 
diese  Eonstatiernng  Dr.  Freys  TOniabm.  —  Um  die  Bestimmung 
der  Drucke,  d.  h.  ihre  Zuweianng  an  beBtimmte  Draolier,  haben  sich 
beide  Verfasser  bemüht. 

In  der  Liste  der  Fundorte  der  einzelnen  Drucke,  die  naturgem&fs 
keinen  Anspruch  anf  Vollstlndigkeit  maeht,  beieiehnet: 

Bainberfj  die  Kgl.  Bibliothek, 

Basf'l  (Ii-  rniversitätöbibliotliek, 

Berlin  die  Kgl.  Bibliothek, 

Breslau  ät  die  SUdtbibliothek, 

Breslan  Ü.  die  Kgl.  und  üni?eraitit8b{bliothek, 

Dreiden  die  Egl.  öffentliehe  Bibliothek, 

Erlangen  die  Kgl.  Universitätsbibliothek, 

St.  Gallen  die  Stadthibliothck, 

Gotha  die  Herzogliche  Bibliothek, 

Halle  die  Kgl.  Universitätsbibliothek, 

Hambarg  die  Stadtbibliothek, 

Helmstedt  die  ehemalige  Universitätsbibliothek, 

Leipzig  St.  die  Stadtbib1i"f](''k, 

Leipzig  U.  die  üuiverbitätsbibliothek, 

Lllbeok  die  Stadtbibliothek, 

Mllnehen  8t.  die  Kgl.  Hof-  und  Staatsbibliothek, 

München  U.  die  Kgl.  UniversitätsUbliothek, 

Nflrnbfitr  die  Bibliothek  des  Germanischen  Natioiialmuseums, 

Rostock  die  Grofsherzogliche  Universitätsbibliotliek, 

Kothenburg  o.  T.  die  Gymnasialbibliothek, 


XXL  Jahrgang. 
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Strafsbarg  L.  die  Kais.  Universitilt«-  und  Landesbibliothek, 

Strafeburp:  W.  die  Bibliothek  de?  Tli-ol  StadienstifteB  sa  St.  Wilhelm, 

Weimar  die  (irofslierzogliche  Bibliutliek, 

Weroigerode  die  Farstltch  Stolbergische  Bibliothek, 

Wiea  die  K.  k.  Hofbiblfotbek« 

Wittenberg  die  Hibliothek  der  Luther- Sammlnilg, 

Wolffnbflftf»!  die  Mprz.ii^liclif  nibliutlick, 

AVürzliur^^  die  Kgl.  iJuivereitatHbibliothekf 

Ztiiich  C.  die  Cantonalbibliothek, 

Zttrioh  St.  die  StAdtbibliothek, 

Zwiokaa  die  Rnt^schDlbibHothek. 

In  den  bibliojf;rnphi=;rhpn  T^r-sclircibnnjroii  ist  Ootisdi  lind 
Schwabacher  durch  Fraktur  wiedergegeben,  die  Abbrcviatareo  mit  p 
unterschiedlos  durch 

1.       intcntionibu«  {  Opu[culii  SRgH  Vnbree  Ooben«  |  flrin  (SarU 

ftabij.  conipiliitnni  [Ij  ob  '  3cl!  cmnio*:  ^fiomc  ccmobitatc  I| 
3bem  I  ^oüc  boctoiie  jolibani  ^fincniam    .'öoc  niliil  ccrnc« 
fupcrcfi'c  Iib:o  |  9Jom  facri  Xbontc  plamii  labojce  j  cümuie- 
mo2ai:c.  |;  3^etn  ab  £ccto2cm.  j  2aioi  amanbc  rubt  ne  com- 
moueare  9Rineiua  |  Duam  fubito  ^Ua9  tem^ote  biua  bebH  | 
Sccipe  fuIgentiS  logicc   niunufcu(a  :  poftbac  |  ^ccipicd  rutilo : 
tnunfra  bigno :  ^owc  '  ^^Hci  tamcit  5:^omQö  bebit  i  celeftid  W^tXiß  | 
^^Jerge  üiam  Jriuic  bcinbc  cacunicn  nbt  |} 
40.   50  foliierte  BIL    Sign.  3Uj  —  ^niy,   die  liogeu  2i  bis  & 
haben  je  6,  der  Bogen  ^  hat  8  B11.   Ohne  Kustoden,  mit  Randnoten. 
Schwnliucher.  —  Hl  Iv:  ?lcutiffimo  artif  pfcffori  Sbiifto  j  fcro  Sertoiio 
aüiV>  id)a\)pdcv  (Mallenfi.   oiro  cclclurrro :  fau  |  tOlt  ^ngulori.  SKagiftcr 
Slnbrcoe  Jöobcnftcin  H.  "i?.  ^.  I'  ti.  noch  34  Zz.   —    Der  Text  sclhät 
beginnt  Bl.  4v:  Clueritur  otiü  ^ogica  [it  ^ncipa-  j  litet:  be  pnmi^  inten« 
tioniba  I  H  ^Crgumett*  ^mil  t  \'baf  autotitottb9  i  rone  p§  affirattua  | 
u.  noch  33  Zz.  —  Bl.  50  r  Z.  24:  35atü  Sittenburgc  in  cbibusS  nofhci«. 
Mnno  biti.  SK.  X.  üij.  [  in  fifto  fiaurcncii  q  fuit.  i\  Hugufti.  ||  .  .  .  - 
Z.  37:  ^mpffiim  l'ip^f  p  iUedc^iare  f  Öotter.     —  Bl.  50  v:  (Jf temporale 
^icarbi  ©b.niU]  4>C£afticon.  ||  u.  nueh  12  Zz.  Hest  der  ä.  leer.  [Leipzig, 
Melchior  Lotther.  1507,  10.  August.] 

Riederer,  Veraoeh  eines  ▼oUstäadigeni  Veneichniasea  von  Andr. 
Garlstadts  Schriften  (in  dessrn  Abli.mdlungen  aus  d.  Kirchen-,  Bücher- 
u.  (?elprten-rTe<»ehich(.'.  ^tüfk  4.  Altdorf  17G9.  8.473—199)  Nr  1; 
G.  Bauch.  Aiulrt'as  Carlotadt  als  iSchulur-tiker,  in:  Zeitpchrift  für  Kirclieti- 
geachichte.  Bd  Ib.  1898.  S.  40 ff.  —  Breslau  L.  Leipzig  L'.  Wuiiburg. 

S.  [Rot:]   DDSTmCTIONES  |  THOHISTARVM:  j|  [Schwarz:] 

jToD.ayi  r.ai  x/i.tcoqo^  rcv7]()  f/a?.ii  xcjqiüi'  f^t.trr  \  huc  elt: 
latino  carmine  |  Saepe  ctirim  elt  olitor  valde  opportuna  iocutus  [' 
Magiftri  Kicardi  Sbrulii  Tetraftichon  j  Ad  Leotorem.  j  Vt 
lepldni  notie  blaaditBr  nbiqj  cttelliu  |  Et  fenu  ignotoi  mord«t 
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nbiqj  viros  |  Sie  plus  liiino  notnm  laodabit  qsASqf  libellmn  | 

Ignotumq;  (fcio)  dilaniabit  atrox.  ||  Maisriftri  Andreae  Bodenßeio 
Trochaicfl  |  Sotadicfl    trimetrfl    acatalecticfl    ad    occipicii  | 
pnnctores.  |  Irruunt  c&nen  :  edaxqj  linor  :  iu  qnos  |  Noiciunt, 
nihil  valet  probare  linor  [  Eft  enim  uetns  nigre  modus  loqnele  | 
Tnrpiter     obloqni  innat  prophanos.  |{ 
4«,  30  BlU  welche  von  Bl.  2  r — 29  r  nnten  rechts  mit  BuchstabeD 
(A — Z,  aa — zz,  a—i)  pag:inierf  sind     Olmo  Kustoden;  mit  Randnoten. 
Antiqua  —  Bl.  Iv:  Ad  Lectorem  Kicbardus  8brulius,  |  IV  lector  motiitum 
nelim  parumper  |  ■  .  .  —  Z.  20:  Andreas  Bodenllteiu  ad  Tbumiltaä  j 
Scotillas  faoili  eredam  didieifle  labore  |  n.  noch  14  Zs.  —  Bl.  2r: 
DISTINCTIONES  SIVE  FOKMALITA  |  tes  Thomlftarfi.  Qnas  in  Tiiani, 
ex  8.  T.     eius  j  imitat.rj  dicti.s  ....  |  ...  |  ...  |  .  ..j  ...  |  ..  . 
M.  Andreas  Bo  |  denitein  ( ':iioli'tatcnn=?  Barme  theologiae  baccal aureus  | 
imbecillis  coUegit.  \  u.  nocii  28  Zz.  —  Iii.  29  v  Z.  34:  .  .  Sit  doctrina 
procnl  Ghrilto  contraria  nofhro  Ca- 1  ins  in  exi^uo  tellabor  eorpore 
laudes.  ||  II  Impreffum  SBittenburpii  per  Joannem  |  Gronenberg.  Anno 
.M.D.VIII.  ;  III  K.-iUndas  Janna:  ||         Bl  30r:    Ad  Illiiftriffimu. 
D.  D.  Friderieü  :  ducem  Saxoniae.  facri  j  romani  imperii  prefectü  pretorio 
&  principem  electore  |  ...  j  .  .  .  |  .  .  .  j  .  .  Andreae  bodenfteini 
Garolttatini  Sapphica  |  eplä  eömendantis  fefe  eins  celfitndinL  |  n.  nooh 
3S  Ix.  —  BL  30v  im  oberen  Teile: 

dei     filins  Jefoa 

Mnriae      ulin^  Sc     Daaid     filins  & 
muüdi  rex 

Gans  unten: 

ABK    mm  -^n 

[Wittenberg,  Jobann  Grunenberg.  1508.] 

Kiederer  Nr  2.  Vgl.  Bauch  a.a.O.  8  46(1  Die  hebräischen 
Lettern  am  8chInsBe  sind  die  frtihesten,  welche  in  einem  Wittenberger 
Drucke  vorkommen.  —  Berlin.    Breslau  U.    Leipzig  U. 


3.  9.  «nbtee  (Sarotfttttiiti  bocto«  |  RIS  ET  ARCHIDIAGONI 

WITTEN- 1  BVRGENS18  :  CCCLXX  :  ET  APOLOGE-  |  tic^ 
CÖclufirieB  ])  facris  literis  &  Vuitten- 1  bürgen,  ita  edit^  vt  & 
lectoribus  |  pfutur^  fint.  ||  Paemlo  legittime  dooeote  |  pali- 
nodiam  cano.  || 

4<i.  S0B11.  Sign.Aiij— EiQ.  ObneKnetodennnd  Randnoten.  Antiqna. 
—  Bl.  Iv:  D.  Andreas  Bodenftein  Carolftatinns ,  rel^Ofuris  nönullis  | 
fubfcribt'dis,  cöclufiöes  .  ccclxx  .  fubiectas,  aduerfus  eos,  qui  ]  ...  Z.  29: 
1).  Nicalms  Claii  Hcrczbcrgefi.  philofophif  Mgf  ]i  bacca-  |  laureatu  in 
Theologia  relpondebit  ^  alii.  ||  —  Bl.  2r:  i  Textus  Bibliae  per  eccle- 
fiafttenm  doctore  allegatua,  plus  |  valet,  ac  ▼efaementins  Trget,  qj 
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difitnm  [!]  allegantis.  |}  jl  noch  31  Zs.  —  BI.  19r  Z.  31:  f  Dat^  Vaitten- 
burg^,  caufa  exercendi  in«;^nij.  Die  vpro  ix.  j  Menfig  Maij,  ANNO  Dfii, 
M,  D,  XVIII,  |j  —  Bl.  20  r  Z.  24.  II  ilabes  candide  lector :  Conclaf ionea 
CCCCVI,  I  quas  lege:&  me  dilige,  atqr  foelieiter  viiie,  ||  UlmprelT: 
YnittonbnrgU  per  Joanne  ViridimontenÜ,  |  Anno  falntiB,  D,  XVm,  |j 
—  Bl.  20v  leer.    [Wittenberg,  Johann  Gmnenberg.    1518,  9.  Mai.] 

Auf  dem  Titel  sind  370  Thesen  angektindigt.  Aber  es  fol2:en 
im  Druck  380  fortlaufend  numerierte  Thesen.  Doch  ist  —  wohl 
▼erselientUch  —  ^o  87.  These  fibersprungen ,  so  dais  es  in  Wnhrheit 
379  Thesen  sind.  Dann  soMiefsen  sich  noch  S9  Naehtngstheeen. 
Als  Gesamtsamme  ergeben  sich  379  -f-  26  =  405  Thesen  (nicht,  wie 
am  Ende  des  Druckes  arif^'Ofrf ben  ist,  406).  —  Die  Disputation  Ober 
dieselben  wurde  begonnen  bei  der  Promotion  dea  Nicaaius  Olaji  ans 
Hersberg  sam  biblischen  Bncenlanrens  nm  14.  Hai  1518.  Vergl. 
Förstemann,  Llber  decanomm  S.  S9,  daau  den  Schlnfs  der  Vorrede, 
wo  Carlstadt  diese  Disputation  als  bevorstehend  anktindigt.  —  Der 
Neudruck  der  Tlicsen  bei  Löscher,  Reformations-Acta  II.  67 — 104 
legt  den  Gengenbachschen  Sonderdruck  eines  Teiles  der  Thesen 
(vergl.  Nr  4  nnseres  Veneichnisses)  sn  Grande  und  fKgt  die  ttbrigen 
Thesen  nnserer  Gesamtansgabe  im  Nachtrage  an.  In  Wahrheit  Ist 
unsere  G(  >amtaiistraV)C'  zuprleich  die  Originalausgabe  und  die  clnzipre, 
deren  Veruti'eiitliclnint;  Karlstadt  vornahm.  Deutsch  linden  sich  die 
Thesen  bei  Walch  XVlil.  Sp.  656flf. 

Biederer  Nr  7;  Panser  Annales  IX.  73. 40;  fijiaake  in  der  Weimarer 
Lutherausgabe  II.  153.  Anm.  1.  —  Gotha.  Helmstedt  Mttnchen  St. 
und  U.   Nttrnberg.  Zwickau. 

4.  doTitrn  T  ^Pöiine  |  Kckiü  Ingoldftadienfem.  D.  Andicae  Boden  | 
(Iteiu  Arcliidiacoui  luittuubergenris  Apolo- 1  gcticae  propofitiones, 
pro  RenerSdo  patre  D.  |  Martino  Luther.  []  [Zierleiste.]  || 
luittcnbcrgf.  VII.  Me  |  Menfis  Jniy.  Anno  dominl  M.  |  CCCOC. 

XVIII.  II 

Mit  Titclhordflre  (Aufsenrand  135  :  11  3  mm.  Bchrirtfcld  87  :  82  mm). 
Ftlnf  nnzusauimeuhaitgeudc  Lti&ten,  von  deueu  die  fünfte  in  der  oben 
angegebenen  Weise  das  Schriftfeld  durchquert  und  ebenso  wie  die 
Kopf-  und  Fufäleiäte  zwischen  den  schmäleren  Seitenteilen  steht.  Von 
den  It  tzfercn  hat  da>  r*'r1iff'  einfache  weifse  Arabesken -Dekoration, 
das  linke  ein  um  einen  Uuiineu  Baumstamm  laufendes  Band.  Das 
gleiche  Motiv  ist  in  der  mittleren  Leiste,  während  Kopf-  und  Fufs> 
leiste  distelihnliehe  BiAtter  und  Blnmen  enthalten,  in  deren  Mitte  sieh 
unten  eine  Eule,  oben  ein  etwas  grOlserer  Vogel  befindet  Alles  auf 
weifsem  Grund. 

4*.  8  Bll.  Sign.  Aij — Biij.  OÜDe  Kustoden;  mit  Randnoten,  sowie 
Selienflberschriften  auf  Bl.  2v— 7v.  Antiqua.  —  Bl.  1t:  AD  LECTO- 
REM.  ,  [c)ONCLV8IONE8  Renerendi  patris.  D.  |  n.  noch  85  Zt.  — 


Bl.  2r:  IkIEVLKE^DVS  Pater  doctor  {  Martiuus  Luther,  difputatiois 
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AiM  I  n.  noch  88  Zs.  —  Bl.  7r  Z.  19  (Seitenflbtrsclirift  niehi  mit- 

gesählt):  mag,  nec  prorequlmar  fophifmata.  ||  Raptim  ex  tüittenbergk. 
VII.  Die  I  Mcnfis  Julij.  Anno  domini.  j  M.  rC('('( '.  XYIII.  "  Rest  der 
8.  a.  Bl.  8r  leer.  -  Hl.  Hv  enthält  einen  ilolzj^clinitt  ( I  38  ;  105  mm): 
Im  Ilintergruude  eine  un  einem  Flosse  liegende  Stadt,  hinter  der  sich 
ein  Berg  mit  Barg  erbebt  Darflber  an  Himmel  swiseben  Sonne  nnd 
Mond  in  einem  Wolkenkranz  die  Dreifaltigkeit:  Gott  Vater  hält  den 
Crucifixns  in  seinem  Schofse,  nnf  dem  r.  Kienzcsbalken  sitzt  die 
Taube.  Im  Vordergründe  r.  ein  biirtiper  Mann  mit  wallendem  (le- 
wande,  der  einem  1.  aitzenden  ächreibendeu  Jünglinge  die  llimmclä- 
enebeinnng  erklärt.  [Basel,  Panpbllns  Gengenbaeh.  1518,  naeb  7.  Jnli.] 

Dieser  Druck  enthält  nnr  einen  Teil  der  Thesen  der  Gesamt- 
ansgabe von  Nr  3  >ind  zwar  die  ?epcn  Joli  Kek  «j^erif htetpi:  welche 
am  7.  Juli  1518  bei  der  Promotion  des  llarthülomäus  Hernhardi  von 
Feldkirchen  zum  Formatus  zur  Disputation  gelangten.  Es  sind  die 
Ummo  102  bis  913  der  üransgabe.  Ibre  Ausgabe  yeranstaltete  wohl 
Wolfgan},'  Capito,  der  auch  die  Vorrede  verfafste,  die  mit  ihrer 
energischon  Rotoniing-  äcs  religiösen  Lalenliewurstscins  grofse  Ueber- 
einstimmuug  mit  seiner  Vorrede  zu  der  Basier  Sammlung  Lutherischer 
Sehriflen  vom  Oktober  1518  aufweist.  In  diese  Sammlung  sind  auch 
unsere  Thesen  wieder  mit  anfgenommen.   Vergl.  Nr  5. 

Jäger,  Andreas  Bodenstein  von  Karlstadt,  macht  8.  11  ^nz  ver- 
kehrte Angaben:  7.  Juni  statt  7.  Juli:  er  hiUt  unsre  Thesen  ftlr  die 
26  (!)  Kacbtragsthesen  und  nennt  als  Gesamtzahl  aller  Thesen  iUlsoh- 
lieh  409  (statt  405).  —  Der  Text  der  Thesen  in  diesem  Gegenbachschen 
Naehdmek  nnd  der  Nr  109  bis  913  der  Uransgabe  (Nr  8)  differiert 
einigermafsen.    Die  Varianten  giebt  Löscher  IT.  87. 

VgL  Luthers  Werke.  Weira.  A.  Bd  iL  S.  154.  Anm.  1.  Biederer 
Nr  Ö;  Panzer  IX.  71.  39.  —  St.  Gallen.    Mflnchen  8t.    Zttrich  St. 

5.  AD  LEONEM  X.  |  PONTIFICEM  MAXIKVM,  |  f  Refolntiones 

difpntationum  de  nirtute  indulgentia  [  rnm  reneredi  patrU  nc 
facrae  Theologiae  doctoris  Mar  tini  Luther  Auguinniani  Vuitten- 
bergenfis.  ||  H  Fratrijj  patris  Süneftri  Prieratis  ordinis  praedi- 
eato-  I  rum  Magiri  [IJ  faori  Palaeij  ad  Ifartfamm  Dialogus.  |{ 
II  R.  P.  Martini  Luther  ad  eum  DialogQ  Rerponfio.  ||  f  (Sontra 
D.  Joannen!  Eckinm  Ingoldftadienfem  So  '  phifticnm  argiita- 
torem .  Apologeticae  propol'itiones  |   D.  Andrcae  Iktdenftein 
Archidiaconi  Vuittebergeü.  jj  11  R.  P.  Martini  Luther,  Sermo  de 
poenitentia.  ||  II  Sermo  de  indnlgentijs.  ||  %  Seimo  de  nirtote 
eicommnnicationis.  I|  H  Deee  praecepta  Vuittenbergenfi  popnlo 
praedicata.  |  Et  alia  ((napdam.  j 
i«.   488  gezählte  Seiten  (häutig  verdruckt,  70  und  71  zweimal 
gezählt)  und  ein  leeres  Blatt.    Sign.  a2  —  z3,  A — Z3,  Aa— Pp3  (Nn 
hat  6  Blitter;  statt  Ff  ist  Ef  gedmcict).   Ifit  Seitenflbersobriften,  Seiten- 
knstoden  und  Randnoten.    Antiqua  und  im  Dialog  mit  Sylvester  Prierias 
noch  Schwabacher.  —  8.  2:  AU  CANDID08  THEOLOGOS.  |  HABfiTIS 
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hic  Renerendi  patris  Martisi  Lnfheri  Theo  { logioafl  luciibrationes,  .  . .  | 

u.  noch  32  Zz.  —  Carlstadts  „Proposiitioncs"  bepnnen  B.  256  (fiilsch- 
lich  226  bezeichnet):  AD  LECTOREM.  |  CONCLVSIONES  Reueredi 
patris.  D.  Martini  La  |  therij  de  uirtnte  indalgentiarum  ...ja.  noch 
24  Zs.;  sie  endigen  8.  279.  —  8.  473  Z.  30  (ohne  SeiteDflbetsebiift): 
Excudebatur  tvpis  hoc  opus  Menfe  Octobri.  |  An.  M.D.  XVIII.  ||  — 
8.  4R8  Z.  17  (ohne  Seitenüberechrift):  SERMONIS  DE  DIONA  PRAE- 
PARATIO-  1  NE  CÜRDIS  PRO  SVSClPiENDO  j  BACRAMENTO 
EVCHARISTIAE,  PER  R.  F.  MARTINVM  LV-  [  THERIVM  HABITI,  | 
FINI8.  II  [BMel,  Job.  Frobenios.  1518,  Oktober.] 

Erste  Sammlung  lateioiacher  Schriften  Luthers.  v  Di)nimer, 
Lutherdrucke  auf  der  Hamburger  Stadtbibliotbck  (Leipzig  1888)  Nr  34 
(8.2122);  Panzer  IX.  118.  120.  —  Ba^el,  Hamburg,  llelmatedt. 
HUnohen  St  und  U. 

6.  ADLEONEMX.  |  PONTIFICEM  MAXIMVM.  \\  11  Refolutkmes 
difputationum  de  iiirtnte  indiiljrenf iarum  |  reuer^di  P:if ri? ,  ac 
Sacrae  Tlieologiae  ductori^  Martini  Lu-  |  ther  Augul'tiniani 
Voittenbergenfis.  ||  %  Fratris  patris  Sylneftri  Prieratis  ordinia 
Praedicatorfl  Majgiftri  faori  Palatij  ad  Martinnm  Dialogus.  || 
11  R.  P.  Martini  Luther  ad  cum  Dialogum  Refponfio.  ||  II  Contra 
I).  Joannen!  Eckinm  Ingoldrtadienfem  Sophifti  '  rnm  ar^tatorem, 
Apologeticao  propol  itiones  D.  Andreae  j  Bodcnftein  Archidiaconi 
Voittenbcrgenrig.  |:  ^  R.  P.  Martini  Lnther,  Senno  de  poeni- 
tentia.  [|  H  Senno  de  indnlgentija.  ||  f  Senno  de  nirtnte  ex' 
cCmnnicationi«.  ||  H  Decem  praeeepta  Vnittenbergenfi  popnlo 
praedicata.  |  Et  alia  (jiiaedam,  || 

40.  192  Bl.  Sign.  2—4.  A  (auf  Bl.  7  beginnend)  — Ziij,  a— hv 
(die  Bogen  B,  D,  F,  H,  Iv,  M,  0,  P,  R,  Y,  a,  c,  e,  g  und  h  haben 
je  8,  der  B<^n  V  6  nnd  die  ttbrigen  je  4  BIL).  Ohne  Knstoden;  mit 
Seitcnttberschriftcn  und  einzelnen  Randnoten  zn  Anfang.  Antiqua;  im 
Dialog  mit  Svlves^tcr  Prierias  auch  Schwabacher.  —  RI.lv:  AD  CAN- 
DIDOS  THEÖLUÜU8.  [j  HABETIS  hic  Reueredi  pris  Martini  Lutherij 
Theologioaa  j  n.  noch  31  Zz.  —  Die  .Propositiones"  beginnen  Bl.  103 
(gen.  R)  ▼  Z.  8:  AD  LEGTORBM.  ||  CONCLVSIONES  Reneredt  Patris 
D.  Martini  Lu  j  therij  ...  nnd  endigen  Bl.  109 v.  —  Bl.  192r  Z.  34: 
Excudt'hutar  typis  hoc  opm  Menfe  Fe-  j  bruario.  Anno  M  i).  XL\.  1| 
—  Bl.  iy2v  (in  der  .Mitte):  LIBER.  |[  Tandidum  ao  liberum  lectorem 
opto.  II  [Basel,  Job.  Frobenios.  151 9,  Februar.] 

Zweite  Sammlung  lateinischer  Schriften  Lntheis.  Ervühnt  bei 
T.  Dommer  S.  Stf.,  Panscr  IX.  120. 143.  —  Berlin.  Mflnchen  St.  und  U. 

7.  AD  LEONEM  X.  |  PONTIFICEM  MAXIMVM.  \\  Ii  Hetblutioues 
difputationum  de  uirtute  indulgentiurü  re-  |  uerendi  PatriB,  ac 
Sacrae  Theologiae  dootoris  Marlini  Ln- 1  ther  Angnftiniani 
Vuittenbergenfis.  |1  II  Fratris  patris  Svlueflri  Prieratis  ordinis 
Praedieatora  Ma  j  gtftri  facri  Palatij  ad  Martinnm  Dialogns.  || 
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f  R.  P.  Martini  Lather  ad  eum  Dtalogrum  Refponfio.  \\  H  Contra 
D.  JoaDnem  Eckium  In<;oldfladienfem  Sophifti  [  cnm  ai^ntatorem, 
Apolo»:jetict'  prüj)oritiiine!<  1>.  Andrenc  |  Hudonftein  Archidia- 
coni  Vuittenbergeui  iss.  jj  1t  K.  1'.  Martiui  Luther,  «Sei  uiu  de  poeni- 
tentia.  ||  f  Sermo  de  indolgentijs.  ||  DSermo  d«  nirtate  ex- 
COmiDluiieationi.v  ^  Dcoem  praecepta  Vuittenbergenri  popiilo 
praedipfttn.  "  *  lU-plim  fr:itns  Sylueftri  Prierati^  Ad  Bene- 
rendü  I'.  jM;ir  tinuiu  i.iiiherium.  |  Kt  aliu  (juaedam.  || 

4".  20U  IUI.  Öign.  2 — 4,  A  (auf  Iii.  7  bejj^Dneod)  — Ziij,  a — i  ijii 
[!J  (die  Bogen  L,  V  nnd  i  haben  je  6,  die  Bogen  B,  D,  F,  II,  K,  M, 
0,  P,  R,  Y,  a,  0,  e,  f  und  h  je  8  BIL).  Ohne  Kustoden,  ait  Seiten- 
ftbersclirifien  und  einzolncü  Handnoten.  Antiqna  und  im  Dialoj^  mit 
Sylvester  Prieria«  auch  Scliwabacher.  —  Bl.lv:  AD  CA NDIDOS 
f  HEOLOGOS.  II  HABE  1 16  hic  Keuerendi  patriß  Marlini  Lutherij  Theo- 
logi  I  Q.  noeh  dl  Za.  —  Die  .Propositioiies''  beginnen  El.  105  (gez. 
R)  V.  Z.  8:  AD  LECTOREM.  |1  CONCLVSIONES  Keuerendi  PatriB 
D.Martini  |  .  .  .  und  endigen  T^l.  lUv.  —  Bl.  200 r  Z.  29:  Excnde- 
batur  hoc  opus  typis  Menfe  Nu 'u  !'«•  Anno.  M.  l>.  XIX.  i!  —  Bl.  200v 
(in  der  Mitte):  LIBEK.  ||  Cauüidum  hc  liberum  lectorem  upto.  ||  [Strafs- 
bnrg,  Matthias  Sehflrer.  1519,  August.] 

Dritte  Sammlung  lateinischer  SehriAen  Luthers.  —  Erwähnt  bei 
V.  Pommer,  S.  22;  beschrieben  von  ITcycr  als  Nr.  aO  (im  Zbl.  f.  Bw. 
Jg.  9.  1892.  S.  269)  nnd  von  Heiland  als  Nr  i*  (in  dessen  „Luther- 
drucken der  Erlanger  UnivereitÄtsbibiiothek"  S.  6  f.).  Panzer  IX.  121, 
144.  —  Breslau  8i  Erlangen.  Lttbeck.  Mflnchen  St.  und  U.  Wflrsbnrg. 

8.  <^i>  PRIM.V  PARS  '  OPERVM  REVERENDI  PATRIS  AC 
SACR.AE  THKOI.OGIAE  |  DOCTOUIS  MARTINI  LV  | 
THEKIl.  AVCVsriXIANI  i  VVITTENBERGENSIS.  ;  Refo- 
lutionea  dirputätioiiuui  de  uirtute  indulgentiarü,  ]  Ad  Leonem. 
X.  Pontifloem  Maximum.  ||  Patris  Fratris  Sylneltri  Prieratfs, 
ordinis  praedicatorum ,  |  Sacri  Palatii  Magiri  [!]  pbati,  ad 
Martinü  über  Dinlnn:orfl.  ']  R.  P.  M.irtini  Lntherii  ad  eundem 
Reiponfio.  \\  Contra  D.  Jo.  Eccium  Ingoiltadienfem  Sophifticö 
argn  [  tatore,  Apologeticae  propofitiones  D.  Andreae  Bo«  |  den« 
Oein,  Aiehidiaconi  Vnittenbergenfis.  ||  R.  P.  Martini  Lntherii 
Sermo  de  Poenitentia.  [1  De  Indulgentiid.  !|  De  Matrimonio 
Sermo.  Germanioo  uerfus  in  Latinü.  |j  Quae  infunt  alterae 
parti,  uidebii^  in  eiu!^  pagella  prima.  jJ  Praepofuimus  materiemm 
[:J  Indicem  |  copiofifTimuaL  || 

4«.  20  ungezihlte  Blfttter  n.  303  bezeichnete  Seiten.    8ifn.  a  3 
bis  e3,  a — s3,  A — ^Püi.  Mit  Seiten-Kustoden  und  -Ueberschriften,  sowie 
Randnoten.    Antiqna.     -   Bl.lv:   AD  CANDIDOS  THi:OI "  ' 'S 
HABETI8  hic  Heuerr«di  pnfris  Martini  Lutherij  theo  |  .  .  .  u.  noch 
33  Zz.   —   Die  „IVopuBitiuueö"  bpk'innen  S.  2fJ:<:  AD  LKCTOKEM.  || 

[cjOnclufionea  R.  Patris  D.  Mariini  Luiherii  |  .  .  .  u,  endigen  S.  27fcS. 
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—  Am  Schlusae  der  „Secnnda  Parb"  S.  687  Z.  2G  fSeitenttberschrift 
nicht  mitgezählt):  MENSE  >fARTIO.  ANMO  M.b.XX.  ||  [Baael, 
Andreas  Cratander.    1 520,  März.J 

Vierte  Sammiuug  iateini&cher  Schriften  Luthers.  —  Erwähnt  bei 
y.  Dommer  8.  22 ;  Panier  IX.  124. 167.  —  MOnelieii  St.  und  U. 

9.  R.  P.  DOCT.  1  MARTINI  LV  |  THERII  AVnVSTlNIAXI 
THEO  '  LOnr  8YNCERI  LVOVBRA  '  TIONVM  PARS  VNA,  !| 
qnas  aedidii  uiqj  in  aonam  prae-  j  lentem  xx.  Catalogum 
earülnerfa  tibi  pagina  indicabit.  \\  ALIO  TOMO,  DOMINO 
VO>|lente  polt  hao  meliora  trademiis,  ot  ab  I  Tolnta  feerint 
eode  autore,  nempe  |  in  Pfalmos  &  Panlom.  [j  BASILEAE 

APVD  ADAM  PB|TRI,  ANNO  DOMINI  M.D.jxX.  MENSE 

JVTJO.  " 

Mit  Titelbordüre  =  v.  Dommer  Nr  103.  —  2«.  26  ungezählte 
Btl.,  542  beMtcbnete  S.  n.  1  BI.  Sign,  aij  — diiij,  A— Ziiij,  Aa— Yyr. 
Mit  Seiten-Knstoden  u.  Ueberschriften,  how'w  Handnoten.    Antiqua.  — 

Rl.  Iv:  rATALOGVS  OFE-  |  RVM  LVTÜERIANORVM  .  .  .  — 
Genaue  Beschreibung  «ribt  Heyer  a.  a.  0.  S.  4<)5  f.  unter  Nr  83.  — 
Die  „Propositiones"  beginnen  S  138:       AD  LECTOREM.  "  [cjonclu- 

fiones  R.  Patris  D.  Martini  Lutherij  de  uirtute  iodul-  |  geotiarnm  .  .  . 
n.  endigen  S.  145.    Auf  der  letzten  S.  Drnckersignet  Petris;  darunter: 

BASILEAE  IN  AEDIBVS  ADAE  PETRI,  |  ANNO  DOMINI  M.  D.  XX,  | 
MEN8B  IVLIO.  II  [Basel,  Adam  Petri.  1520,  Juli.] 

Ftlnfte  Sammlung:  lateinischer  Schriften  Luthen.  —  PaoMr  VI 
221.  351.  —  BresUa  St.   Manchen  St.  und  U. 

10.  DBFEN8I0  ||  Andrej  Caroloftadii  |  adaerfba  |  Eximü.  D. 

Joaunis  Eckii  theologi^  |  doctoris  &  ordinarii  Ing  :  |  Mono- 
macliia  '  Patitur  Caroloftadius  uonmodo  Se  :  [  Ap  :  ftudüqj  Ko: 
in  itaiiä,  {  Parifieü.  in  (iallia,  aut  |  Colonienris  in  Ger-  |  mania 
iudiciü,  I  Ted  etiä  Tin-  |  gulorfi  |  &  \  omniü  |  Qni  dialogos, 
adoerfoB  Pelagi :  Hieronymi,  ut<i7  Augnfti :  de  |  pecoatoru  meritis, 
de  Spi  :&lÄt:  de  perfeetione  iufti  :  &  cötra  |  Julia  .  i^c,  libros, 
c^terornmqy  ecclefiafUror: ,  Chryfoflomi,  |  Cypriani,  Cyrilli, 
Hilarij  .  Ambro  :  Caü  iani ,  Urego  :  Bernhar  :  |  Bede  volnmina, 
non  ex  cauda,  Ted  ab  exordio,  ad  Hne  vfqj,  {  affumpt^  materi^ 
&  legernnt  &  intellexerant,  || 
4".  30  BU  Sign.  Alj^Giij,  Bogen  G  hat  6  Bll.    Mit  Bogenknrtt, 

-  •  auf  Bogen  C  &  K  fehlt  derselbe,  —  nrul  Kandnotcn.  Antitjua.  — 
Bl.lv:  ^  Reueredij^  Patrüm?  Sc,  DD,  Henningo  Gode  Pr^^pofilo ,  I 
Laurentio  Schlamau  IJecano  Kcclefie  collegiat^  j  Ä  exempt^  Olm 
Tanetov  Vaittenbergei^,  ...  |  ...  |  ...  [  Andreas  Caroloftadins  |  S,  j 
H  Adnerfos  Monomachiu,  Reuerendi  patres  k!t  dili,  qua  |  .  .  .  u.  noch 
29  Zz.  —  Hl.  2r:  Evimin  dfio  Eckio  Caroloftadius  S.  |  .  .  .  —  Z.  17: 
.  .  .  Data  I  Vuitteuberg^  zxviij.  Augufti,  Anno,  D,  XVlIl.  |  .  .  .  u. 
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noeh  16  Zs.  —  BI.  30r  Z.  5:  Datf  Vuittenberg^  die  Exaltationis.  8. 
Cnicis,  Anno.  M.D.|  XVIII.  ||  —  Z.  14:  H  Male  excnfa  expungito.  |  .  .  . 

—  Z.  33:   Vuittcnbnr^^  in  ^dibüs  Joannis  Grunenbergij ,  |  Anno 
JLD.XVm.  II  —  Bl.  aOv  in  der  oberen  Hälfte:  oiVsni»???  ||  Wem  Pro- 
teftatnr  proiit  io  Apologetida  &c.  \\  Salno  iure  •ddendi  Äe.  ||  —  Rest 
der  8.  leer.  —  [Wittenberg,  Jobann  Gmnenbei^.   1518,  28.  Angnst, 
bes.  14.  September.!  Biederer  Nr  8;  Panier  IX.  7S.  41.  —  Wflrabnrg. 

11.  DEFEiNvSlO  Ij  Andr^e  Oaroloftadü  |  .  .  . 
in  gleicher  Ausgabe  wie  vorher,  —  die  Differenz  auf  Bl.  I3v,  wo  daa 
letite  Wort  „pn«*  beibt,  wibrend  der  vorbergebende  Omek  ..pu^*' 

bat,  durfte  anf  einer  VerBcbiebang  des  Papieres  oder  der  Lettern 
während  dee  Dmckens  bemben,  —  nnr  mit  dem  Untersehiede,  dafe 

die  hebrSischen  Lettern  der  ersten  Zeile  auf  Hl.  'Wv  andere  sind  als 
in  Nr  10  [Wittenbf  rL^  Johann  Qmnenberg.  1518].  —  Mttnchen  St.  nnd  U. 

—  Vergl.  auch  unter  14. 

IS.  Expositio  super  Angnstlni  libnim  de  spiritn  et  Utera.  Witt. 

1518.  4. 

Das  Werk  ist  verschollen.  Aber  noch  im  vorigen  Jahrhundert 
besafs  es  D.  Gerdesius,  der  seinen  Titel  anführt  „Scrinium  anti- 
quariam"  (Groi.  ft  Bremae  1749)  I.  1.  S.  82  n&d  «noriiegium"  Bd.  ID. 
(Gron.  &  Bremae  1763)  8.  63  f.    Trotzdem  sohon  am  dl.  März  1518 

nenn  Druckbogen  von  dem  Werke  fertig  gestellt  waren  [vergl.  Lutlier 
an  Job.  Lang  bei  Knders  J.  1»>9J,  kann  es  erst  nach  der  Defensio 
erschienen  sein.  Denn  in  dieser  spart  sich  Karlstadt  die  Widerlegung 
einer  Thesenreibe  Bobs  für  sdne  Adnotaeinnenla  in  libnim  de  Spiritn 
et  litera  anf.  Vergl.  Defensio  Bl.  'SOr.  Am  2.  Febmar  1519  schickt 
Lnther  den  Schlufsbogen  der  Schrift  an  Egrannp.  Endcrh  1.  109. 
Falsch  ist  die  Augahe  Jägers  8.8,  das  Buch  sei  schon  Ende  1517 
erschienen.  —  [Wittenberg  1518.] 

Id.  Spttome  Hnbree  CTarofoflabij  j  Xc  im^ij  iujHftcotione ,  quam 

non  I  male  nb  infcro^  bcbuctum  |  tcbiutüa;  üocaueriö.  ||  [Dann 
ein  Ilolzschnitt,  127  :  104  mm.  der  das  kurfürstlich  sJirbsisrlie 
Wappen  von  kleinen  Engeln  uiugeben  darstellt  in  der  Form, 
wie  es  am  Sehlusse  des  WiCteaberger  Heiligtomebnobes  von 
1509  steht;  wohl  von  Granaeb.  Damnter:]  ißolt :  Srittce :  caufo 
nö  CüfinitQ  pnüciare.  I| 
4".    16  BH.  Sign.  Aii — Diii.   Uhne  Kustoden:  mit  Handnoten.  Mit 
Ausnahme  des  Titels  Antiqua.  —  BL  Iv:  11  SVMMA  EORVM,  i^VAE 
HAG  BPITOME  JVCVN-  j  difTima  fimnl  A  tttilifTima,  piis  fane  hominib9, 
cf.tin.  nf        .  .  II   no.  Ii  18  Zz.  —  Bl.  2r:  ANDHKAE  CAR0L08TA- 
Dll  1\  KI'ITOMKN  SVAM,  |  ad  expertü  .  .  .  Doctorem,  8imn  '  ne 
Piftoriii,  einfqne  tilios  .  .  .  [  .  .  .  j  .  .  .  praefatio.  ||  ^  Ei  ueritas  vo- 

tidie  me  pemrget :  £ximii  Docto  |  res  .  .  .  |  n.  noch  20  'Iz.  —  Bl.  lür 
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Z.  18:  ...  Data  Vuittenbcrfrac.  An-  ]  no  a  natali  Chriftiano  fiipra 
felqniniillerirnmn.  xix.  |j  Sacrofanctae  Ko.  Ecclffiae  omnia  fubiicimiis.  |' 
Excuiu  olt  haec  Epitome  Lipfiae  apud  Melchiurcm  Lut-  |  therum  Anuu 
domini.  M.D.xix.  ||  —  Bt  16y  leer.  —  [Leipzig,  Melehbr  Lotther. 
1519,  Ende  Junar.] 

Die  Schrift  ist  am  14.  Jannar  1519  nooh  nicht  im  Druck  vollendet 

Vergl.  den  Brief  Karlstadts  vom  gleichen  Tapp  (Die  Felicia)  an  Spalatin 
bei  Olearios  Scrinium  antiqaarium  (llahie  1671)  S.  56.  —  Am 
2.  Februar  schickt  Luther  bereits  das  Bach  an  Egraniis.  Vergl. 
Enders  I.  409. 

Biederer  Nr  11;  Knosynskif  Veneiehnfs  e.  Saminliing  von  aAKesn 

3000  Flngschrifleu  Ltifhers  und  seiner  Zeitgenossen  (Leipzig  1870) 
Nr  2987;  Panzer  V II.  207.  689.  —  Bamberg.  Dresden.  St  GaUen. 
Gotha.    München  St.  und  U.    Wien.    WArzborg.  Zwickau. 

14.  DO.  AN  1  DREAE  CAROLOSTA  [  dij  Ä  Archidiaconi  Witten-  1 
bnrgefi.  ccolxx  &  Apologeti-  |  cae  eoaelnfiones  pro  facris  | 

literis  ä  VVittenbur-  |  geft.  compofitae,  ||  Eiufdem  defenflo 
aduerfns  Mo-  |  noniacliiain  D.  .I'tnnnis  Eckij  '  Theologiae 
doctoris.  ||  Inuenits  dcinde  Epithome  eiui-  |  dt-  de  linpij  iufti- 
ficationc,  qua  {  mu  male  ad  inferos  dedu^  j  ctu  leductÜqj 
Qoeaneris.  [] 

Mit  einer  Titelbordfl»  (Anfeenrand  175  : 114,  Sohriftfeld  98 :48), 

welche  aus  vier  unzusammenhängenden  Stücken  besteht.  Kopf-  und 
Fufsleiste  sind  mit  monströsen  Tier-  nnd  Menschengestalten  auf  weifsem 
Grunde  angefüllt;  die  obere  enthält  links  unten  die  Jahrzahl  „1519** 
eingeschnitton.  In  jeder  Seitenleiste  swel  KirelieBlelirer:  rechts  oben 
Hieronymos,  unter  ihm  Ambrosius;  links  oben  Aognstiniis,  damnter 
Gregorius,  als  Halbfifpiren  und  durch  die  damnter  gesetiten  Namen 
gekennzeichnet. 

4<>.  58  Bll.  Sign.  Ay~Kiiij;  die  Bogen  A,  Ü,  D,  F  und  Ii  haben 
je  4,  die  Bogen  B,  E,  6  nnd  1  je  8  und  K  6  BIMter.   Ohne  Kostoden 

und  Kandnoten.  Antiqua.  —  Bl.  Iv:  D.  Andreas  Bodenftein  Card- 
rtatiuus,  refponfuris  nönnllis  [  u.  nocli  .32  Zz.  —  BI.  2r;  i  Toxtus 
Bibliae  per  erclftriapticfl  doctorem  allegatus,  plus  aa-|let,  ac  uehe- 
mentius  urgct,  n  dictum  allegaiitis.  |  u.  noch  30  Zz.  —  Rl  H<r  Z.  19: 
REVERENDIS  I  PATRIBV8,  DD.  HENNINGO  GO  |  de  i)r  u  jiofito,  & 
Laurentio  Sclilimau  Decano  Ec  |  clefiae  coUegiatae  i'ic  exeni|>tac  Omninm 
Tancto  |  rum  Vuittenbergen.  .  .  1  .  .  .  |  ,  .  .  Andreas  ( 'andölta- f  dins. 
[Spatium.]  S.  II  —  Bl.  49v:  8VMMA  EOKVM,  gVAE  llAC  EFITOME  j 
iucundiffima  simul  ...  —  Z.  21:  ANDKEAE  CAKO  |  LOSTADII  IN 
EPITOMEN  SVAM,  AD  |  expertnm  .  .  .  Si-Imonem  PiftoTium  .  .  .  | 
.  .  .  I  .  .  .  I  .  .  .  praefatio.  ||  —  Hl.  58  v  Z.  28:  domino  noftro,  Data 
Vnittenl)er?rnf"  Anno  a  natiiitat»-  (  lni-  |  iti  tr  'i  iitpra  reffiuimillerimum. 
XIX.  '  Sacrofanctae  Koma.  EceU'liae  omnia  lubijeimus.  ]1  Ke^t  der  8. 
leer.  —  I^Schlcttstadt,  Lazarus  Schürer.   1519.J  —  Ein  Sammeluach- 
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druck  der  405  TheMii  (Nr  8X  der  Defeasio  (Nr  10)  and  der  Epitome 

(Nr  1'^). 

Nach  der  Titelbordtire.  deren  einzelne  Teile  sich  in  ganz  f!:leicher 
Ausführung  auf  Schürerschen  Drucken  wiederünden,  wohl  von  Lazarus 
Sehflrer  in  SchletteUdt  gedmcki  Vgl.  Zbl.  f.  Bw.  Jg.  17. 1900.  8.  567. 

Riedeier  (Nr  11)  vermutet  ßilsehlich  Cratander  in  Basel  als 
Drucker.  —  Panzer  IX.  7rv  56.  Berlin.  Dresden.  Hflnehen  8t 
und  U.    Wernigerode.    Wien.  Wflrzbnrg. 

15.  lKtt|Iegung  bnnb  {  Se:l)tcrun(]  c^Iic^er  ^et)Iigcnn  ge- 1  jc^^ifftcn, 
@o  bfitt  mcnfi^en  btenftlic^  ünb  |  erfd^ieglid^  feint  5u  (S^ziftlid^em 
lebe,  fur^  |  Ii<^  berurtb  onb  angc^cic^ct  in  ben  flgum  {  ünb 

l'diriütcn  bcr  uinc^cn.  |  [onbcrticit.  Xc^  Croupe-?,  t3u  tuclc^em 
Dni'cr  gotb  unb  j  ^crr,  bcn  ntcnfrfjin  bcrufft.  I  iöebicngung  önb 
bonüoit.  I  ÜRomijdier  (it):i)tlid)6r  firc^cn,  mi  \6)  in  oder,  gut»  | 
tviOigfett,  aQc^ett  gch)ertig,  geE)02fam,  onb  geuolgig  |  fein.  II  8oj|e 
mi(^  audf,  ein  finbt  roet}gcnn.  j)o(^  \  lanue  bnb  in^alt^  ^e^liger 
fcfniefft.  Ter  irf)  mid)  |  in  et)bc^  aaih  iH-rhinbcn,  mtb  mein 
Vflid)t,  auff  gc'  \  mcinbfd^afft  bfi  gelupt  (£l):i)tlic^cr  Sacramenten  | 
bctciurt  bob.  || 

40.  26  Bll.  Sign.  CSii;;  die  Bogen  iö,  X  und  ©  haben  je 
6  EU.  Ohne  Kastoden;  mit  Randnoten.  Schwabaeher.  —  BL  Iv: 
f  %tm  gefhengcit  bnb  (Srnu^en  ^eni  ^coett*  |  ^art  ^feffingcr  9Htter  k. 


tmb  erbmarfi^ttf  |  in  niber  Sattem  .  .  .  |  .  .  .  ||  ji^Sin  guttdOig  ^ienft 


bn  innig  gebet  ^uuoi  1  u.  noch  27  Zz.  —  Bl.  2v  Z.  21:  Tntö  3Bittcbcrg 
am  Sonlag  l'etarc  int  2)?.  T.  fij.  '  ior.  f.*^patiII^l.]  (f.  &.  luilliiicr.  | 
(fnbrcö  53obcn[tcinn  uon  CSaroIoftabt  |  Todo:  ininb  \?(rdnbincL)  tut  '.li^ittc- 
bcrgf.  1  u.  noch  10  Zz.  —  Bl.  3r:  "sUu^legung  bcc-  cicu^  uon  feinem  | 
obetfle  iesH,  bi9  an  n^bcrften  obgrunb,  btr  lout  alfo.  |  u.  noch  30  Zs.  — 
Bl.  26r  Z.  10:  ...  ^tum  \  n^ittenbcrg  SRontag«  nac^  i'almarü  IHnno. 
jfij.  '  Kost  der  Seite  u.  Itl.  2<)v  leer.  —  Die  Typen  sind  dieselben, 
welciie  Melchior  Lnttlier  z.  H  in  der  volldatierten  Schrift  I^uthers 
„■äiuf^egung  bcö  bimbcil  unb  luunbic  ^)iQlinc"  (—  v.  Dommer  Nr -Iii) 
▼erwendet  hat.   [Leipzig,  Melchior  Lotther.  1519,  3.  bes.  18.  April.| 

Biederer  Nr  12;  Panier  Zusitxe  8. 163.  Nr  954 e.  —  Berlin. 
Breslau  St.  Dresden.  Gtotha.  Halle.  Nllmberg.  Wernigerode.  Wflrz- 
bnrg.  Zwiokan. 

16.  (SüiuhMiLH^i  tiiiroloftabij  j  contra  2).  3oflnncm  |  ©ccum  iii^fiae  | 
jfüij  3uiiii  1  tiicn-|be.  |! 

4*'.  4  Bll.  Sign.  Aij,  Aiij.  Ohne  KuAtoden  und  liandnoten.  Mit 
Ansnahme  des  Titels  Antiqna.  —  Bl.  Iv:  H  Eximio.  D.  Joanni  Ecco 
Metaphifice  theolo*  j  gie  alTi  itdri  lugfu  uro.  Andreas  |  Parolftadius 
S.  S:  rt'fipircen-  '  tiaui  in  doniino.  j  *  Nili  SanctilTimn  in  f'hni  patre 
&  dfim,  DÜm  Leou6  di- 1  uioa  .  .  .  j  u.  uuch  34  'Iz.  —  Bl.  3r  Z.  33: 
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euolue,  &  vale  fellciter.  Datüm  VnittSbnrg^  tercia  pafchatOB.  | 
M  D.  XIX.  |!  —  Bl.  3v  ^nMVriptas  ConclDfionos,  Andren-;  Cnrolo- 
ftadiu«  aduerfus  dftm  Joanutt  Eccü  defendet  j  Lipl'i^  die  x\%ij  Juiiij. 
M.  D.XIX.  |j  I  Cu  D.  Juan:  inficiatur  omue  olm  fidelinm  vitain  eläe  | 
Q.  Eocb  34  Zs.  —  Bl.  4r  Z.  S8:  feetädo  legS  inftioi^,  Aift  Inftleift 
cöftituit.  |]  H  Origine  tarn  iuft^  pngQ^.  >n  DefeDfione  nra,  adaerfaB  D.  j 
Joanne,  edita  fpectare  licet.  ||  —  Bl.  4t  leer.  —  [Wittenberg,  Job. 
Qrunenherg.   1519,  2fi.  .\pnl.] 

niederer  ^ir  14;  Panzer  iX.  7  4.  57,  —  Nürnberg.  RoBtock.  Würz- 
bnrg.  Zwiekao. 

^    17.  (EoncTufioned  ca  ||  rotofUibii  «mtia  ^.  |  ^o^nem  ^cinn  | 

|A  Sipfie  uM'i       I  nij  tuoibe.  ||  [Holzschnitt  =  y.  Dommer 

Ornatn.  :r>,  Titelbordure  =  ebda  OH  ] 

Beschrieben  von  Heyer  im  Zbl.  f.  Bw.  Jg.  H.  1892.  8.  26/27. 
Kr  27.  —  [Leipzig,  Martin  Landsberg.  1519.]  —  Breslau  St.  Dresden. 
Gotbn.   MUnchen  St. 

18.  (EOndniUkd  ||  caroIoftabQ  cotitca  %.  [  3o^8n«n  (Stam  Sip'  j 
[te        3untj  I  iuenbe.  ||  [Holnchnitt.] 

Mit  Titelbordüre.  —  Beschrieben  von  Heyer  a.a.O.  S.27.  Nr  28. 
—  [Breslau,  Adam  Dyon.  1519.]  —  Breslau  iSt. 

Die  genannten  „Conclusiones"  finden  sich  auch  gedruckt  in 
der  Sehrift: 

19.  Simtrnta  in  ^oc  SibeOo.  ||  Erafmi  Roterodami  Epiftola,  ad 
illuftrirs,  I  Principe  ac  Dnc6  Saxoniae  &c.  Fridericfl.  |  Pufi- 
tiones  Joannis  Eckij,  fcholarUcfif»  !  Pofitiones  Martini  Lutherij 
tbeologicae.  |  CöclufiÖes  Andreae  ( 'aroloitadij ,  theoiogicae.  { 
AD  LEUTOREM.  1  [17  Zz.l  1  hofpes  in  tempore  adfis.  Bene 
yale.  || 

Es  ist  dies  der  Druck ,  welchen  v.  Dommer  unter  Nr  78  be- 
schreibt, r.irlstadts  Conclusiones  beginnen  Bl.  5v:  Siibfcriptris  Con- 
clMfiones,  Andreas  Cnroloftadius ,  ad  |  uerfns  dominü  Joannem  Eckium 
defendet  Lipl'iae,  |  die  xxvij  Junij.  M. D.XIX.  |  u.  noch  30  Zz.  — 
Bl.  6r  Z.  32:  Origine  tarn  inftae  pugnae,  in  Defenfione  noftra  |  ad- 
nerras D.  Joanne  aedita,  Tpeetare  licet.  ||  —  BL  6v  leer.  —  [Leipiig, 
Melchior  Luttlntr.  1519.J 

Panzer  IX.  74. 61.  —  Breslau  St.  Hamburg.  Lübeck.  Müncben  St 
Nürnberg. 

Dieselbe  Schrift  erschien  auch  iu  einer  anderen  Ausgabe: 
SO.  Q^otttentn  in  ^oc  QihtUo.  ||  Erafmi  Boterodami  Epiftola,  ad 
V.'         il  u  I  ilv  I   Principe  ac  Duce  Saxoniae  See.  FridericQ.  [  Pofi- 
^  ^  tiones  Joannis  Kckij,  rcholafticae.  |  Pofitiones  Martini  Lnther\}, 
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fh^ologicae.  [  r5clnn?5e3  Andreae  Caroloftadij,  tlieologicae.  | 
AD  T.ECTOKEM.  j  [J^/z.J  |  hofpeä  in  tempore  adTU.  Beue 
vale.  II 

DieseltM  stimmt  im  Aenfteren  (Format,  ümfan^,  Titelbordflre, 

Signataren  nnd  Sats)  mit  der  vorhergehenden  überein;  doch  finden 

sich  anfser  den  ansjocjebenen  noch  weitere  Dnickvcrscliiedtinheiten  (so 
z.  R.  Z  21  des  Titelblattes  „eueotu"  statt  „euetu",  Bl.  Iv  Z  8  „im- 
perio,''  statt  „imperio.",  Z.  10  nquoqj"  statt  n^i^^qj",  Z.  17  nenl"*  statt 
„em"  a.  a.).  Die  „Conclneiones'*  ndimen  gleiehfalla  Bl.  6  t  und  6r 
ein  and  weisen  auch  Druck  Varianten  anf,  so  z.  B.  Hl.  5v  Z.  1:  «adol**, 
statt  ^ad  Z.  3;  ..wvij.  .hitiij«  statt  ^xxvij  .lunij",  Z.  12:  „circiim 
Itancijs"  statt  ,circiirLftantij8",  151.  Ür  Z.  7:  „putamus"  statt  ^pntamy."*, 
Z.  11:  „laimü  volütas  uoitiu,  quae  nO  regit'  a  diulna  vuluDtute  l"*  statt 
,Immo  volnntas  noftra,  quae  non  regitnr  a  dinina  toIü  j"  ete.  £r- 
wfihnt  ißt  diese  Ausgabe  in  der  Weimarer  Lutberausj^alic  Bd  II.  8. 167. 

—  [Leip^g,  Melchior  Lotther.  1Ö19.J   Mflnohen  U.  Wttnbnrg. 

31.  ^tfputoHe  I  ezoellentinm.  D.  doetorfi  Johannis  Eeeij  k  \  • 

Andrej,  Caroloftadij  q  cepta  cft  Lipfi^i  |  XXVII.  Junij.  AN, 
M.XIX.  '!]  [j  Difputatio  feeunda.  D.  Doctorfl  Jobänis     Kcc  ij  vV 
Andri'^^  Caroloftadij  q  cepit  |  XV.  Julij.  ||  DifpiitatKi  eiiirdem. 
1).  Johannis  Eccij  &  |  D.  Martini  Lutheri  Auguliiaut  [!J  q  | 
cepit  IUI.  Jnlij.  || 
4»   62  BU.  Sign,  aij-^ij,  Piij.    (Bogen  «  hat  6  Bll.)  Ohne 
Kustoden:  mit  Randnoton.    Bl.lv,  Bl.  60v  Z.  2ff.,  sowie  Bl.  61  (mit 
Ausnahme  von  Z.  18  auf  ölr)  und  ^2  Antiqua,  das  Uebrige  Schwa- 
bacher;  an  eioigeu  ^Stellen  auch  giiechicjche  Lettern.  —  Bl.  Iv:  AD 
LEOTORBH.  ||  Habes  hie.  leetor  quifquis  ee.  Difputationem  illä  cele> 
brem  |  quam  Lipfio  vidimus  .  .  ,  |  u.  noch  28  Zz.  —  Bl.  2r:  i'i'üij. 
bic  l''>l^*-    •  '^^jotcftotio  Sorofoftabii  ^  rcfponbcnto  fitn 

0  latcrc  :  H  IvMmo  iüub  tc)tamur  :  Dbiqj  tcitotuni  cffc  uofiiimiij  nufqj  ob 
ecc(c)ia  (^U" ,  li^Diica  . . .  bepi^cubatur  |  non  ...  |  kri  uDlumud  . . .  | 
n.  noch  46  Zs.  —  Bl.  6t  Z.  24:  9lefponfio  Goroftabij.  [!]  |  —  Bl.  7r 
Z.  3:  3ficfponfto.  ßccij.  i  .  .  .  —  Z.  27:  Ükjponbit  (Saroloftobiu^.  |  .  .  . 

—  Bl.  12r:  3)ifputatio  8ccüba  b.  bocrc.  ['1  Cfi'rfij  et  ^:?lnb:cc  |  (iaiolo- 
ftobij.  I  u.  ni.cli  34  Zz.  —  Rl  Imv  Z,  iO:  finita  c)t  biipiitatio.  j 
;i;ü.         ^H'»;  tTöt  bicö  ucncn-.  l)ü;a!u  tiuitcr  |  fccunbam  .  .  .  |  u.  noch 

3  Zz.  —  Bl.  19r:  ^ncipit  bifputaiio  j  (^jitU:  tljco:  ^otjauiiia  (^dij  et  j 
SRartinf  Suttl^eri  auguft:  quc  j  ccpta  fuit  Quarta  bie  ^yxX\\  \  aR.9.|f]r. 
^010  feptw.  ii  u.  noch  33  Zz.  —  Bl.  60  r  Z.  44:  ginito  [unt  t)cc.  14. 
bic  Oi'^n  octQua  I  piefente  frcqucnti  concionc  |  oubito:um.  '!  SoH 
35co  ^ono2  et  ölwto.  ?(nno.  9}?. i.ff.  ||  —  Bl.  6()v:  Sontra  Pv.  Viittljer 
2  %,  !6obcnftcin:  |  in  Liplenli  ftudio  has  dilputabit  pofitiouee  Eccius,  | 
XXiriij.  Jnnij.  M.D.X1X.  |  ti.  noch  35  Zs.  —  BL  61t  Z.  36:  USab- 
fcriptas  Oöclnfiöes ,  Andreas  Tai  oloAadius ,  aduerfus  domi«  |  num  Jo- 
annem  £cciam  defendet  Lipfiae,  Ii''  \xvij.  |  Junij.  M.  D.  XIX.  |  u.  noch 
11  Zs.  —  -Bl.  62  r  Z.  38:  Origiuem  tarn  iostae  pognae,  in  DefeufiOe 
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nortra  adner- 1  (m  D.  Joannem  aediti,  fpfiotue  licet  ||  —  Bl.  62t  leer. 
—  [Erfurt,  Mritthes  Maler.  1519.]  YgL  v.  Dommer  8.42.  —  Mflnchen 
ät  (Fragment)  und  U.  Wüntbtirg. 

22.  S)if)nitaHo  |  excellentiom.  D.  dootorH  Johmnis  Eeoy  &  \ 

Andre^^  Caroloft-idij  .  .  . 
Dieselbe  Sclu  ift  mit  ganz  gleichem  Titel ,  auch  mit  den  an- 
gegebenea  Druckfehlern.  —  Die  änfsere  Form  stimmt  ebenfalls  voll- 
Btflndig  flberein;  doch  finden  sich  im  Innern  durch  das  ganze  Buch 
hindoreh  DmcIcTeracMedenheiteii.  So  z.  B.  Bl.  Gr  Z.  24:  Sitfponfto 
C^aroloftobti.  |  .  .  -  Bl.  7r  Z.  9:  gicfponfio  (Sccii-  |  ...  —  Z.  27: 
tHcfponbit  CSnrDitabiuö  [!J.  |  .  .  .   —  Bl.  12r:  Xifputatio  Sccuba  |.  b. 

bocto.  (fccfii  et  5^nb:cc  |  CSnroIoftabii.  |!  .  .  .  —  Bl.  H»r:  3'"^''^'*  ^ifP»- 
tatio  I  (SyccII :  töcoto :  ^oI)Qnuiö  edij  et  j  .  .  .  —  Bl.  üür  Z.  47:  ^3ott 
^CP  ^Qno2  et  glozia.  ftnno.  ä«.  3^.  £i£.  I|  —  Bl,  60v  Z.  3:  nvij.  Jani). 
M.D.xix.  I  .  .  .  —  Bl.  61v  Z.  26:  SnbrcriptaB  Gonclnrioncs ,  Andreas 
üaroloftadins,  adnerfas  domi«|noai  ...  —  [Erfurt,  Matthea  Haler. 
1519.] 

V.  Dommer  Kr  79.  —  Hamburg.    Manchen  St.  Wttrzburg. 

23.  ^ifputatio  j  excellentiam.  D.  ...{...  |  .  .  .M.D.XIX.  || 
...  I  (fccij      Aodree  Caröloftadij  .  .  .  |  .  .  .  ||  .  .  .  |  .  .  . 

Auguftiniani  q  I  .  .  .  [| 
Im  Atiulsereu  stimmt  die^e  Ausgabe  mit  den  beiden  anderen 
YoUatindig  liberein;  im  iDncreii  ergeben  sieb  auf  den  Blättern  1 — 10 

Druck vcröchiedeuheiten.  Bl.  Iv  Z.  3:  qua  Lipfie  •  .  .  |  —  Bl.  2r:  3t3£oij 

bic  oiinti  ho:a  üb'a  1519  '  .  .  .  |  ^  X^äd  iftb' 'tc[tamnr  :  Ubiqj  (cftntü 
O'jc  üoluinuü-  nufq;  ab  calcua  Ciütljolica  j  iib  lalü  .  .  .  bcpi^cubatur  nun 
bcbttü  I  opcro  .  .  .  l}abcrc  t>olum9  ]  u.  noch  46  Zz.  —  Bl.  6r.  Z.  24: 
Slcfponfio  garoloflobii  |  .  .  .  —  Bl.  7r  Z.  3:  »cfpon)io  edij.  |  .  .  .  — 
Z.  27:  ^icfponbit  (loroloftabiu^^.  [  .  .  .  —  Die  Bogen  V—V  sodann  sind 
dieselben,  wie  in  22        [Erfurt,  Matthe.^  Maler.  1519.] 

V.  Itniiimor  .\r!t>0;  KuczMJski  Nr  591;  Knaake  (Weim.  Lutherausg. 
Bd  II.  S.  '2Ö2)  meint  wohl  auch  dicäe  Ausgabe;  licyer  Nr  4C;  Heiland 
Nr  22.  —  Breslao  8t.   Erlangen.   Mflnchen  St.  Wftraburg. 

NB!  Die  Hof- u.  Staats  r>ibli<  tli(>k  München  besitzt  auch  nuch  ein 
Exemplar,  dessen  Bogen  £  ilit  h  Iben  sind,  wie  in  Nr.  21,  während 
Bogen  ^  der  Ausgabe  22  angehört. 

24.  EPISTOLA  ANDREE  CAROLOSTADII  |  ADVERSV8  IN- 

El'  T  VM   ET   KlDI-jCVLAM   INVENTIONEM  JO- |  ANNIS 
ECKII  AKtiVTATO  I  BIS,  QVl   DIXIT,  LH*-  SIAE,  CVM 
VR- 1  GEBET-  [  VR.  '  OPVS  BONVM  EüSE  A  DEÜ  TOTVM,  j 
SED  NON  TOTALirEH.  \\ 
4».  18  B11.  Sign.  Atj— Düj  (auf  Bl.  14r  fehlt  dieselbe;  Bogen  D 
hat  0  P)I.itirn    Mit  Bo^Tiiku^fodi-n  tiiul  llatulnoten.  Antiqua.  —  Bl.  Iv: 
VIKIS  INCLYTIS  ET  INGENIO  ET  \  Jndioio  pr^ceUentibd  D.  D. 
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Ums  Äc.  phyfico, 
roloftadias  |  S.  D. 


Liaino  Embden,  |  Francfordie  Juris  Cliiilis  profelTorl ,  atq;  [  Fridcrico 
dp  Salpzen,  llluflrilTinii     principis  Maroliionis  Branden-  j  bergen.  Elec- 

doctoribo  «Sc  patronis  l'u- j  i'piciedU,  Andreas  Ca- 1 
^AlnÜTem  el«rilTimi  viri  plntimu  ob  lamtM  laee- 

rorum  |  n.  noch  24  Zx.  —  ßl.  17v  Z.  27:  fluüt  aut  eruuutur,  Valete 
foeliciter  &  omnia  bonl  coDfnlito, )  Date  Vnittenberg^  Addo.  H.D.XIX.  || 
II  ERRATA  NOKIA  OBELO  NOT  ATA.  f|  n.  noch  7  Zz.  —  Die 
„Errata"  Bchliefsen  Bl.  18 r  Z.  25:  Folio,  xvi.  linea  ix.  efcani,  noo 
idtam.  II  IMPRE8SVM  WITTENBERG AE  |  PER  lOAN:  GRVNEN- 
BERGIVM.  I  ANNO  SALVTIS  M.D.XJX.  |1  Rest  der  Seite  und  Bl.  18v 
leer.  —  [WittenberfTf  Johann  Gronenberg.  1519.] 

In  unserer  Schrift  griff  Karlstadt  den  Hieronymus  Emser  an 
[Bl  Aiiiiv].  Dieser  druckte  die  Erwiderung  auf  den  Angriff 
karistaüta  als  Nachtrag  an  das  Ende  oeiner  Schrift:  „ti  donatione 
fiutcriana*  etc.  bei  Löscher  III.  731  (ihr  genauer  Titel  in  Weim. 
Lntberanag.  II.  657.  n.).  —  Luther  hat  Emsers  8ehrift  in  Hftnden  am 
19.  November  1519.  Vergl.  seinen  Brief  an  Spalatin  von  I  i  semTage 
bei  Enders  II.  262.  Also  wird  sie  wenip  frfllipr  vollendet  J7pwe«»en 
sein.  Unmittelbar  vor  ihrer  Vollendung  wird  Kmser  (da  er  erst  im 
Nachtrag  darauf  Bezog  nimmt)  Karlstadtd  Schrift  zu  Gesicht  bekommen 
haben.  Diese  wird  lomit  in  der  sweiten  Hilfte  des  Oktober  1519 
erschienen  sein. 

niederer  Nr  IH;  Panzer  IX.  73.  .'5.  -  Gotha.  Leipzig  ü  (mit 
eigenliandiger  Dedikation  Karistadts  an  Spalatin).  Zwickau. 


95.  ^piftola  1  ^nbrcc  i^axolo^ 
ri«  I  dicnlä  innen*  |  tionem 


STA  Dil  ADV  ER'  |  fus  ineptam  & 
Joannis  Eckij  |  argatatorto,  qui 
dix  I  tt  Lipflae,  cü  urgeretnr  ||  HOpns  bonnm  eCTe  adeo  | 

totnm,  fed  non  totaliter.  || 

Mit  Titflbordüre  (Anfsenrand  164:116,  Schriftfehl  91  :  HO  mm). 
Dieselbe  bestellt  ans  vier  unznf?atTimenhän*renden  Slüeken,  von  denen 
die  beiden  seitlichen  zwischen  dem  oberen  und  dem  unteren  bteheu. 
Die  notere  Leiste  enthilt  aof  schwarzem  Gmnde  ein  nm  einen  dfinnen 
Stamm  laufendes  Band,  während  die  beiden  Seitenleisten  je  eine  ein- 
fache Säule  zeiiien.  Oben  eine  weibliche  Gestalt  mit  Buch  in  einem 
Wagen,  den  vier  Müuuer  fortbewegen;  zwischen  den  Hiidcrn  das  Signet 
des  Valentin  Schumann.  Diese  letztere  Leiste  findet  sich  auch  in  einem 
datierten  Drock  Schnmanns  desselben  Jahres  «(Surtdi  ({orM  |  9uco« 
licttm  I  LVDICRVM.  '1^  als  Fufsleiste  verwendet,  und  es  ist  dort  der 
Franengestalt  die  Bf /  'icbnunpr  Tlumanitas  hinzu^eftigt. 

4^.  16  Bll.  Sign.  Aij — Ciij;  die  Bogen  A  u.  C  haben  b  ßlätter. 
Ohne  Knstoden,  aber  mit  Randnoten.  Antiqua.  —  Bl.  l7  leer. 
Bl.  är:  VIRIS  INCLYTIS  ET  INGENIO  BT  |  JVDICIO  PRAECEL- 
LENTIBVS  D.  D.  |  Liuino  Embden,  Francfordiae  Joris  Ci- j  uilis  pro- 
feffori.  atqj  Friderico  |  de  Salczen ,  lllnfiriffi»  |  mi  principis  |  Mar«! 
chio«  I  nis  Brandeber'  [  geä.  Electoris  6lc.  phyf i«  |  oo ,  dootoribug  & 
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patronis  fufpi-  [  ciendis  Andreas  f^aroloftadius  S.  D.  l|  M'^I'^ISSEH 
TLARISSIMI  viri  plnrimas  |  n.  noch  3;i  'U.  —  Hl.  15 v  Z.  1 eroOtnr. 
Valete  foeliciter  ä  oronia  boui  cüul'ulite,  Hate  Viiiften  '  berge.  Anno. 
M.D.X1X.  [[  liebt  der  8.  u.  Bl.  16  leer.  —  [Leipzig,  Valeutio  ÖchumanQ. 
1619.] 

Dresden.  Halle.  LeipilgSi  MtoohenSiundU.  Weroigerode.  Wien. 

26.  VERBA  DE!  I  Quanto  can'l'»r*'  a  «ij  fyncere  prafdicari, 
quao'  I  taq;  folicitudine  vniuerfi  debeaut  addifcere.  ||  CAIiULO- 
äTADlVS.  [  CDtra  D.  Joanne  EckiQ,  qui  maniferta'  |  rie  dixit, 
aliud  dieendam  theolo«  |  giftis,  aliud  gregi  Chriftia«  |  oo,  aliud 
in  fcbola,  j  aliud  in  ecclefia,  |  concludi«  |  tar  |  Eadem  |  atqj 
omnia  '  fcriptDrarum  j  teftimonia  Chri-  |  ftianis  oTb9  inculcäda.  || 
Conteuta,  vcrfa  p.-^pella  uulicat.  Vnittcnber^ae,  apod  Melohi- 
0rem  Lot"  |  therutu  iuuioreu),  Aiiqo  |  M.  D.  XX.  || 

40.  XXVU  foliierte  und  1  leeree  Blatt  Sign,  aij,  Aiij,  — ,  Bl, 
bij,  Biij— Giij.  Mit  Bogenkustoden,  —  auf  Bogen  B  fehlt  derselbe,  — 
und  It.mdnofeu.  Antiqua.  —  Bl.  Ivr  Tonfenta  in  hoc  librllo  !  PRIN-' 
firiVM  duriora  qUaai  crtiiu't  in  Kckifi  dicta.  ad  quae  taiiie  j  u.  noch 
'6'6  'Li.  —  Bl.  iJr;  Keueieudo  patri,  fratri  Jacobo  Vo)t  IVancif- j  cano, 
.  .  .  Frideriei  Du«  |  Saxoniae  .  .  .  |  .  .  .  |  .  .  .  |  .  .  .  OonfelTori  fen 
poBi*  I  nitentiario  fideli  ac  perdocto,  Excellentiqj  vi' |  ro  diio  Qeorgio 
Elnero,  artifl  doctori  &  decano  &  |  Canonico  Vuittrherf^enfi  .  .  .  |  .  .  . 
amicis  ac  patro« '  nis  difmiffimis ,  |  Andreas  Boiit'lU'ino  ( 'ar(»b)ftadi9. 
S.  D.  I  |n]^  °^  vidctis  patres  doctilTimi,  (|j  copiul'o  et  fpii- -  1"ü  nu<^a  .: 

exercitu,  .  .  .  j  u.  noch  28  Zz.  —  Bl.  26  v  Z.  17:  Datil  Vnittenbergae 
Anno»  M.D.X1X.  ||  u.  noch  21  Zs.  —  Bl.  27v  Z.  4:  eenros  ad  remale* 
dicendnm  abdnear,  ||  [Darunter  das  siohsisehe  Wappen  in  denelb«! 
Form,  wie  bei  Nr  13.]  —  Bl.  28  leer.  —  [Wittenberg,  Helehior  Lottber. 

1520.] 

Wie  die  Unterschrift  Bl.  26 v  Z.  1  7  beweist,  ist  die  ganze  Schrift 
Ton  Karlstadt  noch  im  Jabre  1519  fertiggeätt^Ut,  gedruekt  aber  ist  sie 
(vergl.  den  Titel)  erst  1580.  Dommer  Lntherdnieke  8.  72  nimmt 
an,  dafs  sie  neben  einer  Schrift  Melanchthons  wubl  der  erste  Druck 
sei,  der  ans  der  Offizin  des  jüngeren  Melebior  Lotther  in  Wittenberg 
bervorgegaogen  sei. 

Biederer  Nr  21;  Panzer  IX.  75. 75;  Kuczynski  Nr  2988.  —  Dresden. 
Gotha.  Helmstedt   Leipsig  U.  Mfineben  8t  und  (J.  Zwickau. 

27.  CONFVTATIO  ANDREAE  CA- 1 ROLOSTADU  EDITA  | 
Aduerfns  defenfiuam  epiftulam  .Toannis  Ec-  '  kij.  quam  fernere 
cOfcripfit,  pro  alVertiunc  de-  [  ililicitlae  k  arixiae  tnueutionis, 
qna  dixit  Lip-lfi^  dum  acriter  vrgeretur,  ü  Bonum  opus  eft 
a  deo  totum,  |  Ted  non  totaliter.  j]  LECTOR.  ||  UPermulta 
eOperies,  qu^  Theolo^fi  |  ernditum  mediocriter,  poflunt  ]  adin- 
rare  plarimnm.  ||  ^Habes  item  hie  et  ridiealaa  argutafqj  & 
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ferias  cÖ- 1  cerUciOes  Eokij  &  Caroloftadij.  notabiB  attente  lege 
do,  q;  rko|»idfi  &  ieinnfi  fit  Ecky  ingenimn.  Dein,  qf  |  violente 

atqj  {iturbntc  in  minimis  baereat,  roaxima  ]  ac  firmi(Tima  fupe- 
rnolet,  atqj  qj  prorfus  Eckiu  nihil  j  pndeat  pip:eat  iie,  pro 
-  defenfione  criminatiooe ,  pro  |  folulionibo  cÖuicia,  pro  cxpU- 
catioDib9  fisriptiiranim  |  dialeetteas  logicalefoe  naenlis  effim- 
dere,  Tide,  perpe  |  de^  pronnnoia.  ||  Vnittenbergae,  apnd  Helchi- 
orem  [  Lotthernm  Joniorem,  Anno  '  M.  D.  XX.  [| 
Mit  TitelbordOre   (Aufsenrand  175:122  mm,    Schriftfeld  122: 
88  mm),  welche  v.  Dommer  S.  244  in  der  Auuit  i  knQg  zu  Nr  88  be- 
schreibt. —  40.  16  B1I.  Sign.     — Di\j  (—  in  einigen  Exemplaren,  wie 
2.  B.  in  denen  der  UniverBitItebiblioUieken  München  und  Wflrzbnrg 
steht  auf  Bl.  14  r  „Cij"  statt  „Dij"  — ).    Ohne  Kustoden;  mit  Rand- 
noten.   Antiqua.  —  IM.  1v:  EXCELLENTl  VIRO  DOMINO  OTHO.  [ 
ni  Ueckraäno,  artiu  Magiltro,  Juriüq;  liccciato,  atq;  |  ecclefiae  [!j  oim 
fanetory  Voittcbergenfis  Syndico,  ami  ]  co  &  fratri  ehaTtfl'iiDOf  Andreaa 
Caroloftadio,  S,  D.  |  ^VOTIES  inaniter  admodO  pertinacinfqj,  ex- 

Celles  I  .  .  .  —  Z.  48:  .  .  .  Datü  Vuittenberg^.  S.  Agatae.  an  |  no. 
ILD.XX.  II  —  Bl.  Sr:  Contra  Joannem  Eekinm  Theologornm  |  feeem 

Tltioam  reoentior  Apo-jlogia  Carolftadij.  ||  w^^lSI  pleans  efTes 

rimarum,  0  dfic  Joannes,  venire  I  u.  noch  42  Zz.  —  Hl.  16 v  Z.  27: 
licet,  &  meliQ  erit,  qj  perderc  noffrn  fententia ,  Vale  more  folito.  | 
FINIB.  II  Kest  der  Seite  leer.  —  [Wittenberg,  Melchior  Lotther  d.  J. 
1620,  5.  Febr.] 

Die  Schrift  ist  eine  Bnridwnng  anf  Ecks  Invektive  Contra  Martini 

Ludder  obtusnm  propngnatorem  Andream  Rodolphi  Hodenstein  Carl- 
stndinni  (fcennuer  Titel  hei  Wie  de  mann  Eck,  Kcgensburg  1865.  S.  512). 
Am  4.  Februar  bekam  sie  Karlstadt  zu  Gesicht  (vergl.  unsere  Schrift 
BL  !▼),  am  5.  Febrnar  schon  war  die  Vorrede  seioer  ConAitatio  nieder- 
geschrieben. Ihre  Drncklegnng  erfolgte  natttrlioh  spttter.  Koch  am 
23,  Februar  1520  ist  sie  nicht  abgeschlossen,  wie  eine  Stelle  des 
Hriefe;:  Knristadts  an  Spalatin  v.  gl.  D.  bei  Olearins  Scriniom  anti- 
qoarinm  (üalae  1671)  S.  07  ergibt. 

Biederer  Nr  19;  Panser  IX.  76.  74.  Titel  auch  bei  Enders  IL  ai7. 
Anm.  3.  —  Dresden.  Halle.  Helmstedi  MttnchenSt.iind(J.  Wernigerode. 
Wttnbnrg.  Zwiekan. 

28.  ^oii  oojmuflett  beö  1  %bla^.  auibct  bnibcr  |  giancifcu«  8c>^Icr  |  /[ 
porfufer  oiben«  |  ttnbc«  datoi  \  ftot  3)oct.  j  || 

Mit  Titel  bordtlre  :=  v.  Dommer  Nr  71.  —  4".  8  Bll.  Sign.  Slij— 
jÖiij.  Mit  Bofienkustos.  ohne  Handnoton.  Sdiwabachcr.  --  Bl.  Iv  leer. 
—  Bl.  2r:  Stücn  Dnb  iiilidii'ti.  bio  bi^ncis  bnd)  liii,  fcbcn  ober  [jbini, 
le^en,  @inpiet  id)  ^nb.n'^  ü^o- |  tenjtetn  ton  (^aroiftat  meinen  bienft.  || 
%  (S»  fe^nt  ^tocm  Ukhtx  pax\ü^tx  oibentf,  nettilit^  foubcr  |  n.  noch  31  Za. 
^  BL  8v  Z.  SO:  .  .  .  {fiatS  e^Iig  |  aHttcnBecgf  Sattvendji.  3ttt.     ior.  | 

XXI.  4.  12 
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.  .  .  —  Z.  i5:  fc^nt  wollen  fie  aBer  mfc^  ^aben,  al^ie  ht^n  idf.  ^i'Slii.  \\ 
%  ®eb}U(ft  |u  Söittcnbergf  biirc^  3ot)Qn.  j  ®2uncnbcrn.    1520.  j|  Rest  der 

Seite  Jorr.  —  [Witfeiibt'i<r.  Joliaiin  G^^ne^^(■I•^,^     1520.  10.  Aiij;ust.] 

Panzer,  Zus.  NryHHc:   Kuczynski  Nr  3H2   —  Berlio.  Dresden, 
liutiia.    Helmstedt.    Leipzig  U.    München  U.   Wernigerode.  Zwickau. 


29.  Hon  bcrmügc  bc3  %h'  |  Iqö  :  wibec  ©ruber  |  giaucifcu^  ©c^Icr 
8or  I  fnffer  mW  9(nbcrS  |  iSarotftott  IDo  |  doi.  te.  || 

Mit  Titelbordttt»  (Auftenrand  169  :  120  mm,  Schrlftfeld  90:  73  mm) 
aus  vier  nnzusammenh.'injEfpnden  Leisten  bestehend,  deren  seitliche 
schmäler  als  die  obere  und  untere  sind  und  zwischen  diesen  stehen. 
SimÜiche  zeigen  aof  weifsem  Grunde  —  die  seitlichen  in  säulenartigem 
Anfbaa  —  PbantaBiefigaren  and  BUttoraamente.  In  der  Kopfleiste 
zwei  an  den  Schwänzen  verbundene  Delphine,  ans  deren  nach  anfsen 
gericliteten  Mänlern  Blattianken  sich  entwickeln,  während  die  F'nfs- 
leiste  eine  Terrine  enthalt,  aus  deren  Fufs  nach  beiden  Seiten  hin 
ebensolche  Ranken  hervorgehen,  die  am  äufsersten  I^de  naeh  iimea 
Behauende  menscbliche  Oesiehter  darstellen. 

4".  10  Bll.  Sign.  ©ttii.  Ohne  Kustoden  nnd  Randnotea. 
Schwjibaclitr.  —  Bl.lv  kcr  —  Hl.  2r:  *?((Icit  Onb  tinffi(f)cn.  bic  bi§ 
biecb-iUn,  fclu*  ober  ^6:c  k']cn,  (Entbiet  id)  ^]iub2t'i5  liiu  |  leu)tcin  üon 


(Saiüljtütt  nidiicn  bicnft.  ||  @  S  fctnb  ^tvcn  bjübcr  33orfüffer  O.'bcn«  |  u. 
noch  28  Zz.  —  Bl.  10  r  Z.  2ti:  .  .  !Satum  tiknb«  Söittcnbcrgl  ijüurentii. 

I  bem  Sünfftjc^cn^unbcrtften  bnb  jifen^igfte  jar.  ||  .  .  .  Z.  31:  gern 
in  flcbcrbcn  Dngleid^  fcinb,  lootle  fie  aber  ntüd^  |  ^e  ^aben,  al^tc  bin  td^.  | 
839133  Ii   —  Bl.  10  V  leer.     -  [Strafsbnr^,  Martin  Flach.  1520]. 

Die  Buchstaben  des  Titels,  die  sonstiireu  Lettern  und  die  E- 
luiiialc  (Bl.  2r)  dieses  Druckes  stimmen  mit  dciica  des  Maiuu  i  lachscheu 
Nacbdrncks  der  Sebrlft  ^Uon  gezt^e^c^tem  {  fBaffer  bnb  @al^:  1*  ete. 
(Nr  33)  llberein.  Daher  ist  auch  unser  Druck  Martin  Flach  in  Strafs- 
bnrg  zugehörig  —  Er  fehlt  bei  Charles  Schmidt,  Rupert  BibL 
Strafsb.  VI  (189:i). 

Panzer  Zuj».  2Sr  US« d;  Kuczvuski  Nr  393.  —  Berlin.  Leipzig  U. 
Mllnehen  St  n.  U.  (Fragment).  Rothenburg  o.  T.  Strnfsbnrg  W.  Wien. 
Wolfenbllttel. 


30.  3>on  f?c?öc»|c^tf m  SBaffcr  unb  '  fnTr *5^oct.  ?Inb?cn«  Sorl-  ( ftat 
loibcr  ben  onuoibic-  j  tcn  (j)arbian  {>ron- 1  cifcu«  (sedier.  || 

4«  12  Bll.  Sign,  ttii— (Siij.  Hit  Bogcnkustoden,  ebne  Randnoten. 
Scbwabaeber.  BL  1t  leer.  —  Bl.  3r:  $em  (Srbarn  mh  Mften  ^in*  | 
rieben  tun  flcnrit',  .^dcuptmon,  in  (Sont  ^ooc^in^'?  '  ^'i^.  ..."  (^mpict  tcb 
SliibjeiS  Jöobeni'tciu  luni  tiad-  '  ftat,  Tocto?  mctmcn  bicnft  iMib  allc^  ;  cjult 
puo2.  Ii  %  (Urbarer  unb  oejtcr  {)crr  ^aubtman.  ^c^  jc^id  euc^  t)ic  \  u. 
noch  24  Zs.  —  Bl.  8r  Z.  14:  %^\t  xiaö)  folget  t)on  bcm  €dlc5.  ||  Rest 
der  Seite  leer.  —  Bl.  8v:  J8on  bem  @o(ci.  |  H Oebtncbe^^ung  bc«  falcj 
auft  bem  4.  bvOf  bet  i^onifb  |  «•  noeh  34  Zt.  —  BL  10t  Z.  20:  ^otit 
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XBtttemBcrgf  |  9(1fttiiM)Hoit{0  SD^arie  1  .  .  .  —  BL  ISv  Z.  18: 

etoigem  frib.  21302(53?.  ||  f  ©cbzucft  SSittenbcrgf  bur(^  ^o^an.  [  ©zuncn- 
Berg.  1520.  ||  [DniokeneicheD.]  —  [Wittenberg,  JoL  Qrniienberg.  1520, 
15.  August.] 

Riederer  Nr  25;   Panzer  Zus.  Nr  988  f.  —  Berlin.  Helmstedt. 
Mllnelieii  8t  v.  U.  Wftnbnig.  Zwickaii. 


31.  S&on  ^tm^ä^m  SBaffcr  unb  |  jal^  ^oct.  ?[nb:ca§  (£ar('  |  ftat. 
?Oibcr  bcn  ö^^^^:^^:lI  '  tcn  Okirbian  gron-  cifcuin  Segler.  || 
11®etrurf      iieipBö^  öurd}  ^iiiolftgong  |  Stüffd.   1520.  || 

40.  12  Bll.  Sign.  (£üj.  Ubne  Ka«toden  und  Kandnoten. 
Sehwabteher.  —  Bl.  Iv  leer.  —  Bl.  Sr:  ^bm  (Sr&am  tmb  befüen 
^etnrid)  I  en  bon  ^onri^,  ^euptman,  in  @ant  3oa(^imd  tatt,  |  .  ' 
ßmpiet  id^  ?Itibicö  S^obcnftein  Don  [  Sorlftat,  ^octo:.  meinen  binft  önb  l 
nITc§  cjut  ,^uuo2.  Ii  *  tfvbnrcr  ünb  ucftcr  .v^crr  .vcubtmon.  fctiicf  cii^  [ 
u.  noch  Sti  Zz.  —  Iii.  8v:  ^ic  itod)  uolget  üou  bem  ^ai^.  \  %  ©ebene» 
be^^ung  bcS  fal^  ifl  au§  bem.  iiij.  buc^  ber  S'onig.  |  n.  noch  81  Zz.  — 
Bl,  12v  Z.  30:  fonbcr  bu  fummeft,  aug  bem  ftrel)t  ^^u  etoigem  fnb.  fXmOL  \\ 
Best  der  Seite  leer.    [Leipzig,  Wolfgang  Stöckel.  1620.] 

Riederer  Nr  25,  Paiuer  Zus.  Nr  988 e.  —  Dresden.  Halle. 
München  ü.  Wüizburg. 


33.  Uon  gobe^d^tem  |  SBaffer  bnb  ©oltj:  1  ^0.  tinbiead  (Sar(  |  ftttt 

SBiber  bcn  |  bnucrbicntcn  ]  ®arbi(m  |  ^ranitfcu^  Segler.  || 
Mit  Titclborflfirr-  fAufsenrand  148: 105  mm.  Schriftfeld  121 :  77  mm), 
aus  fünf  iinzusammeuhiin^enden  Leisten  bestehend,  deren  fünfte  quer 
unter  dem  Titel  äteht.  Der  üruud  der  oberen,  mittleren  uud  uuieren 
ist  weifs,  der  der  beiden  seitlichen,  xwlsehen  denen  die  anderen  stehen, 
som  Teil  horizontal  schraffiert.  Alle  Leisten  zeigen  einfache  Araliesken 
und  Dekorationsstücke,  die  linke  seitliche  enthält  oben  das  Jesuskind, 
dessen  1.  üand  die  Weltkugel  trägt,  während  die  r.  zum  S^en  er- 
hoben ist. 

4(».  16  Ba  Sign.        S)Ut.    Ohne  Knetoden  nnd  Rnndnoten. 

Schwabacher.  —  Bl.  Iv  leer.  —  Bl.  2r:  2)cm  (Srbarn  önb  beflen  ^ein« 
ric^  I  en  bon  fionrib,  ^ouptmon,  in  2nnt  ^oad)- '  im^tliaf ,  ...[... 
©nH)ict  irf)  ^^inbic^  5öo*  I  bcnftcin  tion  .Sinrlftat,  ©octoz.  |  meinen  bienft 

önb  Qflcö  giit  |1  @  ^}Uiarer  unb  lic)tec  4?eii  !  "  "^^^  22  Zz. 

—  Bi.  9v  Z.  29:  ^i«  nac^gonbc  teil  jagt  öon  bem  |  gcwctitictcn  8al^ 
fn  fftr^c  begriffen.  ||  —  Bl.  lOr:  Wfin  öolgct  öMi  b<m  €a\{\.  \  H 
benebeijung  bc«  foli  ift  oufe  bem  öierbo  bii^  j  u.  noch  30  Zz.  —  Bl.  15  v 
Z.  10:  bri  fum-  nicft  nufj  bem  ftrcpt  jii  emigem  frib.  ||  H  ^etrncft  aU 
man  ^oU  nad)  (itinftuv  geburt  |  M'^KX.  \\  —  Rest  der  Seite  nnd  Bl.  lö 
leer.  —  [Stralsburg,  Martin  Flach  1520.] 

Der  Dmok  entstammt  der  Officin  ron  Martin  Flach  in  Straft- 
bürg.  Sämtliche  Titelleisten  und  die  E- Initiale  auf  Bl.  2r  kehren 
wieder  in  dem  Drook:        ^ebct  an  ber  |  (ilAlbin  ))orabei|  o)»feI  mit 
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bem  uaH  |  SIbom  tmb  (Stta.  Snb  giM  ein  fc^«  |  «tc.  und  noeh  10  ZZ. 
Z.  8:  in  reimen  oemod^t  bnr(^  8ecn|aTb  tling  |  lev  sft  (Enl^lm*.  —  3 

Tilelleisten  und  ein  Ilolzschnitt  Christus  am  Kreuz  [62  mm  :  44  mm] 
4«  21  BIl.  Si}rn.9(ti  hiseiiii.  —  lU.  21  Z  15:  (Metrucft  ©hoftburg 
bttrd)  bcn  er  |  baren  S^^artinitm  ^^lac^.  man  |  ^alt  dladi  ber  gebuit 
@()rifti.  I  fSR.  2).  Unb.  ££.  ^o^c."  ||  (Exemplar  vorhanden  in  der  Zwickaoer 
Ratabibliothek.)  Die  obere,  mittlere,  untere  Leiste,  die  reehte  und 
linke  Seitenleiste  des  Titelblattes  des  Karlstadt- Druckes  finden  sich 
auf  dem  datierten  Flaehschcn  Drucke  in  entsprechender  Reilienfolpre: 
als  rechte  Seitenleiste  auf  dem  Titelblatt,  als  untere  rechte  Seitenleiste 
auf  Bl.  Iv,  als  obere  rechte  Seitenleiste  auf  Bl.  als  rechte  Seiten- 
leiste  auf  ßl.  8v,  als  rechte  Seitenleiste  anf  Bl.  3v.  —  Die  E-Ioitiale 
auf  Hl.  2r  des  Karlstadt-Druckes  steht  auf  Hl.  Kir  Z.  10  des  anderen 
Druckes.  Ebenso  fmden  sich  die  Teile  der  Hordüre  als  Mandleisten 
in  anderen  Flachschen  Drucken  von  1520,  z.  Ii.  in  Beruh.  Kliuglers 
Schrift  «...  wie  man  fic^  |  ^ütcn  fo(  m  b?  fpiet  |  .  .  .**  Der  Karl- 
Btadt-Druck  fehlt  bei  Charles  Schmidt,  Rep.  BibL  Strafsb.  YI  (1893). 
Welh  r  weist  iliii  fälschlich  Cratander  zu. 

Weiler  Nr  1343  ;  Kuczynski  Nr  394.  —  Dresden.  München  St. 
und  U.    Wernigerode.    Wien.  Wtlrzborg. 

33.  Son  getbe^^lteni  |  itmffcr  bf  loct.  ^Inbre- 1  C^arlftabt. 
Stoiber  benn  '  fnitozbicntcn  Worhi-  au  A-raniiKiiÄ  '  Sctifcr  *  ♦  [j 

4*  12  HU.  Sipn.  %i\ — (Siij.  Ohne  Kustoden  und  Landnöten. 
Scbwabaeher.  —  lU  Iv  leer.  —  Bl.  2r:  (Jrborn  üub  üc|teu  ^ciiu  j 
ridlen  bon  tRi)nvi|\  ^-^euptntan,  in  €ant  ^oac^imd  |  iaU,  .  .  .  |  (Entpiet 
i(^  ^(nbrciS  Qobcnftcin  bo  ^arl«|ftat,  !£)octor,  meinen  bicnft  \>h  aQcS 
tiittt  13UU02.  il  ^(^barcr  tjnb  ücftcr  .t\rr  VMii&tniQn.  ^cfi  fcbicf  ciidi  filic 
II.  noch  31  Zz,  —  Hl.  7v  Z.  3:  ^pi)c  iiad)  fülijct  Hüll  öcnt  @n!^^.  *H^k' 
bcnebe^üg  be*  \ül^  ift  aufe  bcni .  4.  büi)  bcr  Stonig,  and)  |  u.  noch  aä  Zz. 

—  Bl.  llr  Z.  33:  iteuffel  ntdit  fc^obcnn,  fonber  bn  !«mc[t,  ott|  ben 
fhre^t      j  ctvtjgcm  fribt.  |I  \\  16dO.  ||  —  Bl.  11t  nnd  18  leer. 

—  [Erfurt,  Michael  Buclifuier  1520.] 

Die  Typen  stimmen  siimtlieh  tiberein  mit  denen  des  Druckes 
„Hin  fermonn  j  gcidjcii  oni  Cfleitag  |  bcr  jjue  mc)ic  5u  [  Stolbciät 
bnrd^  I  ®imon  lioff- 1  mann.  ||  ®ebitt(ft  ß  (Srffurbt  bnt^  {  9Ric^aeI 
©ßc^fürcr  {{"...  l'>-^.5.    Panzer  II.  188.  1906. 

Kiederer  Nr  25:  Weller  Kepertoriiim  1520  Nr  1344;  Panzer  Zus. 
Nr  988  g:  Kuczynski  Nr  395.  —  Dresden.  Uotlia.  Halle.  Leipzig  U. 
München  St. 

34.  DE  CANONICIS  SCRIPTVRIS  IJr.i:L-|lu8  D.  ANDREAE 
Hodeuftein  Carol-  |  ftadii  Sarro  l  licologi^  Doctoris,  &  \  Archi- 
.liaioni  Witten  !  bergenlis.  n  VVITTENHEKCJAE  APVD  JO- 
ANNEM  Vllil-ii>l  MONTAN  VM.  ANNO  DOMINI  |  M.D  XX.[| 

4^  60B11.  Sign.  As— Nj.  Mit  Bogenknstoden  nnd  Randnoten. 
Antiqna.  —  Bl.  Iv:  EMINENTI  VIRO  D.  GV0LPH6ANQ0  KVOHIO,  | 
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philoropho  &  Theologo,  ac  Contionatori  in  |  Oppido  Vallis  S.  Jonchimf, 
Andreas  Ho  |  denfteinius  de  Caroldtadio  S.  Thto-  '  log-if»  !>nrtrr  Saliitem 
D.  I  Ardens  iftnd,  ad  tanctas  Ifa';.  defydi'riiirn,  Kruditiflime  Guolph- | 
gange,  .  .  .  |  —  Z.  40:  Vale,  Wittenberg^.  Annu  1520.  die  vero 
18.  Menris  Aagnlti.  ||  —  Bl.  dr:  TRACTATVRI  Ganoiiieas  &  Oatho- 
licas  fcriptn-  [  ras ,  hnnc  ordinS  femabiniQ.  .  .  .  j  n.  noch  26  Zz.  — 
Bl.  50r  Z  17:  nicos  continet  cnnon  Teteris  instramßti,  ||  H  Errata  abü- 
cienda  fequnntiir.  \  n.  noch  2i  Zz.  —  Bl.  50 v  Z.  23:  SOLI  DEO 
GLORIA.  II  Rest  der  i>eite  leer.  [Wittenberg,  Joh.  Grunenbcrg.  1520, 
18.  Anfosi] 

Riederer  Nr  20;  Panier  IX.  75.  69.*—  München  U.  Würzbmg.  — 
Es  {jiebt  auch  Exemplare,  welche  in  der  3.  Zeile  des  Titelblattes  den 
Dnickfchkr  „Tholop?"  haben.  Z.  B.  in  Dresden.  Mflnchcn  St. 
Zwickau.  —  Abgedruckt  tiudet  eich  die  Schrift  bei  K.  A.  CreUner,  Zur 
Qeschlehte  dea  Canou  (Balle  1847)  S.  316—419. 

35.  DE  0AN0NICI8»  j  fcriptaris  libellas  D.  ANDREAE  Bodeo« 
ftein  Caroirtadij  Sacrae  Theolo^iae  |  Doctoris,  &  Arehidiaconl 
VVittenbergcfis.  ||  VVITTENBEUOAE.  || 

4«.  46  Bll.  Sign.  Aij— Liiij;  Bogen  L  hat  6  BIL,  die  Bogen  C, 
D,  E,  F,  G,  H,  1  &  K  haben  je  auf  dem  3.  Bl.  keine  Sign.  Knetoe 
hat  nur  Bogen  A.  Mit  Randnoten.  Antiqua.  —  Bl.  Iv:  EMINENTl 
VIRO  D.  GVOLPIIGANOO  KVCIIIO,  |  piiilofopho  &  Theologo,  ac 
C(^cionatori  |  in  Oppido  Vallis  S.  Joacliimi.  An»  j  dreas  Bodenffeinius 
de  Caro«  |  ftadio.  S.  Theologiae  Do»  |  ctor.  Salutcm  D.  [  Ardens  iltud, 
ad  fanetas  Ifas,  defyderia,  ErnditifTime  Guolphgägc,  |  ...  —  Z.  39: . . . 
Vale,  VVittenber- I  ^e.  Anno  1520.  die  uero  18.  Menfis  Augnßi.  |'  - 
Bl.  2r:  11  TRACTATVRI  Canonicas  &  Catholicas  f(  ri- j  pturas ,  hüe 
ordino  fernahimo.  .  .  .  |  u.  noch  28  Zz.  —  Bl.  46r  Z.  3  v.u.:  Poftremo 
noue  agiugrapüoä.  i.  22.  fcriptores  Teu  libros  canonicus  con- 1  tiuet  caoon 
veteris  iaftntmenti  [!].  [j  SOLI  DEO  GLORIA.  ||  —  Bl.  46v  leer. 

HUDcheii  U.  Wien. 

36.  iöcbiiit^ung:  \  ?Inbie«  ^öobcnftein  üon  ©arolflat:  |  S)üct02  Dnb 
^Irc^ibiacon  !      JBuittcinbcrg.  ||  Suittcmbcrg.  || 

A^.  4  Bll.  Sign.  Uli,  ^lii].     Ohne   Kustoden  nnd  Handnoten. 

Sekwabaeher.  —  Bl.  Iv:  |F]9litb  ttnnb  tDoIfart  in  (S^;ifto,  iDutijc^  |  ic^ 
offen,  f^o  bicffcii  jcttel  fc^cnn,  ftbbet  |  ii.  noch  32  Za.  —  Bl.  4r  Z.  31: 
JJot.  ffiittembcrg,      bocto;  Garolflotö  ^auf?,  Z^m  \  ^aufentfunff^unbctt, 

tinb.  XX-  yj(av.  "  l'l  Iv  leer.  Die  Typen  sind  tli('>elbt'n  wie  in 
Druck  ür  It).  [Wittenberg,  Melchior  Lot ther.  1520,  Ende  September 
oder  Anfang  Oktober.] 

Da  Karletadt  im  Eingang  des  0 erflehtes  seiner  Vernrteilnng 
als  Ketzer  Erwähunng  tut  und  aufscrdcm  Bezug  auf  den  Uronduer 
Pfarrer  Peter  Eij^enberp;  nimmt,  -<>  falK  (Wr  ,.r.(Mliiii;ini^"  iincli  dem 
21.  September  1520,  au  dem  die  Bannbulle  gegen  Luther  und  Karbtadt 
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in  Meifscn  publiziert  wurde  (Soidemnnn ,  Beiträge  zur  Reformationp- 
geschichte  Heft  1.  8.  38),  und  vor  die  Ankunft  des  offiziellen 
Schreibens  Ecks  un  die  Wittenberger  Universität  vom  3.  Oktober  (ge- 
dniokt  Erl.  Ansg.  oper»  Tarif  arg.  Bd  IV.  305  f.).  —  ÜDgeaan  datiert 
J&ger  S.  140:  „vor  dem  16.  Oktober." 

Riederer  Nr  29  Panzer  Zih.  Nr  9881.  —  Berlin.  Gotha. 
Halle.  München  St.  und  U,  Rothenburg  o.  T.  Wernigerode.  Wtlrz- 
barg.  Zwickau. 

87.  SBebingung:  |  ^nht»  Sobenfiein  Doti  (Eaiolffait:  |  tutdm  tmb 

Ärc^ibiacon  |  511  5?uitcmkrg.  '| 
4®,    4  Bll.    Sip:n.  ^lij,  ^tttj.     Ohne  Kustoden   und  Randuoten. 
Schwabacher.  —  Bl.  Iv  leer.  —  Bl.  2r:  H  grib  önb  tuolfait  in  (X^äfto, 
ipitnft^      atß,  fo  biefen  |  jettcl  fe^cn,  ober  ^6ten  te|en,  ...  In.  noch 
33  Zz.  —  Bl.  4r  Z.  35:  .  .  .  3)at.  ]  «Btttcmberg ,       boctoi  ftarolftat« 

^au§,         1520.  5ar.  ]]  —   B1.4v  leer.   —   Ist  nach  den  T\  pen  des 
Titels  und  des  Textes  von  Johann  Gruneaberg  in  Wittenberg  gedruckt. 
Berlin.  Wolfenbüttel. 

38.  ST^ifftue  t)onn  ber  aller  |  ^ot^fte  tugent  ge«  [  loffen^e^t.  |  (Sn«  | 
bzcS  ©0- 1  bcnftetin  öon  |  (Sarotftat  Tocto:.  ||  SBUtcnbcrnnp  !| 

8  Bll.  Sign,  "^tij — ©iij.     Mit  Bogenkustos  und  Kandnoten. 
Schwabaoher;  die  Mehrzahl  der  Kandnoten  in  Antiqua.  —  Bl.lv  leer. 

—  Bl.  ar:  Sfrib.  ftotUttt^l  lieb  tmb.  ftocdm  \  Q^|#(i^n  glauben  boa 
gott  burc^  onfern  t)crn  ]  ^f)cfum  S^rifiil,  SBunfc^c  iä)  4nbie«  80*  |  ben- 
ftcin,  meiner  lieben  mutter  ünb  öITen  [  mcQnenn  frcunbcn.  91^(592.  | 
11 mod^t  mif      tieften  engften  fogcn.   9iun  0  gott  |  u.  noch  öQ  Zz. 

—  BL  8v  Z.  96:  fobeti  öoife^en,  3)a«  ^elff,  mir  bnb  ms  allen  ber  guttig 
gott.  I  'ämm.  !  ...  —  Z.  32:  »erWen  gocn,  bomit  gott  beuol^ 
Linien.  Xatü  ct)Iing  SlMl  '  tniibciof  boMiftag  am  yi.  tag  Cctotin«.  Sin 
J«.        I  1  QJebzudt  gu  äüittcmbergf  nac^  iii^ti^i  gepurt.    1520.  || 

Die  Typen  sind  dieselben«  wie  in  dem  Nachdruck  von  1521, 
Urid.   [Wittenberg,  Johann  Granenberg.  1520,  11.  Oktober.] 

Berlin.  Dresden.  Rothenburg  0.  T.  —  Es  giebt  auch  Exemplare, 
welche  in  der  vorletzten  Zeile  äe=i  Titels:  ly^DotCOt."  haben;  a.  B.  in 
llelmstedt.   Wernigerode.  Zwickau. 

39.  arHfftne  toon  ber  al  |  Ier^&(^ften  tugent  gc  |  laffen^ott.  ||  ffnbtte 
iBobenfloi)n  |  tton  (Satotftat  |  %octoi.  \\ 

Mit  Titelbordüre  ( Aufsenrand  16«  :  1 14  mm,  Schriftfeld  1 25  :  «0  mm). 
Dieselbe  besteht  au.s  kleint  u  weifsen  zierlichen  Arabesken  in  schwarzer 
Umrahmung;  im  unteren  ieile  zwei  mit  Windmühleu  gegen  einander 
tnraterende  Amoretten.   Nach  v.  Dommer  (S.  20C)  gehört  die  Bordttre 

Hans  Schdnsperger  in  Aug^bnr?  zu. 

4".  8  Bll.  ^iirii.  ^lij-  iöiii-  Ohne  Kiisfndcn:  mit  Itiuidnoten. 
Schwab.-ipher.  -  ■  Bl.lv:  ,"^1!^,  frültdjait,  lieb,  inib  üarrfen  (Äti.nft  !  (icf)cn 
glauben  üon  gott  burc^  onjcnr  ^cnn  ^cjuni,  j  toünjd)  ic^  lUnbzca*  iöoben* 
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i^a^tt,  met'lner  IteBen  ntütter  dnb  aCfen  mcty^lnen  fKciiitben  Vtmtn:  || 

^dl)  ni6c^t  wot  in  ttcffcn  ingften  |  jogcn:  9?ü  o  got  .  .  .  |  n.  noch 
29  Za.  —  Rl.  8r  Z.  16:  leben  öer^e^cn.  3)aS  ^clff  mir  üntib  umb  nHcn 
bct  gütig  gott.  |  9K  |j  —  Z.  21:  .  .  .  bo«  öcr-|bicnte  ic^  gecen: 
%a  mit  gott  beuol^en.  |{  —  Rest  der  Seite  o.  Bl.  Bv  leer.  [Augsburg, 
Hub  Sehönsperger.] 

Berlin.  Helmstedt   Wien.  Wittenberg. 

40.  2l?i))iitc  t)on  ber  aTfrrTiD*  ■ '  ftrn  tiiflcnt  gelof- |  fen^tt.  |  ttn*  j 
b?cc  '-öo- 1  bcn[tQt)n  Don  ;  tiaiLTlüat  Toctoz.  || 

40.  8  Bü.  Sign,  ^üj— iöiii.  Ubue  Kustoden j  mit  Randnoten. 
Sehwabaeher,  die  Randnoten  znm  gröfsten  Teil  in  Antiqna.  —  BL  Iv: 
Srib ,  fro(i(^foit ,  lieb  ünb  ftorcfen  G^nftli*  |  d)cn  glauben  üon  gott  bürc^ 
tmfein  ^er:n  ^cfum,  |  mn\d)  id)  9lnb2ca3  ©obenjtaQn,  mei-Iner  lieben 

müttcr  oft  öden  iiict)  |  ncn  freünbcn  ^Inic.  ^df)  nioc^t  m\  in  tieften 
än(iftc  fagen.  9hin  0  got  |  u.  noch  30  Zz.  Bl.  8r  Z.  2(>:  leben  Oej- 
jeijcn.  5Ja3  ^clff  mir  önnb  ön^  oKeu  bcr  giettig  gott.  |  2t  (S  i??.  \\  — 
Z.  32:  biente  geren.  1)a  mit  gott  beuol^en.  ||  —  Bl.  8v  leer.  [Ein 
oberdentaeher  Nachdruck.] 

Ricdercr  Nr  4P;  Panzer  Ii.  1099:  Knczynslji  Nr  398.  —  Dresden. 
Leipzig  U.    München  St.  und  U.    Straf«burg  W.    Wien.  Wtlrzbarg. 

41.  SWiffiue  oon  bcr  QÜer  ^o(fir]ften  tugcnt  gelof- j  (cn^it.  |  Sin- 1 
b2cc  •  ©0-  [  bcnftain  t)on  |  Ciiuol^tat  25oct02.  || 

40.  8  Bll.  Sign.  Wii  (anf  Bl.  8  feblt  dieselbe)  —fd^.  Ohne 

Kustoden;  mit  Randnoten.  Schwabacher.  —  Bl.  Iv:  j^rib  frolid^foit 
lieb  önb  ftarrfc  ö^ix  \  ftlic^en  glauben  bon  got  burrfj  onjcrn  bcr;n  y\(\nm,  \ 
lüünfc^  idi  5(nb2Ca*  Jöobenftoin,  mei-  j  net  lieben  iimtter  onb  oUcn  mei)  |  ncn 

freünben  *2lmcn'  |  ^1(5^  m6c^t  mol  in  tieffeu  angften  fogcn.  9?un  0  got  [ 
n.  noch  30  Zz.  ~  BJ.  8r  Z.  27:  aßen  ber  gütig  got.  213)^(5  9?.  |  — 
Z.32:  biente     gem.  2)amit  got  befoY<^*  ||  —  BL  Sv  leer. 

Weller  Nr  1345;  Knosynaki  Nr  390.  —  Berlin.   Hllnehen  St 

42.  3)?iffTuc  üon  bcr  ofler  fioc^fte  j  tugent  geloffenbcijt.    dn-  i  b:e^i 
ibobenjtcQnn  |  üon  C£aiol|tot  |  %o(toi.  I|  JßJittcnibcrgf.  |  1521.  i| 

4^  8  Bll.  Sign.  2(ij— ^iij.  Hit  liugculcnstoa  nnd  Randnoten. 
Seliwnbacher  mit  Ansnahme  der  Randnoten,  welche,  abgesehen  von 
einer  anf  VA.  4v,  mit  Anliqua  jredrnekt  sind.  —  Rl.  Iv:  Aiib.  frotirfeit. 
lieb,  onb  itarcfen  |  iil)2iftliÄcn  cilouben  oon  gott  burd)  uufievnn  bcr.Miu 
3bt'fw>»  t  ^l^iijtum,  SBunft^c  id)  id^  [I]  (Snbicö  iöobcnitiiu,  uuyucr  lieben  | 

mutier  ünb  aßen  meinen  frcunbcn.  |  niod)t  ?uo(  ^n  ttcffcn  cngften  | 
Q.  noeh  30  Zz.  —  BL  Sr  Z.  21:  .  .  .  ^«  [}c(ff ,  mir  bnb  ond  allen 
bet  gftttig  I  gott   ttS^Stß.  |  —  Z.  26:  .  .  .  ba4  no!-  |bicn  id^  gern, 

bomit  gott  beuolbcn  Linien.  *I)nlum  cl)fing  2Bit  - 1  tcmbi!  1!  'i^o.Miftag  am. 
{i.  tag  Octobii^,  ^m.  £{.  3ar.  j|  Ii  (^ebiudt     ^ittembcrgt  burc^  |  30- 
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I)Tnii  III  cv^nincnbcrgf,  |  1521.  ||  Bl.  8v  leer.  [Wittenberg,  Johann 
Gruüciiberg.  1521.] 

Riedenr  Nr  41;  Pusor  IL  1098.  —  Berlin.  Dresden.  Hftlle. 
Helmstedt  MttDchen  U.  StrafsbiiTg  L.   Wolfenbfltiel.  Wttrsborg. 

43.  ffttlid]  Sermone«  |  STJortiti!  ?ut^eri,  nüi»  [  (tc^  ofegaitgen.  || 
^on  b:cicr(ei)  niitem  |  leben,  bn^?  qcruincn  fnbcrridjteii.  ||  il^on 
luivbißc  emvia- J  Ijuug  bcö  ^ct)iiiit  liidjimui^  iSl)2i\ü,  \  getijQn  off 
ben  ^eilige  mnbom  |  ftag  su  »tttebcrg,  Im.  m-  W-  II  ^mt 
jweicriet  j  gern^Hofc^t.  jj  ©in  Sermon  get^on  |  ju  (Arfurt  off 
bcu  I)inmcg  gen  2Borntb|  \\  $on  bcr  Ijot^ftcn  tu  '  gcnbt  (Selaffen^ 
^eii,  ein  ÜJHffiue  9(n  I  b?cc  5^obcftein  öon  t^oroiftQt.  || 

40.  36  BU.  Sign.  ^üi-  Ohne  Kustoden,  mit  Randnoten  nnd 
SeitenllbeTBchrifkeii.  Sehwabacher.  —  Bl.  (Stftt  (Sermon  boit  bt^« 
(et)  I  guttem  leben  ba9  getvtffett  |ft  bnberrii^te.  |  ^.  HRorttnud  Suter.  | 
jzjsßm  (Srften  ift  ju  |  u.  noch  27  Zz.  —  Bl.  26 r;  USWiffinc  oon  b'aacr- 
^0(6'  ncn  tucicnt  gcInffcnticDt,  5Inb:ft'  ?^obnt  '  ftrtm  non  Gnrolftnt  Xocto?.  | 
5rib,  jcoIid)tei}t,  lieb  inib  [Uirrfcn  (iijiiftlid^cn  glauben  m\  golt  buvdi 
t)njcren  Herren  on'um  Gbiiflü,  Ji'ünfd^c  j  \d\  '.)litb;c^  ?<obcnjtci)u ,  meiner 

Uc- 1  ben  mutet,  Dnnb  allen  nieynen  |  freünbcn,  Vlmcn.  |vy<vSljniüd)tniof, 

in  tieften  cngften  ja- 1  gcii. . .  .  |  u.  noch  16  Zz.  —  Bl.  35  v  Z.  24  (Seiten- 
flberscbrift  oicbt  mitgeaftblt):  got  beuol^it,  ^tnett.  ^tnrn  SBittnt- 
bCTge  te.  II  @)eb2U(ft  ^nno.  977.  ^.m-  j  S^^enfe  ttugttflo.  ||  —  Bl.  36 

leer.    [Basel,  Adam  Petrt.   1521.  Anglist  ] 

Erwähnt  bei  Riederer  Nr  41;  Panzer  U.  1064;  Ueyer  Nr  193.  — 
Manchen  St.  and  U.   Strafsburg  W.  Wien. 

44.  53on  Sepfttic^cr  ^e^licfcit:  |  S(nb2e«  Sobenftcin  bon  |  Sarolftat 
Todü:.  II  Xiffe^  hicf)ttn  bef(f)Ieuft  burc^  ^et)ligc  f(^?ifft,  \  ba^ 
93ep|tlic^c  ^el^Iidcit  al^u  oicl  ^rrenn,  j  funbigen,  unnb  unrcdjt 
t^un  tan.  \  ^er  bad  ntt  glaubt,  bcr  i[t  |  ein  bo^er  tiuc^2tft.  jj 
SButttembftg.  || 

4".  30  Bll.  Sign,  ^lij— ©iij-,  Bogen  &  hat  6  Bll.,  und  Bl.  15  hat 
statt  Diij  die  Signatnr  C^iij.  Ohne  Knstodcn:  mit  Kandnoten.  Srhwnbacher. 
—  Bl.  Iv:  !J)em  geftrcngen  tjnb  cr^noe^fttnu  |  ^ern  9k'9t^Qi1  uö  i^ungcu 
au  gobcnberg ,  ^Jtittcr  ic.  |  .  .  .  »unlc^c  id)  2(n  |  b;cö  iöobenftciti  bonit 
dtorolftot  bocto;,  gefunt^eit  in  (  got,  bnb  embtet  mein  mitlig  tmb  (etttt 
bitlft.  II  ^'  53tel  gclortcn  bnb  bngclartcn ,  neftrcngcr  bcr  i^nb  "  n.  nocli 
26  Zz.  -  Bl.  30r  Z.  11:  .  .  .  Xatmn  Üliit  tcinbcig  an  biin,  ptj.  tag 
Cctobzi^,  3n  bcm  Jaufent  |  gunff^unbcrt  unb  ^lucii^igitcn  ^at.  \\  3^ 
»tt  bem  iüapft  ^niuc  greife  ozbtctt  |  onf(l§;ci)bcn,  bi§  ^u  ferner  ^etjt.  ||  — 
Rest  der  Seite ,  sowie  Bl.  30v  leer.  Nach  den  Typen  sicher  von 
Lotther  gedruckt.    [Wittenberg,  Melch.  Lotther.    1520,  17.  Oktober.] 

Riedorer  Nr  23;  Panzer  Zii^».  Nr  988b;  Kuczynski  Nr  391.  — 
Berlin.  Dresden.  Halle,  Helmstedt.  Leipzig  U.  München  St.  und  IT. 
Rothenburg^  o.  T.   Wernigerode.   Wflnbnrg.  Zwiekan. 
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45.  {Ippctlatton:  |  Ärtbic^  93obcnftein  öd  SalroTftab  bem  aller* 
i^tt^U*  I  giften  gemeine  (iociUo  |  (S^ftlic^t  Doaftentt-  j  get  t)0> 
fametung.  I!  SSuitlemberg.  1' 

4*.  6  BU.  Sign,  'iiii,  Äiij,  'Ümj,  iiii]  [Ij;  iu  einigen  Exemplaren, 
flo  s.  B.  in  dem  der  Univ.- Bibliothek  Mflnehen,  fehlt  die  Signator  anf 
Bl.  5.  Ohne  Kustoden;  mit  Kandnoten.  Schwabachcr,  —  Bl.  Iv: 
namen  ßö.nfti  beö  ^ern  ?(men,  ^sin  ysar  öon  |  bcr  gcburt  beffcTbcn  tjn|crS 
bcrn,  Xaujcnt  [unffbun- 1  bert  ^tucn^ig,  ...  9tm  neuti^e-  ficnbcn  tng 
Cctob.'i^,  ...In.  noch  12  Zz.  -     Rl.  2r:  \^£i  bcm  ortcrdctjligfteii  iu  | 

got  öater,  ün  ^cnt,  tjern  fieon,  be^  ^e^cn  |  bc  Sapft  9iom,  .  .  .  |  n. 
noch  30  Zz.  —  Bl.  6r  Z.  2:  .  .  .  !^tnm  ft  actum  |  fgittdiherg,  t^rct)« 
tag$  bed  tog^  Dctobnd  in  be^«  |  tue^cn  Diib  ^u^oten  brd  Änt^onit 
Sftc^n^Qrt  5iotflrii,  '  vn  SSolffgann,,  ^^r-rl  i  p.nciUT^?,  ®co!n  trctiocr,  .t^rn-  I 
ric^  Oucßcn  ftubcntcn.  |  —  Z.  mit  meinen  cicuiDnlid)cn  namcn,  mib 
^^d^en  Doi^cQ«  I  d^ent,  glaubivirbig  mlunbt  bo^u  gerufen  unb  er«  [ 
fubfrt.  II  Rest  der  8.  n.  Bl.  6v  leer.  Die  Typen  weisen  sieher  anf 
Lotther  als  Drnclcer  hin.  [Wittenberg,  Helehior  I.iOtther.  1530, 
19.  October.l 

Riederer  Nr  26;  Panzer  Zu».  Nr  1)88 h;  Kuczynski  Nr  388.  — 
Berlin.  Halle.  Helmstedt.  Leipzig  U.  München  St.  und  U.  liotlien- 
bnrg  0,  T.   WolfenbtttteL   Wflrsbnrg.  Zwielcan. 

46.  Mc^c  buc^er  ©ibiifcfi  feint.  I|  3)tffeg  buc^Hn  lernet  »ntfr- 1 
fc^e^b  jwucftficrt  Siblilc^en  buc^ern  önb  )  onbiblifdif n ,  bart)nnen 
öicl  ge^rret  linlnii,  |  tinb  noc^  Qrrcn,  Dar^u  roe^Bet  baö  buc^-  ( 
lin,  tüclc^c  bu(^er,  in  bcr  ©ibücn,  orftlic^  \  feint  julefecn. 
VnM  8obfitftdn  mm  eo«  |  roIfhiM  ^octi».  |i  SJutttemhergf.  | 

40.  12  Bll.  Sign,  «ij-eiii;  anf  Bl.  7  fehlt  dieselbe.  Ohne 
Kustoden:  mit  Randnofen.  Schwabacbor  —  Bl.  Iv:  *3>eni  ©rfünicn  tinb 
noni^afftigni  j  Solffgong  Sturzen  IbuiQcr  önb  iöcrgmci;ftet  iu  ©.  j 
^oac^int^tal^ ,  munfc^  i$  Slnbied  ^onbenftein  [!J  ge«  [funt^eit  t^nb  ml 
febrn  in  (S^zifto,  mit  onbietung  me^  |  net  toiKigen  bicnftfit.  {|  11  (£rfamer 
gonbcr  tnb  fiirbcrcr,  Tie  tüeiC  icf)  ciirf}  I  .  .  .  —  Z.  29:  ...  Saturn 
Cpduui,  "fiMltcmbcrg  SDiiiag?  nocfi  aller  |  lieDligni.  3"'  x\ar.  9)1.  3tX  || 
—  Bl.  2r;  Üs02rcb.  j  f^^d)bcir,  if<-*,  luic  id)  bciidit  ncii)  ön  '  vt.  noch 
30  Zz  —  Hl.  12 r  Z.  31:  nid)t  (ianonice  ober  (iQtl)olicc  gcncnt  loetbcn.  || 
oüc  jD. -kX  II  —  B1.12V  leer.  Nach  den  Typen  von  Lotther 
gedmeht.   [Wittenberg,  Melehior  Lotther.  1520,  4.  November.] 

Biederer  Nr  27;  Panzer  Zns.  Nr  988i;  Kuczynski  Nr  389;  R. 
Wölkau  in  Mitteilungen  des  Ver.  f.  (!esch  der  Deutschen  in  Böhmen 
Bd  32.  1894.  S.  292/293.  —  Berlin.  (iotlKi.  Helmstedt.  München  St. 
und  L'.    Uothenburg  o.  T.    Wernigerode.  Würzbnrg. 

47.  2BeIi(^e  Mrt^r  i^iblifd)  fcinb  I|  ^ifc^  mö)\m  lernet  »nber  | 
fc^nib  ,^tt3iif(ficn  *.8itiftfcfifn  buttern  önb  |  öntlibliWicn ,  barinttfii 
otcl  gcirict  Qa-  [  beu,  önb  noc^  jncn.  $ar^u  tuci^ct  |  baS  büc^Un, 
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UKid)c  buchet,  in  [  bcr  bibfien,  crn|"tlii^  fc-  '«^  inb  ^^i^cfeen.  4(!>  II  ^n- 
brcae  bobciiitciu  ii>üu       \  rolftot  Xoctoi.  n  ÜBuittcn&erg.  I  ,) 
Mit  Titelbordürc  =  v.  Dommer  Nr  123,  wo  S.  257  auch  dieser 
Dniek  erwftlut  nnd  der  Pfene  des  Melchior  Bamniinger  in  Aagsbory 
Iiigeschrieben  wird. 

4".  12  Bll.  Sign,  atj— ciij.  Ohne  Kustoden;  mit  Randnoten. 
Schwabacher.  —  Bl.lv:  !Dcm  ©rfoTnetT  Dnb  nam^offttp  luolf'  |  gong 
8tur|en  Surger  Dn  iöcrgmaifter,  in.  8.  ^oac^iml  |  tal,  \mn)d)  ic^  ^2inb2C^ 
Oobenflatn  gefnnt^it  bnb  nwffebf  |  in  (Sfy^,  mit  mibtetttiifi  meiner 
luitligcn  bicnpcn.  ||  IKSrfomer  günbcr  biib  ffirbcrcr.  3)ic  mit  cflt^ 
oincn  |  .  .  .  Z.  25:  ^jotum  c^Iung.  Sittcinbcrg  j  8ontag§  nacf)  aller 
tifltjTigen.         5?Qr.  W5).\X  ||  —  Bl.  2r:  ^-i^cTcb.  |l  ?,j?l(febcm  «ctv  mic 

id)  bcridit,  itcü  inib  teütfdjc  |  n.  noch  32  Zz.  —  Hl.  llr  Z.  26;  leii  Qudj 
gar  iiic^t  (£anoiücc  ober  (^atljoltcc  gcnent  werben.  ||  ^ar.  Sl'^.^O.  [] 
—  Bl. )  1t:  ^cjd^Iu^reb  j  H  l^on  $^to  (mem  ift  ed  DttBemfi|t?  SDaa  er 
ain  neiocr  ti\-  \  nig  in  (£gi|ito  ...  —  Z.  27:  ro  ber  ^olben  öert^et,  ba8 
er,  bad  t)oId  ber  ntaiibngcn  nibcr  !  trucfcn  mü.  ||  Beet  der  Seite  nnd 
Bl.  12  leer.    [Anirshurg,  Melchior  Hamminf^er  ] 

Riederer  2\r  2:7;  Weller  Nr  1342.  —  Berlin.  Dresden.  MiinchenSt. 
nnd  U.  Wien. 

48.  mt^t  büt^er  |  heilig  bü  f«nb.  ||  1Di|  but^ttn  (eret 

»mber- 1  fdietb  jjttjüfd^en  ©ibltfc^en  büc^cm  onb  tjnbib  !  (ifcf)cn, 
barinnen  öil  geirret  ^abcn,  ünb  |  nocf)  itTcn.  ^orju  njeifet  hai 
büc^-  j  lin,  roelc^e  büdier  in  ber  ^ibüeu  |  a\thö)  jcinb  ^ülejen.  || 
^nb»d  Sobenftcin  bon  |  (Earolftat,  ^octoi.  [j 

MitTitelbordttreCAnfsenrand  151 : 116  mm,  Schrfftfeld  133:93  mm) 
aus  vier  nnsusammenliiagenden  Leisten  bestehend,  von  denen  die  obere 

und  untere  zwischen  den  zwei  seitliclien  stehen.  Sämtliche  T.eisten 
ähneln  den  bei  v.  Dommer  sab  Nr  100  besschiiebenen.  Die  «^eif liehen 
xeigen  auf  soliwarzem  Grande  Gewinde  von  Blumen,  BluUciu  und 
Friehten,  wihrend  die  obere  ein  am  einen  dünnen  Stamm  Imfendee 
Distelornament  und  die  untere  ähnliches  Ornament  nebst  einem  Vogel 
enthält-,  die  beiden  letzteren  Leisten  luiben  senkrecht  scliraflit-rten  Grund. 

4''.  12  Bll.  8ign.  Slij — (Siij.  Cime  Kustoden;  mit  Randnaten. 
Schwslbacher.  —  Bl.lv:  ^em  ctl'üuicu  üiib  uünil)af|- j  tigcii  SBolffgang 
Sturzen,  jBnrgcr  bnb  IBergnutftcr  |  in  ®.  3oac^im|  tal  »unfd^  id)  SnbieA 
IQobrnftetn  |  gefuntfjcit  onb  molleben  in  i£^#o,  mit  an«|bietüg  meiner 
tnitligen  bienjien.  |  |Ej9ifamer  gflnber  bnb  |  ...  Z.  29:  IDatum  |  eilung, 
SBittentberii  ©ontag«  nad)  oDcr^ctligcn,  \  iax.  m.'S^.a.  \\  —  Bl.  2r: 
il^o.'reb.  I  |n]81<^  bcm  l^tJ  n>ic  |  u.  noch  2H  Zz.  —  Bl.  12r  Z.  31:  t^laiibe«, 

folle  Qiidf  gar  nid)t  CSanonicc  ober  tSatbolicc  |  gencnt  lucrbcn.  |  3"»  ior 
9Ji. ^.y|L;i.  1  —  Bl.  12 v  leer.  —  Hie  Typen  sind  dieselht>n.  wie  sie  in 
*  dem  datierten  Metrischen  Drncke  „üiu  jutrdlicd  j  nü^  p.'cbtg  wie  nion 
Qn  ucrjc^nlbung  mit  3i}tlicf|e  gut  unib  |  gen  joi.  .  .  .  |  .  .  .  |  .  .  .  ^utdf 
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^.  SJ'ifattinum  Sut^cr  befc^iiben.'  ||  (v.  Dommw  1S4)  vorkommen. 
[Basel,  Adam  Petri.  1521.] 

niederer  l^r  27;  Panzer  II.  1101.  Wölkau  S.  293  erwähnt  diesen 
Druck  und  nnfserdem  nooh  einen  Tierten  Dmck  der  Earletadttsehen 
Schrift  in  Wernigerode.  In  Wahrheit  ist  der  letztere  mit  unserem 
Identisch,  wie  eine  Einsichtnahme  in  das  Wernigeroder  Exemplar  ergab. 
—  Berlin.  Dresden.  München  St  und  U.  Stra&barg  W.  Wernigerode. 
WolfenbatteL  Wflrsborg. 


49.  KniJtoiut  0nb2ed  SBo.  bon  Sa'jrolftab  ^octo::  geibeidit 
iboffcr  f-rfarnrnb:  '  iüMbcr  einen  bzu- 1  bcr  ^''^^fi"'  I  Jvrit^^ ;  finnö 
genant:  ^ol^ußcr  o:ben^.  I|  SSuittcmberg.  ||       ^or  SÖt  2). iit.  ||  Ii 

4«.  8  Bll.  Sign.  — ,  all  aiij,  — ,     fdih  ©iii,  — .  Ohne  Kustoden;  ' 
mit  Randnoten.  Schwabaeher.  —  Bl.  Iv  leer.  —  Bl.  3r:  ®em  (Sifamen 
unub  [!]  furfid^tigen  |  Botff  @02tet)(er  in  3.  3oac^im#  tol^ ,  tDunfd)  id) 
93.  e.  T.  frib.  I  H  ^d)  f)ah  c^n&  in  bcr  gut^e,  öonn  biubet  gron- 
cifcui?  ©et)Ier  ^jocfu^cr  bol^u^cr  o?bcTi?,  .  .  .  |  u.  noch  27  Zz.  —  Bl.  7r 
Z.  24:  Xat.  SSittcmberg,  am  tag  <8cucri  t^iti.  rir.  iar.  .  .  .  |  u.  noch  9  Zz. 
—  Bl.  8r  Z.  17:  .  .  .  gcf(^2tC' |  bcn ,  meinen  gutteit  (ereitten  mfflen 
an^u^e^gen.  ||   Rest  der  Seite  n.  Bl.  Sv  k-er,  —  Der  Severustag  ist 
nicht,  wie  Jäger  s  h'^  Aoiu.  2  will,  der  15.,  sondern  der  22.  Oktober. 
So  datiert  die  Schritt  auch  W.  Kaweruu,  Johann  Fritzhans  in  den 
ffGeschichtsblättern  l'Ur  Stadt  und  Land  Magdeburg-*   Bd  29.  1894. 
&918.   Gedruckt  ist  die  Schrift  (vergl.  Titel)  erst  im  Jahre  1531. 
[Wittenberg,  Melchior  Lotther.    1520,  23.  Oktober.    Gedruckt  1521.] 

niederer  Nr  49;  I'anTcr  Tl.  1104;  Kuczynski  Nr  306.  —  Berlin. 
Dresden.  Halle.  Mtiucheu  St.  nnd  U.  Wernigerode.  Wttrtbnrg. 
Zwickau. 

(Foitwtamig  folgt) 
München  nnd  Leipzig.  £.  Freys  und  H.  Barge. 


Jaeobm  Nepos. 

Jacobns  Nepos  war  während  der  Zeit,  aus  der  mr  Nachrichten 
tibcr  ihn  haben,  Korrektor  in  der  Frobenschen  und  w>hl  auch  in  der 
(  ratanderschen  Druckerei  zu  Basel.  Dafs  er  eigentlich  NefT  oder 
Näf  hiefs  >)  und  ans  Tettnang  stammte,  beweist  die  an  ihn  gerichtcto 
Vorrede  Tom  24.  Jnni  1531,  die  der  nnter  dem  Psendonym  Hcnrions 
Phoeniceus  sich  verbergende  Urbaous  Rhegius  seiuer  ,,Anseigung, 
dafs  die  römische  Bulle  merklichen  Schaden  in  Oewi.^son  mancher 
Menschen  gebracht  bat»  und  nicht  Doktor  Luthers  Lehr  '  vorangestellt 
hat^)  Er  fühlte  sich  in  seiner  abhängigen  Steliuug  nicht  gerade  wohl 

1)  Waa  Egli,  Zwingliana  tS!HV  Nr  I.  hl  noch  bczweifdt 

2)  Beiträge  aar  bayerischen  Klrcheugescbichte  IX.  12. 
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nntl  (hii^hte  schon  im  Horh^it  1519  daran,  sich  zti  verändern.')  Gern 
Lütte  er  eich  selbständig  ^'eraacht,  aber  Leitern  und  zwei  Pressen 
würden  200  Guldeo  und  der  Betrieb  einer  Druckerei  jährlich  900 
Qnlden  kosten  —  »so  wäre  ieh  für  immer  ein  SUaye*.  So  besehlofs  er 
znniekflt  eine  Art  Bokola  priTata  in  gründen,  Jflnglinge  in  Kost  and  T.og^Is 
zu  nehmen  und  ihnen  Homer.  Thcodov  von  Gaza  Grammatik,  T  i  ri  ms 
Dialoge  nnd  ausp^cwählte  E^riochische  Epigramme  vorzutrnpen.-)  Duch 
hielt  er  auch  od'eutliche  griechische  Vorlesongeu  an  der  Universität'*) 
Ztt  derselben  Zeit  Terbeiratete  er  eich  nnd  swar  mit  der  Tochter  des 
Bncbdruckers  Bfichael  Forter.^) 

Bei  einer  ganzen  Anzahl  Baseler  T^nckwerke  ans  den*  Jahren 
1519 — 1521  erscheint  Nepos  beteiligt.  Im  September  1519  lief?  die 
„iüLuiiiu"  Frobeus  in  Abwesenheit  des  Chefs  Luthers  Resolutio  auper 
propoBitione  saa  deeima  tertia  de  potestate  papae  drucken ;  wahrseh^lieh 
hatte  Nepos  dabei  die  Hand  im  Spiele.*)  Femer  erfahren  wir,  dals 

1)  Albert  Barer  an  Bettas  Rhenanns,  Basel  9.  Sept.  1519:  Nepos  nescio, 
qna  spp  ant  qun  conditione  in  nassam  illectus  sit,  mancbit  itmim  Frubeuü 
immo  libroruui  ^diligeutissiiuu»)  castigator.  Freut  sich  darüber  im  Interesse 
der  Wissenschaft  (Briefwechsel  des  Beatus  Rbeoanus,  gesammelt  und  heraus- 
gegeben von  Ad.  Hurawit,'  und  K.  Ihirtfeldor.  Leipzig  ISsr..  S.  173f). 
1?.  Nov.:  Nepos  manct:  vi  mancr,  ut  sulct,  hoc  est  uuulidie  abire  cogitat 
(ebd.  188).  —  Vor  dem  10.  November  war  N.  vorliborgenend  nach  Bern  ge- 
reist, aoimi  causa,  nicht  aus  Furcht  vor  der  Pest,  wie  Burer  unterm  Iv.  Nut. 
meldet  (ebd.  im).  —  Hedio  an  Zwlngli.  10.  Dez.,  verwelBt  anf  eben  Brief 

N,  der  über  die  Post  in  Hasel  berichte:  Huldrici  Zninglii  opera  VII. 
Ib3u.  lou.  Am  «11.  Dez.  hat  Zw.  diesen  Brief  nuoh  nicht:  ebd.  104.  Ueber 
die  Pest  vgl.  R.  Staehelin,  Holdreleb  Zwinglll.  1895.  S.  15Sf).  Aueh  Im 
Februar  u.  Miirz  dos  fol;j;eu(leri  Jahres  war  N.  von  Brwel  ahwrscnd  und  in  Bern; 
Hieron.  Frobeu  au  Zw.,  7.  Febr.  1520:  Nepos  nunc  recreandi  aoimi  gratia  ad 
diein  obambulat  (Zwinglil  open  VII.  113).  Burer  an  Beatus  Rhenanas, 
I\'br. :  N.  habe  ihm,  priasquam  Ba.silca  abiret,  fJrüfse  an  jenen  anfgctrap^en  -, 
iieruae  est  relaxandi  animi  causa  (Bri'w.  des  B.  Kb.  20^).  20.  Mär^:  Nepos 
■nondum  redilt  (ebd.  212). 

2)  An  Zwingli  17.  April.  5.  .Mal,  22.  Jnli  1520  (Zwioglii  Opera  VII.  130  f., 
131  f.  141  f ).  —  Zu  seinen  Privatsehlileru  gehörte  z.  B.  Uerold  Meyer  v.  Knonau. 
lieber  diesen  vgl.  H.  Baitt  r,  Zwin^-Iiana  1900.  Nr  2.  S.  It;u— ir,.! 

3)  Dieselben  Stellen  und  dazu:  Job.  Glotherus  an  Zw.,  10,  Mai 
1620  (Zwingiii  opera  i:<3)  n.  Barer  so  Beatus  Rhenaous,  25.  Hai  (Brfw.  des 
B.  Rh.  22  V) 

4)  (jlothers  u.  Burers  Briefe  u.  Hcdio  au  Zwinf^li,  1^.  Mai  I52u  (ZwinglH 
opera  134).  Vor  Ostern  1521  ist  seine  Fran  guter  Hoft'nnug  (an  Zw.,  Zwingiii 
opora  !t:^f  —  Ana  dem  Aufung  de.s  Briefes  ergibt  sich,  «lafs  Zw.  ifini  die 
Schuluitisterstelle  in  Chnr  ao^nboten  hatte.  Die  Schnle  wurde  jedoch  erat 
1522  oder  1523  durdi  .hikoli  SaUniaiin  oder  Salantlr m  :  r.iiVoet.  [T.  Schlefs, 
Zur  Cescliiehte  dor  Nikolai.sehult*  in  Chur  wäbrcii'l  (1<  r  Kcforiiintlonszeit, 
Mitt»;iluayea  der  Geaellseh.  für  dentsche  Erziehungs  und  öcbulgcaciiichte 
Xlll.  lioj).  —  l  ebcr  Furter:  ADB  8.  S.  251:  Kelchner. 

5)  Conrad  Tellicanus  an  Lnther,  Basel  15.  Märs  1520:  Sab  autumno, 
Frobenio  absente,  faniilia  sua  Hesolutiouem  de  potestate  Paj>ac  pressenint 
(Enders,  Luthers  Briefwechsel  11.  .'^55).  Es  ist  die  in  der  Weimarer  Luther- 
auagabe iL  Ibl  B  genannte  Ausgabe.  Nepos  an  Zwingii,  22.  Sept.  1519: 
PreTa  me  avoeant.  Lntberianum  opnscnhim  de  potestate  Papae  in  manibos 
est  qiii.d  ,'i!)solutum  statim  ad  te  p«  rferrtur  (Zu inj^lii  o|MTii '«f.  f ).  Burer  an 
Beatus  Kheoanus,  30.  Sept  1510;  .Mitto  iibelios  de  disputacione  Lutberian« 
duos  \ßr(w.  d.  B.  Rh.  IM)). 
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er  die  0niekIegung  eines  Dialogs  tob  Zwiogli  Pestis')  beabsiehtigte, 

wAhraid  er  einen  Dialog  von  Oswald  Myconios  Diilirenus  dem  Ver- 
fasser znrficT<>oliickte.2)  Aach  den  Druck  von  Km-miis'  Farrago-') 
lind  Antibarbari |)  und  der  von  Beatas  Rhenanuti  heraußgegebenen 
Panegyrici  vetereg  et  aliqui  recentiores^)  scheint  er  fiberwacht  zu 
haben.  Anch  mit  Andreas  Gratander  stand  er  in  Verbindung. Wir 
dürfen  annehmen,  dafs  dessen  Odysseeausgabe  von  1520^)  durch 
Nepos,  der  ja  gerade  damals  ngans  in  Homer  anfging",  ▼eranlafst 
worden  ist 

Besonders  wichtig  aber  ist  die  folgende  Stelle  aus  seinem  Briefe 
au  Zwiügli  yom  22.  Juli  1520,  dem  wir  schon  so  manche  Angabe 
entnommen  haben:  Kovi  nihil  apud  nos  est  praeter  dialognm  Hennonem 
matienm  nomine,  sed  nisi  nnum  exemplar.  Mox,  ut  spero,  arte  ehalco- 

praphica  disserainabitur.  In  hoc  '^iinimi  pontificis  legatns  non  aliter 
quam  ("lim  Julius  istc  suis  Uepingitur  coloribus  Stilnn  non  raultum 
»best  ab  illius,  qui  Julium  edidit  Der  Briefschreiber  tahrt  fort:  Brevi 
Erasmi  nostri  Antibarbari  emittentnr. . . 

Die  Stelle  ist  dem  Ict/.tcn  Herausgeber  der  beiden  hier  p  nieinten 
Satiren,  des  l'liiialethi.s  civis  Ttopiensiis  dialof^us  de  facultatibus  Rho- 
manenäium  nuper  publicatis.  llenno  lusticus^j  und  des  Julius  dialogus-'), 
Bucking,  entgangen.  Richten  wir  zunächst  auf  erstere  nnser  Augen- 
merk. Ans  der  Briefstelle  geht  hervor,  dafs  die  Originalavsgabe  **) 
Ende  Jnli  oder  Anfang  August  1520  in  Basel  erschienen  ist.  Die 
Drackansstattong  deutet  auf  die  Presse  Oratanders  UaM)  Ferner 

1}  StaeheliD  I.  195 f. 

2)  Myconim  an  Zw.,  Lnzem.  16.  Febr.  1520.  Nepos  an  Zw.,  IT.  April 
(Zwloglü  Opera  115.  Ho  f.).  Der  an  letzterer  Stelle  genannte  bibliopola  claudus 
ist  Andreas  auf  der  ScUizea  (vgl.  P.  Burckbardt,  die  Basler  Täufer.  Basel 
]tl96.  S.  7). 

V  B.  hat  N.  gefragt  utptvfe  homincni  probe  Erasmi  sensnm  callfiiteui, 
warum  die  Korrespondi  nx  des  Beatus  Khenauus  und  Ürunu  Auierbacli  (gest. 
21.  Okt.  täl9)  ans  der  Farrago  (Panzer,  Annales  t\  img^raphici  VI.  2t4.  284. 
Hense  Octobrt  1519)  fortgeblieben  sei  (Brfw.  des  B*.  Rh.  191). 

4)  S.  n.  Nepos  an  Zw.,  22.  Juli  1520.  Panzer  VT.  218.  332:  Mense 
Main  1520;  21').  »40:  mense  Decembri  l62o.  DIl-  Extuiplare  der  ZwI.  kuuor 
Katsschulbibliothek  Vlil,  Vi,  29,,  n.  XXIV,  XI,  lUt  haben  Titel  der  letzteren 
und  Impressam  der  ersteren  Kammer.  Vgl.  nodi  Barer  an  Beatus  Khenonus, 
25.  Mai  1520:  Ensmi  AntibarlMunmi  misusem,  sed  deest  prae&äo  (Brfw.  d. 
B.  Rh.  224  f.). 

5)  Brfw  d  i;  Rh.  263.  176.  Panzer  VI.  220.  3V2:  Mense  Decembri  1520. 

6)  Zw.  liii^t  .Mitte  .\prtl  i:>*2H  befdf  dureh  Oekolampad grUlsea  (ZwingOI 
Opera  292).    Sie  erwidern  27.  April  {2\t'6). 

7)  Panzer  VI.  222.  SfiJ. 

8)  ßUcking,  Opera  Hutteni  IV.  5U. 

9)  Ebd.  431— 45H. 

10)  Die  Zw.  R.  .S.  B.  besitzt  nicht  weniger  als  vier  Exemplare:  II,  IX, 
12a.   XXil,  Vlll,  36«.  XXiX,  V,  14».  XI,  III,  43,. 

11)  Dss  Initial «H  von  Fol.  a  2*  des  Henno  kehrt  x.  B.  auf  Fol.  554  des 
2.  Teils  der  4.  Baseler  Sauouielausgabi-  vou  Luthers  Schriften  wieder,  die 
nachweialioh  bei  Cratauder  erschien.  —  Das  Pseudonym  Philaleüies  Utopiensis 
clyls  •  tanebt  flbrlgens  spXter  noch  eiomsl  anf,  ▼eründert  fai  Fb.  Polytopieosls  e. 
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jMobns  Nepoi 


scheint  Nepos  MBonehmeD,  dafs  der  Ditlog'  eiae  Verbdhniuig  des 

päpstlichen  Legaten  Pacci*)  bezwecke.  Gemeinhin  wird  er  dagegen 
als  eine  VcrRpottiing  Arcimboldis')  aaffjrefaf!?!.  Hätte  Nepos  Recht, 
dann  mülste  man  die  Autorschaft  des  Jakob  Sobins^)  faHen  lassen. 
Durch  den  ätil  des  Stückes  fühlte  sich  Nepos  an  jene  andere  Satire, 
den  Jntins  dinlogns,  erinnert.  Ancli  von  dieser  Sehrift  ist  eine  Ausgabe 
Omtander  in  Basel  erschienen.*)  Sie  wnrde  damals  und  später 
von  verschiedenen  J^eiten  dem  Erasmus  ziii^r  rhrieben.^)  Anrfi  Nepos 
}iat  ihn  wohl  im  Sinne,  da  f>r  unmittelbar  darauf  von  dessen  Antibarbari 
redet  Denkt  er  ihn  sicli  auch  im  stillen  als  Verfasser  des  Uenno 
mstiens? 


Als  Anfang  zu  dem  —  auch  in  T5iisel.  was  doch  bemerkenswert  ist  —  bei 
Bartholomäus  Wcsthcmcrus  1541  erschleneneu  „Convivalinni  sermouam  Uber 
meris  iocis  ac  salibns  refertus  . . .  per  Joannem  Peregrinum  Petroselannm*' 
(nath  Weller,  Lexkou  j)seudonyuiorum  —  Job.  Gastaus  Breisacb  gest  1*72, 
vgl.  GOdeke,  (>rundrib^  II.  12!))  folgen  „Forcianae  quaestiones,  in  quibns 
varia  Italorum  ingenia  expltcantur  multaque  alia  scitn  non  indigna.  Auture 
Philalithe  Polytopienst  Ciue"  (nach  Welle r:  Ortensio  Landi.  Keusch,  der 
Iudex  der  verboteneu  Uücher  I.  375  ist  sich  über  die  beiden  Pseudonyme 
ebenso  wenig  klar  als  der  Index). 

1)  Meine  beitriige  xur  Reformationsgeschichte  ansBUchern  und  Hand- 
schriften der  Zwickaoer  RatssehnlbibliQtek  II.  Berlin  1902.  S.  69»  dazu  noch 
Staehelin  I.  04.  125.  171  f.  n.  Historlsehes  Jahrbaeh  der  GUirMnseUsehsft 
XVI.  S5. 

2)  Vgl.  soletat  P.  Kalk  off,  Briefe,  Depeschen  n.  Beriehte  Aber  Lntber 
vom  Wormser  Reichstage  1521.  Halle  1898.  8.01. 

8)  ADP  34.  S.  529f.:  R.  Roche. 

4)  Die  bei  li  ieking  IV.  423  unter  5  genannte  (Zw.  R.  S.  B.  XXIX, 
V,  Ua).  Das  Initial  !  der  Titelrilrks  i^  kehrt  wieder  anf  Fol.  504  des 
2.  Teils  jener  iu  Anm  2  erwähnten  Ltiün  rausgabe. 

5)  Z.  B.  von  Luther  u.  Mathcsius:  Kuders  1.434'  u.  G.  Loeschc, 
Analccta  Lutherana  et  Melantboniaoa.  Gotha  1*>92.  TiS  sowie  von  Conrad 
Grebel  (über  Ihn  ADB  9.  S.  (•»19-t)22:  Meyer  v.  Knonau):  L.  Geiper  iu 
der  Vierteljahrsschrift  für  Kultur  u.  Litterai ur  der  Renais.saiiee  II.  131.  Perner 
steht  gleich  am  Anfang  der  Einleitnng  au  emer  Büoking  unbekannt  ge- 
bliebenen, Wittenberg  1567  erschienenen  Ausgabe  des  Julius  dialogus: 
„Norunt  eruditi  Krasuiuni  Roterodamum  autorem  esse  huius  Dialog!,  . .  .  si- 
cut  et  in  privatis  cuUoquiis  eorau  amicis  non  negavit".  Beschreibung  dieser 
Ansgabe:  JVLIV8  /  DIALOGVS,  IN  QVO  IMPIETAS  /  JVLII  II  /  PAPAE 
Di:riNr,I  tnr,  .  .  ADDITA  SVNT  /  HVTTENII  EPIGKAMMA-  ta 
eiubdem  argumenti.  M.  D.  LXVII.  34  Bl.  S^  (Zw.  R.  S.  B.  XXI,  VI,  17,). 
Die  Epigramme  sind  die  bL-i  H<icking  III.  200  flf.  stehenden;  zuletzt  finden 
wir  das  von  Mibinclitliou :  In  .lulium  (bei  Bücking  III  'Jf,2;  fehlt  im  Corpus 
Reformatornm).  Die  Zw.  K.  S.  B.  (II,  IX,  12«)  besitzt  noch  eine  andere  Bückmg 
anbekaante  Ausgabe:  ^  JYLIVS  /  f  Dialogas  uiri  euhispiam  emdiHssiBiii,  / 
festiaus  sane  ac  elegans,  quomodo  JV-  LIVS.  II.  P.  M.  post  mortem  ooeÜ 
forcs  /  pulsando,  ab  ianitore  illo  D.  Petro,  in-  tromitti  nequiuerit,  .  .  . 
24  Bl.  8".  24'»  weifs.  —  Die  Autorschaft  des  Publiu  Fausto  Andreiini  dagegen 
haben  erwiesen:  L.  Geieer  in  d  X  ierttljiilirsschr.  I.  2 — 4S  u.  G.  Knod, 
Ans  der  Bibliothek  des  Beatus  Uheiiauus.  Leipzig  lbä9.  S.  lüH,  vgl  auch 
Förster  Im  ÄroUv  f.  littenturgeseUehte  XIV.  362**. 

Zwickan.  Otto  deinen. 


Digrtized  by  Google 


Die  InveatwUeniag  Uteror  deatteher  HandaehrifUni 


183 


Die  Inventarisieruli;;  älterer  deutscher  Handschriften. 

Wie  in  ditiseu  liiiitturu  (ubeu  S.  77j  bereits  kurx  mitgeteilt  wurdeu  ist, 
bat  die  Künif^Iich  Preufsischc  Akademie  der  Wissenschaften  eine 
JnventMisiening  der  literariachen  deatschen  Uaodschriften  bis  ins  16.  Jabr- 
bmidert  io  AngrifT  genommen.  Mittlenreile  bat  das  Unteraebmeti  bereftR  eine 
feste  Gestalt  i-riaiifft.  und  über  die  nr^'anisation  wie  die  tTsten  Hcliritte  der 
Arbeit  bat  die  neu  errichtete  ,,Doutscbe  Kommission"  der  Aliademie  am 
28.  JsDasr  d.  J.  in  der  VffentHebeii  Ffiedricbtaitsiing  darch  die  Heiren  Roethe, 
Erich  Schmfdt  und  den  Unteneieluieten  Bericht  erstattet  (Sitsongsbetichte  11104. 
fleft  0.  S.  241  f.) 

Die  Leser  dieser  Zeltsdirift  wird  besonders  Umfang  and  Art  der  fttf 
diese  InTeatarisierung  vorgesehenen  Aiisfillirung  interessieren. 

Die  Handschriftcnbescbreibungen  äullen  zunächst  in  ein  Archiv  ge- 
sammelt werden^  wobei  fUr  die  Zukunft  auch  Publikationen  gruppenweise  je 
nach  Bedürfnis  in  Aussicht  genommen  sind.  Pas  ciutfilaiifene  Material  wird 
an  der  Hammelstelle  in  Zettel  Uber  die  einzelnen  literari^eheu  Werke,  Verlasser, 
Schreiber.  Besitzer.  Anfertigungs- ,  Ankaufs-  und  Aufbewahmngsorte  auf- 
felüst  uud  diese  Zettel  werden  sodann  alphabetisch  und  inlserdem  ayste- 
mstlsch  geordnet 

Die  Hsudsduiftensiifhalimo  ist  settUeb  uod  stoflfUdi  folgeudermilseii 

begrenzt. 

Ihrer  vollen  Zahl  nseh  berOckaiehtlgt  sollen  werden  nur  die  „lite- 
rarischen Uanclschriften"  in  deutscher  Sprache  und  zwar  bis  in  den  Anfang 
des  16.  Jahrhunderts.  Als  literarische  llaud-^ehrifteu  gelten  nicht  und 
bleiben  daher  von  der  Beschreibung  ausgeschlossen  die  Aufzeichnungen 
rein  geschäftlichen,  jirakli.'^ehen  Charakters:  Urkunden,  Akten,  Stadtbllcher 
(Protokollblicher  und  Kiutragungeu  vuu  privatrecbtlichen  und  öiTentlicbrecht- 
Uchen  Handlungen  aller  Art).  Hingegen  werden  noch  zur  Literatur  im  weitesten 
Sinne  gerechnet  und  deshalb  in  die  Beschreibung  einbegriffen  alle  theore- 
tischen Arbeiten,  besonders  also  die  theoretischen  Anweisungen  zur  Khetorik, 
/.um  Brief-  und  Urkundenstil,  aucii  die  reinen  Fonnularbiuher,  weil  sie  als 
ätilmuster  dienen;  ferner  Anleitungen  zur  Kriegs-  uud  Jagdkunst,  Kalender- 
künde,  snm  Wttrfeln  und  saderen  Spielen;  DiStetiken,  Anneibflehnr  und 
T^e/.eptc.  Ki)ehbiu'1u'r  natürlich  auch  die  liegen  und  tJebete.  S  T  s'  i  r  t.lnd- 
Itdi  überall  ist  die  Aufnahme  einer  deutseben  Niederschrift  in  geijuudencr 
(poetischer)  Pono,  welches  auch  ihr  lobalt  sein  mag. 

Aus  der  späteren  Zeit  (nach  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts)  sind  nicht 
mehr  alle  deutsehen  Handschriften  der  eben  angegebenen  Art  zu  verzeichnen, 
sondern  nur  diejenigen,  welche  Werke  des  Mittelalters  (d.  h.  aus  der 
Zeit  bi.s  ea  \:\'i>\}  wiedergeben.  Von  der  neu  entstandcnt-n  Literatur  ist  für 
die  Zeit  seit  dem  Autan^  des  10.  Jahrhunderts  uud  zwar  für  das  ganze  lü. 
nnd  17.  Jahrhundert  nur  die  sogenannte  „schöne  Literatur"  (sowohl  Poesie 
als  Prosa),  dazu  Briefe,  Memoiren,  Segen,  zu  inventarisieren.  Alle  Arbeiten 
der  wissenschaftlichen  oder  technischen  Theorie  bleiben  mithin  für  diese 
Spitere  Zrit  bei  Seite  (z.  15.  alle  Klietorikciij. 

Dies  alles  gilt  nur  fUr  liandschriftcu  in  deutscher  Sprache  Wo 
dentsehe  Stfleke,  die  Inventarisiert  werden  mflssen,  efnseln  oder  sn  mehreren 
verstreut  in  Ilaiidsehriften  sonst  lateini.'^elit  n  Inlialt.s  vurkummm,  sull  dieser 
lat^iniächu  Inhalt  gleichfalls  vollständig,  aber  in  allerkuappster  Form  ver- 
a^clinet  werden. 

Im  rebri^'fn  sollen  mittel-  und  n  eulateinischo  Handsrlirifii  n  bis 
ins  17.  Jahrliundcrt  imr  insoweit  inventarisiert  werden,  als  sie  Werke  vun 
isthetischem  Anspruch,  namentlich  also  Dichtun^^n  enthalten. 

FUr  die  Handschrirtenbesc  hreibung  selbst  ist  eine  Instruktion  aufgestellt 
und  ein  Muster  beigegeben,  aueli  ein  Honorartarif  festgesetzt  worden.  Die 
Technik  der  geforderten  Beschreibungen  soll  selbstverständlich  allen  An« 
sprttohen  der  modernen  wissenscbsftUehen  Bedürfnisse,  wie  sie  In  den  besten 
oeolHbtB  und  auttttdiBebitt  Kstslofirbolten  erfttllt  sind,  dnrdiAus  genügen. 
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Indeuien  werden  Nachweise  der  gelehrten  Litt^ratur,  Ubcibaupt  literarifichc 
Untersuchungen  nirgeod«  verlangt.  Für  alle  Handschriften,  von  denen  es 
bereits  eine  gedruckte  Beschreibung  gibt,  soll  diese  der  neuen  Beschreibnng 
sa  Grunde  gelegt,  dabei  uucligt'jjriitt  und  ergünzt  bezw.  vcrhi'sscrt  wx-rden. 

Das  Kecbt,  MitteilongeQ  Uber  den  Inhalt  der  in  das  Archiv  der 
A  k  t  d  e  m  i  0  eiDKelieferten  Handachrlftenbesehreibongen  m  varSdTeBt&hei  od« 
andi  rn  sulche  Vor  ifTt  utlic  huDgeii  stt  geatttteii,  verbleibt  sowohl  dem  Be- 
achreiber  als  der  Akademie. 

Die  Leitung  der  llandschriftenaufnahme  ist  zwischen  Professor  Hoethe 
uud  mir  so  vortrilt  wurden,  dafs  ich  die  Bibliotheken  Mittel-  und  Siiddeutsch- 
lands,  der  preulsisclu  ii  Provinzen  Ost-  und  VVestproufsen.  Poseu,  Scblesien, 
ferner  i)e8terreich  riit;ariis.  der  Schweiz,  Italiens  und  Rufslands  llbernehmc, 
wiiliri'iul  Proft'ss-ir  lldcttu-  doii  Rest  vi>ii  rrfiirsi-ii.  die  übrij^eu  norddeut.^^'hen 
Staaieu,  llcsscu,  Luxemburg,  rrankrcicü,  Kuglaud,  die  Niederlande  uud  dia 
nordischen  Länder  zufallen.  Ein  grofser  Stab  von  Mitarbeitern  sowohl  solcher 
an  Ort  and  Stelle  aU  solcher,  die  umherreisen,  wird  nütig  sein.  Die  Anfänge 
der  Arbelt  sind  vorbereitet  und  eingeleitet. 

KiiU'U  sichern  niid  erepriefslichen  Fort;,'ati{;  kann  uiisor  raternehmen  nUT^ 
dann  erhoffen,  wenn  es  ihm  gelingt,  das  intercsso  uud  Vertrauen,  das  Wohl-' 
wollen  und  die  fördernde  TellnaHme  der  geehrten  BlbliotheksvorttüDde 
und  l?ihlintht'ksbi':imti'ii  zu  «rowiniM'n.  Den  kostbarsten  Schätzen,  die  sie 
hüten,  mehren  uad  verwulteu,  gilt  unsere  Bemühung.  Und  nur  wcun  sie,  die 
Yon  so  yielfachem  Dienst  des  Tages  In  Anspruch  genouiuientn  Kämmerer 
der  edelsten  und  heiisanistt  n  Vorräte  uuBere«  n.itioualen  Geisteslebens,  sich 
bestimmen  lassen,  die  nuuuigfachen  Schwierigkeiten  und  Hindernisse  von 
unserem  Wege  fortzuräuuien  oder  zu  erleichtern  und  uns  wie  unseren  Mit- 
:irbiMt<Tii  die  Hand  7.n  bieten  als  freundliche»  I'()rderer,  Berater  und  Helfer, 
mir  dann  werden  wir  im  stände  sein,  der  gescLiehllielicu  Erforschung  unserer 
heimischen  Sprache  und  Literatur  den  ersehnten  und  so  dringend  notwendijjre» 
U  eberblick  Uber  den  Inhalt  jener  äobfttzbäaser,  Uber  den  tatsächlichen  Bestand 
der  literarlsciien  handaehriraichen  Produktion  tn  dem  Bereich  nnseres  Vater- 
landes /II  erütTiien.  Darum  müchto  ii-li  liier  iiiständifrst  die  Dft  *  r|,r.  bte  und 
bewährte  Hilfsbereitschaft  der  deutschen  Bibliothekare  an-  und  autrufen.  Und 
es  sei  mir  noeb  ein  weiteres  kurzes  Wort  vergOnnt  Uber  die  hohe  Bedeatnng 
des  grofsen  nationalen  Unternehmens  unserer  Akademie 

lJuser  Ziel  ist  eine  Handschriftenkunde  deü  deut«cheu  Mittelalters  und 
der  frühneuhochdeutschen  Zeit,  eine  Erneut  rting  dessen,  was  bereits  ttt  den 
Anrinpren  der  nationalen  l'liib>b>;:ie  Deutsehlands  von  der  Hagens  und 
IJiischings  „Literarischer  i  J rund riis  zur  (iescbiehte  der  deutschon  Poesie  vuu 
der  ältesten  Zeit  bis  in  das  n;  .lalirhuudert"  lierlin  IS  12)  mit  ganz  unzuläng- 
licher Kenntnis  der  Quellen  und  höchst  dürftiger  literar-  uud  spraehhistorischer 
Einsicht  versucht  hatte.  Schon  dieses  noch  so  mangelhafte  Werk  hat  sich, 
ob^'leielt  entHtauden,  bevor  überhaupt  die  Wissensehaft  des  deutsehen  Alter- 
tums durch  die  BrUder  Grimm,  Benecke,  Laobmaon  und  ihre  SchQler  geschaffen 
wurde,  seit  den  Ta^n  seines  verfrilhten  Erscheinens  bis  hente  ihst  ein  Jahr« 
hundert  lang  als  nicht  zu  entbehrendes,  manni^'faeh  Hjrderliches  1I;1'' mittel 
der  literargeschichtlichen  Forsobong  erwiesen.  Viel  später  hat  dauu  Karl 
Bartseh  allerlei  Vorarbelteo  begonnen  ond  verOffenUicht,  um  eine  Nea- 
hcarbeitnng  und  Fortführung  jenes  Werkes  zu  ermöglichen.  Er  jdante  eine 
,<i^uelleukunde  der  altdeutsclien  Poesie,  welche  ein  Verzeichnis  sämtlicher 
uns  erhaltenen  poetiselu  !)  Denkmiiler  in  deutscher  Sprache  bis  zum  Jahre  1500 
umfassen  sollte,  mit  Au^'abe  säuulirher  Hand.schriften  und  Frafrniente  si^wie 
der  Orte,  an  denen  etwas  davon  j^edruekt  ist."  Zur  Ausfiihrunir  dieses  Pru- 
gmmms  fiind  er  indessen  nicht  mehr  die  Kraft.  Kin  Vurlänter  seines  Unter- 
nehmens „Heitriigo  zur  Quellenkunde  der  altdeutschen  Literatur'  i  Strafsburg 
18S6),  dessen  Vorwort  seine  Absieht  ankündigte,  hat  den  daran  f^eknüpften 
Erwartungen  wenig  entsprochen.  De.siD  vtrdieunr  .i  er  sieh  um  die 
Forderung  der  literarhistorischen  Eröffnung  und  Ausnutzung  unserer  Uaud- 
aehrlftensoUttie  dnroh  die  letzte  Arbeit  aelnes  an  Arbeit  tttMmeiolien  Lebens! 
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J[)ie  altdeatsohea  UAodackriftea  der  UuivecBhätsbibliothek  in  Heidelberg  ver- 
Mieboet  und  besehrieben"  (Kttalog  der  Handsobriften  der  UniTerritSiembHo- 

thek  In  lUid.'lberg  Baud  I.    Heidelberg,  Gustav  Köster,  18S7). 

Ich  selbst  habe  in  dieser  Zeitacbrift  (Jg.  ü.  Ibb8.  S.  III— lUä)  diese 
Lelstuni^  gewürdigt  in  einem  Anfsatx  „Die  pfälziseben  WUtekbacher  nnd  die 

iiltckiitschrn  Handschriften  der  Palatlna",  der  aus  einer  Rezensiun  des 
Katalogs  vun  Barucb  e^^vachscn  war.  Schwere,  nicht  lange  danach  zum  Tode 
flUurenae  Erkrankung  hatte  den  vielbescbüttlgteu  Bartsch  veiblndert,  sebier 
Besclirpihunf!:  der  einzelnen  Codices  eine  einleitende  und  zusammenfassende 
BetraehuiLii  irgend  welcher  Art  beizugeben.  Dafür  suchte  nun  ich  einen 
Ersatz  zu  liefern,  indem  ich  einige  wichtigste  allgemeinere  Probleme  der 
liistorischen  deutsehen  Ilandschriftenknnde  auf  Grund  des  neu  gesichteten 
Heidelberger  Handschriftenmaterials  beleuchtete.  Probleme,  die  bis  damals 
meist(Mi.s  noch  zienilicli  im  1  liiiter^rrmid  des  \s  isseiiscliattliclicu  Bewurstsi-ius 
za  stehen  pflegten,  wenn  sie  nicht  gar  gänzlich  unbeachtet  gelassen  wurden. 
Et  Mi  mir  erlaubt,  meine  damaligen  an  dieser  Stelle  gemaebten  AnnfBhrungen 
dtm  Lesern  wieder  ins  Gedächtnis  zu  rufen. 

Die  grofsen  Handschrlttensammlungen  durch  bibliotheksgeschichtliche 
Forscbmig  rttckschreitend  anf  ihre  älteren  ijuellen  znrfickzufUhreu  and  in  ihre 
lüeineren,  meist  gi  Ibständl^jeti  Bestandteile  aufzulösen,  das  ist  e'ine  notwendige 
nnd  Terdienstliche  Arbeit.  Aber  sie  bedarf  der  Ergänzung.  Sic  muls  in  Zu- 
aanunenbang  gebracht  werden  mit  der  wirklichen  Geschichte  dor  Literatur, 

fenauer  mit  der  Geschichte  der  I<lutstehung,  Wirkung  und  Verbreitung,  der 
ortdauer  und  der  Umbildung,  des  Nachlebens  und  Absterbens  der  literarischen 
Wt-rkf.  „Der  Versiicl»  -  so  lauteten  meine  Worti'  -  miilste  f^cinacht  werden, 
anch  einiual  aasscidielaUcb  die  Geschichte  der  Sammlungen  deutscher  Hand- 
sdiriften  fttr  sieb  sn  erforschen."  ,  Letztes  —  allerdings  nur  zum  kleinen  Teil 
erreichbares  —  Ziel  dieser  I'orschung  wird  nntllrllcli  seiu,  anch  fUr  Jede  ein- 
zelne Handschrift  Zeit  und  <  tn  und  Anlafs  ihrer  Entstehung  zu  enthUUen  und 
die  Geschichte  ihrer  Wanderung  zu  sobreiben."  Und  in  dieser  Besebreibong 
und  gf'schichtlichen  Behandlung  der  Ilandschriften  selbst  steckt  eine  rein 
literaturgeschiühtliche  Aufgabe  vun  emiuentester  liedeutuug. 

Den  philologischen  Herausgebern  literaris(  her  U'erke.  Lachmann  und 
Moritz  Tlaujit  etwa  und  ihren  Nachfolgern,  ist  die  llaiidsehrift  lediglich  Mittel 
zu  dem  Zweck,  anuäherud  das  echte  Wort  des  Dichters  herzu.stellen.  Je 
treuer  und  sorgfältiger  eine  Handschrift  den  Text  ihrer  Vorlage  wiedergibt, 
desto  wertvoller  ist  sie  für  den  philologischen  Editor.  Daher  kommt  es,  daÜB 
In  den  Einleitungen  unserer  Ausgaben  mfttelhoebdentschor  Literaturwerke  die 
benutzten  Handschriften  so  aufseriirdintUcli  sumuiariisch,  so  durchaus  un- 
geniigend  beschrieben  zu  werden  ptlegen.  Kaum  erfahren  wir  in  der  Kegel 
mehr  Uber  sie  als  den  gegenwärtigen  Anfliewahrungsort  nnd  ihr  nngef%hre8 
Alter.  Dagegen  über  ilire  bibliidheksgeschichtliche  Provenienz,  Uber  ihre, 
Mnndart  und  mutmaisiiehe  i.uttiiebungsgegend,  namentlich  über  den  Inhalt, 
den  sie  etwa  aul'ser  dem  einen  I^iteraturdenkmal ,  fUr  das  sie  gerade  der 
betreffende  Herausgeber  benutzt  bat.  nncli  entlialtcn.  über  all  dies  schwiegen 
sicli  die  Einleitungen  unserer  laudläuügeu  Ediuoucu  rnui^teuä  aus.  Sie  schwiegen 
darüber,  selbst  wenn  es  sich  um  alte  sogenannte  ,.gutc"  Handschriften  handelte. 
Webe  aber  den  interpolierten!  wehe  den  Erweiterungen  und  Verkürzungen, 
den  Umarbeitungen  und  Modernisierungen  aller  Art!  Sie  wurden  —  nna 
werden  teilweise  noch  heute  —  von  dem  einseitig  auf  sein  Ziel,  die  Ronsti- 
tntion  und  Emendation  des  TexteS|  erpichten  philologischen  Herausgeber  mit 
einer  stolzen  Handbeweguug  verXebtHeb  tiberbanpt  völlig  bei  Seite  geschoben. 
Ndnerdinprs  haben  freilich  aueli  manelie  niKcrer  Editoren  den  Handschriften 
an  nnd  für  sich  eingehendere  Aufmcrksauikeit  geschenkt  und  auch  die  Quellen 
der  Textuberlieferung  als  selbständige  Erscheinungen  genauer  zu  würdigen 
gesucht.  Und  je  mehr  in  der  germanistischen  Editionstcchnik  das  sogenannte 
„konservative  Verfahren",  der  möglichst  strenge  Anschlufs  an  handschriftliche 
IJeberlieferung,  um  sich  griff,  je  mehr  die  freie  lütigkeit  der  philologischen 
Kritiki  zumal  der  „höheren  Kritik"»  eingeengt  und  vielfach  dorch  die  Angst- 
XXL  4.  18 
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meiere!  eines  furmliclicn  Koitus  der  Handschrift  ersetzt  ward,  desto 
mehr  hätte  In  der  Wertschätzung  auch  der  Herausgeber  die  Bedeutung  der 
einzelnen  Manuskripte  sti  iirt  n,  desto  mehr  hätten  die  Manuskripte  als  eigen- 
artige ladividualitäten  ia  ibrvr  TutaUtät  d.  h.  nacb  ihrem  vollen  Inhalt  und 
nach  allen  «ti^lKgen  Beaondertieiten  ihree  Ursprung;«  nnd  ihrer  Lebensgeschichte, 
Aasprucli  Hilf  P.f;K-htn!)ir  ^rcwiiiiu-n  iiiiisscii.  Iiidcsscri  'schall  das,  \vi'ni|;stt'iis 
bis  zum  Anfang  des  Ictzteu  Jahrzehnts  des  1*J.  Jabrhuadorts,  TerhältoismÜlsig 
nnr  in  geringem  Grade  und  wohl  nur  bei  den  Mitesten  Handsehriften  and 
Kfilchon,  welche  flie  einzige  rrhorh'cA'ning  eines  literarisehon  Werkes  dar- 
buieu.  Wo  aber  zahlreiche  Codices  eines  Literaturdenkmals  vorlagen,  machte 
mau  nach  wie  vor  mit  jedem  einselnen,  cnmal  wenn  er  jflnger  war,  nicht  viel 
Federles'jns. 

In  der  Tut  uiufs  auch  immer  zwischen  den  Aufgaben  und  Interessen 
des  Herausgebers  einerseits  und  des  Literar-  und  Spraehhistorikers  anderseits 
eine  scharfe  Grenze  bestehen  bleiben.  Das  Verbiittnis  der  beiden  letzten  au 
den  TIandschritten  ist  ein  anderes  als  das  des  philologischen  Editors.  Diesem 
darf  ilii'  einzelne  Handschrift  niemals  Selhst/M  i  f;k  sein.  Sie  ist  und  bleibt 
ihm  nur  Mittel  aiuu  Zweck.  Aber  freilich  man  darf  die  Uandacbrifteu  nicht 
ana8eh1le&lieh  mit  den  Augen  des  philologischen  Heransgebeni,  nfeht  Mub 
,'ils  ilüf  /.liclif  Instrumente  flir  die  Ilrrstclliui;;  <it'r  echten  Gestalr  einer  literarischen 
äcbüutmig  ansehen.  Und  uiau  darf  sie  auch  nicht  ledigiicb  mit  den  Augen 
dea  Grammatikers  und  Spraehhistorikers  als  Urkunde  flir  eine  bestimmte, 
eigentümliche  Spraclitiie(|prsct7.iin£:  hetraehteo. 

Per  rein  editorischeu  und  rein  grammatischen  Schätzuug  der  lland- 
schriffeii  ;,'i'^M  iiiilier  betonte  ich  in  dem  erwähnten  Aufsatz  des  Jahres  I8SS: 
,  .\tich  die  Handschriften  sind  literari^^che  Individuen,  niclit  blofs  die 
einieliu  11  poetischen  Produktionen."  Auch  sie  müssen  Gegenstand  der  litcratur- 
geschichtliehen  I  ^rschung  sein,  l-nd  nicht  blofs  die  ^.guten"  Handschriften, 
die  treuen  Bewahreriunen  des  echteu  Dichterwortes.  V  iel  mehr  noch  die  frei 
schaltenden,  umändernden.  Und  vor  allem  gerade  die  Sammelhandschriften 
sind  höchst  charakteristische  literarlsclic  Per.S'inlichkeitcü  Denn  noch  mehr 
ahi  in  den  Abschriften  eines  oinzelneu  Uterarischou  Werkes  zeigt  sich  in  der 
Zttsammemtellung  mehrerer,  verwandter  oder  vei8ehiedenarti|^ literariaeher 
Erzeugnisse  auf  dem  Kaum  eines  Codex  ein  bestimmter  literarischer  Ge- 
schmack, ein  bestimmtes  literarisches  Publikum  mit  ausgeprägten,  bestimmbaren, 
ästhetiseheu,  gesellschaftlichen  Bedürfnissen.  Für  die  Erkenntnis  der  litera- 
rischen Wirkung  itnd  Verlireif uiiu-  <  iiies  rjedichtes  ist  es  gcwifs  sehr  wichtig 
zu  wissen,  mit  welchen  audonii  literarischen  Produktua  es  zusammen  in 
einem  ('i)rpns  verrleltältlgt  oder  verbunden  worden  ist. 

Auf  einem  weiteren  llinter^'^rnnd  habe  ich  diese  Gedanken  dann  1S91 
iu  dieser  Zeitbchritt  ausgeführt  au.s  Aulais  der  Kezensionen  zweier  anderer 
handschriftenkuudlicher  Arbeiten:  Adelbert  von  Kellers  Verzeichnis  altdeutscher 
llandschrifteo  und  von  Üehelbäusers  Beschreibung  der  Bilderhandschritten 
Kum  Welschen  Oaat  des  Thomasin  von  Zerelaere  (Zbl.  f.  Bw.  Jg.  S.  1891. 
8.  I  ff  ). 

Die  Bedeutung  eines  derartigen  systcmatiaohen  Aofbaus  der  Hand* 
stAriftenknnde  auf  htstorlsdier  nnd  zwar  anf  literar-  wie  apraohhistorischflf 

Grundlage  ist  zu  meiner  Freude  auch  anfserhalb  der  engen  Kreise  der  ger- 
manistischen Zuuft,  durch  deuiüche  llisturiker,  anerkauui  worden.  Wilhelm 
Arndts  Darstellung  der  lateinischen  Schriftkunde  im  ersten  Band  von  Pauls 
(irundrifs  der  germanisclien  Phi!n!n<_ne  (in  der  zweiten  Auflage  überarbeitet 
v(m  H.  Bloch)  hat  diesen  Forderungen  zugestimmt.  Mit  Recht  bezeichnet  er  als 
„notwendige  Vorbedingung  dafür  sareickende  Verselohnlsse  deutscher 
Handschriften." 

Den  Lesern  dieser  Zeitschrift  noch  in  frischer  Erinnerung  sind  die 
Anregungen,  die  ;uis  den»  bitdiothekswissenschaftlichen  Interessen  kreis  der 
Giazer  Bibliothekar  Ferdinand  £ichler  an  dieser  Stelle  (Jg.  2n. 
S.  ms.)  gegeben  bat   Sie  bertthrea  sich  mit  den  obigen  Darlegungen 
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Diese  Probleoje  und  ihre  T.iisuni:;  hildcn  nunmrhr  recht  cijrentlicli  den 
iunersten  Mittel-,  Lebcu^i-  uud  ijuiUlpunkt  der  uouon  von  Gustav  Uuetlie  und 
mir  geleiteten  rnnfassenden  Ilandschriftenaufnahme  nnserer  Akademie  und 

des  LT«>r3eti  Werks,  das  sich  darauf  don-inst  erheben  scd!:  der  gescbicht- 
licheu  iiaiidsehrifteukuude  des  deutöchfii  Mitttlallcra  uijd  der  frlinoenhocb- 
deatBchen  Zeit. 

Milctite  diesem  Unternehmen,  das  durch  seinen  We^  wie  in  seinem 
Ziel  gleichermafsen  die  Geschichte  der  deutschen  BibliutheKen  und  die  Ge- 
schichte der  deutschen  Literatur  liirdern  wird,  die  Gonst  und  die  tStlcrSftige 
Teilnahmt*  der  deutschen  Bibliothekare  nieht  fehlen. 

Gnmewald  bei  Berlin  im  März  iii^u4.  Konrad  Burdach. 


Besenslonen  und  Anielgren« 

Die  finanzielle  Mitbeteiligung  der  Gemeinden  an  kulturellen  Staat^einrichtungM 
und  die  Entwicklung  der  Gemeindeeiiuiahmen.  Mit  besonderem  Bezug 
aut  preußische  Verhältnisse.  Von  Adoipli  Wüguer.  Jena:  G.Fischer 
1904.  V,  72  S. 

Die  Schrift,  die,  wit-  der  Verfasser  sagt,  aus  Erwii^iinpjen  und  Studien 
bervorgegangen  ist,  xu  deueu  die  Erörterung  über  stärkere  Heranziehung 
der  Stadt  Berlin  zu  den  Kosten  staatlicher  Krankenhäuser  AnregiiiifC  gegeben 
hAtte,  wird  in  dieser  Zeitschrift  deshalb  besprooben,  weil  in  ibr  nucb  von 
den  Bibliotheken  die  Rede  ist.  —  WSbrand  in  andern  lündern,  namentUeh 
in  rrankrclcli,  die  Kouiiuunen  erbtbüelie  Zuschüsse  zu  den  Kcjsten  geuieiu- 
nUtziger  Staataanstalten  leisten  uiUsen,  fehlt  in  Deutschland  und  speziell  in 
Pfonben  eine  eolehe  finuisielie  Mitbeteiliirnnir  der  Gemeinden  so  ^ut  wie 
ganz.  Um  diesem  Mangel  abzuhelfen,  schlägt  \V.  vor,  dnfs  die  Stüdte,  in 
denen  sich  staatliche  Anstalten  befinden ,  uiit  Jiiicksicbt  aut  die  besonderen 
Vorteile,  die  ihnen  dadurch  erwachsen,  v.n  Beitrügen  herangezogen  werden. 
Er  will  diesen  (irundsatz  auch  auf  öfTentliche  Sammliin«;en  des  Staates,  be- 
sonders auch  auf  Bibliotheken  augewendet  wissen.  Hierbei  verhehlt  er  sich 
jedoch  nicht,  dafs  eine  solche  finanzielle  Mitbelastung  der  Gemeindeu  gesetz- 
geberisch und  administrativ  sehr  schwer  durchzufiihren  wäre.  Deshalb  emübehlt 
er,  die  Gebühren  jftir  die  Benutzung  Ufl'entlicher  Anstallen  melir  als  Disber 
zu  entwickeln;  auf  diese  Weise  kannten  nach  seiner  Ansicht  die  Beiträge 
der  Gemeinden  entweder  ganz  vermieden  oder  doch  in  geringerer  Hübe  ge- 
halten werden.  W.  MÜt  eine  derartifre  Ausdehnung  des  GebUhrenwesens 
nicht  nur  flir  ztdässig,  sondern  grundsnf /lieh  sogar  tllr  geboten.  Im  19.  Jahr- 
hundert habe  mau  unter  dem  EintiuCs  gewisser  geistiger  und  politischer 
Strömungen  viele  Staatsanstalten  zur  nnentgeltllcben  Benutzung  demPnbliknm 
freigegeben;  das  gebe  enfsebicdcn  zu  weit.  E.s  sei  nicht  einzusehen,  warum 
die  speziellen  Inturci^^euttu,  die  liuuutzer  der  Staat.sanstalten,  zumal  ioi  1  :inti 
Ihrer  wirtschaftlichen  Leistungsfähigkeit,  nicht  in  der  Zahlung  einer  Gebühr 
einen  Beitrag  zur  Kostendt-ckung  lit-fern  soüten.  So  könnten  „an  den  lloch- 
scliulen  und  allgemein  für  .Studtuteu  uml  das  sonstige  Publikum*  Gebühren 
tür  Bibliotheksbenutzung  sehr  wohl  in  Frage  kuiuiueu  I'cr  N'eriasser 
sagt  in  dieser  Beziehung:  ,Mit  Befreiungen  in  berUcksiuhtigungswiirdigen 
Fallen  (wie  beiStundang  von  Kollegiengeld)  lassen  sich  die  Interessen  wiric- 
lich  ärmerer  Personen  trcriügend  wahrne'micn  AlK-  anderen  kr.nnen  eine 
uiäfsige  BibliotbeksgebUbr  recht  wohl  zahlen,  das  unhaltbare  System  der 
Kaviemng  der  Lehrer  etc.  flir  ihnen  oft  völlig  unbekannte  Studenten  und 
andere  T-eutc  läfst  sich  so  beseitigen,  in  der  EInnalime  aus  solchen  Gebühren 
ifflplicite  ein  iieserveton(b  für  Verluste  und  allgemein  wie  bei  den  Seminaren, 
wesn  die  Einnahme  nicht  direkt  in  die  Staatskaase  tiids«  u  s(dl,  ein  Zuscbufs 
zum  Anschaffungstonds  gewUBtnen.*    Zn  einer  ausfübrUchen  Kritik  dieaes 
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Stauduituktüs  icLk  liit^r  der  Kaum.  Wiuj  diu  Studenten  betrifit,  so  zahlen 
sie  schon  jetzt  an  vielen  Universitäten  bei  der  Imniatrikulfttion  einen  kleinen 
Beitrai^  fUr  die  Univorsit:itsbih!iothi*k .  Da  dieser  Beitraf^  von  allen  Studenten 
gelordert  wird,  auch  von  dciun,  die  die  Bibliothek  nicht  benutzen  wollen, 
so  trätet  er  freilich  iDciir  de  n  (  harakter  einer  Steuer  iti  eioev  Oebiibr:  er 
läfst  sii  li  n:itiirlicli  In  lii  liig  erhühen.  Oh  der  Vorfitsser  auch  von  den  Pro- 
fes&urt'a  und  PrivatduzL'ntüU  tUr  die  Ik'uutziuig  (hr  Universitätsbibliothek 
eine  Gebühr  verlangen  will,  ist  nicht  ganz  klar  ltsIl litlich,  doch  mufs  man 
es  wohl  aonehuien.  An  den  übrigen  staatlichen  Bibliotheken  künote  die 
Gebühr  nicht  von  allen  Angehörigen  einer  bestimmten  Kategorie  eiboben 
wenicn,  sniuUrn  nur  von  denjenigen  Personen,  die  das  Kocht  zur  Benutzung 
der  Bibliuthük  haben;  die  Gebühr  künnte  entweder  für  alle  Benutzer  gleich 
oder  Iber  naeb  der  StiCrke  der  Benutzung  abgestnft  eeln.  Besonden  ra  der 
letzteren  Form  würde  sie  auf  die  llcnutzuiit,'-  iiindernd  und  ViemTiiend  wirken 
und  insofern  kulturschiidlich  sein.  >)io  würde  voraussichtlicli  in  weiten  Kreisen 
des  Publikuuis  Unwillen  erregen,  and  die  Zeitungen  würdeu  nicht  unterlaasen, 
der  Kegierung  Mangel  an  Liberalität  und  übelangebrachte  Fiskalität  vor- 
zuwerfen. Ganz  anders  wUre  es  nach  meiner  Ansicht  zu  beurteilen,  wenn 
die  Benutzung  der  Bibliothek  eine  unentgeltliche  bliebe,  für  die  jetzt  so 
häutige  reher5!r!ir*  ifuri'j:  der  I.»  i!ifrist  alter  hr.lu  re  Strafgelder  festgesotzt 
würden.  In  jedtjm  i'uUü  würc  zu  ervvii|;cu,  was  auch  W.  anführt,  ob  nicht 
eine  differeutii  lle  Behandlung  der  Ausländer  sich  rechtfertigt,  die  nicht  nur 
auf  den  Hochschulen,  sobald  sie  in  grUfserer  Zahl  auttreten,  den  Inländern 
im  Wege  stehen,  sondern  ihnen  auch  die  Bcnntzung  der  öffentlichen  Biblio- 
theken durch  den  Mitbewerb  erscliwcren.  Auch  kiinnte  daran  gedacht 
werden,  die  organisierten  Vertretungen  wirtschaftücher  oder  wisaenschaft- 
Heber  filteressen  mebr  als  bisber  den  Kosten  der  BUehervennebrnnff 
heranzuziehen;  es  lie<;t  aber  auf  ^  r  f!and,  daGi  die«  nor  auf  dem  Wege  frei- 
williger  Vereinbarung  geschehen  könnte. 

Berlin.  Hans  PsaUow. 


Orandrifs  zur  Geschichte  dir  deutschen  Dichtung.  Aus  djn  Quellen  von 
Karl  Goedeke.  2.  gaui  ueu  hearheitete  AuH.  Nach  dem  Tode  des 
Verf.  in  Verbindung  mit  Fachgelelirtcn  furtgetUbrt  von  Edmund  Goetze. 
Hett  2".  (Rand Bofren  4— 25).  Dresden:  L.  Ehlermann  1904.  49— 400  S.  8». 
Nach  '/.weijiibrigtT  Tause  liegt  endlich  wieder  ein  lieft  des  'Goedeke' 
vor.  Es  umfafst  die  :u.>  ^2'^.  Wieder  ist  der  Zuwachs  sehr  bideuteud: 
was  hier  in  der  neuen  Auflage  352  Seiten  beanapraoht,  war  in  der  ersten 
anf  noch  niebt  der  HKIfte,  auf  t46  Seiten  abgemacR  Diese  Vermebrung' 
verteilt  sieb  zicinlicli  un^leichraäfsig:  während  manche  Artikel  (§  319  Kerner 
16  Seiten,  §  32u  Schwab  Ii  S.,  §  322  Houwald  6  S.,  die  Schicksalstragüdie  3  is.) 
im  (Jinfang  fast  ganz  gleich  geblieben  sind,  andere  (§  318  Eiebendorff  ftflher 
13,  jetzt  18  S  ;  ^  :'.2'1  Müllner  früher  11,  jetzt  S )  nur  wenig  zugenommen 
haben,  erscheinen  andere  sehr  wesentlich  ausgedehnter  317  Rückert  früher 
26,  jetzt  37  S.,  §  320  Ubknd  früher  Ib,  jetzt  34  S.,  321  Wilhelm  Müller  und 
II  Kreis  früh<  r  IR.  jetzt  S  )  Am  stärksten  ist  das  Wachstum  einuuil  liei 
GrilljKUzer  (früher  13,  jetzt  S4  S.),  sodann  iu  dcui  einleitenden  Ab.schnitt  über 
die  Aluianache  und  Taschenbücher  (früher  8  S.  mit  8S  Nrn,  jetzt  84  S.  mit 
3S5  Nrn).  Das  Mehr  der  Neubearbeitung  betrifft  m  gut  wie  ausschliefalieb 
die  bibliogr.i,|)hischen  Partien,  während  die  biu>:raphischen  Abschnitte  kanm 
erweitert  sind:  auch  hat  man  in  letzteren  überall  pietätvoll  die  (Toedeke.sche 
Fassung  iiu  wesentlichen  beibehalten,  sich  auf  kleine  Aenderungen  und  Ver> 
bessemngen  in  Detail«  besebrSnkt  —  Es  steben  nun  von  der  ersten  Auflage 
des  'Grundrifs'  nooli  looT  Seiten  aus:  sct-nn  auch  von  diesen  in  dem  siebenten 
Bande  manches  vorweg  genommen  ist,  muis  man  doch  ge.spannt  sein,  wie  es 
gelingen  wird,  das  Versprecben  ans  dem  Vorwort  dieses  7.  Bandes,  mit  dem 
8.  Bande  solle  die  NenbMrbeitnng  sn  Ende  gefttbrt  werden,  tatsächlich  ein- 
sulüsen.  W.  Scb. 
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Dentoobes  Anonyosen-Lexlkoa  1501— 1B50.  Aus  den  QneOen  bearbeitet  tob 

Dr.  Micliacl  Ilolzninnn  und  Dr.  Hanos  Bohatta,  Aiuanuenses  «n 
der  k.  k.  Universitütsbibliothek  in  Wien.  Band  II.  E— K.  Weimar:  Ge- 
suUscbaft  (h>r  Bibliophilen  1903.  381  S.  S*. 
Was  im  Zbl.  t.  Hw.  J^;;.  2ii.  H.  74  vom  ersten  Bande  dieses  vortrefflichen 
Werkes  bemerkt  wurde,  darf  im  vollen  Umfange  auch  von  dem  vorliegenden 
zweiten  gesagt  wordt^n.  Die  vielfachen  Belobungen,  die  dem  verdienstvollen 
Unternehmen  in  Fachzeitschriften  und  in  der  Tagespresse  gespendet  wurden, 
stimmen  darin  Uberuin,  dafs  es  seinem  Zweck  in  flberraschend  hohem  Grade  ent- 
spricht. Auch  in  .-Xntiquariat.skatalogcu  begegnet  mau  schon  ungemein  häu6g 
VerweiauDgen  aut  dae  A.-L^  bisweilen  mit  dem  Zusatz:  M^^hlt  bei  Uolzmann 
und  Bobatta*,  um  anandeuten,  dab  es  sieb  um  eine  besonders  kostbare 
Tiarltät  handelt,  die  sogar  diesiM  umsichti;jon  >ammlem  entgangen  ist.  .Icder 
spricht  eben  sein  Lob  in  seiner  Art  aus.  Für  den  Bibliothekar  und  naiuent- 
lich  für  den  Bibliuphilen  ist  das  Werk  in  kurser  Zeit  zu  einem  unentbehr- 
lichen Hilfsmittel  geworden;  onthält  es  ja  schon  in  den  vorliegenden 
awei  Bänden,  die  erst  das  halbe  Alphabet  umfassen,  ^egen  26üOO  Tiiel  in 
bequemer,  Übersichtlicher  nnd  verläl'slicher  Form.  Selbst  wer  nicht  so  leicht 
in  fremdes  Lob  einstiuiuit,  Avird  bei  öfterem  Qebrancb  des  Lexikons  aogeben 
müssen,  dals  e.s  nur  selten  ver.sagt. 

Besondere  Anerkennung  verdient  der  Eifer,  mit  dem  die  Herrn  Ver- 
fasser ihr  Quellenmaterial  immer  mehr  %u  erweitem  l>estrebt  sind.  Aulser 
den  im  ersten  Bande  9.  X— XVI  genannten  Werken  baben  sie  sur  HersteUung 
des  zweiten  eine  f^anze  Keihe  von  neueren  Bibltograiihien  herangezogen, 
z.  B.  Bruun,  Bibl.  Danica,  CoUin  Anonymer,  Fahneuberg  Litteratur  des  Heicbs- 
kammerreriebtes,  Strakosob-Grassmsnn  Bibliographie  des  österreichischen 
UnrfTri  'htswesens  etc.  Vielleicht  würde  es  .«^ich  aher  empfehlen,  jedem  neuen 
Band  (  inen  Naehtrag  des  Quollen-Vürzcicbuiüües  voranzustellen,  um  die  Titel 
der  hliütiger  benutzten  Werke  in  gleicherweise,  wie  es  im  ersten  Bande  ge- 
fcheliün  ist,  in  der  kürzesten  Form  zitieren  zu  krmnen.  Nicht  minder  verdienst- 
lich ist  die  ausgiebige  Benutzung  litcrar-hihturiüchur  Monographien,  z.  B.  Waniek 
über  Gottsched,  Lauchert  Uber  Lichtenberg,  Ischer  über  Zimmermann,  Ullrich 
Uber  die  Koblnsonaden ,  Stockmayr  über  das  Soldatenstiick  etc.,  da  gerade 
in  solchen  Untersuchungen  vieles  enthalten  ist,  was  die  rein  bibliographischen 
Werke  noch  nicht  verarbeitet  haben. 

Bei  der  konsequenten  Arbeitsweise  der  Uerrn  Verfasser  versteht  es 
sieh  Ton  selbst,  daTs  sie  den  BegrUF  der  Anonymität  auch  in  diesem  Bande 
genau  so  weit  gcfaffit  haben,  wie  im  ersten:  das  Titelblatt  ist  fflr  sie  aus- 
schliefslich  malsgebeud  und  jedes  Werk,  aul  dessen  I  itelblatt  der  Autoruame 
fehlt,  gilt  ihnen  als  anonym.  Infolgedessen  finden  sich  Fülle  von  scheinbarer 
Anonymitiit ,  wie  wir  sie  bereits  im  ersten  B;irule  nachgewiesen  haben,  auch 
iui  zweiten  in  ziemlicher  Menge.  Hier  noch  ein  weitere:^  Beispiel:  Nr  1202. 
Epistolae  Divi  Kudolpbi  11.  Imp.  Caesaris  Augusti  ineditae  .  .  .  Viennae 
1771.  Verfasser  (I):  Joannes  Barvitins.  Die  aus  Weber  (Litteratur  der 
deutschen  Staatengeschichte  I.  Leipz.  18rt0)  genommene  Angabe  geht  auf  dfe 
Vorrede  des  Werks  /uriick  .  wo  es  heilst:  ,.Jn;iunes  Barvitins,  Rudolpho  II. 
ab  epistolis,  autor  earum  est."  Ganz  richtig;  allein  gehört  dieses  Werk  ins 
A  *Ifc  und  wird  jemand  den  Kanaleibeamten  darin  suchen,  von  dem  die  Briefe 
(offizielte  diplomatische  Akten)  eines  Kegeutuu  vcrfalst  sind  ' 

Doch  dieser  UeberHufs  soll  uns  nicht  undankbar  machen.  Wir  wünschen 
vielmehr  den  unermildliehen  Verfoasem  einen  glilekllcben  Fortgang  ihres  vor* 
trefflichen  Untemebrnras. 

Wien.  Dr.  A.  Gold  manu. 

Bookbinding,  snd  the  care  of  books.  A  text-book  for  bookbinders  and 
librarians  bv  Douglas  C'ockorell.  i'ublislicd  by  John  Ilo^g,  London 
11101.    :U2  .S.  einschl.  ^  lafeln. 

Der  Bucheinband  und  die  Ttlege  des  Buches.  Ein  Uandbuch  fiir  Buchbinder 
und  BibUothekate  von  Douglas  CockerelL  Aus  dem  Englisuben  Uber- 
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tragen  von  Felix  HUbel.   Leipzig:  Hermimi  Seemami Naehfolger  190S. 

Titel.  1  Bl.,  275.%  IBI  ,  &  Tafeln,  b». 

Wt'nn  «in  Meister- Buclibinder  wie  Douglas  Cucicerell  ein  Buch  Uber 
diu  Technik  (k-ä  Bucheinbandes  verüncntlicht,  so  darf  man  etwas  ganz  Gutes 
erwarten.  Die  Werke  seiner  eignen  Uand,  diu  in  der  roin  handwerklichen 
Arbeit  wie  in  der  klinstierischen  Verzierungsarbeit  ^\ekh  ausgezeichnet  sind, 
lüetcn  die  (iewülir  datür.  Das  Biieh,  das  er  selbst  »-in  Handotich  tiir  Buch- 
binder und  Bibliothekare  ueaat,  sei  dea  Lesern  dieser  Zeitschrift  aut  das 
angelegentIfclMta  empfoblaii.  Der  Bibliothekar  mufii  die  Technik  des  Btieh» 
einbandes  In  ihren  Einzelheiten  kennen,  um  die  Arbeit  seines  Bnchbinders 
Uberwacheu  und  kontrollieren  und  in  einzelnen  Fällen  angeben  zu  kOnnen, 
wie  die  Bücher  zu  binden  »lod.  C'ockerell  schildert  tnsebaulieh  und  klar  alle 
technischen  Manipulationen  vom  Falzen  der  Rog'en  an  bis  zur  letzten  Ver- 
;&iuruugäarbeit,  wobei  er  stets  den  LuxuseinbauU  vuu  dem  praktischen  und 
dauerhaften  Gebrauchseinband  der  Bibliotheken  unterscheidet  Er  gibt  im 
^'erla(lf  siinur  Darstelhmfr  viele  praktische  Winke,  die  ebenso  beherzigens- 
wert äiud  lUr  den  austuhruuden  Buchbinder  wiu  für  den  auftraggebuudeu 
BHcherbesitzer  und  Bibliotheksverwalter. 

Wir  erfahren,  um  nur  einiges  aus  dem  reichen  Inhalt  herauszugreifen, 
wie  der  Buchbinder  das  leider  immer  häufiger  werdende  gestrichene  .Kunst- 
druckpapier* behandeln  uiufs.  wclefie  Scliiidi'U  die  Draiithel'tutig  hat,  wie 
wirklich  daaerbafte  Einbände  nerzustellen  sind,  wie  Blätter  und  Tafeln  .ein- 
Bulegen*  oder  anzutitndeni  sind,  wie  man  Pergament  glSttet,  Fleoke  atu 
Papier  entfernt,  wie  man  alte  Bücher  vor  dem  Nt-ubinden  y.n  behandeln  hat 
Einem  mit  den  feineren  und  schwierigeren  Arbeiten  wenig  oder  garuteht  ver- 
tranten  Baehbinder  kann  man  nach  den  hier  niedergelegten  Erfahrungen  eines 
hervorragenden  Meisters  guten  Rat  geben,  wiu  er  diese  oder  jene  Arbeit 
anzulassen  hat.  Die  Lehren  des  H  Kapitels  über  das  Beschneiden  der  BUcher 
mlifste  man  dem  Buchbinder  immer  von  niuieui  einschärfen.  lui  18.  Kapitel 
wird  der  billige,  praktische  und  haltbare  Bibliotln  k.seinband  besonders  be- 
handelt. Kapitel  19  teilt  die  lehrreichen  Erfahrungen  über  die  versehiedenen 
Lederarten ,  die  Vorzüge  und  Schäden  der  verschiedenartigen  Prozesse  des 
Oerbens  and  Färbena  des  Leders  mit,  die  das  von  der  Society  of  Arts  hierfür 
ernannte  Komitee  gesammelt  hat  Diesem  ans  Lederfahiikanten,  BuehMndera 
und  Bibliothekaren  zusaninn nge.setzten  Komitee  hat  auch  Coekerell  als  Mit- 
glied angehört.  Das  2u.  Kapitel  enthält  in  ähnlicher  Weise  technische  Mit- 
teilungen Uber  Papiersorten,  Kleister  nnd  Leim.  Das  folgende  Kapitel  be- 
handelt die  schädlichen  Kintliisse,  denen  Bücher  ausgfesctzt  sind,  ebenfalls 
nach  den  eingehenden  und  umlasäcnden  Eruiitteiungeu  des  erwähnten  Komitees 
der  Society  of  Arts  Uber  die  Einwirkungen  der  Luft,  des  Tagealiehts,  der 
Gasbeleuchtung,  Feuchtigkeit,  Ilit/.u,  über  BiU lierwürmer  u.  a. 

.Sehr  lohrreich,  besonders  flir  unsere  deutschen  Verhältnisise,  »ind  auch 
die  Abschnitte  über  den  Entwurf  der  künstlerischen  \  crzit  rung  der  Einband* 
decke  und  den  Aufdruck  dea  RUokentitels,  die  durch  viele  Beispiele  er» 
läutert  werden. 

Dem  Buche  sind  120  sorgfältig  gezeichnete  anschauliche  Textbilder 
und  s  Licbtdrucktafela  nach  alten  und  nach  neuen,  von  Coekerell  entworfenen 

und  an.sgefiihrrcn  Einbänden  beigegeben. 

Die  vortreiTliehe  dcnt-cl.c  1  ciu'r.setzung  von  Felix  MüIm  1,  Mitinhaber 
der  Buchbinderei  von  llübcl  &  Deuck  iu  Leipzig,  verrät  überall  den  sach- 
kundigen Fachmann.  In  der  dentscben  Ausgabe  sind  mir  folgende  Versehen 

und  1 'ruckfehler  infu'cfillcn :  T'cr  engliselie  l  aehausdruck  „hllef  ist  mehr- 
mals unrichtig  mit  t  ilete  statt  mit  Kolli!  wiedergegeben.  Auf  Seite  T'i  ist 
der  erste  Satz  des  vorletzten  Absatzes  durch  Versttiuimelung  des  Nachsatzes 
unverständlich  geworden.  Uuter  dem  Titelbild  steht  fälschlich  die  Jahreszahl 
1412  statt  ir>r2.  Figur  S  und  9  sind  vertauscht,  die  Kliches  von  Fig  45  und 
^4  sind  verkehrt  eingesetzt.  Aut  St  i*c  Jli  lo/fc  Zeile  sind  die  in  der  e»g^ 
lischen  Ausgabe  ani^'cfiihrten  Seitenzahlen  versehentlieh  ganz  fortgelasHen;  es 
mul's  heifscn  ,.Aut  den  1  ulelu  V,  VI,  VlU'*.   Die  iukorrekteu  Unterschriften 
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unter  (Kii  Tafeln  V  und  YIl  der  deutschen  Ausgabe  erklären  sich  wohl 
dvausy  daXs  die  Tal'eln  mit  den  UutersobrUten  in  England  hergestellt 
worden  efnd. 

Die  genillige  typogmphiflche  Auittattnng  beider  Ausgaben  gereicht 
den  Verlegern  zur  £liie. 

Berlin.  Loubier. 


Umschau  und  neue  Nachrichten. 

Die  Gründung  einer  mathematischen  Zentralbibliothok  ist 
schon  seit  einiger  Zeit  in  der  Deutschen  Mathematiker>Vercinigung  erörtert 
worden.  Man  rechnete  damit,  dals  von  \  t  rt'asseru  und  Verlegern  reiche  Spenden 
d&fUr  eingehen  wUrden  —  eine  Huiinung,  die  vielleicht  etwas  zu  optimistisch 
ist.  Trotzdem  bat  mm  ans  Mangel  an  Mitteln  von  dem  Plane  absehen  mllssen 
Tind  mir  eine  bibliv»graphische  Kommission  eingesetzt,  die  die  Renatzung  der 
in  den  büäteheuden  Bibliotheken  vorhandenen  uiathematischen  Bestünde  er- 
liiehtern  und  zunSchst  einen  mathtMttatischen  Katalog  anlegen  sull,  d.h. 
vh\  X'iTzeichnis  von  selteneren  Ein/.rlwrrken  und  schwer  zugänglichen  Zeit- 
schrifteij  mit  Angabe  der  Bibliothekeu,  in  iIi  ik  i:  .sie  sich  befinden.  Die 
Kommission,  bestehend  aus  den  Herren  l'rof.  l\  li.\  .Müller  (Friedenau- Berlin), 
K.  Wl^lffing  (Stuttgart)  und  A.  Gutsmer  (Jena),  fordert  jetzt  die  Mathematiker 
auf,  ihr  Verzeichnisse  von  solchen  Werken,  die  schwer  oder  nicht  aufzufinden 
sind,  einzureichen,  damit  sie  entweder  nachgewiesen  (»dir  ilire  An.scliatTunt? 
bei  einer  Bibliothek  angeregt  werden  könae.  Gleichzeitig  kommt  aber  l'rot. 
Felix  Müller,  anf  den  Plan  der  mathematischen  äonderbiDliothek  anrilck  (s. 
unten  Hildioirraplne).  Vom  Standpunkt  der  Bibliothekspolitik  würden  wir 
die  Ausführung  des  (iedaukens  in  dieser  letzten  Form  sehr  bedauern.  Unser 
Bibliothekswesen  krankt  schon  scliwer  an  Zersplitterung  der  Kriitro  nnd 
infolgedessen  an  übermäfsiger  Höhe  des  \  i  rw  altlInp:<?;ulf^^  audes.  Eine  wissen- 
schaftliche Spezialbibliothek,  die  liauptsiiclilich  naeh  aufwärts  versenden  soll, 
wird  erst  recht  teuer  wirtschaften.  Und  was  wird  sie  enthalten?  Vor  allem 
die  Tausendo  von  Bänden  der  landläufigen  Literatur,  die  schon  in  allen  Biblio- 
theken in  genügender  Menge  vorhanden  sind.  Zu  mehr,  zu  dem  Seltneren, 
liieht  Alltii^^liehen.  also  gerade  zu  dem,  was  man  haben  möchte,  werden  die 
Mittel  nicht  langen,  liat  die  Mathcmatiker-Vereinigang  also  Geld  für  Biblio- 
thekszwecke  aufzuwenden,  so  verfahre  sie  anders.  Sie  llberweise  es  eüier 
öffentliclion  I'ibliothek  mit  {rrt>fsen  mat!iem;itt.<(  hen  He.stiinden  zur  Ausfüllung 
von  Lücken  und  Anschaffung  seltenerer  Werke,  zumal  mdcher,  die  in  Gefahr 
sind,  nach  dem  Aaslandc  zu  gehen.  Bei  der  liberalen  Verse ndungsprasis 
unserer  Bihliotheken  stehen  sie  dann  allen  deutschen  Mathematikern  ebenso 
/.iir  VerrUgung,  ab  wenn  sie  sich  in  einer  VereinsbibUuthek  befänden,  und 
zwar  ohne  V^rwaltuugskosten.  Msa  vergleiche  auch  die  Bemerkung  von 
Ii.  Faalaow  oben  S.  m. 

Die  Kilniglichc  Bibliothek  in  Berlin  hat  kürzlich  die  der  Stadt 
Delt't  jjiiiürige  niederländisch-indische  Bibliothek  erworhcn.  Diese 
Bibliothek  gehörte  zu  der  im  .Tahre  1»»42  in  Delft  errichteten.  vt(r  kurzem 
wieder  aufKcliobeneii  Niederländisch -indi.sclien  Akademie  (Instelling  voor 
onderwiis  iu  de  taal-,  laod-  eii  V(dkenkuude  viui  Xederland.sch-lndie  te  Delft) 
und  stellt  eine  fast  vollfltnndi^e  .-^.uumlung  der  auf  die  ludliindisriien  Kohinien 
bezüglichen  Literatur  dar.  Sie  umtalst  gegeu  Umkio  Bände,  etwa  120  Karten 
und  Atlanten,  mehrere  Photographie -Sammlungen,  eine  Menge  Schrift»  und 
Zeichenvorlagen  sowie  einige  Handschriften.  Der  bc.<inndere  Wert  der  Biblio- 
thek lie-rt  in  den  /.ahlreirhen  bnehliändlcri^i  h  nur  srln^  rr  .nlrr  j  ir  iiii  li*  /u 
besübaffeuden  riiblikationen:  daliin  |;ehüreu  die  iu  Indien  selbst  ersehieueuen, 
in  einheimischer  Sprache  (malaiisch,  javanisch,  suodaiscb,  maduri.sch,  bataksch« 
makaesarisch,  buginesisch  usw.)  verfafstcu  Büchel}  ferner  Uandzeichnungen, 
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Photogrnpliieu,  von  der  holländischen  Re^erung  erlassene  Verordnungen  und 
Reglements,  klein«  Broschüren  ttb«r  die  Gesohiohte,  die  Verwaltaog,  den 
Handel,  dfe  indnstrie,  den  Aokerban,  die  VerkelnsTerhiUtnlsBe,  die  Banken  uw. 

von  M  1'  rländisch-lndieu.  Die  Lifenitiir  über  das  in  Nlfdcrliindisch- Indten 
gelteudu  Keoht  iat  besonders  vollständig  vertreten.  Von  den  grolaen  Tafel- 
werken sfad  KinabertfenB  Ondheden  van  Java,  cUe  antiquarisch  unter  um  U. 

nicht  nnpfboton  worden,  als  wertvolle  Erwerbung  hervorzuheben.  —  Für  die 
KöuigUcliti  liibliuttick  bedeutet  der  Ankauf  der  Delfter  Sammlung  vor  allem 
eine  überaus  wichtige  Ergänzung  ihres  Bestandes  an  Schriften,  die  iu  malaiischer 
und  nvauij^cLir  Si)rache  abgctafst  sind;  auf  diesem  (iebiete  dlirftc  sie  jetzt 
au  \  uli&tüuiligkeit  Ivaom  von  einer  andern  Bibliothek  aulserhalb  Hollands 
emiolit  weiden.  _  R.  Pick. 

Eine  Bibliothek  dentscher  Privat-  uud  Mauuskriptdr uc  ke 
hat  die  GeseUachaft  <Ur  deut^ehe  Literatur  in  Berlin  auf  Anregung  von  Prof. 
Ma\  ITerrmann  begrilndot.  I>en  Bemilhnngen  des  Genannten  uud  der  Be- 
reitwillif^keit  der  Vert'asser  uud  mehrerer  deutscher  Bühnen  (es  haudelt  sich 
zum  ^roistn  Teil  um  dramatische  Literatur)  ist  es  gelungen  eine  Sammlung 
von  rund  7DU0  Ntunmem  anaammenaubringea.  Nüheres  darüber  findet  sich 
in  der  »Kat-Ztg.'*  vom  16.  Hirz  19U4.  In  Würdigung  ihrer  Bedeutung  hat 
die  Sammlung  trotz  des  Raummangels,  an  dem  die  Röniglielie  Bibliothek 
selbst  leidet,  in  dieser  Aufatellung  gefouden»  und  es  ist  zu  bofleu,  daiis 
sie  denuiSdist  auch  der  wissaisckaluiclieD  Benntsnog  zugänglich  gemaeiit 
werden  kann. 

Der  küralleh  Terstorbene  Botaniker  Prof.  An  gast  Gareke  bat  seine 

fachwissensehaftliebe  nibliothck  dem  Deutsehen  Apothekerverein  ver- 
macht lieber  den  Uuifaug  der  Schenkung  ist  noch  nichts  Genaueres  bekannt, 
da  die  Uebernahme  noch  nicht  stattgefunden  hat  Der  bisherige  Bestand  der 
Vereinsbibliothek,  die  mit  Erlaubnis  des  Vorsit/enden  auch  NichtmitgUedem 
zugänglich  gemacnt  werden  kann,  beträgt  etwa  42uo  Bände. 

Die  Freiherrlich  C.  von  R othschildsche  Oeffentliche  Biblio- 
thek zu  l'raukfurt  a.  M.  hatte  im  Jahre  1903  einen  reinen  Zuwachs  von 
2991  Bänden  zu  veraeiehnen;  davon  wurden  1^0.»  durch  Kauf  erworben. 
Der  Gesamtbestand  betnit:  ani  Ml,  r»o:}  5.^050  bibliographische  Bände. 
Unter  den  Gescheukgcburu  üiud  wie  alljährlich  Frau  Baronin  .lames  von 
Kothschild  und  die  Kedaktion  der  Frankfurter  Zeitung  hervorzuhebeu.  Die 
Benutzung  der  Bibliothek  hielt  sich  in  der  Zahl  der  Benutzer  im  wt  seiitlichen 
auf  der  Höhe  des  vorangegangenen  Jahres.  Die  Zahl  der  benutzten  Bände 
stieg  Hill  ca.  1200,  die  der  im  LesL  sa  il  benutzten  sogar  um  nahezu  2000,  während 
die  Aualttihuog  etwas  aurilckging.  19  SCeitachriften  wurden  aUbald  nach  Er- 
scheinen M  Tage  in  der  Akademie  für  Sozial-  and  HandelswidaeBsehaften 
aiif^e!eiri.  Tu  Hrziii:  auf  die  Führtin;;  der  Kafaln^'e  ist  bcsoiub-rs  zu  be- 
merken, däfs  während  bereits  Realkatalog  und  Fersonal-  und  Lokalrepertorium 
in  je  zwei  Exemplaren  anf  dem  laufenden  waren,  die  Ausarbeitung  einer 
Dublette  zum  Nominalkatalog  begoniien  wurde;  l)is  zum  Schlufs  des  Jahres 
waren  hierfür  von  den  bereits  gedniuktcu  iitein  .viSGl  ausgeschnitten  und 

feklebt.  Aulherdem  wurden  in  die  Benutziiogskataloge  und  den  Standorta- 
atalotr  l'^ns-»  -rrdruckte  und  handschrifili«  be  Zt-ttel  ciii^^creiht.  Ein  neues 
Uaudischrit  teu  Verzeichnis  wurde  inBuchfonu  ungeiejrt  uud  uuitalst  17Ü  Nummern. 
Die  ExdlbriS'Sammlnng  vermeiirte  sieh  auf  2073  Stück.  Bgh. 

Giefsen.    Die  ITebcrflihrung  der  Bücherbestände  der  UniversftSts- 
bibliothek  in  deu  P.ibliothck.sneubau  ist  auf  den  1.  August  d.J.  festgesetzt. 
Die  ,.Hestimmungett  über  den  Besuch  der  Universität  Gtetseu"  sind  iu  neuer 
FtssiiuK  ersokienen.  Nach  §  14  derselben  wird  bestimmt:  IMe  Kinder  der 
Universitätslehrer,  der  dekretmlUsig  angestellten  UniversitStsbeamten,  ein- 
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f^eselüossen  dieBlbllothflksbeamten,  and  dei  Qnistors  geniefaen  Honorar- 
reilieit.  (Die  seit  einif^eu  .Tahron  an  den  prenlsischen  Universitüton  besteheudc 
analoge  Bestimmaag  tragt  noch  nicht  wie  diu  Gie&ener  den  modernsten  Strü- 
mnngra  Reeluraiig,  indem  sie  nar  eine  Hononrfrelbelt  der  .SOhne**  kennt.) 

lü  G rumlenz  soll  mit  Hüte  eines  Legates  der  Trau  Buchdruckerei- 
besitzer Roetbe  und  einer  Unterstützung  des  Staates  eine  gehobene  Stadt- 
bibliothek begrlindt  t  und  zueammeo  mit  der  Altertumssammlnng  in  einem 
eigenen  GebSude  untergebrucbt  werden.  Den  Grandstock  der  Bibliothek  soll 
die  Büchersammluug  der  Altertitm^eMllmliftft  bilden.  Nähetea  ■.  BIL  t  Volbh 
bibi  Jg.  5,  im,  0.47  f.   


K  u  I  n.  Die  Versteigerung  der  Sumnlnng  Lemperts  (oben  S.  13S)  Ist 

aaf  den  7. — 20.  April  verschoben. 


Der  Stadt  Landau  liat  ein  Ungenannter  20 000  M.  aar  Errichtung  einer 
Stadtbibliothek  und  Leseballe  geschenkt.  (Com.-Bll.) 


In  Heiningen  wird  die  Stelle  eines  Bibliothekars  der  llcr-  e^ücben 
öffentlichen  Bibliothek  ausgesdirieben:  „Wb  Vorgiitaug  für  die  Verwaltung 
werden  führlleh  bis  zu  250ü  M.  gewäLrt-'.  Als»  sogar  „bis  zu"  2500  117! 
Freilich  immer  noch  ein  unverhältnismUrsig  hoher  Verwaltiiii;rsaiirw;iTifi  ' -l"'!!- 
über  einem  jährlichen  Vermehrungsfonds  von  rd  45i)  M.,  aber  wiin  k^iiiu  uiaü 
von  einer  „üffeutlichen  Bibliothek"  von  45—50  000  Bünden  erwarten,  wenn  sie 
mit  solchen  Mitteln  fortgesetst  wird?  [Nacbtrüglicb  hören  wir,  dau  der  bis- 
herige  Bibliothekar  in  sefaier  Stellung  verbleibtj 

Die  Kaiser -Wilhelm -Bibliothek  in  Posen  Ist  unter  denselben  Be- 
dingungen wie  die  preoisiscben  Universitätsbibliotheken  (vgl.  Jahrb.  d.  D. 
Bibl.  2.  S.  113  ff.)  znm  Leibrerkehr  mit  der  Kbniglieheii  Bibliothek  in  Berlfai 
sageUasen  worden.   


Stadtbibliothek  Stettin.  Die  Stettiner  Stadtverordnetenversamm- 
Innp  genehmigte  die  Magistratsvorlage  Whor  den  Umbau  des  Stadtgymnxsiums 
an  der  Grilnen  Schanze  zur  StadtblblitjU.»ek  mit  einem  Kustiuautwund  von 
rund  95  800  M.  Das  BUchennagazin  soll  in  EiMcnkunstraktiun  mit  Zement- 
betonawiachenbüden  and  Lipmanschen  Büchergestellen  in  der  jetzigen  Aula 
ebgebant  werden  nad  eiliSIt  drei  Geschosse,  die  spüter  um  zwei  weitere  Ge- 
schosse mit  Leiehtigkt  it  vernielirt  werden  können.  Für  den  Lest-sjuil  sind 
40  Plätze,  für  das  Zeitschriftcnzlmmer  12  Plätze  vorgesehen.  Das  ganze  Ge- 
bSvde  (von  dem  swei  deeehoase  der  Strabenfront  fllr  stBdtlsohe  Bureaoa 
reserviert  werden  sollen),  wird  mit  Warmwasserhriznnjr  und  elektrischer  Licht- 
anl.H^e  versehen.  iHiuerkt  sei,  dais  der  durch  die  vorhandenen  lUiumllcb* 
keiteu  bedingte  Ciruudriis  der  IJibliutliek  grofso  Aehnlldikeiten  mit  demjenigen 
der  IwaiseroWilbeUn* Bibliothek  in  Posen  aufweist.  Kz. 

Oesterreich.  Dem  ersten  Heft  der  Mitteilungen  des  Oesterreich. 
Vereins  entnehmen  wir  die  folgenden  NachrichteD:  Der  Univorsitätabibliothek 
Innsbruck  wurde  die  Bibliothek  des  verstorbenen  Professors  Fortnnato 
Demattio  (italienische  I.it(  r;itiir  iimi  l,ir,Taturge.scliic'litri  von  dessen  Sohne 
geseheokt.  —  An  der  Wiener  Ii ofbibliothek  wird  im  April  die  seit 
liogeref  Zeit  vorbereitete  Anastellang  hUitorlaeher  Bucheinbände  erilSnet 
wurden.  -  Per  Lande^  itissdnif^  von  Vorarlberg  bat  beseblossen  eine  Öffent- 
liche LandesbibliutheU  /u  errichten. 

Schweiz.  Die  Vereinigung  Sehweizerischer  Bibliothekure  hat  sich  eiu 
grofses  Verdienst  erworben,  indem  sie  ein  Verzeichnis  der  an  Schweizo* 
risohen  Bibliotheken  gehaltenen  laufenden  Perlodlca  und  Serien- 
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werke  (s.  Bibliogr.)  verüffentlicht  hat,  Dt  m  Vorwort  entnehmen  wir.  dafs 
aiolit  weniger  »la  40i)J  Titel  veneiclioet  sind,  die  iü  zuaaiuiueD  l'ijub  Exem- 
plaren an  t>l  Blblfotheken  und  19  yenohledenen  Orten  gehalten  werden. 

bchoo  aus  diesen  Zahlen  kann  man  scbliersen,  dafu  es  keino  Ii  k  hte  Aufgabe 

Sowescü  ist,  die  der  Kudaktenr  II.  Esch  er  zu  buwälti^eu  K^-'habt  bat.  Die 
[oflten  sind  in  der  Weise  aufgebracht  wurden,  dafs  die  Hibliotheken  für 
jeden  eingesandtm  Titel  einen  Beitrag  leisteten.  Si>  »  rklärf  sic  h  wohl  der 
niedrige  Preis  von  2  .=a  Fr.  Freilich  ist  auch  etwaa  au  üur  Ausstattung,  be- 
sonders am  Papier  gespart  worden.  Da  aber,  wie  wir  hOreo,  die  hergestellten 
80U  Exemplare  bereits  fast  vcr^ritTen  sind,  wird  es  bis  zu  einer  neaen  Anfinge 
keine  allzuharte  Probe  zu  bestelnu  haben. 

Italien.  Ans  AnUis  des  'l'nriner  Bibliotheksbraude»  hat  tlir  Präfckt 
der  Nationalbibliuthtjk  in  1  lurenz  und  Herausgeber  der  Kivista  delle  hihlio- 
teche  (ruidu  Bia;;!  die  Leiter  der  italieni.scheu  Bibliotheken  aufuretordt  rt 
Ihm  mitzuteilen,  wrlclit'  fl.  fahren  ihren  S;iinmlungen  drohen  und  welche  Mafs- 
regelii  uöti;;  sind,  um  ihuca  zu  begegocu.  Kr  beabsichtigt  die  Antworten  in 
einem  besoudereu  Heft  der  Kivista  zusammenzustellen.  --  Von  derselben 
üeite  stammt  wobl  ein  Artikel  auf  dem  Umseblag  dos  BoUettiuo  delle  pnbbii- 
casloni  italisne  Nr 8",  der,  anscheinend  nntor  der  Voranssetinng.  daft  das 
Feuer  \^  irklich  durch  di«-  rx'lcncIitiin^rsaiiijiL:!'  ent>tan«len  ist.  zu  licdciiklirhen 
Fulgerimgeu  geüuigt:  Die  Bibliotheken,  die  nicht  allgemeinen  Hildungszweckeu, 
sondern  den  ernsten  wissenschaftliehen  Stodien  dienen,  sollen  Abends  gar 
nicht  geölTuet  .«^ein.  Für  dit  se  Studien  jrr'nilL't  das  'ra^i-slicht.  Wer  den 
Tag  Uhor  nnderwcit  beschäiiijit  bich  Abmds  weiter  bildcji  will,  diui  stehen 
die  groisi  n  siiidtischen  Bibliotheken  offen.  Wenn  diese  eiumi'.l  verbrennen, 
geht  wenigstens  nichts  Unerset /liL'In'.s  m  tIof*  n  Fllr  die  Turim  r  Kiblioihek 
wäre  ein  eigenes  (»ebäude  erw ünsi  ht .  das  t  inllicb  fiir  Italicu  d;^»  Beispiel 
einer  wirklichen  Universitätabibliotln  k  glUir.  Wenn  dort,  wie  bei  den  Lni- 
versitiitsbibliotheken  überhaupt,  die  Abendbeuutzung  nicht  au  amgehen  ist, 
möge  sie  in  einem  ganz  abgetrennten  Saale  geschehen,  während  die  übrigen 
'Irile  (Ilt  Bibliotliik  Uei  1  lunkt-ltieit  vollständig'  ^'rsi-lilfsscn  bleiben.  —  S.lir 
bitter  äul^ert  sieb  in  der  Nuova  Antolo|^a  Eruesto  Monaci  über  die  ge- 
samte BibiiothekspoHtik  der  ftaUenbehen  Reglemng.  Wenn  er  flbrigens 
schlief^lich  brklagt,  dafs  man  uidit  i  imn  il  ^'iMin^'i  üil  übrr  dt-n  Inhalf  der  unter- 
gegangenen romaaisuben  Uandschrilten  von  Furin  unterrichtet  und  darauf 
hinweist,  dafs  das,  was  von  diesem  Inhalt  gerettet  ist,  den  Ausgaben  lud 
Arbeiten  der  deutschen  und  franzüsi.schen  Kounnistrn  verdankt  werde,  so 
vergilst  er  eine  Folgerung  zu  ziehen,  die  sich  angt  !!t(  lits  des  Turiuer  Unglücks 
gebieteriseh  aufdrängt  OhneZweift  l  wUren  die  l  urint  r  Handschriften  gründ- 
licher ausgenutzt  wurden,  wenn  »las  italienisch'  Hililiotheksregleraent  die 
Versendung  nicht  durch  unnütze  1  urmen  erschwerte.  Wiire  bei  einem  Ver- 
sendungssystem, wie  wir  es  in  Deutschland,  Oesterreich,  Holland  usw.  haben, 


gegenüber  der  Tatsache,  dalä  jetzt  handerte  unausgeuutzt  yemicbtet  sind? 

Niederlande  mid  Belgien.  Die  vortrefTHclie '1' i  j  d  s  c  Ii  ri  f  t  vr)i>r 
boek-  eu  bibliothcckwczeii  erscheint  im  zwciCeu  Jahrgänge  als  geiuein- 
samea  Pachorgan  der  Niederland«  and  des  niederlMndisdi  sprechenden  Belgien. 

Actifserlit  !!  k  immt  dies  in  der  Ztisuinuiensetzuu^'  der  neuen  Ked.iktion  zum 
Ausdruck,  die  aus  /,wci  „Nordnitdi  rlaudcrn  ".  .1.  W.  Enschcde  in  Overveen 
und  P.  C.  M<dhuysen  in  lA-iden,  uud  awei  ».Siidniederlitnderu",  V.  A.  De  la 
M(ii)ta;rne  un<l  I'.umd  de  Hoin  in  Antw<rpcn,  hesteht.  Die  ci^'rntliche  (»c- 
schiiff.sleituu^r  lict,'t  uaclt  wie  vor  in  den  )>ew:iljr(eji  Händen  des  l.et/tgeniuinteu. 
Aus  dem  Inhalt  des  er.sten  I )oppellief[es  1.  i wir  hervt>r  eine  Studie  von 
Max  Kooses  über  die  Schriften  der  riajitiuselien  Druckerei  mit  dem  Faksiuule 
eines  tiieräzcttels  von  läT3  uud  deu  Aufaug  eiuer  Geschichte  der  Leidener 
Univeraitätsbibliothek  von  P.  C.  Molbaysen,  endlieh  eine  sehr  interessante 
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mttofluog  Uber  einen  Venueb.  der  In  der  Antwerpener  Sttdibibllothek  mit 

einem  englischen  Staub  v ertilgungs-Appnrat  .. Vacntim  Cleaner"  gemacht 
worden  ist.  Der  elektrisch  betriebene  Apparat  saugt  durch  einen  mit  ^lund- 
BtUck  ▼ersehenen  Oummischlanch  den  Staub  ab,  ohne  ihn  nach  auGsen  auf- 
zurühren. Es  wurden  in  60  Arbeitsstunden  TooOd  n-liule  gereiiiifj*  wolui 
37",  a  Kilo  Suiub  beseitigt  wurden.  Be8ch^4^^igt  wareu  dabei  drei  Spezialarbeiter 
und  acht  Aufseher.  Der  Verbrauch  an  elektriseber  Kraft  betrag  im  gaiimn 
176,5  Kilowattstunden,  die  44  Fr.  kosteten. 


Nordamerika.  I  iir  den  internationalen  Bibliothektrkongre fs, 
der  in  Verbindung  mir  dw  \Veltausstellnnt;  in  H\.  I.onis  aVi^'ehalten  werden  soll, 
ist  jetzt  die  Woclie  vom  17.  -22.  Ükiuber  bestimuit  wurden.  Die  N'erhandlangen 
werden  in  der  VersHunnlimgshalle  im  AnsstellungsgelHnde  seihst  stattfinden 
nnd  «Is  «Uaimtauarüer"  für  die  Delegierten  ist  «Inaide  Inn",  ebenfalls  inner- 
halb des  Gelnides,  In  Anmleht  genommen.  Naen  dem  vorUnfi^n  Programm 
soll  über  den  Stand  des  Biblio'thoksM'Csens  und  der  Bibliu^'rapliie  in  den  ver- 
tretenen Ländern  berichtet  und  sollen  bibliographische  l'rojektc,  bei  denen 
internationales  Zusammenwirken  In  Betracht  kommt,  und  sonstige  Fragen  von 
allgemeinem  Interesse  behandelt  werden. 

Im  Kampf  mit  dem  Buchhandel,  di-rden  lühliotheksrahatt  von  2.")  auf 
10  herabgesetzt  hat,  ht  von  dorAmericau  Library  Associatiun  ein  „Couiuiittee 
on  Oüük  nnces'  tin^'esetzt  worden,  das  ein  erstes  Bulletin  au  die  Bibliotheken 
versandt  nat  (abgedruelct  in  Publishers'  Weekly  vom  0.  Jannar).  Den  ameri- 
kanischen Bibliotheken  wird  darin  empfohlen:  Beachtung  der  Bnchpreisc 
in  England  und  cvint  Bezug  von  dort;  in  den  vom  Ausscliuia  angeführten 
Beispielen  ist  der  Unteisohiea  der  amerikanischen  und  englischen  Ladenpreise 
fttr  dieselben  Blteher  sogar  sehr  bedeutend.  Ferner  Veraehiebung  des  An- 
kaufs neuer  Werke  au.s  der  rnterhaltungsliteratur  und  statt  dessen  iTgänzung 
der  Bestände  au  älteren  nnd  häufig  verlangten  Hauptwerken.  Anschaffung 
von  gebrauchten  oder  leicht  beschädigten  Büeliern  von  Mudie  und  iilmlichen 
Instituten.  Verwendung  eines  ^Töfseren  Teils  des  Etats  auf  Kinhiimie  usw. 
Der  erwiilinte  Preisunterschied  ist  eine  Folge  des  amerikanischen  Eiugaugs- 
Kolles  von  25  ,„  vom  Wert,  den  der  Buf^Sndler  zu  tragen  bat,  wihrend 
die  Bibliothek  davon  befreit  ist 


Neue  Bücher  und  Auts^ätze  zum  i(ii>liüUiek»- 
uud  Buchwesen.') 
Zusammengestellt  von  Paul  Otto. 

Aligse  meine  Schritten. 

Arnstein.  0.    .Schrift-  und  Duchwesen.    jLiEeratur  der  .lalircj  IS'.H»  lyol. 

Jahresberichte  f.  neuere  deutsche  Literaturgoseh.  Bdll.  1,2*  (11  S.). 
Bulletin  du  bibliuphile  et  du  bibliotheeairc.   Kevue  mensuelle  fondäe  en 

is:t4  par  .1.  Teehener.   Dfrectear:  (ieorges  Vicaire.  1904.  Nol.  Paris: 

1!  l,e(  l.  rcv    In  Paris  Jg.  12  Fr.,  im  Ausland  1«;  Fr. 
"  V  0  a  r  b  o  o  k  of  the  Btbiiograpbical  bociety  of  Chicago.  1  ao2 — 1  yu3.  Chicago 

19(»3:  Mayer    MtUer.  90  8.  75  c. 
The  T.i1>rary  Journal    Ofticial  Orgau  of  the  AniericaTi  I.ihrary  As«!neiati()0 

chietlv  devoted  to  library  economy  and  bibliography.  \  ol.  'i!t.  l'.»04.  No  I. 

New  iork:  Fnblicatlon  Office;  London:  K.  Paul,  Treneh, 'Mbner  &  Co. 

Jg.  5  Doli. 

1)  Die  an  die  Redaktion  eingesandten  Sehriften  sind  mit  *  bezeichnet 
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M 1 1 1  c  i  1  II  n  g  t> Q  des  Osterrelobisdieii  Vereins  fiir  Bibliothekswesen.  Hrsg.  vom 

Vcri'ins-Ausschnsse,  redigiert  von  (i.  A.  CrQwdl.  Jg.  8.  fi.  I.  Wien: 

tieruld     Ku.  iü  Komm.  iy04.   Jg.  ;i,r>o  M. 
Kevista  de  archivos,  bibliotecas  y  niuscos  (historia  y  ciencias  anxiliares). 

Qrgano  nficial  del  ciicrpo  faciiltativo  dcl  ramo.  Epooa  3.   Anno  8.  1904. 

Kol.    Madrid:  Tip.  de  la  Revista.   J^.  20  Fr. 
*Sainui  Inog  bibliothekswissenschaftliclKT  Arbeiten  begr.  von  Karl  Dziatzko  f, 

fortgef.  u.  hng.  von  Konr.  Baebler.  il.  17.  ^  Beiträge  zur  Keootais  des 

Schrift-,  Bach-  il  Bibliothekswesens.  VUl.  Halle  a.  S.:  R.  Haapt  1004. 

1  Hl .  JOS  ,  1  Portr.   .3,50  M. 
Tijdschrift  vour  boek-  &  bibiiotheekweaen  onder  redactie  van  Emm.  de 

Bom ,  J.  W.  Enaehed^,  P.  C.  HolhuTsen  en  V.  A.  Ddt  Montagne.  Jg.  i. 

1W4.  Nrl.  '.sHravenhage:  M.  Niiliofr  Jg.  7,.')0F1.,  für  D.Mifsc-Mand  12,50  M. 
Die  VollcB-Iiibliotbek.  lieiblatt  zum  liildungs -Verein.  Jg.  34.  Idu4.  Kr  1. 

Herlin:  Gesellschaft  für  VerbnittiBg  von  volksÜlduDg.  Jf.  [mit  dem 

Hildungs- Verein)  2  M. 
Weise,  Oskar.  Schrift-  und  Buchwesen  in  alter  und  neuer  Zeit  2.  verb.  Aufl. 

Leipiig:  Teabner  11103.  169  S.  1  H. «  Atta  Natur  n.  Geisteawelt  Bdch.  4. 

Bibliothekswesen  im  allgemeinen. 
Barrett,  Franklin  T.   Brauch  Libraries:  Administration  and  RelaUona  wlth 

TcnTal  Library.    Lihr  A^-mmc  Record  Vol. «.  1904.  T<^<^4. 
Kohiiitii.  II.  lind  M.  Ilolzmanu.   IV.  Nachtrag  zum  Adrelsbuch  der  BibUu- 

thckeu  der  ostcrn  ichi.seh-ungarisdieii  Honarehto.  Hitt.  d.  Oaleir.  Yer.  f. 

Bw.  Jg.  S.  1904.  S.  39— 4J. 
Bostwick,  Arthur  E.    Library  Statiatics.    Library  Journal  Vol.  29.  1904. 

Burgojne,  Frank  J.    The  Flanning  of  Brauch  Libraries.    Libr.  Assoo. 

ReeoidVoLe.  1904.  8.72—77. 
Eichler,  Ferdlmad.  Otto  Hartwig  f.  MItt  d.  Oaterr.  Ver.  f.  Bw.  Jg.  6.  1904. 

5.  48-51. 

«Frankfurter,  8.   Bibliotheksbrände.   Zeit  Bd 38.  1904.  8. 67— 69. 

Graesel,  A.   Otto  Hartwig  f.   Zbl,  f.  Bw.  J^.  21.  1904.  S.  97—103. 
Green,  Edward.  On  the  improvement     old  hbraries.  Library  World  Vol.  <i. 
1904.  S.  204— 2i»T. 

Hit chler,  Theresa.  Catalo^uing  l'or  smail  libraries.  LibtaiyJoam.  Vol.  29. 

1904.  S.  9-16. 

Hortzschansky,  A.  Otto  Hartwig  f.  Blittet  f.  VolksbibL  Jg.  6.  1904. 

ä.  33—36. 

KnnBthaodbuch  fttr  Dentsebland.  Verzelelinn  der  Behörden,  Sammlungen, 

Lehranstalten  und  Vereine  f.  Kun.st.  Knnst^owerbi'  und  Altt-rtmnskunde. 

6.  neubearb.  Aufl.  üng.  von  d.  General  Verwaltung  d.  Ivgl.  Museen  zu  Berlin. 
Berlfa:  G.  Reimer  1904.  VI,  794  S.  Obd.  12  U. 

Honici,  Krnesto.   Per  Ic  nustro  bibliotecbo.  Nnova  Antologia  Anno  39. 

Vol.  110.  tno4.  S.  S9-  ütt. 
Mttller,  Fl  Mn.    Zur  Frage  der  Begründung  einer  niatheuiatischen  Zentral* 

hihliothek.    I;ibli(.tliec:i  uiatheni.  F.  h.  IUI  4.  1903,04.  S.  35>9- 
N c  ti  ui an  II .         t  ittu  Ibirt witr,  I''3<»  -  I903:  an  obittiary.  The  Library  Juurual 

Vol  -j  t   lö<i4.  S.  5"  ■  .M«. 
Per  Kcal  kutalog  II.    \  >iu  Herb.  l'utu.am  und  J.  C.  M.  Hanson.    Uitt.  d. 

österr.  Ver.  f.  Hw.  J-;.      1904.  8.  22-2S. 
Reichs-Musikbibliothek.    Eiu  Aufruf  der  Firma  Breitkopf  &  Härtel  mit 

Bemerkungen  von  WiUi.AUmann.  Musik  Jg.  3.  lU03y04.  aiu.  8.266— 260. 
Schröder,  Ludwig.  Heinrich  Detmer f.  Kiederaachsen  Jg.  9.  1903/04.  8.164. 
Seerig.  Robm.  \ olksv  rb  imgcn  und  freie Uffentttcke BlbliothekeD.  BlStter 

für  Volksbibl.  Jg.  6.  1904.  ^.  39—40. 
Sonneek,0.  G.  Nordamerikaotsehe  Murikbibliotheken.  Ebaige  Winke  ftlr 

.Studienreisende.  SammeltMinde  d.  intemat  Musik^Gesellaeh.  Jg.  5.  1903/04. 

Ö,  329—335. 
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Suttou,  Charles  W.  Bimooh  Libraries  —  Their  Number  aud  Cost.  Libr. 

Assoe.  Reoord  Vol.  6.  1004.  S.  07—71. 
Tait,  Arthur.   Ihe  public  libr:uv  in  its  relation  to  the  teduüoal  sohooL 

Library  World  Vol.ö.  19ü4.  0.201—203. 
Deutsche WanderbibliothekeDaaB SlebenMIrgeo.  Volkfl-Blbliothek Jfs. 34. 

1904.  S.  4t'.. 

'  Zeitschritteu-Veriseicliuis  der  schweizerischen  Bibliuthekcn  uuilassend 
die  Im  Jahre  I9U2  i^ehalteneu  Periodica  und  .Serien.  Hrsg.  von  der  Ver- 
einigung sohweizerisclier  Bibliuthekare.  [Red.  H.  Escber.J  ZUrieb:  Ver- 
einigung schwtia.  Uibliothckaro  1*JÜ4.  XV,  173S.   2,50  Fr. 

Einzelne  Bibliothekes. 
Baker,  Ernesf  A    The  library  of  the  UDiveisiQr  of  London.  Libcaiy  World 

Vul.  Ü.  Iüü4.  S.  2Ü7— 201». 
Belschner,  C.    Die  Anfänge  der  württembergischen  Landcshibliothtk  in 

Ludwigsburg.   Ludwigsburger  Geschichtsblätter  IIL  iyo3.  S.  97— 100. 
Bericht  über  die  Beruische  Stadtbibliothek  in  den  Jahren  1900,  1901,  1902. 

(Aus  dem  Bericht  des  Bur^rrrats  )    Bern  1904:  K.J.  Wys.s.   l.'i  S. 
La  biblioteoa  comtuuile  e  rarchivio  storieo  comunale  di  S.  Daniele  nel 

Frlole.  S.  Daniele:  Frat  Blaeuttl  1903.  tO  S. 
*Bibliotheca  LIndesiau.i.    Cullattons  and  nofcs  Nu  T.    Ciiil  irni     f  a 

collectiuD   of  1500  tracts  by  Martin  Luther  aud  his  voutuiuporaries 

1511—1598  fby  J.  P.  Edmondj.    Privately  printed  1903..  XVII S.,  2b2  Sp. 

4".   150  Ex.  f^fdriukt.  einij^'c^  F.x  hei  0.  Ilarrassowitz,  Leipzig,  ä  25  M. 
Bibliotheks-ßericht  [der  ^^enckenbergiscben  Naturfurscheoaeu  GescUschatt 

in  Frankfurt  a.  H.  1003].  In  Bericht  d.  Senck.  Natnrfofsch.  Gea.  1003. 

126*. 

Hircb,  W.  de  Gray.  Catalogue  of  a  collectiuQ  uf  original  Manuscripiü  for- 
incrly  bclonging  to  the  Holy  Oftice  of  the  In(|ui8ition  in  the  Canary 
Islands,  and  now  in  the  possession  of  the  Marquess  of  Butc,  with  a  notice 
of  sonie  unpublished  records  of  the  same  series  in  the  British  Museum, 
prepared  nnder  the  direction  of  John  Srd  Marquess  of  Butc.  2  vols.  A. 
D.  Uy»-lS93.  Edinburgh  &  London:  Blackwuod  &  S.  19U3.  XL,  50üj 
VI,  501— ItOT  S.  n.  je  I  Taf.  08  Sh, 

Boguu,  Kurt.  Die  Staiiiinbiiclisammlung  in  der  Stadtbibliothek  zu  Königs- 
berg.  Vierteljahrs8chr.  f.  Wappen-,  Siegel-  und  Familienkimde.  Jg. 29. 
1001.  S.  1-62.  Jg.  32.  1904...S.  3fi— 96.  (Wird  fortgesetst) 

*BUcher-Verzoie1uiis  der  Öffentlichen  Lesehalle  la  Jena.  2.  Aufl.  Jena 
1904:  Hofbuchdruckerci.   XIV,  -152,  XXVII  S. 

Bulletin  of  the  New  York  Public  Library  Astor  Lenox  and  Tilden  foiin> 
dations.  Vol.  8.  1904.  No  1.    N\w  York:  Library.  .Tg.  1  Doli. 

Monthly  Bulletin  of  books  added  to  the  public  library  of  the  City  of  Bo.stuu. 
Vol.  9.  1904.  Nol.    Boston:  Library. 

Catalogue  alnhab^tiqae  des  Uvres  Imprim^  mis  la  disposition  des lecteurs 
dans  U  salle  de  travidl  de  In  Biblioth^ue  nationale,  suivt  de  In  Ustc  dee 
cntalogues  osaels  da  d^putement  des  mmnuneritB.  2.  Pnrie  1904: 
Impr.  nat.  114  S. 

Catalogue  de  la  bibliothöqne  da  nrasöe  Thomas  Dobrte.  T.  2:  Imprim^s 

0"  partie)  par  M.- Louis  Polaln    Nantes:  Btosfte  ThoniM  Dobrfie  1903. 

XI,  610  8..  1  Portr.    [T.  1  erscheint  später.] 
Catalogue  g6n<^ral  des  livres  imprimfe  de  la  Hibiiotheqnc nationale.  (Anteurs.) 

T.  ir,.  Rr.nniar-iU.uchy.  Fan«?  11X0;  Imj.r.  Nationale.  1236  Sp.  12,50  Fr. 
Catalogiis  der  bibliotlietk  van  Uouötauliju  Iluygens,  verkocht  up  de  grooto 

taal  van  iiet  Hof  te  's-Gravenbago.  1))S8.  Op  uienw  nitgeg.  naar  het  eenig 

overgeblcven  exf>ni{.laar.  *s  Gravenhatro .  W.  P.  van  ätockom  &  Zoon  (1904). 

72  S.    5.50  F.    (Gedr.  iu  100  num.  Eicuipl.) 
(Cl t' m c n  .  Otto.)   Zur  Geschichte  der  Hassensteinschen Bibliothek.  Bdtrilg« 

aar  Hefonnatiottsgeeohiohte  U.8.  1903.  8.85 -89. 
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Dar  low,  T.  II.  aod  II.  F.  Moule.  Histuricuil  Oatalogae  oi  the  printed  editions 
of  Holy  Seripture  in  tiie  ttbmy  of  tiie  Bri^h  and  foretgfn  B!b1e  Sode^. 

In  fuo  voliiuRs   Vi.l  1    English.  London:  Bible  Honse  l'Ui3  XVI.  42S  S. 
Delehay e,  Uipp.  (. atalogas  codieuiu  bagiographiooruiu Gnecorum  mooaaterii 
8.  SalvatoriB  nunc  bibltotbecae  nolveraltatte  HesstiieDtto.  Aoalecta  BoUan- 

diana  T.  23.  |{)04  S  im  tö 
Durrieu,  Paul.    F.es  MaimöcriU  ii  pt'iiiturt.s  de  Iii  lUbliotheqiie  inccndi^e  de 

Turin.   Chronique  des  Arts  1904.  .S.  43— 4«.  5fi— 5s.  r,3— f)5. 
Dziatzko,  Karl.   Die  (itittin^^T  Bibliothtk  tu  west^iacher  Zeit.  Samml. 

bibliothekswiss.  Arbeiten  11.17.  l'.tui.  S.  2ö  4i». 
Ecorcheville,  K.    Note  sur  un  fonds  de  musi-in«'  fran<jaise  de  la  Biblio- 

tbeqae  de  Cassel.   Sammelbäade  der  internst.  Musik- QeeellscL  Jg.  5. 

1903/04.  S.  155— 171. 
•Griff in,  A.  1*.  C.    Library  of  Confrress.    A  T.Ist  of  hooks  (with  refereucos 

to  periodicals)  uu  tbe  Philippine  Islands  in  tbe  Ubrary  of  Congress  with 


Print.  Office.  397  S. 

Uautzsch,  Viktor.   Die  KartensamiuluDg  der  kouigl.  Bibliothek  zu  lirt  sckn. 

Oe<t|?r.  Ztsehr.  .1^. '.t.  1104.  S.  ics-im;. 
Herz,  H.  Die  Kruppsche  BUeherhalle.   Corromäua- Blätter  Jg.  1.  lfiO3/04. 

S.  S*!— 34.  54—')«. 

Howe,  K.  R.  J.  Gambier.  Franks  benucst.  Cataiof^ie  of  British  and  American 
Book  Plates  bequeathed  to  tbe  Trustees  of  the  Itritish  Museum  by  Sir 
Angnstns  Wollaston  Franks.  (Vorr.  Sidncy  Colvin.)  Vol.  1.  London:  'Brit 
Museum  l!»03,   XI.  45S  .S.  und  l  af.  ln. 

*UUbl,  Albert.  Die  Inkunabeln  der  Bibliothek  des  Stiftes  Schotten  in  Wien. 
Wien  &  Leipzig:  W.  Bnmnttller  1904.  X,  171  S.  6  M. 

LMncendio  ulla  Blblloteoa  di  Torino.  Nnova  Antologla  Vol.  109.  1908/04. 

Kat:il>>^'  (Kr  Bibliothek  des  deutschen  Reichstages    Zugangaverselehnis  4 

mit  Titel-  und  Sachregister  zu  1  bis  4  lierliii  i:ii)3:  II.  Bergmann.  1009  S. 
Krurobacher,  K.    Die  griechischen  ilaiuLsolirilt  u  der  Turiner  Bihliuthek. 

Beil.  z.  Allg.  Ztg  19U4.  Nr  47. 
Sammlung  Heinr.  Lernte  rtz  sen  .     in  Köln  a.  Kb.  Bibliothek:  Handschriften. 

Mfnlatoren  nsw.    Verstei::«  ruits;  zu  Ki5ln  den  7.— 20.  April  lö04.  Köln: 

,1.  M.  Ilcberle  (IL  LenipiTtz  S(ihiic).    1  RI  .  :tT'.iS  ,  10  Tat. 
Linakcr,  Arturo.  Noüzie  sturiche  sulla  bibliotcca  Moreniana  .(l'rovincia  di 

Firenze).  Firenze  190S:  Gatletti  e  Cocci.  19  S. 
*Auuual  List  of  new  and  important  books  added  to  the  Public  Llbrirv  of 

the  city  of  Bo.ston.  1902—1903.    Boston:  Puhl,  hy  flie  'IVustees.  1^04. 

X,  238  S.   5  Cents. 

Molhuysen,  P.C.  Modern«' hibliothekeu  III.  De  Universiteitsbibliotheek  te 
Leiden  (Met  platcn).  J  iidscbr.  v.  boek-  en  bibliotheekw.  Jg.  2.  1904. 
8  33—44. 

Keu-Erwerbungcn  der  Bibliothek  der  Korporation  [der  Kaufmannschaft] 
Aug.  — Dez.  1903.  [Berlin  1904. 1  4  .S.  4*".  Anlage  zur  (.'orrespondenz  der 
Aeltesten  der  Kautmanuschaft  von  Berlin  Jg.  1904  Nrl. 

Neamanut  O.,  Katalog  der  Bibliothek  der  Wenzelskirche  zu  Naumburg  a.S. 
Aufgestellt  190S.  O.  0.  n.  J.  40  8. 

Oniont,  II.  Miiiiiisi-rits  df  la  bihliotluMiuo  de  Sir  TIiuiiiiis  Pliilipps  recemment 
auquis  (iuur  la  Bibliotbtque  Nationale.  Bibl.  de  1  ucule  des  cbartes  Vol.  04. 
1903.  S.  490— .S03. 

(Osborn.M  )  Eine  Bibliothek  vcrsterktcr  Bücher.  Nat.-Ztg  1904  Nr  179. 
[Deui&clie  Privatdrncke  gesaimtu  lt  vuu  der  Ge.s.  f.  dtscbe  Lit.  in  Berlin.] 

Oaimo,  A.,  e  F.  Pagliari.  RelaziuiiL--]irogetto  per  T istituziune  di  un  eonsorzio 
per  U>  blliliuti H'lu-  piipniari  in  .Milano  (Societä  umanitaria:  sezione  lllt 
scuole  d  a,rti  e  mcsücri).    MihiuD  1903:  tip.  degli  Operai.  «)2  S.  4°. 


Papers  de  JoscjjTastü  (ITS7  ~lv  i;»)  -  xisteuts  ;iviii  tu  l;i  ,.i;ibliutlu  queMazarine" 
de  Paria.  Beviata  de  bibliografia  catalana  Anj  2.  1902.  S.  UO— 155. 
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Piban.  Classement  des  papicrs  Ernest  Channel  [deposi^'s  ii  la  l^ibliothi-qae 
de  Ift  flod^t^  academi(|uo  d'arch^ol.  .  .  du  di«p.  de  TOise).  M^molres  de 
la  soc.  ac.  d'arcli.  .  .  du  d«^p.  de  rnisi>  T.  is  üun— 1903.  S.  f)7^  -5S0. 

PuuceUt,  Alb.  La  bibliotheque  de  l'abbaye  de  Mioy  au  iX«  et  au  X*:  sieole. 
AMlecta  Bollndlana  T.  13.  I1H)4.  8.  76—84. 

Reicke.  1*  (Zwoi  MiiteiliiDgen  znr  Ki  sc Iiichte  der  Klini^rsbi'rfjer  Kg\.  Biblio- 
thek 173»  H.  IHIU.]   Altpreufs.  Mouatöschr.  N.  K.  Hd  4t*.  1903.  S.5Uöf. 

Reinfof^er,  Franz.  Die  Wief^eodrucke  io  der  Hibliutbek  des  Prieiter- 
semiuars  hl  St.  Pölten    MUt.  d.  Österr.  Ver.  f.  Bw.  .T^' >.  l-n  1    S  1— 11. 

•Sixth  Report  ut  William  Coolid^e  Laoe,  Librariao  ot  Harvard  üniversity. 
Reprinted  from  the  Report  of  the  Praaldeiit  of  Hamid  UiÜTeraity  wt 
1902-03.   S.  197—221. 

♦The  Enuch  Pratt  Free  Library  of  Baltimüre  City.  18.  anaaal  Report  of 
the  librariao  to  tiie  boud  of  the  tniBtees  for  the  jwr  1903.  Baltimore 

i9o:{.  ma. 

Amraal  Report  of  th«  UbraTfan  of  the  Obertln  College  for  flie  yetr  eoding 

AuiTiist  :n,  T'fi^.    Oberlin.  Oliio  lüon.  SS. 
Report  of  the  trustees  of  the  Public  Library,  Museums  and  National  Gailery 

of  Victoria  for  1903  with  a  Statement  of  income  aad  expeoditure  for  the 

financial  yt-ar  1901—2.   Melbourne  11103:  R.  S.  Ürain   ti  S 
The  aonual  Reports  of  the  Ohashi  public  library  fouiidcd  in  l\uri.  IRep.  1.1 

Tokyo  .  Kodjimachiku  Kami-rokabaneho  1003.   [Text  japaDlaoh.J   44  BC 

m.  1  Abbildung'  df.s  nobiindps. 
Schnorrenberj; ,  Jacob.  Aus  der  öammhaij?  Iluiurich  Leuipcrtz  senior.  Die 

Bibliothek.   Ztschr.  f.  Biicherfr.  .Ig.  7.  1P03  04.  S.  494  -  l'jg. 
Terzagbi,  N.    De  codicibus  latiola  phüologicis,  qui  Senis  in  Bibliotheca 

publica  adsemotor  (eon  1  tav.).  Bull.  Senese  ai  atorla  patiia  Aodo  10. 

l'fn:i.  S.  392-41*1. 

Thatcher  O.J.    The  libraries  of  Rome  and  tbe  facüUies  for  study  which 
they  offer.  Yearb.  of  the  Blbllogr.  Soc.  of  Chicago  1902— 10U3.  S.  14—19. 
Torrents,  J.  Masso.  Manuscrits  catalans  de  Vieh.  Revista  de  bibliografia 

catalana  Auy2.  1%2.  S.  229— 2r>4. 

Uogherini,  A.  Incendie  de  la  bibliothöqne  nationale  de  Törin.  (Lettre.) 
Bull.  i\n  liibliophile  lOn!.  S  <)•)  loi. 

♦Alphabtitischt.^  Verxeichiüs  dtr  vua  dir  Bibliothek  tler  Gehestiftung  vom 
1.  Juli -31.  Dez.  1903  erworbenen  Bücher  m.  Anan.  der  Antiquaria  n.  Fort> 
Setzungen.   Dreuten:  Typ.  Ilenkicr.  1*J.S. 

Verzeichnis  der  aus  der  neu  erschienenen  Literattir  tod  der  Königlichen 
Bibliothek  zu  Berlin  und  den  Breiifsisehen  I  niv er^Ifäts-Bibliotheken  er- 
worbeneu Druckschriften.  1903.  Berlin;  Asher  &  Co.  1904.  2  Bl.,  1354  IS. 
[Registw  eraehelnen  später-J  Einseitig  bedrneltt  14  M;  xweiseitig  35  M. 

Verzeichnis  von  Neuerwerbungen  der  Bibliothek  (b  s  Kcichsgerl^Ala,  Nene 
Reihe  21.    1.  Sept— 31.  Dez.  190;^.   25  Bl.  Autographie.  4». 

Znwachsverzeichnis  der  Bibliotheken  in  Zürich.  Jg.  7.  1903.  L  Januar  bie 
Juni.  Zürieh  19(i3:  fierlohthans.  2  BL,  18&  S. 

Sehriftweoen  und  Handflchriftenkiinde. 

Arlosto,  Lndovico.   I  Franimenti  autograß  dell' Orlando  Furioso  pubblicatt 

a  cura  di  Giuseppe  AgaelU.  Roma:  Danesi  1004.  10  S.  Text,  lOS  Tafeln 

Phototynie.  2'>.    80  M. 
BJOrnbo,  Axel  Aiithun.   Ueber  ein  bibliographisches  Repertorium  der  hand« 

schriftlichen  uiathematischen  Literatur  deaMittelaitera.  Bibiiotheea  mathem. 

F.  3.  Bd4.  1903  04.  S.  32H-.333. 
Catalogue  des  manuscrits  concernunt  Joseph- Fniurois ,  marquis  Dupleix, 

Souvemeur  geuäral  des  ätablisaements  fraacais  däos  Tlnde.  Laon  10u3: 
oonial  de  l'Abne.  215  S.  Kicbt  Im  Handel. 
Catalogus  codicum  .Lstrolo^orum  graecorum.  Vol  l.  Codices  Italicos  praeter 
Florentinos,  Venetos,  Mediolanenaes,  Romanos  descripserunt  Duminic. 
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Bassi,  Franc.  Cinuont,  Aemygdius  Martini,  Ali  x.  Olivicri.   Bnixellis:  H. 

Lamertin  1903.  VIII,  192  S,  8M. 
Chatclain.  Kniüc.    T.p.s  raliinpsestes  laliii.s.   [Kevuf  <li's  principaux  palim- 

p.sestes  latiiis.  tr.tuvijä  et  Uedilflres  presque  toua  entro  IbUU  et  190Ü.J  In: 

Ecolc  pratiqih-  des  haotos  6tudM.    Seet  d.  soieiiow  hist  et  phlloL 

Aonuaire  1904.  S.  5— 42. 
Cordier,  P.   Recentes  decouvertes  de  Mss.  medicaux  sauscrits  daus  1  lade 

(1898- l'ii.-ii.    Miisron  l'tnü,   S.  321— S.Vi. 

Delisle,  L.  Ln  uouveau  manuscrit  de  1»  Fleur  des  üistoire«  de  Jeaa  MAOsel 
pom^^  par  M.  Obehki.  BlbllofiUa  Anno  l>.  1903/04.  S.  2(H)— 275. 

Godboy.  A.  II.  The  cliiriijjrnphy  of  tlie  Ilainmurabi  code.  Amer.  Jouni.  of 
Seiuitic  Languages  aod  Lil.  Vol.  20.  lywj  o4.  S.  137— 14H. 

Qr i  e  r s  o  Q ,  George  A.  Od  the  mudern  Indo  -Aryan  alpbabets  of  Xorth-Weatera 
ladia.   Juuro.  of  the  B.  Asiat.  Soa  of  Oreat  firitaln  and  Ireiaad  1904. 

Jan.  S.  H7— 73. 

Hinte  e,  Erwin.   Ausstellung  von  Miniaturmalereien  aus  schlestsdiein  Beottse 

oder  schlesischer  ITcrktuift.  Vt-raiistaltct  vom  HcliU'.siscIu'n  Museum  fllr 
Kunstgewerbe  uud  Altcrtiiuier  xu  Breslau  8.  Okt.— ^.  Nov.  1903.  Breslau 
U'"»  '):  Grass,  Barth  &  Co.  74  S.  Besproehon  Kunstchronik  N.  F.  Jg.  15. 
1903;  04.  Sp.  101—170  und  von  Jul.  Brann,  Kev.  aroh^ol.  H&t.A.  19U3. 
9,  420—434. 

(über  eine  Invi-ntarisierun«;  der  literarischen  Tlandschriftt-n  dcntschiT 
Sprache  bis  ins  10.  Jahrh.)  Sitzungsber.  d.  k.  preuls.  Akad.  d.  Wiss.  19U4. 
8.241—242. 

Justiniani  August!  digestorum  seu  pandectanira  c^dex  Florentinus  olim 
Pisanns  phototynice  expressus.  Vol.  1.  Fase.  3.  Digestorum  seu  pandec- 
torum  libri  XIII  1  ,-XXI  I  •ij.  A  cura  della  commissionc  ministeriale 
perlartnrodusionedeUepandette.  Borna:  Danesi  1902.  [1904.]  Bl.  201^00. 

2'.  SO  Fr. 

Haier,  Friedr.  Zur  Geschichte  der  Stenographie  in  der  alten  Kindie.  Koir.Bl. 

d.  Kgl.  Stenogr.  lustit.  z.  Dresden  Jg.  49.  1904.  S.  40—15. 
Monumeuta  palaeographica.   Denkmäler  der  Schreibkunst  des  Mittelalters. 

Abt.  1.    Schrift  tafeln  in  lateitiischiT  und  dciit.'^cher  Sprache.    Hrs^.  von 

Antou  Cbroust  Serie  l.  Lfg  13.  München;  F.  Bruckuuum  (1904).  10  Tafeln, 

21  S.  Text.  2".  20  H. 
Möller,' F.  W.  K.    Handschriften- Ii este  in  Estningelo-ScVrlf'  rvns  Turfan, 

Chinesisch  Turkestan.   Sitzungsber.  d.  Kgl.  preots.  Akad.  d.  W  iss.  1904. 

S.  ;$  1^—352. 

Perini,  Dav.  Aur.  Catalnt;,»  dei  codtci  manoscritti  ed  oggetti  portati  daU'oriente 

nel  1S79  dal  P.  Af^ubüuu  Üiasca,  Agostiuiauo.    Bessarione.  Ser.  2.  Vol.  5. 

1903  04.  S.  402—412. 
Bico  y  Sinobas,  Manuel.  Diccionario  de  caligrafos  espafioles;  con  un  apen- 

dice  sobre  los  caligrafos  mäs  rccientes  por  Kutioo  Blanco.  PubHoalo  la 

Real  Academia  Espaüola.  Madrid  1903:  J.Rat  e5  MII.iTüS.  4°.  4y4,50pe8. 
Traube,  L.,  et  L.  Delikte.  Un  feaillet  retrouvä  du  recucil  eorit  8ur  papyrus 

de  lettTOB  et  de  sennona  de  Saint  Augustin.  Bibl.  de  d*6eole  deaehiurtea 

64.  r>t:;.  s  -i:.:^-4mJ. 
Verheyden,  i'rosper.  llet  Gczangboek  van  Margaretha  van  Ooatenrijk.  (Met 

reproducties  naar  minlatnren.)  Tijdteehr.    boek*  en  bibliotiie^w.  Jg.  2. 

1904.  S.  22— ^2 

Wesse ly,  C.  Studien  zur  P.ilaeugraphie  uud  Fapyruskunde.  ili.  Leipzig: 
E-ATeoarins  1904.  2BL,  I36S.  (antographiert).  12  Jf. 

Buchgew  erbe. 

Adam,  Paul.    Das  sinDgemüfse  Restaorleren  alter  Einbinde.    Ztaehr.  f. 

BUcherfr.  Jg.  7.  19(13  04.  S.  4«»9  f.nti. 
Arnold,  Ernst.    Wolrabs  Dresdner  Sachsenspiegelausgabe.    Eiu  weiterer 
Beitrag  zur  Lebcusgeäihiehte  des  Leipziger  Boondnicien Nlcolana  Woliab. 
Aich.  f.  Buchgewerbe  Bd41.  1904.  S.  15—17. 
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Arnold,  liobtTt  F.   Zur  Geschichte  des  Buchtitels  (Nachträgliches).  Mitt 

d.  Osterr.  Ver.  f.  Bw.  Jjf.  8.  1904.  S.  28—31. 
Blackburn,  n.   Art  of  Illustration.    New  ed.,  rov.  to  dato.   Chaptcr  on 

Colüurcd  Illus.  by  J.  S.  Eland.  Edinburgh:  J.  Grant  1U04.  262  S.  4°.  15  Sh. 
Eine  Buchtitelausstellung  (imStttt4airterl4uid«8feirerbeiiiii8era^  (S.) 

BeU.  &  AUg.  Ztg  1904.  Nr  7. 
Castellan!,  6.  üna  edMone  anooiittiat  del  153T.  Om  üo fhesim.  Bibllofiht 

Anno  5.  l'.<o:{  04.  S.  276— 2*^^. 
Chlappini,  Guido.  L'ai;^  della  stampa  in  Livurno.  Note  ed  appunti  storid. 

Lhrorno:  S.  Belforte  &  G.  1904.  4  Hl.,  m  S.   1,50  L. 
•Collijn,  Isak.   Drei  neu  aufgefunflcnc  iiit  derdeut.sche  Einblattk.ilender  des 

15.  Jahrhunderts.   Ein  Beitrag  zur  (it  schichte  des  Lübecker  Bnchdrucks. 

Uppsala:  Akad.  Bogh.;  Leipzig:  0.  Harras-sowitz  1904.  32  S.,  :» T«f.  « 

Skrifter  ntg.  af  Iluuianist.  \  etcnsk  -Hamfundet  i  t'p]>sala  IX.  1. 
DtTenport,  OriU.   Embroidered  bindings  of  bibles  in  the  possession  of  tho 

British  and  FoieigB  Bible  Sooietr.  Buriington  Maats.  Vol.  4.  1903/04. 

8.  267-280.  ^  — B 

Dcfatzko,  Karl.  Der  Dnicker  mit  dem  bizarren  K.  Samml.  bibliothekswiss. 

Arbeiten  H.  17.  I'JOI.  S.  I  i  24. 
Ehwald,  K.  IVcho  Brahe  u.  Friedrich  Wilhelm  von  Sachsen.   Mit  Anhang: 

fn  dm  flog.  Sflbenrpen  der  torgaatooheB  Draokerd  des  Henoga  Friedrich 

Wilhelm,  von  n  Wallaii    7hl.  f.  Bw.  Jg.  21.  I«tn4.  S.  103—123. 
Enschedc,  Ch.   Laureus  Jansz.  Coster  de  uitviuder  van  de  boekdrukkunst 

Vervolg  of  het  Technisch  Onderzoek  naar  de  nityindfaig  v.  d.  boekdr. 

Ilaarleni:  Erven  F.  Bohn  1904.  5r.  S. 
Fumagalli,  Giuseppe.   La  Scuula  d(>l  lAhw  a  Milauo.   Riv.  d.  bibliut.  e  d. 

arch.  Anno  14.  1903.  S.  177— 18^. 
G  a  r  n  e  1 1 ,  Richard.  The  first  bookbinder.  Printin^  Art  Vol.  2.  1 903/04.  S.  6 1  —66. 
Hermann,  Georg.  Haben  wir  eine  Buchkunst?  Literar.  Echo  Jg.  6.  1903,04. 

Sp.  67.")— 

Klemm,  PaoL  Handbuch  der  Papierkonde.  Zum  Nachschlagen  and  zum 
Unterricht  Uber  Verwendung,  Herstellinig,  Prflfting  und  Vertrieb  tod 

Papier.    Lfipzip:  T.Grieben  1904.  VII.  3,ö2  S.  3Täf.    7,50  M. 
Koch,  Franz.  Der  letzte  Druck  des  Lycker  Exzpriesters  Johann  Maletius.  Mit 

8  Lichtdrncktafeln.  AltprenA.  MonaHsehr.  ff.  F.  Bd  40.  1903.  S.  481— S07. 

FAuch  S.  A.:  Königsberg:  F.  Beyer  1903.  3  M.l 
Mieike,  Uubert.   Mittelalterliche  Buchdeckel.   Mit  .5  Abbildungen.  Weite 

Welt  Jg.  2:j.  1903.,(>1.  S.  730— 782. 
Morin,  Edm.  Dictionnaire  ^jrpognphiqne.  Lyon:  L.  Sdaanne  1903.  2BI, 

265  S.  4".    12  Fr. 

Pollard,  Alfred  W.    B()(»k  Decuratiuu,  Old  and  New.    Illustrated  by  inttiab 
fitom  eariy  Venetian  work.  PrintingArt  Vol.  2.  l»ü».'04.  S.93— 9S.  125—132. 
RenaiBsaneebSnde  tn  Oldenburg.    Areh.  f.  Bnchbinderei  Jg.  3.  1904. 

S.  142-14S. 

Booses,  Max.  De  letters  der  Plantijnsche  drukkerij.  1555  —  1589.  (Met 
platen  en  1  fites.)  Tijdsohr  v.  boek-  en  bibliotheekw.  Jg.  2.  1004.  S.  7—21. 

Uittordijk,  J.  Nanninga.  De  Zwolsche  boekdrukker  Peter  van  Os  van  Breda. 
Bijdr.  tot  de  geschied,  van  Overijssel  Üer.  2.  DeeU.  19"3.  S.  131—133. 

Watermarks.  Illustrated  by  Venetian  and  Japaneee  examples.  Frinting 
Art  Vol.  2.  1904.  S.  i:n— 1.^7. 

Weinberg,  M.  Die  ht'bräi.sciu  n  DnuktTeieu  in  ."^ulibatii  1669-  1851.  (Ihre 
Geschichte,  ihre  Drucke;  ihr  Persdnal.)  Frankfurt  a.  M.:  A.  J.  Hofmann 
in  Komm.  1904.  189  S.  4  M.  [S.-A.  ans  Jahrb.  d.  jUd.-Ut.  Qesellaeh., 
Frankfurt  a.M.  1903—5664.  S.  19— 202.} 

Buchhandel. 

*MtinerB  Adrefflbnek  dee  Dentsehen  Bwdduuideta  nnd  der  verwandten  Ge- 
scIiüft.H/wcigc  Jg.  9.  1904.  Leipdg:  F.  GMHIlflf.  904  S.  Gebd.  in  Lein- 
wand 8  M.  (äubskr.-Pr.  7  M.) 

XXI.  4.  14 
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Blb  1 ,  Victur.  Der  evaogtflische  LandhaaS'BaehlkBndel  In  Wien.  Hltt  d.  Onterr. 

Ver.  f.  TUv.  .Tg.  8.  iy(»4  S  11-22. 
Boek  t'U  kiiDst,  VVekelijksch  ovcrziclif  v.in  boeknitgavcu,  cu  vao  hct  wetcns- 

waardige  op  hct  gebicd  van  den  boekhandel  eo  de  aanverwantc  vakken. 

üfdred.:  Uenn.  C.  Diferee.  Jg.  u  m4.  No  1  (52  Nrn).  HMrlem:  D.  J.  van 

der  Wflk.        Jg.  ü  F. 
Heinrich  Brockhau.s.    Zur  luiiidiTf.sten  Wiederkehr  seines  neburtstages. 

1804  —  4.  Februar  —  iau4.  (E.)  BörscnbL  f,  d.  D.  BuchL  1904.  Nr  28, 

8.1154—1157. 

Co  D  s  e  n  t  i  11 ,  Emst.  Vom  Büobenntrkt  im  alten  Berlin.  Ztadn.  f.  Bfldierfr. 

Jg.  7.  I!<i<;i.u4.  S.  4S7— 490. 
Denkschrift  (1&54 — 1904)  zum  50jiihr.  Bestcheo  d.  von  Ludwig  Russberg 
gegriindeten,  jetzt  unter  den  Kinnen:  Miissbertrsche  Verlagsbuchhandlung 
Arthur  Rossberg,  KossbergscheBuchhandiuug.iäh  &  Scbunke,  Rossbergscbe 
Buchdruckerei  DWtelienden  Geeoldtfte.  Leipnlg,  20.  Febrnar  1904.  4*.  278. 
Mit  Porträts. 

Goldfriedrich,  J.  Denkaolirift  betreffend  die  Bearbeitung  einer  Geschichte 
des  deutseht  ii  Buchhandels  der  neueren  Zeit,  der  Historischen  Konuiiisslon 
des  BürseovurciiiB  überreicht  12  S.  4**.  Büraenbl.  f.  d.  D.  Bachh.  1904. 
Nr  42.  Beilage. 

♦Grol'fi,  K.  L.  Der  deiitselie  TJuchhandel  und  TIcrr  Prof.  Dr.  K.  Bücher, 
Leipzig.  Kinige  Bemerkungen  zu  der  von  Dr.  K.  Bücher  herausgegebeoeu 
Deokaebrift  des  Akademlaehen  Sehntsvereina.  1.  Anfl.  Stut^iart,  EL  Lenpoldt 

l'MH.  218.    0,60  M. 

FraüÄ  Hanfstacugl.  [E.1  Bürscnbl.f.d.D.lkahh.  1004.  Nr 50.  S.  19S7— I9SS. 

Salomen  llirzel.  Ein  Kückbiick  zur  hundertsten  Wiederkehr  seines  Ge- 
burtstages lh04  —  13.  Fobiuar  —  1U04.  BüisenbL  f.  d.  D.  Buchh.  1904. 
Nr:J6.  S.  14fi5— 14G7. 

Robert  l.ntz  ;       ]   Bürsenbl.  f.  d.  D.  Buchh.  IDn}.  Nr  ru.    S.  1389. 

Peet,  Wm.  11.  Bibliogtaphy  of  pablisbing  and  bookseUing.  Notea  and 
Qnerfea.  Ser.  10.  Vol.  1. 1904.  S.  81—83. 142  f.  184—180.  fWlrd  fortgfsetit] 

Pfau.  Kurl  Fr  Der  Buchhändler.  F-ine  Kric^  klopüdie  des  btu  hhändlerischen 
Wissens.  Leipzig:  Nestmann  &  Wittig  iyu4.  ao5  S.  In  1<»  Lfgen  ä  0,4 n  M. 
Gbd.  4,50  M. 

Schiller,  Friedrich.  Tierbert  Spencers  bnchhündlerische  Ansichten  und  Br- 
lahruugeu.    Bürsenlil.  f.  d.  D.  Bnchh.  1004.  Nr4ü.  S.  1821— 1S23. 

8chniidkuuz,  Hans.  Da.H  BUcherkaufen.  Literar. Warte  Jg. 5.  1004.  8.321—329. 

Sieb  eck,  Paul.  Die  Or^^anisntion  d(s  deutschen  Bnchhandels  und  seine 
Bücherprei.se  in  der  wibstiuschaftliehen  Literatur.  Vortrag,  gehalten  in 
der  Dien8ta;rs^r(.,sel|gchaft  zu  Tübingen  am  15.  Dezember  1W)3.  Ala  Mann- 
akript  eedruokt.  IV,  &1  S.  laicht  im  üandel. 

S1ater,J.II.  The booksafesof  1903.  Atbenaenm  1904.  NoS975/0.  S.  15-16. 
,-i  -yi. 

Voigtländer,  Robert.    L'ber  das  Buch  und  den  Buchhandel.  Vortrag. 

Börsenbl.  f.  d.  D.  Bachh.  1904.  S.  1577— loSl. 
The  Publishers'  Weekly.   The  American  I?ook  Trade  Journal,  with  which 

is  iacorpt>rated  the  American  Litcrarv  Gazette  aud  rublishers'  Circular. 

Vol.  65.  lüOt.  No  1  (Whole  No  ItHt  )  '  New  York:  Pnblication  Office. 
Wilke,  Karl.  Johann  .lakob  Weber,  der  He{<riinder  der  „Illustrierten  Zeitung". 

Zu  seinem  loo.  Geburtatag.  Arch.  f.  Luchbiudurei  Jg.  2.  1903.  S.  1S9— lüO. 

Zeitnnsr«!-  und  Zeitschriftenwesen. 
Cuusentins,  Ernst.   Die  Berliner  Zeitungen  bis  zur  Regierung  Friedrichs 

des  Grofecn.    Berlin:  Haude  &  Spener  1004.  VII,  127  S.   3  M. 
Henni?.  Paul.    Die  Entwicklung  des  ZeitlingBWea«l8.    BüraenbL  f.  d.  D. 

Luchlj.  1904.  Nr27.  8.1116-1119. 
Henriet,  Maurice.    Le  itremier  Journal  de  rarrondlssement  de  Clmteau- 

Thieny.  [1807.1  Aonalea  de  la  soc.  bist  ot  arcböoL  de  Cbäteau-Thieny 

An.  1902.  8.  ir-^llO. 
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Lieby,  A.  Lft  preeie  r6TolntiiMiiMire  et  h  omnat  tMllnl«  loniUTemiir. 

E6voIuÜon  fraa<:aise  T.45.  1903.  S.8U6— 853.  447— 4T0.  602—529;  T.40. 
1U04.  S.  13--2b.  97—128. 
Sperling,  H.  0.  Zeitschriften -Adreftbueh.  Sämtliche  Sj^eitselirifteii  and  tUe 

hervorragenden  iiolit.  Tiigesblätter  Deutschlands,  Österreichs  nnd  der 
Schweiz,    iiaud-  und  Jahrbuch  d.  deutschen  Presse.  .  .  Jg.  42.  I'JU4, 
Stuttgart:  H.O.Sperling  19U4.  VIII,  570 S.   Geb.  3,50 M. 
Zenker,  Ernst  VMctor.    Bibliographie  zu  einer  Allgemeinen  Geschichte  des 
Zeitungs Wesens.    Wien:  E.  V.  Zenker  &  tu.  19U4.  L\,  57  S.   3  M. 

Allgemeine  und  Nationalbibliographie. 
Allgemeine  Bibliographie.   Monatliches  Verzeichnis  der  wichtigeren  aenen 

Erscheinaogen  uer  deutschen  und  ausländischen  IJteratur.    lied.:  Ftnl 

Schumann.  Jg.  49.  1904.  Nr  1.   Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.   Jg.  2  51. 
Bibliographie  de  Belgique.  Journal  ofticiel  de  la  librairie.  .  .  .  Directcur- 

Administrateur:  Ernest  Vandevcld.  P.  I.  Livres.  P.  2.  Publications  perio- 

diqaes.  An.  30.  1904.  No  1.  Bruxellee:  Cercie  beige  de  la  librairie  et  de 

rimprimerie.  Jg.  10  Fr. 
Dmsk  Bogfortegneise.    Udg.  og  forlagt  ;if  rniversitetsbo^UUldler  6.  E. 

C  Gad  i  Kjobenhavu.  Aarg. 54.  1904.  Hol.   Jg.  2  Kr. 
Getftlogue  mensuel  de  la  librairie  fran^iie  fonde  par  0.  LcMrens,  oontina^ 

par  la  librairie  Nilsson.  .\nnee  "iü.  l!ini.  No  1.  Pari.s. 
Cataiugo  mensile  della  libreria  italiuna  pubblieuto  dallu  assoeia/.ione  tipo- 

gta&o-Iibraria  italiana.  Anno  17.  19u4.  No  1.  Milauo:  Tip.  Fr.  Pagnuni. 
Chavero,  Alfredo.   Apuntes  vi^oe  de  bibliografia  Mexicana.  Mexico  1903: 

J.  J.  Guerrero  y  Cia.  ya  S. 
Van  der  Chijs.  J.  A.    I»roeve  eener  ued.-iü<li:,rlu'  Bibliegmphie  (1659—1870). 

Suppl.II.  Batavia,  Albrecht  &  Co  1903.  Ö4S.   iR  »  Verband  ▼.b. 

Bataviaaseh  Oenootidi.    KiuBten  en  Weteoeoh.  D.  55.  St.  8. 
FintEditions  of  one  hundred  books  famous  in  the  world's  literatnre.  With 

some  [Ib]  facsimiles.  London:  J.  Pearson  &  Co  (1903?)  73  S.  [Verkaufs- 
katalog.] 

Evans,  Charles.  American  bibliography.  A  chronolo5::ic;d  dictionary  of  all 
books,  Pamphlets  and  periodical  pabiications  priuted  in  the  L'ulted  States 
of  America  from  the  geneBia  of  nrhitlDg  In  Wmi  down  to  and  inclnding 
tiieyear  lS2n  With  bibliogr.  and  niogr.  notes.  Vol.  1.  Chicago:  Privately 
priuted  for  tlie  autlior  19o:<.  XVI.  4-if.  S.  4".  Gbd.  7ö  M. 

Ashtf'a  Monthlv  G  a  z  c  1 1  e  of  eurreut  [englishj  literaturc  containing  a  classified 
Uat  of  publications  iasoed  daring  the  mouth  of  Jannary  1904.  Berlin: 
Asfaer  8b  Co. 

Jahres- Verzeichnis  der  an  den  reut.schon  rniversitäten  erschienenen 

Schriften.   XVllI.  15.  Aug.  1902  — 14.  Aug.  l'Jü3.    Berlin:  A.  Aaher  &  Co. 

1903.  [1904.]  2  Bl.,  479  S.    13  M. 
Leon,  Nicolas.    Bibliografia  Mexicana  del  siglo  XVIII.    Seccion  1.   Parte  2. 

A— Z.    Mc.\ieo  1903:  J.  I.  (Juerrero  y  Cia.  2  Bl.,  952  S.  45  .M.  =  Boletiu 

del  institnto  bibliograiico  Mexicano  No  4. 
Mourlon,  Michel.   Besnitiit  du  referendnm  bibliographi(iue.   Annales  de  la 

soc.  geidog.  de  Belgi.|UO  T.  31.   1903  04.      BB  11  BBIO. 
Pagliaini,  Attilin.    Catulogo  generale  della  libreri^i  italiuna  dall' Anno  1847 

a  tuttu  ii  1 S99.  Vol.  2  (E— 0).  Milano :  Assoc.  Up.  libr.  ital.  1904.  690  8.  33  L. 
La  Prem 8 a  escrita  en  llengua  catalana  dnrant  tota  Tanyadade  1902.  Revista 

<le  bibliografi.i  (  it;ilan:i  Anyi.   19i>2.  .S.  i:.<;  178. 
Köper toire  bibliograpbique  de  la  librairie  franQi^e  iedig6  par  D.  Jurdell. 

An.  5.  1904.  No  f.   Paris:  Nflsson.  Jg.  3,50  Fr. 
Verzciclinis  der  von  den  Gynina.sien,  rro^'ymna.sien ,  Re.il-Progymnrisien, 

(»berreal-  u.  Kealseliulen  Deut-sehhinds  un<l  den  Gynin;i-sii  n  <  >.st,'rreielis  im 

Jahre  I90l  verötTentliehten  Programm -Abhandlungen.  VI.  Kutaloge.  Statist. 

Jahrb  d.  höh.  Schulen.*  N.  F.  von  Musbackes  Sdaulkalender  T.2.  Jg.  24. 

1903.  Abt.  2.  S.  2b2— 2b3. 
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Vierteliabrs-Katalog  der  Neoigkeiten  des  deutschen  Bnchbandels.  Nadli 
den  Wiasenscbaften  geordnet.  Mit  alphab.  £«KUter.  Je.  58.  1903.  haipdgi 
J.  C.  Hinricha.  1156  8.   12  M. 

Fachbibliographie. 

Barwiüski,  Eug.  Bibliografia  hiitoxyi  polskieL    Kwartalnik  hiatomny. 

Rocrn.  17.  19ü3.  S.  .'^22  -329. 

Biblio{j:r.iphie  anatomique.  Revne  dea  travaux  en  langue  fr.au(;aLse.  Ana- 
tomie —  Histolo^e  —  Embryologie  —  Anthropologie  T.  18.  1904.  üasc  1. 
Pwfa:  Berger-Levrault  &  Cle.  Jg.  llPr. 

ADgcmclDe  Bibliographie  der  Staats-  und  Rechtswissenschaften  fher- 
sicht  der  auf  diesen  Gebieten  im  deutschen  and  ausliindischen  BuclUiaodel 
nen  ersi  liienenen  Literatur.  Hrsg.:  Otto  MOhlbreeht.  Jg.  87.  1901.  Nr  1/2. 
Berlin:  Puttkaminer  &  Mühlbrecht.   .Tj,'.  ü  M. 

Brooks,  Robert  C.  Municipal  affairs.  A  bibliograpliv  of  the  world's  muni- 
cipal  literature.  2.  ed.,  rev.  tnd  eoUrged.  Loodon:  P.  S.  Küur  Son 
[1903].  VIII.  34ns.   T,SO  M. 

Castellani,  Giuseppe.  Baudi,  editti  c  tariffe  uiünetaric  a  stampa.  Riv.  d. 
bibliot.  e  d.  arch.  Anno  14.  lito.^.  S.  isit—igi. 

Service  hydrographiqa«  de  la  marine.  2*  Supplement  au  Catalogae  des 
oartes ,  plans ,  vaes  de  cAtes ,  Instmetfoiis  nautiqnes  ete.  qni  composent 
rhydrographiefran^aiso.  Ed.  du  I"- janvier  1904.  Paris  1 904 :  Impr.nat.  228. 

International  Catalogue  of  Scientific  Literature.  2.  annual  laaue.  B.Mech&nics. 
C.  Physics.  London:  Royal  Society  (Jen»;  0.  Fbober)  1903.  Vllt,  1S2S.; 
VIII,  327  S.    10,15  u.  23,50  M. 

Deuise,  Louis.  Bibliographie  bistoriaue  iconograpbique  du  Jardin  dea 
Piautes.  Jardin  royal  des  plantes  ni^dicinales  et  3lus^um  d'histoire  natu- 
relle Paris;  H.Diragonim  266  a  Id  Fr.  =  BibUoth^ne  du  vienx 
Paris  f3j. 

*Din8e,  Paul.  Zur  Systematik  der  erdkundlichen  Literatur.  Anordnuogsplan 
der  Bibliothek  der  QeseUsoliaft  für  Erdkunde  zu  Berlm  aufgestellt  und 
angewandt  bei  der  NenbeKrbeltnng  dea  Rataloges  der  Bibliothek  Im  Jahre 

]y03.    Berlin  190-1:  J.  Sitteufeld.  20  S. 

Ergebnisse  der  allgemeinen  Pathologie  und  pathologischen  Anatomie  des 
Heueben  und  der  Tiere.  .  .  Hrsg.  von  0.  LuMrsch  und  R.  Ostertag.  Jg.  8. 
1902.  Wiesbaden:  J.  F.  Bergmann  ''t  '4.  X,  7I3S.   22,60  M. 

Ergebnisse  der  Physioluf^e.  Hrög.  v.  L.  Asber  u.  K.  Spiro  Jg.  2.  2  Ab- 
teilungen. 1.  Biochemie.  2  Biophysik  u.  Psychophysik.  Wiesbaden:  J. 
F.  Berfrmann  1903.    I:XV.  l;^^lS.   IS.dnM.;  2:XIV,  SS2S.  24  M 

♦Gla,  Dietrich.  iSystematisch  geordnetes  liepertyrium  der  katbuliseli-lhei»- 
logischen  Litteratur,  welche  io  Deutschland,  Osterreich  und  der  Schweiz 
eelt  1700  bis  zur  Gegenwart  (19üU)  erachienen  ist.  Bd  1.  Abt  2.  Litte- 
retnr  der  Apologetik  des  Christen tiuns  und  der  Kirche.  Paderborn:  P: 
Schünin^'h  l'.Hil.  VITT.  102.*^S.  M. 

Beknopte  Haudleiding  voor  aatialcobulische  litteratuur.  Tilburg:  W. 
Bernuun  1903.  27  S.   0,20  Fl. 

Jahresberichte  Uber  die  Furt.^cbritte  der  Anatomie  und  Eutwicklangs- 

5escbichte  hrsg.  von  G  Si  hwalbe.  N.  F.  Bd  8.  Literatur  1902.  Abt.  1—3. 
ena:  G.  Rächer  nm    X\  III,  256,  304,  92SS.   50  M. 
Gesaratregister  zu  den  Jahresberichten  der  Auatoiuie  und  F.iif wicklnngs- 
gescbichte.  Hrsg.  von  G.  Schwalbe.  Jg.  1^'.)2  — 19til.   Bearbeitet  vuu  Erust 
Schwalbe.  T.I.Namenregister.  Jena:  G.  FLscher  1904.  VIU,  (JloS.  20  M. 
Jabresberiehteflir  neuere  deutsche  Liteiaturgesohichte.  Mit  besond.  Unter- 
atütinng  v,  Erich  Schmidt  hrsg.  v.  Jul.  EHaa,  ...  Bd.  11  (J.  19U0).  Abtlgi. 
Berlin:  B.  Behr  1903.  142  S.   7,2  »  M. 
Index  of  archaeological  papers  publisbcd  in  r.l02.   (Being  the  12.  issue  of 
the  aeriea  and  conpletine  the  index  for  the  perlod  1891—1902.)  Gom- 
plled  by  George  Laurenoe  Gemme.  London:  A.  Constable  &  Co.  1903. 46  S. 
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Catalogue  of  Polish  scientific  literature.  Katalog  literatury  naokowej  Pols- 

kiej  .  .  .  T.  III.  Rok  1903.  Zesz.  1.    Krakow  1908:  Z.  J.'FiUpowsU. 
♦Langlois,  Ch.  V.    Manuel  de  bibliographie  historique.   (t.  M.)  Fbso.  3. 

Paria:  Hachette  ot  ("ie  1904.  2  Hl.,  241— 62.H  S.  Fr. 
Halbmonatliches  Literaturverzeichnis  der  „Fortschritte  der  Physik", 

dargestellt  von  der  Dentschcn  Physikalischen  Gesellschaft,  redigiert  von 

Karl  Scheel  (und)  Richard  Assmarin  Jg.  3.  1904.  Nr  1.   Braanschweig:  F. 

Vieweg  &  Sohn.    4  M.    [Den  Berichten  der  DMtldMn  PliiyiikaliMdieii 

Gesellschaft  beigeheftet;  mit  dieaen  8M.j 
*HaaB,  Georg.    Bibliographie  des  bflrgerlieheD  Beehis.   VeraeiebnlB  Ton 

Einzelschriften  und  Aufsätzen  Uber  das  im  Biirf^iTÜt  hen  riesetzbtirh  für 

das  Deotsohe  lieicb  vereinigte  Hecht  sachlich  geordnet.  1903.  Berlin: 

C.  Heymann  1904.  94  S.  S.-A.  aus  d.  Arcb.  f.  bfirg.  Reeht  Bd  24.  1903. 
Mitteilung  über  eine  „Allgemeine  Bibliographie  der  neuesten  rtatiatiBchen 

Littratur*.   Allg.  Statist.  Arch.  Bd6.  Ilalbbd2.  1904.  S.818. 
[Musik-]  Bibliographische  Mitteilungen.   [Ist  BeUaipe  Stt  den  MoBatabeftea  fllr 

Mnsik-Geschichte  Jg^jf«.  IHOI  Nr  1  fT] 
*MUhlbrecht,  Otto.    Vbersicbt  der  gesammteu  staatä-  und  recbtswissen' 

schaftlichen  Littcratur  des  Jahres  1903.  Je.  86.  Berttn:  Pnttkaimner  ft 

MiUabncht  1904.  XXXII,  296  S.   7  M. 
MiiBlk,H.  Ldir- imd  Ansohauangsbehelfe  an  dm  Istoinisdien  S^alklaaiikflRi 

^6y^ula8ialpSdagog{io]le  Literatarl.   Wien  &  Leipilg:  K.  Fromme  t904. 

Xr;  160  S.   3.75  M. 

Nollen,  J.  Schölte.  A  dironology  and  practieal  bibUogr^>by  of  modern 
German  literature.  Chicago:  Scott»  ForesmiB  &  Co.  1003.  116  S.  70  Gents. 

[Lake  German  Serics.] 
Ruelle,  Ch.-Eu).  Bibliographieannnellede8etudesgrecqae8(1900— 190Wi902). 

Revue  des  etudes  (irecques  T.  It',.  i^oh.  S.  427— 4*«"2. 
Schwartz,  Kudolf.    Verzeichnis  der  iu  allen  Kulturlündcru  im  Jahre  1903 

erschienenen  Bücher  und  Schriften  über  Mnrik.  Jalub.  der  MnsikbibUo- 

thek  Peters  fUr  1903.  Jg.  10.  S.  93—135. 
Setterwall,  Kristian.   [Svensk  historisk]  BibUognfi  1002.  (S.  407-436.) 

Bllaga  til  Historisk  Tidskrift  Ärg.  >.(  \\m. 
Steele,  Robert.  The  Earliest  English  Mnsic  Printing:  a  description  and 
bibliography  of  English  printed  uiusic  to  the  close  of  the  sixteenth  centnry. 
London  1903:  priuti-d  for  the  Bibliogr.  Soc.  XI,  lo*»  S..  4'»  Tafeln,  r  . 
16  Sb.  SS  lUustrated  Monograpbs  issaed  by  tbe  Bibliogiapbical  Society 
No  XI. 

Tnfts,  J.  H    Notes  on  the  bibliography  of  the  hi.storv  of  philosophy.  Teub. 

of  the  Bibliogr.  .Soc.  of  Chicago  1902— 19ii3.  S.20— 31. 
Yft&olilde,  N..  et  von  Buscban.  Index  pbilosopbiqne.  PUloeopbie  et  sciences 

Huexes,  biologie,  neorolmrfe,  pqrohiatrie.  Ann.  1.  1902.  Paris:  H.  Welter 

(1904).    10  Fr. 

Wolfson.  A.  M.   Soiii*'  bibliographical  notes  on  Italian  eommunal  bIstory. 

Yearb.  of  the  Bibliogr.  Soc  of  Chicago  1902— S.  47  7S. 
Yonng,  J.  W.  A.   Couceruiug  thu  bibliography  of  mathematics.   Yearb.  of 

tbe  Bibliogr.  Soe.  of  CbtaBgo  1902-1003.  S.32— 48. 

Lokale  Bibliographie. 
BortOD,  John  K.    Bibliogra|>hy  of  Worcestershirc.   Being  ;i  ( liLssitiod  cata- 
logne  of  bookSi  and  other  printed  matter  lelating  to  the  county  of  Wor- 
cester  witb  deseripl^ve  and  explanatory  notes.  P.  II.  Oxford:  printed  for 

the  Woroeatcrshin»  U\üt.  ^oc.  lOo.J.  VIII.  21(!S.  4". 

Cordier,  Henri,  lübliotiieci  Indo-Siuica;  Es.sai  d  une  bibliugraphie  des 
oomges  relatifs  ä  la  presqu  ile  indo-chinoise.  I.partie:  Birmanie  et 
Assaui    T'oang  Puo  .'>rr.  II.  Vol.  r,.  |;tn.'t.  S.         40Ü  [wird  fortgesetzt). 

Cordier.  Henri.  JJibliutheca  Siuioa.  IMctionnaire  bibliographique  des  ouvrages 
relatifs  ä  l'empire  ('binois.  2  ('d..  revue,  corrigi'c  et  ronsiderablement 
augmentöe.  VuL  1.  Fase  1.  Paris:  K.  Guibuuto  1904.  416  Sp.  2&Fr. 
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U  a  i  1 1  a  D  t ,  N.  Bibliographie  geograpbicj  lue  voBgi6un6.  Päns:  Lcchüväiiür  1002. 
23  s.  In:  CoDgrte  üttioiiardAB  80ci6te8  (iMu»jaea  de  gtogzapUe  (22.  Seealon, 
Nancy  1901). 

Labande,  L.>H.   Btbliographie  Ttueliudeiine.  Ann^e  1902  et  BopplAmeiil 

des  annt'i's  l^-  'l   i  l'jui.    M^moires  de  l'acadL-mie  do  Vauclusu  S^r.  2. 

T.  3.  19U3.  [mit  cigeuer  Paginicruog:  S.  dö— 61  der  Lfg  4  beigegeben.] 
Banfe,  Herrn.  Gcschiclitliche  und  landeskandliehe  Litterator  Pommeme  1902. 

Pommersche  JalirbUclier.  Bd4.  1903.  S.  Uo— 149. 
Schütze.  £.   Literaturbericht  zur  Landes»  und  Volkskunde  Thüringens. 

lIltteil.d.geo8ra|»it.OeeellMh.lTh1b]ngeiiuJena.  Bd21. 1903.  8.112—102. 


Personale  Bibliographie. 

Bibliografia  de  los  trabajus  del  Dr.  Herman  von  Jhering  1S72->1903.  Buenee 
Aires  1903.  12  S.  0,5u  M.   Aus:  An.  6oc.  Cient.  Argent. 

Blasius,  Kudolf.  Verzeichnis  der  wissenschaftlichen  Veröffentlichungen  TOii 
GusUv  Radde.   Journ.  f.  Ornithologie  Jg.  52.  1904.  S.  15—49. 

Bode,  W.  Schriften  von  Angustus  RadcliAe  Grote.  Allg.  Ztschr.  f.  Ento- 
mologie Bd9.  1904.  S.  i  -  t,. 

f  uaque.  Ch.  Descriptiou  bibUographique  des  öditions  connnes  des  osuvree 
de  Pierre  Gondelio,  pocte  tonroosain,  d'aprös  lee  exemplslree  de  le  biblio- 
theqne  d'Ant.  B6gue.   Toulouse  I'asscnian  et  Alquicr.  1(>S.  N.  i  Fl. 

Frati,  Carlo.  Klenco  bibliografico  degli  ücriui  dt  Bernardino  Peyron  1903). 
Snpplemento.   Bibliofilia  Anno  5.  1903  04.  S.  295— 297. 

Haan.  F  de.  Louis  Emil  Menger.  [BibUegiukbie.]  Modem  Lugntge  Notee 
Vul.  18.  19U3.  S.226. 

Jahn,  Robert.  Nostradamus  -  Bibliographie  (Ergänzungen  au  Tony  Kellen). 
Bürseubl.  f.  d.  D.  Buchh.  19(11    Nr5(i.  S.  19S8— 198y. 

Kitchin.F.  L.  Bibliography.  Karl  .\  von  Zittel.  Geolog.  Magazine,  Decade  5. 
Vol  1.  1904.  S.94— 96. 

Lampe,  E.  Yeiwichiüs  der  matbematisehen  Schriften  von  Prof.  Meyer 
Hambnrger.  Jabresber.  d.  denteehen  Mathematiker-Veretnigung  Bd  19. 
1904.  S.  52-r,3. 

Lazzarini,  Mario.  Leonardo  Fibonacd,  le  sue  opere  e  la  sua  famiglia. 
Bollettdi  bibliografia  e8torlad.8eieosemateniat  AsnoO.  1903.  S.  98— 102. 

Anno  7.  1904.  S.  1—7. 
Pfeffer,  Georg.  Les  Stüdes  sur  Kabelais  parues  cn  Allemagne.  Rev.  d. 

Stüdes  Rabelaisiennes  An.  1.  1903.  S.  18s  - 192. 
Boca.  Pedro.  Vida  j  escritos  de  D.  JosS  Antonio  Conde.  Revista  do  archivos, 

bibliot.  y  museos  Epuca  3.  Aflo  7.  1903.  S«.  279-291.  338—354.   Anno  8. 

l'.Mll.  S.27— 42. 

Schneider,  Aifir.    Bibliographie  der  Veröffentlichangen  Karl  Dziatzkos. 

Samml.  bibHothekewlin.  Arbeiten  H.IT.  i9U4.  8.1—12. 
Verzeichnis  sämtliclitr  im  Druck  crseliienenen  Werke  ron  Anton Bmekner. 

Wieu:  L.  Doblinger  (iyu3).    14  S. 
Wilson,  Louis  N.  Bibliography  of  the  publishcd  writiugs  of  President  G. 

Stanley  Hall.  Amer.  Joom.  of  Peyeliology.  Vol.  14.  1908.  S.  681— 694 

(417—430). 

Wolff.  Wo  bleibt  die  Lutherblbliogiapbie?  Evang.Kirelien-Ztg  Jg.78.  1904. 
8p.  169-174. 

Bibliopbtlie. 

InttTiiafiiiiiak'.s  A  d  rc  FsImi  .  Ii  drr  Aiitit^uifäten-,  Gcnmlde-,  Knnst-  und  Mlinzon- 
Sawffiler  und  Händler  nebst  Museen,  Vereinen,  üfi'eutlichen  und  Privat* 
Bibliotheken.  (Auch  mit  fhuazUs.  n.  engl  Titel.)  —  Selige  Führer  dureh 
den  Sammol?port.   Bd  1.    Herlin:  T{  Sclij^       '     M'.  284  S. 

''GroUg,  Moritz.  Aus  meiner  BUchersammlung.  Wieu  IU04:  als  Ms.  gedr.  von 
£.  Kainz  &  R.  Liebhart  22  S.  [S.  7—14  identiacb  mit  dem  Folgmden.] 
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Orolijr,  Moritz.   Erfahrnngen  eines  Bücherfreundes.   Mttt.  d.  Osterr.  Vor.  f. 

Bw.  .Ijr.  8,  11)04.  S.  [Wird  fortgesetzt ;  v^l.  flen  vorhi^rp.  Titel. | 

Grttmpelt,  C,  A.   BUcberliebbaberei  und  BUchenaktionsweses.   Ztachr.  f. 

BHeherfr.  Jg.!,  1903/04.  S. 443— 459. 
The  J(Mirnal  of  the  Ex-Libris  Soetoly.  VoLU.  1904.  Kol.  London:  A.  & 

C.  Ülack.  4».   Jg.  24  Sh. 
Schlei Ditz,  Ottu  vun.  Die  Bibliophilen.  John  Punno»  Edwtrdfl.  Ztodur. 

CBttcheifr.  Jg.7.  19ort  M      im  ifs 


Antiquarische  Kataloge. 
Buer  i'«;:  Co.  Fnuikfurt.    Nr  492:  .Sozialpolitik,  Sozialismus,  Kommuiiismus, 

Auarchismas.  (Bibl.  v.  I'rof.  (i.  ({aosMn  OOtt)  1817  Nrn.  —  Mr494:Biblio- 

tbecA  SwedenborgUuia.  U<  Nrn. 
Btilor  BaehbtDdlttiig.  Nr  292:  FfttnrwiaienBdiiften.  Exakte  WliseneohiAen. 

Hnos-  u.  Forstwirtschaft  2327  Nrn.  —  Nr  20.'):  Belletristik  a.  Spracbwisa. 

d.  earop.  Länder.  1989  Nrn.  —  Ans.  Nr  17S:  Theologie,  Philosophie,  Päda- 

goidk.  902  Nrn.  —  Nr  179:  Termbehtes.  405  Nrn. 
Frensdorff  Berlin.   Nr  5 :  Sozialwissenschaft.  1123  Nrn. 
Genthner  Paris.   Nr  9:  Orient  aocien  et  moderne.  1H92  Nrn. 
H  a  r  r  ä  8  s  u  w  i  t  z  Leipzig.   Nr  27B :  Fldloiophle.  Paedagogik.  (Bibl.  ▼.  Prof. 

K.  Hayui  1  lulle.)   2297  Nrn. 
Ilebcrle  Kolu.  Samralöng:  H.  Lempcn/.  «t  n.  Versteig.  7.— 2i).  April.  6120  Nru. 
Hoepli  Mailand.   Nr  137:  Mitologia,  teosofia,  occnltismo,  aU  liiiuia.  2426  Nrn. 
Jacobsohn  &  Co.  BresUtiL  Nr  192:  Kathol.  Theologie.  7S  .SS.  —  Nr  194: 

Venniüclites.  63  S.  —  Nr  196:  Naturwissenschaft,  Land- n.  Forstwirtaehaft. 

Tierheilkunde  etc.  IS  S. 
Leder  er  Berlin.  Nr  73:  Vermischtes.  752  Nrn. 

List  &  Franoke  Leipzig.  Nr  859:  Orofebrltanion,  Holland  n.  Belgien,  Skandi- 
navien. 986  Nrn 

Loescher  &  Co.  Koui.    Nr  t>4:  iscieucos  mathemat.  et  pbys.  Aatrouomie. 

2003  Nrn.  —  Bollett.65:  Miscellanea.  245  Nrn.  —  Nr6S:  Americana.  287  Nrn. 
MnH]  r  IThIK*  Nr  104:  Theologie.  947  Nrn.  —  Nr  105:  Philosophie.  Paeda- 

gogik.  SüO  Nrn. 

Olschki  Florenz.    Nr  56:  Cboix  de  livrcs  ancieus  rares  et  oniieax.  IL 

Nr27l— 668.  —  Bull.  4H:  Miscellan.  Nr  628-b02. 
Ottosche  Bachh.  Leipzig.    Nr  553:  Neue  Sprachen.  13S4  Nrn. 
Schmidts  Ant.  Dresden    NrS:  Rrdbeschreibmig,  Völkerkunde.    707  Nrn. 
8tähelin  &  Laucnstein  Wien.    Nr  7:  Werke  aas  allen  Wissenschaften. 

2902  Nrn. 

Süddcut.<^olies  Antiquariat  MilnehsD.  Nr 53:  Biographien, HbliogT^^hieete. 

(Bibl.  Warzbach.)  26t»2  Nm. 
Vülckers  Verl.  Frankfort   Nr 246:  Aeltere  dentsehe  Uteiatar  bis  1760  a. 

Flugschriften.  ITSUNm. 
de  Vrie 8  Amsterdam.   Nr  6— 7:  Miscellan^es.  Nr  1267— 1645. 
Weigei,  Ad.,  Leipzig.  Nr  73:  Goethe  u.  Schiller.  661  Nn.  —  Mlttdlnngen 

Nr  15:  Nene  Erwerbungen.  Nr  2239—2585. 


Personalnachricliteiu 
Der  Bibliothekar  an  der  Königlichen  Bibliothek  in  Berlin  Lie.  theol 

Hiillo  ist  als  Nachfolger  des  n:ich  Deiit.sehland  zurUckkehreiideD  Prof  Conrady 
an  die  Universität  Peking  berufen  wordon.  —  Der  Assistent  an  derselben 
Bibliothek  Dr.  Albert  Sehttlz  ist  zum  llilfsbibliothekar  au  der  Universitäts- 
bibliothek Beriin  ernannt  worden,  bleibt  aber  vorläufig  naeh  Danaig  (Stadtp 
bibliothek)  beurlaubt. 

In  Braunschweig  starb  am  22.  März  der  Stadtbibliothekar  und  Stadt- 
archirar  Prof  Lndwig  H  ;i if  ^ p I  mann,  nachdem  er  am  4.  desselben  Monats 
den  70.  Geburtstag  gefeiert  hatte. 
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Dem  BlbUothektr  der  Henoglttibeii  BIbliotiiek  iDDesssaHofimtProf. 

Dr.  KleiDschmuU  wurde  das  Ritterkreai  1.  KlMM  dea  Badlaehfln  Ordras 
vom  Zäbrioffer  Lüwea  verlieheo. 

Der  vorstand  der  Gebestiftuog  in  Dresden  BMCiar.  Th.  Petermann 
wurde  von  der  joristisehen  F«kaltltt  in  Leipiig  sam  Boetor  jorln  hon.  e. 

ernannt. 

Zum  Voretand  der  Stadtbibliothek  in  Düsseldorf  (oben  S.  131)  wmde 
der  Bibliothekar  an  der  UniversitStsbihlidthek  Kid  Dr.  Nürrenber^  ß:pwHhlt. 

An  die  Hof-  und  Landesbibliutlitik  in  Karlsr uhe  ist  der  bisherige 
Vorstand  der  Hoolmdinlblbliotfiek  In  Bern  0r.  Theod.  Lüngin  bemnn 
worden. 

Dem  Direktor  der  StadtUbHofliek  Mete  Abbä  Panlns  wnrde  der 
Rote  Adlcrorden  lY.  Klasse  verliehen. 

An  der  Kaiser  ^Wilhelm -Bibliothek  zu  Posen  trat  am  1.  Februar  caod. 
theoL  et  phil.  Muc  Oesterrefeh  als  wiasensohaftlioher  Hilfi«rbeiter  ein.  Der 

Genannte  ist  am  IS.  Mai  l^tiH  in  r>rand  (Kgr.  Sachsen)  geboren,  studierte 
Theologie  und  Philosophie,  war  vom  1.  April— 30.  September  1901  Lehrer  an 
der  hüheren  Knabenschnle  in  /«ossen  und  vom  1.  Oktober  1901  bis  31..latiuar 
1904  Leirt»r  der  hriheren  Knabenschule  in  Lützen  (Bz  Merseburg).  —  An  der- 
sclbcu  Bibliothek  ist  der  am  I.Oktober  Id03  als  wissenschaftlicher  Hilfis- 
arbeiter  emgetretene  Dr.  jur.  Bndolf  Mfllhtnpt  mit  dem  TU*  Febrnar  d.  J. 
wieder  usgescliieden. 

Der  bisherige  Hilfsarbeiter  an  der  UniversftittsblbUothek  Tflbingen 
Dr.  Herme  link  wurde  als  Arehivsekretür  nach  Stntlgnrt  berufen;  U  Mine 
Stelle  trat  Dr.  ohil.  Kudolf  Kapff  aus  KlsUngeu. 

Znm  Bibliotlieksr  des  Benedlktlnorstiflen  Admont  wurde  P.  Friedr. 
Fiedler  ernannt. 

Am  1^  Jannar  verstarb  der  Hibliüthekar  des  Bonediktinerstifta  Seiten- 
Stetten  I'.  (Jiidtried  Ed.  Friel.'s. 

An  der  11  o  f  bibliothek  in  Wien  wnrden  den  Kustoden  Reg.-I{.  Karl 
f?üttiii  mo  der  Titel  Vize-Direktor,  Mor.  Cammer  loh  er  der  Titel  Ee- 
^n<  r  i  rat,  Fcrd.  Mcn6ik  nnd  flelnr.  Ton  Lenk  dM  Ritlerkreos  des  Franz 
Josel-Ordens  verliehen. 

Ander  Universitätsbibliothek  ebenda wardeuDr. Karl Ettmajer, 
Dr.  Norb.  Joki  nnd  Leop.  TeUtko  m  Fnktiktnten  emnnnt. 

Die  diesjuhrige  Bibliothekar>'er8ammluDg  wird,  wie  schon  im  Januarheft 
des  Zbl.  mitgeteilt  worden  ist,  in  der  Pfingstwuche  in  Stuttgart  statt- 
finden. Die  Zeiteinteilung  ist,  vorbehaltlich  der  weiteren  Feststellung  der 
Einzelheiten,  folgende:  Dienstag  den  24.  Mai  abends  BcgrUrsungsvcrsamm' 
hing;  Mittwoch  und  Donnerstag  den  2.').  nnd  26.  Mai  \^rhandlangen,  eio^ 
schliefslich  der  ordentlichen  Hauptversammlung  des  V.  D.  B  .  sowie  Besichtigung 
der  Landesbibliothek  und  andurer  Stuttgarter  Bibliotheken;  Freitag  den 
27. Mai  Ausflug  nach  Tübingen 

Bei  der  Kürze  der  Zeit,  die  zwischen  dieser  und  der  vorhergehenden 
Versammlung  liegt,  ist  von  der  Anfttellnng  eines  grcifseren  Arbeitsprogrammes 
abf^esehen  worden.  An  Vorträgen  sind  angemeldet:  Mitteilungen  ül>er  dio 
.Stuttgarter  Landeübibliothek  in  Vergangenheit  und  Gegenwart  vuu  Uber- 
studienrat Prof.  Dr.  St  ei  ff -Stuttgart;  Ueher  Jeremias  David  Reufs  von  Ober- 
biblidthekar  Dr.  Geiger- Tübingen;  üeber  Wanderbibliotheken  von  Dr.  Emst 
Schnitze- Hamburg.  AulHcrdem  ist  die  Besprechung  kleinerer  tech- 
niseher  nnd  Verwaltun^^tfragen  in  Aussicht  genommen.  Anmeldungen 
hierzu  werden  von  den  Teilnehuiern  erbeten  fan  den  Vorstand.  Berlin  W  04, 
KUnigL  Bibliothek).  Vuui  Aumeldeudeu  wird  crvvartüt,  dai^  er  bereit  ist,  die 
Versammlnng  kntn  über  den  Stand  der  betreffendoi  Frage  m  orientieren. 


Verlas  'nm  Ott»  Ba«MM«rita»  Ldfili.  ^  DibA  um  Bhihud«  KanM,  Hrtl«. 
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Von  dem  Verfasser  erhielt  ich  die  nachstehenden  Werke  /um  Vertrieb, 
die  von  l)e8onderen>  Interesse  flir  die  Geschichte  der  Entwicklung  des 
Deatschtams  in  Amerika  tiiiid  und  als  Privatdnick  des  Verfassers  nicht  io 
den  regulären  Handel  gelangten: 

Sachse,  J.  F.  Tlie  (German  PieiistS  uf  pruvincial  Pennsylvania 
(1«94— 170»).  Philadelphia  1S95.  gr.  8*».  W.  22  pl.  and  numer.  facsim. 
and  illustr.   Lwdbd.  XVIII.   504  pag.   Preis  30  M. 

Die  ihnen  gewährte  Reltgiunsfreiheit  zug  im  17.  und  IB.  Jahrhundert 
zahlreiche  Anhänger  der  verschiedensten  Sekten  ans  Kuropa  nach  Pennsyl- 
vaoien.  Unter  diesen  spielte  die  Sekte  der  deutschen  Pietisten  oder  Kosen- 
kränz- .Mystiker  die  flir  die  kulturelle  Entwicklung  des  Landes  bedeutendste 
KoUe. 

The  (German  Sectarians  of  Pennsylvania  J708— 1800.  Critiaü  and 
legendary  history  of  tbe  Ephrata  Cloister  and  the  Donkers.  2  vol. 
Philadelphia  1900.   gr.  8".    W.  56  pl.,  153  facs.  of  titlepages  and 

mss.  and  nnmer.  illustr.  Lwdbdo.  XVI.  50«  4-  XVI.  535  pag.  Preis  60  M. 

Dieses  ausfllbriicbe  Werk  enthält  wertvolle  Beitrüge  zur  amerikanischen 
Bibliographie  und  zur  Geschichte  des  Buchdrucks  in  Nordamerika,  wovon 
schon  die  153  Facsimiles  of  title-pages  etc.  Zeugnis  ablegen.  Dem  Christ 
Saner  nnd  seinen  deut.schen  BibeldrucKen  ist  ein  längeres  Kapitel  gewidmet. 

—  Jnstos  Falcklier,  mystic  and  Scholar,  devout  pietist  in  Gennany, 
hermit  on  the  Wissahickon,  missionary  on  the  Hudson.  Bi-ccntennial 
memorial  of  tbe  first  regulär  Ordination  of  au  orthodox  i>astor  in  America 
in  1703,  etc.  Philadelphia  1903.  gr.  8°.  Lwdbd.  W.  21  pl.  and  numer. 
illnstr.  and  facsim.-reprodact.   Preis  18  M. 

Ein  interessanter  Beitrag  zur  Geschichte  des  kirchlichen  Lebens,  des 
Sekteowesens  etc.  in  Nordamerika  im  IS.  Jahrhundert. 

—  The  Ma.sic  of  the  Ephrata  Cloister,  also  Conrad  Beissel's 
treatise  on  music  as  set  forth  in  a  prcface  to  the  „Turtel  Taube"  of 
1747,  auiplified  w.  facsim.-reprod.  of  parts  of  the  text  and  some  orig. 
Ephrata  music  of  the  Weyrauchs  UUgel,  1739;  Rosen  und  Lilien,  1745; 
Turtel  Taube,  1747;  Choral  Bnch,  1754,  etc.  Lancaster,  Pa.  1903.  S». 
W.  5  pl.  and  nuui.  illustr.  and  facsim.-reprod.  of  title  pages  and  music. 
(S.-A.)   Lwbdb.    108  pag.    Preis  15  M 

Eine  interessante  Arbeit  über  die  Geschichte  des  doutseheu  Kirchen- 
liedes und  der  Uturg.  Musik  in  Nordamerika  iui  IH.  Jahrhundert.  Beigegeben 
ist  ein  Appendix:  Ä  page  of  Ephrata  theosophy.  In  nur  150  Exemplaren 
gedmckt. 

—  Form  of  Prayor  to  be  used  in  all  churches  and  chapels  throughout 
Great  Britaiu  .  .  .  Issued  by  special  command  of  His  Majesty  George  Hl. 
London  177G  (,imploring  divine  assistance  against  the  King's  nnhappy 
delnded  subjects  in  America  now  in  open  rebelliou  against  the  Crown"). 
Ueprod.  in  facs.  and  w.  a  prefatory  note  by  J.  F.  Sachse.  Philadelphia 
189S.   4".   Lwdbd.    Preis  15  M. 

Ein  bisher  noch  unbekannter  Beitrag  zur  Kulturgeschichte  des  uurd- 
amerikanischen  Unabhängigkeitskrieges.   Nur  in  l.'iO  Exx.  gedruckt. 


Otto  HaiTiissowitz. 


Mae  hBTW9mts%ni»  Mgtorteeh»  BmteiBiBPg. 

Soeben  ist  in  der  Herdenohen  Verlagshandlnf  zu  Freibwrg'  In 

BrcHiTHi!  t>r«c]ii»'ncn  nnd  dtirch  allf*  Rucbhaudlunpen  zu  beziehen: 

(ieschielitü  der  Püngt©  ^'^'^ '^"-"^  MitBe- 
— ü—  nutzDng  des  päpstlichen  Geheim- Archivs  und 
vieler  eaderer  Archive  tMUurbeitet  von  Ludwig  Pastor,  gr.  S«. 

II.  Band:  Geecilehle  der  Piptte  im  Zeittiter  der  Rsnaistance  ven  der  Thron- 
besteigung Pius' Ii.  bis  zum  Tode  Sixtus'  IV.   Dritte  und  vierte,  viel 
faoli  umgearbeitete  und  vermehrte  AufUse.    (LX  u.  bl6) 
M.  11.— ;  geb.  in  Ortgfattneinwandbtod  mit  T>eden1IeKeD  M.  19.—. 

Früher  >iiirl  ersrliif/rifn : 
1.  Band:  üeschichte  der  Päpste  im  Zeitalter  der  Renaissance  bis  zur  Wahl 
Wes*  it.  (Martin  V.  Eukc»  IV.  Nikolaus  V.  Galiihts  III.)  Dritte  und 
vierte  Auflajft?.  (LXIV  u.  M'»)  M  12.--:  f^eb.  M.  14.- 

III.  Band;  Geschichte  der  Päpste  im  Zeitalter  der  Renaissance  von  der  Wahl 
Innocenz  Vill.  bis  zum  T«4a  Julius'  II.  Dritte  and  Tierte  Anflage. 
(LXX  tt.  »56>  IL  12.—;  fei».  M.  14.—. 


Verlag  von  Ferdlmmd  Sehdnlagli  In  Paderbeni« 

6ia,  Br.  I).,  Systematisch  geordnetes  Repertorinm  der 

katholisch -theoloerischcn  LltfrÄtnr,  wdche  in  Deutschland, 
Österreich  uud  derScliw  eiz  »oit  ITuo  bis  zur  Gegenwart  erschienea  ist. 
Hit  zahlreichen  literarhistorischen  uud  kritischen  Bemerkongen  und 

einem  Personen-  und  einem  Sachrogister. 

L  Bd.  2.  Abteil.  Uteratur  der  Apologetik  des  ClirUtentnms  und  der 
KIrehe.  VIII  a.  1024  S.  gr.  S.  If.  18.—.  Vorher  erselilen: 

I.  Bd.  I.Abteil.  Llterutm  di  i  Iii*  ol.  Fncjklopädie  u.  Mcthodolog'ie, 
der  Exegese  des  altf^u  und  neuen  Testament  und  ihrer  Hiifs- 
irlaaeaaeliaftett.  490  S.  gr.  8«.  U.  6.—. 


Von  der  grolsartigcn  Satumlnnp  von  Drncksclirifton  Martin  Luthers 
und  seiner  Zeitgenossen,  die  aich  im  Besitze  vou  Lord  ( rairford  bctindet, 
ist  soeben  auf  ^'er:u]lassung  uud  auf  Kosten  des  Besitsers  ein  aufBlirüdier 
iCatalof  luter  nachstehendem  Titel  erschienen: 

Bibliotheca  Lindesiana 

Collations  and  Notes  No.  7 

Catalogue  of  a  Collection 

of  fifteen  hnndred  tracte  by 

Martin  Luther  and  his  Contemporaries 

1-11—1598 

Compiled  by  J.  P.  Edmond 
XVi  pag.  uud  282  col.  in  gr.  4».  Uldibd. 
Preis:  netto  25  Mark. 

Der  nur  in  l&O  Ezemplarett  gedmekte  Katalog  ist  nieht  fm  BnehBandel. 

Nur  Hin  doniL-nigen,  filr  die  i  r  ein  lie.siuiileres  Iii'<  r,  v  ,  Iiaf,  die  MfJgliclikeit 
zum  Erwerb  eines  K.xeujplars  zu  geben,  ist  uiir  eine  Anzahl  Exemplare 
iiir  Terfüguiif  festellt  worden.  Umfimgreiehe  Indices  (Index  of  authors 
and  aiumymouB  works,  iiid»  x  nf  priuters  ctc.J  machen  das  Werk  zur  i  r  iktisrli  Mi 
Beiiutzuiijj  besouders  gteigiu  t.  Der  Kat:u<»pr  wird  voraussichtUcu  in  kurzer 
Zeit  vergritTen  sein.  Für  dit-  l)ibli>jtliektu  uuipfiehlt  es  sieh  desiialb  sieh 
durch  ^  >'..rri'_'  •  Bestellung  ein  J^xemplar  zu  sichern. 

Leipzig.  Otto  Uarrasüowiii. 

Mit  einer  Beilage  von  Cleorg  Wlgaftdf  letpilf  ^ohemoUern-FBEi^ii^ 

Draok  von  fihrhMdi  Karras  Hall«  ».  S. 
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Zeutralblatt 


Bibliothekswesen 


Begründet  von  Otto  Hartwig 


HmusgegebdiL  unter  mtwirkung  sahlpoiolier  FaohgenoMen 

des  In-  und  Audlandos 


von 


Dr.  Paul  Schwenke 

Abteaangadirektor  der  KQnIgUobeD  fiibliotbek  In  Borlln 


ZXI.  Jahrgang 


5.  Heft 


Mai  1904 


iBbtlt: 

Veneiabak  dar  gtdffMiklni  flditlflMi  Im  AadmM  Bodeaateln  Toa  KMlttadt  tob  E.  Frey» 

und  H.  Bktgfl.  (PortieUunR).  8.  30<>-243.  —  Rnenslonon  nad  Anzeigen.  S.  Mt— M7. — 
üinKlMD  und  oeDO  Nachrichten,  ä.  24k— 356.  —  AatiquariMho  KaUloge.  S.  ff5— IM.  — 

PflfMmiBaalulohtn.  A.ti«. 


Otto  Uarrussowitz 
1904 


G€8chkMBdn  sm  20.  April  1904. 
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Voranzeige. 
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XXL  Jahrgang.  5.  Hefti  Mai  1904. 


Yenelchiiia  der  gednekten  Sehrlften  des 
Andreas  BodenateiB  Ton  Sarlatadt 

60.  Qon  gelulben  tmtenic^tung  |  ^nbwi  8o:  mm  da«  |  rolftatt 

^ßocto2  II  ^fußtcgunq,  bc^  fjf.  capitel  ^Junten,  |  Juilc^c^  öon  gc« 
lubbcn  rebct.  ||  Tcvj  h'irf)(cin  [icfd)Icuffct ,  burcfi  öiblijrf),  CStirift-  ^ 
lic^  I  rechte,  ober  heilige  fc^rifft.    5)a^  ^^faffc",  9J?ond}c,  öii  |  (-) 
92onnen,  mit  gutem  geiDiffem,  tJttb  göttlichem  luiricn,  |  [ic^  mögen 
t^itb  follen  Detmeteti,  tmb      ee(i(^  ftanb  |  begeben,  bitcrfu^te 
^R^omtfc^e  bifpeitfoHon  ober  |  nat^getong,  bie  au(^  gar  t)nnotIi(!^ 
ift,  mib  '  gibct  rat^,  baS  otniciinntc  t^iTycncnn  nlir  '  gfei}f^nerifcf) 
leebciut,  tuifampt  fap- 1  pcn  uiib  fugein  abioerffen,  bn  |  ^uu  ein 
rec^t  (i^^rtfttic^  i  leben  trettcn.  j{ 
4*.  89  Bll.  Sign.  «U— n^Hi.   Mit  Bogenkustoden  und  Randnoteo. 
Sdiwabacher. 

Bl.  Iv:  2)em  (Srbarn  tjub  9[(!^tbnrn  Cnninrabcn  Wutman  '  (Tni'lncr, 
bnb  ©entgroucn  t^u  .^li^in- [  gen,  meinem  gouber  öü  fmuibe  |  iminic^  ic^ 
'ilubreS  üon  |  (Saroloftat  loolfa-jrt^  üiib  uil  |  guttc«.  ||  SUac^  bcm, 
gunfHger  furbercr,  tjif  fcl^ame  gcliibben,  ge,  |  fc^ecu,  . . .  |  —  Z.  31:  . . . 
5)otum  SSittcmbergf  am  tag  ^ooiuü^  '  ^aptiftc  Vlnno  3K.5).fjt.  j|  — 
Bl.  2r:  sporrebc.  |  ift  nit  Dorgeblirf)  gcütricK'.  ^llleiä  bod  bu  opfcrft,  | 
u.  noch  35  Zz.  —  lU.  l.'iv:  iöejc^Iufi  biffcv  5i>orreb.  |  .  .  .  —  Bl.  32v 
Z.  23:  tc(5)k  eitern  fein,  ün  cmren  finbem  ^ur  feligfcit  Ijelffen.  |  Ulli© 9t  | 
^brndt  5U  SBittcmbergf  9!a(^  ^^rift  gC'  |  puit  iäufent  funff^unbnt  bnnb 
a^n  Dnnb  ^»en^igflen  |  39191  ||  —  Rest  der  Seite  leer.  —  [Wittenberg, 
Kicolaus  Schirlentz.  1521,  begonnen  am  24.  Juni,  im  Drude  vollendet 
Oktober  oder  November.] 

Aus  der  Aeuiberuog  MelanchtUoDB  in  dem  auf  Oktober  oder 
November  1591  annsetsenden  Briefe  an  Spalatin  G.  R.  I.  487  (mitto  . . . 
de  TOtis  Carolostadü  antun,  qni  mihi  liber,  quantum  licnit  obiter  cog* 
noscere,  sanier  videtnr  eo  quem  de  coelibatu  latine  antea  edidit)  er- 
gibt sich,  dafs  die  deutsche  Schrift  Karlstadts  über  die  Gelübde  erst 
um  diese  Zeit  (Oktober  oder  ISuvember  1^21)  und  zwar  bpätur  als  die 
latdniselie  ersehienen  ist  Da  die  Vorrede  Job.  Bapt.  1521  datiert  ist, 
fltellt  rieh  eine  auffallend  lange  Druckzeit  heraus.  G.  Kawcrau  ver- 
mutet darum  (Lnthers  W.  W.  VIII.  315),  ee  handle  sieh  in  der  Vorrede 
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mn  Deoollatioiito  Jok  Btpt  [a=  29.  Aagoit].  Aber  abgesehen  von  dem 

Ungewöhnliclien  der  Bezeichnung,  erklärt  Bich  die  Verzögerang  des 
Druckes  genügend  aus  der  damaligen  lleherlastung  der  Wittenberger 
Pressen.  Luther  klagt  in  dieser  Zeit  oft  tlber  Hindernisse  der  Druck- 
leguog.  So  wird  man  den  24.  Juni  als  Datum  der  Vorrede  festhalten 
dttrfen.  —  Die  Letten  ergeben,  deA  NIcoImb  Sehlrlenti  der  Dmeker 
ieti  der  in  dieser  Zeit  fast  alle  Karl  stadtischen  Originaldrncke  herstellte. 

Riederer  Nr  34;  Panzer  II.  1102;  Kuczynski  Nr  404.  —  Berlin. 
Dresden.  Halle.  Helmstedt  Mflnchen  St.  und  ü.  Kothenburg  o.  T. 
WflrEbnrg.  Zwickau. 

51.  iöon  gclübbtcn  S^nbcriic^tung  \lliib:c- 1  a#  ij^o:  bon  darolftobt 
SDoctoi  Ii  $lu|Icguug,  bei^.  m.  (Xapitcl  !:)2um- 1  crt  tDClid)^  boii 
ficrflbbteti  Tcben.  ||  <M  bic^leiti  M<^(efiffet,  bun^  mm, 
C^ritU^c^  I  rc(^te,  aber  ffa\fii%t  fifi^rifft.  7)a»  Paffen,  mm  j 
nicken  bnb  *i)iuncn,  mit  giitem  gcniiiTcti,  bn  c\bi  \  lidicm  iinflcn, 
fid)  iniincn  intb  funcn  ücrmclcn  |  biib  jii  ccl^dKii  ftanb  bcqcbcit, 
bucriuc^tc  I  Üiuniifc^c  bifpeniatio  ober  nac^gcbüg  |  bic  aiic^  gar 
tmnotli^  ifl,  t)nb  gibt  tut  j  bai  obgenontc  ^erfoncn  jr  glet^l- 1 
nerifc^  leben,  fampt  lappn  bn  |  gugetn  abnwrffdi,  tin  |  jn 
oin  I  rcrf)t  G^riftlic^  leben  |  trettcii.  |! 

4".  32  IUI.  Sign.  -^iii.  Ohne  Kustoden,  aber  mit  Handnoten. 
Schwiibucher.  —  Bl.  Iv:  !5)cm  crbern  oii  ^^c^tbern  t£^unrabn  |  Öutmon 
Saftner,  tmb  (Sentgranen  ßt^ingcn  |  meinem  güiincr  tmo  fro^be 
IDfinfi^  I  Stnbread  bon  darolfiat  »olf- 1  art^  t)nb  btl  güttcd.  ||  — 
Z.  29:  ...  2)Qtniii  SBittcnberg  am  tag  ^vooitni^  5iabt- Mi[tc  Vlitno 
aW.^^.fn.  II  Bl.  2r:  i^orzebe.  |  11(5^  ift  nit  bergcblid)  gcfcbribcn. 
%\lt&  bad  bu  opffecft,  I  u.  noch  32  Zz.  —  Bl.  läv:  iöefc^lu^  bifet  b02' 
reb.  I  .  .  .  —  Bl.  8d¥  Z.  23:  loert  jr  got  bienen.  re<^e  6ftem  fein,  tmb 
erorni  finbern  |  gür  feligfaU  griffen,  |  «SR 691  [j  Rest  der  Seite  leer. — 
Die  Typen  sind  dieselben,  wie  sie  —  teilwtise  auch  in  Nr  47  — 
in  Drucken  des  Melchior  Kamminger  in  Augsburg  vorkommen.  [Augs- 
burg, Melchior  liamminger.] 

Biederer  Kr  84  Anm.;  Pamer  U.  1103.  —  Berlio.  GothA. 
Hflnchen  Si  und  ü.  Wien.  Zwlokan. 

52.  $on  ^elöbbcn  bnberic^- 1  tung  Stnbied  $o.  bon  |  C^aiolfiabt 
S)oäot.  II  Unglegung  be9.  m-  fop^  ^tamtci,  \  mXdft»  mm  ge« 
lübbcn  rebet.  ||  m  Wm  bcfc^Inffct  bttw^  ©iblifc^,  e^iifilic^ 
re-  [  (fite,  aber  I)cl)Iigc  fd):ifft,  Toft  l^^foffen,  SWünd^en,  bn  |  ^Jtonncn, 
mit  gutem  geiuiijcu  bnb  göttlichem  tuiUe,  fic^  |  mögen  bnb  foUc 
twrmelen,  bnb  itt  (Selic^en  ftanbt  bcge  |  ben,  buer)üct|te  9iomifc^ 
bifpenfation  ober  nad^e  |  bung,  bie  ou($  got  tmnöbtlid^  ifl.  Stinb 
gibt  I  rat ,  ba^  obgenante  fjo^onen  t)r  gte^^ne- 1  rtfc^  leben ,  },n 
fompt  fappeit  bnb  |  fugein  abmerffen,  tmb  in  rec^  |  (i^i^ii;^ 
leben  trotten.  ||  SInno  9je.3).xm  |[ 

4^  36  Bll.  Sign,  aij  —  iiij.  Ohne  Kustoden;  mit  Bandnoten. 
Sehwnbaeher.  —  BK      Dem  <Scbeni  Mb  W^/Hbatn  j  S^imctbcit  ttfttmon 
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Softner,  bnb  (Scntgrauat  su  |  ßi^ingcn,  meine  günber  tmb  freflnbe,  nmnfd^  | 
ii|  Sithfi  »im  Sarolftat,  luolfart  t)nb  |  tii  gute».  |  [Nl^(^bem,  günstiger  | 

fSrbmr,  Dil  fel^ame  gelübben  gefc^ce,  |  ...  —  Z.  32:  ...  Sotitm 
Sittanberg!  am  tag  3oatt'|iii9  Qaptifle.  ftmo  %R.^.m.  \\  —  Bl.dr: 
Soneb.  1 1£|@  ift  nttt  bcrseb- 1 gefd^riben.  WM  M  ofiffitll  |  n.  boqIi 

30  Zz.  —  Bl.  14v  Z.17:  1193c|(5Iu6  bi|cr  öozreb.  1  ...  —  Bl.  35v 
Z.  129:  lücrt  ir  got  biencn,  rechte  eitern  fctin,  üitb  cttltieren  fin- 1  bcrn  ^ur 
jcligfei^t  ^elffen.  Stmen.  [j  ©cbzuch  md)  (i^nfti  geburt  |  3Jl.^.  ünb 
dilii,  3ar.  ||  —  BL  36  leer.  —  Die  Typen  sind  die  des  Adam  Petri 
in  BaaeL  [Basti,  Adam  Petri.  1582.] 

Riederar  Nr  34  Anm.  —  Berlin.  Dresden.  Wien. 

53.  Uon  gclubben  Dnttcrric^tung  |  Unhi^v  ido:  bon  (la-  \  rolftabt 
S)octO!.  II  ^(u^Iegung  bei  fSospM  9htmcri,  |  toxldit»  bon 
getubben  rebet.  ||  ^ad  bu($teiit  befc^(cuf)ct,  burt^  ^tMi[4  S^nft« 
lid)  re(f)tc,  '  aber  f)ct)(tge  f(^2ifft.  Xa9  ^foffcn,  9J?on(^cn,  mib 
9{on-|  neu,  mit  gutem  geiviffem,  t^nb  gotlic^em  tut  len,  |  fic^ 
mögen  ünb  jotten  Detmc^Ie,  önb  t)n  ccH'|4)cn  ftonb  begeben, 
imevfit(|te  Romif(|e  |  bifpefcrtiox  ober  nod^ebttitg,  bie  an^  | 
gor  ünnotlic^  ift,  Dnb  gibet  xaif),  M  \  obgenante  perfonen  ^^r 
glc^Sner- 1  tfcf?  teben,  ^ufompt  fappen  öii    htgeln  abioeiffen,  onb 

I  einn  rec^t  (S^^nftlic^  |  (eben  tretten.  | 

40.  24  Ell.  Sign,  ^(ij— Süi.  Ohne  Kustoden,  nor  Bogen  IB  hat 
Bogenkostos;  mit  Randnotea.  Sohwabaeher.  —  Bl.  It:  Dem  Ühiam 
önb  Sld^tbarn  ßliunraben  ^utmon  j  Softner,  önb  Sentgrouen  ßi^in^  | 
gen,  meinem  gonber  tit  freunbe  j  toün]d^  9lnbre§  don  |  (5^nrolftat 
tt)oIfa-|rt^  onb  öiC  |  guüeö.  [|  —  Z.  28:  .  .  .  Saturn  2öit- 1  temmertf  [!] 
ttm  tag  3oonni3  ©aptifte  |  Stnno  fßl.  ®.  ul  il  —  Bl-  2^:  Soirebc  |  60 
ift  nit  boigebli«^  gefc^tiben.  tlUcS  ba^  bu  o^erft,  folfiu  mit  |  n.  noch 
38  Zz.  —  Bl.lOv  Z.6:  »ejdlluMiffer  3Jo2reb.  j  .  .  .  —  B1.24v  Z.12: 
meldet  fie  fo  merb  got  bienen,  rechte  eitern  fein,  onb  emren  fin- 1  bcrn 
|ur  jeligfett  ^elffen.  9SifOl(&'Sl.  \\  Kest  der  Seite  leer.  Stammt  aus 
derselbMi  Presse  wie  Nr  79. 

Mflnehen  Si 

54.  )Con  beu  ßmpfa^ern:  ^e^d^en:  |  unb  ^ufag  bc»  Ijcijligcnn  | 
@acramettt9  fte^fd^  |  tmb  btuts  (S^Hfti.  ||  Suittemberg.  || 

4".  14  RH.  Si^u.  Qii— ciii  (Bogen  c  hat  6  Blfttter).  Ohne  Kustoden; 
mit  Randnoten.  Schwabacbcr  —  Bl.lv  leer.  —  Bl.  2r:  5)cm 
tt)irbigen  t}nb  ?Id|tpQren  ^ern  iiJtcofao  "J^e  |  miilfi  f^ioh^t  tmb  ?(rd)ibiacDu 
be*  nctoen  loeid^  ju  |  ^»all  .  .  .  äBuiifdi  |  ic^  aao:\:ä  ßaiolftat  ge- 
fiiiitl^  tmnb  moVebeira  |  burt^  (S^iiflum  Vmen.  ||  f  (fremmirbiger  gto|« 
gunftiger  ^cr,  ?ta(^  bem  |  u.  noch  26  Zz.  —  Bl.  3v  Z.  25:  .  .  .  5)at. 
niittcmberg.  Qo^)"""'^  '  tiftoe.  ^m.  fjt.  3ar.  [1  H  ^amit  biffc  reb 
bcftev  leichter  tn  ücrnl)cmficf)er  |  u.  noch  4  Zz.  —  Bl.  14r  Z.  28:  burd^ 
tnjern  ^ern  ^^ium  tS^zijtum,  l?(men.  ||  Rest  der  Seite  nnd  BL  14  v  leer. 
^  [Wittenberg,  HeleMor  Lotther.  15S1,  94.  ^n1.] 
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Siedwer  Nr  35  AnnL  —  B«rliiL  Dretden.  Ctotln.  Heliiutodt, 
Mflnehoii  8t  und  C.  Wernigerode.  Wiinbufg.  Zwiekan. 

55.  Hon  ben  ömpfa-  [  fjcrn  :  ^oirfi.-n  :  mib  sü)qc{  bc»  i  ^ailigcn  2a- 
cramcntsf,  flaifd}  tii^b  b(  it»  j  n  Darunter  ein  Holzschnitt, 
135:  95  mm,  zwei  kuieende  Engel  darstellend,  welche  eine 
gotische  Monstrans  tragen  s  y.  Dommer,  Bilder  Nr  45. 

4".  12  BU.  Sign.  0ti — Siii.  Ohne  Knstoden  nnd  Randnoten. 
Schwabacher,  Hl.  \v:  Tcm  C^crnurbtiicn  Pn  nctt)l.^arn  fl]  ^enctt  %icoUlO 
2>cmiitf)  *]3:Dbft  Dn  1?(rC^tbiflfOii  bcc-  |  ncüuicii  lucrcft^  ,yi  i^ati  . 
tüün)d}  ic^  Hnbzcaä  öa-|rol{tQt  Toitc;,  i^cfnnlliait  viih  mi  i  leben  burd| 
CS^ziftum  9tmen.  ||  II  ©effniifrbigcr  Qro^öiini'ii.qcr  f^m,  nad)  bem  etlid^ 
ab^lblfinnige  .  .  .  |  u.  noch  26  Zz.  —  Bl.  2r  Z  l  'J:  .  .  .  Tat  ©ittcm- 
tcrcj.  octianni?  X'^aptiftc.  .^vin  |  niuünb^iiuainlu'i^ftcii  jor.  i  ?)amit  bife  rcb 
bei'tcr  Indjtcr  ünb  ücrncmliitcr  lucrb,  löil  j  o.  noch  14  Zz.  —  Bl.  llv 
Z.  3:k  uti^  goi  bur(^  onjcrn  tjcrm  ^c\üm  C^^iftü  Slmen.  j|  —  Bl.  12  leer. 
—  [Augsburg,  Sylvm  Otomr.] 

Knczynski  Nr  403;  Weller  Nr  1713.  ->  Berlin.  Mflnolieii  8i 
nnd  U.   Rothenburg  o.  T.  StmTebnrg  W.   Wernigerode,  Wien. 

56.  ^  'Son  bcn  li-nipr'a- '  ftefn  :  jcidjcn :  inib  \  ,vifaci  hcv  t)ci}Iige 
©acta  i  tmnt§,  \kt)\ä)  üimb  |  blutd  S^ifti.  ü  Darunter  ein  Holz- 
schnitt [46 : 33  nun].  An  einem  Altare  eteht  ein  Priester,  der 
in  der  linken  Hand  das  Abendmahl  hUt,  wihrend  er  mit  der 
rechten  einen  vor  ihm  knieenden  Mann  ?eg:net. 

Mit  Titelbordnrc ,  die  ein  Nachschnitt  der  bei  v.  Dommer  unter 
Nr  156  angefahrten  ist.  Da  ein  solcher  nach  Dommer  S.  268  uuf 
einem  sieheren  Dmeke  Prflfs'  von  1521  vorkommt  nnd  auch  die  Typen 
flbereinstimmen,  dürfte  wohl  Johann  Prtlfs  der  Dmeker  sein. 

4'».  1  t  IUI.  Sicrn.  (Ro-en  C"  hat  6  RlätterV  Ohnr  Kustoden 

und  Kandnoten.  Schwabacher.  ~  Bl.  Iv:  5)€m  ^riüiibicicn  Dnb  ac^t- 
paxn  I  ^CKcn  JRicoloo  $)cnuitl)  ^zobft  Dil  5tr(^ibiocon  |  bc^^  ummi  mxdi 
au  ^aa  ...{...  n^ünfc^  id)  Qnbtead  |  (Sarolftat  ^octoi,  gcjunt^eil 

tmb  tool lieben  burc^  @(}7t[lum  Vmen.  |]  [^Jicnmtrbigcr  groggün- 1  ftiger 

kixt,  .  .  .  I  Q.  noch  31  Zz.  —  Bl.  2r  Z.  31:  .  .  .  Sbat  S3ittembet9.  ^ 
^nni»  i  8at)iifte.      oinunba»e^|igflen  tax»  ||  —  Bl.  9r:  ^"ämt  bife 

rcb  bcfter  Iciditcr  |  u.  noch  30  Zz.  —  Bl.  14r  Z.  23:  .  .  .  tof- |  fen 
bcrbcii,  Ta?  f)clff  tiiu?  got  burd)  unfern  Ijcrin  j  ^efnm  G^.'iftum  SImcn.  I| 
liest  der  Seite  und  Bl.  14  v  leer.  —  [Strafsburg,  Johann  Prflfs  1521.] 
Wohl  Panzer  IL  1108;  WeUer  Nr  1714.   —  Berlin.  Dresden. 
Zflrich  0. 

57.  Uon  bcn  mp^a*  j  ^crn,  jotid^cn,  önb  jiUag  bcä  ^oiligcn  |  fnrro- 
mcntö  ilaifd)  \)n  \  hlhii  ß^nfti.  ||  Darunter  ein  Uolzschnitt, 
55:45  mm,  die  Austcilong  der  Kommunion  darstellend.  In 
der  Mitte  hinter  der  Kommnnionbank  der  Oeistliche,  rechts, 
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anf  welcher  Seite  auch  der  Altar  ist,  Icslet  vor  der  Kommuiiioii- 
bank  ein  Mann  im  Pelz,  links  eine  Fran  mit  Rosenkranz. 

40.  12  Bll.  Sign,  % — ©3.  Ohne  Kustoden ,  mit  Randnoten. 
Schwabacher.  —  BI.lv  leer.  —  El.  2r:  i5)cm  eriöirbigcn  onb  at^tborcn 
.<pcr  I  rcn  Üttcofoo  ^Demfit  ^o(ft  tm  Strc^ibiacoit  btf  neilett  |  tocnfS  {ft 

mdnem  geliebten  gcBfetev  tm  \  fflrbinr.  ioinfc^  ic^  ftnbicos  (Soroljliit  | 
®.  gefunt^ait  tmb  mlUUn  bucif  (E|tift&  Km?.  |{  (fi^tbifict  gmlgflii^n 
Uv2.  9?Q^  bcm  etili($  |  n.  noch  28  Zz.  —  Bl.  2v  Z.  15:  .  .  .  5)Qtum  | 
SlMltcmberg.  ^[o^aniii«  ©o^Jtiftc.  ^m.  21.  jor.  |  H  3)Qmit  bifc  rcb  bcftcr 
leitetet  on  öcrtientlic^cr  wctb,  mii  tc^  |  n.  noch  18  Zz.  —  Bl.  llv 
Z.  16;  .  .  .  Derber  ben.  $)qS  ^clff  önä  gott  burc^  önfern  ^mcn  Sefum 
Sfiiftem.  I  Warn.  \  Rest  der  Seite  nnd  Bl.  13  leer. 

Kiederer  Nr  35;  Panzer  II.  1105;  Knczynski  Nr  40S.  —  Berlin. 
Manchen  8t  nnd  U.   Weimar.   Wien.  Wflnbnrg. 

58.  S^on  bcn  cmpfaficrn :  jcic^en :  j  önb  ^ufag  bed  l^cittgc  ©ocra- 
mcnts,  fleifc^  |  bnb  blut0  @I)ji[tl  ^ui)  oon  anbettüg  ]  bnb  ecc 
erbietug  ber  geic^nt  bcs  |  9ttBmn  Zt^amtwt».  \\ 

4'>.  20  Bll.  Sign  Jiij  — (5iii.  Ohne  Kustoden  und  Randnoten. 
Schwabacher.  —  HI.  iv:  Xcm  ©cnDirbtgen  ün  aditbain  |  ^cncn  9ificolofl 
35cniutl)  ".Ji.'obft  ün  ^jirrfnbincon  '  beg  neüJiiin  lucrcf^i  s?a{{  .  .  .  f  .  .  . 
tüünjc^  id)  5lnb2CQ8  JtiarDiftai  2ücto2,  gc[unt()cit  bnb  aioHc- 1  bcn  bind) 
®^|iifium  ^mcn.  j|  [EjSreniuirbiöer  groUgünftiger  ^er:,  |  0.  noch  24  Zz. 

—  Bl.  2r  Z.  27:  .  .  .  3)ttt.  ©tttem-  |  berg.  ^opni«  ©optiftc.  f  jj. 
jare.  |  3)omit  bife  reb  befhr  (e^ter  tmb  tiententlic^  )  n.  noch  4  Zz.  — 

Bl.  13v  Z.  12:  tierbcrbcti.  Ta?  lififf  im«  got  burcfi  mifmi  t)cr:r  ^^c  j  nim 
6^2ift«m.  %mm.  ||  Söon  aiikttunc^  inib  ccr  rr- '  bicttunq,  bcr  ,^cidun  bciS 

mümn  '  ^tcftomcitt?.  '!  [cj^lftnc^  fol  bie  gcnicrdt  lycrbe,  bo^  Qnbct[ten 
ein  frucbt  bcö  glaubet  i)t,  ...In.  noch  12  Zz.  —  Bl.  20r  Z.  27:  ... 
15)er  barmljei^ig  got  iüoU  fein  (5l}uv  j  [ürftlic^  @nob  [tcicfcii  ünb  oljo  be- 
halten. I  «Ott  fct^  lob.  II  —  BL  90t  leer.  ~  [StraTsbuTg?  I5S1.] 
Biederer  Kr  35  Anm.  —  Dresden.  Stn&bnrg  L.  Wien. 

ÖD.  SVPER  COELIBA  |  TV  MONACHATV  ET  VIDVI- 1  TÄTE 
AXIOMATA  PER|PENSA  VVITTEM- 1 BEIIGAE.  |  AND. 
BD.  CAROLOSTADII.  ||  VVITTEMBERGAE  |  M.D.XXI.  || 

4«    12  Ba  Sign,  aii—cii  (Bl.  11  hat  keine).  Hit  Seitenknstoden, 

aufser  auf  Bl.  3  v,  und  Randnoten.  Antiqua.  —  Bl.lv:  CIHCVM8PECT0 
BARTHOLOMEO  |  BAOIIIO  CIVI  ET  NOTARIO  OI'l'IDl  I  in  valle. 
S.  Joachimi  fratri  amico  |  ANDREAS  OAKOLO.  |      L).  ^  Quu  de  tonte 

coelibatus  efl'luxit,  quem  popularis  clericorü  |  u.  noch  31  Zz.  —  Bl.  3v 
Z.  S8:  .  .  .  Datnm  Vnittembergae  die  |  Petri  &  Pauli  H.D.XXr  ||  Rest 
der  Seite  leer.  —  Bl.  4r:  Axloma  Prirnnm.  |  n.  noch  35  Zz.  —  Bl.  12v 
Z.  83:  Alioqui  non  feremuB  diu,  neque  poiTumus  diucius  ferro  if- j  tarn 
(aenitiam.  ||  SIT  L.AVS  DKO.  j|  Impreffas  voittember|;ae  a  Nicoiao 
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Sohirlenco,  in  aedibiu  Caro  |  loftadU  U.  D.XXL  ||  ~  [Wittenbetg^  Nieolana 

Sehirlentz.    1521,  29.  Jüoi.] 

Panzer  IX.  80.  115.  —  Gotha,  üeliustedt  MaB«h«n  U.  Werni- 
gerode. Wien. 

60.  DE  COELIBATV,  MONACHA-  \  TV,  ET  VIDVITATE.  || 
D.  ANDREA  CAROLOSTADIO  \  AVTORE.  ||  ANNO 
M.  D.  XXI.  II 

Mit  TitelbordOre  (Anfsenrand  156: 113  mm,  Schriftfeld  79:61  mm) 
ans  vier  nnznsammenhängenden  Leisten  bestehend.  Die  obere  nnd  die 
ontere  sind  sehr  ähnlich  denen  in  Nr  14,  nur  mit  dem  Unterschied, 
dals  hier  dfo  obere  dort  der  aateren  gleicht  und  umgekehrt.  Die 
Seitenleiateo,  Ton  denen  die  linlte  sohmller  ist  »16  die  reelite,  entliallen 
auf  weifsem  Grunde  Arabesken  in  säulenförmigem  Aufbau.  Diese 
Bordtire  weist  bei  genauer  Vergleichnng:  der  Kopf-  und  Fnr'=1f'i''te  mit 
denen  des  Druckes  Nr  14  im  Schnitt  eine  Reihe  von  Verschiedenheiten 
«nf;  beeonders  charakteristiseh  ist  die  Schreibart  der  Jahreesalil,  die 
hier  ^.1619.''  laotet,  wihrend  Nr  14  «1519«  hat  In  gens  gleielier 
Ausführung  findet  sich  die  Bordflre  unserer  Schrift  auf  dem  datierten 
Cratander- Druck  „(£^n  genicyn  ]  fp2ü(^nj02t,  ^cr  frieg  |  ift  lu|tig  bcm 
onerfoT'  |  nett  burc^  •  •  •  I  (^tojmii  t^on  Sloterobam  erft-  j  iic^  .  .  .  augge  | 
IC0t . .  ,*  Ton  1619,  sodafs  die  lUederersehe  Vermutung,  auch  unser  tot- 
liegeader  Dmek  sei  von  Cratrader  gedmekt,  wohl  tSr  riehtig  su  halten 
ist.  Bestätigt  findet  sich  diese  Vermutung  durch  eine  Vergleichnng  der  im 
Zbl.  f.  Bw.  J^.  17.  1900.  S.  5C7  f.  angegebenen  Schflreröchen  Drucke. 
Die  datierten  (nämlich  „Medulla''  und  „Vivea"')  zeigen  die  Bordflre  in 
der  Form  wie  Nr  14;  der  8.  568  angegebene  undatierte  Dmek  dagegen 
(MNieolaus  de  GlamSgiis*)  hat  deotUeh  die  Cratander- Botdflie  md  ist 
demgernnfg,  ebenso  wie  die  Simon  HessiU-Sehlift  Nr  III  (8.  567),  dw 
Presse  des  Basler  Drnckers  zuzuweisen. 

4»  16  Bll.  Sign.ay— diy.  Bl.  2>v,  6v,  8v,  lOv,  12v  und  14v 
hab«!  EttBtoden.  Mit  Randnolen  und  Seitenflberschrilten.  Antiqna.  ~ 
Bl.  Iv:  GONGLVSIONBS.  |  1  8ioat  nidnas  reiieimns  inniorea ,  fie  nun 
nachos,  Tic  pre^bv  |  teros  inuenes  coelibes.  ||  u.  noch  1 1  Zz.  Rest  der 
Seito  loer  -  I;L  2r:  rTRPVMSPECTO  RARTHOLOMAEO  HArClUO 
Gl'Jui,  6i  .Nuiario  oppidi  iu  ualle.  8.  Joachimi,  fratri  |  amico,  An. 
Garolofta.  S.  D.  ||  Qno  de  fönte  coelibatns  efflnxit,  quc  popularis  eleri« 
oorom  I  tt.  noeh  S7  Zs.  —  Bl.  4t  Z.  15  (Seitennbersohrift  mitgezählt): 
.  . .  Datum  Vuittenbergae  die  Petri  &  Pauli.  M.  D.  xxi.  ||  Rest  der  Seite 
leer.  —  Bl.  or:  AXIOMA  PRIMVM.  j  Sicut  uidiias  n  iicimus  inniorea. 


fic  monachos,  fic  presby  |  teros  intiencs  coelibc«.  |  H  (»c  primum  Pauli 
fuit;  fecnndü  ä  fimilitudine  dn«  j  ctnm  elt  arg^amenttim ,  .  .  .  |  ti.  noch 
26  Zz.  —  BL  16r  Z.  19  (Seitenüberschrift  mitgezählt):  Iti  conferte. 
Alioqui  nO  feremna  diu,  neqj  poltamna  dintins  fer  { re  iftam  faenitiam.  | 
1 

F  N  S  II  Rest  der  Seite  o.  BL  16  t  leer.  —  [Baael,  Andreas  Cratander. 

T 

1521,  29.  Juni.] 
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Riederer  Nr  36*;  Panzer  IX.  80,  116.  —  Bud.  MUndieii  Si 
find  U.   fitnfiibiirgL.  u.  W.   Wien.  Wflnborg. 

61.  SVPER  €OEIJRA|TV  MONACHATV  ET  VIDVITATE 
AXIOMATA  I  FEKi^Ei^SA  WITTENBERG AE.  ||  AND.  BO. 
CABOLBTADU.  ||  WITTENBERGAE.  H.D.XXL  || 
4".  18  BU.  Sign.  A\j— Ei  (statt  Cüj  8tehtDiij).  Ohne  Kustoden,  mit 
Randnoten.    Anliqna.  —  Rl.lv:  riKCVMSPKOTO  BARTHOT.OMEO  | 
Rachio  cini  et  notario  oppidi  in  valle.  S,  Jo-  [  aehimi  fratri  amico  Andreas. 
Uarul.  S.  D.  j  Quo  de  fute  coelibatQ  eftluxit,  quo  popularis  cleri*  |  co'^ 

cohors, . . .  I  u.  noch  25  Zz.  —  B1.4v  Z.  8:  ...  Datum  |  Vnittembergg  die 
Petri  A  Pauli  M.D.XXI.  ||  Axioma  Primfi.  |  . . .  —  BI.  17t  Z.  9:  neq^ 
poffamus  diacius  ferre  iftam  faenitatem.  [|  SIT  LAYS  DEO.  |[  .  .  .  1 
f  Dtim  Coronida  IpofuinV-mo  operi,  erratuü  (quod  fere  fit)  tü  primil  | 
feie  turba  prodidit.  hos.  leuicnlis  tü  traufitis.  i'nbindicare  hic  uU'am  eft.  j 
n.  noch  28  Zs.  —  EL  18r:  PRESIDE.  M.  ANDREA  CAR0L8TADI0, 
MAGISTER  JO*  { annes  Knlfliaimer,  Die  dine  Magdalenae  hon  teiria 
[I]  pome- 1  ridiana,  in  ede  Omnium  fancto:^  refpondit  |  ad  fequefi.  cd- 
clufiones  |)formatnia.  |  1521.  ||  1  H  Orationem  defectnü  noftro"^  cogni- 
tione.  Eorüdemqj  coram  ]  .  .  .  u.  noch  32  Zz.,  deren  letzte  iaatet: 
nenerabile  faoramStÜ  hinoinde  circüfertnr  abrogidas  arbi<ror  {|  — 
Bl.  18t  leer. 

Die  um  Schlnfs  abgedruckten  Thesen  hat  nach  einer  Berliner 
Handschrift  Tb.  Kolde  (Zeitschr.  f.  Kirchengesch.  XI.  1890.  S.  462/463) 
veröffentlicht.  Ueber  sie  wurde  nicht,  wie  Kolde  angibt,  am  13.  Mai, 
sondern  am  33.  Jnli  1531  dispntiert.  Vergl.  den  aweiten  Eintrag  8^ 
Kuelsamer  bei  Förstern ann,  Liber  Decanonun  Fae.  Theol.  Aoademiae 
Viteb.  (Tilps.  1838)  25:  D.  Joannes  Kuelsamer  respondit  et  promotns 
est  die  Magdalcne  theologt^  formatus  Baccalaurios.  Dieser  Druck  ist 
also  nach  dem  22.  Juli  anzusetzen. 

Biederer  Nr  86  (?);  Panaor  EL  80. 117.  —  MUnohen  U.  Wlln- 
borg.  Wien. 

62    SVPER  COELIBATV  j  MONACHATV  ET  VI*  |  duitate  Axio- 
mata  per- 1  penfa  Vnittem- j  ber^ae.  [j  AND.  BO.  CAROLO- 
STADII.  Ii  Recognituü      ab  Antore  opibns  {  hand  poeuiteadis 
adanctofl.  ||  Snfqjdeqj  fero  riftini,  cor  meum  |  dominns  Tnue 
indicat.  ||  YVITTEMBERGAK  |  M.D.XXI.  ||  Mit  Titelbordflre 
=:  V.  Dom m er  Nr  73. 
4".   IH  HU.  8ign.  Aij  — Düij  (Bogen  D  hat  6  BlÄtter).    Mit  Bugen- 
liustoden  und   Randuoten.     Antiqua.  —   Bl.  Iv:  CIRCVM8PECT0 
BARTHOLO- 1 MEO  BACHIO  GIVI  ET  NOTA- 1  RIO  OPPIDI  IN 
VALLE.  S.  JOACfll-IMI,  Fl^ATRI  AMICO  ANDREAS  |  GAROLO- 
STADIO.  I  8.  D.  II  QVo  de  tonte  coelibatu^i  efHuxit,  quem  popularis 
cleri- 1  corum  cohors,  .  .  .  |  u.  noch  26  Zz.  —  Bl.  3v  Z.  21:  ...  Datum 
Vuit- 1  tembergae  die  Tetri  |  &  Pauli.  |  M.D.XX1.  ||  Rest  der  Seite 
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leer.  —  Bl.  4r:  AXIOMA  PRIMVM  ;  u.  noch  37  Zz.  —  Bl.  18r 
Z.  ä9;  coniagatos  clericos  perpetis  difpcriiere.  veftrü  aliquot  nominatim*  || 
VVittemberg^  ex  ofiicina  Johannia  (jnmeQb:  Adoo  M.D.XXL  ||  Bl.  18 v 
teer.  —  [Wittenberg,  Johann  GnmeDberg.  1521.] 

Riederer  Nr  37;  Panzer  TX.  80.  118.  Kneiynftki  Nr  401  btw. 
2989.  —  f;otlia.    Helmstedt.    Wflrzburg.  Zwickau. 

Was  da-  L'  -t^enseitige  Verhältnig  dieser  vier  Drucke  59 ,  60, 
61  and  62  aclaDgi,  so  sind  die  drei  ersten  verschiedene  Ausgaben 
einer  nnd  derselben  Anfinge,  wenn  aaeh  der  Titel  nicht  der  gleiehe 
ist  60  hnt  die  sieben  „conelnsionee*  (lUederer  Nr  33)  Tonmgesetst, 
bei  59  nnd  Rl  ft-lilcn  <lie^elben;  dafür  hat  letzteres  am  J^clilusse 
ein  Druckfehler verzL'ichuia  und  zwölf  conclu^ionos  für  Juannes  Küls- 
baimer,  von  denen  die  vier  letzten  ^De  sacramento  panin"  handeln. 
Inhnlflieh  etimmen  alle  drei  Dmeke  sonst  ToUstlndig  fiberein,  nur  sind 
an  einigen  wenigen  Stellen  andere  Worte  gebraneht,  ohne  dadurch 
den  Sinn  zn  ändern,  an  anderen  verschiedene  Abkürzungen  angewandt, 
Worte  ausgehu^sen  etc.  Die  Ausgabe  62  ist  tatsieblieb,  wie  der 
Titel  sagt,  eine  verbesserte  und  vermehrte. 

63.  Bcric^tung  |l  b^effer  rcb.  "  "Xae  reicf)  goti^,  Icnbct  (jfrtjatbt, 
tmh  bte  I  geiualbtige  iii)imin  ober  rauben  |  hai  jdbig.  n  ^cgnü 
ccUnli,  üim  paiüax.  et  trtoleti  rn^iut  iOiib.  |  SRiitt^eL  XL  || 

^  SBittcntbcrg.  ])  $lnbrcad  öobcnftcin  öon  Sorloftabt.  || 

'V  \  4".   12  1311.  Sif,'n.  5nt— (£iti.     Ohne  Kustoden:  mit  Randnoten. 

Schwabacher,  mit  Ausnahme  der  Handnoten,  welche  mit  Antiqua  ge- 
dmclLt  sind. 

BL  Iv:  ^nn  (Emtioirbige  mtb  üäfiptttem  fjm  9Ucoltto  S)einttt|  | 

pxol^i  Dnb  ^rc^tbtaco  bcd  9{cme  toerfcd  ^aH  meinem  |  n^olgunftigcm 
lern  Diib  olicm,  nnmfc^  i(^  Slnbrc«  Don  6a  |  rolftot  c^n  [!]  fcitg  ünb  fang 
leben  bnrd)  til)ni"tuni  amen.  j|  ©rcnroirbiqcr  grof- 1  gunftigcr  t)cr,  mö)  bc 
nurc  od^tvor  |  .  .  .  —  Z.  ai;  .  .  .  iatmii  [  SBtttcmberg  moutagiS  not^ 
dncobi  ^ffm,  M,D,XXl,iar  ||  a^r^foftomiUB  leget  geborte  fi^tifft  olfo 
aus*  9legnü  celo  |  rum  öim  patitur.  .  .  .  |  u.  noch  2  Zz.  —  BL  12v 
Z.  22:  gotti«,  brumb  fürchtet  e^«  |  \tid)  t)l)m  gcDft  iiicftt,  I  man  cli§  ücr  I 
öoint  Joirt.  |[  ©cbnift  toittcmbcrg  t)bn  %iv.  M.D.XXL  ||  liest  der 
tieito  leer.  —  [Wittenberg,  Nicolaus  Schirlcuiz.   1521,  29.  jnli.J 

Wie  eine  Stelle  in  dem  Ton  Koffmane  in  den  Theol.  Stndien 
U.  Kritiken  Jg.  1885.  8.135  publizierten  Briefe  des  Seb.  Hdmunn  an 
einen  Breslaner  vom  S.Oktober  1521  beweist,  war  snr  Zeit  der  Ab- 
fassung dieses  Briefes  Karlstadts  Schrift  crschitnen. 

Riederer  Nr  39;  Panzer  iL  1097;  Kuczynski  Nr  397.  —  Berlin. 
DreedoB.  Halle.  Hanstedt  Mfinchen  St  nnd  U.  Rothenbn^  o.  T. 
Wflnbnrg.  Zwickao. 

64.  $cti(4tung  biffev  rebe.  |l  ^aS  retjd)  gotti^  Ic^bet  gemalb  ünb 
bte  I  orUHiIbHoe  n^en  ober  tauben  M  |  felbig.  ||  äKot^  HL  | 
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Ktgnum  celoni  üim  patttur.  et  Diolenti  [  raptüt  iniib*  ||  XBIttem« 

krq.  f  9rnb:caö  ©obcnflciit.  Don  (Jarolftobt.  I' 
40.  12  BU.  Sign,  ^ij  —  (Ettj.  Ohne  Kiistodt-n :  mit  Randnoten. 
Schwabaeher.  —  BL  Iv:  $)cm  (Jrenwirbigai  oiib  ad^tpaicni  öcrn  3ücoIao 
S)cmttt^  pttb^  I  tmb  tlrc^ibiacB  btf  Stoen  nmcdM  t)u  ^aa  meinem 
»olgunfti«  I  gern  f)cxn  t)iib  ofiem ,  tmmf(^  Vitbied  bon  iarolftat  c^n 
ffTin  I  Tang  (eben  biird)  CSfinftnm  amen.  ||  (6cenrt)irbig<?T  grofgunftigcr 
^cr,  noc^  tc  mir  crurc  nrfjtpar  crloirbe  |  •  ■  •  —  Z.  29:  got  beuol^en. 
amen.   Saturn  ::8ittcmberg  montags  noc^  ^aco  [  bi  r)f)m,  2Sl,%X3i,i.iax.  || 

—  Bl.  Sr:  (S^zifoftomuB  leget  geba(f)tc  gcfc^rifft  al\o  üui.  iReglttttn 
celrium  |  q.  noch  37  Zi.  —  Bl.  llv  Z  19:  bai  retc^  gottid,  barumb 
fur(^tct  e^#  t)^m  gc^ft  nicf)t  lunn  et)«  [  ücrimTnct  luirt.  \\  Rest  der 
8eile  nnd  Bl.  12  leer.  —  Stammt  aus  derselben  Fresse  wie  Nr  79. 

Wien. 

65.  DE  LEOIS  LITERA  SIVE  [  carne,  &  fpiritn.  Andreae 
Boden.  |  Caroloftadij  Enar-  |  ratio.  ||  VVITTEMBKUGAE  |  M.D.XXl.  | 

8  BIL  Sign.  Aij — Biij.    Mit  Bogenkostos  und  Randuoten. 
Antiqua.  ^  BL  1t:  DOCTISSIMO  PHILIPPO  ME  |  LANGHTHONI 

CAROLO  I  STADIV8  8AL.  |  NON«)  ignorat  Yniaerfa  WittembeTgenfis 

Kcclefia,  in  qua,  tn  |  ,  .  .  —  Z.  33:  .  .  ,  Data  Vnit- 1  tembergae  Hiero- 
nymi  ANNO  M.D.XXl.  ||  —  Bl.  2r:  Judaeos  qnondil  in  legis  litera 
LacfifTe,  Mofes,  Efaias  cne- 1  terique  prophet^,  ...ja.  noch  31  Zz.  — 
BL  Sr  Z.  S8:  oonfingiuus,  hoc  ö  Tolnoüti  dei  fidacia  atque  fide  inngi-  [ 
nmr,  caetera  alias.  ||  VViltemberg^  Anno  Domini  |  M.D.XXl.  ||  — 
BL8v  leer.  —  [Wittenberg,  Nicolaus  Schirlentz.  1521,  30.  September.] 

Kiederer  Nr  40;  Panzer  IX.  81.  122;  Barge,  lieber  eine  vergessene 
Schrift  Karlstadts  in  Theol.  ötadien  ü.  Kritiken  Jg.  1901,  S.  522  ff.  — 
Leipzig  St   Mflncheii  St  nad  U.  Wllrsbiirg.  Zwickan. 

*)  Da«  mite  N  nach  lloka  gewendet 

66.  DE  LEniS  LITEKA  SIVE  j  carne:  &  fpiritn.  Andreae  Boden.  | 
Carololtadii  Enarratio.  jj  VVITTEMBEKGAE.  |  M.D.XXl.  j| 

49  8B1.  Sign.Aii— Biii.  Ohne  Kustoden;  mit  Randnoten.  Antiqua. 

—  Bl.  1t:  D0CTI88IM0  PHILIPPO  MELANOU- 1  TUONl  CAROLO- 

8TAD1VS.  SAL.  ]  NON  ignorat  vnioerfa  VVittembergenfis  Ecclefia: 
in  q:  |  -  .  .  —  Z.  33:  .  .  .  Data  Vui  |  tterabergae  Hieronymi  ANNo 
M.D.XXl.  II  —  Bl.  2r:  Julf^oe  quondara  in  legis  litera  huefifre:  Mole'?, 
Ffaias.  |  n.  noch  33  Zz.  —  Bl.  8r  Z.  27:  nolfitati  dei  fiducia  atqj  tidc 
iungamnr:  caetera  alias.  ||  Anno  Domini.  M.D.XXl.  [|  —  Bl.  8v  leer. 
Biederer  Nr  40.  —  Mflnohen  U. 

67.  AKTIC'VLl  SVPEK  CELEBRATIONE  |  Miffanim,  Sacramonti 
Panis  &  Vini,  ik  dircriminej  praecepti  &  promifTionis^  &  alijs.  | 
Andiae  Bo.  Carole.  ||  Sic  Themata  fen  artionlos  aliquot  digelTi, 
Tt  eis  nelnt  libello  qneas  |  ntl  Nempe,  Lector  bone,  Teqnentia 
praeeedentinm  ratlonem  red- 1  dunt,  FeflinSter  &  onrfim,  hoo 
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ipftiin,  qnod  eft  editnm,  boni  eonfble,  |  Rem  per  roriptnrain 

tanquam  nnrificis  rtatentm  exige  qiUtefo.  |  Alioqoi  faOTM  litem 
«ppellabo.    V'ale  foeliciter.  || 
4^.  6  BU.  Sign.  Ay,  AUj.  Ohne  Kustoden  and  Randnoten.  Antiqua. 

—  Bl.  1t:  Andres  Bo  äloflade  p]  prafifide,  religiofi  patne  Godfealena 

Crop  1  FTernordianuB  facr^  Theologie  Lector.  Et  Godfcalcns  Crufje  | 
Rerpondebnnt  ad  infra  [!J  fcriptos  articulos,  Postridie  |  Oalli  fnb  hnram 
feptimä.  Anno  3LD.  XXI.  |  Solis  canonicis  literis  abrqut' contradictione 
caedimi»  k.  aceedtmuB.  |  De  promilTione  &  praecepto  Conclofio.  |  u. 
noch  29  Zc.  —  B1.5r  Z.dO:  eoBfeciitaros  qnod  promütit.  ||  Reat  der  Seite 
n.BL5vleer.  —  [Wittenberg,  Nicolaus  Schirlentz.  1521,  17.  Oktober.] 
Biederer  Nr  43;  Panaer  IX.  81. 121.  —  Basel  Uelmstedt 

68.  Von  onbcttung  önb  j  ercrbictung  ber  ^c^cfien  \  bc§  mtoen  ?  i:  n 
mcnt«.  I  ♦^^  II  SlnbrcQ«  ©otcn.  t)on  toolftott.  ||  %  ©utcnt- 
Bergf.  || 

40.  8  Dil.  Sign.  9lti — Q3üt.  Mit  ßogenkuBtos;  ohne  Randnoteo. 
Schwabachpr.  —  Bl.  Iv:  Tcm  ?(cbtbQm  Onb  nombofftiflcm  ^Ibrcc^- 1  tcn 
^3)urcrn  (ui  9iurnibcrii!  nict)ncm  \  geUcbtem  gonbcr ,  'H^iinid)  id?  {  '^{nbrc^ 
ISBo.  K.  gottie  [  tjiiüü  onnb  |  jrib.  |  H  Q^unitigcr  iuibtrcr,  md)  bcm,  bei- 
^a^  tnh  ncQb,  |  .  .  .  Z.  18:  2)atü  Iffiittemberg  |  am  tag  äffet  ^e^ttgen. 
3«.  10.  über  [|  Rest  der  Seite  leer.  —  Bl.  2r:  i  (Srftit*  uit! 

^ic  gcmerrft  werben,  bo«  onbetcn  ein  \  n.  noch  35  lt.  —  B!.  8r  Z.  7: 
''^^rtmatcn  ©ermonie,  3)cr  bornificrl^in  (\ot  n'nff.  l  (iurf.  |  g.  [tcrcfcn  onb 
al^o  behalten.  ||  II  ©ebrucft  |}u  ^nUuiibiujI,  iKad^  {ii)u\i  |  gepurt  Xaujciit 
fttttffittnbett  mib  |  o^n  tmb  ^tuanj^igftcn  |  3ar  ||  Rest  der  Seite  und 
Bl.  8v  leer.  —  [Wittenberg,  Nicolans  Schirlontz.   1521.  1.  November.] 

Riederer  Nr  45;  P;m7pr  11  1111:  Weiler  Nr  1712:  Kik  zvnski 
Nr  400.  —  Berlin.  Dregden.  Gotha,  ileliustedt.  Mttnchen  U.  Wolfen- 
btttteL  Zwickau. 

69.  fBmi  nnbctUHg  Mb  cec  ecbictung  |  htx  la^cn  bc0  neioen  | 
tt^vm».  I       II  Qnbteod  80:  bon  (Sarolftabt  ||  SBtttemberfl.  |i 

i".   MBU.  Sign.  ?nj  — SBiij.    Ohne  Kustoden  und  Randnoten. 

Schwabaeher.  —  Bl.  Iv:  ^Ccm  ?frfifbarn  önb  nombnffttflcn  9(fb2C(^tcn  | 
^nrcrn  51t  ^h'irnberg  meine  geliebte  gün- 1  ncr,  ?9ünü1)  idi  xHnbvca?  "i^o.  ?r. 
gote^  I  gnnb  ünb  frib.  \\  ©iinftigcr  fürbeicr ,  iiot^  bcui ,  bcr  \)a^  üiib 
ncib,  mSd^  j  txlatj  lugen  bnb  nat^reb  ...  j  ...  Z.  16:  ...  9)atu  j  SBittem« 
berg  om  tag  ofler  ballige.  3»«  U\  "ber.  ÜJZ.'J?.  ||  Rest  der  Seite  leer. 

—  Bl.  2r:  j  (Srftlic^  \o{  ^tc  gcmercft  lucrben,  b,^  anbeten  nin  frucfit  '  n. 
noch  Zt.  —  Bl.  8r  Z.  8:  \vb^  Sein  (Jurfirftlict)  (SJnob  faiifcn  imb 
al)o  btljnltlcn.  j]  liest  der  Seite  uud  H1.8v  leer.  —  Die  Typen  des  Textes 
finden  sieh  wieder  in  dem  datierten  Draeke  Melchior  Rammingere  an 
Augsburg  aus  demselben  Jahre:  „<3)ot  bem  aller  b&cbftn  j  jn  bet  eiuigen 
fMiilfatt  yi  ecrcn,  iönb  |  bcr  .  .  .  |    .    iiufhatu  SJiarie  511  |  lob,  ift 

%l^^hitf     Slugfpurg  |  jn  b'  taij^crUc^cn  [tat  in  ben  {  trud  geben 
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tootbcn  II"  (Torluuideii  in  Httnehen  8t).  [Angilnirg,  Melchior  RMwniiiger. 
1621,  1.  November.] 

Panzer  II.  1110.  —  Berlin.  Dresden.  Halle.  Helmstedt.  Mttndienät 
and  U.    WolfenbatteL  Wflrxbnrg. 

70.  Qon  onBettnng  bttb  |  cer  etbieiung  ber  ae^d^en  bc9  nett«  |  loen 
Se^mctttt.  II  IbibiMf  8o.  tjtm  (Sorolflabt.  ||  ^tttetnbcrg.  |{ 

MitTitelbordflreCAnfsenrand  165  :  115  mm,  Schriftfeld  131 : 82  mm). 
Dieselbe  besteht  aus  vier  nicht  zusammenhängenden  Stücken:  seitlich 
zwei  verschiedene  reich  verzierte  Kandelaberaafsätze,  rechts  mit  einer 
Putte  nnd  Vögeln,  links  mit  Hensohen-  und  Tierfigmen;  oben  swisohen 
delphinsrtigem  liaane  nnd  ebensoloher  Fnn  ein  von  zwei  Vögeln  ver- 
folgter Knabe;  unten  Arabesken,  die  von  zwei  in  den  Ecken  befind- 
lichen Tieren  ausgehen.   Alles  sehr  flott  gezeichnet,  auf  weifsem  Grunde. 

40.  8  Bll.  Sign.  %iji — )6iij.  Ohne  Kustoden  und  Randnoten. 
Sehwnbneher.  —  BL  Iv:  4  5Dem  lu^tbatcti  tmb  nani^afftigen  Wtoc^  |  ten 
^^niem  jft  SUbmicrg,  meiticin  gett^ten  gfittnev,  ttfinfc^  ii^  9(nbicii0 
80.  I  IC  gottc»  gnob  mb  frib.  ||  (ÖfBttlUgeK  ffirbeccv,  lu^  bem,  bn 
^1  önb  I  .  .  .  —  Z.  19:  '?atü  25?ittcmb«g  üm  [  tag  aUcr  bciligc.  | 
ni  fiber  [  9}?.  3).  ||  Rest  der  Seite  leer.  —  Bl.  2r:  j.  M  erftltd^  fol  ^ie 
gcmerrft  lucrbcn,  ha$  anbcttc  ein  ,  u.  noch  31  Zz.  —  Bl.  8r  Z.  28:  barm- 
Icr^ig  gott  tobü  jcin  (^urfürftUc^  giiab  [tercfen,  {  bnb  alfo  behalten,  jj 
Beet  der  Seite  nnd  BL  87  leer.  —  Die  Tezttypen  gleiehen  genan 
denen,  mit  welchen  Johann  Schwan  1524  zu  Strafebnrg  druckt.  Da 
aber  1521  noch  kein  Druck  von  ihm  nachweisbar  ist,  mnfs  das  Buch 
aus  einer  andern  Presse  stammen  oder  ein  späterer  Nachdruck  Schwans 
sein.   Jedenfidls  handelt  es  sich  um  einen  StraOsborger  Dmelc. 

Panier  IL  1118.  —  Basel.  Berlin.  Dresden.   Helle.  Wien. 

71.  Vmi  Beiben  gcfialbtcn  |  bcr  tici^tigc  SKeffic.  1|  58on  Gjei(ficn  in 
gemein  fie  |  wirfcn  onb  beintcn.  ||  3ic  jeinb  nit  ©cremen 
ober  fc-lt^er,  bie  bcibc  gcftolbt  nt)cnic.  |  fonbcr  Giunngelifc^c  | 
Gljriften.  |  t|  «Inbrcö  öobcn.  Don  Sarolftolt  jl  OJebrucft  in 
ber  Sbnftlic^c  ytatt  |  aSiitemberg  Vnbtee  |  im      3ar.  |  || 

4«.  24  Bll.  Sign.  $Ui— ?^iU,  doch  fehlt  «iii  auf  Bl.  7  und  Tsn  ist 
in  die  letzte  Zeile  der  Seite  eingerückt.  Mit  Bogenkustoden  und  Rand- 
noten. Schwabaeher.  —  Hl.  Iv:  Dem  (friamcn  ^](orgcn  rctirf)  burger  tju 
üeip  I  ^igf  meine  in  fonbcrijcit  geübte  gonber  j  luunfrf)  ic^  'ilubreö  gnant 
<&iroI|flater,  got^  gnab  ünb  |  barm^er^tfcit.  ||  (künftiger  bruber,  nat^  bem 
ir  cttlit^c  prebig,  Don  |  u.  noch  29  Zz.  —  Bl.  3r  Z.  3:  9(mcn.  5)atum 
SlMttcmbcrg  9)?Qrtini  ni.  1  C^inoinniif  Inib  Sc^u^reb.  \\  u.  noch  28  Zz.  — 
Bl.  24r  Z.  19:  rul)t  Solomon  in  goltitdicr  tjufag,  fjo  got  D^ouib  Oer- 
jproc^en  ^ctt.  iii.  Sieg.  oiii.  ||  ©cbrudt  in  bcr  (£^i:i)tlic^cn  ftatt  luittcm» 
Berg  bun|  SHdeÜ  @c^i)rlcn^  |  ^.  ^r.  ||  Rest  der  Seite  nnd  Bl.  347 
leer.  —  Die  Dedikation  ist  vom  11.,  d<  r  Druck  aber  vom  30.  November. 
[Wittenberg,  Nicolans  Schirlents.  1521,  11.  bes.  30.  Ilovember.] 
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niederer  Nr  46;  Panzer  n.  1113.  —  Berlin.  Dresden.  Gotha. 
Helmstedt.  Mflnehen  U.   Wernigerode.   WOrsbnrg.  Zwiekav. 

72.  Uon  58ct)bcn  gc[talb'  [  tcn  bcr  fici)l!fic  'iüJciT^e.  \\  Hon  CI,^ci)d)cn 
^  gc-  I  mei^n  waa  jic  uu):den  unb  bt tuten.  ||  ^ic  jcl^iib  ititt 
©e^c-  j  mcn  obber  Tcfcec ,  bic  6cQbc  gcflalbt  n^C'  |  mcn ,  ^ori^ 
©roattgcUfi^c  |  lE^tifleii.  ||  9nb>c«  8obeii11tin  |  SBon  (Sorol^tt.  || 
©cbjudt     jftj  3[flr-  || 

Mit  Titelbordüre  =  v.  Dorumer  Nr  73. 

4".  22  Bl.  Sign,  «lij  -(Sii]  (Bogen  (£  hat  6  Blätter).  Mit  Bogen- 
koBtoden;  ohne  BudDoteD.  Schwabaeher.  —  Bl.  Iy:  ^bm  (Srfoinnt 
3b2gen  rcQc^  {  burger  |u  Se^p^tgf  met^nem  ^nn  fonber^e^tt  geübten  |  gonber 

tuunfd^  ic^  STnb.T«  gnant  Garolftatcr ,  ]  got?  gnab  cnb  E)Qrmf)criMfci)t.  ' 
(künftiger  bmbcr,  md)  bcm  p  tiüid)  picbtg,  Don  bcr  IWcifc,  |  and  noch 
31  Zz.'  —  Bl.  2v  Z.  31:  SJatum  aBittembcrgf  ajiartini.  21.  ||  ©jngangf 
imb  St^uc^reb  [!J.  |  n.  noeh  3  Zi.  —  Bl.  23r  Z.  4:  ^  gotHdjcr  ^ufag, 
Bo  gott  2>ottib  üo:fp20(^en  ^ctt.  3.  JRcg.  8.  ||  ®eb2U(ft  SBittcmbergf 
burrf)  5oI)aiin  @iu- 1  nenbcrgf ,  Tiad)  (SÖJtft  gepurt  taufcntfiniff  [  Ininbert 
önb  ^mt)  oiib  ^rwn^fgften  (  3^9i.  ||  Rest  der  Seite  undBl.  22v  leer. 

—  [Wittenberg,  Johann  Grunonberg.  1522.] 

Pamer  U.  1441.  —  Berlin.  Dresden.  Helmstedt  Wolfenbflttel. 

73.  ^on  be^ben  gefhit|ten  ber  ^e^lige  iD}eff5e.  ||  $on  jct(^en  iit 

gc»  I  nici)tt  lüfl^  fic  rotrrfcn  |  önb  bciitcu.  |I  6{c  kinb  nit  ©etie*  |  men 
ob'  fc^cr,  bic  be^be  gc-  ftalt  nemen,  jonb"  (^iian-  iiclift^e  (£b?iftcn.  |j 

Mit  Titelbordare ,  die  ein  Kaehsehnitt  der  bei  v.  Dommer  nnter 

Kr  156  beschriebenen  ist. 

4».  26  Bll.  Sign,    — [f]4  (Bogen  f  hat  6  Blätter).   Ohne  Kustoden 

—  nur  Bl.  4v  hat  Kustos  —  und  ohne  Kandnoten.  Schwabaeher.  — 
BL  H  !^em  (frfomen  301901  reid^  |  burgcr  x&  fie^Pliol  meijncm  9n 
fmtber^c^t  |  gelibten  günber  roünjt^  iö)  'än'biQi  \  (Sonriftafcr,  gotd  gnab 

bnnb  I  borm^cr^ife^t.  H  G""f**9"  bjübcr,  nac^  bcm  ettlic^  ^ijcbig,  ■ 
u.  noch  25  Zz.  —  Bl.  3r  Z.  13:  l^otum  ^BittcmbcrgT  2T?nrHtti.  XHn.  \  'r2\.  \ 
11  ©ingongf  ünb  ^d)ü^rcb.  |  liebend  im  nur  feinez,  bos  er  niit^  mit  cgnem 
on- 1  bcttt  fc^toett  ft^Iage  lucrb,  .  .  .  |  u.  noeh  16  Za.  —  Bl.  26r  Z.  29: 
gattlidler  j&fag,  fo  gott  ^Dauib  m\pit)ä^  ftait.  8.  |  'Jicg.  8.  || 
ftelrudt  üiib  UoDcnt  jm  ©loc^nionb  |  beö  .^niclitcii  tag«  jm  jnr  M.D.XXil.  (| 

—  Bl.  26  V  leer.  —  [Strafsburg,  Joh.  Prulö.   1522,  2.  Juni  ] 

WeUer  Nr  2005.  Ch.  Schmidt  (Uep.  bibl.  Strafsb.  III.  (1893)  S,  37 
Nr  31  ftthrt  diese  Ansgabe  an;  doeh  finden  sieh  kleine  Abweiehnngen 
im  Titel.  —  Basel.  Berlin.   Mönchen  St  Wernigerode.  Wien. 

74.  Up"  5:>nibcn  gcfialte  '  bcr  I)al)Itgc  STieffe*  ||  Hon  jnidjcn  in 
ge«'  I  main  mi  \\)  luiidin  onb  beute.  ||  6i  [einb  uit  idil^t  \  mcn 
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otm  (e^er,  Me  teibe  geftalt  |  nemen,  fonber  (EiDatigelifc^  |  (Si^itfien/ 1| 
finhiti  bobenftoln  j  Son  (iarolftat-  [|  Oebiucft  im  jr^ii  iar.  [[ 

Mit  Titflborrlüfp  f  AufscnraiiJ  169  :  1 22  mm,  Schriftfeid  101 :  Ü5  mm). 
Dieselbe  ist  ein  ganz  g^rober  NftOhschiütt  der  bei  v.  Dommer  unter 
Nr  117  beschriebeuen  Bordüre. 

4«.  32B1L  Sign.  «ij-^Sifi  (Bogen  S  bat  6  Blätter).  Olme 
Enstoden  und  Randnoten.  Schwabacher.  —  B1.  Iv:  ^em  (Srfamen 
Söjgcn  Wid)  hix  [  gcr  ju  Cc^p^id  meinem  in  jonbcrI)flit  ncttbten  [  t^onbcr 
Wünft^  \d)  '3(nb:c^  (jnant  ö^nrotftQtcr  |  gotö  (\mh  \mh  batm^cr^icfait*  ] 
f  QJiinftiger  biuber ,  no^  bem  ir  ctU(^  tJiebiß ,  mi  bet  mcfe  |  n.  noch 
39  Zb.  —  Bl.  St  Z.  31:  {Datum  SBitcming  aRavtiiti  91.  |  (Eingang  tmb 
Sd^^reb.  I  wm'  Q^ebcnif  im  nur  faincr,  baS  er  mic^  mit  ainem  anbcrn  | 
u.  noch  2  Zz.  —  Bl.  22r  Z.  .'5:  .  .  .  Wfo  n'it  Salomen  in  götli- 1  (^er 
jüjag ,  fo  got  ^aiiib  t>erfp20(^cn  ^et*  3*  9ieg*  8.  ||  Kest  der  Seite  and 
Bl.  22 V  leer.  —  1522. 

Panier  II.  1442.  —  Dresden.  Mflnehen  St  Wtlrsbnrg. 

75.  ©cnbbr^ff  ?lnbrcd  ©oben.  |  oon  Saroi]tatt.  |  Grflerung  S^aülu  | 

bitt  euc^  brftber  ba#  ^^r  |  oOe  fampt  ein  mdnung  |  rcbm 
loelt.  i  t.  C£o.  i.  I  SBittcmbcrg.  |  aW.S.jfi.  || 

Mit  Titcll)ordüre  f  Aufsenrand  171 : 120  mm,  Schriftfeld  55  :  GO  mm). 
Unten  in  den  Ecken  je  ein  Postament,  auf  welchem  rechts  ein  nackter 
Mann  und  links  ein  nacktes  Weib  stehen;  beide  tragen  einen  das 
Ganxe  Uberwölbenden  Bogen,  ane  dessen  drei  Oeflhungen  Blumen- 
gewinde herabhängen,  welche  sieh  ▼ereinigen.  Zwischen  den  beiden 
Fi<rnrcn  da«?  Schriftfeld;  über  demselben,  von  der  Vereini^'unj;  der 
Blumengewinde  ausgehend,  2  Trompeten  blasende  Amoretten.  Unten 
zwischen  den  Fostameoten  und  nnteriuiib  des  Öchriftfeldes  Abraham 
und  Isaak  anf  dem  Wege  mr  Opferung  des  letxteren.  Die  gleiehe 
Bordüre  kommt  in  Drucken  des  Jahres  1523  vor,  in  denen  sich  Nicolans 
Sehirlentz  zu  Wittenberg  als  Drucker  nennt,  v^\.  z.  \\  Nr  7().  90  u.  a. 

4".  4  HU.  Sign.  5(ii,  ^iii.  Olme  Kustoden  und  Kandnoten. 
Schwabacher.  —  Bl.  Ir:  ^cm  aöjihaxn  mh  tuofgclcrtcn  ^nt^onio  | 
9tompt  SRagiftro  tmb  Stotff^Td- 1  ber  auff  @.  Vnneberg  me^- 1  nem 
gcbicter,  munjdi  |  id)  gotii?  fricb  [  ofi  gnab.  |  I  21nbre^  53obcn. 
Don  ©orolftatt.  j[  SKir  bat  ein  qiitcr  Frcnnb,  qunflit^cr  ncHebter  briibcr,  | 
.  .  .  Z.  25:  ...  ^atü  ^i'ittcmbciQ,  binftagö  |  «acb  Cionccptioniö  im 
fji.  ^ax.  \\  u.  noch  H  Zz.  —  Hl.  4r  Z.  2b:  laffcu  ein  [(feinen  öunb 
auB(eu(^ten  in  bie  gani^  ruclt.  |  9men.  ||  Rest  der  Seite  n.  Bl.  4v  leer. 
—  [Wittenberg,  Nif  1  lus  Sehirlentz.    1521,  10.  Dezember.] 

Ri  ilrrcr  Nr  47;  FaDzer  II.  1114;  Kuczynski  Nr  399.  —  Berlin. 
München  JSt.  u.  U.   Wernigerode.   Würzbnrg.  Zwickau. 

76.  ^rcbt(i  ?lnbrcfcn  ^^^obcn.    oon  ^arolftolt  tju  |  5[ülttcnbcrg,  | 
^on  emp^a^ung  bei^  l)ci  |  ligeu  ©acramcntiS.  [|  SBittenbcrg.  || 

Ifit  derselben  TitelbordOre,  welehe  Nr  75  bat. 
4«.  8  Bll.  Sign.  Sli— 9iil   Mit  Bogenknstos.   Ohne  Randnoten. 
Sefawabaeher.  —  Bl.  Iv:  $em  S^ifltiil^en  ^ffClyn  fyn  fBitttn*  |  betg 
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tttttif«^      fricb,  froltdeit,  |  imnb  tvotfeBeii  9mm.  \  ffithceft  9o.  ttonn  1 

Garolftatt.  I  I  Ä>if  weil  tr;  taA  fluttcr  h(c\\xh,  bciucflt  jc^t,  M  ^«  | 
tüirbifl  facranient  ^ii  rnipfaficn,  .  .  .  |  —  Z.  17:  .  .  .  Tatnm  ^ii  tütttcü- 
bcrc;  am  j  l^hriftaii  Vliittö  xji.  \  i  Sl^clrficr  unffcn  im  lernen  niitT,  mae  i^n 
bifjc0  ^oc^  I  tuirbigen  facramcntd  unroirbig  tnac|t,  .  .  .  j  u.  noch  16  Zz. 
—  Bl.  8v  Z.  15:  ^  Icft  tmb  anbete,  toU  i4  mit  ber  ^ct^t  |  erfictcit. 
®cr  frieb  fu)  mit  eud^  ontcn.  ||  ©cbrudt  |tt  Äiltenbcig  5WideII  ©c^^«»! 
Icnfe  im  3ar  ''  Kest  der  Seite  leer.  —  [Wittenb««,  NieolMB 

Schirlentz.    1522,  25.  Dezember  1521.] 

Kiederer  Nr  48;  Panzer  II.  1443;  Kuczyuski  Nr  409.  —  Berlin. 
Dresden.  Halle.   MOnehen  8i  Wernigerode.  Wflnbvrg.  Zwiekan. 

77,  ?rnbrcc  l^r  '  bcnftatn?  Don  da- j  rolftot  ^^jebtg     SSittcnbcrg.  | 
9?on  cmpfaljung  bes>  tjaili- 1  gen  (gacroment«.  ||  M.D.XX11.  || 

Mit  Titelbordflre  =-  v.  Dommer  113. 

4*.  8  Bll.  Sign.  hi\  (staU  aij)  — biij.  Ohne  Kastoden  und  Rand- 
noten.   8chwabacher.  —  Bl.lv:  II  3)em  d^tiftlic^en  äBtttem* 

Uxc^,  nnu\]i\  xij  \  frib,  frolicfiait  nfi  irorfc^.n  ^?!incn.  ?rnb2ca!^  ©o-  ■  bcn- 
ftoin  bon  (iarolftot.  II  Ticaicil  ji  au^  guter  bcgirb  bewegt  feit,  bae  Ijodj' 
jptrbig  fo-lcramcnt  empfa^cn,  .  .  .  |  —  Z.  14:  ?lmcn.  S)atum 
SBittcnbcrg  am  (S^ziftag  %xno  zc.  |  j  SBöIc^er  tuiffen  tmb  temot  toiO, 
mi  in  bifd  ^oc^t»  |  bigen  facranentd  bntuirbig  tnat^t ,  .  .  .  |  n.  noeh 
18  Zz.  —  Bl.  8r  Z.  11:  J)abcn,  ben  tc^'t  im  anbcrc,  uiilt  \d)  mit  bcr  jcit 
crftcrn.  5)er  |  frib  fe^  mit  eüc^  l^mcn.  j|  @ot  fei)  lob.  |j  liest  der  Seite 
und  Bl.  8v  leer.  —  [Augsburg,  Sylvan  Otmar.  1522.] 

Biederer  (Nr  48)  kennt  anscheinend  diese  Ausgabe  niohi  Panzer 
IL  1444.  —  Httnehen  U.  Wien.  Wllrabnrg. 

Es  gibt  anch  Exemplare,  ia  welchen  anf  Bl.  2r  die  riebtige 
Signatur  „aii"  steht;  vorhanden  a.  B.  in  Berlin. 

78.  qjrcbig  Stnb-J  rcfcn  «oben.  Söon  da*  \  rolftat  Qü  SBittem- 1  bcrg 
Sott  tSm*  I  |>^bunfl  beft  |  ^iftgen  ®acr<tmcntd  ||  SBHtemBetg  || 

Hit  Titelbordflre  (Anfsenrand  1 59 : 1 14  mm,  Schriftfeld  94 :  76  mm), 
die  aus  sieben  unzusammenhängenden  Teilen  besteht.  Die  beiden 
Seitenleisteu ,  welche  die  Höhe  der  ganzen  Bordüre  einnehmen,  sodafs 
Kopf-  und  Fufsstdck  dazwischen  eingesetst  sind,  aeigen  anf  sehwanem 
Gninde  weifse  Arabesken  in  sinlenartigem  Anfban  mit  verschiedenen 
Verzierungen ,  so  z.  B.  die  linke  eine  Trommel  und  andere  Musik- 
instrumente Das  Kopfstück,  welches  ein  einfaches  Linienornament  auf 
weilsem  Grunde  aufweist,  war  zu  kurz,  um  den  ganzen  iUum  zwischen 
den  Seitenleisten  auszufallen;  deshalb  ist  an  beiden  Seiten  je  die  kleine 
schwarie,  ans  drei  Mohnkdpfen  oder  Rosenknospen  bestehende  Fignr, 
die  V.  Dommer  bei  den  ßordflren  Nr  122  und  123  erwähnt  und  als 
ein  Charakteristikum  Rammingers  bezeichnet,  angesetzt.  Das  Fufsstflck 
besteht  aus  zwei  Bildern.  Das  eine  (49  :  37)  stellt  den  Apostel  Andreas 
mit  seinem  Kreuze  dar;  er  steht  vor  einer  Art  Vevhang,  tber  welehen 
hfnnns  man  in  eint  Laadsokaft  stakt  Das  andere  (48:86)  ist  ein 
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verkleinertes  Spiegelbild  dee  bei     Dommer  unter  Nr  60  besehriebenen 

Bfldes. 

4'\  8  Bll.  SigD.  Slij— Siii-  Ohne  Kustoden  und  Riindnoten. 
Srli^\  :ib;icher.  —  131.  Iv:  ^\Tm  CTfirifttifficn  rinlfffiti.  |  311  SiUttnibcrg 
\mn]d)  fcib,  frolic^üit,  ön  |  luoHcbtii.  ^iiiütn.  .^üiDieö  4Jo.  üö  Hat.  j  *  | 
H^e  »et(  jr,  aug  guter  begir,  betoegt  fe^t,  bad  t)0(^»iTbfg  |  .  .  .  ~ 
Z.  14:  .  .  .  ^htm  I  SBittenbcrg  am  d^iriftog  Stnno.  nl  \  \  ^  2Bea(^et 
UM'fTrn  ünb  lernen  tnitl ,  2Bü§  ju  bi^eS  ^oc^iotr  |  bigcn  ©ocromcntö  un- 
lüiröig  niQd^t,  .  .  .  |  u.  noch  Zz.  —  Rl.  8v  Z.  14:  ftnt  in  cüc^  ftabcn, 
iCicn  tcjt  önb  onberc,  toil  id^  mit  bet  jeit  |  etf leren,  ^er  ftijb  jcy  mit 
(fif^  Vmcit.  II  Best  der  Seite  leer.  —  Da  das  Andreas« Bild  in  der 
Fiifsleiste  mit  den  bei  Dommer  S.  230  nnter  Nr  48  besehricbenen 
Bild«  1j(  n  7ii<:ammcnziij?chf^rpn  sclu  int  nnd  auch  die  Typen  mit  denen 
anderer  Drucke  des  Mclohior  Kamminger  in  Augsburg  übereinstimmen, 
ifit  letzterer  wohl  als  Drucker  anzusehen.  [Augsburg,  Melchior 
Kamniinger.  1532.] 

Ritilerer  Nr  48  Anm.;  Panzer  11.  1445;  Kuczynski  Nr  410.  — 
Berlin.   Dresden.   Leipiig  ü.   Btflnehen  8t   Wien.  Wfirabnrg. 

79.  ^2cbig  9l!ib?c[cn  tBobcnftcin  |  öon  CSnroIftat       SPiftcnBcrg.  || 
Son  em^jfalninq  bce  ^ct)- 1  Itgen  «Socromeiit^.  (|  Wittenberg.  || 

4".  8  BU.  Sign.  ^M'i — Sii].    Mit  llogenkustos ;  ohne  liaodDuleu. 
Schwabaeher.  —  Bl.  Iv:  S)em  (£^2ift(i^en  |eupn       Sitten- 1  6erg 
tüunfc^  id^  freib,  froticfcit,  [  önnb  woHcbcn  Ämen.  |  Sinbica^  ®o.  t)onn  | 
Gorolftatt.     Tk  weil  ix,  qu8  guttcr  begirb,  Umc\t  [ciit,  ba§  f)Oi$- 1  nnrbi( 
facromcnt      em^ja^en,  .  .  •  1  —  Z.  16.  .  .  .  'Jalnm      UMdonbcrq  nm 
(S^iftag  ttnno.  ({i-  j  i  SBeld^n  luii'jeu  m  lamn  luiii,        in  hi]\t&  i^od) 
nrifbiQemi  facramenntd  bnttHtbig  maä^,  .  .  .  |  n.  nocb  16  Za.  —  Bl.  8v 
Z.  16:  «Weren.  55er  frieb  fe^  mit  cuc^  ontcn.  |  5m  3ar  SR.©.|fii.  ||  — 
Stammt  aus  derselben  Presse  wie  Nr  5:^  und  Nr  64. 

Kiederer  anscheinend  anbekannt;  Weller  Nr  2006.  —  Berlin. 

80.  MDXXIIU  II  2lt)u  Sermon,  ob  blje  |  Cienubeic^t,  ob'  ber  ©laub 
at-ltoin,  ober  mi  bot  motfclen  |     inirbiger  empfa^'g  bed 
^otttiicnn  ©acramentd  j  gcf^itft  ma(^,  ge)Re«|bi0et  hax^ 
bzeaö  Sorot-  j  ftabt  tc.  [j 

IGt  Titelbordtlre  =  v.  Dommer  Nr  124.  Die  Jahreszahl  steht 
in  der  Wölbung  des  Bogens  oberhalb  des  Blnmenfestons. 

4«.  8  Bll.  Sign,  nii— biij.  Ohne  Knstoden  nnd  Bandnoten. 
Sebwabaoher.  —  Bl.  Iv:  [w](B((^et  inifTen  bf  Icente  tM,  tvol  in  bifeft 
^o(^- 1  nirbigenn  €acramenti  tniuirbig  mac^t,  ber  |  n.  noeh  31  Zz.  — 
Bl.  8r  Z.  20:  tmb  aiibcre,  wU  icfi  mit  ber  jeit  crf leren.  35er  fr^b  fcQ 
mitt  1  cuc^.  %  yji  G  31.  n  ®i)t  icii  lob.  [|  Kest  der  Seite  nnd  Bl.  8v 
leer.  —  [Augsburg,  Melchior  Kammiuger.] 

Die  Säirift  ist  nur  «in  spttter  Naebdmok  der  »l'redig  Von 
empfahnng  des  htiligen  Saeraments".  Jiyer  sak  in  ihr  eine  selb- 
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ständige  Schrift  Kallstadts  und  druckte  ihren  Inhalt  S.  419 — 424  ab, 
nachdem  er  S.  254  bi»  256  schon  grofsentcila  mit  denselben  Worten 
den  Inhalt  der  „Predig  Von  nmpfahung  des  heiligen  Saor&ments"  \Fieder- 
gegeben  hatte.  Den  richtigen  Sachverhilt  erkannte  E.  Fiseher  tn 
Zeitschrift  fär  Kireheogeschielite  Bd  23.  Jg.  1909.  8. 694. 

Niederer  Nr  75;  Panzer  II.  2304.  —  Berlin.  Dresden.  Halle. 
Helmstedt.  Mflnoiien  St  Rotlienbarg  o.  T.  Strafebnig  L.  Wien. 
W  Ulzburg. 

81.  *)  @cnbtkteff.  ^,  9tnbm  8obett:  |  bott  Sarotftebt  mdtknbe 
feiner  I  SBirtfc^fft;  ||  9{elDe  gec^e^t  t)onn  pfaffen  tmnb  mftm^cnii 

4".    4  Bll.    Sin:n.  ohne   Kustoden   und  liandnoten. 

Schwabacher.  —  Bl.  Iv  leer.  —  Bl.  2r:  @bcln  ernroitbiQen  geftrengen 
<Sntne^ftcn,  ^oc^gclerte  (Er«  |  Bern  bn  ue^ften,  mein  imbertenig  tmucrbroffcn 
bicnft ,  ©einbt  |  .  .  .  —  Z.  27:  3)atü  SBtttembcrflf  ©ontog  ©irriirtotti«. 
[!J  Slntlo.  yftj.  i'  Gtücr.  (3.  önb  gunft  |  gc^or^amcr  iritligcr  ]  ?(nbrco^ 
5?obcnftetn  |  öonn  (liarftabt.  f!]  —  Bl.  2v:  ^sn  bem  namen  bce  hcrn.  || 
Üi^ir  5?icarien,  2)octorc^,  ünnb  ^^^riotcs  bed  orbcn^  cinfibelcr  \  \ancli 
Vuguftini  .  .  .  |  n.  noeh  92  Zt.  —  Bl.  3t  Z.  1:  (£jum  @e(^ften.  ||  ^ad) 
bcr  luiufc  bcö  Iicilii^cn  ^ouli,  foUcn  lotr  mit  bcn  ^whcn  1  ...  Z.  19: 
Sciimiy  dliriftmu  rcuij^iffc  per  EKortinum  ücrc '  tu  nobi«  iHum  bcu*  tuere  i| 
@cqucntia  in  laubcni  rcfurgentt^  dfiri^ti  |  per  l^ut^eranod.  ||  —  BL  4 
leer.  —  [Wittenberg.   1522,  5.  Januar.] 

WolfenbtttteL 

89.  H  ®enbtb2tef.  ^.  |  Stnbice  l^oben.  |  bon  (£aro(ftabt  melben  |  be 
feiner  mirtfrfiöfft.  "  9?üioe  gef(^ic6t  non  pfaffen  |  bnb  mfind^ 
jii  SBitte- 1  bell]  aufji^aiu^cn.  ||  SBittemberg.  || 

Mit  Titel bordilre  (Auläenrund  156 : 115  mm,  Schriftfeld  77  : 55  mm). 
In  der  FarsleiBte  halten  twei  geflügelte  Knaben  mtt  Stiben  einen  leeren 
Schild,  in  der  rechten  Ecke  liegt  ein  geflttgelter  Knabe  und  in  der 
linken  sitzt  ein  solcher,  dessen  Flügel  man  nicht  sieht,  mit  ein»  r  BInme 
in  der  rechten  Hand.  Die  übrigen  Teile  der  Bordüre  enthalten  8 
Brustbilder  römischer  Schriftsteller  mit  der  entsprechenden  Unterschrift; 
die  KopfleiAto:  „V1RG1LIV8.  —  RÄTIV8.  —  TVLL1V8.  —  0V1DIV8.«; 
die  rechte  Seitenleiste  oben:  „VAL.  MAXIMS."  unten:  ,,QVINir.IANo"; 
die  linke  Si"ii..nlei.>te  oben:  „SAT-VSTIVa%  nnton:  \,.M.  CICERO.» 
Alles  auf  horizontal  gehrat iiertem  (irund. 

4^  4  BU.  Ohne  Signatur,  Kustoden  und  Randnoten.  Schwabacher 
nnd  auf  Bl.  3t  anch  Antiqua.  —  Bl.  Iv  leer.  —  Bl.  2r:  ^  Sbe(n  iStt* 
toirbtgen  geftrengen  (Ermtcftcn,  ^oü^»  \  lerte  C^rbern  Dn  ueftr,  mein  bnbec« 
t^entg  t^nuerbtof«  |  fen  bienft,  .  .  .  |  —  Z.  29:  .  .  .  1iS>attt  SBtttembetgf 


*)  Die  Beschreibung  dieses  Druckes,  der  wegen  seine»  Ziustaudeä  nicht 
versandt  werden  konnte,  verdanken  vir  der  Gtlte  des  Herrn  Geh.  Hefinttoe 
Dr.  0.  V.  Uebiemaim  in  WolfenbtttteL 
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€ott- 1  tag  (Sircnmftonid  [!].  Knitp.  |{  Htm.  ®.  Dnb  gunfi  |  ge- 
{)o;[amer  toiHiger  ||  ^nhieai  Sobett' |  ftein  Ho  (Sorftabt.  ||  —  BL.  2v: 

Ii  3n  bcm  na*'in!fn  [*)  dn^  „a"  ist  rm--  einem  anderen  Alphn^ft] 
^crn.  I  ^^yjiir  iBkarien,  Sloctojc»,  unnb  ^^iio2cd  bed  oz«  |  bcnö  eiujibcler 
foncti  «luaujuni  ...  |  u.  noch  27  Zz.  —  Bl.  3?  Z.  4:  INVICTAS 
MAR|T1KI  LAYDES  IMTO-|NENT  GHRI.|8TIANL  ||  .  .  .  — 
Z.  19:  ta  nobis  illnm  deas  toere.  ||  Seqnentia  in  landem  lefnrgentis 
ClurUti  I  per  T.utheranos.  [|  m.  4  leer.  [1522.] 

Zweifelhaft,  ob  es  die  von  Biederer  bei  ^üv  56  erwähnte  Aiu> 
gäbe  ist.  —  Berlin.  Würzburg. 

Ö3.  ©cnbtbrif.  5).  "änbm  S?oben  i  ftetn  tjon  Gorolftob  melbcnbc 
feiner  |  SBirtfc^afft.  j|  H  3ltm  ^ii^a)t  mi  vffaffen  [Ij  onb  münc^cn  | 
Stt  SBittemierg  auggangen.  || 

4<\    4  BU.   Bign.  $(ii,  ^iij.     Ohne  Eastoden  uad  Randnoten. 
Schwabacher.  —  Bl.  Iv  leer.  —  Hl.  2r:  f  ßbcln  crfntüirbic^c  geftrenq' 
(^nme^ftc,  ^oc^gelerte  |  @rbcrn  mt  ücfte,  mein  inibcrteniq  miufibjoii' it 
bienft,  I  .  .  .  —  Z.  26:  .  .  .  Satü  |  i:>iuciubcigl  «Suiilaö  iiiiiiijiüiu» 
Snno.  n^i.  II  (Stm.  <9.  mib  gunjt  |  ge^oifamer  toiniger  j  fUbM  8oben« 
ftein  I  mmn  Sarolftabt.  ||  —  Bl.  2v:  3"  i>cni  itamcn  bcd  ^cm.  ||  H  SBir 
^icorie,  ^octoje^,  öfi  ^lime«  bcS  02hU  einfiticicr  |  fancti  ?tii(infttni  .  .  . 
n.  noch  23  Zz.  —  Bl.  3v  Z.  8:  USequentia  in  Jaubem  refurgenttö  S^zifti 
per  fiut^erano«.  |j  .  .  .  —  Z.  22:  tu  nobi«  iaum  beug  tucrc.  [j  —  Bl.  4 
leer.  [1582.] 

Waller  Nr  S007.  —  Berlin.  Dresden.  Mttneben  8i  Strabbnrg  h. 

84.  ScnbBriif.  3).  Än.  |  9oben.  Don  (Eorotflot  mclbcnbe  I  feiner 

mv\hi)ü])i.  "  ^??crüc  gcactjt  t)on  ^Pfaffen  imb  SRäiu^n  |  müm' 

berg.  |  au^gangen.  ||  12Bittembcrg.  || 
4<^.  4  Bll.  Sign.  Stij— Slüi.  Ohne  Kustoden  und  Randnoten. 
Sehwabaeiier.  —  Bl.  !▼  leer.  —  Bl.  Sr:  (Ebefn  emtohrbigen,  geftrengcn, 
Smueften,  ^iN^gelerten  |  (Srbern  ünb  oeften.  ^Jtcin  unbert^ig  imuerbzoffen 
bienft  I  ...  —  Z.  20:  .  Tatn  SlMttcmbergf  Sontai^  Gircun'c  '  i'ioniö 
[!].  SInno.  fiij-  1  Giwr  Ui.  mib  gunft  1  ge^o:famer  tuiÜigcr  XHnb:caS 
©obenftein  \  oon  ©arlftatt.  |l  —  Bl.  2v:  bcm  namcn  bes  i^cxmi  |j 
SBir  IQicatfcit,  ^octmeS,  tmb  ^rfoteS  b<«  oibeni  ainfib  |  ler  fandi  Quguftini 
. . .  I  tt.  noch  26  Zz.  —  Bl.  3v:  ©equcntia  in  loubcm  refurgcntiS  d^iifH  | 
ptt  ßllt^enmo«.  ||  ^nuidaö  aj^artint  faubcvS  intoncnt  Gfi:iftiani  jj  .  .  .  — 
Z.  15:  ttt  nohii  illum  hni^  tucrc.  1  Kest  der  Seite  und  Blatt  4  leer. 


Die  Texttypeu  dieae8  Druckes  linden  äich  in  Drucken  Melchior 
Rammlfigers,  insbeeondere  die  grofse  „  D**- Initiale  anf  dem  Tftel  kommt 

vor  in  dem  von  Weller  Nr  2610  namhaft  gcmachtMi  Bammingereclien 
Dmcke.    [Augsburi:,  Melchior  llammintrer.  1522.] 

niederer  Nr  5b;  Panzer  11.  1449.  Kuczynsfci  Nr  411.  —  Berlin. 
München  St.   Weimar.   Wien.  Würzburg;. 

85.  Senbtb2if.  t).  n  I  %n\>icc  ^üobcn.  |  Don  Saratftot  melbcnbc 


fetnner  »trtft^aot.  Ii  9^ume  gf(^i(^t  üon  pfoffen  |  tmh  mänc^e  511 
«Btttcnbcts  II  tDittcnbei«*  ||  || 


XXL  5. 
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Ißt  TItelbordllT«,  die  ein  «ns  Tier  Stfleken  bestellender,  Jotumii 

Prttss  in  Strafsbnrg  zugehöriger  Naehscbnitt  der  bei  Dommer  unter 
Nr  I  TiG  bcscliriebencn  Bordflre  iit;  jedoeh  ist  die  Kindergnippe  in  der 

Fufaleiste  umgekehrt. 

40.  4  Bll.  Ohne  ^Signaturen,  Kastoden  und  UaudDoten.  Schwabacher; 
Bl.  8 V  Antiqua.  —  Bl.     leer.  —  Bl.  9r:  1f(EbcIii  (SttvicMflen  fle- 

^n^en  (2h:nueftcn.  ^m^cter  1  UxUn  [!]  (Irbcrn     Deften,  mein  ünbert^enig 

t^tüicrbrof  J  frn  birnft,  .  •  -  |  —  Z.  29:  *  bi.itu  trittcntbcrc^f  Sotog  Gircfi" 
fioniö  SInno.  XKiy  \\  (5mer.  onb  gimft  |  ge^oifomcr  williger  j 
Slnbica«  ©obcH'lftein  oon  i^arftabt.  ||  —  Bl.  2v:  ^SBicr  Uicorien, 
hodm»,  imb  ^^ditti,  M  otbe*  ein«  |  [fj*)ebeler  fand  ftttsnftint  [!] . . . 
n.  noch  28  Zz.  —  BL  3v:  [Zierleistcl  IMVICTA8  MARTINI  LAYDE8 
INTONENT  CHRLSTIANI  !'  .  .  .  Z.  14:  tu  nobis  illum  deus  tnere,  jj  Se- 
qneneia  in  laudem  rt  furnrntis  Chrifti  '  per  Liithoranos  |'  —   Hl.  4r: 

Item  ber  piobft  SB^ttcmburg  ^at  ein  üoIcfQtt  bn  iSc  c^cnomen  . . .  | 
Q.  noch  28  Zz.  —  Bl.  4v  Z.  10:  II  aRt^tu^  Dn  pfoffe  laffcn  blatte  n'toaf\i 
l>n  nemen  emift  ||  Beet  der  Seit«  teer.  —  Die  Lettern  luuwree  Dmekea 
gehören  nieht  Thomas  Anshelm  in  Hagenau  zu,  wonach  die  Angabe 
H.  Barges  in  Zeitschrift  f.  Kirchengesch.  Bd  XXII.  S.  ISO  in  be- 
richtigen iat.  -  -  [ätralsburg,  Johann  Prflfik  1522.] 
Dresden. 

86.  ^enbtb:ii'.  X.  ,  ^Inbjec  iöobfn.  \  oon  ßarftot  mclbenbe  fein  |  ncr 
tDirtfc^afft.  |[  ^Mtot  gc[(^i(^t  t)on  pfaffen  |  bnb  münc^e  511  SBittm« 
^0  I  onliiangen.  |j  m^ttemberg  \\  4^  \\ 

Afit   demselhfii        lisclinitt  der  v.  Dommerschen  Titelbordtlre 
Nr  1Ö6,  weicht  11  Nr  s  ,  liai;  doch  sind  hier  die  Seitenleisten  vert?\ii>;cht. 

4°.  4Iili.  Ohne  äigaatur,  Kustoden  nnd  Randnoteu.  Schwuliucher; 
Bl.  3v  in  Antiqnn.  —  Bl.  Ivleer.  —  Bl.  9r:  IKSbeltt  QMrbigcn  geftrctigcn 
(Entneflen'  lod^geler  ]  (crten  [!]  @rbcm  ueftcn,  mein  inibcrtricnic)  ünuerbrof«  | 
fen  bienft,  .  .  .  |  —  Z.  29:  batü  niinrml^rrtif  3ütafl  tfircfifioni!?  [I].  9Inno. 
3k'i'ii"  ]1  Giücr.  t^.  Diib  flunft  \  gebcujanicr  iinfligcr  ^Inb'rn^  l^lobcH' '  ftetn 
bon  Gorftabt.  (j  —  iil.  2v:  H  ©ier  Ilicaricn,  bodoje«,  ünb  ^^rio:e0,  be§ 
mbei  ein- 1  f^Ier  fmict  $(uguftini  .  .  .  |  n.  noeh  28  Zc  —  Bl.  3t: 
[Randleiste  ]  INVICTA8  MARTINI  LAVDES  |  INTONENT  CHRISTI- 
ANI  II  ...  Z.  14:  tu  nubis  illum  deus  tnere,  ||  8equencia  in  laudem 
refurgenti.s  Chrifti  '  per  T;utheranos  '  —  Iii.  4r:  Item  ber  pzobft 
©^ttcntburg  Ijot  ein  oolcftin       bc:    C?c  gciiomcn  .  .  .  |  u.  noch  28  Zz. 

—  Bl.  4v  Z.  10:  liSDiuoc^  ön  pfoffen  iü)ien  blotlcn  öerrDoffcn  j|  Rest 
der  Seite  leer.  —  Ana  derselben  Presse  wie  Nr  85.  [Stralbbarg, 
Johann  Prüf^.  1522.] 

Weiler  Nr  2008;  Ch.  Sehmidt,  Bep.  bibL  Strasb.  UL  8. 37.  Nr  30. 

—  Strafßburg  L. 

87.  Jöon  obtuljung  ber  ©^Ibcr,  |  ^nb  bo3  fc^n  53ctMer  '  önt^cr 
ben  d^ri'  |  ften  {e^n  foU.  ||  (farolftatt.  in  ber  (^t)n)tUc^e  |  ftatt 
©ittenberg.  II 

1^  derselben  Titelbordllre,  welohe  Nr  73  hnt 

*)  Des      hat  sich  in  die  S.  Zeile  veisekoben. 
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4«  90  B11.  Sign.  8tt— <Eiii  Kii8t<»dea  nur  enf  Bl.  dr,  4v  und  8t, 
Ohne  Randiioten.    Schwabaeher.  —  lU.  Iv:  2)cm  (Sbcfn  nnb  iDofcicBom 

böge,  Dn  falcJtnaiü,  mctjiie  |  gnebigem  ^cnm  i-nb  patroim  ;!L'ini|d]  iö) 
gotti^  gncb,  I  frib,  önb  froligfeit  öor  |  onbictung  mein«  i  lüiliige  geljor-  | 
famen  im  |  tmucrbroffen  binften.  |  |  <SbeIcr  toolgeoonur,  gnebiger 
fftt,      g.  gebe  ic^  ^uer|fcnncn,  .  .  .  j  u.  noch  23  Zr.  —  BI.  2r  Z.  23: 

Tatü  SlMttcnticrn  Woiitnq'?  na(^  |  ©onucrponi^  ^ault  t)m  ryii     a  r  1 
ÖJ.  biener  Sinbrcö  iöobcn  I  ftcin  öon  Sorolftott.  ||  )Sor\  obt^u^ung  bcr 
Dlgo^cn.  II  i  5?a^  n?ir  bilbcr  in  Sir(f>en  ofi  gotö  ^ciuHcni  ^obe,  |  n.  noch 

6  Zz.  —  Bl.  I5r:  VCon  bcm  anbcrn  oitidtU  |  iöctbict  betreffcnb.  |  | 
C^ju  tjü,  onb  {)u  tDcnig,  l;ab  Don  ben  Ofgc^en  |  n.  noch  80  Zs.  — 
BI.  20r  Z.  26:  pollcnt,  wibcr  göttliche  lo^cr  |  furtforcn  tuuben  |  toii 
toben.  I  II  ®ebnic?t  tut  SIBtttenbcrg  ^iidcU  ©(^^r- 1  Icnfe,  nac^  K^rifti 
geburt  ^Qufcnt  j  funff^unbcct  \)n  t^mtj  onb  '  $tt)cnfcigftcn  3or  !|  — 
Bl.  20v  leer.  —  [Wittenberg,  Nicolauä  Schirlentz.  1522,  27.  Jaouar.] 
Biederer  Nr  57;  Punr  II.  1458-,  KncaynsU  19?  ÜS.  —  Berlin. 
Dresden.  Ctotha.  Helmatedt  Mflnelien  St  n.  U.  Wemfgerode.  Wien. 
Wflrzborg. 

88.  IBon  abtu^ung  ber  ^^tber,  |  iSnb  bod  fe^n  fdtihUt  \  lanXfya 
bm  (Tf]ii.  ^tcn  fcmi  fot- 1  loL  |  ||  (Eatolftott  in  bcrttlrifi- 
iic^e  I  ftatt  Wtenberg.  || 

Mit  derselben  Titelbordttre,  welche  JSr  75  hat 

4*.  90  BIl.  Sign.  Wi— l^t.  Knetoden  nnr  auf  Bl.  8r,  4t  nnd  St. 
Ohne  Randnoten.  Schwabacher.  —  Die  übrige  Ik'schreibung  samt 
Impressum  stimmt  mit  der  von  Nr  87  überein,  doch  hat  der  vorliefiende 
BI.  15r  Z.  3:  „  ♦^^  wfttirend  87:  „  ^♦^  «  hat.  Auch  Bonat  linden 
sich  Druckverschiedenheitcu,  so  hat  z.  B. 

diese  Ausj^abe:  ^  während  87  hat: 

Bl.  4v  Z.  12;  erzeigen.  .  .  .  mar  |    erzeige.  .  .  .    Max  \ 
,    ,  ^  16:        i|t  ttudi  I 
,    ,  ,  18:  bo«  g0t 

«.  a.  m.  —  [Wittenberg,  Nicolaas  Schirlenti.  1599.] 
Berlin.  Helmatedt  Wernigerode. 

» 

89.  IBon  obt^iciiiio  brr  |  8l)tbet,  Stonb  Ua  tti^n  \  Setter  tmbet 
ben  ^li  ]  ften  fein  folL  ||  Sarotfftatt  in  ber  IS^i|tti(^  (  liat 

SBtttcnbcrg.  || 

Mit  einer  TitelbordUre,  weiche  derjenigen  auf  Nr  60  aebr  ähnlich 
iat}  aber  kleine  Verschiedenheiten  von  ihr  aufweist. 

40.  99  Bli  Sign.  Wj— (Siiii;  auf  Bl.  3r,  15r  nnd  18r  fohlt  die- 
selbe; Bogen  hat  6  Blätter.  Ohne  Kustoden  und  Randnoten. 
Scbwabacher.  —  Bl.  Iv:  Tcm  ßbcln  ünb  lüolgebozncn  bcrrcn  SSoIff 
©c^lQd  I  (brauen  'l^ü\\am  l)cr?  jü  bcr  SBe^ffenfirdjcn,  1  (SIcnbogen,  onb 
Saldenatu,  mei)ncm  gne'|bigen  l^enn  bilttb  Patron  SBfinfdi  ic^  |  gotteS 
gmib,  frib,  mmb  frftUgtdft  |  m  anbietug  meiner  willigen  |  gel^fanten 

16» 


(S^  tan  Auc^ 
M  got 


* 
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üub  ünucr- 1  bjojt'en  bicuften.  j  [E]3)etec  luolgcbojncr,  gncbtgcr  ^err.  ß.  [ 
ti.  noeh  25  Zz.  —  Bl.  2r  Z.  24:  .  .  .  ^atü  SBittenbcrg  TloniaQi  \  na^ 
Sonuerfiottid  $auli  int.  f^j.  S^r.  (E.  0.  bieiter  |  ^vhtti  Sobenfieitt  tm 

Gororftatt.  |  •!  'Son  ^Mtiüung  bcr  Ofgö^en.  |  j  5)o«  wir  bitbcr  in  Tirdicn 
t)n  art-ficüfer  ^abcn,  ift  ]  n.  noch  6  Zz.  —  Rl.  15v  Z.  12:  y^on  brm 

Qubcrn  articfel  Scticr  treffenb.  jj  [z]ü>  ütl,  trnb  aicnifl,  liob  id)  öon 
bcn  j  n.  noch  14  Zz.  —  Hl.  21v  Z.  2:  önb  boricrn,  luibec  gutlidic  leer 
jüctfa- 1  reit      ifoüttcn  t^nb  toben.  ||  Kest  der  Seite  uud  Bl.  22  leer. 

Weaiuclton  die  Bordttre  Differonsen  aofweist  sowohl  von  der 
ähnlichen  Cratanderschen  wie  Schfirerscben,  so  sind  die  Typen  unseres 
Dnickes  doch  dieselben,  welche  anch  Cratander  braucht.  Es  handelt 
sich  woiil  sicher  um  einen  Baseler  Druck.    [Basel.  1522.] 

niederer  Nr  57  Anm.;  WeUer  Nr  2002.  —  Basel.  Berlin.  Dresden, 
mtnehen  U.  Wien. 

90.  SB^t  onb  uernianüg  |  an  9)octor  Od)' |  ^enfatt.  ||  (S^bcelm 
SobOL  toon  I  <£üroI^.  ||  SBUtenberg  || 

Hit  derselben  Titelbordüre,  welche  Nr  75  hat. 

4".  5  1511.  Sign.  StÜ,  atii.  Mit  Kii^t  )>  auf  Rl.  2v.  Ohne-  Kand- 
noten.  Schwabacher.  —  1^1.  Iv:  '2)cm  »uirbigcn  ünb  ad^tbarn  l)an 
^nfeen  j  Ocfißcnfart  !^octot  Ceijj^itj  luiinjc^  |  id)  ^^nbcc«  ©obcn^einn 
borftonb  |  öoüiic^er  ^eilfnmcr  ft^rifft.  |  ll  SBirbigcr  (£r,  an  mi^ 
gelanget.  2Bic  offenließ  mmb  |  n.  noch  28  Zz.  —  Bl.  5v  Z.  17:  mit 
ciiff  r'tin.  2)ar  pi  bclff  ön§  got  biird)  t£l}riftiim  |  Hmcn.  f  ©cbrudt  ^n 
ÜBittcnberg  |  «0?.  ^.  xyM-  ^or.  |  mid.  Sc^Qr.  ||  Best  der  öeite  leer.  — 
[Wittenberg,  Nicolaus  Schirlentz.  1522.J 

Die  8ehrift  ist  ucfa  den  Ende  Juinar  in  Wittenberg  vorgenommenen 
Befonnen  (vergl.  Bl.  4v)  und  vor  Luthers  Rflekkehr  von  der  W«rtbnr|f, 
also  wohl  im  Fcbnnr  1522  geschrieben. 

Biederer  Nr  öd;  Panxer  IL  1456.  —  München  8t.  Wttrzbnrg. 

91.  Dieselbe  Schrift  in  durchaus  gleicher  Ausgabe  derselben 
Offizin,  jedoch  mit  einer  Reihe  von  Draokverschiedenheiten, 
die  sich  nur  auf  Bl.  3  vorüuden. 


So  hat  2.  B.  diese  Aasgabe: 

BL3rZ.  4:  bc^ut 

,   7:  5lie[toteie 
„  10:  Uäj/et,  ba  bon 
,  16:  ob  mid^  %lt!^ 
,  25:  i^nett 
„  8t  „  8:  ^ett 


wtüixend  Nr  90  hat: 

beruft 
2iti[totcIc 
fa^et,  bo  bMi 

t^uet 

„6^:  fonftcgcjc^cl^en^biefetbe  ,  =  Z.  6  u.  7:  fonflc  gcft^cnt,  bie  fetbe 

mid^  I  bringen.  3c5  unf  bringe.     -^lii  tt)il  i^n 

^bn  aucb         luillen  auc|    ou'b  luiHe  gern 

gern  toei^enn  j  t>nb  fte  »eic^e  bü  jie  ann^eme. 
ann^etnen.  | 
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u.  a.  Von  Z.  13  an  bis  zum  Schlafs  der  Seite  ist  der  Satt  hst  daroh« 
gehends  ein  anderer.    Die  übrigen  Seiten  stimmen  geiuili  mit  Nr  90 
überein.  —  [Wittenberg,  Nicolaos  SehirlenU.  1522.] 
Mtlnchen  U.  Wärzburg. 

98.  8it  bnb  ntrma  |  nung  an  ^octo2  |  Oc^genfoit  ||  (Enteelat 

S3obcnf!cin  [  bon  Gnrolftatt.  ||  2i?ittcnbcrg.  jl 

4*>.  G1511.  Si|Ern.'i?lti  — 5ii  ohne  Kustoden  und  Kandnoten.  Sehwabacher. 
—  Bl.  Iv  leer.  —  Hl  2r:  5:ciu  Üi^iibigen  ünb  "üöjihain  ^crzcn  Jpannjen 
Oc^enfort  ^Doctoi  511  Se^p^ig,  tnunfc^  |  9nM  Qobettfkin  Mrftanb 
(B6ttli(^er  ^e^Ifamer  |  gefd^ifft.  ||  ^^biger  (St,  OR  geUmgct  fSie 
js  offmlit^  I  D.  noch  27  Zz.  —  Hl.  6r  Z.  22:  tm\«  Mm  ftfittlett  mit 
Qiiff  gccn.  Tnrl^it  ^clff  ön«  |  Öot  burc^  (SbMftnm.  91  (5  9?.  ||  %  @c- 
trutft  au  äBittcnbcrg  |  ÜK.  2).        Sor.  jl  Kest  der  Seite  und  Hl.  6v  leer. 

Biederer  Nr  59  Anm.;  Weller  Nr  2003;  Kuczyasivi  Nr  406.  — 
Dreaden.  Gotha.   Mfinehen  St  und  U.  Wien. 

93.  ^rebig  ober  ^omiltcn  bbcr  |  bcn  prop^de.  'ifJlaia'  \  c^iom 
gnant.  i|  ^nbced  föo.  Don  (Sarolftatt.  |  ber  (£^^nftU(^en  ftatt  | 
SBittemberg.  {| 

Mit  derselben  Utelbordflre,  welehe  Nr  75  liat. 

A^.  8  Bll.  Sign.  ?lii— 93tit.  Mit  Bogenknstos.  Ohne  Randnoten. 
Schwabacher.  —  Hl.  Iv:  Tcm  (Sifamcn  önb  nam^affttgen  ibartt)oC(  I  ©ac^e 
©tatfdircibcr,  t)n  S.  3o£^i}niiS  |  tal^.  lyunfc^  ic^  ^(nbrc^,  gnant  Sa  |  rolftat, 
goti«f  gnab,  frib,  |  frolicfeit.  ^tnen.  ||  9iac^  bem  id|  gunftiger  frcunb, 
bot  0Toffen  fte^l  imb  j[ .  .  .  —  Z.  84:  .  .  .  t^tutn  fBittemberg  binfiag 
hA  I  ;t)tii.  ^cbruarii  ^  ;jrii  3^ar  ||  Rest  der  Seite  leer.  —  Bl.  Sr: 
9?on  bcm  ©u(^  SRnfoiiitc.  [  ^\d)t  wenig  fcinb,  bic  fagcn,  bo3  (5^bra§ 
btffc  ^rO'  I  p^eticn  |ab  btid)nbcn,  .  .  .  |  u.  noch  33  Zz.  —  Hl.  8r:  meft 
ift ,  bo  er  jprid)t.  ^ie  lajte  bed  mxt  gottid  3)'  |  ^^^^^  in  ber  ^onb 
aRaUu^  fc.  M  be^t  mt|  bor  bbd.  |  fLmm.  ||  0cbni<ft  SBitttmbccQ, 
ftiK^  I  S^rift  gepurtl)  3'aufcnt  funff  [  ^unbcrt  onb  i^mt)  tmb  |  |lDcn^igflm 
^av.  I  9?i(f.  Sd)Qr.  |  jj  Rest  der  Seite  und  BL  8v  leer.  —  [Witten- 
bei^,  Nicolaus  Schirlentz.   1522,  18.  Februar.] 

Biederer  Nr  58;  Panzer  II.  1453;  Kuczynski  Nr  407.  —  Berlin. 
Dresden.  Gotlia.  Halle.  Helmstedt  LeipsigSt  MflnehenU.  Wernigerode. 
Wllnbvrg.  Zwiekan. 

94.  ^4^2ebig  ober  ^omiUen  |  ober  ben  ^ßzop^eten  2J^aIa- 1  ä^iam  genant. 
9nbttil)Boben.  boniEnrotfhit.     ber  |  CT^iiftltc^en  flat SBitiemberg. 

4'\  8  Bll.  Sign.  58;,.  Mit  Buprenkustos;  ohne  Randnoten. 
Schwabacher.  —  Hl.  Iv:  Tctn  (Srfamcn  üub  nanilinfftii^cn  5^arti)ot. 
Söac^en  Statf^ieibcr  in  S.  Soc^"«^  I  to^-  Jumiid)  id)  9liib:c^,  t^nant 
darolftat,  goti-^  gnob,  |  frib,  bnb  frölig- 1  feit.  iJlnie.  j|  'Jiad^  bein  iö) 
gunftiger  freunb ,  ben  groffen  f(et)^  bnnb  |  .  .  .  —  Z.  84:  .  .  .  ^otiun 
SBittembcrg,  3)inftag  |  bc§  jruiij.  iscb.Miarij.  3m  aij.  ior.  ||  Rest  der  Seite 
leer.  —  BL  8r:  Uon  bem  buc^  SKalac^ie.  ||  S^ii^t.toenig  fcinb,  bie  fagen. 
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boS  ©fbraö  bife  ^:Dpl}C  |  ticn  Iiob  befc^iiben,  ...In.  noch  31  Zz.  — 

Bl.  Hr  Z.  8:  gclüo't  ift,  bo  er  fpiic^t.  2)ic  laft  bcö  looit  goti^  ju  I 

in  bcc  ^anb  ^^alac^i.  zc.  (^ot  be^üt  toniS  b02  übel.  ^men.  ||  Rest  der 
S^te  nnd  Bl.  8t  leer. 

Riederer  Nr  58  Anm.;  Panzer  II.  1454;  Kaczynski  Nr  408.  — 
Berlin.  Hamborg.  Helmstedt  MflnehenSt  Wien.  Wittenberg. 

95.  @in  ®cnnon  |  t)om  ftonb  bcr  S^zift  |  gläubigen  8ceten  oon 
W)ia'  I  ^ami  jc^o^  bü  Segfeür,  |  bcr  abgejd^Qbnen  |  Beelen.  | 
15S3  II  'Sioctm  SInbieaS  Qoben- 1  ftain  t>on  farlftabt.  |  [Holi- 
«elmitt.]  I  IBittanbccg.  || 

Der  Holzschnitt  (54 : 45  mm)  stellt  das  Fegfener  dar,  ans  welchem 
ein  Engel  eine  der  Seelen  befreit.    Zeichnung  ganz  roh. 

4^  12  Bll.  Sign,  oij — ciij.  Ohne  Kustoden  und  Kiindnoten. 
Schwabacher.        Bl.lv:  SEBoIfftianfl  fuc^  bem  |  C£^;iftli(^en  !L'cfcr.  || 

C|(£^iiftli(^er  lejer,  bu  je^eft  mv  bu  müt%  \o  bu  folgen  |  be  $;ebtg, . . .  | 
Q.  noch  88  Zs.  —  Bl.  9r:  Semt  ^auloi  in  ber  (Srften  |  (Spiftel  ben 

ll^enalonicenfem.  iiij.  jj  ^C^^  \M  i^  htiebcr  (fpiic^t  $aulu9)  ba«  jr 
rnitDif«*  I  fenbt  fe^t,  . .  .  |  n.  noch  so  Zi.  —  B1.  7v  Z.  24:  fßon  ber  (Sc^og 
9rb;n^e  I|  .  .  .  —  Bl.  8v  Z.  14:  Söom  f^cgfeür  bcr  nicnfrf)cn  |  ünb  «b- 
gcfc^Qben  Seelen.  |'  .  .  .  —  Hl.  llv  Z.  28:  njie  er  bic  ^iftojien  ^ubc 
gei4|tcfU4l  mod)t  bzauc^cn.  [|  Rest  der  Seite  und  Bl.  12  leer.  —  Stammt 
ans  der  gleichen  Presse  wie  Nr  96.   [1598,  Jannar.] 

Auf  dem  Titel  dieser  Schrift  erscheint  Earlstadt  als  „Doctor*. 
Auf  dem  Titel  der  Schrift  „Uon  monigfelttgfeit  bei8  c^nfeltigen  ct)nigen 
Uiiflen  gotted"  vom  13.  März  1523  bezeichnet  sich  Karlstadt  als  „ct)n 
netuer  £eQ"  und  schon  am  3.  Februar  1523  hatte  er  sich  üö'entlich 
gegen  die  akademischen  Grade  ausgesprochen  (Förstemann,  Uber 
decanomm  S.  28).  So  dtlrfte  unser  „Sermon"  vor  diese  Zeit,  also  in 
den  Januar  1523,  fallen.  Vergl.  Jäger  S.  300. 

Panzer  U.  1846}  Kucxynski  Nr  415.  —  Berlin.  Mtlnchea  St 
Strai'sburg  L. 

96.  (Ein  Betam  |  bem  ftonb  ber  S^tifl  j  gläubigen  @ecTen  bon 

9tbm-|^Qni^  fd)D^  im  i^cgfeur,  |  bcr  abgefd^Qbnen  |  ©eetcn.  1| 
Tocto;  '.Hnb2ead  l^oben  |  ftain  bon  ftarlftatt.  |  lUolsschnitt]  | 
aiMttcmbcrg.  || 
Der  Uolzschuitt  ist  derselbe  wie  bei  Nr  95. 

4»  19  Bll.  Sign,  aij— cti|  (Bl.  4  hat  niii]).  Ohne  Kustoden  nnd 
Bandnoton.  Schwabacher.  —  BL  1t:  SBoIffgang  fn«^  bcm  j  (S^tifUit^ 

ßefer.  ||  Cjl^HPc^  (efer,  bu  fe^  wer  bu  wöaeft,  fo  bu  folgen  [  bc 
fiiebig  .  .  .  I  n.  noch  28  Zz.  —  Bl.  2r:  Sant  ^aultti»  in  ber  (^rften  | 

(Spiftel  3u  ben  ^fiefialoniccnfcrn.  iiij.  Jj  3^®^  to'iU  nic^t  bäebcr  (f^)ji(^t 
^Qulufif)  bn^  jr  nniuificnb  |  u.  noch  31  Zz.  —  Hl.  7v  Z  23:  'llon  bcr 
@(^o6  ^bra^e.  j|  ...  —  Bl.  8v  Z.  14:  ^om  ö^gfcuv  bcr  menjc^cn  j 
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Ottb  a6gt[cf)nbcn  ©eclctt.  ||  •  -  •  —  Bl.  llv  Z.  28;  mic  er  bie  fiiftoiicn 
3ilbc  gcjc^icflic^  mbä^t  bmuc^en.  ||  Rest  der  Seite  und  Bl.  12  leer.  |,1523.J 
Panxer  II.  1847.  —  Manchen  St.  Wien.  Wflrzburg. 

97.  <Sin  tenum  |  mm  fhnd)  ber  C^^ztft  |  gläubigen  Seelen  tum 
3lb2a- 1  f^ami  f(^o|  dn  f^egfeur,  |  ber  abgef(|^bnen  |  @eelen.  | 
1523.  II  ^odo:  ?tnhea«  »oben  |  fiain  t>on  fatlfiatt.  |  [Hols- 
schnitt.]  I  ^ittcmberg.  || 

Der  Holzschnitt  ist  derselbe  wie  bei  Nr  95  und  96.  Ebenso 
stimml  dar  Dmok  in  iUem  Uolitigen  yolktindig  mit  Nr  96  Ubarebil 
Dresden.  Leipiig  U. 

98.  (Sin  ©«nion  |  ©om  ftonb  bcr  S^iift  glaubt-  j  gen  @eelcn  Don 
?rb2of)Qnh?  f^o^  ünb  ^cg*  ]  fcüwer  bcr  atn^c)cf)cnbncn  Seelen. 
ÜDe.    .^aiij.  II  ^octo;  Slnb^ead  ^oben- [  ftein  uon  Itaclftatt. 
[HoUschnitt.j  II 

Die  erste  Zelle  ist  in  Hols  geeebnitten  nnd  het  eine  Ueine  Ver- 
zierung, ans  Schnörkeln  bestehend,  Aber  sich.  —  Der  Holzschnitt 
(61  :  48  mm)  behandelt  den  gleichen  Gegenstand,  wie  vorher;  er  ist 
ein  Nnchschnitt  des  bei  von  Donuner  Ornamente  ür  '67  unter  5  auf» 
geführten  Textbiides. 

4«.  14  BD.  Sign.  Vi}— !^ij.  Oline  Rnatoden  nnd  Randnoten. 
Schwabaeher.  —  Bl.  In  attolffninig  lhu|  bem  |  CT^ifllii^  iefer.  || 
|c]<s;^ip^  (c[er^  b«  fei|e|  »er  bu.  to6aeft,  \o  \  n.  noch  28  Zz.  — 
Bl.  Är  bat  nur  7  Z«.  —  Bl.  2v:  Sunt  «ßouIu8  in  bcr  crftcn  ©pi-  [  ftcl 
iu  ben  $effotonicctt|fcrn.  titj.  ||  jTjS^  toxi  ntt^t  bzuber  (jp2ic^t  ^auIuÄ) 
M  jr  I  u.  noch  28  Zz.  —  Bl.  9v  Z.  26:  3^011  ber  f^oft  %h:a[}c.  \  .  . . 

—  Bl.  10  V  Z.  .'{0:  ^om  j^cgfeütücr  ber  menjc^en   mh  abnefcfirsbcn  5ee(en  || 

—  Bl.  Uv  Z.  31;  ^ct,  tpie  et  bie  ^iftozicn  ^ube  gcic^id  [  iid)  müdjt 
bmuc^cn.  II  [1523.] 

Riederer  Nr  63  Anm.;  Panier  II.  1848;  Weller  Nr  2880.  — 
Stra&bnrgW.  Wflnbnrg. 

99.  ?Iin  (Sermon  öon  !  bcm  ftonb  ber  (Sf)?iftgtoubigc  |  ©eclen  öon 
9IbrQ^Qniö  f(^o6  ünb  t^egfenr,  |  bcr  obgcfc^ybnen  Seien.  1523.  | 
^i)ct02  2(nb2eoS  {Sobcn- 1  ftatn  uoii  Aarl[tät.  |  [Holzschnitt,  dann 
FuTflstnelc  der  TiteiboraOre,  darunter  in  den  Holistoek  ge- 
schnitten:]  Sittenberg.  || 

Die  erste  Zeile  ist  in  Holz  geschnitten.  —  Mit  Titelbnrdflre 
(Aulricnrand  146:110  mm,  Schriflfeld  115:92  mm).  Dieselbe  besteht 
ans  vier  unzusammcnhäogcnden  Stücken,  von  denen  die  Seitenleisten, 
die  ganze  Hdbe  des  Titels  einnehmend,  auf  sehwarsem  Grunde  einfache 
wcifse  Ranken  in  roher  AuHführung  zeigen,  während  die  etwa.s  breiteren 
Kopf-  nnd  Fiiffleisten  auf  weif^pni  (ininde  besser  ausgefBhrte  Blumen- 
zweige, die  Fufslciste  auch  einen  Vogel  enthalten.  —  Der  Holzschnitt 
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(64:48  mm)  behandelt  den  gleichen  üegeaatand,  wie  vorher,  in  wenig 
küQätlerifichcr  Manier. 

4«  19  BU.  Sign,  «ü— aiii  (Avf  BL  10  ÜBhlt  dietelbe).  OIim 
Kustoden  und  Bandnoten.   Schwabaeher.  —  Bl.  Iv:  ISoIffgaiig  fu^ 

bem  I  (l^ifitic^cti  Scfcr-  |  Ci^iifiltc^cr  tefer,  bu  fe^eft  toer  bu  tobtit%  \o 
bu  I  n.  noch  29  Zz.  —  BI.  2r:  (Sant  ^ßaulii^  inn  ber  @rften  |  (S|)i|lcl 

ju  bcn  Tficfforoniccnfern  iiij.  I!  3^CSfi  toil  nic^t  bzübcr  (fpzic^t  «J^ouhi?)  bj 
ir  ömoiffet  |  u.  noch  31  Zz.  —  Bl.  7v  Z.  23:  58oit  bcr  S(^o&  ?Ib;a^c.  1| 
.  .  .  —  bIsv  Z.  14:  5ßom  Segfeür  ber  nunjc^eii  |  önb  obgcfd/ijbcn 
Seelen*  ||  .  .  .  —  BL  11t  Z.97:  .  .  .  tirie  er  bie  |  fimten  Sube  se« 
f(^l!(t(^  m^t  brauc^CQ-  [!]  I|  Rest  der  Seite  und  Bl.  12  leer.  [15S3.] 
RiedererNr63;  Panier  II.  1845.  —  MOnohenStundU.  Wflrabnrg. 

100.  Gin  (Sermon  nom  ftanb  ber  CE^jtft«  |  glaubigen  i'cclcn  Don 
Vbia*  j  ^ami  f<|o|  tmb  fegfcncv,  bcr  |  abgef^ttmett  feeleit.  )  [Holi- 

schnitt.]  1  5)Dcto?  9(nb2Cfl8  ®obcn- 1  ftcin  Don  ttorlpobt  \\ 
Der  Holzschnitt  (W  :  5i?  mm)  stellt  den  gleichen  Gegenstand,  wie 
vorher,  aber  in  kttostlcriacher  Behandlung  dar. 

40.    12  BU.    Sign,  atj— ciij.    Ohne  Kustoden  und  Randnoten. 

SebwabaolMr.  —  BL  Iv:  XBoIffgang  bem  (S^ifßOicn  lefer.  J  C^ixp 
UÖjffc  lefer,  bn  fe^  mer  bn  tDoUeft,  fo  bn  folgl  |  be  |)ieblg  .  .  .  |  o.  noch 

29  Zz.  —  BI  2r:  ®.  $ou(u^  in  ber  j.  (Spiflel  ^ef.  iiij.  |  ICT^  mil  nic^t 
bjübcr  (fpridit  '^anM)  bog  jr  öniDiffenb  j  u.  noch  33  Zz.  —  Bl.  8r 
Z.  4:  Uon  bcr  fdjo^  Slbiobc.  I  ...  —  Bl.  8v  Z.  29:  Uom  fegfeucr  bcr 
menjc^en  onb  j  abgcjcijibncn  fccien.  |  .  .  .  —  Bl.  12r  Z.  18:  .  .  .  Wie  er 
bie  ^i«|fio2ien  l^ube  ge|(^ifli(^  mö(^t  biouc^cn.  ||  Rest  der  Seite  nnd 
BL  19t  leer.  [1523.] 

Panzer  II.  1849;  Knczynski  Nr  414.  —  Berlin.  Dresden.  MflnehenSt. 
nnd  U.  Wolfenbttttel.  Wfirzburg. 

101.  @in  Sermon  [  Uom  Stonb  ber  |  ©^»ftglaubigcn  jeden  |  öon 
Kbta^md  f(^o^  j  t^nb  fegfcur ,  ber  ab'  |  gef(^Qbnen  |  feelen.  || 
^octo!  Hnbiead  l^oben«  j  ftain  t>on  ßarlftabt.  || 

Mit  Titelbordüre  fAiir>enr:ind  115: 108  mm,  Schriftfcld  95:70  mm), 
welche  ans  vier  nichtzusammenhänf^enden  Teilen  besteht.  Die  Füfs- 
leiste  nimmt  die  ganze  Breite  der  Bordüre  ein;  auf  ihr  erheben  sich 
die  beiden  Seitenleisten  bis  zur  Tollen  Höbe,  sodafs  die  Kopfleiste 
«wischen  ihnen  steht.  Diese  letztere,  welche  breiter  als  die  übrigen 
ist,  enthält  Gott  Vater,  in  der  linken  Hand  den  Reichsapfel  mit  hohem 
Kreuze  haltend,  mit  der  rechten  segnend  (vpl.  v.  Dommer,  Orn.  Nr  140). 
Die  Seitenicisten,  die  sich  gleichen,  zeigen  kaudeiaberartige  Arabesken, 
das  Fnftstflek  in  der  Mitte  zwei  FtÜlhOmer,  ans  denen  sieh  Sehwine 
erheben,  nnd  in  den  Ecken  zwei  mit  dem  Kopf.naeh  anfsen  hin 
liegende  Delphine.    Alles  auf  horizontal  scliraffiertem  Ornii'le. 

4".  lOBll.  Si^rn.  Qij— biij  (Bo-en  b  hat  6  Blätter).  Mit  Seiten- 
kustuden;  ohne  Kandnoten.    Schwabacher.  —  Bl.  Iv:  SBoIffgang  itüd) 
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bcm  (r^jiftlic^cn  Icfcr.  |  C]^2i|]Hi(^cr  Icfcr,  bu  fc^ft  tocr  bu  woHcft,  fo  bu 
folgcnbc  pjcbifl  |  n.  noch  27  Zz.  —  Bl.  2r:  @.  ^outu«  in  ber  j.  @piftcl 

iiij.  I  P^eti  ftia  nic^t  biüber  (fp?irf)t  ^auru8)  ba8  jr  önwiffenb 
fc^t,  I  u.  noch  35  Zz.  —  Hl.  7r  Z.  3:  Uon  bcr  fdiofe  9Ib:a^c.  |  .  •  .  — 
Bl.  7v  Z.  20:  Uom  fcgfeipc  bcr  menfc^en  ünb  j  abgcfdjycbcn  jclen.  |  . . . 

—  Bl.  lOr  Z.  40:  ^ett,  »iecrbie  ^iftoiten  3ubc  gcfc^icfU^  mbö)i  bjauc^cn.  || 

—  Bl.  lOv  leer.  —  Die  Texttypen  sind  die  des  DonunerMheii  Drnelces 
Nr  350,  der  dem  Jobst  Gutkneeht  in  Nftmberg  logeselirieben  wird. 
[Nflrnberg,  Jobst  Ontknecht.] 

Biederer  Kr  b3  Anm.;  Panzer  II.  1850;  Kuczynski  !Nr  2991.  — 
Berlin.  Dresden.  Ooth«.  Halle.  Mflnehen  8t.  n.  U.  Bothenborg  o.  T. 
Stn&bn^  L.  Wernigerode.  Wflnbnrg. 

102.  Uon  monigfcltigfcit  |  bc3  ciinfcltigcn  ci)  |  nigen  miHcn  |  gottc?.  I] 
m$  funbt  fit).  II  knM  ^obcnftetjn  |  t)on  (latoi\iat  |  e^n  nmcx  { 
Sei).  II  Jtnno.  aK.3).Ejtij.  || 

Mit  Titelbordftre  (151:118mm),  die  ein  Nsehselmftt  der  bei 
Bntseh  (Bficher-OmameDtik  der  Kenaissance)  auf  Tafel  81  abgebildeten, 
dem  Joh.  Schöffer  zu  Mainz  zugehöri<]i:en  Bordüre  ist;  doch  ist  hier  das 
zwischen  die  Postamente  gehörende  Fufsstttck  weggefallen  und  an  seiner 
Stelle  steht  die  letzte  Zeile  des  Titels. 

4*.  36B1I.  Sign,  ^ij— ^ttj;  in  einigen  Exemplaren  wie  s.  B.  in 
dem  Wflrsbarger,  steht  anf  BL  34:  ^ti)  statt  ^ij.  Ohne  Kustoden  und 
Randnoten.   Schwabacher.  —  Bl.  Iv  leer.  —  Bl.  2r:  toai  funb  ift.  || 

9J?Sln  fragt  ^cljtcn  mi  funb  fe^,  unb  j  u.  noch  30  Zz.  —  Bl.  35 v  Z.  9: 
onnb  niogcnn  tl)ün,  baö  bu  njtit,  cS  fct)  tob  ober  leben,  j  ^  ^3JlQ3l  4^  \\ 
®eb2udt  t)m  jatr  ^aujent  O^unff^unbert  |  t)nb  bi^onb^A^cn^id  am  frcQ« 
tag  I  na^  ^regojij.  |  [SehnOrkel]  ||  Rest  der  Seite  nnd  Bl.  36  leer. 

—  [Wohl  Strafsbürger  Druck.   1523.  13.  März  ] 

Biederer  Nr  61*:  Panzer  IL  1843.  —  Berlin.  Gotha.  Leipzig  U. 
Mflnohen  St.    Rothenburg  o.  T.  Wernigerode.  WQrzburg.  Zwickau. 

103.  IBon  manigfrtHQfoit  be9  |  ainfelttgen  ainigen  »Wen  |  ^otted.  || 
mi  fünb  fe)).  ||  Slnbiead  IBobenftain  tton  (  crarolftat,  ain  nctner 

i?al).  II  Anno.  M.D.XXIlll.  |! 
MitTitelbordtlre  (Aufsenrand  15i :  109mm,  Schriftfeld  123: 8!» mm). 
Dieselbe  besteht  aus  vier  unzusammenhängenden  Leisten,  von  denen 
die  obere  nnd  untere  die  ganse  Breite  der  Bordüre  ^nehmen.  Die 
Seitenleisten  sind  schmäler  als  die  beiden  anderen.  Sftmtliche  zeigen 
auf  weifsem  Grande  einfache,  aber  gf'sclim;ickvolle  schwarze  Arabesken 
in  Blatt-  und  Gewindeform.  Kopf-  und  Fufsleiste  sind  nahezu  gleich, 
während  die  Seitenleisten  in  der  Anordnung  einige  Verschiedenheiten 
aufweisen. 

4".  34  Bll.  Sign.  $[ii-^ii|;  Bogen  ^  hat  6  Blitter.  Ohne  Kustoden 
und  Randnoten.   Schwabaeher.  —  Bl.  Iv  leer.  —  Bl.  2r:  toa^  fünb 

ifl.  H  fraget  aftaeiten  na»  ffinb  fe^,  tm  to&r  bilf&I*  |  tigfltf^  bar«* 
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uoit  ^iifogen,  . .  .  !  Tl.  noch  30  Zz.  —  Bl.  33 v  Z.  5:  toiv  ftiUcit  ünnb 
ntügcn  t^utt,  baS  bu  luilt,  eiS  [cQ  tob  ober  |  leben.  2lmen.  |j  @ot  jet)  lob.  |1 
Best  der  Seite  ond  Bl.  34  leer.  —  Die  Typen  sind  die  dee  SyWan  Otmar 
in  Augsburg.  [1524.] 

Biederer  Nr  f  1  Anni.;  Panxer  U.  2302.  —  Berlin.  Dreaden.  Halle. 
Mflneheo  St.   Wien.  WUriburg. 

104.  SBa9  gefagt  ift:  <Si(^  gelaf'lfen.  ^nb  m&  ha»  W02t  ge- 
laffen^att  |  bebcfit,  tmb  im  ee  in  ^igcr  |  fc^nyfft  (cQri^.  || 

^      |{  Vnbieft  Sobetipdtt  Don  |  (lorolflttt  ain  ««ber  la^.  || 

4*.  24  BU.  SigD.  aij— fiij.  Ohne  Kustoden  und  Randnoten. 
Sohwabaelier.  —  Bl.  Iv:  t^ib  bnb  gnab  gottcö  ir)m\d)  id)  |  Stnbied  SBoben« 
ftdn  bon  (E(nni(|iatt,  bcm  (Erfamcn  |  bnb  4lotfo»^omen  30>flai  6<^<fen  | 

Lutger  ®(|(eftngen.  ||  jsTlif^  bcm  bu,  gflnjiigec  lieber  bililber,  bo 
mit  an|  haft  |  .  *  .  —  Z.  28:  .  .  .  IDatnm  ^ft  fBtttemberg  am  |  siwüyn« 

^igen  tag  ttfipsiltd.  STnno  bfii  1528  jar.  H  —  Bl.  2r:  08  M  mit 
flclafcn  önb  gc  |  laffcn^ait ,  .  .  .  f  n.  noch  31  Zz.  —  Bl.  23v  Z.  18: 
inengtlic^  Dnb  geftreng  tn  begcrungen  got  ^men.  ||  $inid.  |{  Best  der 
Seite  und  Bl.  24  leer,    [1523,  20.  April] 

Titel-  nnd  Textleltem  finden  sich  n.  t.  ancb  in  dem  Drneke 
„(Sin  ©crmon  bon  |  bem  joclttit^en  rec^t  onnb  1  ©diJücrbt:  burc^  $o- 1  cto: 
Martini  ?n  |  tficr  \\\  joit- 1  tcmbcrg  |  H"  Well  er  Nr  2528  und 
Weira.  Lntlierausg.  XI  S.  231  (G,).  —  Für  die  iextlettem  iöt  be- 
sonders charakteristisch  das  unter  die  Zeile  gehende  n^".  —  Die  von 
Weller  anfgeetellte  nnd  in  die  Wein.  Ansg.  mit  Frageeeiehen  ttber- 
nommene  Vermutung,  Joh.  Schott  in  Stnftbnrg  sei  der  Dracker,  dürfte 
unzntreffend  sein.  Drei  Drucke  Schott?  ans  der  gleichen  Zelt  (Schmidts 
Repertoire  T.  II.  Nr  77,  84  und  85)  liaben  andre  Typen.  Schmidts 
Nr  78  aber  wird  ^^ohl  nur  auf  Wellers  Angabe  zurflckzuftthren  sein. 

Biederer  Nr  60*;  Panier  IL  1839.  ~  Berlin.  Dresden.  Gotha. 
München  St.  und  U.  Rothenbnrg  o.  T,  StnAbnig  L.  Wernigeiode. 
Wien.  Wolfenbattel.  Wunbnig. 

105.  mi  ßciagt      8i(^  |  gclaffcn,  bnb        baö  mit  \  gctoffen- 
^oit  bcbcüt,  onb  [  wo  c«  in  tjoiligcr  gc-  ]  Jc^iifft  begriffen.  | 

I]  9nb2e4  Qobenfiatn  mm  (Sa- 1  roljtat,  afn  nefimcr  jj 

♦ 

Mit  Titelburdüre  =  v.  Dommcr  Nr  116. 

4«.  26  BIL  Sign.  Wi-^iij  (Bogen  $  hat  6  Blätter).  Ohne 
Knstoden  und  Handnoten.  Schwahacher.  —  Bl.lv:  t^rib  ünb  gnab 
90tte§  ttjünfd)  icf)  |  $lnb2ec'  i^^obcnftain  non  (Sorolftot,  bem  (5r- 1  famen 

mtb  ciDtfD:cf)tfaincn  06:11011     3d)fiu-fcii,  'inix(\\:r  ^it  |  @(blcfini]cn-  !|  ]\|?l(f|- 
beni  bu,  i]ünitiiia-  liclur  b.ntbcr,  uö  mir,  üu^  1  .  .  .  —  '/  31:  ^Jatiim 
äSiltciikuii  am  oiuoinivigiuii  tau  ^v'lppiili^.  I  ^^^«"i^  ^j'^'  ilV.  i:^.  .l'-tiij.  [j  — 
Bl.  2r:  08  bae  luojt  gclaffcii  üiib  gclaf^en^it,  ö2jt)2ünd  j  lic^  .  .  .  |  u. 
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noeh  81  Zs.  —  Bl.  25t  Z.  7:  mcngniil^  tin  gfftKiio,.iii  kQCntttg«  | eit 
an  0Dt.  fbneii.  |  ^♦^♦^  ||  3int0.  ||  Regt  der  Seito  nnd  BK  26  leer. 

—  (Aligsbiirg,  Sylvan  Otmar.] 

RiedererKr60(?):  Weller  Nr 2862.— Berlin.  Dreeden.  MflnehenSt 

und  ü. 

106.  Stjn  froae,  ob  auc^  i  tinnanbt  möge  feiig  tDcr-|bcn,  on  b^c 
für- 1  büt  äico-  i  rie.  |i  Unhm^  Sarolftot.  ||  «Inno.  m.  3).i7£iiii.  j| 

Mit  Titelbordflre  (Aofseiinnid  158 : 1 12  mm,  Sebriftfeld  80 : 57  mm). 
Dieselbe  »stellt  einen  auf  zwei  Säulen  rnhenden  Bogen  dar.  Zwischen 
den  Scbftften  der  Sänlen  befindet  =ir!i  dfiB  S!chriftfeld,  während  zwiarhpn 
den  Postamenten  eine  Eule  mit  ausgebreiteten  F^lügeln  steht.  Die  mit 
Blattwerk  yerzierten  Säulen  tragen  in  der  Mitte  an  Schntlren  in  drei 
Rittgea  befestigt  je  ein  Tifelehen,  du  rechte  mit  der  Zahl  15,  das 
linke  mit  der  Zahl  24.  In  der  Wölbung  des  Bogens  sitzt  ein  Schwan  (?) 
mit  aQsg:ebrciteten  Flflgeln.  AlleB«  mit  Aoenahme  der  BogenwölbaBg, 
auf  weifsem  Grunde. 

40.  7  BU.  Sign.^ij— ^;  BL  6  nnd  7  haben  keine.  Mit  Kustoden; 
ohne  Bandsoten.  Sehwabaeher.  —  Bl.  Ir  leer.  —  Bl.  2r:  ^c!^  9(ttbtta# 
Ootcnftcl^  90  (Sorot  |  ftot,  t^u  funbt  ^ebermetiifini^  tmb  Befen  öffentlich 

iinn  frafft  I  u.  noch  ?,'2  Zz.  —  BT.  7v  Z.  14:  onbtcn  an  mcir,  C:iiiinal 
t^un  trucfcn.  03c)d)ct)en  unb  |  gefc^iieben  SBittembetöf  am  ÜJ^outag  md) 
^acobt.  i  ^ar  nac^  bcr  geburt  @^2iftt.  a;^.  aeXitj.  II  Kest  der 
Beite  leer.  [1524.] 

Der  Druck  und  die  Bordflre  schon  beschrieben  von  Masch,  Bey- 
träge  zur  Geschichte  merkwürdiger  Bücher  (1769)  8.  601.  —  PaoEer  IL 
2294.  —  Helmstedt   Stralsbarg  L.  Wflrzburg. 

107.  ^Tt  frage,  ob  Qudj  lie  I  man!  möflc  fclic?  »ucr-|ben,  on  bie 
für-  i  büt  ÜRa-  j  rie.  jl  SluDitaö  aacolftat.  |  knno.  M.^.diXiiii  || 
SSitIcnberg.  || 

Mit  Titelbordtlre,  die  der  „dritte"  Nachschnitt  der  bei  v.  Dommer 
unter  Nr  70  beschriebenen  ist;  der  Grund  ist  weile  und  der  Xjöwe 
rechts  hat  nur  wenig  Haare  auf  dem  Kopfe. 

4».  10  Bll.  äign.  ^t)— Üiij  (Bogen  hat  nur  2  Bl&tier).  Ohne 
Knstoden  und  Randnoten.   Sehwabaeher.  —  Bl.  Iv  leer.  —  Bl.  2r: 

^(nbiea^  l^^otenftat^i  tomt  |  (Sarolftat,  ftiii  f^unbt  Qebernicnigfa4 
OR  (  0.  noeh  25  Za.  —  Bl.  lOr  Z.  9:  .  .  .  f)ab  ic^  mein  ptf trefft  tmbten 
an  mein  Tnai  1  ainaf  [']  \\)hn  tniden.  ©efc^e^en  önb  gefd^iiebcn  ^ii  | 
SBittenbergf  am  ä)jontag  mdt)  (s^^i^^^^  ^ar  |  na^  bec  geburt  (£^iftt 
aR.S).3Piiii.  II  Rest  der  Seite  und  BL  lOv  leer. 

Die  Typen  aind  dieaelben,  welche  Hieronymna  Httltael  in  seinem 
datierten  Dreeke  von  1524:  „(&mnht  tmnb  bifed^  |  au|  bcr  ^eiligen 
ft^iifft,  jbic  t)n  |  ibaruinb,  bic  (5^cr:uirbincn  f^erif ,  '  .  .  |  .  .  .  ^löbft  ju  | 
Mcmbtt^  bie  wd^Kü^  \  be^  bec  Wi^ta  äReff^  |  .  .  .  |  .  .  .  j  .  . .  | 


Digitized  by  Google 


236  Die  gedrackteo  Schiiften  des  Andreu  BodenBteia  von  Karlstadt 

atgeßett  .  .  .  |  .  .  .  |  .  .  .     |  Ben.  ||  .  .  .*  ▼«wendet  [Nflnber;, 

Hieronymus  Höltzel.   1524  ] 

I'anzer  II.  2293;  Kuczynski  Nr  418.  —  Berlin.    Dresden,  Hülle. 
Helmstedt.    MUncliea  St.  und  U.    Kothenbur;^.  ^Viirzburg. 

108  Wn  frage  oB  mö)  \  i^emant  in6ge  fclig  |  werbcit  mt  bie 
färbit  ma  I  rie.  ||  «iibtcttd  <SaroIftat.  ||  «nno.  aR^tD-n^Ht  | 

SBittcnbcrg.  |j 
Mit  Titelbordilre  =-  v.  Üommer  Nr  127. 

4".    ö  1311.    Sigrn.  'JUi— iüiij.     Ohne  Kustoden  und  Kandnoten. 

Scbwabacher.  —  Bl.lv  leer.  —  Bl.  2r:  ^ilä)  Slnbzeo«  Jößbcnftayn  üon 
(£aro(*  Iftat,  tfß  funbt  ^beimenigflic^,  tmb  befenn  of- 1  fcntlic^  .  .  .  |  n. 
noch  Silz.  —  Bl.  7v  Z.  8:  ^b  raein  JBitft^afft  önbten  an  mein 
Ojiginol  t^ün  |  trucfcn.  ®cfd)c()cn  tmnb  gcjd^iiben  511  SBittcnbcrq  \ 
3ar  md)  bcr  Geburt  G6?ifti.  2}^.  2).  iitiiiji.  (siel)  ||  Rest  der  öeile  und 
BL8  leer.  —  [Aagsbuig  1524.J 

Biederer  Nr  69;  P«nser  IL  dS95.  —  Berlin.  Halle.  Hanolien  8i 
Straläbtirg  L.  Wien.  WOnbntg. 

109.  9fin  frage  ob  aucfi     |  mant  ntügc  fclig  »erben  on  |  bie  fürbit 
Wlatk.  tl  §lnb2ead  teolftot.  jj  51nno.  9J?.  2).  ry iiij.  ||  ©ittemberg.  |1 

HitTitelbordflrc  (Aubenrand  169 : 121  mm,  Scliriftfeld  105: 61  mm), 
die  ans  vier  nnzoflammeiüiingenden,  roh  gearbeiteten  Leisten  bettebt. 
Die  beiden  Seitenleisten  nehmen  die  ganze  Bordflrenhöhe  ein;  die 
rechte  zeigt  auf  weifsem  Grunde  schwarzen  Arabeskcn.tnf bau .  darin 
ein  Tftfelchen  mit  der  Zahl  1524,  die  linke  am  untersten  Ende  aui 
jschrafBerleni,  im  übrigen  aber  aef  lehwanon  Qronde  weirse  lAiilen» 
artige  Verzierung,  die  ob«ii  von  einem  Engdsköpfohen  bekrönt  wird. 
Im  Kopfstück  reifen  zwei  mit  Heiligenschein  versehene  unbekleidete 
Knaben  auf  nach  innen  gerichteten  Delphinen,  deren  Schnauzen  sich 
vereinigen  und  einen  terrioenförmigen  Aofbaa  tragen.  Das  FufsstUck  * 
zeigt  £wei  in  der  Mitte  verbundene,  mit  dem  Kopf  aber  naoh  an&en 
gerichtete  Delphine,  deren  Schwanzenden  in  mensofalicbe  Oesiehter  ans* 
laufen.    Kopf-  und  Fu^sle^.^te  auf  weifsem  Grunde. 

4<^.    8  Bll.    Sign.  %%] — SÖÜj.     Ohne  Ku.stoden   und  Kandnnten. 

Schwabacher.  —  Bl.lv  leer.  -  Bl.  2r:  JTd)  anb:coi&  SBobcnftain  öon 
^^arolilat,  tl)u  funbt  |  ^eber  menigflic^,  önb  bcfcnn  öffentlich  fwf !  te 
bifer  gcfcbiifft,  .  .  .  |  u.  noch  31  Zz.  —  Bl.  7v  Z.  8:  i4  mein  ©itfd^afft 
önben  an  mein  Ciiginol  t^un  ttutfn  ]  (Mi')d)i'bcn  iMinb  gefdjribcn  511  SlMttcn- 
berg  ^ar  nad^  |  bcr  (Geburt  (S^rifti-  m.  3)'  X^iüi  (sie!).  ||  Best  der 
Seite  und  Bl.  8  leer.  —  [1524.] 
MQnchen  St 

Inhaltlich  nnterseheiden  sieh  die  drei  snletst  ^nannten  Dmeke 

von  Nr  106  dadurch,  dafs  ihnen  sämtlich  ein  Teil  des  Schlusses  fehlt, 
nämlich  die  rarfic  wclclic  bei  Nr  lOG  Bl.  Gv  Z.  2  l  mit  den  Worten 
beginnt:  bati  SRaitinud  j^utt^er  .  .      und  die  ganze  folgende 
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Seite  einnimmt.  Bei  Nr  107,  108  ond  109  folgt  der  Schluld  der  Schrift 
«IDife  bnblenoe^luiig  ..."  u.  b.  f.  direkt  auf  die  Worte  „fcttn  a»« 
^l^tgen."  nsw.  —  Man  wird  in  Nr  106  die  Originalansgabe  zu  sehen 
haben.  Nr  108  und  109  können  nicht  der  Origlnaldruck  sein,  da 
sich  in  ihnen  Bl,  7v  Z.  8  die  fnNrhlich  geänderte  Jalirc.-izahl  tindet: 
^9R.  5).  iiiiii"  statt  1523.  iiei  :sr  107  bteht  die  Angabe  auf  dem 
Titel  „Wittenberg*"  im  Widerqpmeh  damit,  daft  der  NQrnberger  Höltsel 
Drucker  der  Schrift  ist.  Eine  solche  Divergenz  ist  wohl  hti  einem 
Nachdruck,  nicht  nhcr  heim  Originaldrnck  verständlich.  So  bleibt 
nur  Nr  106  als  Originaldruck  übrig.  Gerade  dafs  anf  ihm  die  Angabe 
„Wittenberg^  fehlt,  sowie  dais  sich  hier  allein  der  vollständige  Text 
findet,  Bprieht  Ar  diese  Annahme. 

110.  IBifatl^en  boS  |  S(nb:  (Earolftot  ein  acQt  |  ftiQ  gef(^toigen.  || 
Sonn  rechter  |  miberrf-Jirficr  j  bcruffiinn.  j'  ©cbnicft  jii  ^ffj/m. 
im  I  ^Döjingcn  burc^  SJäc^d  j  5öud)fürcr.         jcräj.  || 

Mit  Titelbordüre  fAnfsenrand  142 : 97  mm,  Schriftfold  81 :  45  mm). 
Dieselbe  ist  eine  verkleinerte  Nachbildung  der  bei  Butscb  (Bflcher- 
Omamentik  der  Renaissance)  anf  Tafel  70  abgebildeten  Bordlire;  sie 
gibt  das  Original  als  Spiegelbild  wieder,  jedoch  mit  dem  Unterschiede, 
dafs  die  Fofsleiste  andere  n-irstcllung  enthält.  Rechts  am  Fufse  des 
Weinstockes  kniet  ein  König  mit  der  Krone  auf  dem  Haupte  und  im 
pelzverbr&mten  Kleide,  links  ebenso  ciu  bärtiger  Mann  in  faltigem 
Gewände,  beide  nach  anTsen,  die  Köpfe  jedoäi  gegen  einander  ge- 
w^det;  zwischen  beiden  ein  Schild  mit  einem  liegenden  lEKnd,  Uber 
welchem  die  Buchstaben  M  B  stehen. 

4».    12  Bll.    Sign.  Stij— Siii.    Ohne  Kustoden;  mit  Randnoten. 

Schwabacher.  —  Bl.lv  leer.  —  Bl.  2r:  i^'Mih  onnb  erfantniS  ber  c\c- 
ftracfteu  |  gere^ttgfe^t  ^otii^,  uon  &ott  bem  |  (ebenttgen  üatec  il\)i\]ti 
^efu  t)nfccd  I  Herren.  Quä)  bjübcrn,  bie  t)x  mi^  6e- 1  rufft.  Stmen.  || 
Mb»,  ix  tmmbert  M  ftiS  ftoefg,  bnnb  ni^iS  |  n.  noch  27  Zs.  — - 
Bl.  12r  Z.  34:  mil,  bcr  ^ot  c§  güt  mac^t.  ©ittct  gott  für  mic^.  Saturn  | 
Ditamünbc.  im  2)cccmticr.  ?tnno  9Ä.  5).  f itij.  ){  —  BL  12 v  leer.  —  [Jena, 
Michael  Buchftthrer.  1523,  Dezember.] 

Der  Dmclcer  heiftt  mit  seinem  eigentliehen  Namen:  Hans  Michael. 
Er  hatte  als  Bnehfll1u«r  im  Jafaie  1598  an  Erfort  einen  Bachladen 
isne  und  errichtete  noch  in  demselben  Jahre  ebenda  eine  Druckerei, 
auf  deren  Erzeugnissen  er  sich  nur  „Michel  Buchführer"  nannte.  1523 
verlegte  er  seine  Presse  nach  Jena.  Vgl.  Brann,  Geschichte  der  Bnoh- 
dnieker  nnd  Bnchhändler  Erforts  im  15.  bis  17.  Jahrb.  im  Arehiv  f. 
Geseh.  des  deutschen  Buchhandels  X.  1886.  8.91. 

Die  gleiche  Titelbordtlre  fand  Dr.  Barge  auf  dem  Drnrke  TN 
LAV  I  DEM  ILLVSTRIS-  |  SIMI  HE8S0RVM  PR-  |  INCIPI8  FIULIPPI 
ALI  I  quot  Epigrammata  |  Eoricio  Cordo  |  auctore.  ||  MAHPVRG.  | 
HDXXVU  II" ;  weder  dieser  Dmeli,  noeh  die  Bordüre  ist  bei  Dommer, 
Die  iltesten  Dmclte  ans  Harburg  in  Hessen  (Harburg  189S)  erwihnt 
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Biederer  Nr  67  (doch  dort  als  im  J.  1524  gedruckt  uDgegeben). 

—  Berlin.   Dresden.  Helmstedt  Wernigerode.  Wflrsbnrg. 

111.  Sßx]a(S)tn  ba§  [  ?Inbiea8  Gorolftat  J  oin  jc^t  \M  gc- ) f^toigeit.  || 
'ihnn  red)tcr  |  mibetrügtic^cr  |  bcruffung.  ||  9W.  ^.  •C.Tittj.  ]] 

Mit  Titelbordürc  (Anfsenrand  1 64 : 1 16  mm,  Schriftfeld  72,5 : 45  mm). 
Dieselbe  stellt  eine  Nische  mit  stark  vorspringenden  runden  Säulen 
dar;  der  Unterbau ,  anf  welehem  diese  Stelen  mhen,  sowie  der  von 
den  letzteren  getragene  Oberbau  sind  mit  Reliefs  getteri  In  der 
Mitte  des  Oberbans  von  zwei  Amoretten  gehalten  ein  von  einem  Kranz 
umgebenes  Medaillon,  das  eine  geflügelte  weibliche  Figur  mit  einem 
Schwert  in  der  Rechten  enthält  Anf  den  seitlichen  Teilen  des  Ober- 
linnea  Amoretten,  von  denen  einige  Hnsikinstmmente  handhaben.  In 
der  Mitte  der  Nische  das  Schriftfeld. 

'V\    12  HU.    Sign.  ^lij— (Jiti-    Ohne  Kustoden:  mit  Randnoten. 

Schwabacher.  —  Hl.  Iv  leer. —  Hl.  2r:  [F]^ib  ttnb  crfanbtnuß  bcr  gc- 

ftrncftcn  gc*  |  rcd^tigfait  gottc^ ,  uon  got  bcm  Icbciibi-  \  gen  oottcr  (if):ifti 
3^eju  üitjcrd  ^erjcn.  |  ©ücft  b:icbern  bic  ir  mtc^  bcricfft,  ^men.  jj  iÖJicber, 
ic  »imbnt  b5  tc^  fttll  fc^mcig  bS  nid^t  f(^2eib ,  |  n.  noeh  97  Zs.  — 
Bl.  llv  Z.  7:  cö  gute  mocbt.  58ittcnb  got  für  m\6f.  Saturn  Citomtinbe,  | 
im  ^erember  %mo.  ©M). .V.liii.   I|  Hest  der  Seite  und   Ml.  12  leer. 

Die  Text-  und  Titeltypen  sind  dieselben,  welche  Simprecht  Kuff 
io  Augsburg  braucht,  vgl.  z.  II.  dessen  datierte  Drucke  aus  1524  ^'^t^e 
Cuangcltfc^  ^Qfton  |  . . .  Sott  |  SAonio  VtetttnbHno  fciec^  |  bef(^2tbcn, 
bü  burc^  I  Ot^ntarü  nac^tgat  I  ^odorem  jfi  U*  \  tein  bnb  teut  |  fc^fm 
ge- 1  biacfit.  ||"  „Ter  "i^falter  be^  fintg?  t)ti  |  piopbetcn  35Qutb§,  ain  fu- 
mori  onb  fur^er  bcgrnff  oller  baiiH'  [  gen  geid);ift  burrfj  rtmaren  9iad)t 
gaQen  .  .  .  |  .  .  .  |  uerjtcnbigem  .  .  .  ^oc^teutjc^e  |  gcbiud^t  .  . in 
weleh  letsterem  sieh  aueh  Initialen  finden,  die  genan  cn  dem  auf  Bl.  2r 
stehenden  „F"  passen.  —  Den  Hinweis  auf  Simprecht  Ruff  vordanken 
wir  Herrn  Dr.  Alfred  Goetie  in  Freibnrg  i.  B.  —  [Angsbnrgi  Simpreeht 
Raff.  1524.] 

Riederer  Nr  67*;  Panzer  IL  2289.  —  Berlin.  Dresden.  HaUe. 
Leipzig  U.  Httnehen  8t  nnd  U.  Wien.  Wflnbnrg. 

112.  S8on  bcm  $2teftert^um  |  bnb  ofiffer  (£^!tfti.  ||  "änM  (SaroU 
\tal  II  ^  (^cb2U(ft  ^li  in  ^ftiigenn  |  Qnno.  1523.  Wn.  29. 
tag  I  ^ecenib2i^.  l| 

4«  22  BU.  Sign.  Slij— Bii);  Bogen  @  hat  nur  2  Blätter.  Bl.  2 
nnd  3  haben  BUtt-,  die  Übrigen  (mit  Ausnahme  von  lOy  nnd  19 ▼) 
Seiten -Kustoden.  Ohne  Randnoten.  Schwabacher.  —  Bl.lv  leer.  — 
Bl.  2r:  ©rfentni«  bc^  ©ormbertugenn  \  luitlen  (Motti«,  tocftfte  iHot  üattcr, 
burcb  feinen  '  fobn  crflert  bot.  ÜlMinidi  idj  aften  |  bfi)ligcn  Öottii?, 

in  fonber^cit  euc^  uon  |  D^Ianmnbe,  |o  gotfurd^tigf  |  jcinbt  Umw.  \\  i^Uoi 
mb  t)U  ift  gelegen  an  bem  er^llenttiif  C^^iiftt,  .  .  .  |  n.  noeh  21  Zs. 

—  BL  22r  Z.  26:  imnb  aI9  ^ftnbe,  ncfa^  bie  tonc^  |  anfaDeii,  fUigcii. 
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Xa\iu  lüott  j  y^nen  (Sott  griffen.  1  ünmi  ^\  %®Mdt  ^l)\:n  i)uiti) 
SRid^eQ  |  ^u^füter.  Wmo,  1534.  ||  —  [Jena,  Ifiehael  BnchfÜhrer.  1538, 

39.  Dezember.] 

Riederer  Nr  62;  Panzer  IT.  1844;  Well,  v  Nr  2826.  ~  Berlin. 
DreedeD.   Helmstedt    Mttnchen  Öt.  Wernigerode.  Zwickaa. 

113.  »im  bem  ^ß2ie|tert^um  |  »nb  o))^  C^2tfti.  ||  ^nhmi  iSütoU 

ftat.  II  *  Ii 

4".  20  HU.  Sign.  ?tiij— eiij;  Bl.  2  ist  ohne  Signatnr.   Mit  Bogen- 
knstoden:  ohne  Randnoten.    Schwabacher.  —  1^1.  Iv  leer.  —  Bl.  2r: 
(fcfentnti»  bed  l^arnt^er^igen  |  tuiUcu  gotted,  tuelc^cn  (^ott  ualter,  burc^ 
eignen  |  6fin  Sefum  nflert  |ai.  9Bünf(|  i4  allen  |  ^c^Iigen  QMtUB,  Ht 
unber^ett  dh|  |  bon  Oztdm&nbe,  fo  ©ottffin^"  |  tig  f^oibt,  Hvm.  \\ 
6|9lo6  minb  t7il  ift  gele«|geit  an  bcm  erfantni^  CS^iifti,  .  .  .  ]  u.  noch 
23  Zz.  —  Bl.  20r  Z.  21   nnnb  ciU  ^unbc,  iDcfc^e  bic  Jnar^eljt  |  onfattcn, 
fl^ticn.  "^atui  toöt  (  inen  Qöoit  i^lfim,  j  älmen.  |  $  [j  Rest  der  Seite 
und  Bl.  20 V  leer. 

Weller  Nr  3379;  Knesynski  Kr  416.  —  Berlin.  Leipzig  U. 
Mttaefaen  U.  Strabborg  W. 

114.  @ot  ein  mfad)  )ei)  |  bc§  ^cuftcliirf)cn  folfi-?  "  jücim  ber 
Jcufcl  I  leugt,  fo  rebt  er  qub  jciuen  j  c^gcn.  ^uan.  ö.  II 
eorolftat.  II  SK.3).X3etiii.  [|  5t|en.  |  || 

40.  8  BlI.  Sign,  ^ij— Sil).  Mit  Seitenkostoden  ^  anf  BL  Sv 
fehlt  derselbe  —  und  Randnoten.    Schwabacher    —  Bl.  Iv  leer.  — 

Bl.  2r:  -U(3c&  ^obcn  ^abcn  etlic^  ftubrntv^n,  nie  ir  [  f)o:cn  lucrbt,  ge- 
fragt. Tiadi  bcm  I  Tl.  noch  32  7z.  -  Hl.  8r  Z.  10:  Dcnuunbcrtcn  fic 
)iö)  \a\t  \d)i,  I  ünb  giengcn,  iqluijti,  nac^  jctjncr  lua-liiung.  J  *  J  *  || 
%i^hiMt  aii  ^^en  burc^  mi^zU  {  $3ü(^füm.  tSnno.  1584.  ||  Rest  der 
Seite  und  BI.Kv  l-  ,  r.    -  [Jena.  Michael  Buch führer.  1524.] 

Riederer  Nr  77;  Panzer  IL  2308.  —  Berlin.  Dresden.  HflnehenSt. 
ond  U.  Wernigerode.  Woifeubttttel.  WtUrsborg. 

115.  5Jön  biiii  ^Qbbüt  ünb  |  gcbotten  fctjcr*  j  tagen,  ij  ilnbic^ 
Sarolftat.  ||  aR.S).3E3Eitii.  ||  ä§en.  |  ^  \\ 

40.  16  BU.  Sign.  Stij— Xtij.  Hit  Seitenknstoden  —  anf  Bl.  Ut, 
13v,  14r  und  15 v  fehlen  dieselben  —  und  Randnolen.  Schwabacher. 
—  Bl.  iv  [enthält  daä  luhalt^verzeichnis]:  1  S33a3  hai  luo:t  (3nbbot) 
bcbciütt  I  u.  noch  15  Zz.  —    Der  Text  beginnt  Bl.  2r:  im^  boö  2ü02t 

©abbot  I  bebfttrt.  1.  ||  ©Stbbat  ift  ein  ^thiti\^  ob'  Subifcö  ttjojt  |  n. 
noch  27  Zz.  —  Bl.  16t  Z.  33:  |o  tmf  boit  n6ten  fein  nM,  gnebig  f&ccii 
t)n  emigrieren  j  ecfre»ett.  VS)t(S9t.  1534  ||  —  [Jenn,  Michael  Bneli' 

ftthrer.  1524.] 

niederer  Nr  71  Anm.;  Panzer  U.  2298  j  Kuczyoski  Nr  422  (?  der- 
selbe Iiat:  ffSe^er«  |  togen.'')  —  Beilis.  Dresden.  Gotha.  Halle.  Helm- 
stedi  Hflnehen  8t.  Bothenbnrg.  Wernigerode.  Wilnbarg. 
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116.  Uott  bem  SaUai  \  bnnb  flcBotten  1  t^e^ertagen  ||  VnbieS 
darolftot  II  a)^.®.ßtiii.  i| 

Mit  Titelbordüre  (AnfsenrancI  1 H  l :  H  8  mm,  Scbriftfeld  91:57  mm). 
Dieselbe  stellt  auf  schraffiertem  Gruade  einen  auf  zwei  Säulen  ruheoden 
Bogen  dar.  Das  Schriftfeld  steht  zwischen  den  Schäften  der  S&ulen, 
welch«  ebenso  wie  der  Bogen  mit  Blattwwk  gesclunflckt  sind  ond  von 
deren  Kapitalen  mit  Kugeln  gezierte  Schnflre  berabhängMi.  In  der 
Wölbung  des  liogens  eine  phanta-^ti-che  Pflanze  mit  Tranben.  Zwischen 
den  Postamenten  der  Säulen  ein  kleines  weifses  Feld  (29  : 2(5  mm),  in 
w^^em  Bloh  ein  Wappen  befindet;  rechts  und  links  von  dem  Felde 
je  eine  Brake.  Nor  durch  das  Wappen  von  der  bei  Heyer  (ZbL  f.  Bw. 
Jg.  IX.  S.  477)  unter  Nr  49  beschriebenen  Bordflre  unterschieden. 

4".  16  Bll.  Sign.  Stij — S)ii}.  Ohne  Knstnden:  mit  Randnoten. 
Schwabacher.  —  BI.  Iv  [Inhaltsverzeichnis]:  1  |  äBaS  ba0  tD02t  (<Ba.hbai) 
bebmt.  I  n.  noch  S8  Zi.  —  Der  Text  beginnt  Bl.  2r:  1  |  9Ba9  ha» 

tvpzt  ©abbat  bebetvi.  jj  @Kb(at  ift  dn  ^bjoifi^  ober  ^übifc^  |  u.  sooh 
30  Zz.  —  Bl.  16r  Z.  19:  bng  bon  it&ticit  fe^n  toirbt,  gn&bfg  füren,  bnb 
ewiflni(^en  '  crfretveti.  9(aK(S92.  ||  15S4.  ||  Roet  der  Seite  und  Bl.  16  7 
leer.  —  [1524.] 

Biederer  Nr  71;  Panzer  II.  2297;  wohl  Kuczynski  Nr  421.  — 
Berlin.  Httnchen  St  Stralbbnrg  L.  nnd  W.  Wien.  Wflnburg. 

117.  U5  be  ©ab' I  bat  bnnb  ge'jbottcn  feQr«|  tagen.  ||  VnbieS 

(SarolftQt.  II  2R.2).3k\\nii.  \\       aJictjen.  || 

Mit  Titelbordüre  =  v.  Dummer  Nr  154;  abgebildet  mit  Mono- 
gramm im  unteren  Schild  bei  Batsch  (Bücherornamentik  der  Kenais- 
sanee)  Taf.  69  and  Heita  (BlsiSBische  Bttehermarken)  Taf.  TU. 

4".  16  lül  Sign,  aij — biij.  Mit  Bogenkustodea,  jedoch  nur  bei 
den  liof^en  b  und  c  Ohne  Randnoten.  Schwabacher.  —  IU.lv  [In- 
haltsverzeichnis]: i  3Ba-i  ba^  luojt  (©abbnti  bcbcüt.  I  u.  noch  16  Zz.  — 

Der  Text  beginnt  IM.  2r:  21*0^  ba§  n)o:t  Sab- ]  bat  bebeüt.  j.  |  [s}?rbbat 
ift  ein  $eb>cifc^  ober  ^übifc^  \  u.  noch  27  Zz.  —  Bl.  16 v  Z.  29:  fein 
loirt,  gncbtg  füren,  tmb  etviglic^cn  ccfretoe.  Wnm.  II  (Betntdt  Stca|- 
bürg  burc^  ^oattne  @(bman.  |  3m  iat  9t$.;iriiti.  ||  —  [StrafUrarnTi 
Johann  Schwan.   1524  ] 

Biederer  Nr  71;  Panzer  U.  2299.  —  Berlin.  Dresden.  Manchen  U. 
Straisborg  W. 

118.  IlUott  bem  Gobbat.  |  t»»  gcbotten  feir«  |  ta^jen.  ||  Ibibvei 
daxvUftat  II  3J?.15.XX1I1I.  [|  5^en.  ]  ! 

Mit  einer  aus  4  bzw.  5  Stücken  bestehenden  Titelbordüre  (Anfscn- 
rand:  175:124  mm,  Schriftfeld  98:75  mm).  Sämtliclie  Feile  zeijj^en 
auf  schwarzem  Grunde  gleichariigeä  wei(ses  Kaakenwerk  mii  Menn^chen- 
nnd  VogelgcBtalten.  Die  Kopf-  nnd  FnAleiBte  gehen  doreh  die  ganie 
Titelbreite,  sodafs  die  Seitenleisten  zwischen  denselben  stehen;  zwischen 
den  Seitenteilen  steht  nnmittelbar  Aber  der  Fofsieiste  das  fünfte  Stttok. 
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40.    Ifi  Bll.    Sign.  ?t2— 35a-  Kustoden;  mit  Randnoton. 

Schwabacher.  —  Bl.lv  [iDhaltsvcrzeicküi&J :  I  SBad  bad  tDoa  (8abbat) 
BebdH  II  v.  Boeh  16  2st,  —  Bl.  9r:  M  ivmt  €a$(at  UM«  |  ^befii  j 
@«[bbat  ift  oin  ^Bieifi^  ober  ^ubtf^  tooit,  |  a.  noch  30  Zs.  —  Bl.  16  r 
Z.  8:  .  .  .  ^a^Iifllfoit,  fo  Lm^i  üö  notcn  fein  loirt,  gndbig  füren  tmh 
ciriii  I  rndjcn  crfrSmen.  ^t^JJöaL  1.524.  ||  Darnntel-  ein  Hn^'^r-lurU 
(85:ti7),  der  den  unter  der  Last  des  Kreuzes  Tiusammenbrecliencien 
Heiland  mit  Simon  und  einem  Henkcrskneclite  darstellt.  —  Nach  den 
Typen  wohl  tob  Sylvan  Otmar  in  Augsburg  gedlraekt  [15S4.] 

Weller  Nr  2897.  —  Basel   Berlin.  Gotlin.  Halle. 

119.  S3ojftanbt  bc»  jtio;t§  ^niifi.  "        Bcgcrct  ein  Pojbanntcr 

I  öon  Sti:iftD,  öd:  uictine  j  biübcr.  9?f)omo:  0.  ||  :ün§  bonn 
üub  QC^tc.  II  "ünhici  üou  t£aro{ftöt.  ||  Süi.  3).  iiiiij.  [j  y^l^cii.  |  ^  i| 
4<».   8  Bll.   Sign.  Stil— SUj.    Mit  Kustoden  ond  Rnndnoten. 

Schwabacüer.  —  Ul.  Iv  leer.  —  Bl.  2r:  3®^  hin  in  einer  coVariim 
gfiter  Mber,  |  gefragt,  Juic  biffcr  fp:ud)  ^auli  fof  ncr- 1  ftnubcn  mcrbcn. 
.  .  .  u.  noch  31  Zz.  —  Hl.  8v  Z.  2^:  intb  X)c\it  oncic^etiflt  l)ab.  ®o^ii 
iDcd  mir  I  t)nb  allen  gotfiirc^tigtn  bcr  bann^  \  Ijci^ig  gcQft  (äottid  Riffen.  | 
«wen.  II  %  ©ebmcft  ju  3^|cn  burc^  ü^ic^eH  |  «iic^fitet.  «Inno.  1524.  || 
—  [Jena«  Hidiael  Bnchmiirer.  1524.] 

Weller  Sappl.  Nr  285.  —  Berlin.  Gotha.  Halle.  Wernigerode. 
Wflrzbnrg. 

120.  ißcrftanbt  be9  tooitS  ^ttuti.  j]  ^c^  begerct  a^n  toecloitter  fe^n 
(S^ifto,  ffir  mei^ne  brie- 1  ber.  Ifioma.  9.  jj  Sa0  Bann  mmb  aöj/it.  \ 

^nhimi  öon  Earolftat.  .^'.^'iiii.  || 

4".    H  nil.    Sip-n.  aij  —  biij.     Ohne   Kustoden:   mit  Kandnoteu. 

Schwabacher.  —  Bi.  Iv  leer.  —  P.l.  2r:  jTjlirf)  bin  in  aincr  düdacion 
guter  bziebcr,  (  qcfra^t,  roic  btfcr  fpntcti  '-^Miiili  foU  ücr- 1  ftaiibcti  lucvbcii. 
.  .  .  I  u.  noch  62  Li.  —  Bl.  8r  Z.  18:  üö  got  gcictuct,  Ufi  jeyt  au- 
gc^a^gt  ^ab.  ^  toell  mir  toü  |  allen  gotfurc^tigcn  ber  iarm^erjjig 
ga^fk  0Oled  |elffen.  |  ^a)?@iR.  ||  Rest  der  Seite  und  BI.  8v  leer. 

Stammt  an=;  dcrsrlbcn  Presse  wie  Nr  III,  und  die  aiif  ]1!  ?r 
stehende  Initiale  findet  sich  in  dem  dort  an  zweiter  Stelle  angegebenen 
Drucke  wieder.    [Augsburg,  Simprecht  Kufi'.  1524.] 

Biederer  Nr  72;  wohl  Panzer  U.  2300;  Weller  Nr  2828; 
Kuczynski  Nr  2992.  —  Berlin.  Dresden.  Halle.  Mflnchen  St.  n.  U. 
Rothenburg  0.  T.   Wien.  Wftrsbarg. 

121.  ^on  bcn  jinei^en  ^ödjftin  |  gtbottcu  bec  lieb  (Rottes,  |  Onb 
be8  ncillflen.  |  SRat^l  22.  jj  »ie  bie  redete  lieB  gft  bem  |  nct^flen 

ntc^t  ntenfc^üc^,  fonber  j  gotltc^  fein,  t}nb  aug  ^ottcA  |  »iOcn 

flicffcn.     ?Iitb2ca«  33otenftein  üon  [  Garolftabt.  H 
40.    lü  Bll.    Sign,  a-2  —  bj.    Ohne  Kustoden-,   mit  Kandnoteu. 
Schwabacher;  die  Randnoten  aber,  eine  einzige  auf  Bl.  9\r  angenommen, 

XXI.   5.  17 
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in  Antiqna.  —  Bl.  Iv:  S)em  (Srbarn  önb  äfften  ^ittcrit^cn  i>nn  | 
XC|t  in  bem  ^Qt^iJ"^  toö-  II  [k  9{fentituf>  bcr  ülicrf^iucncffidicn  licbc  ]  .  .  . 
—  Z.  15:  5^atu  rrfamiiibc  in  bcin  crftcn  tag  hc§  ajier^cö.  |  tlnno. 
9CR. 3). f f iiij. .  H  ?lub:i^  (iaiolftobt.  ||  —  Bl.  2r:  fßon  bcn  groe^cn  ^6d&ftcn 

nc-lbottcn,  bcr  lieb  (^^oltc^,  imb  bc«  ncc^- 1  ftcn.  aJiatt^ei.  22.  |i  [7T]2lg 
(SuaiigLlium  Don  got  |  tcf  licbc  m  he^  md)\ttn,  .  .  .  |  n.  noch  25  Zz.  — 
Bl.  157  Z.  11:  bte  jcQt  gelegener  fein  nfirb,  Vmen.  ||  ©epiebigt  Otla« 
münbe.  9lnno.  in  bem  pyiii  ||  (Bebindt  2trQfj6urg  |  9K. 3). fpiiii.  |1 
Rest  der  Seite  nnd  Bl.  16  leer.  —  Die  Text-  und  Titeltypin  finden 
sicli  hl  datierten  i'riiiVschen  Drucken  despelhea  Jahres,  [^traüibarg^, 
Juiiaiiu  i  riirti.    1524,  1.  März;  {gedruckt  wohl  erst  Olctober.] 

Trotsdem  dafs  diese  Predigt  sehon  Im  J.  1523  in  Orlamfinde 
gehalten  nnd  sie  —  sonlehet  ohne  Zweifel  handsehrifitlich  —  schon 
am  1.  März  lF>2i  dem  Joachini-thaler  Dietrich  von  Bill  fibers.indt 
wurde,  wird  ihre  Drucklegung'  ^Y(•h1  im  Oktober  1524  erfolgt  sein, 
alfl  Karlt$tadt  selbst  nach  Stralsburg  kam. 

Riederer  Nr  65;  Panier  IL  2385;  Weiler  Nr  2821;  Knciynski 
Nr  480.  —  Berlin.  Dresden.  Httnehen  81  and  U.  SMbbnrgW.  Wien. 

122.        engeren  inib  $eaf' { feien  ein  Sermon.  |j  Sbibica«  Ootcn- 

pcin  »on  |  (iorolftabt.  |I 
4».   10  Bll.  Sign.  a^—Cj  (Bogen  b  hat  nur  2  liiättcr).  Ohne 
Knstoden;  mit  Randnoten.  Schwabaeher;  die  Randnoten  in  Antiqua.  — 

Bl.  !▼  leer.  —  Bl.  2r:       ben  ^clltigcn  tag  begabt  man  |  ba#  fefl  bcr 

(Jngtcn,  ünnb  fonbcr-IIij|  ©anct  SWi^aelö,  •  •  •  I  o-  noch  29  Zz.  — 
Bl.  lOv  Z.  23:  mon  (Sott  onruffen,  tjnnb  ganzen  öertrotnen  in  (Mott 
fteClcn.   3Da  ^elff  und  ÖJott       §lincn.  ||  O^ebrncft  ,^it  ©trafebuiii 
2Ji.  5).  .jjiiii.  II  liest  der  Seite  leer.  —  Die  Tvpen  sind  die  rrür&scheu. 
[StrafBbnrg,  Johann  PrOfs.  1524,  Olctober.] 

Auch  diese  Predigt  wird  wohl  schon  am  Micbaelistage  1528 
gelialten,  aber  erst  naoh  Karlstadts  Aokiinft  in  Stra&buig  im  Oktober 
1524  gedruckt  sein. 

Riederer  Nr  64.  Anm.;  Panzer  U.  2286;  WeUer  Nr  2820.  — 
Berlin.   Dresden.  Mflnohen  St.  nnd  U.  Wien. 


123.  ?[^n  fc^öncr  Sermonn,  |  oon  Svatttuiici  bcr  j  gutten  ünnb 
bögen  I  (imgeltfc^  gai)»  |  ftem  jm  f)imel;  {|     Ü^arolftat:  ||  l^on 


cvft  gettmft     |  Sftagbnrg.  || 


Mit  Titelbordüre  (Aulsenrand  173:120  mm,  Schriftfeld  94 : 66  mm). 
Auf  hohzoutal  .schrartiertem  Grunde  eine  Nische  mit  vorspringenden 
reich  Tenierten  Pfeilern  anf  niedrigen  Untersitsen.  Die  Kapitile 
nehmen  zwei  Engel  ein,  welche  ein  in  den  Bogen  der  Nische  hinein- 
ragende? Fnichtf^eliän^e  Iialten.  Das  mit  vier  Linien  umrahmte  Sclirift- 
feld  steht  »wischen  den  Pfeilern.   Der  Untersatz  der  Nische  ist  relief- 
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artig  mit  Kinderfignren  geziert,  von  denen  zwei  einen  Kabn  mit  zwei 
nTuloren  als  Insuaen  siehen,  während  ein  fttuftes  anf  einem  Meer- 
imgeliener  reitet. 

4»  10  BU.  Sign.  Slij— t^iii  (Bogen  ö  hat  nur  ü  iiiatier).  Ohne 
Rnstoden;  mit  Randnoteo.  Sehwabaelier  —  Bl.  !▼  leer.  —  BL  8r: 

2bß^  hm  letttttgenit  tag  begabt  mait  |  M  fc^  bec  (Sn^ttn,  mtb  fonbcr« 
li^  I  ®ant  m^üii,  .  .  .  |  o.  noch  31  Zz.  —  BI.  9v  Z.  28:  man  (Bvt 
anruTfcn,  onb  ganzen  ücrtratucn  in  (?ott  ftellenn.  |  !Da  ^clff  tjn§  @ott  jft 
^men  |{.  Best  der  Seite  und  Bl.  10  leer.  —  Ist  Nachdruck  der  vorher 
besehriebenen  Schrift.  —  Die  Bordüre  ist  ein  Nachschnitt  der  von 
Friedrioh  Peypns  in  Kflrnberg  gebraneliten,  s.  B.  auf  „(&n  fttr^  |  fUt» 
gttncnt  au|  öil  j  trcffcnlic^en  sufontcn  gc- 1  pioc^ten  tractatcn  öcr*  [  ftcnbigcr 
öJ^tflC'  I  iogcn,  tote  firf}  ]    ^cite  bcr  pt  \  ftilcn^  ju- 1  galten  |  fct).  '  "  (1520). 

Biederer  Nr  81 ;  Panzer  11.  2307.  —  Dresden.    München  SL 
Wernigerode.  Würzburg. 

(Sehlnb  folgt) 

Manchen  und  Leipzig.  E.  Freys  und  11.  Barge. 


Bmnsionen  mii  ADseigen. 

Die  Fioanslage  der  dentBchea  BtbliothelEen.  Von  Adalbert  Roquette. 

Leipzig:  M.  Spirgatia  1902.   8  Bl.,  30  S.   8<>  =  Sammlung  bibUotbeka- 
wiasenscbaftlicher  Arbeiten  hrsg.  von  Karl  Dziatzko.   Hett  16. 
Ifebrere  unvorhergesehene  Abhaltungen  haben  mich  leider  gehindert, 
die  vorliegende  verdienstvolle  Schrift  bereits  früher  zu  bLf^j  ri  f  hfn  DerVert. 

Seht  von  dem  Wachstum  der  deutschen  literarischen  Jahresproduktion  während 
es  Zeitraums  von  1S69  bis  1900  aus.  Dieselbe  stieg  der  Zahl  nach  von 
11  ODO  auf  ca.  25  000  Werke,  dem  Werte  nach  von  I^TOOO  auf  lOnnonM.,  und 
der  Durchschnittspreis  der  einzclueu  Verlagsartikel  erbübtc  sich  von  3,30 
auf  4,24  M.  Mit  diesem  Wachstum  hat  die  Kaufkraft  der  gröfseren  allgemein 
wiBaenachafüichen  Bibliotheken  Deatschlaads  nicht  Sehritt  gehalten,  was  ein* 
gebend  und  sahlenm&Tsig  dargelegt  wird.  Der  Nonnaletat  fHr  eine  deutecbe 
Universitätsbibliothek  sollte  nadi  der  Berechnung  des  Verf.  jährlich  57  COO  M. 
betragen,  wovon  24000  auf  deutsche,  18000  auf  ausländische  Novitäten, 
4500  H.  anf  Antiquaria  und  lO&OOM.  auf  Buebeinband  entfallen  würden.  Zur 
FoststcllniTf?  dieser  Sumiue,  die  nur  von  den  Landesbibliotheken  in  Berlin  und 
München  Uberschritten,  in  Stralsburg  nahezu  erreicht  wird,  gekogt  der  Verf., 
indem  er  von  der  Ennittelnng  der  aoschaffenswerten  Novitäten  deutschen 
Vcrh'.'«  ansieht,  und  dieser  Ges^cTi^tnnd  bildet  den  wesentliclien  Kern  seiner 
Ai)iuindiiuig.  Dals  ein  AnscLailung.stonds  von  57  000  M.  allen  Uuivcrsitiits- 
bibliothekeh  zugebilligt  werde,  ist  natüriich  nicht  anzunehmen.  Der  Verf. 
achlägt  deshalb  vor,  dafs  man  sich  mit  dem  System  gegenseitiger  Aushilfe 
begnüge,  worin  Preufaen  bereits  durch  Einführung  eines  regelmafsigen  Leih» 
Teikehrs  die  ersten  Schritte  getan  bat. 

Wir  haben  den  AnsfUhrungen  des  Verf.,  die  wir  im  allgemeinen  be- 
reite als  bekannt  annehmen  dttrfen,  nldtts  hinansnftigen,  wodnrcb  das  End- 
ergebnis wesentlich  verändert  werden  könnte.  Wenn  Im  Jahre  1870  auf 
längeres  Notleiden  eine  Dotationserbübung  erfolgte,  so  wäre  es  denkbar, 
dau  dieselbe  zunächst  in  erster  Linie  zu  autiquariscnen  Anschaffungen  ver- 
wendet werde,  wodurch  das  Urteil  des  Verl  ein  wenig  ntodi6ziert  werden 
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könnte.  Die  Verinehruiig  der  Bestünde  durch  Geschenke  ist  nur  iUr  die 
Universitätsbibliotheken  Tn  Betracht  gezogen,  nicht  für  die  Bibliotheken 
anderer  Kessorts,  was  von  Belang  gewesen  wäre.  Wenn  aus  dein  vOF> 
liegenden  statistischen  Material  unerledigter  nHstill/.tttel  der  Schlufs  ge- 
zogen wird,  dals  ein  Sechstel  aller  verlangten  Werke  auf  den  Bibliotheken 
nictit  vorhanden  ist,  so  hätte  zugleich  angegeben  werden  sollen,  ob  oder 
wie  weit  etwa  die  betreffenden  Bücher  später  angeschafft  wurden  oder  nicht 
Erat  die  ZaM  der  niebt  naebseltaffbaren  Werke  gibt  in  Ihrem  Bereich 
das  reelito  Bild  von  der  I,oistunj;sfälii^keit  einer  Anstalt  gegenüber  den  an 
sie  herantretenden  Bedürfnissen.  Bei  der  Ermittelung  des  Anscbaffunga- 
verbäitnisses  der  deutschen  cur  ausländischen  Lit«ratnr  fehlt  jeder  Hinwels 
anf  das  Wachstum  oder  den  gegenwärtisren  Unifan^  der  letzteren.  Dieser 
hätte  wenigstens  in  rohpn  Zitfern  oder  schätzungsweise  dargelegt  werden 
sollen,  ninsichtlieii  der  Anschaffung  neu  erscheinender  Werke  der  Poesie 
sind  wir  der  Ansiclit,  dals  aueh  diejenigen  allgemein  wissensohaffliehen  An- 
stalten, welche  kein  aktuelles  Bedürfnis  auf  diesem  Gebiet  zu  befriedigen 
haben,  jedes  neue  Ilervorbriugni!«  der  bedeutenderen  Dichter  alsbald  te  der 
1.  Auflage  anschaffen  sollten.  Die  Erstausgaben  verdienen  besonders  ge- 
schätzt zu  werden  nnd  steigen  nicht  selten  später  im  Preis.  Auch  wäre  es 
erwünscht  gewesen,  dafs  der  Verf.  seine  niiilievolle  Knnittelung  der  für 
deutsche  Yerlagswerke  anfzuweadeaden  Summe  nach  Fächern  spezifiziert 
lAtte.  'Der  UeberbUck,  weichen  die  Tabelle  I  Uber  die  literarische  Produktion 
in  den  einzelnen  Fächern  gibt,  genügt  in  dieser  Beziehung:  deshalb  nicht, 
weit  das  Verhäituis  der  anzuschaffenden  zur  mioderwertigen  Produktion  in 
den  einzelnen  Flehern  ein  recht  verschiedenartiges  und  von  dem  Verhältnis 
der  Ocf^anitstimmcn  abweichendes  sein  kann.  Die  Entwicklung  der  Biblio- 
theken idü  Z^ntT&l-  und  Sekundüranütalteu  wird  sich  nach  unserer  Prognose 
n^hr  in  der  Weise  gestalten,  dal's  die  gegenwärtig  bestdotierten  Anstalten 
auch  in  Zukunft  am  besten  gedeihen  werden,  wobei  sieh  das  Verliältnis  l)eider 
Kategorien  ein  wenig  anders  gestalten  würde,  als  der  \  crf.  für  gut  tiudet 
Die  Vermehrung  des  Anschaffungsfonds  bedingt  unter  Umständen  eine  Ver- 
mehrung des  Beamtenpereonals,  und  dieser  Faktor  hätte  nicht  ganz  aufser 
acht  ^el  aasen  werden  sollen.  Die  Verbesserung  des  Leibyerkebrs  halten 
aueh  wir  für  eine  Hauptaufgabe  künftiger  IMbliothekspolitik.  Die  wichtigste 
Verbesserung  desselben  wUrde  aber  o.  £.  in  der  Unentgeltlichkeit  oder,  wo 
dies  nicht  angehen  sollte,  In  der  Herabminderung  der  Gebtthren  ani  ein 
Minimum  liestehcn. 

Vüu  diesen  beiläutigen  Anmerkungen  ah^'esehen  ist  das,  was  uus  hier 
geboten  wird,  mit  so  viel  Gründlichkeit  und  l'nisieht  ermittelt  und  von  so 
kardinaler  Wichtigkeit ,  dafs  der  Verfasser  den  Dauk  siiuidir  hcr  deutschen 
Bibliothekeu  verdient.  Möge  der  praktische  Erfolg  seiner  .Schritt  ein  ent- 
spreebender  sein. 

Frankfurt  a.  M.    Ch.  W.  Berghoeffer. 

Von  Dziatzkos  „Sammlung",  zu  der  das  vorstehend  besprochene 
Heft  gehürt  und  die  durch  eine  merkwürdige  Fügung  fast  gleichzeitig  dei 
Herausgebers  und  des  Verlegers  beraubt  war,  ist  unter  der  Redaktion  unseres 
geschätzten  Kollegen  iind  Mitarbeiters  K-  Haebler  im  Verlag  von  Rud. 
Haupt  in  Halle  ein  17.  Heft  er.srliicnen  (oben  8.  lOn).  Mit  Recht  „<lcm  An- 
denken Karl  Dziatzkos  gewidmet*  hält  es  durch  ein  wohlgetroffenes  ilelio- 
gnvflre>Portrtt  die  Persönlichkeit  nnd  durch  ein,  so  wensfeh  sehen  UUst, 
sehr  vollständiges  Verzeichni.s  seirer  Arboiton  fir.r.  Nrn")  die  ausgebreitete 
wissenschaftliche  Tätigkeit  des  zu  früh  Verstorbenen  dauernd  fei»t.  Von  den 
beiden  binterlasscneu  Arbeiten,  die  den  Hauptinhalt  des  Heftes  bilden,  wird 
die  erste  in  anderem  Ziisammonhanfff  im  Zbl.  gewürdigt  werden,  die  zweite, 
der  Vortrag  über  diu  Güttinger  Bibliutlii  k  in  westtälischer  Zeit,  dessen  In- 
halt schon  durch  die  Bibliothekssektion  der  Stral!« burger  PhilolograiTWSamni« 
lung  bekannt  war,  darf  jetzt  im  vollen  Wortlaut  aui  neues  IntereMe  reehnen. 
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Die  Auaatettting  itt  nngleieh  besser  als  In  den  vorhergelienden  Heften.  — 

I>a  fri!her  luelirfach  von  einer  .Konkurrenz*  zwischen  Dziatzkos  Sammlung 
uqU  dem  2,b\.  (.  Bw.  die  IUmIc  gewesen  ist,  wird  es  nicht  überflüssig  sein  su 
bemerken,  dafs  die  beiden  Herausgeber  sich  freandschaftlichst  verstilndigt 
haben.  Die  wissenseliuftliche  Tätigkeit  auf  unserem  Gebiete  ist  eine  so  er- 
freulich rtgu,  dali  bcidu  Unternehmungen  ohne  Neid  nebeneinander  bestehen 
können,  zumal  die  „Sammlung"  beabsiehligt,  in  der  Hauptsache  umfang- 
reichere Arbeiten  zu  bringen.  Wir  können  verraten,  düfs  wir  dort  zunächst 
das  von  Uacblur  angekündigte  liepertorium  der  lukunabelt^pen  (vgl.  oben 
a  69  ff.)  erwarten  dürfen.        _    P.  & 

Adrefabücher  des  deutscheu  Buchhandels.  Das  „ Offizielle 
Adrefsbnch*  (der  „Schulz"),  das  an  Dicke  nUmählich  so  zugenommen 
hatte,  dafs  es  schwer  mit  einer  Ilaud  zu  fassen  war,  ist  in  seinem  (16.  Jahr- 
gang (oben  S.  b9)  in  etwas  grölsercm  Format  uud  handlicherem  Umfang,  auch 

innerlich  in  verbesserter  Druclieiiiriclitiing  und  t  •rdiuing  erschienen.  Nauientlieli 


Voranstellnog  des  Sabstutivs,  su  billigen.  —  Daneben  Hegt  Im  9.  Jniirgang 

„  M  ill  1  c  r 3  A  >i  r  r !"  *i  u  c  h  "  vor  (.s.  S.  jo  1 1,  dafs  sich  durcli  den  billigoreti  Treis 
vor  jenem  auszuichuet  uud,  soweit  das  Firmen-  und  Personal-,  sowie  das  geo- 
grapnleohe  Register  In  Frage  kommt,  wohl  geeignet  ist  es  zu  ersetsen. 
gegen  bietet  es  in  seinen  Abteilungen  IV  und  V  bei  weitem  nicht  dasselbe, 
was  das  Uthzielle  Adreisbueh  iu  dem  « Verzeichnis  von  Firmeu,  die  sich  mit 
einzelnen  Literaturzweigen  beschäftigen"  (Abt  II)  bringt  Fllr  Bibliotheken 
ist  gerade  diese  Abteilung  nützlich,  wenn  es  sich  darum  handelt  rasch  eine 
bezugsmtelle  tur  eiu  bestimmtes  nicht  mehr  im  llandel  befindliches  und 
nntlqaanseli  tu  enchende«  BncJi  sn  ennitteln. 

Bibliogratia  Ib^rica  del  siglo  ZV.  Enumeracidn  de  todos  los  Übros  impresoa 
en  Espafln  y  Portugal  bneta  el  e&a  de  1500  oon  notae  eiitteu  por 
Conrado  Raebier.  La  Hnyn:  H.  Niihoff,  Leip^:  K.  W.  Hlenemann 

1004.    VII,  385  S.  b". 
,The  most  uegleoted  part  of  the  history  of  earljr  printing  is  thnt  wfaicb 

coDcerns  tlie  Iberian  peninstila'  schrieb  Ilaebier  noch  im  J.  1S97  in  der  Ein- 
leitung zu  seinen  Early  Printers  of  Spain  aud  Portugal,  die  als  4.  Band  der 
Illu.strated  Honograpbs  issued  by  tlie  FUbliographical  Society  erschienen  sind 
und  die  erste  zusammenlassende  Uebcrsiclit  über  die  Lebensumstände  und 
Leistungen  der  in  diesen  Länduru  tütigcu  Drucker  IL'ferten.  Im  J.  1M>S 
veröffentlichte  er  als  5.  Band  der  Heitzschen  Sammlung  seine  Arbeit  „Spanische 
und  Portugiesische  BUcherzeichen  d.  XV.  u.  XVL  Jahrb.',  zwei  Jahre  später 
in  der  Mainzer  Gntenbergfestschriit  einen  Aufsatz  , Deutsche  Buchdrucker  in 
Spanien  und  Portugal*,  dem  in  den  nächsten  zwei  Jahren  seine  Tvpograi^hie 
Ib^rique  du  XV.  siecle  folgte,  ein  Werk,  das  auf  S7  FoUotafoln  Nacubildungen 
sSmtticber  in  sptniseben  und  jportuglesiscben  Drucken  vorkommenden  Typen 
und  als  Einleitung  eine  eingehende  D  irstellung  iler  Geschichte  der  einzelnen 
Pressen  und  ihrer  Begründer  lieferte  (\g\.  Zbl,  f.  Bw.  19.  190?  S.  24h).  Mit 
der  hier  ansnselgenden  Bibliografia  Iberica,  die  wenig  Über  u«un  .l:kbre 
nach  seiner  ersten  gröfseren  Publikation  Uber  dies  Gebiet  in  lg  II  dieser 
Zcifschrilt  erschienen  ist,  hat  llaei)ier  seine  Forschungen  zu  einem  vorläufigen 
Atischlufs  gebracht  und  damit  den  Bibliographen  und  Literarhistorikern  ein 
Rüstzeug  geliefert,  wie  08  in  übniicher  YoUständigkeit  kaum  ein  iweites  Luid 
der  Jblrde  besitzt. 

Der  Inhalt  des  Büches  entspricht  genau  Campbells  Annales  de  la  typo- 

Sraphie  Neerlandaise.  Da  der  Uerr  Verf.  die  endglUUgen  Ergebnisse  seiner 
tudien  über  die  Oeschiebte  der  einzetnen  Pressen  sebon  in  seiner  Holtrops 
Monuments  ents|>rrelit  n(lcn  'l'yimgr.iiiliie  llH'-rique  g<  gi  beu  liatte.  enthält  das 
vorliegende  Werk  nur  eine  nach  den  Verfassernameu  oder  bei  iuionymen 
Wefken  nnch  inehUcken  Stichworten  geordnete  AnfiSblung  sümtliolier  In 
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Spanien  und  Portogal  entstandenen  Druckwerke,  von  denen  uds,  allerdings 

einschUersIich  der  apokryphen  oder  noch  nicht  hinreichend  beglaubigten, 
743  Nummern  nachgewiesen  werden.  Da  Hains  Repertorium  für  diese  Gruppe 
fast  ganz  versagt,  bat  H.  hier  zum  ersten  Male  sämtliche  ihm  bekannt  ge- 
wurdenen  Drucke  in  austtibrUcber  und  den  beutigen  Aniorderungen  der  In- 
kaiuib«lb1bllognphie  entspreehonden  Webe  beselirielMn ,  wibrend  er  für  dfe 
ihm  nicht  zu  (icsicht  f^fkoiiuin  im  n  wenigstens  alles  zusammengetragen  hat, 
was  sich  aus  älteren  Quellen  Uber  sie  ermitteln  UeCs  und  gceifpiet  war,  die 
Eztotenx  des  Buches  sn  erweisen  oder  In  Zweifel  tu  tlehen. 

Am  Schlüsse  des  Werkes  hat  H.  aufser  cioigen  Nachträgen  nnd  Be- 
richtigungen eine  alphabetisclie  Uebersicht  der  einzelnen  Pressen  mit  kurzer 
Aa&wdnng  ihrer  Drucke  und  mit  kurzen  Hlnweteiingen  Inf  die  ia  eetner 
Typographie  Ib^rique  gelieferten  Druck  proben  gegeben. 

Das  Werk  gewährt  uns  einen  iutereesautuu  Ueberbltck  über  deu  liic- 
rarischen  Bedarf  der  iberischen  Halbinsel  im  15.  Jahrhundert.  An  einen  Export 
ihrer  Erzeugnisse  scheinen  die  dortigeo  Drucker  nicht  gedacht  zu  haben,  äUee 
ist  auf  den  Absatz  im  eigenen  Lande  berechnet.  Während  z.  B.  In  Dontseh- 
land  zahlreiche  \'eröffentlichungen  dem  riimiachen  und  kanonisi  lu  ii  llecht 

Sewidmet  sind,  finden  wir  hier  fast  ausschiie£ilich  solche,  die  Sammlungen 
er  faeimfoeben  Getette  entboten.  Daraus  erkUbt  sieb  aneb,  dafe,  während 
in  Ti  iilirifjen  Ländern  wenij^teas  für  die  wissenschaftliche  Literatur  die 
lateiutäehe  Sprache  last  allein  die  herrschende  ist,  hier  in  viel  stärkerem  Mafse 
(in  etwa  400  Drucken)  eine  der  Landessprachen  gebraucht  wird,  etwft  SO  Drucke 
sind  Lebriiisrh ,  in  welcher  Sprache  im  15.Jahrh.  bekanntlich  nur  noch  in 
Italien  gedruckt  wurden  ist,  uud  der  Rest  lateinisch.  Das  Verhältnis  wird 
noch  auffälliger,  wenn  wir  bedenken,  dafs  in  einer  ganzen  Klasse  von  Bileben, 
wie  in  den  allein  kirf  li!ir!><>T)  Zwecken  dienenden  Missalen,  Brevieren  ttSW. 
das  Lateinische  die  einzig  nniglichc  Sprache  war. 

Inhaltlich  ist  die  hier  zusammengestellte  Literatur  bemerkenswert  viel- 
seitig. Wenn  auch  die  Theologie  mit  etwa  300  Drucken  obenan  steht,  so 
sind  doch  ancb  alle  Übrigen  Gebiete  vertreten:  Philosophie,  Recbtswbisensebsft 
und  Politik,  Geschichte,  Mcdi/.iu  (auch  Tierheilkunde),  Mathematik,  Astronomie, 
Musik,  Grammatik,  lexikalische  Werke  usw.  Von  Autoren  des  Altertums 
finden  sieb  Ansgabea  des  Aesop,  Aristoteles,  Boetblns,  Caesar,  ,Cato',  Curtins 
Rufus,  Livius,  Martial,  Ovid,  Phalaris,  Plutarch,  Pompuuius  Mela,  Sallust, 
Seneca,  Valerius  Maximus,  VergiL  Schriften  der  Neulateiner  und  der  zeit- 
genössischen Schriftsteller  sind  weniger  sablreleb,  aber  immerbhi  noeb  in 
stattlicher  Anzahl  vortreten. 

Das  Werk  ist  ein  glänzendes  Zeugnis  deutschen  Gelehrtenäeifses  und 
der  erstaunlichen  Arbeitskraft  des  Verfassers,  der  mit  seinen  dem  Buchdruck 
der  Pyrenäcnhalbinscl  gewidmeten  Arbeiten,  , Holtrop  und  Campbell  in  einer 
Person",  wie  Burger  in  seinem  vortrefflichen  Index  so  hübsch  gesagt  bat, 
alles  bisher  dafilr  (teleistete  überflüssig  und  veraltet  gemacht  und  alle  Freunde 
der  ältesten  Druckkunst  durch  AasfdUnng  dieser  in  unserem  bibliographischen 
Apparat  klaffenden  Lücke  au  anfriebtigem  Dank  verplUditet  bat 

Berlla.  £.Yottlli<me. 


Von  Bürgers  Monumenta  Germaniao  etltaliae  typograpbioa 
ist  die  8.  Lieferung,  enthaltend  Tafel  176—200,  in  der  gewohnten  voraögHcben 
Ausfilhrung  durch  die  Reichsdruekerei  erschienen.  Unter  den  Blüt^ri:  fällt 
sofort  eins  auf,  das  abweichend  von  dem  sonstigen  Gebrauch  der  Mouumenta 
In  IJebldmck  und  sogar  in  FferbenHefatdmek  wiedergegeben  ist,  das  Faksinrile 
des  7.1  Derschen  Astronomischen  Kalenders  für  11 1"*.  Das  Blatt  ist  von 
voUeudetcr  Technik  und  macht  den  Eindruek  der  grofäteu  1  reue,  doch  kann 
ich  micb  des  Verdachts  nicht  erwehren,  dafs  an  einigen  tStellen  etwas  durch 
Retourhe  nachj^elmlfcn  ist.  Jedonfal!':  machte  ich  euipfehlen,  das  Faksimile 
der  Gutonberggesellschaft  noch  zur  \  ergleiehung  horanzuziebeu.  Gegen  die 
Bedeutung  des  Kalenden  bat  neuerdings  wieder  ein  Anonymus  im  Lit  ZbL 
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freilich  seine  SachkL-nntnis  schon  dadurch  in  bedenkliches  Licht  gesetzt,  dafs 
er  sagt,  das  äachküpäge  i^  mit  schräfi:em  Strich  komme  in  keinem  anderen 
Druck  der  DK-Type  vor,  während  ich  es  im  zweiten  Heft  der  Outenberg- 
gesellschaft  mehrfach  ausdrücklich  notiere.  Sollte  er  meine  Bemerkung  auf 
S.  9  vun  dem  ^ausschliefslichen  Gebrauch"  dieses  i  im  Astronomischen  Kalender 
so  büs  niilsverstanden  haben?  —  Verglichen  mit  diesem  Blatt,  das  l;:iiiz 
aulsergewühnlicbe  Schwierigkeiten  bot,  zeigen  die  Übrigen  Blätter  des  Burger- 
■ebeii  Heftes  alle  VorzUge  der  ZinkKtanng  bei  der  Wiedergabe  Ton  Typen- 
druck,  :\\>cv  auch  ihre  Schwäche,  indem  jilTe  Ziifälligkeiten  T-  >  Ali  lnirks  auf 
dem  starken  i'apier  des  Originals  im  Faksimile  verstärkt  wiederkehren.  So 
maeht  die  Missalschrift  des  Moritz  Brandis  auf  Taf.  183  entschieden  einen 
viel  zu  fetten  Eindruck.  Ich  bemerke  bei  dieser  Gelegenheit,  dafs  die  Hof- 
und  Staatsbibliothek  in  Müuchen  zwei  KurrekttirblUtter  eines  Duuat  in  dieser 
Type  besitzt  (Rar.  lt>3;2l).  Es  wird  also  von  Moritz  Brandis  entweder  in 
Lcip7;i>;  oder  in  M.igdcburg  ein  solcher  t:edruckt  worden  sein.  —  Zum  Schlufs 
eine  Frage:  Sollte  es  nicht  möglich  seiu,  jeder  Lieleruug  des  unentbehrlichen 
aber  scliwer  benutzbaren  Werkes  eine  vollständige  Uebersicht  der  bisherigen 
Lieferongou  unter  einaeloer  Auffttbraog  der  abgebildeten  Typen  nach  Froctors 
Becelehnnng  beisogeben?  P.  8. 

Eungarica.  Ungarn  betreffende  im  Auslände  gedruckte  Bücher  und  Flug« 
Schriften  gesammelt  und  beschrieben  von  GrafAlexander  Apponyi. 
P.d  1.  \V.  und  XVI.  .Jahrhundert  ;  Bd  2.  XVII.  und  XVIII.  Jahrhundert 
(bis  1720).  München:  Jacques  Koseatbal  1903.  VIII,  Abi  ä.-,  2  Bl.,  423  S. 
50M. 

Der  Katalog  i mtht  bedeutenden  Spezialsammhing,  vom  Besitzer  offen- 
bar mit  grulWr  Liebe  zui$ammengebracht  und  ebenso  bescLritibeu,  reich  vor 
allem  an  der  kleinen  und  deliacn  seltenen  Lltnrntnr,  welche  die  Jahrhunderte 
lang  im  Vordergrund  des  europäischen  Interesses  stehenden  Türkenkriege 
hervorgebracht  haben,  aber  auch  an  anderen  Werken,  bei  deaeu  der  Spürsinn 
des  Sammlers,  sei  es  im  Inkttt,  sei  es  dnrcb  den  Verfasser  oder  den  Adressaten 
der  Widmung,  eine  Beziehung  zu  Ungarn  entdeckt  hat.  In  den  Bemerkungen, 
die  sich  oft  zu  kleinen  Exkursen  auswachsen,  ist  er  diesen  Beziehungen  und 
anderen  Seifen  des  Inhalts,  die  ihm  von  Interesse  seheinen,  uik bgegangen. 
Wenn  auch  der  Mafsstab  dafUr  natürlich  ein  subjektiver  ist,  dUriten  doch 
diese  Ansstfge  aus  Bllebem,  die  man  bfielist  selten  belsaannen  finden  tdrd, 
oft  Nutzen  stiften  und  dem  Kataloge  bleibenden  Wert  verleihen.  Den  Titeln 
selbst  wäre  die  Durchsicht  eines  BibUugraphen  von  Fach  zu  wünschen  ge- 
wesen. Während  alle  Abkürzuugen  und  andere  grapbisehe  Eigentümlichkeiten 
wiedergegeben  werden,  ist  f  und  s.  r  und  i  nicht  unterschieden  (ganz  irre- 
führend ist  stetes  l's),  auch  fehlt  jede  Angabe  über  die  Schriftart  (Fraktur  usw.). 
Ferner  hätte  mindestens  bei  den  Büchern  bis  1 550  und  überall  bei  den  kleinen 
und  oft  gedruckten  Flugschriften  die  Zeileneinteilung  des  Titels  wieder> 
gegeben  werden  sollen.  Man  würde  dann  nicht  so  oft  wie  jetzt  vor  der 
Frage  stehen,  ob  ein  iui  Original  vorliegendes  Stiiek  mit  dem  Apponyischen 
Exemplar  identisch  ist  oder  nicht.  Denn  gegen  die  buchstäbliche  Wieder- 
gabe allein  wird  man  etwas  milstraniseli,  wenn  man  bei  Stichproben  In  Titeln, 
die  sicher  nur  in  »-inerlei  Druck  existieren,  mancherlei  kleine  Abweichungen, 
auch  otl'enbare  Druckfehler  findet.  JiMlcnfalls  ist  es  bedenklieh  deu  Katalog 
obne  wettere  Prüfung  als  bibliograpliisches  Hilfsmittel  zu  benutzen.  Die 
früher  erschlouenc  ungarische  Ausgabe  liaben  wir  nicht  vertrh  irln  ii  k^^unen. 
Die  vorliegende  deutselie  ist  splendid  in  nur  125  Exemplaren  gedruckt,  die 
schon  soweit  ausverkauft  sind,  dafs  der  Verleger  den  Preis  von  30  auf  50  ML 
erhöht  hat.  Kin  dritti  r  Band  ist  noch  in  Aussicht  gestellt.  Leider  sind  die 
bcideu  Bäude  no  schicclit  geheftet,  dafs  sie  beim  vorsichtigsten  Gebrauch  aus- 
einnnderfsUen« 
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Barl  Id.  Am  11.^13.  AmO  fuiden  die  vom  Reichsamt  des  Inneni 
veranlafsten  kontradiktorischen  Verhandlun  een  zwischen  Vertretern 
des  Buchhandels  und  der  am  Buchhandel  beteiligten  Kreise  statt  Von 
Bibliothekaren  wtona  dazu  geladen :  Brambach-Karlsruhe,  von  Gebhardt-Leipzig, 
Ge!per-Tül)inf;cn.  von  Laubmann  München,  Milchsack- VVolfenblittel.  Milkau- 
Greüswaid  (Berlin),  Mllnzel-IIauiburg,  Pietschmann-GiJttingen,  Scbrüder- 
Sdiwerin,  Schulz-Leipzig,  Schwenke-Berlin,  Wilmanns-Berlin.  Wie  der  Reichs- 
anzefger  mitteilt,  „hatten  die  VcrlKindlunfjen  d:is  erfreuliche  Erjr''>>riis ,  dafs 
von  allen  Seiten  der  Wunscli  nucli  einer  N'erständigiuig  zuischou  den  Biich- 
hiindlern  nnd  Autoren  und  Bliclierkiiulern  zum  Ausdruck  gelangten.  Es  wurde 
beschlossen,  eine  Kommissioo  unter  dem  Vonits  des  Keiohi^mriohtsrats  Dr. 
Spahn  einzusetieii,  welche  sich  mit  weiterer  Prüfung  der  yersobieaeneD  WSinche 
und  Vorschläge  beschäftigen  und  die  Verständigimg  der  Interessenteugruppon 
zu  gestalten  versuchen  soll.''  im  übrigen  sind  die  Verhandlungen  venraulich, 
Ub  aer  olfizielle  Bericht  im  Reichsanzeiger  erschienen  ist.  Dies  wird  hoffent> 
lieh  so  zeitig  der  Fall  sein,  dafs  er  auf  der  Bibliothekarversammlung  ia 
Stuttgart  beim  Bericht  der  Rabattkua)mi.ssiou  besprochen  werden  kann. 

Die  preufsischen  Bibliotheken  im  Ab(;eurdn(;tenhan5e. 
In  der  Sitzung  des  Abgeordnetenhauses  vom  12.  April  erwähnte  7.un;tclist 
der  Berichterstatter  der  Bud^^etkuuimission  Dr.  von  Savigny,  dafs  in  der 
Kommission  von  neuem  die  Frage  angeregt  worden  sei,  wie  die  Stellung  der 
Bibllotbekare  verbessert  werden  nnd  üinnelrat  eine  Önlebttellanir  derselben 
mindestens  mif  den  Oberlehrern  herbelt^efiifjrt  v,  i;rdeu  könnte.  Ebenfalls  in 
der  Kommission  „wurde  d&un  die  Frage  der  Vorbildung  der  Bibliothekare 
erörtert  und  der  Wunsch  ausgesproehen,  von  der  Forderung  des  honuinistlschen 
Keifezeugnisses  abzusehen,  und  eventuell  zur  Erwägung  ge>reben,  auch  davon 
abzusehen,  von  ihnen  auch  die  PrUtuug  in  einer  der  Fakulüiteu  zu  verlangen, 
und  zwar  deshalb,  weil  dadurcli  z.  B.  den  Orientalisten  der  Zutritt  zu  dieew 
Karriere  erschwert  werde.  Von  selten  der  Vertreter  der  Staatsregierung 
wurde  jedoch  demgegenüber  Wert  darauf  gelegt,  an  dem  buiuanistischen 
RcifezeuKnis  festzunalten  schon  wejfcn  der  Kenntnis  des  Griechischen."  — 
Auf  die  Frage  der  Gleichstellung  der  Bibliothekare  und  der  Kustoden  an  den 
UniversitXtsuistitvten  mit  den  Oberlehrern  dnreb  Oewihrung  der  Wohlttten 
des  o.  Nachtrags  zum  Normaletat  kamen  dann  mt  l.  <\\a  Abgeordneten  Dr. 
K  e  wo  1  dt  und  I>r.  Fried berg  zurlick,  beide  in  dem  Siuu,  dafs  die  Forderung 
eine  durchaus  billige  sei,  und  mit  dem  dringenden  Wunsch,  .dafs  es  der 
Unterrichtsvrr^  iltung  gelingen  wird,  den  Widerstand,  den  sif  bezüglich  der 
Durchsetzung  dieser  Forderung  oüenbar  au  anderer  Stelle  budet,  zu  Über- 
winden." Wir  sehen  von  einer  wörtlichen  Wiedergabe  der  Beden  ab,  zumal 
sie  für  den  Femerstehenden  nicht  genau  erkennen  lassen,  worum  es  sich 
handelt  Dnreb  den  erwähnten  Nachtrag  ist  nXmIfeh  für  die  Oberlehrer  die 
erste  Alterszulage  (nach  :i  Dienstjaliren)  von  300  auf  :.0.)  und  die  zweite 
(nach  ü  Jahren)  auf  400  M.  erhöht,  woiUr  dann  die  achte  wegtällt.  Infolge- 
dessen Irazieht  der  Obertehrer  vom  4.-6.  Jahr  je  200  nnd  vom  T.— 24.  Jahr 
je  r^(i')  M.  mehr  als  di  r  gleichaltrige  Bibliothekar,  dar  nielit  t  ru  älint  wurde 
der  weitere  Unterschied,  dais  die  pensionsfubige  sogenaaute  „L'uuktioDszuiage* 
von  900  H.  noch  wie  früher  der  ^Hälfte  der  Bibliothekare''  und  zwar  immer 
im  gati7.cn  Betrage  gewährt  wird,  sodafs  der  einzelne  Beamte  auf  das  von 
vielen  Zuliilligkeiten  abhängige  Freiwordeu  eiuyr  Zulage  warten  muis,  während 
den  Oberlehrern  seit  l>>y9  statt  dessen  nach  dem  «.».,  12  und  15.  Jahre  die 
l)ien.stalterszulage  um  je  300  M.  verstärkt  wird.  Auch  wenn  die  Gesamtheit 
der  Bezüge  dadurch  unberilhrt  bleiben  sollte,  ist  doch  die  Sicherheit,  sie  zu 
einer  bestimmten  Zeit  zu  erhalten,  wertvoll  und  die  ratenweise  Bewährung 
gerade  zu  einer  Zeit,  in  der  die  Ausgaben  des  Beamten  besonders  zu  steigen 
pflegen,  wirtachafitllen  unbedlQgt  votzoniehen.  Es  wäio  deshalb  sehr  dsnkens» 
wert»  wenn  die  swar  nidit  nnbedingt  siuigende  aber  dodi  wohlwollende  und 
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Alt  hoff  ancli  hierauf  bezogen  werden  könnte:  „...Ein  weiterer  Punkt,  wo 
wir  auf  dem  Bodeu  des  Hurra  Vorredners  stehen,  ist  die  Stellung  der  Biblio- 
thektre  sn  den  Universitätsbibliotheken  und  der  Kustoden  an  den  gröfseren 
Sammlunp;pn.  Dafs  diese  prinzipiell  den  Oberlehrern  gleichzustellen  sein 
werden,  ist  ja  iumermehr  nis  notwendig  anerkannt,  aber  andererseits  liiit 
uuin  gesagt  —  und  auch  :uisi  diesem  Hohen  Hause  sind  solche  Btimmen  er- 
kluogeii  — ,  daTs  nun  mal  mit  der  Besoldungsaufbesserung  eine  Zeitlang 
Robe  eintreten  müsse.  Hier  handelt  es  sich  allerdings  nicht  um  eine  groUe 
BesolfliiijL'saufbe.s.sening,  sundern  nur  um  die  Ausgleiiliiing  einer  einzelnen 
Ungleichheit.  Also,  ich  kann  nur  sagen,  die  Sache  wird  im  Auge  behalten 
werden,  und  wenn  die  FfnansverhlUniMe  e«  in  der  Folge  erbtuben  sollten, 
dann  wird  auch  dioscm  Mangel  Abhilfe  zu  Teil  werden.'  ~  Im  weiteren 
Verlauf  der  Sitzung  trat  der  Abgeordnete  Dr.  Eckels  warm  lllr  die 
Göttinger  Bibliothek  ein,  die  mit  ihren  jetzigen  Mitteln  nicht  auf  der 
früheren  Hölie  gehalten  werden  könne.  ,Wie  lebhaft  die  Klagen  sind  und 
wie  sehr  das  Bedürfnis  gefühlt  wird,  das  bitte  ich  daraus  /u  entnehmen, 
dafs  neuerdings  14  Professoren  der  philosophischen  Fakultüt  sieli  in  einer 
Eingabe  bereit  erklärt  haben,  auf  ihre  Ein.nabmett  aus  den  Doktorgeblihren 
zn  verzichten  nnd  die  dadurch  freiwerdende  Summe  fflr  die  Bibliothek  zu 
verwenden.  Es  sind  das  nicht  weniger  wie  -1  -.'n;in  M.  im  Jahre,  auf  die 
die  Herren  zu  Gunsten  der  Bibliothek  verzichten  wollen.  Ich  möchte  des- 
linlb  an  den  Herrn  Minister  die  dringende  Bitte  richten,  die  Verhültnisse 
unserer  P>iblfothek  einer  eingehenden  Prlifiuig  zu  unterzlelien  nnd  dahin 
zu  wirken,  dafs  im  uächäteu  Etat  eine  grölsere  Sumuiu  eiuKestellt  uml  die 
Bibliothek  auf  ihrer  alten  Höhe  erhalten  wird.'  Becttglich  der  Bibliothekar- 
gehälter schlofs  er  sich  den  friilieren  Rednern  an  Hierauf  erwiderte  der 
Kegieriingsvertreter  Geh.  Oberregiurungsrat  Dr.  Selim  idt:  „Die  Anschatlungs- 
tunds  der  Bibliotheken  haben  nicht  immer  gleichen  Schritt  halten  können 
mit  der  grofsen  Entwickelung  der  literarischen  Produktion  and  den  Her- 
stelluni^Bkosten  der  Btteber.  Die  dabei  in  Betracht  kommenden  finanziellen 
Fragen  bedürfen  besonderer  Erwägung  nnd  nötigen  zu  einer  gewissen  Be- 
schränkung. Allerdings  wird  die  Staatsregierung  die  Entwickelung  der  Ver- 
bXltttfsse  tncb  immer  im  Auge  bebslten  und,  wenn  die  finansiellen  Verhilt- 
nissc  es  gestatten,  gerne  zu  Gnn.stcn  der  Bibliotheken  eine  Erhöhung  eintreten 
zü  lassen  geneigt  sein.  Was  Güttingen  betrifft,  so  gilt  das  in  verstärktem 
Mafse.  Meine  Herren,  die  Bedeutung  der  GOttinger  Bibliothek  wird  von  der 
Staatsregiening  in  vollem  Mafse  anerkannt.  Sie  hat  ein«  Bedeutung,  die 
weit  Uber  (Jüttingen  hinausgeht;  sie  ist  die  grülste  Uuivcrsitätsbibliothck, 
die  zweitgrölste  Bibliothek  im  preufsischen  Staat,  neben  der  Königlichen 
Bibliothek  Berlin  die  grölste.  Sie  ist  auch  in  den  regehuäfsigen  Leihverkehr 
ndt  »nderen  Bibliotheken  eingeschlossen,  sodals  ihre  Bestlnde  fttr  andere 
Bibliotheken  nutzbar  gemacht  werden  müssen.  Schon  die  hannoversehe 
Kegierung  hat  sehr  viel  für  die  Bibliothek  getan.  Die  Staatsregieruug  wird 
also  den  Wunsch,  der  seitens  des  Herrn  Abgeordneten  Eckels  hier  aus- 
gesiiri.ehen  ist,  geru  im  Auge  behalten.  W;ts  "i  i  ziell  den  Verzicht  der  Pto- 
lessoren  auf  einen  Teil  der  Uoktorgchührcn  zu  Ciauüteu  der  Bibliothek  an- 
geht, so  Ist  da.<i  ein  sehr  erfreuliches  Vorgehen,  und  ich  bin  ermächtigt  aas» 
zusprechen,  dafs  die  Staatsregiening  dieser  besonderen  I.iistung  ans  den 
Kreisen  der  Uuiveräitai  besuudcru  Anerkennung  zdUeu  wird.  i[»dem  aic  einen 
gleich  hohen  Betrag,  als  er  von  selten  der  l'rufrssun-n  für  diesen  Zweck 
autgewandt  wird,  schon  Jetzt  flir  die  Universitätsbibliothek  zur  Verfligung 
Stent."  (Bravo!)  fWIrwflrden  diesen  Vorgang  als  den  Anfang  einer  Selbstnilro 
der  au  den  u  isseusch.iffliclien  IJibliotheken  interessierten  Kreise,  di-r  dann 
auch  die  Siaatshilfe  nicht  fehlen  wiirde,  mit  ungeteilter  Freude  bcgrUfsen, 
wenn  uns  nicht  mitgeteilt  wQrde,  dafs  die  ErklXrnng  der  QOttinger  Professoren 
nicht  so  weitgehend,  auch  nicht  bedingungslos  t  rf  .Igt  und  ihre  Ausführung 
deshalb  sehr  problematisch  ist.  Da  die  sofortige  Bereitwilligkeit  der  Kegierung 
an  den  Beltng  der  Professoren  goknUpIt  ist,  kOnate  es  leicht  kommen,  data 
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In  der  Sitzung  vom  14.  April  wiederholte  beim  Etat  der  Königlichen 
PiMl  ithck  der  Abt^eonlm  ie  Wallenborn  die  Wünsche  der  Bibliotliekare 
buziigUch  des  Auistcuens  zum  fiüchs^ehalt  sowie  such  besliglich  der  li&og- 
verluntiiisBe  tulof  der  f&t  die  Obenefarer  naeh  dem  Erlab  vom  27.  Januar 
1898  geltenden.  Was  die  Bibliothek  selbst  betrifft,  so  wUnscht  er  Umwandlung; 
In  eme  rfäseosbibitotbek  uud  fanscbeinend  ohne  Kenutais  der  tiesamt- 
kataloglaieronf]  den  Dmck  „dea  KataloKa*. 


In  der  Bibliothek arinnensclinle  des  BibliotlKkars  Professor 
II  ottinger  in  HUdcnde  bei  Üorlhi.  die  im  Winter  1903,04  vuu  12  Schülerin  neu 
besucht  \v:ir,  wurde  am  23.  März  eine  scliriitliche  und  mündliche  Schlufs- 
priifuDg  abgehalten,  der  aieh  fünf  SchUlerionon  nach  vollendetem  Jahresknrs 
untenogen.  Vier  von  ihnen  erhielten  das  Zeugnis  der  Reife  .als  Hilftarbeiterin 
au  einer  wisscnschaftllelieii  oder  als  Leiterin  einer  Volksbibliotliek."  --  Die 
Bibliotbekarinnenschule  des  Bibliothekars  des  Abgeordnetenhauses  Professor 
Wolfatieg  eröffnete  einen  neuen  Kuraos  mit  14  Tellnelimerinaen. 

Bremen.  Dem  Jahresbericht  der  Lesehalle  fUr  1903  entnohmou  wir, 
dab  auf  den  Bestand  von  Büchern  belehrenden  Inhalts  von  nnr  o.  4004  Mnden 

eine  Ausleibung  von  Uber  lixino  Räudeu  entfiel  ^-  c.  t  l^  o  der  ganzen  Aus- 
leihung. Bei  der  mibUoheu  Veruiügeuslage  der  Anstalt  (30  000  M.  Jahrcs- 
aua^be  gegrattber  13000  M.  ordentlicher  Einnahme)  ist  In  Aussicht  genommen 
eine  niedrig  bemessene  Jahreagebiilir  ftir  die  Leseaarte  an  erheben. 


D  armatadt  Unter  alten  Akten  der  HofbibllothelL  finden  rieh  kfira- 

lich  IS  bisher  nur  unvollständig  veröffentlichte  Briefe  von  Georg  Christoph 
Lichtenberg  und  drei  ganz  nnbekaunte  Hriofe  Beethovens.  Die  letzteren 
hat  Adolf  Schmidt  in  der  Zeitschrift  „üie  Musik"  Jg.  3.  1903/04.  S.  412—417 
mit  cinoni  Fiiksimile  veriitTentlicbt.  —  Die  Ui  hiTsirlit  über  die  lieuutx.nng 
der  Hibiiothek,  die  die  (irulsh.  ZeutriUsteHe  tiir  Lan Jcsstatistik  regelmälsig 
verotVentliclit  (leider  noch  nicht  nach  dem  Schema  des  V.  D.  B.  ein^tiehtot^ 
weist  seit  lbS9  ein  Anwachsen  von  seouv  auf  86uoa  Bände  nach. 


Halle.  Ende  April  bezieht  <Ue  Bibliothek  der  Leopoldinisch- 
Carolinischen  Akademie  ihr  neues  Gebäude,  das  mit  emem  Aufwand 
von  mehr  als  lOOOUO  M.  au  der  Ecke  der  Wilhelms-  und  Friedrichstrafse,  un- 
mittelbar j;ef,'eniiber  iler  rniversitätsbibHotlu  k ,  iiuf^eliilirt  worden  ist.  Das- 
selbe Gebäude  wird  auch  die  Bibliothek  der  Deutschen  Morgen- 
IXndiaelien  Geaellaeliaft  aofiiehmen,  der  die  ihr  In  der  Unl?eiutitta- 
bih'inthek  zur  Verfttgnng  gestellten  Rttnme  sehon  seit  Jaliren  an  eng 
geworden  waren.   


Hambnr«,'.  Zwischen  den  Stadtbibliotheken  üaniburf;  uud  Lübeck 
ist  ein  regelmälsiger  Leihverkehr  eingerichtet  worden,  auf  der  einfachen  Grund- 
lage, dals  jede  Bibliothek  die  Roaten  der  von  Ihr  ausgehenden  Sendungen 
tragt.  Von  den  Benutsem  werden  BeitiSge  nieht  erhoben. 

KOln.  Die  Auktion  Lempertz  fand  vom  7.  April  an  unter  lebhafter 

Ib'feili^uuL;  statt.  Ob^'Ielcli  viele  der  zutu  "Wrkauf  1vi)uiun  rid(;n  Stücke  nur 
mälsig  gut  erhalten  waren,  wurden  dmU  recht  hohe  Preise  erzielt,  namentlich 
von  den  Einbänden,  Uandschriften,  Inkunabeln,  Kalendern,  Einbl-ittdna-ken 
und  Miniaturen.  Zur  Anfülirunp  von  Einzelpreisen  fehlt  hier  der  llaum. 
Von  öiVentlieheu  Sauiuilunffon  erwarben  z.  B.  die  Ixiiuiglicho  Bihlioihck  iu 
Berlin  Nr  2<>2t»,  Fragment  eines  Eutchrist  von  133G  (li><H)M.;  bei  2022  Leben 
J^au  und  Armenbibelf  16.  Jb.,  wurde  sie  mit  3610  H.  von  L.  üoaenthal 
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SeschJagen);  feraer  Nr  1479  AbUIsbulle  von  SchOffer  von  1480  mit  der  Type 
1"  (340  M.),  1483  Von  sant  ürsulen  achilTliu  o.  0.  ii.  J.  (:i4(}  M.).  Die  Stadt- 
bibliothek Köln  erstand  u.a.  1fi24  Hystoriu  vaa  sunt  Inugard,  Küln  1523 
(190  M.),  das  Germanische  .AI  n  um  eine  Anzahl  Flugblätter,  u.  a.  2'iOb  Triumph 
des  Kunigks  von  OutscLiu  15U9  (100  M.),  2529  Die  zehen  Gebot  usw.,  Haus- 
tafel aus  dem  Anfang  des  16.  Jb.  (00  M.),  2729—31  Einblattdmcke  Bans 
Sächsischer  Gedichte  (100,  140,  9')  M.).  Da.s  Giitonbcrginasettm  kauft«  Tor> 
wiegend  kleinere  Stücke  zur  Geschichte  des  Buchdrucks. 


Krefeld.  Die  Stadtbibliothek  hat  einen  schün  ausgestatteten  Katalog 
der  im  Lesesaal  anfgestellten ,  etwa  6U4)  Bände  umfassenden  Handbibliothek 
▼erOffentliclit  In  der  Auswahl  dtirfte  nach  der  gelehrten  Seite  hin  ta  weit 
^fpingen  sein.  S  llN  [i  v,  irkli*  h  Wattenbachs  Schriftwesen  imd  Cappeliis 
Lexioon  abbreviaturarum  in  Krefeld  oft  gebrauchte  Nacbscblagebllchcr  sein? 
Und  was  werden  sieh  die  Benatier  des  Katalogs  unter  dem  F  vur^tellon,  das 
nach  der  alten ,  nun  glilckllch  ttbervnndeiien  preulbisolien  Inatrnktion  den 
Frakturtitelo  voraugesteUt  ist? 

München.  lu  \'erbiTidang  mit  dem  in  Bildung  begriffenen  .Museum 
vuu  Meisterwerlien  der  Naiurwisscnschalt  und  rechnik*  wird  ;iuch  eine  grofee 
wissenschaftlich-technische  Bibliothek  begründet  werden,  welche 
die  Literatur  über  alle  im  Museum  vereinigten  Grappen  umfassen  soll,  femer 
eine  systematische  Sammlung  von  PlMnen,  Zetoluittngen  nnd  Pliotographien 
für  diestll.  ü  (Jeblete.  sowie  ein  Archiv,  in  dem  wichtige  Urkunden  wissen- 
schaftlichen uud  teonnischen  Inhalts  aufbewahrt  werden  sollen.  FUr  die 
Bibliothek  sind  wertvolle  Selienkungen  von  Vereinen  und  Privaten  teils  an- 
gekündigt teils  überwiesen,  nnmentlich  auch  eine  Beilie  von  Zeitschriftenaerien 
vom  Verlagsbnchhändler  K.  v.  Oldenbonrg. 


Oesterreich.  Die  Drucklegung  des  Katalogs  der  2701  Bände  um- 
fassenden Handschriftensamujliing  der  Präger  Uuiv(;rsit;it^^bibliothok  ist 
sichergestellt,  nachdem  das  österreichische  Unterricht.Huiinistcrium  und  die 
böhmische  Gesellschaft  der  Wissensehaften  sich  bereit  erklärt  haben,  die 
Kosten  zu  tragen.  Der  Vertasser  des  Kataloges  ist  der  Kustos  Dr.  Jusef 

Schweiz.  Bibliotheks-Vereinigungeu.  Die  im  letzten  JaJir- 
gang  (8,  S95)  besprochenen  Pläne  r.n  Vereinigungen  von  Bibliotheken  sind 
wieder  itm  ein  put  Stfirl,:  der  Verwirklichung  niiher  gekommen.  In  Bern  ist 
noch  vor  Jalireä.scliluia  ein  Vertrag  gesehlosseu  wurden,  wonach  die  der 
-Bürgerschaft"  gehörende  Stadtbibliothek  in  sich  die  Hoehsohul- 
Dibliotbek  aufnehmen  und  dann  als  Boehachnlblbliotbek  anerkannt  werden 
soll.  Die  Bnrgeraehaft,  welche  nnr  die  AlteingeBeesenen  nmikbt  nnd  im 
Ci -  ■  i:^atz  zu  Staat  un  l  Stadt  Uber  die  reichen  Einkünfte  der  alten  Patrizier- 
republik  Bern  verfUgt,  verplliclitet  sich,  das  alte  Stadtbibliothekgebäude  mit 
einem  Anfi^d  von  900000  Fr.  nmsnbanen,  einen  Flügel  inr  Anfhahme  der 
Ilochsehulbibliothek  anzutligen  und  alles  den  moderneu  Anfordemngen  ent- 
sprechend einzurichten,  wobei  der  schöne  Scbuitiicilsensaal,  wenn  auch  nach 
anfänglichem  Widentreben,  snm  Lesesaal  bestuumt  wurde.  Diese  Vereinigung 
soll  erst  vollzogen  werden,  wenn  die  Burgerschaft,  der  Grofse  Rat  des  Kantons 
und  die  Einwohnergemeiudc  jsugestimmt  haben  und  die  Neu-  und  Umbauten 
vollendet  sind,  was  in  zwei  bis  drei  Jahren  voraussichtlich  der  Fall  sein 
kann.  Der  Kanton  wird  seinen  bisher  11  ouo  (seit  1904:  14ÜÜU)  Franken  be- 
tragenden Jahre8znschiü"8  von  da  an  auf  22  0iHi  und  von  1910  an  auf  25000 
Franken  erhidun,  die  Bürgerschaft  die  bisherigen  20  000  Franken  der  Stadt- 
biblio^ek  in  gleicher  Weise  vennehren.  Die  bisherigen  Leistungen  der 
Hoebaohule,  5  Flanken  yon  jeder  Imnuktrlkulation  nnd  l»/o  des  Kolloglai- 
geldee  (1909  gegen  5000  Fr.),  ftllen  dann  der  vereinigten  Bibliothek  aq. 
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Dazn  sollen,  was  aber  noch  nicht  tod  der  Hochschule  genehmigt  ist,  von 
jeder  DoktorprUfong  10  Franken  abgeliefert  worden;  bisher  stehen  nur  in  der 
philosophischen  Fakultät  je  25  Franken,  und  zwar  durch  liik  list  anerkennens- 
werten freiwilligen  Vt  rzictit  der  Kozenten  auf  diesen  Anteil,  von  den  Doktor- 
gebUbren  für  die  Uochschulbibliotbek  zar  Verfügung,  was  eine  Beihe  wert» 
voller  AnscliaffuDgen  ermöglichte.  Dia  Verabiigung  der  beiden  BIbUotiheken 
verspricht  jedentallä  eine  Besstirnng  der  in  Bern  herrschenden  nibliothok- 
serspiitterung,  ohne  jedoch  alle  Nachteile  in  der  wünschenswertesten  Weise 
aufeuheben.  Ein  vollständiger  Neubau  an  günstigerer  Stelle  ist  für  den  Ub«r- 
wicp^ond  landwirtschaftlich  interessierten  Staat  zu  teuer  nad  kann  gegenüber 
der  Kapitalmacht  der  Burgcrgeuieinde  zunächst  nicht  erreicht  werdeo,  da 
diese  nur  unter  der  Bedüigung  zustimmte,  dafs  das  bisherige,  von  der  Neuen 
Hochschule  entfernt  und  auch  sonst  etwas  ungünstig  liegende  Stadtbibliotheks- 
gebXnde  beibehalten  werde.  Die  Vereinigung  ist  mit  örtlichen  Verhältnissen 
80  sehr  vertjuickt,  dafs  sie  den  „Bnr^;ern  '  zur  .Aiistimuiung  Uberhaupt  nicht 
als  notwendige  Bibliutheksache,  sondern  eingeschlossen  in  die  Frage  eines 
KaSioobMUi  vorgelegt  wurde;  ein  solcher  wirtToXmlleh  seit  Jahrzehnten  heift 
c'«r!int  und  ist  nur  aiüj^Hcli  dnreh  Abbrneli  des  von  der  ji  tzigen  Iloehschul- 
bibliothek  besetzten  dreihundert  Jahre  alten  Gebiiudes  und  der  seit  Juni  1UÜ3 
gerUiinitin  Alten  Hochschule.  Die  vereinigte  Bibliothek  soll  mit  dem  Nameo 
Stadtbibliothek  weiter^^efiihrt  werden  unter  selbstverständlicher  Uebernahme 
der  wicUtigercu  lietricbseiurichtungen  der  lluelischulbiblioihek  und  ent- 
sprechender Weiterbildung  derselben.  — Während  in  Bern  wegen  der  Jahrzehnte- 
laoe  unzureichenden  Hilfe  des  Staates  sich  der  Hochschul  verein  durch  Zu- 
aehUsee  von  insgesamt  40  000  Franken  fast  verblutet  hat  und  deshalb  mit 
Januar  lOo.i  siiue  Hilfe  uui  eini^-^o  Zeit  zurückziehen  mulste,  konnte  der 
Hochschul  verein  in  ZUrich  fUr  die  Vereinigung  der  vielen  Bibiiotbeken  in 
einem  „ZentralbiblfothekgebSnde"  auf  mehrere  Jahre  hinaus  grOfsere 
Stimmen  bewilligen.  Die  Gesamtkosten  des  Neubaus  werden  gegen  1  Million 
Franken  betragen.  Die  bisherigen  hocbhür^igeu  Scheuknuguu  (s.  Zbl.  f.  Bw. 
1903.  8.  :m  )  reichen  hierzu  niefit  ans,  Kanton  und  Stadt  können  keine  höheren 
Summen  liefern;  deshalb  hat  man  .•iVtinüche  SuumUmgen  begonnen.  Bis 
jetzt  haben  diese  buhuu  rund  SSOOd  1- ranken,  die  zur  ilulfte  bar  vorliegen, 
ergeben;  ein  erfreulicher  Erfolg,  der  dem  lebhafteo  Qelst  der  Zürcher  Be- 
völkerung ein  schünes  Zeugnis  ausstellt  L&ngin. 


England.  Der  Etat  der  Zivilver^'altuug  für  lüo4  U5  euthiilt  für  die 
Bibliotheksabteilungen  des  British  Museum  gegenüber  dem  Vorjahr  (vgl. 
oben  8.  130)  folgende  gröfsere  Aenderungeu:  Für  Buclibiuderarbeiten  der 
Dmekschriftenabteüung  sind  500  i  mehr  angesetzt,  im  ganzen  1bi)\}  £,  davon 
wie  bisher  22^1'  für  die  Arbeiten  an  den  Katalogen.  I).igegen  sind  die  Be- 
triige  für  den  Druck  von  Katalogen  herabgesetzt:  in  der  Druckschriften- 
abteilnng  um  500  (auf  2500),  iu  der  ortentalisehen  AbteHnng  um  157  (auf 
8S5)  nnd  in  der  Handschrifteoabteilung  um  2r)ti  (auf  500  £).  Die  Erhöhung 
der  Bueh)>inderkosten  um  l(»0(io  M,  erscheint  uns  sehr  bedeutend,  wird  sich 
aber  vernuitiieh  als  Notwendigkeit  herausgestellt  haben,  da  bisher  eio  recht 
eriiebiicher  feil  der  liroseliiert  gekauften  Bücher  und  sogST  der  Zeitschriften 
iu  diesem  Zustand  iu  die  lübliuthek  eingestellt  wird. 

Die  Bibliugraphical  Society  oesehlofs  in  ihrer  Februarsitzung  die 
Einsetzung  eines  Ausschusses,  der  beraten  soll,  wie  das  Andenken  an  Uobert 
Procto r  durch  die  Fortfllhmng  einer  seiner  Arbeiten  oder  die  Inangriffbahme 
eines  anderen  Werks,  das  ihm  aui  Iler/en  lag,  geclirt  werden  kimnte. 

In  der  Bodleiaua  in  Oxford  wird  anscueiuend  schon  länger  jährlich 
ein  Beamtenkalender  (Staff-Kalendar)  gedmckt,  der  aber  erat  jetzt  doreh  Ver- 
Sendung  zur  Kennfnis  weiterer  Kreise  kommt.  I>as  I^itehelchen  enth;i!t  nnter 
jedem  lag  des  Jalire**  eiu  aiinuti  ises  Voraeichuis  der  in  wüchentlicheu  oder 
sonstigen  periodlscheu  Zwischi  ur.iuuicn  vorzunehmeudeu  Arbeiten  mit  Kaum 
in  Anmerkangeii  Uber  ihre  Jüledigung  oder  Kichtorledigmig.  Klingt  auoh 
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die  immer  wiederkehrende  Aoffllhrang  oft  recht  unterpe  irflnr^ter  Arbeiten 
etwas»  ät^rk  uacii  Pedäuterie,  so  zeigt  doch  das  (ianze  von  der  peinlichen 
Ordnung  des  Dienstes  in  der  BibllotBelL  Am  Schlufs  ist  das  Reglement  Är 
bie  jBoys'  abgedruckt,  eine  bei  uns  so  <rnt  wie  unbekannte  Klasse  von  An- 
gestellten, die  aber  in  England  überall,  z.  B.  auch  im  British  Museum, 
namentlich  als  Laufburschen  bei  der  sofortigen  ncrbeischaiTnng  der  bestellten 
Biiober  treffliche  Dienste  leisten.  Durch  ein  äyatem  von  Prämien  (bnlbe  Feier- 
teg^  anolit  Hr.  Nloholaon  diese  jungen  Lente  wa  14—16  Jahren  nooh  be- 
sonders fttr  den  Dleitst  sa  interessieren. 


Frankreich.  Von  der  Ausstelluu«:  der  altfrauzüstschen  Malerei,  die 
von  Mitte  April  ab  in  Paris  stattfiodet,  ist  die  der  Kleiukuost  gewidmete 
Abteilung,  in  der  niiiiirlirh  die  Ilandschriftenillustration  eine  bedeutende  Rolle 
spielt,  in  der  Bibliotbcque  Nationale  untergebracht  und  zwar  in  der  nea 
gebauten,  aber  noeh  nicht  in  Benntsong  genommraen  „Salle  de  leetuie*'. 

Nordamerika.  Von  den  wt  rtvulleu  .Bibliugraphical  Coutributions*  der 
Librarjr  of  Harvard  Uuiversit  y,  die  im  Tauschverkehr  regelmlifsig  in  den 
Besitz  von  ID  deutschen  Bibliotheken  gelan{?r  n,  i.st  No  55  erschienen  (Vnrn- 
bridge,  Mass.  l'ii  it),  in  der  Alfred  Claghorn  I'uttcr,  der  Vursteher  des  Urdoring 
deijartineut,  »descriptive  and  historical  notes  on  the  library  of  Harvard  Uni- 
versity"  veröffentlicht  Die  kleine  Schrift  gibt  vor  allem  einen  allgemeinen 
Ueberblfck  Aber  den  gegenwärtigen  Bestand  des  Instituts,  ferner  ein  Verzeichnis 
der  wich'iL'  t  ij  il  m  zugefallenen  (iesdienke,  eine  Bibliographie  der  von  ihm 
ausgegauicooeu  und  der  anf  dasselbe  bozUgUohen  Schriften  und  einige  andere 
Zusammenstellungen.  Sie  ist  dalier  eine  sehtttsbarc  Ergäuzung  zo  den  in  dem 
jährlichen  „Report  of  the  President  of  Harvard  University"  erscheinenden, 
aber  auch  als  Sonderabdrücke  verwandten  Berichten  des  Bibliothekars,  deren 
letzter,  „Sixth  Report  of  William  Coulidge  Lane"  sich  auf  das  Jahr  1902-03 
besieht  ruber  die  früheren  vfcl  Zbl.  f.  Bw.  .1^.  u;.  S.  h2^;  IT.  S  594;  20.  S.  200). 

Die  Library  of  Harvard  Luivursity,  die  älteste  amerikacische  tlniversitätü- 
bibli«>thek.  unter  den  Bibliotheken  der  Vereinigten  Staaten  an  Griifse  nur  von 
der  Libran^  of  Coogress  und  der  Boston  Paolio  Ldbraiy  ttbertroffen,  nach 
ihren  Bestinden  die  hervorragendste  wisaenaetiaftHehe  Bibliothek,  begreift 
unter  diesem  Namen  bekanntlich  eine  ganze  Reihe  einzelner  Bibliotheken,  iiiim- 
lich  aufser  der  „College  Library'*,  der  in  .Gore  Hall*  zur  Zeit  nur  noch  mit 
Xnfserster  MUhe  nntergebraehten  Hanptbibliotbek ,  sehn  sinn  Teil  sehr  be- 
deutende „Department  Libraries",  darunter  die  des  astronitmisehen  Observato- 
riums, der  Divinity  School,  der  Law  School,  des  Museum  ot  (Jomparative 
ZoBIogy  und  des  Peabody  Museum,  und  endlich  21  „Special  Reference 
Libraries",  nämlich  B  Ijiboraturiums-  und  21  Seminarbibliotfieken.  Von  diesen 
enthielt  am  1.  Oktober  V.m  die  Hauptbibliothek  415928  lüiude  uud  isOOOO 
kleine  Schriften:  dazu  kommt  die  ausgezeichnete  Kartensauunlung  von  21256 
Blättern.  Die  AbteilungsbibUotheken  umfalsten  166464  Bände  und  9ö6»7 
kleine  Schriften,  die  Instttutsbibllotheken  37  243  Bände.  Zn  den  wertvollsten 
Spezialsanimlunf^en  der  Colletje  TJbrary  sind  zu  rechnen:  Uber  31000  Eiludo 
amerikanische  Geschichte  und  Literatur  im  engeren  Sinne,  90üü  Bünde  Uber 
Folk-lore,  eine  Dantebibliothek  von  2360  BSnden,  eiee  an  Handsehriften,  In- 
kunabeln und  anderen  alten  i  'ni  ken  reiche.  3500  Nummern  z  IM  iide  Sammlung 
von  Schriften  über  das  tUrkiselie  Reich  uud  gegen  looo  Sauskrithandachriften. 
Ein  Verzeichnis  der  mehr  als  dreihundert  Inkunabeln  der  Bibliothek  soll 
übrigens  demniiehsf  in  den  Biblio^^rapliieid  Contributions  erscheinen.  Aus 
der  Liste  der  Biichcrschcuknugeu,  die  der  Bibliothek  seit  ihrer  Be^rriindnng 
durch  das  Vermächtnis  der  32o  meist  theologischen  Bücher  John  Harvards 
im  Jahre  163S,  dann  inabeaondere  nach  ihrer  £ut  vüUigen  Vemiobtung  doroh 
Feuer  fm  Jshre  1764  nnd  Ms  in  die  neneste  Z<Ht  Msem  dnreh  Freunde  und 
dankbare  Schiller  gemacht  worden  ^i:  seien  hier  nur  aogefUhrt:  die  vom 
Oberst  Israel  Thornaike  aus  Boston  iDlb  geschenkte  Sammlang  des  Hamburger 


Digitized  by  Google 


954 


Umselmi  imd  oeae  NadiriditeB 


Professors  EboUng  mit  3200  Bänden  nnd  10000  Karten  zur  amerikaniscbeii 
Geschichte;  die  von  Charles  Saminer  im  Jahre  1874  vermachte  3750  BSnde 
starke  Sainmlang  wcrtvolJster  Werke  aller  Wissenschaften  (vgl.  Bibliograpbieal 
Coutributioos  No  6):  die  von  Thomas  Carlyle  hinterlaaseDen  sämtlichen  BUcber 
seiner  Bibliothek ,  die  eieh  tmf  Cromwell  und  Friedrteh  den  Grofsen  bezogen 
(vgl  Ribliogr.  Contribntinns  No  2»>);  schliefsHch  2000  Bäiiile  und  inno  kleme 
Si  hriften,  die  in  den  Jahreu  iB64— ISOB  von  den  Erbea  l-on^tellows  aus  dessen 
Hibliothek  überwieeen  worden  Erno  deutliche  Spraclie  reden  daneben  die 
Zahlen  der  Stimmen,  die  der  Bibllnfliek  durch  Geschenk  oder  letztwillige 
Verlu^aug  zutluäseu  und  diu  uieL^t  kapitalisiert  wurden.  Sie  erhielt  nämlich 
für  Allgemeines  von  1873  bis  1899  durch  12  Geschenke  1 060  776  Dollar, 
darunter  eine  Gabe  von  788 SG5  Dollar,  für  Bücher  von  1781  bis  1699  29 
Schenkung^en  mit  7.u.sammen  426  490  Dollar,  dabei  eine  Summe  von  100000  Doliar. 
In  den  1<  t  n  n  1  hren  knnnten  in  der  Haaptblbliotheli  jSlurUcIl  für 
25000  Dollar  Bücher  gekauft  werden. 

Sehr  he«oht(niswert  sind  die  günstigen  Srfkbrtmgen,  die  die  Bibliothek 
mit  den  Titeldrucken  der  KtinKrelsbiblinth-  k  fv-1  Zhl.  f.  Bw.  21.  S  4->fT.) 
gemaclit  hat.  Die  Verwaltung  hatte  bereits  im  Jahre  IbSb  den  Druck  von 
Katalogzettcln  für  die  laufenden  Erwerbungen  an  neuen  und  wichtigen  Büchern 
eingcflilirt,  .leit  1S99  bezog  sie  dazu  die  von  dem  A.  L.  A.  Publishing  Board 
für  Züitschriltcnartikel  gedruckten  Zettel,  seit  limi  die  Zettel  der  Kongrefs- 
bibliothek  filr  die  neueren  Pflichtexemplare  und  alle  auch  von  der  Kongrefs- 
bibliothek  erworbenen  anderen  Werke.  lu  den  beiden  letsten  Jahren  worden 
dem  Katalog  fainzugefligt: 

1901—02  1902-03 
gedruckte  Zettel  des  College  Printing  Office       16555  18135 
n         „     der  Libntv  of  Congress  2700        6  440 

„         „    des  A.  L.  A>  Pabltshlng  Bosrd    3709  4076 

gedrnckte  Zettel  zusammen   22964        27  651 

geschriebene  Zettel  8455  6728 

Es  wurden  also  Im  leisten  Jshre  mehr  sls  doppelt  so  Tlel  THeldmoke  der 

Konfjrel'sbibliothek  benutzt  als  in  dem  voran.sgenenden .  d.h.  16%  von  allen 
dem  Katalog  einverleibten  Zetteln  gegen  b Inioigedessen  brauchten 
nnr  noch  19'yi"/o  aller  SSettel  |reschrieoen  zu  werden,  während  es  im  Jahre 
1902/03  noch  27  »/o  waren.  Die  jrekauften  Zettel  stellten  sich  mit  ca. 
1  Vn  Cent  das  Stück  weit  billiger  als  die  in  der  eigenen  Druckerei  h(>rgestüllten. 
Die  Schnelligkeit,  mit  der  die  Zettel  der  Kongrefsbibllotfaek  eintrafen,  wird 
besonders  gerühmt.  Von  den  nach  der  laufenden  Nummer  bestellten  Titel* 
dmoken  empfing  die  Bibliothek  96 "/n  binnen  einer  Woche,  von  Zetteln 
für  Pflichtexemplare,  iiiri.ii  Titel  angegeben  waren,  traten  72",,  in  zwei 
Wochen  ein.  Zettel  für  ausländische  Werke  Uelsen  natiirlich  nicht  selten 
lange  auf  steh  warten;  aber  In  elnaelnen  FKUen  wartete  man  in  dw  Tat  aoht 
bis  zehn  Wochen,  da  die  Kostenersparnis  gegenttber  dem  Dmok  In  der  eigwieil 
Druckerei  doch  zu  beträchtlich  erschien. 

Eine  recht  nützliche  Etnrlchtang  ist  seit  einigen  Jahroi  in  Gebraneh. 
In  dem  offiziellen  Katalop^e  werden  nämlich  solche  seltenen  oder  kostbaren 
Werke  aufgenommen,  die  andere  Bibliotheken  erworben  haben,  soweit  die 
Jahresberichte  dieser  Bibliotheken  sie  anführen.  Der  auswärtige  L(  ihverkebr  ist 
aber  In  den  amerikanischen  Bibliotheken  infolge  der  bedeutenden  VersenduogS' 
kosten  im  ganzen  wenig  entwickelt;  die  Harvard  College  Library  versandte 
im  Deriehtsjahre  nicht  mehr  als  IMt?  Üiinde  an  andere  Bibliotheken  und  Ge- 
lehrte. Die  Bibliothek  dient  ttberhaupt  ziemlich  ausscblielsUch  den  Angehürifen 
der  Harrard-ünireisitSt;  anber  diesen  worden  nnr  ISS  Personen,  die  an 
Studienzwecken  nach  Cambridge  gekommen  waren,  zur  Benutzung  zugelassen. 
Von  den  Mitgliedern  der  Universität  haben  die  I>.ehrer  freien  Zutritt  zu  dem 
Bttehermagazin  und  sind  berechtigt  beliebig  viel  BUcher  filr  je  drei  Monate 
zu  entleiheu  Aber  auch  älteren  Studierenden  wird  für  besondere  Arbeiten 
in  immer  ausgedehnterem  Ma£M,  soweit  es  der  beschränkte  Kaum  er- 
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möglicht,  pestattot  die  Blichersäle  ilberhanpt  oder  bestimmte  Abteilangen 
zu  betreten.  Im  Jahre  liiuo— Ol  wurden  35i),  im  nüchstcu  4ir»,  Im  letzten 
511  Znialskarten  an  366  Studierende  ausgegeben.  Dieses  grofso  Entgegen- 
kommen bedingt  natürlich  eine  üftere  Kuutrullc  der  richtigen  AufjBteUun|;. 
Im  letzten  Jahre  wnrden  zwei  Kevisionen  vorgenommen,  and  dabei  504  Rbide 
nielit  in  dem  richtitjcn  Fach,  I'.'Tl  Bände  in  ihrem  Fach  verstellt  gefunden, 
was  bei  der  grolfien  Zahl  der  Personen,  die  Zugang  au  den  BUcbem 
baben,  mit  Recht  all  kein  sehleditea  Remltat  bmelennet  wird.  Dabei 
betrug  der  ricsamtverlnst  aus  dem  Magazin  und  den»  Lesesaal  zusammen  im 
Durchschnitt  der  letzten  20  Jahre  47  Bände.  Mit  dieser  l-iberalitat  steht 
aber  in  merkwürdigem  Widersprnoh,  dab  naeh  der  von  Potter  in  seiner 
kleinen  Schrift  abgedruckten  Benutzungsordnung  vom  Januar  10(t3  Studierfixle 
nur  drei  Bände  /u  gleicher  Zeit  für  je  einen  Monat  in  häuslicher  Benut/,[iii^ 
haben  dürfen.  Sehr  angenehm  fiir  i!ie  Entleiher  ist  die  Praxis,  dafs  jedes 
Buch  bei  der  Anagabe  mit  dem  Datumstempel  versehen  wird;  im  Hinblick 
aaf  diese  Bequemlichkeit  tot  die  Strafe  von  5  cents  den  l'ag  flir  jeden  Uber 
die  Leihfrist  lu'haltenen  Band  nicht  zu  hoch  angesi  t/t  Die  Zahl  der  aus  der 
College  Library  sowohl  zur  bäualicben  wie  zur  Le8esaalt>enutzung  ausgegebenen 
BQcber  ist  sieh  in  den  letzten  flinf  Jahren  mit  6S  — 64000  nnd  24  —  25000 
ziemlich  <;V^\i-h  gehlieben.  Eine  Zunahme  erfolgte  offenbar  deshalb  nicht,  weil 
einer8eit.s  die  Abteilnn«;s-  nnd  Institutsbibliotheken  jetzt  sehr  stark  vermehrt 
werden,  andererseits  immer  mehr  Personen  Eintritt  in  die  BUchersäle  erhingen. 
Der  während  der  Stuiiien/eit  werktägig  von  9—10,  Sonntags  von  1  — '  .j»?  ge- 
öffnete Lesesaal  der  College  Library  ist  übrigens  sehr  gut  ausgestattet;  er 
enthielt  im  Jahre  1902—03  insgesamt  22 C)^*»  direkt  benutzbare  Bände,  nämlich 
4471  Nachschlagebttcher,  lOSUS  fllr  das  betreffende  Studienjahr  dort  auf- 

B stellte  Btteher,  3266  ZeitselirlftenbSnde  nnd  4523  BSnde  staatlicher  Ver- 
isntUehlUlgen.  Bemerkt  zu  werden  verdient  noch,  dafs  der  Vorsteher  des 
Lesesaals  bereehtigt  ist  Werke  der  Lesesaalbibliothek,  die  nur  wenig  benutzt 
werden,  nach  seinem  Ermessen  (ttr  kürzere  Zeit  an  UnIversitXtsIebrer  an  ver- 
leihen.  Aufserdem  dlirfen  während  der  Sommerferien,  in  denen  der  Lesesaal 
Montags  bis  Freitags  um  Va^i  Sonnabendsam  1  Uhr  geschlossen  wird,  Bücher 
bis  zur  WiederUlTnung  enüiommen  werden;  fUr  diese  Zeit  werden  jährltefa 
13  —  14  000  Bände  ausgegeben.  Endlich  hat  man  seit  Mal  1902  gestattet  von 
Sonnabend  .Vltend  bis  Montag  Morgen  auch  während  des  Studienjahres  Bücher 
aus  dem  Lesesaal  zu  entleihen,  obwohl  er  Sonntag  nachmittags  geöffnet  ist, 
am  dadurch  die  ^Vün8che  derer  wenigstens  teilweise  zu  enuUei},  die  die 
SonntagabendOffnung  erbetn  hatten.  Seitdem  werden  jedesmal  etwa  hundert 
Binde  ansgegeben.  Paul  Trommadorf  f. 


Antiqoftrisdie  Katologe/) 

BamberfT  Oreifinrald.  Nr  124:  OeaeUdite  n.  Geographie.  S101  Nm. 

Basler  Buchhandlung.  Nr  295:  Militaria,  Kriegs-  und  IJevolutionsgeschichte, 


gesehichte.    ^^57  Nrn. 
Boerner  Leipzig.    Auktion  78  (30.  Mai— 4.  Juni) :  Bibl.  Kürschner  Eiaenaeb. 

Deutsche  Lit.,  l'heatergesch ,  Udss.  u.  Autographen.    2724  Nrn. 
Garlebacb  Ileidelberg.   Nr  263:  Mbttotkeoa  palatinatus  Rheni.    Iloo  Nrn. 
Geuthner  Paris.  Nr  10:  Socialisme,  communisme,  doctrines  d'6tat.  1233  Nrn. 
Gilhofer  &  Ranschburg  Wien.   Anz.  Nr  TO:  Vermischtes.   Nr  »1S82— 7ti94. 
Harrassowitz  Leipzig.    Nr  280:  Aegyiiri-logie,  Afrika    1322  Nrn. 
Lempertz' Ant  Bonn.  Nr  217:  Rheinland-Westphalen.  565U  Nrn. 
Liat    Fraoeke  Leipzig.  Hr  860:  MnalUitoialiir.  1000  Nrn. 


Deutsche  Belletristik  u.  Literatur- 


*)  Die  Biblio^Taphie  des  BibUotbdcs-  Und  Bocbwesens  maftte  anf  das 

nächste  Heft  verschoben  werden. 
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Lorontz  Leipzig-    Nr  i:»0:  Philosophie.    43*'U  Nrn.  —  Nr  151:  Alttestam. 

Lltewtnr  n.  Sprache.   (Bibl.  v.  Prof.  Siegfried  Jena  u.  Prof.  U.  Schultz 

Gött.)    nsr.T  Nrn. 
M«ier-Merhart  Zürich.   Nr  271:  Vermiachtos.   15 «5  Nrn. 
Hussotter  Hiuderklo|rao.  Nr  73:  Theoret  Ifusik^  Mmlkgesclilelkte.  962  Km. 

—  Nr  71:  Christi.  Kunst.    IISS  Nrn 
Schah  k  Prag.   Nr  1:  Belletristik,  Klassiker,  Varia.    Iti  SS. 
Sehapt  r  Hannover.  Nr  75:  Deatmhe  Utwatiir  d.  1 S.  u.  19.  Jahrb.  (BlU.  ▼. 

.1.  .Malkow.^ky.)    1334  Nrn. 
Sckulz  l>r:iinis<;hweig.  Nr  102:  Geucalugie,  Ileraldik,  Numismatik.  2076  Nrn. 
Taussig  l'rag.  Nr  131 ;  ("uriosa.  557  Nrn.  —  Nr  1.  "2:  ilufaland,  A.'^ifii.  902  Nrn. 
Völckcr  Fninkftirt  a.  M.    Xr  'lUr.  Frank.n  u.  Thüringen.  (Blbi  V.  Lud- 

gerichtadir.  .Schuiz.leiu  Auübauh.;  Nrn. 
T.  Zahn  &  Jaenach  Dreadeo.  Nr  161:  Philooophie.  S040  Nrn. 


Penoiialiuiehilehteiu 

*  Der  Gyni]i.-Iiehr«r  Albert  Flieht  in  Aaehaffenburf  wurde  vom 
Kustos  der  dorti^reii  HofWbllothek  ornannt. 

Dem  Uibliotht^kar  au  der  Königlichen  Bibliothek  in  Berlin  Dr.  Oskar 
Hann  ist  das  Prädikat  Professor  beigelegt  und  die  Erlanbi^  sur  Annahme 

des  ihm  vom  Srh.ih  von  Pcrsien  verlieuenon  Sonnen-  und  L^Jwennrdcns 
III.  Khisse  erteilt  v^urden.  —  Der  bisher  zum  Deutacbtiu  Bureau  der  Inter- 
nationalen Bibliographie  beurlaubte  Bibliothekar  Dr.  Karl  Brodmann  ist 
wieder  bei  tl<T  KCtni^clichi  Ti  r>it<liothek  eingetreten. 

In  Gütiiugüii  bi-'btaudeu  am  9.  April  die  bibliothekarische  Fachpriitimit; 
die  Volontäre  Dr.  Dr.  Alfr.  Schneider  und  Hans  Daffis  aus  (üöttingen, 
Joh.  von  der  lleyden-Zielewics  aus  Berlin  (K.  B.),  Joh.  FUchsel  und 
Jul.  Stelnberger  ans  Greifewald. 

Der  lUlfsbililiotlukiir  I.ic.  tluol.  Bornh.  W il  1  k o ui m  an  dor  Uni- 
versitätsbibliothek Jona  iat  zum  Bibliothekar  au  derselben  Bibliothek 
ernannt  worden. 

An  der  Hof-  und  Lande.shibliotlnk  Karlsruhe  wurde  mit 
Wirkung  vom  1.  Mai  ab  der  bisherige  Uberbibliotbekar  Geh.  Uofrat  Dr. 
Wilhelm  Brambach  auf  sein  Ansuchen  nnter  Ernennung  zum  Oehelmrat 
III.  Kla.sse  und  unter  Belassnug  der  ^  orstandschaft  des  Münzkabinetts  in  den 
Ituliestaiid  versetzt,  der  Bibiiothikar  Hufrat  Dr.  Alfred  Holder  zum  Ober» 
blliliotli'  kar  der  Bibliothek  unter  hränkung  auf  die  Leitutig  der  Hand- 
schrittcnahtfilung  uiu!  <ii  r  '  "■^f  iT-L;«.'  N'orstand  der  nocbsrlmllnliliothek  in  Bern 
Dr.  'ilH'iidor  Laug  in  (niirr  v  erlcibuug  des  i'itols  Professor  zum  Biblio- 
thekar und  I.<eiter  der  Drucksohriftenabteilung  ernannt. 

An  der  Kaiser-Willielm-Bibliothck  zu  Posen  trat  am  1.  April 
Dr.  phil.  Erwin  Ackerknecht  als  wissenschaftlicher  Hilfsarbeiter  ein.  Der 
Genannte  ist  am  15.  Dezember  IbSO  zu  l?aiersbronn  (Württcuibcr;;)  j.'ob(»ri'n, 
Studierte  Philosophie  und  Theologie  und  wurde  am  2i.  Dezember  1U02  zum 
Doktor  promoviert  —  An  derselben  Kbliothek  tot  der  wtosensehaftllehe 
Hilfsarbeiter  caud.  pbil.  Henuaun  UOhrlng  nU dem  Sl.llilra  ansgeiohieden, 
um  seine  Studien  abzuschlieüicu. 

Der  Direktor  derWiener  Hof-Bibliothek  Hofrat  Dr.  Josef  Kara* 
baeek  wurdn  in  dt  n  lJi;ti  rstand  erhoben.  —  Dem  Amanuensis  an  der  Uni- 
versitäts-Bibliothuk  iu  Iuuü brück  Dr.  Alois  Walde  wurde  der  Titel  eines 
a.  o.  Universitätsprofessors  verliehen.  —  An  der  Wiener  Uni veraltStS- 
Bibliothek  wurden  Dr.jur.  von  Esrluricli,  I>r  plil.  Schrutka  von 
Kcchtenstaui m  und  Dr.  phil.  von  Srbik      rraKtiüaiiten  emannL 

Am  12.  März  d.  J.  starb  achtundsechzigjähng  der  Bibliothekar  der 
äignet  Library  in  Edinburgh  Dr.  Thomas  Graves  Law. 


V«rlag  TOB  Otto  HiMSHMwlti,  Lalyttf .  —  DnMUk  t«b  Bhihtfdt  Kama,  Hall«. 
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Die  bckaüiitc  grolse  l'ublikatiuD 

Recueil  des  historiens  des  Gaules  et  de  la  France, 

welche  sich  iui  Besitze  aller  {^rürseren  Bibliotheken  betiodeu  durUe,  liat 
aeiMtdings  eine  PortMtmBg  «riialtea  ia  der 

Nouvelle  Serie  du  Recueil  des  Historiens  de  la  France, 

TOD  der  io  den  letzten  Monaten  bereits  sechs  Bünde  erschienen  sind,  und 
ivar  ffie  folgenden: 

A.  ObltiulnB 

1.  Obituain»  da  la  Prorince  da  Sana.  Tona  1.  (2  paifiaa.)  fr.  60.— 

B.  Ponill^s 

Turne  I  (Provincc  de  Lyon)    fr.  15. — 

„     2  (Provincc  de  Rouen)   „  25. — 

„      8  (Provincc  de  Tours)   »  25. — 

M     4  (Province  de  S^'ns)   „  30. — 

C.  Documenta  flnanciers 

Tome  1  (Invuataire  d  aiicieus  couiptes  ruyaux)  fr.  20. — 

Ich  erlaube  mir  auf  diese  nene  Serie  ergebeost  aufmerkaam  za  macheo, 
indem  ich  dazu  bemerke,  dala  loh  fai  der  Liga  Un,  ob^  BBpde  aovohl  als 

die  Fortsetzung  zu  liefern. 


Soeben  beginnt  In  neineni  Koandeaiooaverlag  au  eneheinen: 

Griechische  Yierteljahrsschrift 

redig.  und  heransf^egeben  vou 
Professor  Dr.  Sf  yr.  F.  Lambroa. 

Jabraiabonnamaiit  12  Mark. 

lu  dieser  Zeitsehrift  sDlleii  die  inaonigfaltigen  hiatorisehen,  philologischen 

und  paliutgraphischen  Anekdota,  welelic  sich  in  den  verschiedenen  Riblio- 
thekon  dos  griecbischeu  Orients  und  des  Abendlandes  noch  vurtiudeu,  und 
die  sich  auf  das  griechische  Altertum,  die  byzantinische  Epoche  und  die  Zeit 
der  Tttrkenheriadwft  beziehen,  kritisch  and  aystonati^  herausgegeben 
werden.  Die  Zeitschrift  wird  somit  Hir  alle,  die  sich  mit  Byzanz  tind  dem 
grieoliiseben  Orient  befassen,  eine  l  iiUe  gelehrten  Materials  euthalten,  das 
kaum  anderswo  wieder  su  vorteiihatt  zusammengestellt  zu  finden  sein  dürfte. 
Ein  ausfi'dirlieher  Prospekt  steht  auf  Verlangen  zu  Diensten. 

Leipzig.  Otto  üarrassowitz. 
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Soeben  sind  eneUeDfln  und  kl^nnen  duefa  »11«  BaehhradluiigeD  be- 

zogen  werden : 

Franz,  Adolph,  Das  Rituale  von  St.  Florian  aus  dem 

zwöirten  Julirhiindert.  Mit  Einleitang  and  Erläutcntngen  heraus- 
gegeben.  Mit  ninf  Tafeln  in  Farbendruck.  4«  (XII  u.  209)     M.  8.— 

Das  Inlcrcfti«  fnr  Uio  (>t>»ehi<-htij  der  LUurcrie  Ut  in  den  leUtcn  DBs«nnieii  sowohl 
in  betittcliUnd  nIi  in  <Jesti<rreicti  erfreulich  «eatirgen.  Ilie  vorliegende  eratmallg«  Pnbli- 
kftUoB  etJQM  Bittuil««  »u«  d«tn  l'J.  JtUiihundert  diuf  daher  iu  weiterea  Krt-iitu  auf  danli- 
ban  AnfnabiD«  nchnen. 

Thomae  Hemerken  a  Kempis  Opera  Omnia,  ""^'tpu^ 

edidit  additonue  voluminc  de  Vita  et  Scriptis  eins  dispiitavit  Michael 
losepboa  Puhl.  Cum  adprobatiuue  Bev.  Arohtep.  FriburgensU.  Acht 
Binde.  12« 

Vol  IT.  De  imitatione  ChrfsH  qnae  dfdtnr  libri  IV  cnm  ccteris 
autographi  BruxellensiB  iractaübus.  Adiüctiü  epilegomeuis  adootatiune 
critica  indicibus  tabaÜB  photogl^icis.  (XVI  n.  516)  M.  4.40;  geb.  in 
Halbfranz  M  e.— ,  in  HubiMrgnment  M.  6.40.  —  Bereits  Ueot  vor: 

▼«I.  Y.  OntloBM  9t  MaditatfaiM»  4«  Tita  ClHFiatt.  BpIlegoateBl?  «t  •ppantn 
orltico  inatraotM  ait  Mdtooa  nanu  aoitotonua  «dlUoamnqM  valwtaim  fiten  neogiia«- 
cabat  emandalMtna«  Kfelwel  l0M|»hiis  Folil.   Cum  Tbovaa  «Mgla.  <X  tt.       M.  3.—  ; 

fCb.  U.  4.00  II  M. 

Die  Ubri(^n  Uüiula  werden  entbaltoo  : 

Vol.  1.  Lib«r  de  tribu»  tabernaculi«.  —  Do  vera  compuncitone.  —  fiermonea  IX 
•d  ftatrea.  —  De  fideli  dUpeuaalore.  —  Soliloqaiuoi  anima«. 

Vol.  HI.    Mcditatio  de  incaniatic>ae  Cbrittl.  —  Hernione*  de  vita  et  |>aaiiono  Domini. 

—  Alphabetum  muuaolii.  —  Van  soedcu  woerden  to  hören  ende  die  to  «prellen  (cum  iraiK- 
laUone  Latin»  ex  adverto  adiKtiit-nv  ~  OratSonef  de  paasione  Domini  et  bcaia  virglue  et 
•Hl*  aaiictia 

Vol.  IV.  IlortiilM«  riiBiirurii.  —  Vall is  1  ilioi um.  —  (.'onaolatio  panpprum.  —  £plta. 
p^iuiu  njoniicliorum.  —  Vita  lumi  mniKkrhi       Maruilo  |)arviiU>rain.  —  DoctrinatetuVMMM. 

—  Hospital«  nauparum.  —  Caiitica.  —  De  solitudia«  et  ailcutio.  —  Spialulae. 

Vol.  VI.  CKx  aatftgnpho  LovaaiMWt.)  SanaoBaa  ad  aovtalM.  —  ▼!(•  Ia4«*lgto 

virgini«. 

Viil.  VlI.  l)ialuKn'^  uovlciorum  in  «jualuor  jiiirlc>  di-itiuclufl :  ii)  Oi^il'n/.;'.  ni^vioi- 
orum.  hl  Vi:a  Ger^idi  Ma^'ui.  c)  Vit«  Flor«,>utU.  d>  Vitac  ulacipulurum  iluc«t)iii.  — 
Ohronioa  montia  S.  Agneiia. 

Vol.  VUI.  De  Tbomaa  UamtrlraB  •  Kaispii,  canonici  regularU  ordinis  S.  Angnatiai, 
▼Ito  at  acriptU  dJaputavl»  Xiahaal  laaaplma  Bohl. 


Wilhelm  Radestock,  Leipzig,  Universitälsstr.  10 

Enlenburge  Kealencyklopidle  d.  gen.  Heilkunde,  letnte  S.  Aufl.  seOriglbde. 

neu  200  M.  statt  H\\  M. 

Bitter»  Allg.  Ultutr.  Encyklopädle  d.  Musikgeseh.   G  Origlbde.  neu  15  M. 
itett  )7  M. 

F.  rner  100  vcrsch.  Werke  über  Musik  nnd  Musikgcsch. 
üabeliiberger  Red-Zeichen-Knust.    1.  AuH.  1SS9  gutgeh.  selten.  60  U. 
Hejers  Lexikon,  4.  Aua.   n  onglbde.  wie  neu.   31)  M. 
—  —    2.  Aufl.  komplett  tS  Origlbde.  wie  neu.  U  H. 
Meyers  Universum  Quer-Bd.  1—21.  Origlbdo.  wie  neu.  24  M. 
—  —   Ibtil— 63  Hochquart.  3  Origlbde.  wi»  neu.  6  H. 

Ferner  Bücher  und  Zeituhriften  aller  Wiiseneehtflen. 


In  KUne  enek^t: 


Antlquarlselier  K»talof[f  270 

Manuscripte.   Incunabeln.   Seltene  Drucke. 

Interessanter  Katalog,  welcher  eine  lieihe  äuiserst  seltener  Bücher  und 
aekr  wertvoller  Mannscripte  enthSlt,  Auf  Yeriangen  atebt  der  Katalog  post- 
frei aur  Verfügung. 


Leipzig. 


Otto  Harnwsowltt. 


Omak  T«B  Bhrbaidt  Kanaa,  Hall«  a.  8. 
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Die  Herren  Mitarbeiter 

des  „ Zentral blatts  tür  Bibliothekswesen**  erhalten,  auch  ohne  beson- 
deres Verlangen,  5  Sonderabzttge  ihrer  BeitrSge  nnbereehnet;  wo 

eine  gröfsere  Anzahl  gewünscht  wird,  werden  die  Kosten  dafttr  io 
Aiirocliiiunp:  irdii .iclit.  wobei  aber  voran?p:o?;(>t2t  wird,  dafs  die  Abzüge 
niclit  in  den  lluiultl  gelangen.  Hierauf  bezügliche  Wünsche 
wolle  man  am  Kupfc  des  Manuskripts  möglichst  deutlich 
kundgeben.  Dorch  nachträgliche  Korrekturen  veranlabte  Koiten 
fallen  den  Autoren  zur  Last. 

Von  den  mit  kleinerer  Relulft  gedruckten  Mitteilungen.  Re- 
si)iec  liungen  u.  s.  w.  werden  SiinderaUzüge  nur  auf  Verlanj^en,  und  nor 
im  Falle  der  bctrelTeude  Beitiag  mindestens  elDC  Druckseite  umtalst, 
freliefert.  Der  Herren  EinBendem  kleiner«  Mitteilungen  stellt  der 
Verleger  dagegen  auf  Wunsch  das  betreffende  Heft  in  1  Exemplar 
nnhcrcclmet  zur  Vt rfüijung.  Alle  auf  8onder:ihzüo:e  bezüglichen  Wfin-olie 
sind  bei  Übersendung  des  Mannskripts  mitzuteilen.  Alle  rcdakfiuneilen 
Mitteilungen  und  Aufragen  wolle  man  au  den  Herausgeber,  Herrn 
Abteilnngs-Direktor  Dr.  Schwenke,  Berlin  W  30,  Lnitpold- 
etrafse  11,  richten. 

1)a^4  Honorar  hetrfi^  für  den  Dmckbogen  bei  OriginalArtikela 
32  J(.  bei  Ab?cluiften  16  Jk 

Leipzig:.  Otto  lla.rra.sso'^vitz. 


Die  nachstehenden  wichtigen  Bibliotbekswerke  können  von  mir  zu  den 
beigcsetxtea  Preisen  belogen  werden: 

CArUnder,  €.  II.  Svenska  bibUotek  oeh  exltbrfs.  2.  omarb.  och  tiliOkade 

uppl.   4  Tie.   ü  Bde.    1904.   S«.   M.  4S3  lUustr.  M.  17t». 

Die  erste  Auflage,  die  in  3  Bänden  iu  den  Jahren  1889—1894  erschien, 
ifit  »eft  langer  Zeit  vergriffen  und  sehr  gesneht  Die  neue  Auflage  ist  nicht  nnr 

sor^rfälti^'  revidiert,  soiidim  auch  wesentlich  vergröfsi  rt.  WlUireud  die  erste 
Autiage  nur  3  Bände  mit  H)4o  beiten  u.  lUU  lUustratiout'u  umfafste,  präsentiert 
sich  die  neue  Auflage  in  <>  Bänden  mit  3102  Seiten  und  4S8  Illustrationen  (Ek- 
IJbiis,  Porträts  I'aksimiles  u.  Abbildungen  von  BibliotheksgebKnden). 

Lanzone,  K.  V.    Dlzlnuario  di  mitologia  egi/.ia.  r,  vol.  Toriu*.  ISM-SS. 
4".   Text  von         uutograph.  Seiten  n.  Atlas  von  4ub  Taf.     M.  lüo. — 

Das  seltene  Werk  stand  bisher  im  Preise  von  300  M.  und  darüber. 
Durch  Zufall  bin  ich  in  den  Besitz  einiger  weniger  Kxiinpl.ire  gelangt,  die 
Ich  bis  auf  weiteres  zu  obigem  billigem  Freise  liefern  kann.  Da  sie  voraus* 
sichtlich  in  allernächster  w\%  verkauft  sein  w^en,  eu^pfiuhlt  es  sieh  für 
Iteflcktenten  mir  ihre  Bestellungen  müglicbst  umgehend  ankommen  tu  lassen. 

Blake^  A.  Y.  A.  8.  Diccionario  blbliogr^>hieo  biaalteiro.  7  vol.  Rio  de 

Janeiro  IbSH— IK'fi.    V.  M.  (50.— 

Das  unifangreicije  und  wiclitige  Werk  ist  selten  complet  zu  tiuden. 

yeröffeutlichungcii  der  Bciitscheu  Bibliog^rnphischeii  Clesell- 

Schaft.  Bd.  1 :  Zeitschriften  der  Bomantik,  in  Verbindung  von  Prof.  Dr. 
0.  F.  Walxel  hisg.  von  H.  H.  Houben,   Berlin  1904.  Elegant  gebunden 

M.  32.— 

Nacli  Jahrelau^ca  V'<»rbcroitungcn  erscheint  hier  der  erste  Band  dieses 
bedontsamon  bibliutcraphischcn  Intt-mehmona,  einer  von  allen  Seiten  sehnlichst 
erwi'msclite  Gesamt-Bibliograpbie  der  deutschen  Zeitschriften 
des  10.  Jahrhunderts.  Der  Band  wird  darum  nicht  verfehlen  in  der 
gesamten  wissenadiaftlichcn  Welt  berechtigtes  Aufsehen  an  erregen. 

Leipzig.  Otto  HarrMSOwitf« 
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Blbllotlieks-  und  Sebrlftweseii  im  aKen  NIbIt«. 

Die  Bibliothek,  über  deren  Auffindung,  Ausgrabung,  Bergung 
viicl  Einrichtung  ich  —  einer  ehreiiTollen  Aufforderung  dea  uns  jüngst 
entrissene  Herrn  Geheimen  Regieningwnts  Dr.  0.  Hartwig  freudig 

Folge  leistend  —  in  den  nachstehciulrn  Blättern  berichte,  ist  am  Ende 
des  vorigen  Jahrhunderts  för  die  lioutttznng  vor  allem  des  assyrio- 
logischen  Fachmannes  in  einem  von  den  Trustees  des  Britischen 
Mnseaois  zu  London  hermisgegebenen  Werke  nt  katalogisieren  Tersoeht 
worden.')  Auf  dm  Besnltaten  dieser  Katalogisierungsarbeit  beruht 
auch  die  jetzige  Anordntintr  von  einzelnen  Teilen  der  „Bibliothek"  in 
den  AiiPslellnngsrÄumen  des  Britischen  Museums,  ilic  aus  einem  speziell 
den  babylonisch-assyrischen  Altertttmeru  der  Londoner  »Sammlungen 
gewidmeten,  oflisiellen  ^Fflhrer"  nnch  fUr  den  Nichtassyriologeo  leiebt 
erh^i(}ltlich  ist.-)  Den  Angaben  dieses  im  grofsen  ganzen  warm  m 
empfehlenden  Fiilircrs  sowie  denen  des  genannten  Katalogs  und  d.izu 
noch  eigenen,  zum  Teil  bislicr  nnveriitrentlicliten  Sammlungen  seines 
Verfassers^)  sind  die  folgenden  Ausführungen  enluummen. 

Die  idnivitisebe  Bibliothek  stammt  ans  einem  groAwn  kOnstlichen 
Erdhflgel,  den  die  heutigen  Anwohner  mit  dem  türkischen  Wort  Qujun* 
ds(^lin([  „Lämmchen",  1)ezeiclinen  (in  Deutschland  t^rwohnlicli  und  so 
auch  im  foltrendea  Kujundsehik  fjeschriehen).  Er  liegt  am  ört- 
lichen Ufer  des  Tigris,  unter  dem  3G.  Breiten-  und  43.  östlichen  Längen- 
grad, in  einem  vom  Tigris  nnd  dessen  NebenilnfSf  dem  Nahr  Choser 
gebildeten  Winkel  zwischen  dem  Araberddrfoheo  'Armflsobijje  nnd 


1)  Catalogue  uf  the  cuneifurm  tablets  in  the  Kouyunjik  CoUectiun  uf 


Fünf  Bände.    London  l>sii— 9'.).    Im  AdKcnden  zitiert  als  ,.Cat." 

2)  British  Museum.   A  Guide  to  the  Kabylonian  and  Asss  riau  Anti(iuitic8. 
With  thirty-foiir  Plates.   London  190«). 


Trastues  des  Britischeu  Musemus  uugci'ertigten,  aust'üiirlieheu  Liuleitmig  /.iiiu 
V.  Bande  meines  Catah^e  zu  Grunde,  die  eigentttmliehor  Weise  von  der 
Musciimsverwaltiing  nur  verstiimnielt  und  teilweise  outstellt  zum  Abdruck 
gcbraeht  wurde  (Cat.  Vul.  V.  S.  XIII).  Aus  dem  ursprliugli  cheu  Mauuskript 
dieser  „Introdnction''  ist  ein  Teil  dea  hier  Mitgeteilten  wUrtlieh  ins  Deutscne 
übersetzt 


einer  enf^llsch  .ibgefafsten .  für  die 
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der  Hflhle  von  'ArmflsehTjje,  stemlich  genau  gegenüber  der  bekennten 

Handelsstadt  MossulJ)  Schon  im  sechzehnten  Jabrbundert  worden  In 
diesem  Ilrifrel  die  Koste  der  uralten  Stadt  Ninive  vermntet.') 

S>  stemutiselie  Ausgrabunj;en  im  südlichen  Teil  de?  Hiijrels,  die 
mehrere  Zimmer  und  andere  Häumlichkeiten  eines  Palastes  bloslegtcn, 
begann  snnflehet  Sir  Henry  Layard  (1846)  im  Anftrage  der  Tmstees 
des  Britischen  Maseums;  er  entdeokte  in  einer  Tiefe  von  ca.  7  m  den 
gopennTintcn  Sfldwestpalast  des  assyrischen  Krmiirs  Sanlierib  (705 — 681 
V.  Chr.).  Eine  folcrende  Ans^rnHnnf'sk:impajrne.  die  Layard  (1849  -50) 
zusammen  mit  Hormuzd  liastium  untcrDuhm,  förderte  den  liaupt- 
inhatt  dieses  Palastes,  eine  Menge  mit  Insebriften  versebener  Sknlptoren 
und  eine  umfassende  Tontafelsammlung  zu  Tage,  während  gleichzeitig 
ein  zweiter  Palast,  der  sog.  Nordpalast  des  Königs  Aschurbanipal, 
des  Sardanapal  der  kriechen,  des  Knkels  Sanhcribs  (668 — 26  v.Chr.) 
erüfinet  wurde.  Seit  1853  sind  dauu  iu  Kujundschik  von  den  Eng- 
ländern die  Ausgrabungen  in  grdfseren  oder  kleineren  Intervallen  bie 
auf  die  Gegenwart  fortgesetzt  worden,  und  zwn  on  Sir  Henry 
Rawlinson  (185:^  -  55),  II.  Ra^^sam  (1854,  1S77  71»,  1880-83), 
George  Smith  (1873—74,  1876j  und  E.  A.  Wallis  BikU'c  ( ISSH— 89, 
1891).  Auch  im  Spätherbst  1903  hat  L.  W.  King  im  Auftrage  des 
Mnaenms  die  Ruinen  von  Ninive  sn  Ansgrabnogsiweeken  besnebt,  sollte 
aber  krankhcitslialbei  anfanirs  dieses  .lalnf^i  nacb  England  zurückkehren 
nnd  in  Kojundschik  durch  H.  Campbell  Thompson  ersetzt  werden.') 

Die  Entziffcninp"  der  inschriftlirlien  Srhätzo,  die  dieser  bisher 
weitaus  wichtigsten  alier  Urabungsstätten  enihoben  wurden,  kann  hier 
in  ihrem  ganzen  Verlaufe  nicht  n&ber  verfolgt  wwden.  Es  wird  ge- 
nfigen, darauf  hinzuweisen,  dafs  sie  auf  die  Enträtselung  der  babylonischen 
Version  der  dreisprachigen  Acliämenidenins<liriften  u-ccrttndet  ist.  d.  Ii. 
der  von  den  persischen  Grofsköni^jeii  ryrn<?,  Parius,  Xerxes  und  anderen 
hauptsächlich  an  ihren  Palästen  augeitrachten  und  in  altpersischer, 
neo-susiscber  und  babyloniseher  Sprache  nnd  in  drei  von  einander 
verschiedenen  Keilschriftsv  ^tt•nu  n  alf^^cfafsten  Inschriften,  zu  deren 
Verständnis  0.  Fr.  Orotefends  geniale  Entzifferung  der  altperstschen 


1)  Vgl.  Veatifjes  of  Aasyria.  .Sheet  1"',  an  ichnographic  .'ikt  tch  of  thu 
remaio.s  of  auciont  Nineveh,  ...  coustructed  frora  trigonumeiri(  al  snrvey  in 
tho  spring  of  \Hb2,  at  the  command  of  tln-  tr.iv.  rnuii  iit  ot  liidia,  by  Felix 
Juues..^  aided  iu  the  field  operation.s  by  J.  M.  Ilyslop  . . .  Engraved  by 
J.  &  C.Walker.  Respectfully  Inscribcd  to  II.  B.  M.  Consnl  General  » 
l'olitical  Agent  for  the  II.  E.  1  f'MHipany  in  Turklsli  Arabia,  Lit  iit:  (Hldiirl 
Rawliusun,  C.B.,  iu  adiuiratiuu  ot  the  perseveraucü  aud  skill  whiuh  tor  tlic 
last  eighteen  yeara  he  lias  devoted  to  the  restoratlon  of  the  ancieat  languagea 
of  Assyri.a  and  Persia  nud  the  eliicid;itii»n  of  the  History  &  Gcography  of 
the  Early  Wurld.    ikigiidad  l^th  July  Ibä'i. 

2)  '  s.  II.  Zehnpfun*!,  Die  Wii  dereutdeckung  Niacves  (Leipzig  1903) 
8.3  und  fUr  das  fnl-nidp  ebd.  S.  8ff. 

:\)  Vgl  \V.  Aadrae  iu  den  MittiihiDgcn  der  Deutschen  ÜrieDt-Gesell- 
schaft  zu  Berlin  vom  Dez.  itMi3,  Nr 20.  S.9  und  H.  V.  Iltlprecht,  TheSottday 
äehool  Tiiuea,  Jan.  2,  li»04.  S.  7. 
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Kolnmne  einer  solchen  Triliognis  1802  den  Ornnd  legte.i)  Es  war 
(1846)  Kuwlinsuns  ScliarfMion  vorbehalten,  anch  den  babylonisehen  Text 
dieser  loschriften  dem  Verständnis  zu  erschliofsen,  und  er  erkannte 
zudem,  dafs  die  von  ihm  iiml  anderen  als  babylonisch  und  zwar  als 
äemitibch  angenommene  äcLnU  und  Sprache  in  der  3.  Kolumne  der 
AehimenideninacbrÜlen  sich  anoh  mf  den  sahlreiohen  ans  Sanheribs 
Palast  stammenden  Tantafeln  und  anderen  Schriftdenkmälern  wieder- 
fand. In  gemeinsamer  ArVioit  mit  dem  irisclien  Gt'istlichcn  F-dward 
Uincke  und  dem  deuts<  iien  Gelehrten  und  jetzigen  Professor  in  Paris 
Julius  Oppert  hat  Uawlinson  die  wichtigsten  Inschriften  aus 
Ki^nndsehik  entsiffert  Niebt  nur  die  riehtige  Dentonfl:  der  hanpt- 
sächlichsten  historischen  Dokumente  ans  Sardanapals  Bibliothek,  die 
Erkenntnis  der  Natur  und  der  eminenten  chronolojjischen  Redcntun?^ 
des  sog.  „Kponymen-Kanons*  ^)  und  die  erstmalige  Erklärung  de» 
astral-mythologischen  Charakters  der  früher  ftlschlich  „Nimrod-",  jetast 
„Gilgamisch^Epos"  genannten  babylonischen  Nationjüsage^)  sind  in 
letzter  Linie  Rawlinsons  Werk.  Derselbe  Gelehrte  entdeckte  auch, 
dafs  eine  Reihe  von  Inschriften  aus  Kujundschik  nieht  nur  in  der 
babylonisch-assyrischen  Sprache  verfafst  seien,  sondern  aufscr  dieser 
noch  die  Ueberreste  einer  anderen,  wniehsk  AUadisch,  hentsntage 
allgemein  Snmeriseh  genannten  Sprache  enUialten,^)  einer  Sprache, 
deren  prenaueres  Studium  später  auf  der  Grundlage  der  als  solclu  r 
richtig  erkannten  und  planniUfsi^  ausgebeuteten,  «rleiehfalls  aus  Kujun- 
dschik stammenden  tiberans  zahlreichen  bilinguen,  d.  h.  sumerisch-assy- 
rischen  Wörterlisteniind  Beispielaammlongen,  besonders  von  J.  Oppert,^) 
angebahnt  wnrde. 

Anf  Rawlinsons  Initiative  ist  anch  die  wissenschaftliche  An- 
ordnung und  Veröffentlichung  der  \vieliii;rf*t<'n  S^tiieke  der  jet/.t  über 
20000  Tafeln  und  Tafelfrafrmente  zülilenden  Bibliothek  zurückzuführen. 
Untersttitzt  von  E.  Norris  und  tspiiler  von  G.Smith  und  Theo.  G. 
Pinehes  schuf  er  das  hentsntage  yon  allen  Assyriologen  mit  seiner 
einfachen  Namen^itiale  „R"  bezficlincte  monumentale  Werk  von  fünf 
Folianten,  da?  zum  ersten  Mal  einen  Einblick  in  die  von  Aschnrbanipal 
zu  Ninive  gesammelten  Schätze  ermöglichte.")  Eine  dankenswerte  Neu- 
ausgabe mit  den  durch  die  Gegenwart  geforderten  Erweiterungen  und 
Ergincmgen  dieses  sn  einem  betrichtliohen  Teil  veigriffenen  Ver- 


1)  \  gl.  Wilhelm  Meyer,  Nachr.  v.  d.  Kgl.  Ges.  dcrWiss.  zu  Göttingen 
1693,  Nr  14.  .S.  5T3ff. 

2)  S.  G.  Suiiths  The  Assyrian  Epnnym  Caiinii  (r.(ind»)n  \'^H'>),  wovon 
eine  dem  Jetzigen  Stand  der  Forschung  eiitspriolu  iKK'  N\uaustrabe  driogeud 
an  wUnsciHMi  wiire. 

8)  Zuletzt  bearbeitet  von  P.  Jensen,  Assyriach-babylouische  Mythen 
and  Epen  (BerUn  190»)  R  tieff.  421fr. 

4)  Vgl.  die  ni!t/.li(  lu>  Orientiemngssehrilt  TOn  F.  D.  Weifabacb: 
Die  sumerische  Frage,  l.cip/.ig  IhOs. 

5)  E.xpcditiun  seieutifique  en  Mesopotamie.   T.  II.    Paris  l'^hO. 

6}  The  Oimeifonn  lasoiiptions  of  Western  Asia.  London  IS6 1—1891. 
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miehtnisseB  des  frofsen  Gelehrten  ist  in  rflstifem  FortseliTitt  be< 
griffen.') 

Es  lag  bei  der  tirsprflnglichen  Abf;i>siinic  dieses  Monnmental- 
werkes  in  der  Natur  der  Sache  dnfs  mir  die  wicliti<?8tf'n  oder  ddch 
als  solche  scheineudea  luaclirittcu  durm  uufgcnommen  wurdeu.  Von 
irgend  weleher  Vollstlndigkett  konnte  in  der  damaligen  Pnblikation 
bei  dem  kaam  erschlossenen  Verstftndnig  der  Natur  aller  schwierigeren 
Texte  keine  Rede  ntiu.  Aber  anch  der  systematischen  Sichtnng, 
Ordnung  und  eventuellen  Heschreibung  der  ganzen  „Bibliothek", 
—  diese  als  solche  einmal  vorausgesetzt  —  soweit  sie  jeweils  im 
Brltisehen  Hasenm*  geborgen  war,  wandte  Rawlineon  bto  in  aeine 
letaton  Ivcbenslahrc  sein  beBOBderes  Angfenmerk  zu  und  wurde  hierbei 
schon  von  der  Vorbereitung  zum  dritten  }?  in  l  seines  Inschriftcnwerkps 
(London  1870)  an  von  dem  Assistenten  am  Faitischen  Museum  George 
Smith  anfo  nachhaltigste  unterstützt  Kflrzere  oder  längere  Bleiaiift> 
anfsehriften  an  vielen  Fragmenten,  die  vor  1876  von  Silikat  n.  dgl. 
gereinigt  waren,  wie  z.  B.  ,A"  (d.  h.  Astrological).  „II"  (üistorieal), 
„M"  (Mytholügical),  ,.0"  (Omens),  aber  anch  „El.  Camp."  (Elamltic 
Campaign),  „Bil."  (.Bilingnal),  „Letter",  „Contract",  „Seals«,  ,,End  of 
Tiblet"  u.  dg].,  geben  von  dieser  gemeinsamen  planmftfsfgen  Arbeit 
der  beiden  Gelehrten  Zengnis.  Eine  jlbe  Unterbrecbang  erlitten  die 
betreffenden  Studien  aber  durch  den  frühzeitigen  Tod  G.  Smiths,  der 
am  1!*.  Aiijinst  lH7(i  zu  Aleppo  der  Wissenschaft  zum  Opfer  fiel. 
Seine  Nachtuiger  am  Museum  W.  St.  Boscawea  and  Theo.  G.  Pinches 
braehten  gerade  der  systematischen  Ordnung  und  Siohtung  der  Biblio- 
thek nicht  das  von  Kawlinson  gewttnschte  VerstSndnis  entgegen, 
wenn  auch  Pinches  in  sehr  dankenswerter  Weise  gelegentlich  eine 
Reihe  von  Texten,  die  seine  eigenen,  in  p-nnz  bestimmter  liiehtung 
liegenden  Studien  zu  erweitern  schienen,  mit  kurzen  erluaternden  Bei- 
sehriften  versah.  Tatsache  ist  jedenfalls,  dafs  der  Schreiber  dieser 
Zeilen  im  Frtihjabr  1 H87  die  Bibliothek  in  sehr  sweifelhafter  Ordnung  vor- 
fand, dafs  damals  Tausende  von  Texten  nnntimeriert  waren  und  die  oben 
angedeutete,  von  Kawlinsdn  und  Smith  meist  mit  Glück  vcr.-uchte 
Eiuteilong  derlns^chrii  ten  iu  grolle  lluuptklasscn  teilweise  ignoriert  und,  wie 
es  scheint,  vergessen  war.  Dafs  hier  in  swölf  Jahren,  soweit  es  in  meiner 
Macht  lag,  Abhilfe  geschaffen  wnrde,  ist  wiederum  in  erster  Onie 
das  Verdienst  Sir  Henry  Rawlinsnns.  der  die  Katalogisiernngs- 
arbeit  nicht  nur  als  Trustee  des  Briti-ehcn  .Mii-enms  ins  Leben  rief, 
sondern  auch  bis  wenige  Monate  vor  seiueu»  1  odc  mit  nie  versagendem 
Rat  unterstützte  und  dem  Verfasser  manche  Widerwärtigkeiten  über« 
winden  oder  doch  ertragen  half. 

W^enden  wir  uns  nun  zur  äufsercn  Erscheinung,  An- 
ordnung und  Einrieb  tnn  Gr  der  Kninndf^e  hik-Snmmlung ,  die 
heutzutage  mit  Ausnahme  der  sog.  „exhibited  tablets**  (s.  üben  S.  257) 

1)  S.  Cnociform  tcxts  from  Babylooian  tablets,  in  tbe  British 
Hnsenm.  Parte  6.  11— 17.  London  lb98— 1903. 
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im  Assyrian  Students'  Room  of  tlie  Department  of  Ef;^yptian  and  Assyrian 
Antiqiiities  im  Britischen  Museuni  aufj^estcllt  i>^t  und  aus  dreirsi[:r  einzelnen, 
nur  durch  ihreAnknnftszeit  aus  Kujundächik  im  Museum  unter- 
seUedeneii  Sammlongeik  besteht,^)  so  dflrfte  gerade  hier  mtt  Rtteksiobt 
auf  nngeren  engeren  Leserkreis  ein  Ein^'chen  in  Einzelheiten  nm  so 
mehr  am  Platze  sein,  als  ja  der  Inhalt  der  Hibliothek  gelegentlich 
auch  schon  anderweitig  gewürdigt  worden  ist  und  wir  dcshalh  einer 
Wiederholung  desselben  an  dieser  Stelle  entraten  können.^)  Im  üebrtgen 
kann  nicht  genng  betont  werden,  Ton  weloh  eminenter  Wichtigkeit  in 
vielen  Fällen  sich  gerade  bei  diesen  Studien  die  äufseren  Merkmale, 
Form,  Farbe  und  alle  möglichen  Eigentümlichkeiten  der  Schrift  und 
Abfassnupsart  der  betreffenden  Doknmcnte  fllr  die  ;;enauere  Bestimmung 
ihres  luhalts  schon  jetzt  erwiesen  haben  und  voraussichtlich  auch  noch 
in  der  Znknnft  erweisen  werden. 

Bei  weitem  die  Hauptmasse  der  zvl  Knjnndschik  gefundenen 
rJecrenstände  sind  beschriebene  Tontafeln,^)  von  denen  leider  sehr 
viele  in  einzelne  Stücke  zerbrochen  sind.  Die  Gröfse  der  vollständig 
erhalteuen  Tafeln  ist  sehr  verschieden.  Als  grolste  Tafel  gilt  heute 
die  65tterli8te  K*)  4349  mit  37xS2  em,  auf  der  von  nrgprttnglich 
12  Doppelkoinmnen  (die  auf  die  beiden  Seiten  der  Tafel  verteilt  sind) 
nofli  9  mit  im  ganzen  810  Schriftzeilen  erhalten  sind  Das  kleinste 
vollständig  erhaltene  Stuck,  eiu  olivenformiges,  durchbohrtes,  von  einer 
Sklavin  um  den  Hals  za  tragendes  Scbildolien  mit  ihrem  und  ihres 
Eigeatfimers  Namen,  K.  3787  mifet  2,4x2  em,  nnd  der  kürzeste  Text, 
K.  1400  (gleichfalls  ein  Schildchcn,  vgl.  unten  S.277),  enthält  nur  2  Zi  ilen. 
Von  der  minutiösen  und  dabei  doch  meist  ganz  deutlichen  Ausfuhruuu' 
der  Schriftzeiclien  geben  beispielsweise  die  Tafelfragmente  K.  7G21  und 
ftmfi)  612  einen  guten  BegriiT:  ersteres,  ein  in  babylonischer  Sehrift 

1)  S.  Cat.  Vol.  V.  S.  VII. 

2)  Vgl.  des  Verf.  Kuregefalister  Ueberblick  Über  die  babylonlsch- 
ass\Tisehe  Literatur  (Leipzig  I^M.)  und  zuletzt  seiue  populär  gehaltene  Schrift 
Niuive  uud  Babylon  =  Monographien  zur  Weltgeschichte,  in  Verbindung  mit 
Anderen  herausgegeben  von  Prof.  Dr.  Ed.  Beyck  fid  tB.  1.  0.  2.  Aufl. 
Bielefeld  und  I^eipsig  mi. 

3)  Die  übrigen  Fundobjekte  sind,  als  sehwerlich  zur  etgestlichen 
,,r.lbliothek"  zu  rechnen,  liitT  absichfUc-h  auTsiT  Ufhf  t^t-l.i.ssi  n.  Es  .sind 
besouders  ToDZvlinder  mit  eiu-  oder  zweikohumiigon  Keilinschrilten,  ti-,  b-  oder 
lO-aeltige  mit  Keilschrift  besäte  Tonprismen,  i'onsiegel,  Vasenfragmente  aus 
Ton  oder  KalksTetn.  Schalen  aus  Tou  oder  .M;iba>.trr.  Toiunndcllii-ninf^cn  v«»n 
Tieren  (Huudeu,  einem  iiüwen  u.  s.  t.)  »ider  Körpericileu  ^Kol>^,  llaad,  Leber), 
Backsteine,  mehrere  Alabasterplatten,  ein  Alaba-sterfulsboden  und  ein  Mörser 
ans  AlaltastfT,  Obelisken,  ein  Steiutorso,  eine  Granitplatte,  eiue  Goldmaske 
uebst  tuiiicren  Goldfnnden,  «n<l  endlich  zahlreiche  kleinere  Gegenstände  aus 
Ton,  Bronze,  (»las,  Eisen  und  Eltenbein,  wie  Väschen,  Schtissfli  lu  ii.  IM  (si  heu, 
Spiegel,  Speerspitzen,  Mägel  u. dxLm.  S.  üullir  den  oben  S.  2^7,  Aum.  2  erwähnten 
.FU^r"  nnd  Cat  paseim.  —  Ein  vereinzelt  gefundener  assyrischer  Text  auf 
dem  Bruchstllck  eines  Bl  ei  t'ifi  Klu  iis  Ist  Cut.  S.  1209  namhatt  i^ciiKu  ht 

4)  Abkürzung  für  „Kouyuniik  toUection"  d.  i.  die  grülste  uud  von 
allen  Tdlen  der  Hibliotkek  am  Mheaten  ins  Britlaohe  Hoseum  verbrachte 
Sammlung  von  Tafeln. 

5)  Abkürzung  fiir  die  von  IL  Kassau)  fUr  das  Britische  Museum  er- 
woibenen  Ttfelaamidqngen. 
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•bgeflifstos  Stückchen  einer  Inschrift  mit  Oesfirnbeobachtnngen,  enthält 
auf  einotn  Kaum  von  5x4.7  cm  22  sehr  schön  geschriebene  Zeilen, 
wütirend  auf  letztcrem,  der  unteren  Hälfte  einer  Reihe  von  gram- 
matlflclieii  Uebnngübeispielen  religiösen  Inhalts,  40  Sehriftzeilen  in  den 
RÄhmen  von  9x8,6  cm  gedrängt  sind.') 

Ti>i  i  tf  n  dieser  Tafeln  sind  in  der  Form  eines  Rechtecks 
an'LTPfcrtifrt ,  ciussi-n  ktlrzere  Soitpn  parallel  mit  der  Schrift  verlaufen. 
AudnahtuüQ  von  dieser  Uebuu^  bind  selten  und  tindeu  sich  bis  jetzt 
fast  nur  bei  solchen  Tafeln,  die  Rontraicte,  astrologisehe  Beriebt- 
entattungen  oder  gewisse  „Kataloge"  (s.  unten  8.  276 f.)  enthalten;  in 
diesen  letztirenaniiten  Fällen  verläuft  also  die  Ifiriei-pr*'  !^eite  des  Recht- 
ecks parallel  mit  der  Inschrift.^)  l^asseu  sich  uutcr  Umständen  schon 
aus  diesen  augenfälligen  Dimensions Verhältnissen  einer  gew<)hnlichen 
relctangnlftren  Tontafel  bestimmte  Schlttese  anf  ihren  Inhalt  liehen,  so 
gestattet  dies  auch  bis  zu  einem  gewissen  Grade  die  Anordnung 
dorSchrift  Sätze,  noch  mehr  aber  das  Abweichen  von  jener  Recht- 
eckform. 

Das  Gros  der  'Tontafela  aus  Kujundschik  ist  anf  beiden  Seiten 
besehrieben  nnd  swar  —  elMnso  wie  t.  B.  fast  alle  Itfaiopisdien  Hand- 
schriften gröfseren  Formats  —  in  Kolumnen  angeordnet.  Sehr 
gcwnbnlich  sind  zwei,  drei  oder  vier  Kolumnen  auf  jeder  Seite  der 
Tafel,  oder  entsprechend,  d.  h.  bei  erklärenden  zweisprachigen  Listen, 
zwei,  drei  oder  ^er  Doppelkolnmnen.  Seltener  erseheinen  zwei  drei- 
fach abgeteilte  Kolumnen,  noch  seltener  sechs  Kolumnen  anf  jeder 
Seite,  wie  z.  B.  in  der  oben  (S.  261)  genannten  „Riescntontafel'*  K.  4^49 
und  anderen  Götter-  oder  Eigennamen- Listen  (z.  B.  K.  241  und  K.  252). 
Die  Ausnahmen  von  dieser  Kolumnenanordnung  sind  verhältuismälsig 
selten  nnd  dienen  eben  deshalb  auch  bei  höchst  ihigmentarischer  Er- 
haltung der  betr.  Stücke  zur  Bestimmung  ihres  Inhalts:  §iu  betreffen 
vorzugsweise  Briefe,  Kontrakte,  einige  Listen  von  Ge;;enst.iiuien,  kürzere 
Gebete  sowie  astrologisch  -  astronomische  Rerichterstattun^'en.  Auch 
gewiäse  Legenden,  u.  a.  die  Weltschöptungssaguu  siad  nur  auf  ein- 
kolnmnigen  Tafeln  erhalten.') 

Auch  in  der  Formierung  von  Tafeln  von  aufscrordent- 
lic  h  e  r  I)  i  e  k  e  waren  sich  die  Tafelschreiber,  bzw.  die  Tonkünstler" 
in  Ninive  offenbar  von  vorn  herein  der  Texfarten  bewulst,  fiir  die  sie 

1)  Vgl.  P.  Haupt  lu  tb'H  \  i'rf;issLTrs  Zciist-lirift  fllr  Keilschriftforst-liiinf? 
Bd  II.  Ihs'i.  S.  27b,  N.  2.  —  Üb  di«  Asüyrcr  äclb.st  sich  einer  Art  von  Lupe 
bedient  haben,  Wat  sich  immer  noch  nicht  entscheiden.   Das  fraglicbe 
mehrfach  als  Linse  angesprochene  —  Objekt  ist  ,.Brit.  Mus.  Nr  I2U91.* 

2)  Beispiele  auf  den  photograiinlschen  Tafeln  Cat.  Vol.  V.  PL  1, 
Nos  1  &2,  und  pl.  IX,  Nos  I  :\:  2.  .Xticli  «Ii»"  Götternamenli^te  K.  170  iiinunt 
diese  AosnahmesteUung  em  und  ist  eben  dadurcli  als  mit  K 1451  (vgl.  Meli su er- 
Kost, Die  Baninsdinften  SanhOTit».  Leipzig  1^98.  S.  lOS,  Anm.)  nahe  so- 
sannnengcbürig  zu  betrachten. 

3)  Vgl.  L.  W.  K  ing,  The  seven  tjibleis  of  ( routiuu  (London  M>02)  VoL  L 
S.  l'Jö.  N.  1  und  S.  20.{.  —  Die  neueste  Uebersetzung  dieser  wichtigen  Texte 
pib  Iti  -  old  in  II.  Li <  1 7. manu s  Kleine  Texte  fUr  ttteulogiscbe  Vorlesangen 
uad  lebuugüu  No  7  (iioun  l'JU4). 
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solche  StQcke  bestimmten.  Die  gewöhnliche  Dicke  der  rechteckigen 
Tafeln  beträgt  von  2  mm  bis  zu  2,4  cm.  Dabei  ist  regelmäfsig  die 
Vordenrite  einer  Tafel  flach,  manchmal  sogar  „Qin  wenig"  konkttY, 
ivfthrend  die  Rflekseite  eine  mehr  oder  weniger  «i«gq[»ftgte  konvexe 

Krflmmun;:^  zeigt,  ein  längst  erkanntes,  für  die  richtige  Bestimmung  von 
fragmentarisch  erhaltenen  Texten  aufscrordentlich  wichtiges  Hilfsmittel. 
Von  unverhältnismäßig  grofser  Dicke  sind  bis  jetzt  aus  Ki^jondschik 
nur  Tafeln  von  drei  beBtinraiten  Textklassen  anf  uns  gekommen:  die 
Exemplare  eines  assyriaeken  Freibrief^  (E.  211,  etc.)J)  eine  Anzahl 
von  Listen  von  militärischen  (?)  I^eamten  „nebst  ihren  Leuten"  OifU 
;//v.s''0.')  und  die  sogenannten  (u'l»ete  an  den  Souncnfjutt,  die  überdies 
zum  Teil  an  Stelle  der  sonstigen  Tafel  ecken  leicht  abgerundet  sind.') 
Nnr  bei  swei  Textklassen  kaben  die  ninivitischen  Assyrer  die 
Kechteckform  ihrer  Tafeln  zu  gnnsten  der  sogenannten  „Kopfkissen- 
fcrni"^)  auff;;e2:eben,  nämlich  v<'r  allem  hvl  denjeni^'en  Kontinklt-n,  die 
mit  einer  Tonhfille  umgeben  wurden,  auf  die  nach  dem  Biinnen  des 
Kerns  der  betr.  Text  in  duplu  eingeschrieben  und  die  Siegel  aufgedrückt 
worden  (sog.  „case-tablets").  Die  Herstellnng  dieser  Tafeln  erforderte 
insofern  besondere  Geschicklichkeit,  als  in  den  wuhlgeluugenen  Stücken 
die  innere  T.nfol  nach  dem  l^rcnnen  nicht  melir  an  d«M-  Miilk'  anliegen 
durfte,  damit  ihre  Schrift  unversehrt  bliebe.  OetVnet  man  bei  einem 
solchen  Stücke  heutzutage  die  Hülle  gewaltsam  (durch  eiueu  geschickt 
geehrten  Hammersehlag),  so  ftlll  der  Kern  nnmletst  kerans,  wäkrend 
bei  mifsratenen  Exemplaren  (z.  B.  bei  82 — 5 — 22,  42)  ein  Fragment 
dt-r  Hülle  unlösb.ir  mit  dem  -''}il>  clit  i^ebrannfen  Kern  verbunden  bleibt. 
—  Auch  einige  Briefe  zeigen  die  erwähute  KiBseufurm.  Da  nun  zu 
einem  der  so  geformten  Dokumente  noch  ein  Kouvert,  also  wiederum 
die  eben  erwihnte  Uttlle  vorbanden  ist,&)  so  liegt  der  Sohlnfe  nabe, 
dafs  auch  die  übrigen  Briefe  der  Sammlung  in  Kissenform  einst  mit 
Kouverten  versehen  waren,  die  früher  oder  später,  vielleicht  schon  von 
den  EmpHlngern  der  Briefe  vernichtet  wurden.  Das  erhaltene  Kouvert 
enthält  die  Adresse  des  Briefes  samt  dem  Namen  des  Absenders.  Hin- 
gegen findet  sieh  in  einem  anderen,  freilich  bis  jetst  ▼ereinselt  stehenden 
Falle  (K.  10904)  die  Adresse  eines  Schreibens  samt  Datum  auf  der 
Rückseite  des  betreffenden  Dokuments  vermerkt,  worin  wir  demnach 
den  ältesten  Vorläufer  unserer  heutigen  Postkarte  zu  erblicken 
hätten.  —  Aach  die  kurzen,  offenbar  «nem  ihnliohen  Zwecke  wie 


r  .^uf  Grund  der  (\un  ihm  nicht  erwähnten)  Aiij;:ibi  n  lu  C'at.  S.  470 
herausgegeben  von  B. Meifsuer,  Beiti.  z.  Ass.  11.  Leipzig  ISi^i.  >S.  r>i)5Ü'.  bsi  ff. 

2)  Vgl.  Cat  S.l$»2,  sab  »3— 1— IM^Ö  (d.h.  No459  derjenigen  Tafel- 
sammlung, die  am  18.  Jannar  vom  Britiseiiea  Huaeem  erworben  wurde), 
und  S.  2101a. 

S)  Herausgegeben  von  J.  A.  Koudtzon,  Assydsebe  Gebete  an  den 
Sonneugott.   2IMe.   Leipzig  iyJ3 

4)  Diese  an.schaulifhe  Bezeiehmtug  rllhrt  wahrscheinlich  von  deu  Arabern 
her;  vgl  £.  A.  Wallis  Budge  iu  meiner  Ausgabe  von  The  TeU-el-Amaraa 
tablets  in  thc  British  ükluseum  (Luuduu  Ib92)  S.  XI. 

5)  Abgebüdet  Cat  VuL  V.  PI.  VII,  Nos  3  &  4. 
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nnserf  Bef^kitadresscn  dienenden  Aufzählungen  von  Gegenständen  oder 
knappe  Veiraerke  weichen  von  der  Recliteckform  ab;  sie  sind  oval') 
oder  haben  Herzfurm,^)  eine  Gestalt,  die  auch  bei  gewissen  kürzeren 
Kontrakten  wiederkehrt*) 

Fast  alle  erdenklichen  Farbe nnuancen,  vom  tiefsten  Sehwan 
bis  7.11  Semmelblond  und  Brennrot  sind  in  den  Toutafeln  aus  Knjun- 
dschik  vertreten.  Es  ist  kaum  nötig  zu  bemerken,  dafs  unch  darch  die 
Cicwohnheit  der  assyrischen  Bearbeiter  der  Tafeln,  einheitliche  Werke 
Ihrer  Literator  auf  Stfieke  von  gleicher  Tonfaibe  an  veneichnen^  eine 
nielit  zu  unterschätzende  Handhabe  fOr  die  modorne  Wiederordnung 
der  Bibliothek  geboten  wird.  Sticht  unter  den  ans  d  m  Inhalt  und 
s^dusti^en  Indizien  als  zusammeneolniri;^'-  erkannten  Stucken  einer 
litcrurisch  einheitlichen  Serie  vou  iutcin  eine  einzige,  oder  mehrere, 
von  den  ttbrigen  durch  ihre  Farbe  ab*  ao  ist  damit  allein  schon  die 
Vermutung,  dafs  von  der  betreffenden  Serie  awei  oder  melirere  voll- 
ständige Exemplare  in  Nini?e  voriianden  waren,  zu  hoher  Wahrschein- 
lichkeit erhoben. 

Der  Ton  dieser  Taielii  ist  von  der  verschiedeosteu  Qualität,  kann 
aber  ohne  chraiisehe  Analyse  hier  nicht  näher  besehrieben  werden. 
Vergleicht  man  die  ans  Kujund.schik  stammende  Masse  der  Tafeln  mit 
Stücken  der  flbrigen  ca.  920  bab\  liini>ch-a.s3yri«chcn  Sammlunf^en  des 
Britischen  Museums  mit  im  ganzen  weit  über  8OUO0  Tafeln*),  so  ergibt 
sich,  dafs  im  Durchschnitt  die  Stücke  der  Kujundschik-Sammlung  den 
besten  und  feinsten  Ton  enthalten  und  (vielleicht  mit  Ausnahme  gewisser 
altbabylonischer  Kontrakte  nnd  Briefe)  am  besten  und  sorgfältigsten 
gebrannt  sind  ')  Nicht  unerwiilint  darf  bleiben,  dafs  sich  bisher  im 
Ton  keiner  tiuzigen  aus  Kujundschik  stammenden  Tafel  kleine  Muscheln 
eingebettet  gefunden  haben,  eine  Erscheinung,  die  sonst  gelegentlich 
bei  neubaby Ionischen  Tafeln  Torkommt;  Zoologen  finden,  wofern  sie 
zu  den  heiligen  Hallen  des  Egyptian  and  Assyrian  Department  des 
Britischen  Museums  jetzt  überhaupt  mu-h  Zuiritt  erhalten,  ein  hübsches 
Beispiel  einer  solchen  Muschel  auf  dem  Täfelcheu  82—7  — 14,  67. 

Leider  ist  der  Erhaltnngsanstand  der  kostbaren  Bibliothek 
durchaus  nicht  der  beste.  Al^esehen  davon,  dafs  vielleicht  auch  \m 
den  ersten  Ausgrabungen,  deren  Leiter  nicht  auf  die  von  ihnen  berührten 
äufserst  /crbrccliliclien  Täfelchen  gefafst  sein  konnton,  manrlics  intakte 
Stück  von  einem  vcrhäuguisvoUeu  Spatenstich  getroti'eu  und  versetirt 
wurde,  seheint  die  Kujundschik-Saramlnng,  nach  dem  verschiedenen 

1)  IJeisplelo:  K.SIO,  K.bl7,  lim.462. 

2)  Z.  B.  S2— 5  22,10. 

3)  Beispiele:  K.  .12.').  K.  3:}S,  K.:m,  K..37:{,  Km.  17«  uud  80— 1—18,4*5; 
Vgl  auch  die  Photugraphieo,  Cat  Vol  Y.  i'i.  I,  Kos.  3  &  4. 

4)  Schon  am  20.  Oktober  1692  belief  ideh  die  Gesamtsumme  der  Im 
Biiti>(  hcn  Museum  an  jenem  Tage  offideU  ge^hlten  registrierten  Kdlsehrtft- 

Ufclu  auf  71  bOti. 

5)  lieber  die  mehr  oder  weniger  zahlreieheo,  meist  nmden,  sehr  selten 

(7  1*  in  K  H24n)  dn  in  ki;,,  ti  I  Tirlter  im  Ton,  die  teilweise  als  Sicherheit«» 
veutilc  beim  Breuueu  dieuteu,  s.  zuletzt  mein  Ninivc  uud  Babylon*  S.  lü. 
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Grad  der  S^haltimg  von  Stacken  zu  urteilen,  die  jetzt  als  ni  einer 
Einheit  zusammengehörig  erkannt  sind,  eine  zweifache  Zcrsfilninr^  erlitten 
zu  haben:  einmal  bei  der  Verwüstnng  Ninivts  durch  harbarische 
Plünderer,  die  die  Palastrftnme  dorchwUblteu  uud  die  trelFlich  geordneten, 
ftber  einuider  gesehichteten  Tafelttmmlnngen  als  Trammerohaos 
znrackliefsen ;  und  ein  zweites  Mal  durch  Fener.  So  wenigstens 
wtlrde  sich  eine  doppelte  Wahrnehmnnp  bei  einer  iofzlgen  Dnrch- 
musternng  des  ausgegrabenen  Bestandeä  der  Sammlung  am  besten  er- 
klären :  znniobst  die  Tatsache,  dafa  offenbar  einzelne  Stfleke  einer  ein- 
heltlielien  Serie  oder  sogar  Bmehstfleke  einer  nnd  derselben  Tafel 
mitunter  in  geraumer  Entfernung  von  anderen  zu  jener  selben 
Serie  bzw.  Tafel  gehörigen  Teilen  ausgegraben  wnrden,  wie  z.  B. 
Ba.*)  91 — 5 — 9,  1,  das,  wenn  ich  recht  berichtet  bin,  am  ürasabhange, 
d.  h.  am  Rande  des  Kujundsehlk-Htigels  gefanden  wnrde,  nlso  Ton 
seinem  nrsivttngliehen  Lagerort  bei  den  Fragmenten  K.S959  nnd  K.  3979, 
mit  denen  es  frillier  eine  Tafel  bildete,  verschleppt  worden  sein  mufs; 
—  und  zweitens  der  Befund,  daft»  offenbar  einzelne  Sttlcke  sei  es  einer 
einzigen  Tafel,  sei  es  einer  „Serie"  nach  dem  Brennen  noch  ein- 
mal einer  Intensiven  Hitse  ausgesetzt  worden  sein  mfissen,  wihrend 
nndere  sn  derselben  Tafel  besw.  Serie  gehörige  Fragmente  nach  dem 
Brennen  von  jegliclitni  Fruer  unberührt  bliebt  ii.  Suweit  die  Bibliothek 
bis  jetzt  ansgejxrahen  ist,  war  allerdings  nur  ein  geringer  Bruchteil  von 
ihr  einem  sulcheu  Brande  ausgesetzt:  die  betrefieuden  Tafelstücke  sind 
insofern  leieht  zu  erkennen,  als  ihr  Gewieht  Termindert  ist,  ihre 
Färbung  einen  ganz  spezifischen  grau-grünlichen  Ton  angenommen  hat, 
iiTtfl  endlich  auch  manche  Stiicke  verkrümmt  sind  und  auf  der  Oher- 
llaeiie  eine  Ilitzhlasenbildun^'  /eigen,  die  alle  unter  diesen  f^hisartig 
schimmerudeu  Blüsea  noch  durchscheinenden  Schriflzeichen  für  jede 
Entnflfening  nnbranehbar  macht 

Viel  weniger  verderblich  oder  schädlich  sind  fttr  nns  natttrlich 
die  nach  Tausenden  zahlenden  I>r flehe  der  Tafeln  p:eworden,  wenn 
sie  freilieh  aneh  die  VViederordnung  der  Scherbenmas.^e  tflr  den,  der 
sich  planmalsig  damit  beschäftigen  will,  zu  einem  „ungeheuren  Gcduld- 
spiel**  machen.  Die  einielnen  Fragmente  nnd  Fragmentchen  sind  aller- 
dings in  den  meisten  Fällen  mit  einer  Staub-,  Schmutz-  oder  Silikat- 
krnste  bedeckt,  die  alter  durch  vorsichtige  Bcliandlunf,'  mit  einer  Schwefcl- 
eäurelusuug  zu  eutlerueu  ist,  und  die  so  gereinigten  Brachränder  sind 
dann  von  einer  Schärfe  und  fügen  sich  so  eng  an  einander  an,  als 
wiien  die  Tafeln  vor  wenigen  Stunden  nnd  nicht  vor  ca.  9'/«  Jahr- 
tausenden zerbrochen.*)  Nur  in  einer  versehwindenden  Anzahl  von 
Fällen  bröckelt  der  Ton  —  sei  es  wegen  des  minderwertigen  Materials 

1)  Bezeichnung  für  die  v<m  E.  A.Wallis  Budgc  nach  Eii^'luud  vcr- 
acbiffteu  .Summlnugeu. 

2)  So  gclaug  es  mir  beispielsweise,  die  ZusammengeUOrigkeit  des  üben« 

fcnannten  Fragments  Bn.  Ol    ^  -  0,1  mit  den  beiden  Übrigen  erwähnten  Stttekeo, 
ie  mehr  denn  .Sd  Jahr«-  fnilirr  an?'- i  s^raben  waren,  in  derselben  Stunde  fest- 
snstelleu,  in  der  erstcres  im  Britischeu  Musemu  aasgepackt  wurde      April  lUOl). 
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oder  infolge  schlechten  Brennens  —  pelbst  bei  leichter  Berührnnp:  ab,*) 
wobei  ein  gewisser  Einflafs  des  europäischen  Klimas;  jetzt  nicht  aus- 
geschlossen erscheint.  Dais  auch  durch  Braodhitze  verlirümmte  (s.  oben) 
Fragmente  und  solche,  deren  Ecken  bei  der  Ausgrabung  oder  aonst 
wie  abgestofsen  sind,  t<Icli  niclit  mehr  unmittelbar  vereinigen  lassen, 
ist  PclbstverstÄndlich.  Immerhin  aber  sind  durch  einen  plOcklichen 
Zufall  schon  Jetzt  gerade  solche  Fragmente  der  uioivitischen  Bibliothek 
in  ntdift  nnerbeblicber  Menge  ans  Tageslicht  gefördert  worden,  die  su 
gnnsen  oder  nebeen  ganien  Tafeln  wieder  vereint  werden  können. 
Schon  die  ersten  Assyriologen,  die  die  Scherbenmasse  untersuchten, 
fanden  daher  eine  ^rofse  Menp:o  „jolns".  Eine  systematische  In- 
angriffnahme derselben  konnte  aber  erst  dann  erfolgen,  als  von  jedem 
Fragment  die  Scbriftart,  der  beiläufige  Inhalt,  Auffälligkeiten  in  Farbe, 
Tun  und  Dicke  und  sonstige  „besonden  Merkmale**  notiert  waren,  mit 
anderen  Worten  ein  kurzes  Sig'nalement  gegeben  war.  I>ars  dieses 
System  zu  greifl)aren  Resultaten  führt,  davon  konnte  sich  der  Schreiber 
dieser  Zeilen  durch  weit  Uber  ein  halbes  Tausend  gelungener  njoins** 
flberteugen,  die  ibm  auf  diese  Wmm  glelehoam  in  den  Sebofs  fielen. 
Damit  ist  aber  erst  der  Anfang  zu  einer  Totalzusammeusetznng  der 
Fragmente  gemacht:  Aufgabe  künfti{,'er  Bearbeiter  der  Hibliothek  bleibt 
es,  die  oben  angegebenen  allt^emeinen  Si^nairnipnts  immer  mehr  zu 
bpcziulibieren,  dadurch  auf  dem  Wege  der  Elimination  die  Summe  der 
Jeweils  susammensetsbaren  Brnebstttcke  an  veirlngern  und  die  Ansahl 
der  denkbaren,  möglichen  Joks"  in  letzter  Inslana  mathematisch 
genau  feslxustellen.-) 

Die  Schritt  der  ]>t'nkmiiler  von  Knjundschik  ist  mit  nur  wenigen 
Ausnahmeu  KeiUchrilt.  Die^se  wurde  otl'eubar  in  deu  weichen,  noch 
ungebrannten  Ton  mit  einem  httlsernen  oder  beinernen  Seluifkstylns 
eingedruckt.  Moderne  Versuche  mit  fthnlicbem  Material  ergaben,  dafs 
wir  uns  die  Spitze  dos  Stylus,  von  dem  sichere  Hei?piele  unter  den 
ausgegrabenen  äbulichen  <  Gegenständen  (Uaarnadcln  oder  dergi.)  bis 
jetzt  allerdings  nicht  nachgewiesen  werdea  kOnnen,  am  besten  in  der 
Form  eines  nnregelmäblgen  Dreikants  au  denken  haben,  während  sein 
Ende  mitunter  vielleicht  spachtelartig  (zum  Glätten  ftlr  beabsichtigte 
Korrekturen  und  dergl  )  gebildet  war.-*)  Im  Vergleich  zu  den  übrigen 
KeiUchriftdeukmälern  im  Britischen  Museum  weist  die  Bibliothek  aus 
Nini?e  mehrere  Eigentfimlichkeiten  der  Schrift  auf.  Vor  allem  durch 
eine  gewisse  Zierlichkeit  und  Eleganz  in  der  Ansfflhrung,  besonders 
aber  in  ihrer  unverkennbaren  Uebung,  Sorgfalt  und  Gewissenhaftigkeit 
waren  die  ninivitischen  Tafelschreiber  allen  anderen  weit  flbcrlegen. 
Man  kann  im  allgemeinen  den  durch  die  Kujuudschiktaieln  repräseu- 


1)  Vgl.  Cat.  Vol.  V.  8.  XVI  oben. 

2)  So  selbstverständlich  uns  diese  Methode  heute  erscheint,  so  siltcn  ist 
sie  doch  früher  aijycwaiidt  worden;  böse  Beispiele  iinzufiihreu  würde  diu 
jetzigen  guten  Sitten  verderben! 

3)  Vgl  T  h  e  0.  P  i  n  c  h  e  8  in  des  Tianaactions  der  British  Arehaeologioal 
Association  1860.  8,  396  ff. 
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üerCen  Stil  der  babyloniaehsii  wie  auch  der  asBsrrischen  Keilschrift 

den  , klassischen"  Stil  nennen.  Arfltaische  hezw.  „archaistische"  In- 
schriften kommen  in  der  8an)niluiri;  nur  ganz  ausnahmsweise  vor, 
z.B.  anf  K.  7943  und  Iv.  IlöBü,  und  auch  eine  Art  Mischung  von 
babyloaischer  und  assyiisclier  Scluiftart  trifll  man  nur  selten«  t.  B.  in 
F«llen  wie  K.  389  und  K.  1280. 

BezcMclinond  und  zum  Teil  fftr  den  Inhalt  der  Texte  charakte- 
ristisch  ist  eine  Anzahl  von  Linien,  die  die  assyrischen  Schreiber 
•nf  ibreo  Tifelehen  angebracht  haben.  So  wurden,  teils  um  gerade 
Zeilen  xn  erbelten«  teile  nm  dfe  Kolnnmen  In  beslimiDter  Webe  ab> 
zuteilen,  über  die  Tafolfläichen  gerade  Striche  gezogen,  was  dadurch 
geschah,  dafs  eine  sd.itTgespanntf  Schnur  an  den  bt'trefTenden  Stellen 
in  den  weichen  Ton  eingedrückt  wurde;  die  Lineamcnte  und  Faserreate 
solcber  Sebnflre  sind  gelegentlich  jelst  noeb  mit  der  Lnpe  n  «HAtennen. 

Als  besondere  „Linien*  sind  aofBerdem  etwa  nodh  die  folgenden 

so  nnteri^cheiden. 

1.  Auf  gewissen  Tafeln,  deren  Texte,  soweit  ich  sehen  kann, 
sSmtlich  in  babylonischer  Keilsciirift  abgefaf«!t  «ind  und  zumeist 
sumerisch -assyrische  Bilingueu  religiösen  Inhalts  repräsentieren, 
hingen  die  KeOköpfe  gleichsam  an  einer  vor  der  Niederschrift  je  der 
betreffenden  Zeile  horizontal  Ober  die  Tafel  gezogenen  LinieJ) 

2.  In  einer  Anzahl  von  Texten,  nn'i>t  zweispraeln^'o  Mythen 
enthaltend,  i.«t  die  ijanze  Textseite  von  vier  in  der  Ü&hi.'  der  Tafel- 
ränder gezogenen,  mit  diesen  parallel  verlaufenden  Linien  eingeralimt, 
eine  Erscheinung,  die  im  Catalogue  der  Kujundschik- Sammlung^) 
regelmftfeig  durch  die  Bezeichnung  wowil^inally-mled''  ansgedrlickt 
ist.  Wie  ungemein  wichtig  dergleichen  Aenüserlicbkeiten,  die  bisher 
von  fast  allen  Ass\ riidn^ren  unbeachtet  gelassen  wurden,  unter  Um- 
ständen sein  können,  mag  hier  ein  drastisches  Beispiel  vor  Augen 
fbhren.  Hit  HtUfe  gerade  dos  Begiiil'es  „marginally-ruled"  and  dazn 
anf  Grund  eines  eingehenderen  Stndinms  der  betreffenden  Tafeln  gelang 
es  Dr.  Fr.  Hronzny,  in  seiner  auBgezeichnetcn  Arbeit  über  Sumerisch - 
babylonische  Mythen  von  dem  Gotte  Niarag  (Ninih)  '),  nicht  nur  einen 
wichtigen  Text  des  Gedichts  Lut/alc  ud  melamabi  nirgal  zu  bestimmen, 
das  „den  steten  Einünfs**  scbildert.  „welcben  die  Sonne  im  Lanfe  der 
Zeiten  anf  die  Nator  ansgeflbt  hat  und  noch  immer  ausübt**,  sondern 
auch  die  enge  Zusammengehörigkeit  dieses  Gedichts  mit  einem  zweiten, 
von  ihm  gleichfalls  vervollstÄnd igten  Gedieht  namens  Anofffm  fjima  Ztt 
erweisen,  in  dem  der  tägliche  Siegeslauf  der  »Sonne  am  Himmel  ver- 


1)  Auf  diese  Linien  bat  m.  W.  zuerst  P.  Haupt  die  Aufmerksamkeit 
gelenkt ;  s.  dessen  Akkadieohe  und  »omeriaeheKeilachrifttexte.  Leipzig  I  bbl  2. 

S.  132.   17!»  ff. 

2)  S.  das.  S.  4S;^,  note  *,  sowie  sub  K.  4(110.  Km.  II"  nnd  Km.  1022a. 
—  Ich  mul's  hier  nochmala  betonen,  dala  diese  Angaben  im  uraprUuglichen 
Mannskript  der  Introdnotion  zu  neineni  Catalogue  veneiehnet  waren. 

:()  In  ilt  [1  Mitti-iliiiigen  der  Vorderasiatischen  Gesellaeliaft  1903, 6.  [VgL 
dazu  jetzt  auch  Muiiancr,  ebd.        3.  S.  ä7.J 
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herrlicht  wird  (S.  4).  Und  zngleicli  kommt  Hroznf  zn  clem  unabweis- 
baren Schlüsse  (S.  -i-V).  dal's  es  von  (k'm  letzteren  tiedichte  ..in  der 
Bibliothek  Aschurbauipais  miadesteDä  drei  Exemplare,  wovuu  zwei 
marginally'raled,  gegeben  habon*  mUsse. 

3.  Zwischen  je  zwei  Linien  erscheinen  die  einzelnen  Zeilen  einer 
Reihe  histori.sclier  Inschriften,  sowohl  nnf  Zylindern  als  auf  Tontafeln 
in  der  Bibliothek,  auf  denen  Ereif;nisse  ans  der  Zeit  der  assyrischen 
Könige  Abchurnatisirpal,  Sanherib,  A^arhaddou  und  Aschurbauipal  mit- 
geteilt werden;  bemerkenswert  ist,  dafs  aneh  die  meisten  Zylinder- 
Inschriften  des  Königs  Sinscharrisehkun  (des  Sarakos  der  Orieefaen,  en. 

606  v.Chr.)  diesp  Zfilpn1iniiprun<r  aiifwoisen  ') 

4.  Desgleichen  ist  bei  einer  hestimmtea  Klaßse  von  Hymnen 
der  Umstand,  dafs  in  ihnen  in  je  zwei,  mitunter  auch  in  drei  Zeilen 
ein  abgeieliloBsener  Gedanke  snm  poetisohen  Ausdruek  gebraoht  wird, 
dadurch  auch  äufserlich  angedentet,  daft  die  betreffenden  zwei  bezw. 
drei  i^eliriftzeilen  jeweils  zwischen  zwei  sie  znsammensoliUeisende  Linien 
gesetzt  sind,  sogenannte  „Uymns  in  paragraphs*.'') 

5.  GanaregelmäTsigistanf  zweisprachigen  interlinearen religidsen 
Insebrilten  mit  «ssyriBcher,  bAnfig  ancb  anf  solchen  mit  babyloniseher 
Schrift  je  eine  sumerische  Textzeile  nebst  der  oder  den  dazu  gehörigen 
assyrischen  Uebersetzunpszeilen  zwischen  zwei  Linien  eingeschlossen. 

6.  Auch  auf  babylonisch -assyrischen  Briefen  finden  sich 
gelcgentlieb  Liniea  gezogen,  die  dort  keinen  anderen  Zweck  haben 
als  die  dem  Inhalte  nach  von  einander  verschiedenen  Teile  eines 
sok'lien  Schreibens  auch  äufserlich  von  einander  zn  trennen.^)  ein 
Beispiel  eines  drtiL'«(eilten,  auf  astrologisch -astronomische  Heuhachtiingen 
und  Opferrituaic  bezüglichen  Briefes  bietet  u.  a.  K.  1242.^)  —  Auch 
die  knrsen  astronomisehen  Beobaebtnngen  werden  von  den  astro- 
logischen Berichten  gelegentlich  durch  solche  Teilstriche  geschieden. 

7.  Charakteristisch  ftlr  Besch wdrnnga-  und  Ritualtexte  ist 
ferner  eine  in  den  einzelnen  Inschritieu  mehrfach  wiederkehrende 
Schriftzuile,  die  zwischen  zwei  Linien  üingeschluseeu  iht.  Da  sie 
hinfig  eine  Art  Abschlofs  oder  Unterschrift  sn  dem  unmittelbar  vor- 
hergehenden Tcxtabschuitt  bildet,  SO  habe  icli  dafür  den  Terminus 
gColophon-line**  erfunden.^)    Eine  genaue  Definition  solcher  Zeilen, 

\  )  S.  Cat.  sub  K.  ir.54;  K.  1658;  Sl— 2— 4,  174;  81—2-4,  178; 
M  7  27,  TG;  82—5—22,  4HH;  ßu.  S«»— 5— 12,  120;  Bu.  89-4-2«,  iSti; 
I>u.  III    5  -S>,  134;  Bu.  91— .">— 9,  217,  und  vgl.  ebd.  S.  2lS9b  obou. 

2)  Gr«)fsfutells  odiert  und  übersetzt  von  K.  E.  Brllnnow  in  des  Verf. 
Zeitschrift  fUr  Assyriologie  (abgekUnt  ZA)  Bd  IV.  Ibb9<  S.  Iff.  225ff.; 
BdV.  WM.  8.57(1;  vgl.  Cat.  S.  2016a. 

:t)  Die  Treiiuui3t;slinien  ersetzen  also  hier  das  noi  h  auf  diu  Tcll-td- 
Amarna-Briefeu  su  hüuäg  gebrauchte  Wort  sanUu,  das  in  Kujund^chik-Bricfun 
sehr  selten  angewandt  wud;  vgl.  meine  Orieatal  Dfplomaoy.  London  1893. 
S.XI,  u 

4)  V  erortentliebt  von  K.  l\  llarpcr,  Assyriati  and  Babvluuiau  Leiters 
bel«>nging  to  the  Kouyanjik  Collecttons  of  tbe  British  Haseum  Vol.  I.  London 

im,  6. 48. 

5)  Cat.  S.       uote  ♦. 
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die  für  aUe  Fille  pafet,  llftt  sich  indesaen  bei  dem  mannigfaltigeB 

Inhalt  der  betr.  Inschriften  noch  nicht  geben.  Soviel  aber  ist  sicher, 
dafs  in  Trxtni  gleicliarfif;'*'!!  Inhalts  von  den  ninivitischen  Oplohrten 
auch  gleichartige  Kolophouzeilen  angebracht  wurden ,  Bodals  f^rnaiio 
und  möglichst  vollstftndige  Sammlungen  dieser  Zeilen  für  die  Beätimmuug 
der  betr.  Texte  tod  grörstem  Werte  sind.  So  fand  der  Sebrelber  dieser 
Zeilen  unter  anderem  nur  auf  diesem  Wege  die  Zusammengehörigkeit 
der  Gebctsaniinlnncjen,  die  jetzt  von  L.W.  Kinf  nntfr  dem  Titel 
Babylonian  Magic  and  Sorccry  (London  1896)  verotientiicht  sind.') 

8.  Auch  die  eigentliche  Unterschrift  der  verschiedenen  Texte, 
auf  die  wir  nnten  (8. 975)  noch  nrttokkommen,  ist  von  den  Sehreibem 
In  der  Regel  vom  Kontext  durch  eine  l'rennungslinie  geschieden, 
wodurch  besonders  die  sogenannte  ^Catcli-liue**,  d.  b.  der  „Kustos", 
als  solche  deutlich  gekenuzeichuet  wurde. 

Verhältnismärsig  viel  seltener  als  die  Liniierung  oder  Eolnmnen- 
bildnng  anm  Zwecke  der  Abtettnng  eines  Textes  ist  der  Gebranch  von 
„Trennern"  („division- marke**,  ^)  und  „Trennstrichen"  („division* 
atrokes",  |).*)  Anberdem  dienten  bestimmte  2ieichen,  in  der  Begel 
wiederum  in  der  Form  von  ^6  odea  von  |,  dasn,  ein«  oder  mehrere 
Worte,  die  der  S^  hi  eiher  ausgelassen  hatte,  nachträglich  in  den  Text 
einzufQgen,  indem  j  am  Rande  »ler  Tnfel  wiedorliolt  und  hinter  dieses  | 
die  betreffenden  im  Kontext  nacbzuliagenden  Worte  ^'Ct^efzt  wurden.^) 

Ebenso  wie  j  dient  aber  auch  das  erwähnte  ^  mehr  als  einer  Funktion: 
a)  es  wurde  auch  in  Texten,  die  in  Vcrtikalkolumnen  eingeteilt  sind, 
bisweilen  dann  gesetxt,  wenn  der  Schreiber  die  Zeichen  einer  Zeile 
nicht  innerhalb  einer  Kolomne  unterbringen  konnte,  also  gezwungen 
war,  über  den  Kolomnenrand,  1)e/.\v.  den  Tcilslrieb  liinauszuschreiben; 

^  vertrat  also  dann  die  Stelle  des  (weiter  links  befindlichen)  Kolumnen- 
Teilstrichs  gelbst.  —  h)  Es  diente  gelegentlich  anstatt  irgend  welcher 
Teilstriche  dazu,  den  Text  einer  Kolamne  in  zwei  Hälften  zu  teilen, 
z.  B.  anf  K.  9  vnd  K.  9272.  —  c)  Es  scheint  in  einem  Falle  (R.  7118) 
als  eine  Art  von  Interpunktion  angewandt  zn  sein.^) 

Zur  Zeit  der  Abfassung  der  Schriftdenknirikr  ans  KiiiuTidseliik 
hatte  sich  der  üebergang  der  Schriftrichtung  aus  der  urspriinplidi 
vertikalen^)  (wie  z.  B.  jetzt  noch  in  den  chinesischen  Büchern)  iu  die 
nns  gellnfige  lingst  yollzogen.   Die  Zeilen  anf  den  Tontafeln  Ter- 

1 )  Vgl  dazu  Sitsber.  der  KgL  Preui«.  Ak.  d.  W.  zu  BeiUn  1  m.  S.  762  und 
ZA  X.  1895.  S.  180  oben. 

2)  Cat.  Vol.  V.  S.  2(i07a  f.  und  S.  XII. 

3)  Cftt.  Vul.  V.  H.  2(ilüa,  sub  Euiendutious,  und  S.  XII. 

4)  üebcr  ^  zum  Ausdruck  der  Null  iu  spätbaby luuischen  lu- 

sehriften  vgl.  Kitgler  bei  Ke witsch,  ZA  XVIll.  1904.  S  92. 

r.)  nL'K'L'i'iitTioli  nncli  zur  Zeit  ('Ii.imnniriibis  im  (lebraMcli,  uic  sich  schon 
aus  dem  den  Küoii?  darstellenden  Titelbild  im  '.i.  Hand  voo  Kings  The  letters 
and  faiseriptioiis  of  [jaronmrabi  (Ixiudon  1900),  verglichen  ndt  der  begleitenden 
Inschrift,  emehen  liLbt:  Kopf  oben! 
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Imfen  durchweg  von  links  nach  rechts.   Das  Ende  einer  Zeile  ist 

zngloicli  (la.s  Endo  eines  Wortes,  Desgleichen  ist  bei  InBchriften  mit 
VorhersagiiDgen  aller  Art  (astrologischen  nnd  anderen)  in  der  über- 
wiegenden Zahl  der  Fälle  darauf  Bedacht  genommen,  dais  das  Zeüen- 
ende  mit  dem  SatMode  tnsammenfilUt  oder  doch  wenigstens  der  Sali* 
Anfang  auch  einem  Zeilenanfang  entspricht,  erentuell  also  nach  dem 
S.'itzciide  der  Zeilenrc>t  nnlie^clirieben  f^elnsscn  wurde.  Als  ein  Beispiel 
für  die  s<  lir  seltenen  Aii.snahmeu  von  dieser  Recrel  raai:  K.  1551  gelten, 
wo  einzelne  Sätze  Uber  astrologische  Sternbeobachtuugen  mitten  in  der 
ZeUe  «n&ngen. 

Fflllte  nnn  der  Schreiber  eine  Tontafel  mit  Sehriftzeilen  an,  so 
wurde  zuerst  die  V(>rder«eite  be^elirieben,  dann  der  (oft  -'-br  -fhnKil'-) 
Rand  zwisclien  Vorder-  und  Ktick-eite;  die  Tafel  wurde  dann  {^evvuhnlicli 
von  unten  nach  oben  gewendet  (niclit  etwa  wie  ein  Blatt  Schreibpapier 
von  rechts  nach  links),  nnd  sodann  wurde  die  Rflekseite  sowie  der  tn 
dieser  liegende  nntere  Rand  beschrieben.  Reichte  ancli  letzterer  fttr  die 
beab.-;ieliti^'(e  Anfzeiebnung  (in  Hriefen  und  dersrb)  noch  nicht  aus,  80 
erfolgte  auch  uocb  da?  Rescbreiben  des  linken  Selimalrandes,  in  der 
Kichlung  von  der  untersten  zur  obersten  Zeile  der  Vorderseite,  und 
in  einigen  Pillen  endlich  anch  noch  des  rechten  Sehmalrandes.  Die 
Ausnahmen  von  di(  n  IJegeln  sind  verhältni.smäfsig  selten  und  deshalb 
für  die  Beurteilung  des  Inhalts  oder  der  Herkunft  der  betr.  Texte  wohl 
kaum  belanglos.  In  einer  Reihe  von  FuUen  wendeten  die  Schreiber 
nach  Beendigung  der  Vorderseite  ihre  Tafeln,  wie  wir  eine  Schriflseitc, 
TOB  links  nach  rechts;  dto  Zdlea  der  Rflekseite  verlnnfen  dort  somit  in 
derselben  Richtung  wie  die  der  Vi'rder>eite.')  Anf  andern  Täfelchen  ver- 
laufen die  Zeilen  der  Rück>eite  rechtwinkelig  zu  denen  der  Vtaderseitc, 
anf  wieder  anderen  wenigstens  einige  Zeilen  des  Textes  rechtwinkelig  zu  den 
übrigen. -)  Endlich  ist  anf  mehreren  Tafeln  der  Imke  Schmalrand  —  gegen 
die  Regel  —  in  der  Richtung  von  der  obersten  zur  untersten  Zeile  der 
Vorderseite  beschrieben.  ')  Von  besonderer  Wichtigkeit  für  die  Zu- 
sammcnstttckelnng^  von  Fragmenten,  die  Omina  oder  andere  mit  dem 

Zeichen        „wenn-  >'e<:innende  Vorhedcuttm^en  („forecasts")  enthalten, 

ist  schliefslich  nueh  die  Kr^ciieinun-r,  dals  auf  einer  grofsen  Anzahl 
der  betreuenden  Tafeln  die  Sehriftzeilen  nicht  wie  sonst  Uberall  anf 
der  Vorder-  b«w.  auf  der  Rflekseite  binnen,  sondern  das  erste  Wort 
der  Zeile,  elten  jenes  ^wcnn",  auf  dem  je  der  betr.  Seite  links  an- 
lieprendcn  Kande  steht,  dem  sich  dann  der  weitere  Text  anf  Vorder- 
bzw. liUcküeite  anschliefst 

In  sehr  vielen  Fällen  haben   die  Schreiber  die  Zeilenzahl 


1)  Vgl.  K.  1520,  K.  2S73,  K.  4711,  K  ^7:n  und  Sui.  (AbkUnung  fUr  die 
von  George  Smith  ausgegrabene  Tafelsunimlnng)  249. 

2)  Vgl.  K.1S12,  K.42«>0,  K.  5414  b,  K.5T81,  K.  0686,  Rm.  4<N»,  Rm.  2»  96 
und  Rin.  2,.^44. 

3)  Siehe  K.  11  1)^,  K.  11  11^  K.  11  4SI,  K.  I14<»l;  S3-  1— 18,  Nos.  13, 
24,  335,  3C.Ü,  364,  4U5;  Bu.  91— 5— 9,  Nos.  43  und  ISl  ;  Vf;l.  auch  Sm.  657.  — 

Auf  den  Tafein  von  Tell-el-Amarna  ist  diese  Uebong  gewitbnliob.  . 
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angegeben,  ganz  fthnlidb  wfe  wir  das  hente  mit  5,  10,  15,  usir.  atn 

Rande  einer  Schriftkolumne  tun.  Entwccler  am  T.inksr.indc,  oder  jranz 
am  Anfang  von  Vorder-  bzw.  Kückseite  setzten  sie  jeder  zehnten  Zeile 

ein  <,  d.i.  ^10"',  bei  und  bezeichneten  die  Sclilurszeile  des  p"anzcn  Textes 
mit  derjenigen  Zitier,  bzw.  Zahl,  um  die  die  («esamtzeilenzahl  ein  V'iei- 
facbes  von  Zehn  Ubersteigt,  also  z.  B.  einen  54zeiligcn  Text  mit  den 
R«ndtiffeni  (nnarginal  fignreB*  oder  «marginal  nnmbers*)!):  10,  10, 
10,  10,  10,  4.  Solche  Ziffern  erscheinen  gelegentlich  auf  Zylinder- 
inschriften, ziemlich  häiifTir  .auf  rclipttsen  Texten  und  besonders  oft  auf 
loschriftcn  mit  Vorbedeutungen,  liemericenswert  ist,  dafs  bei  den 
letzteren  in  einer  Reihe  von  Fällen  nicht  die  Sobriftseilen,  sondern 
die  einielaen  Sätse  (die  mitunter  mehr  als  eine  Zeile  beansprnditen) 
geslblt  worden.^) 

Dafs  auch  die  Gelehrten  Sardnnapals  nicht  unfehlbar  waren  und 
deshalb  gelegentlich  zur  Korrektur  ilüchten  mufsten,  wird  gerne  zu- 
gegeben werden.  Insofern  diese  ihre  Korrekturen  durch  eigene  Zeichen 
bemerlcbar  gemacht  wurden,  sind  sie  noch  jetzt  leicht  zn  erkennen  und 
oben  (S.  269)  bereits  kurz  beschrieben  worden.  Etwas  schwieriger  aber 
gestaltet  sich  bei  dem  oft  minutiösen  Duictus  das  Aullinden  von  Korrek- 
turen, wenn  diese  durch  A.uslöschen  der  Schrift  vermittelt  wurdeu. 
Letzteres  geschah  entweder  durch  einen  Fiogerdmclc  in  den  weichen 
Ton  oder  durch  die  Glättung  des  Tons,  wahrscheinlich  mit  dem  spachtel- 
artigen St}lusende  (s.  oben  S.  260).  ein  liefiind.  auf  den  eine  sorfrfiiltii,' 
f^eöbte  Untersuchung  mit  der  Lupe  durch  die  zum  Teil  noch  erkenn- 
baren Lineamcnto  eines  Daumens  uder  die  Rillen  eines  (Uättinstrumentes 
f&hrle.  Kioht  immer  ward  durch  dieses  Verfahren  die  Schrift  ▼Gllig 
verloscht;  es  aeigen  sich  in  mehreren  Fällen  noch  Spuren  der  getilgten 
Zeichen,  und  so^nr  unter  den  neugeschriebenen  (also  als  Verbesserung 
geschriebenen)  Charakteren  sind  bisweilen  noch  Keilehen  der  vorlicr 
dagewesenen,  nur  maugelltaft  getilgteu  Zeichen  erkennbar.^)  Ein 
sicheres  Beispiel  von  einem  förmlichen  Palimpsest  ist  bis  jetzt  aller» 
dings  aus  Kujnndschik  ebensowenig  nachzuweisen  wie  die  8chrift  einer 
„anderen"  oder  „späteren  Hand."  Letztere  kOnnte  man  allen- 
falls am  ehesten  noch  auf  gewissen  Täfelchen  vermuten,  die  nach  dem 
Abschlufö  des  Kontextes  ein  Datum  in  wesentlich  kleinerer  Schrift 
als  der  Kontext  aufweisen.*)  —  In  der  Regel  sind  alle  Aufseichnungen 

1)  Vgl.  Cat  ä.  2U,  8ub.  K.  74.  —  Das  hier  Mitgi^teilto  erscheint  jedem, 
der  sich  eingehend  mit  der  Knjnndwshlk-Sanamlung  boschüftig-t  liat,  als  durch- 
aus selbstverständlich.  Trotz  al!»  (K  in  beharrt  Del itzsc  Ii  ihkIi  in  siiucm 
Assyrischen  Handwörterbuch  (Leipzig  l'-OOi  S.  \  II  (vgl.  acm  Paradies.  Leipzig 
IS8I.  S.  IX)  darauf,  bei  K.  16*0,  d.  i.  .Sanh.  Bell  ",  von  einer  „Uebersofarifr 
zu  reden,  obwohl  d  die  betretfcDde  Zeile  durch  die  assyrische  ZeilCD^lnng 
(Cat.  S.  .l'tO)  deutlich  als  Untersehrifi  erwiesen  wird. 

2)  Vgl.  K.  2811,  K.  K.  384)1,  K.  -luSr.  und  K.  4(i2:>. 

H)  Vd  K  •Vi.'i  (dazu  Delitzsch,  Ileitr.  z.  Assyr.  II.  lSi»4.  S.  58f.), 
K.  (m,  K.  2T!)t>,  K.  9.^42  und  K.  *t572,  sowie  lucine  Literatur  S.  fJ.  N.  2. 

4)  S.  im  all>;enii'iufn  die  Cat.  V«d.  V.  8.  2€0&  (nebst  den  £rglnsnngeil 
aaf    Xli)  angefUhneo  datierten  Tafeln. 
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in  zwei  Scliriftg^-iifsen  derselben  TTancl  zuzuweisen.  Die  kleinere.  Sclirift 
wurde  in  allen  diesen  Fällen  von  den  ächreibern  dazu  unf^ewaudt,  um 
erklärende  Glossen  zum  Kontext  zu  geben.  Besonders  zahlreich 
sind  Bolehe  Glossen  anf  den  SyUrnbaren^t)  in  denen  sie  zumeist  die 
snmttrische  Aussprache  der  KeilschrifltideogTamnie  andenten.  Aber  aneh 
in  zweispraelii^rcn  Hymnen  und  gelegentlich  in  anderen  Texten  kommen 
die  kleiner  geschriebenen  Glossen  zur  Anwendung. 

Endlich  sei  hier  der  Vollständigkeit  halber  anch  noch  gewisser 
geometrisdier  oder  anderer  Fignren  Erwfthanng  getan,  die  die  Ver- 
fasser astrologiseh-mathematischer  Texte  in  den  Kontt  xt  ciaieiehneten.^) 
In  gewissem  Sinne  sind  auch  die  Astrolabien  ans  Ton  hierhcrznrcchnen, 
von  denen  sich  in  Knjnndschik  ein  paar  fragmentarische  Kxfmplaie 
erhalten  haben.  ^)  Gekreuzte  Striche  am  oberen  Ansatz  einiger  Amu 
lette«)  hatten  gewifs  eine  besondere  magisehe  besw.  symboliselie 
Bedentnng. 

Eine  der  heikelsten  Aufgaben  der  Pal:ingn"aphic  mit  Bezn^  auf 
Sardanapals  Bibliothek  ist  die  Beurteilung  de-  Schriftcharakters 
der  verschiedenen  Textklassen.  Wenn  auch  derartige  Stadien  noch 
niebt  Aber  die  ersten  Anfilnge  hinans  gedidien  sind,  so  Isfst  sieh 
doch  schon  jetzt  gicher  sagen,  dafs  sie  für  die  Bestimmung  gewisser 
Texte  änfseist  wertvoll  sind.  Nieht  nur  die  Briefe  und  ähnliche 
Dokumente  aus  Kujundschik  weisen  zum  Teil  für  einzelne  Silben- 
zeiohen  (wie  für  fa,  sa  u.  dgl.)  graphisehe  Spielformen  auf,  die  sonst 
niebt  leicht  in^  anderen  Texten  wiedergefunden  werden,  sondern  anch 
der  ganze  Schriftduktus  gewisser  Textklassen  ist,  wenn  auch  mit 
Worten  fast  kaum  zu  besehreiben,  doch  so  cigcntfimlicli,  dafs  ein 
geübtes  Auge  ihn  unter  liundorten  von  andersartigen  Texten  wieder- 
auerkennen rennag.  So  leigt  beispielsweise  eine  Ansahl  Ton  Omen- 
Tafeln,  anf  denen  die  Beobachtung  des  Vogelflugs  znm  Ausgangspunkt 
von  Vorliersagungen  gemacht  wird,  eine  so  charakteristische  „flache" 
Handschrift,  dafs  sie  kaum  von  /.wei  verschiedenen  Individuen 
geschrieben  sein  können.  Andere  Omina,  wie  z.  B.  K.  10  355,  weisen 
eine  ganz  eigeotflmliehe  „matte*  („fatnt")  Schrift  anf  Hingegen 
sind  die  dicken  Tafeln  mit  Listen  von  militärischen  (?)  Beamten  „nebst 
ilircn  T.entcn"  (vgl.  olx-n  S.  2G:>),  wie  K.  8'?»;:^,  in  eim  r  fa^t  plumpen 
(„coarse")  Hand  t?cschrieben  Pm«  ^(iclM  to  der  lianderliebung"  (vgl. 
oben  S.  269  uud  Anm.  1)  enihallcu  durchweg  dieselben  deutlichen 
krftfHgen  SchriftzUge,  nnd  aneh  die  sogenannten  „Gebete  an  Adad  nad 
Sohamaseh"  >)  weiaen  wohl  alle  die  gleiche  charakteristische  Handschrift 

1 )  Cat.  S.  -um.     2)  Cat.  Vol.  V.  S.  203 1  b  nnd  S.  XII.     3)  Cat.  S.  1980a. 

4)  S.  Cat.  S.  l!it;:;a  und  dazuKiup^,  ZA  XT  l^ini.  S.  ,".oir.  —  Auch  in 
der  spätbabyluuisühen  Zeit  hat  sich  die  Form  dieser  Amulette  erhalten,  z-  B. 
In  den  Stiloken  dee  Britisdiien  Musesma  80—6—17,  179  und  82—7—14,  9b2. 

—  Ein  ■iliiiliches  .assyrisrli»  s"  Atntilet  aus  Ncfrit  ira  rrivatbcsitz  von  '»  Hlas 
beschreibt  V irchü  w  iu  der  Zeiuchr.  f.  Ethin»!.  XIX.  IbbT.  nud  l  ig.  I. 

5)  Cat.  8.2153.  Einen  vielversprcchcudcn  Anfang  zur  Gesamtausgabe 
dieser  von  ihm  sn<rrn;\nntcn  „i7.»  i/'H-Tcxtc"  li:it  II.  Zimnu-rn  {jeuKU.-lit  !ii  seinen 
Beitrügen  zur  Keuutuis  der  Babj'louisciicu  Keligiuu  (^Ltsipzig  Ibulj  Ö.  19Uff. 
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auf.  Zu  denselben  Folgerungen  führt  eine  Betrachtang  der  in  baby- 
lonischer Schrift  abf^efarsten  Teile  des  i^Tof^Jon,  dem  alten  Könige 
Sargon  I.  zugeschriebenen  astrologisehea  Werkes,  das  wahrscheinlich 
beginnt  mit  den  Worten  „Wenn  der  liel -Stern" : ')  sie  alle  enthalten 
dieselben  Verliehen,  SUD  Teil  winsigen  SchriftsQge.  Und  endlioli  gilt 
ein  Gleiches  auch  von  den  Tafeln  des  berflliaiten  Gllgamisch-Gedichtes 
mit  dem  Sintflutbericht, 2)  sowie  von  einer  Reilie  gewisser  Wörterlisten 
und  S>llabare.  Wenn  von  diesen  Kinzelbeobachtungen  aas  ein  vcr- 
nllgemdnernder  Schloüs  zulässig  Ist,  so  stehen  vir  vor  der  Tatsache, 
dafe  den  einselnen  Teitklassen  der  Bibliotliek  ans  E^jnndschilc  ein 
ganz  bestimmter  Dnktus  zuzuschreiben  ist.  Dies  deutet  darauf  hin, 
dafs  diese  Klassen  vollständig  je  zur  selben  Zeit  und  vcrinntlieh 
von  Je  einem  und  demselben  Schreiber  kopiert  wurden  sein  müssen. 
Zieht  man  anfserdem  die  grofse  Gleiehfftraügkeit  in  der  Wiedergabe 
der  babylonischen  und  assyrisehen  Zeilen,  d.  h.  die  graphische 
Stabilität  nicht  des  Duktus,  sondern  der  Zeichenformen  als  solcher, 
und  femer  die  oben  erwähnten  festen  Rpfreln  mit  l*cznfr  auf  Form, 
üröfse,  Kolumneneinteilaug,  Liniierang  und  Zeilenverlauf  der  Tontafeln 
in  Betracht,  so  wird  es  an  immer  gröf^rer  Wahrseheinliehkeit  erhoben, 
dafs  die  ganze  Kujnndschik-Sammlung  von  vcrhältnismftftig  wenigen 
Schreibern  herrülirt.  I>Ios  wfirde  die  allg:t'iiieiu  geläufitre  Annahme, 
dafs  die  Sammlung'  in  ilirem  Hauptbestandteil  als  Krhöpt'iinir  Aselnir- 
banipals  zu  betrachten  ist,  be&tätigen,  zugleich  aber  auch  für  die 
AbfaBsnngszeit  der  einzelnen  jetzt  yorliegenden  Tafeln  grofsenteils  den 
besonders  wichtigen  terminus  ante  ((uem  non  vielleteht  in  das 
siebente  vorchristliche  Jahrhundert  herabrückcD.^) 

Dafs  wir  auch  sonst  in  ciuzcluen  Fallen  an«  dem  Schriftduktus 
und  der  Gröfse  der  Täfelchen  auf  denselben  Schreiber  bezw.  denselben 
Verfasser  schliefscn  dtirfcn,  läfst  sich  besonders  deutlich  an  gewissen 
Briefen  erweisen.  So  hat  der  Brief  K.  1267  genan  dieselbe  Form  und 
Schrift  wie  K.  1243,  der  verstümmelte  Name  des  Verfassers  des 
ersferen,  Jo  hfrir .  .  .  .  wird  deshalb  nach  letzterem  Bieber  zn  JsrJtiardnri 
ergänzt  werden  dürfen;^)  ebenso  der  Name  des  Verfassers  von  K.  1308 
Tüh  sicher  za  Täb^ilmarduh  nach  K.  754  nnd  K.  1373,  die 


1)  Cat.  S.2nifif  Vgl. . T.Cr aig.Astronoroical-AstToIogicalTexts,  Leipzig 
1899,  und  Ch.  Virolleaud,  L' Asrr.>lut;it  ihaldC'onne,  Paris  r,)03— 4. 

2)  Vgl.  üben  S.  259  und  Anui.  \\.  —  Bemerkenswert  ist,  dafs  bei  üuer 
Anxahl  von  Tafeln  dieses  babylonisch'asByriscben  „Natioualepos"  aneh  die 
Kolnmoenwelte  eine  konstante  Grüfsi'  zu  sein  scht-int. 

.1)  In  diesem  Falle  müfsten  natürlich  von  den  mit  früheren  Dati  n  (aus 
Sargons  11.  Zeit  usw.)  versehenen  StUckeu  sjjätere  .\  Ii. schritten  vorli«'gen. 
Denkbar  ist  aber  auch,  daf««  ein  (^rnndlx  stand  der  Bibliotln-k  sdiMii  ans 
älterer  Z«  it  larriiltru\  Kigeutliche  Beweise  liir  das  eine  oder  aiuU  rc  küiuu  n 
W(>hl  erst  dann  erhofft  werden,  wenn  einmal  die  ganze  Bibliothek  an.sgegraben 
sein  wird.  Es  ist  Grund  fiir  die  Annahme  vorhanden,  dals  die  jetzt  iu  Ijuuduu 
befindliche  Sammlung  nur  einen  ziemlich  geringen  Bruchteil  der  b  Klnive  ver- 
sehUtteten  Uiiclifrci  :in.sui:ii.-lit. 

4)  .S.  tat.  S.  254,  note  f. 

XXI.   6.  19 
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dieselbe  Schrift,  Form  md  fast  dieselbe  T«felweito  wie  1308  haben. i) 
Erklärlich  wird  dieser  Umstand  am  ungezwongendsten  dnrch  die  nahe- 
liegende  Annahme,  dafs  wohl  dio  meisten  Verfasser  assyrischer  Rriefe  — 
ähnlich  wie  noch  jetzt  im  Orient  —  Analphabeten  waren  and  die 
Hilfe  einM  Sehreibers  in  Anspruch  nahmen.  Je  Öfter  sieh  die  Sehiift- 
sSge,  die  Format  nnd  die  Gröfse  der  Briefe  ans  Kigundschik  gleichen, 
dosto  wcnl<:er  Sdireiberstaben  werd«i  wir  im  AdreAbnch  Ninives 
anzunehmen  iiabcn. 

Abgesehen  von  zwei  vereinzelten  Fällen,  in  denen  die  Schrift 
anf  Knjnndsehik- Tafeln  mit  Farbe  anf  den  Ton  anfgetri^n  war,0 
sind  fast  alle  AufzeichDnngen  auf  diesen  Dokumenten  in  der  oben 
(8.  266)  beschriebenen  Weise  mit  df^m  Stylii>  ('in<xc£,'raben.  und  zwar 
in  der  Regel  in  l);i1>\ loni'^chcr  oder  asayrisclier  Keilschrift.  >iur  eine 
verschwindende  Auzahl  von  Tafelchen  weist  Keilschriftzeicben  auf, 
die  weder  der  babylonisehen  noeh  der  assyrisehen  Sehriftgattung  an- 
gehören, sondern  vielmehr  ganz  ähnliche  Charaktere  enthalten,  wie 
die,  welche  au<  der  zweiten  Kolumne  der  dvfi.--prachip:cn  Ach  immiden- 
infchriftrn  län)::st  bekannt  waren. ^)  Diese  TatVln,  die  >ich  aucii  durch 
ibre  dicke  Fiugeifuriu  von  den  übrigen  auf  den  eisten  Blick  uuter- 
sehdden  lassen,  enthalten  wahrseheinlich  ^Briefe  oder  ihnliebe  Hit« 
teilnngen'*  in  neo  -  susischer  Sprache  und  sind  erst  in  den  jtlngsten 
Jahren  zu  entziffern  hc^-onnen  worden.')  Im  übrigen  sind  auf  den 
Kujundschik -Tafeln  vereinzelt  noch  die  fulgenden  Schriftarten  ver- 
treten: 1.  Aramäische  bezw.  „phönikischc"  Sohriftzeichen  anf  einer 
Reihe  kommenieller  Inschriften,^)  meist  als  Beisehriften  zn  den  in 
assyrischer  Keilschrift  abgefafsten  Texten  und  nur  fünfmal*)  ohne 
irfTcnd  welchen  hepfloitenden  Keil-chrifltext ;  2.  eine  in  ägyptischen 
Hieroglyphen  abgefafste  Kartonche  König  Sabakons,  des  ersten 
Herrsehers  der  25.  Dynastie,  ca.  700  v.  Chr.;^)  endlieh  8.  sieben 


1)  S  Tat.  S.  2t".4.  iK.te  i;.  Vtji.  auch  ebd.  S.  T;i2 .  .siib  K.  '.BOT.  —  Über 
ein  weiteres  zur  Eruieruog  von  Briefschaften  gleicher  \'crf^er  dienliches 
kritisches  Bilfsmittel  s.  SItaber.  der  Kgl.  Pnnla.  Ak.  d.  W.  an  Berlfai  1688. 
S       Cat  s  in,  244,  293,  sob  K.46i,  K.  1204,  K.  1461,  sowie  Nintve  und 

Babylon'  S.  7(5. 

2)  Cat.  s.  \m^h.  —  V^l.  übrigens  Layard,  Monnments  of  Nineveh, 

Second  Series  (London  1^5;»)  plate  I.IV. 

:i)  Cat.  S.  210(;b.  siib  ^Sn.slan  inscriptions". 

4)  .S.  zuletzt  Weifsbach,  Beitrüfri!  /.iir  Assyriolope  IV.  JOOrt.  S.  IG^ff., 
denen  wertvoller  Arbeit  auch  die  obige  Angabe  Uber  den  mutinal8iicbe&  In- 
halt dieser  Dokumente  entnommen  ist 

5)  Cat.  8.  2151a. 

G)  K.  37b5,  D.  T.  (Sammluug  der  auf  Veranlassung  der  Eigentümer 
des  „Daily  Telegraph"  erworbraen  iDscbrifteD)  Sff,  Rm.  1*)6,  Rm.  909  und 

91—2-4,  14^. 

T)  Cat.  S.  ITS4.  Es  ist  ebenso  aiulisaut  wie  bc/.eichnend  für  dcu  Grad 
der  Bekanntschaft,  die  H.  Win  ekler,  der  Restr»  iige  Kritiker  meines  Catalogue, 
mit  der  Kujundsciiik-Sammliing  gemacht  hat,  dais  er  (Orient.  Litt.-Ztg.  I.  .Sp.  7»i) 
dieses  im  Winter  ISHO  Sl  ausgegraliene  Stück  schon  27  Jahre  vorher  von 
l.uyard  brschriebcD  in  liüst.  di  r  <  in  davon  sehr  lelcht  SU  nntmobeldendes 
Duplikat  (ül— 9— 2,4a)  in  lläudeu  hatte! 
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Fra^mient«  mit  «Iphabetisohen  Schriftzeichen,  ttber  deren  Entritseliittg 
noch  nichts  näheres  bekannt  geworden  istJ) 

Auch  die  hier  mitcreteüfpn  Inschriften,  die  keine  keilförmigen 
Zeichen  aufweisen,  biud  mit  dem  iStyluä  gearheitet.  Dagegen  scheint 
eine  sebr  hinfig  am  Sehlnfo  der  Inschriften  wiederkehrende  Eei]8elirift> 
zeile  des  Inhalts:  „Eigentam  (?)  Aschnrbanipals,  des  KOnigB  der  Welt, 
Königs  von  A-^syrien",  deren  Zeichen  meist  viel  pröfser  erscheinen 
als  die  des  betreffenden  Kontexts,  nicht  eingeschrieben,  sondern  ein- 
gestempelt zu  sein.'*)  Dieser  Stempel  bildet  auf  den  meisten  grul'seren 
Tafeln  einen  integrierenden  Bestandteil  der  üntersohrift,  dea 
„Kolophons",  wovon  hier  zum  Schlufs  noch  die  Bede  sein  soll,  da 
gerade  dadnrch  die  Knjnnf]  fhik  Snniralung  erst  recht  eigentlicli  als 
förmliche  Bibliothek  ervvR^en  wird.  In  der  Kegel  beginnt  das 
Kolophon,  dessen  Länge  aof  den  Tafeln  variiert,^)  mit  der  Stichzeile, 
dem  sogenannten  Knstoe  (die  Anfangsseile  der  anf  die  betr.  Tafel 
nnmittelbar  folf^ enden  Tafel  innerhalb  einer  Serie  enthaltend),^) 
worauf  die  'rafelniinnnt'r  oder  der  Teil  (pirrftu)  innerhalb  einer 
Serie  nnd  der  Serienname,  meistens  von  den  ersten  Worten  der  betr. 
Serie  genommen,  fulgt.  Recht  häufig  stehen  danach  die  Worte:  „nach 
dem  idten  (seil.  Original)  geschrieben  nnd  revidiert**,  wodnreh  die 
betreffenden  Texte  als  Apographa  erwiesen  sind.  Auch  die  Zeilen- 
zahl der  Tafel  findet  sich  mitnnter  im  Koloplion  vermerkt,  ebenso 
gelegentlich  der  Name  des  Schreibers  oder  des  Besitzers  der  Tafel, 
manehmal  anch  s^ne  Genealogie,  sowie  ein  Datnm  oder  ein  Doppel- 
datnm. 

Die  noch  jetzt  erhaltrncn  Tafeln,  d.  h.  also  die  Abs^chriften, 
fuhren  als  solche  verschiedene  Namen,  deren  genauere  Bedentong  („Ab- 


1)  Vgt.  sunäcbat  Cat.  S.  19blb  und  ZA  XVI.  im,  S.41t>f.  —  Es  müge 
mir  gestattet  sein,  hier  nochmals  auf  die  «Graeeo-Babylonlaca''  znrUekznkommen! 

Nicht  etwa  rein  tun  Mr.  Pin  eh  es  Hfiiit  r  Priorität  teilweise  zu  berauben  — 
die  ihm,  was  die  Edition  dieser  wichtigen  Denkmäler  betrifft,  ja  Immer  ver- 
bleiben wird  sondern  am  nicht  selbst  etwa  der  gcüstigon  Blindheit  während 
eines  lanpjäiirigen  Atifenthalt.s  am  I5rit.  Mu.«euii)  f,'f/ie}a'ii  -/.u  wortlen.  schreibe 
ich  hier  ein  paar  Beuierkuugea  lueiner  englischeu  N<»üz/i.'t(i  l  ;iris  die  mir  erst 
in  diesen  Ta^en  wieder  zu  Gesiebt  kamen:  1.  Grieehiselu-  Sdiritt  neben  l\eil- 
Schriff  gefunden  auf  der  'i'afi'l  '^l— 7— ti,  MI  f<l.  i  also  ein  i'eil  von  l'inche.s' 
Noll  am  Usicruiuutaf;  den  .Hn,  M;ir/.  i i ;  "2.  eine  iümliclic  lülingias  gefunden 
auf  Sl — 7—6,  142  am  gleiciu  n  'I"at,'e;  H.  eine  'Töfsrre  griechische  Inschrift 
geftuideo  nm  dieselbe  Zeit  auf  Sp.  II,  1dl  [d,  i,  also  ein  Teil  von  Flaches'  No  3J; 
und  4.  griechisebe  Insohrift  gefhnden  anf  62—7 — 4,  l»s  am  ?6.  August  1^87. 
Uewahrheltet  sieb  tiio  Picbtij^koit  (üesir  .Anirabm.  so  hilttt-n  wir  da<!urcb 
von  zwei  weiteren  bisher  sonst  wohl  unbekannten  griechischen 
Inschriften  anf  babylonischen  Tontafeln  Kunde. 

2)  Vou  mir  so  genannte  „Oflti  ial  note";  s.  Cat.  .S.  5  unten. 

3)  Eine  besonders  lange  iiml  ;im  h  sonst  ungewöhDliche  L'oter.sciirift 
enthält  die  Tiernanieulisto  K.  t :i7>t.  tb  ren  Kontext  Meil'sner,  Bapplesoent  in 
den  assyr.  Wörterbüchern  i  I  .t  ideu  isos)  Taf.  12  mitgeteilt  hat. 

4)  Vgl.  CaL  S.41,  »ub  K.  150  und  S.  5U1,  sub  K.4Ü57. 

5)  Offenbar  aas  Versehea  oder  Unkeaotnis  des  Schreibers  fehlend  anf  < 
K.15&. 
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schnitt"?.  ^Kopie"?  oder  dgl.)  gniD  Teil  jetst  aoeh  nicht  feststeht; 
die  betrcfTtniden  a-s>r)schen  A'i'^dnlrkf  l:iiiten:  tu'shu  (oder  nishi^  Plural 
)ii.<hii'):  )i(nit  :  Die  Originale  da^e^en,  die  ein  paar  Mal 

HUtiiirUcklich  alä  „alte  Tafeln"  {Jitppäni  labirütt)'^)  bezeichnet  werden, 
Bind  mehTfiieh  ntoh  den  Sttdten  spesifisiert,  nns  denen  sie  stammten, 
besonders  Akkad.  Aschur.  Babylon,  Kutha  und  Nippur.  Die  BczeichnnDg 
duppäni,  d.  i.  .Tafeln",  scheint  sich  n  trf  1m;ifM*r  rmf  T  »ntrifelchen  zn 
beziehen  im  rntcrschied  von  einem  weiclieren  Schreibmaterial,  das  als 
solchen  einige  Male  ausdrücklich  bezeichnet  wird.^)  lu  einem,  allerdings 
▼ereiaselt  stehenden  Falle  wird  (enf  R.  8163)  angegeben,  ^  znra 
grofsen  astrolugiadien  Wwk  (s.  oben  S.  273)  gehöriger  Text  sei  im 
Jahre  700  V.  Chr.  von  einer  Zypref^  lili  Iztafel  kopiert  worden.  Auch 
dafs  ein  Text  von  zwei  „alten"  Originalen  hergestellt  »ei,  wird  ein 
Mal  (K.  9487)  bezeugt.  Viel  häutiger  ist  dagegen  das  umgekehrte  Ver- 
hiltnis  so  beobachten,  dafe  von  einem  nnd  denselben  Original  mehrere 
Abschriften  genommen  wnrden,  eine  Tatsache,  die  sich  dadurch  beweisen 
läfst,  dafs  in  ^rleichlantenden  Texten  nd,  r  Textabschnitten  mitunter 
irenau  an  derselben  Stelle  die  Zeichen  tur  „unleserlich"  oder  „ver- 
loscht** (meist  in  kleinerer  Schrift  als  der  Kontext)  erscheinen.^)  Auch 
ob  die  Kopien  Tollatindig  oder  nnTollstindig  waren,  wurde  stemlich 
hinfig  von  den  Abaehretbern  vermerkt,^)  wie  denn  in  einigen  Fällen 
auch  ^Atiszfigc"  ans  grOiserea  Texton  als  solehe  ansdraeklieh  kennt- 
lich gemacht  aind.^) 

Den  endgtiltigCQ  Beweis  ftlr  den  Charakter  der  Kujundschik- 
Sammlung  als  einer  Bibliothek  liefern  ▼ollenda  die  Kataloge  so 
einselnen  Teilen  dieser  unschätzbaren  Bflcherei,  deren  Natur  dem  Ver- 
fasser dieser  Zeilen  zum  Teil  erst  ^vnhrend  seiner  Registrierarbeit  all- 
mählich klar  wurde.")  Sie  lassen  sich  einteilen  in  Tafel-  und  in  Serien- 
kataloge. Unter  den  crsteren  nimmt  besonders  K.  1352^)  eine  hervor- 
ragende Stellung  ein,  das  die  Anfänge  aller  14  bsw.  17  Tafeln  von 
zwei,  offenbar  an  einander  in  Beziehung  stehenden  Serien  mit  Vor- 
bedeutungen enthält  und  dazu  die  Zeilenzahl  jeder  einzelnen  Tafel 
verzeichnet.  Von  fast  allen  in  diesem  2500  Jahre  allen  Katalog;  auf- 
geftibrten  Tafein  sind  noch  heutzutage  zahlreiche  Fragmente  in  der 
Londoner  Sammlung  ▼orhandcn,^)  die  der  Genauigkeit  des  „Katalogs" 
das  beste  Zeugnis  ausstellen.  —  ^s  Beispiele  der  sweiton,  schon  Ungar 
bekannten  Gattung  mögen  hier  Rm.  160  und  K.  9717  angefllhrt  sein. 


1)  Vgl.  K.  12>sU,  K.29aü,  K.3Ü4Ü.  K.397Ü  und  K.  12279. 

2)  V^l.  K.993  und  K.  79S1.  —  In  einem  Terehicelten  Falle  (K.mr>) 
scheint  ein  babylonisches  Original  die  merkwürdigen  Epitiieta  »unDekann^ 

uiigosebn"  zu  erhalten,  s.  Cat.  S.  W,\h. 

j))  S.  K.        K.  9872,  8m.  1239  und  vgl.  aneh  80—7—19,  144. 

4)  Vgl.  K.  19(1,  K.  2(»7!»  und  K.  3SI5. 

.S.  K. '2'.)91.  K.  «24tJ,  K.9&19  und  vgl.  Cat  8.474,  noto  *. 
0)  Cat.  S.  20 10  f. 
7)  Cat.  S.  lU97b. 

b)  Vgl,  die  Photographie  Cat.  Vol.  V.  l'l.  i,  Kol. 
9)  Vgl.  CaL  8.2Un  nat  S.272f. 
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Ersteres*)  enthält  einen  Katalog,  in  dem  anter  anderem  eine  Serie 
▼on  dretopaltigen  WOrterHsten,^)  eine  S«rie  iweispaltiger,  nach  den 
Wurzeln  der  ftMyrischen  Wörter  geordneter  Syllabare,^)  eine  aaf  Sttdte 

nnd  Kanäle  asw.  bezügliche  f^rofse  Omensamralnrig ')  nnd  das  astro- 
Inj^ische  Werk  Sariroiis  1.  erwähnt  werden.  In  letzterem  werden  ver- 
schiedene ui>  thulogiBche  Texte  nnd  Fabeln,  unter  anderem  das  Gil- 
gsmiseli-Epos  (s.  eben  8.  259  und  Anm.  3X  ilie  Geseliielite  vom  Itan«') 
und  die  Fabel  vom  Fochs  aafgezählt.<^)  Gerade  naehdem  nnn  aber 
der  Cliarakter  dieser  Texte  als  Kataloge  festgestellt  ist,  gewinnen  auch 
noch  ein  paar  kleine,  eigentümlich  c^eformte  Tonstückchen')  Bedeutung, 
deren  eines  (K.  1400)  den  Titel  der  eben  genannten  Umeusammlnng 
enthält,  wXlirend  anf  dem  sweitea  (E.  1531))  jenem  ganz  ilinlieben 
wiederum  der  Titel  des  astrologischen  Werkes  verzeichnet  steht  Irren 
wir  nicht,  so  sind  diese  beiden  Bestandteile  der  Bibliothek  als  ^Schildchen", 
also  als  Orientieninjr>marken  anzosprechen,  die  vielleicht  in  den  „Bflcher- 
xäumen"  oben  auf  den  entsprechenden  Tafelschichten  auflagen,  die 
das  eine  biw.  daa  andere  der  beiden  genannten  Werke  repriaentterten. 

Der  Fand  nnd  die  Dorohforschnng  von  Aschurbanipals  Böcherei 
hat  seit  ungefiihr  einem  halben  Jahrhundert  die  Geschichte  des 
Bibliothekswe^ien?^  in  ungeahntes  Altertnm  hinanffrerttekt  ^Ic  stellt  znr 
Zeit  nicht  nur  die  älteste  königliche  Bibliothek  der  Welt  dar,  sondern 
bildet  zugleich  auch  die  vornehmste  Quelle  für  unsere  Erkenntnis  aller 
Bildung  nnd  WisBenaehaft  snr  Blflteieit  des  Assyrerreiehs. 

Die  Wichtigkeit  ihres  Inhalts  ist  seit  langem  unbestritten.  Die 
Bedeutung  ihrer  äufseren  Kinrichtiin^'  für  die  Erschlicfsunj^  die^^eH 
Inhalts  wird  aber  wohl  noch  von  manchen  unterschätzt.  Vielleicht 
vermitteln  diese  Zeilen  solchen,  die  berufen  sind,  an  den  Originalen 
der  Sammlung  an  arbeiten,  eines  oder  das  andere  der  aufa  nene  er> 
kannten  Hilfsmittel,  deren  sich  Rawlinson  nnd  G.  Smith  bei  ihren 
8tii(li  n  !>  Hf  Ilten,  nm  ihre  damals  gewonnenen  Kenntnisse  mit  ins 
Grab  zu  nehmen. 

Heidelberg.  C.  Bezold. 

1)  Cit.  ir.sT. 

2)  Die  von  den  Asayrem  so  genanute  Serie  „GHAR.  G l'D  -imrn— 
baüum'*,  Cat  S.  2093  b. 

H)  Die  von  den  Assyn-ni  si»  jrcnannto  Serie  „SIG.  ALAM-  >  ih,, itnm* , 
Iieniusgegebtii  von  II.  C.  Thompson  in  Cuneiforui  texts  fnmi  lUbylunian 
t;llllet^4  Part  \2  (l>uiulon  lÜ'H)  platea  33— 50.  Ich  bin  leider  hier  genötigt  zu 
bemerken,  dafs  die  durtigeu  Ziisaniu*'nst«>llnntrun  säuitlich  auf  uieiuc  Literatur. 
8  20",  Nü8. 2»>  2S  und  Cat.  S.  2"H);!ü  basiert  aiud,  ohne  dafs  dies  auch  nur  mit 
einem  eindgen  Wort  erwähnt  wäre. 

4)  Dw  von  den  Assyrem  so  genannte  iSerie  i/(uma*tftH*ü«a>miA>ia/nft, 
Cat  8.  2140.  Vgl.  Ch.  Virolleand,  Etndes  snr  U  dtvination  chald^nne, 
l,     2.  partieü.    Piiris  rti»:s— {. 

5)  Znietzt  bearbeitet  von  P.Jensen,  A88.-babyL  Mythen  und  Kpen, 
S.  100 ff.  4t  4  ff. 

6)  8.  K.  "iiUl  und  K.h.iTO. 

7)  Vgl.  die  Photographien  Cat.  YoL  V.  PL  IV,  Nos.  1  &  2. 
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Geheimschrift  im  Codex  Lucensis  des  Martial.  Der  Codex 
Lucensis  (saec.  XII""' ")  fUs  Martial,  der  jetzt  in  dir  Ki'mi^rliohon  ßibliutlielc 
in  b«rlin  (lat.  f«»l.  ist,  triiiior  aber  der  Biblititlu  k  S.  Mariae  Curtia  Or- 
laiidi|;(irum  in  I.ucca  g(.'liört  liat,  ist  in  gewöhnrtclicr  Mtutislif  Ischrift  ans  eioein 
laii^^obardischtMi  Exemplar  fceschriebeu  (Class.  Uev.  \V.  4i:jflF.)-  lu»  Titel  des 
Kpi^ramius  X,  xc  brauclit  er  jene  Art  von  (Icln-imsclirift,  die  aus  alteiigliscbeQ 
(b.  Napier,  dld  Kn^'lisli  (ilosses  S.  -121  An  n  S  i'if,  Ainu.  b)  und  altdeutschen 
(iloeseo  und  der  altcnglisclieu  Kuueuächrilt  (iudugeriu.  Forsch.  XiV,  Ajiseiger 
S.  SO)  bekannt  itt,  worin  Ponkta  <Ur  Voknle  aubstttuiort  werden: 

a  iat      e      1  :-  ,  (o        n  t-: 
Der  lltel  steht  folgcodermaliien : 

DE  LlOKl.A  QV:  C:-:NN:-:M  P:  1.  B  T 

d.  h.  de  Ligcia  quo  cuiiuum  pilabat.  Dals  die  ur.spriin^lii  he  Veruioidnng 
der  Obsf«uiit:it  dem  Schreiber  oder  dem  Korrektor  des  K\(  iii|il:irs  zti/usi-lirf itn'u 
ist,  lehrt  uns  der  Titel  zu  IX,  xxxiii,  wo  wir,  anstatt  DE  MlCN'l  VI^A  »lAKOMS 
(so  im  Aroudelliauus) ,  diesen  souderbarea  Titel  lesen:  TV'RPIS  TVUriA 
NON  L<H^vi.  Auiri-nsi-hciidicli  hat  eine  Bandbenerkiuig  im  Exemplat  In  dflff 
Abschrift  den  wirklichuu  Titel  beseitigt. 

Im  Titel  tod  X,  xe  mttssen  wir  die  Oelieimaobrift  sowohl  im  drittletaten 
Wort  als  in  den  folgemli  u  ^Vrirreru  aiuTUi  inieu.    Die  Abkür/.imp  dos  I'clativ- 

Iironomens  quae  (auc)  hat  iu  diesen  l  itelu  eine  ganz  andere  Form.  Freilich 
Lommt  in  Mioiiakeuuuidaebriften  diu  Abkürzung  q:  fUr  que  sehr  oft  vor; 
aber  diU's  diese  Abkürzung  aus  der  fUheiinschrift  :  für  e  enlstnmint .  scheint 
höchäi  uüwahrscheinlich.  Nirgends,  soviel  ich  weifs,  steht  q:-  tiiriiui,  K^^^'ifs 
nirgends  q-  für  ({ua.  («cwühnlicli  steht  q:-  (wo  es  von  Q»  und  q:  oder  q; 
dilfereuziert  ist)  für  quae,  q-  ttod  q:  odtsr  q;  für  que.  Doch  kommen  Un- 
regclmärsigkeiten  hier  und  da  vor.  Z.  b.  im  Mouacensia  62118  (saec.  viii'>,  iu 
angehächsischor  Schrift)  bedeutet  q*  nieht  qne  aondon  qnl,  und  q-a  meint 
quia,  q  b;  auibus. 

8t.  Andrews,  Sehottland.  W.  H.  Lindsay. 

Die  Anfänge  des  Klischee.  In  seiner  Besprechung  der  „lieitriige 
zur  BÜcherkundc  und  IMiilnlogie  Anglist  Wilmauns  dargebracht"  in  der  'l'ijd* 
fichrift  \  ii()r  bock  bibliotheekwezen  .'j;  1  I'H»'!.  .S.  "ib^  ff.  nntcr/ii  ht  Herr 
J.  \V.  Kuschedt*  meinen  Aufsatz  über  die  Aaliutge  des  Klischee  eiuer,  wie 
ich  dankbar  anerkenne,  widdwollendcn  Kritik.  Meiner  Vennutung,  dais  die 
KUschierung  gegen  das  Jahr  läTö  in  Deutschland  erfunden  sei.  setzt  er  einen 
Binweis  auf  Firmin  Didot,  EshüI  typographitjue  [nicht:  histuriqut  J  et  biblio- 
gniphi(|ue  sur  l'histoire  de  la  L:ra\i*ire  ?^nr  tmis  ( 1  arts  l^^>;^)  entgegen,  ii»eh 
dem  diese  Technik,  iu  Fnuikreich  erfunden  und  dort  bereits  vor  dem  von  mir 
angegubenon  Zeitpunkt  ans^^cübt  sei.  Leider  hat  Ensched^  diese  Behauntung 
nicht  nachgeprüft;  es  wäre  ihm  sonst  vidier  nicht  t  nt^Miiircn,  dafs  Firmin  Didot 
Unrecht  hat.  F.-D.  sagt  (Sp.  Höf.),  dais  die  groiseu  schönen  Initialen  in  der 
von  Robertus  Stephanus  15lo  in  I*aris  gedruckten  Bibel,  die  weifsen  Körper 
iir:d  wcifM'  Oniaiüentik  auf  ^cjninztein  (Jniiide  ifdiid  eriblr)  zeiircn.  einige 
M.Uc  .iul  dcrsilbeii  Scitv  vuUkuuimca  glcic!»  ( p  ar  l"a  i  t  f  mcu  t  ideutiques) 
vorkäuicn,  uml  dufs  dies  nur  damit  erklärt  werden  könne,  dafs  man  von  einem 
Metalbchnitt  viuu  lileimatri^e  gewonnen  habe.  TatsÜchlicli  sind  indessen  die 
betreflendcn  Initialen  zwar  sehr  ilhnWch,  aber,  wie  in  anderen  von  ndr  a  a.  D. 
angeführten  Füllen,  nicht  idcn  tls<  li.  Sti  idianu-s  hat  \  i(  lmelir  zwei  ver- 
schiedune  Alphabete  dieser  Art  uobcu  eiiiauder  verwendet,  uud  zwar  gerade 
dort,  wo  der  gleiche  Buchstabe  als  Inithüo  sweimal  auf  einer  Seite  Torkommt 
-  -  übrigens  nur  i)i  einem  Falle  --:  Initial-S  auf  Bl  LL.iiii.'».  Als  Kennzeichen 
der  X'erteldcdcnhi  ii  diene  der  liinwcis,  dafs  in  der  (dieren  (heraldisch)  linken 
Tel  e  <l;i>  eine  S  zwei,  das  andere  drei  die  dorthin  au.slaufende  Kanke 
Haakiereude  weiDae  Punkte  aufweist   Verschiedene,  obwohl  sehr  ShnUcbe 
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Formen  hat  Stephanos  in  der  genannten  Bibelanagabe  auch  fUr  die  Initiale 
A,  P  und  V.  —  Somit  mufs  ion  zunächst  auf  meiner  Vensutung ,  dal's  die 
KUschicrung  in  Dentachtond  und  gegw  das  Jahr  1575  otfonden  sei,  beluiRen. 
Berlin.  J.  Luther. 


Die  Bibliotheken  der  höheren  Schalen  in  Preiifaeu.  Die 
Fortsetzuuf?  zu  Wieses  Werk  libL-r  d  is  Ii '.here  Schulwesen  in  rrenl'seu 
(Bd.  IV  hrsg.  von  Prof.  Dr.  Irmer.  Berlin  lüU2}  enthält  auch  Anj^ben  Uber 
die  Bibliotheken  der  hVheren  Sebnlen  und  deren  Umfang.    Es  uwdeH  eidi 

hu  ganzen  um  5Th  Anstalten.  4^  haben  keine  Angaben  ^i  iuiuht,  50  geben 
die  Zahl  der  Werke  oder  Numinern  au,  der  griU'ste  Teil  aber  (4S4  -  in  Magde> 
bürg  besitzen  2  Anstalten  eine  ^'enteinsamu  Bibliothek)  die  Zahl  der  Bände. 
Die  Vorteihin^  dieser  4b4  Selmlhiltlidtheken  und  Uirer  BttcherbeeUbide  nuf  die 
eiuztilueu  Pruvinzcn  zeigt  folgende  Tabelle. 


Ostpreufsen  .  .  . 

.  20A] 

nttatten, 

101  800  BKnde 

Westpreulsen  .  . 

.  24 

m 

121  920  H 

Berlin  

» 

137  516  , 

Brandenburg  .  . 

.  41 

n 

227  4bO  , 

Pommern    .   .  . 

.  22 

• 

142  422  „ 

Posen   

,  17 

n 

105  029  „ 

Schlesien     ,   .  . 

.  55 

n 

343  843  » 

.  46 

» 

354  4bU  - 

Sehleswig-llolstein 

.  53 

102  538  , 

Hannover     .   ,  , 

.  47 

» 

258  191  „ 

Westfalen    .  ,  . 

.  44 

II 

2U20Ü&  , 

Ilessen'Naaaan .  . 

.  48 

• 

210402  „ 

Rbeinprovinz  .  . 

.  77 

n 

SS5285  „ 

Preoisen  Uberhaupt 

484  Anatalteni 

2742  001  Bände 

Zu  bemerken  ist  uuch,  dafs  bei  dieser  Zusamraenstellnnf?  T>tir  die  Lehrer- 
blbliuthekeu  beriicksichtif^t  sind,  nicht  die  Schülerbibliotheken,  die  /um  Teil 
betriiehtliehe  Ziffern  aufweisen  (z.  B.  zählt  in  Neifse  am  (J\  nnuisium  die 
Scbiilerbibliothek  »5ua  Bände  gegenüber  etva  llbuu  Bänden  der  Lehrer» 
biblfothek);  mitunter  sind  die  SenlflerbibUotheken  stSrker  ab  die  Lehrer- 
bibliotheken, so  in  Dirselijui  Bde  gegen  n4'\  in  LQban  W.-Pr.  (1776 
gegen  I43(i).  ia  Berlin,  1.  Keabclmle  (2273  gegen  2^o0), 

Aus  der  Tabelle  ergibt  sich,  dal's  die  Scbulbibliutheken  in  der  Provinz 
Se1iles\vij;-Il(dstein  dnrrhschnittiich  den  höchsten  Bestund  haben  (auf  jede 
Bibliutlick  euttülleu  im  Durch.schuitt  mehr  als  buüu  Bände),  dann  folgt  die 
Prov.  Sachsen  (mehr  als  7500),  dann  mit  mehr  als  6000  ^uden  im  Durch- 
schnitt die  Bibliotheken  in  den  Provinzen  Pommern,  Posen,  Schlesien;  am 
tiefsten  steht  in  dieser  Beziehung  die  Bheinprovinz  (weniger  als  4VoO)  und 
Westfalen  (etw;i  J'.ih»), 

Kcchnet  man  den  Bestand  der  50  Bibliotheken,  die  nur  die  Zahl  der 
Werke  angeben  (104  4()S),  zn  rand  2<>0O00  BSnden  und  fligt  uoeh  fttr  die 
4"?  Anstalten,  die  krine  Ant;:ilien  ^'t-niuelif  haben  (meist  de.sluill).  weil  die 
Bibliotheken  erst  im  Entstehen  sind),  einen  Zuschlag  hinzu,  so  wird  mau  den 
gegenwärtigen  Bestand  sltnitHeher  57s  prenlhischen  Sohulbibliotheken  auf  rund 
3  Millionen  Bände  veranschla<TPn  dürfen 

Von  den  einzelnen  Bibliotheken  verdienen  eine  Anzahl  besondere  Er- 
wähnung entweder  wegen  ibres  UmfiMges  oder  wegen  b.  smders  wertvoller 
Bücherbestände.  An  der  Spitze  von  allen  steht  die  Hauptbibliothek  der 
Franckeschon  Stiftungen  in  Halle  (zugleich  Bibliothek  der  Latina)  mit  45 000 
Bänden.  Es  folgt  Flensburg,  Gymnasium,  mit  39  000  Bänden,  darunter 
beachteoawerten  Werken  Uber  deutsche  und  uamentlich  nordische  Geschichte; 
Joaehlmsthatsehes  (Gymnasium  zu  Deutsch  •Wilmersdorf  35  000  Bünde 
(danaiter  die  Bibl,  der  Prinzessin  Amalia,  Schwester  PrledrieVis  d<  s  (Imfsen), 
Ualbcrstadt,  Domgymoasium,  35000  Bände  (darunter  7uuo,  die  sich  allein 
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aur  die  Geschichte  BaUwntadta  beziehen),  Stettin,  ttarienstiftegymitailnm, 

ctvv;v  \',:>  uoo  Bände. 

Knud  :w(sm  Häade  enth&lteu  die  Bibliotheken  von  Osntbrttek, 
Kats<ryiuuasiuui  (dariu  die  eheiualif^e  Bibliothek  des  säkiilarisf orten  Dom* 
kuititols,  die  Sammlnng  des  evaug.  Laudeskonsisturiums,  die  Rathaasbibliuthok, 
Teil  der  Kirch<'iii>il»liutliek  St.  Katharinen,  der  Bücherscliat/.  von 

Justus  Moser}  Uaodschritteu  und  wertvuUe  Drucke  aus  der  Keformatiooszeit) 
und  Koblens,  Kriserln  Augasta^Gymiuslani;  *i600o  Bünde  Altonn, 
Oiiristianeum. 

25<KM»  Bände  zählen  Berlin,  (4ynina.siiini  /. utu  Grauen  Kloster 
(darunter  Bunde  {gedruckter  LeicliLiipredif^eu  aus  dt  iu  l(i.— 18.  Jahriiundert); 
l'forta,  I.iüiilfsxliiilc  (mit  einer  in  <ler  Bildunjf  begriffenen  Klupstock-Snmm- 
luug);  Zeitz,  .Sjitiä^'yuina.siuni  (die  Stift.sbibliothek  einbegriffen,  die  reich  ist 
an  Werken  aus  der  I^etonuationnzeit);  Minden,  (Tynniasiuui;  («lut  Osna- 
brück, Gyauiasium CaroUouin,  und  i^aderborn,  Gymnasium  Theodorianum 
(mit  wertvollen  Handsehriften  und  bemerkenswerten  Inkunabeln);  20  00i> 
Maj^deli  nr;.'.  iiiii:i.-siinii  CJT^  llainlschrifteu  und  541  liikiinabein); 

Hinteln  (mit  bedeutuudeu  Ucstuu  der  alten  Universitätsbibliothek),  Weil- 
burg <  mit  316  Inkunabeln). 

I.T  -  l!>t)0O  Bände  besitzen  Kassel,  Friefirielis-nyiüna.simn ;  Magde- 
bnrg,  I'ädagogiuni  des  Klosters  U.  !..  Kranen;  Schleswig,  Domschule } 
N ei fse,  Gymnasium;  Krankfurt  ((M,  I  ri.-.irichs-(Jymnasium,  Bii  lefeld, 
(iymiKisMinT  it!nl  lu';i!}ryinii:is?uni;  Berlin,  \VilluIms  -  Cyimui.simu ;  Posen, 
Marieng) uiuabiuiu ;  Husum,  (lymuasium;  l'liuru^  Ciymuaöuiui  (darin  die 
Bibliothek  des  MarienkU>srers  und  die  alte  Katsbibliotliek ;  9ii  llan«lsehriften, 
wertvolle  Inkunabeln)}  Braunsberg,  Gymnasiunii  Ueiligeustadt,  («vm- 
niuiium  (darunter  aniebnllcfae  Bestünde  ans  dem  ehemaligen  Jesuitenkollegiuni 
sow  ii'  :ius  (li-ii  l*«!'!»  atif^'i  li'>beneu  Abteien  und  Klöstern  des  Kiclisfelues); 
Uadurslubüu,  Gymuasiuu  (mit  wertvoller  Literatur  aus  dem  Gebiete  der 
nordisdien  Qeschlente);  Hildesheim,  (lymn.  Joeephinmn. 

Ferner  seien  von  den  Bibliotheken,  die  wi'Dl^'cr  ;\I8  ].' Dnii  l^;inde  zählen, 
noch  genannt  Glatz,  Gyninasium  (mit  der  Biblitithek  de»  eiteiaal.  Jesuiten- 
kollegmnn  nnd  Werken  :ius  den  Bibliotheken  der  Minoriten  zu  (ilats  und  der 
Cistemenser  7.n  IleliirielKui  i ;  Liej^nit/..  l\it(er;ik:idemie  (niit  einer  wertvollen 
S;uuujluug  vuu  Musiiialieii,  iol  .Stück,  daniutir  »tlteneu  Originalen);  Quedlin- 
burg, Gymnasium  (n)it  Kinschlufs  der  St.  Sorvatii-Büdiothek  uud  der  Bibliothek 
der  Kircfie  St.  Benedicti);  Rendsburg,  Gymnasium  (darunter  die  Gudesche 
Samndung  in  li8(i  Follobiinden);  Hameln,  Gjrmnasittm  (mit  dw  früheren 
Bibliothek  des  <reistlieheu  Ministeriums  zu  Hameln);  Ilildesli eim,  Andreas- 
Gymnasium  (alte  Drucke  und  Schriften  aus  der  Koformationszeit);  Ilfeld, 
KioateTsehule ;  Verden,  Doragymnuinm;  Li n gen,  Gymn.  Georgiauum  (wert- 
volle ältere  W<'rke  aus  dem  Bestände  der  Bibliothek  der  ehcniali;reii  Akademie 
zu  Lingeu);  Hanau,  t^ymnasium  (darunter  die  KresbyteriaUubliotlick  der 
M.-vrienkirche  und  die  Bibl.  des  aufgehobenen  luther.  (Gymnasiums);  Frankfurt 
(.M.),  Le.ssing-iiyumasium  (enthält  die  Bibl.  des  alten  stiiilt.  rryujnasiums.  die 
dazu  gehörige  wertvolle  Sammlung  von  Musikalien  wird  jetzt  in  der  .Suuli- 
bibliotnek  aufbewahrt);  Hadamar,  (iymnasium  (mit  wertvollen  Inkunabeln); 
Kreuznach,  Gymnasium  (mit  seltenen  Originalausgaben  aus  dem  Ende  des 
15.  und  dem  Anfange  des  16.  Jahrhanderts);  Krefeld,  iiealgyninssium  (mit 
einer  Samnilinit:  ;ilter  Atlanten  von  Mercitor  u.a.);  Duisburg,  Cyiuuasium 
(alte,  von  der  ehemai.  Universitätsbibliothek  herstammende  Drucke  ujul  Original- 
Karten  von  Hercator);  Kempen,  (iymnasinm  Tbomaetun  (mit  170  Schriften 
von  odtr  Uber  Ttitmias  a  Kempisi;  Münstereifel,  Gymnasium  (mit  T'2  In- 
kunabeln und  etwa  l')*)  .'Uten  L^ruckwerken  aus  der  Bibli(»thek  des  ehemal. 
JesttitenkoUegs) ;  i  ri  er,  Friedrieh  Wilhelms-()yninasinm  (in  demselben  Gebäude 
'WH'h  die  von  den  Jesuiten  lierriUirnide  reichhaltige  nnd  wert\ olle  Stadtbiblio- 
tliek).  lieber  die  Ilaudsehrifieu  uud  Wiegendrucke  der  Sehuibibliotkeken 
geben  zumeist  Programme  der  betr.  Anstalten  aus  den  Jahren  1675—1880 
nähere  Anskonft. 
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Rezensionen  and  Anzeigen. 

Die  Handschriften  der  UerzogÜchen  Bibliothek  zu  Wolfenbuttel.  Beschrieben 
von  Dr.  Ottto  von  Hein  ein  nnn,  Herzugl.  Oberblbllothekar.  Abt  2. 

Die  Augusteischen  Handschriften  V  nebst  Zugabe  zu  Abteilung  II  und 
Auliau^  zu  Abtüiluu^  I  II  -,  Abt.  3.  Die  WeiCienburger  llandichritten. 
Mit  8  Falisiuiiles  meist  in  farbigem  Lichtdruck.  Des  ganzen  Werkes 
VIII.  Bind.  Wolf.-nl.ütt.'l:  .Tuliiis  Zwil  tsl.T  1*»iKl  (VI,)  :^2'2S.,  1  Bl.  b«». 
Der  grofso  Haudschriltiiik:it;il<»};  der  Üibliothcca  Aiigusta  in  Wolfen- 
bUttel  ist  mit  dem  vorliegcudüQ  achten  Bande')  bis  zur  Hälfte  des  gesamten 
llandschrifteuvorrates  gelangt,  da  von  den  c.  tsooo  Codices  jetzt  r.  4'2UO  be- 
schrieben vorliegen.  Die  Augusteischen  Handschriften,  d.h.  die  von  dem 
eigentlichen  Begründer  der  VVolfenbilitcler  Bibliothek,  Herzog  August  von 
Braunschweig-Ltineburg  (f  1666)  gesammelten  Manuskripte,  reichen  mit  Mach- 
tiSgeii  und  Anban^  bis  Nr  40S3,  sodafs  der  Band  b^nnt  mit  Nr  S4U1  — 
noch  6S3  Nru  in  diese  Klas.st^  fallen,  doch  sind  27  Nrn  in  AIizu;;  zu  bringen, 
von  denen  20  bereits  unter  anderer  Nummer  früher  ver/.eichnet  waren,  swei 
1815  niebt  aus  Paris  zurückgekommen  Hiud  (35.SS,  drei  Stücke  des  Bttripldes, 
und  .'1S12,  ein  arabisches  Gebetbuch),  drei  vcrmifst  werden  (HT.'iS,  ."{OIJT,  4i>74) 
zwei  an  andere  Sammlungen  abgogeben  sind  i'MW'I,  :tM4).  Von  den  übrig 
bleibenden  65i;  Nrn  sind  59  onentalisehe,  vier  griechische  Handschriften 
(343S  und  37fi9  Chrvsoloras  Gramm,  gracca  saee.  15.,  3521  Pindar  Olymp,  et 
Pyth.  8.  !().,  MWa  Aenophon  Agesil.  u.  Apol.  .Socr,  s.  15.),  2.H4  gehören  dem 
16.,  175  dem  17.,  147  dem  15.,  32  dem  14.,  15  dt  in  11  Jahrhundert,  7  den 
früli(*reD  Jahrhunderten  des  Hittelalters  an:  Si>ö2  (12.  Jahrb.)  Arator  de  actibus 
:itinstolomm,  Sallust,  Cicero  Ijkelhis  u.  Cato,  ans  St.  Mirbacl  in  Hilde&befm, 
!U;iO  (I I.  .Jnlirli.)  die  oft  ^^cdnn  kfni  modi  Carelmannin«-,  Liebinc,  Ottiii"  ,  ;uis 
Paderborn,  3üiiU  (U.Jaltrh.)  Evaugeiiar  unbekauiiter  Herkunft,  :u>r2  ( 10.  Jahrb.) 
Pradentitt«  mit  altbochdeutseben  Glossen,  aus  St.  Michael  in  II.,  353o  Jahrb.) 
Lex  Salica,  von  Herzog  Auptist  q'ckauft,  stimmt  im  l'iiilKiiid  mit  den  Wi-ilseu- 
burger  Handschriften  (s.  unten),  vielleicht  eiu  vor  litiu  \  erkauf  der  übrigen 
WeUsenburger  Codices  einzeln  veräufserter  Band,  372!»  (H.  Jahrb.)  die  so- 
genannten Annales  Guelferbytaui,  ist  wohl  nur  das  Bruchstück  eines  Bandes, 
der  die  le.\  «lei  enthielt  (so  hat  die  S.  133  verschränkten  ItiieliHtaben  schon 
I^Jt,  Tertz  gelesen),  vermutlich  einen  Pentateuch  uniii  .sii  h  in  einem 
BibliothekskAtaloge  diese  Bezeichnung  fände,  so  hätten  wir  einen  Fingerzeig 
filr  die  Borkniift  der  Ouelferbvtani,  die  nach  H Urbach  im  Elsafs  gesetzt 
worden  sind  (Forschungen  zur  (leutschen  Geschichte  V.3!t9tr.),  .\h\'T  le  cker 
und  Gottlieb  versagen  hierbei  — ,  'i'tbb  ((«.,9.  Jahrh.)  Aethicus  ebenfalls  von 
Herzog  An|nist  erworben.  Von  den  jUngercn  Haudscliriften  sei  auf  3440« 
das  I\s,'tltenum  Corvinianum,  dessen  prächtiger  Flnrcutiuer  Einband  ans  txm- 
gestuehenem,  vergoldetem  Leder  aut  i'atel  1  abgebildet  ist,  hingewiesuu,  auf 
374S,  das  Gebetbuch  der  Herzogin  DorotliL-a  von  Preufsen,  dessen  mit  Silber- 
beschlägen  verzierter  Einband  von  Schwenke  und  Lange,  die  SilberbibUothek 
Herzog  Albrechts  von  Preufsen  (1**'.»4)  S  31  als  Königsberger  (nicht  wie  hier 
Nüm]>crger)  Arbeit  in  Anspruch  genoujuien  wird.  Die  zu  .3ri2'>  nicht  ergänzten 
Buchstaben  eines  nirstlichen  Gebetbuches  (nur  V[on|  G[otte.si  (•|nadeul  wird 
erklSrt)  Uuisen  sieb  als  Ff  ranz]  JJulius]  H[erzog]  z|ul  Sfachsen]  ErngernJ  v|ndj 
W[e8tplta!i'n],  dem  Titel  des  Herzogs  von  Sachsen-Lauenhuri:  f  15S4— 1C».H4; 
Madai,  Talerkabinctt  Nr  3795  ff.)  deuten,  der  zu  3S05,  MyrrenbUcblin  1453, 
etwas  unsicher  erwähnte  Vorbesitzer  Suderman  ist  der  bekannte  S9trafiiburger 
Mystiker  und  I.iedcrdiclitcr  Daniel  Sudermann,  dessen  N'arlilafs  znni  irrüfscrcn 
Teil  die  Kiniigiicbe  Bibliothek  zu  Berlin,  zum  kleineren  eben  Wulfenbtittel 
besitzt  (A.  F.  G.  9cbneider.  Zur  Literatur  der  Schwenckfeldischen  Liederdichter 
bis  Daniel  Sudennann  1657.  ä.  19).  Pangiatius  F.,  der  Kirchen  su  Xybelaw 


t)  Ueber  die  ersten  vier  BSnde  ist  in  Jg. I.  481  ff.,  IV.  38 ff.,  V.  559  AT., 
Vn.  SS^  ff«  dieser  Zeitschrift  berichtet  worden,  Bd  5—7  erschienen  i895->i900. 
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.iiif  Erinland  Pa«itor  in  ;»9R2,4  ist  nnch  Hase,  Herzog  Albrecht  von  Preufaen 
und  sein  Uutprediger  S.  175,  der  diese  Handschrift  ausgiebig  benutzt  hat, 
kein  aaderer  ala  der  Hofprediger  Johannes  Pnnck,  Masc  trägt  auch  du  Datum 
Pesenber  15M  nach,  Orts-  und  Personcnnnnirn  sind  also  fingiert 

Don  wichtigsten  Teil  des  vorliegenücn  Hiuides  enthalten  die  letzten 
54  Seiten,  2<;y-322,  die  Hesdireibung  der  1(»4  Weifsenburger  Handschriften, 
welche  HISU  von  Rudolf  August  und  Anton  Ulrich  von  Braanschweig  fiir 
2000  Tälür  von  dem  VizeprÜsidcnton  am  kaiserlichen  Appellatlonsgericlit  in 
I'ni^  Heinrich  Julius  von  Blum  angekauft  wurde,  «1er  die  Hammlung  in  Main/, 
zur  Zeit  des  KnrlUraten  Johann  Philipp  von  Schünbom  (1U47— ](>7;i)  vor  den 
Uiioden  der  Ooldsehlftger  bewahrt  hatte.  Nur  16  Nnmoera  geboren  dem 
späteren  Mittelalter  (l'i.  ])is  1 5.  .Tahrhundert)  an,  tUun  früheren,  und  »war 
stummen  5tt  Bände  aus  dem  ju.,  l(i  aus  dem  11.,  b  aus  dem  9.,  5  aus  dem 
s.,  2  aus  dem  12.,  1  aus<lem  7.  Jahrhuudert.  Als  unzweitolhaft  Weifsenburger 
Besitz  wt-rdi  n  73  Bände  durch  die  Inschrift  Codex  sancti  Petri  in  Wissenburg 
bezciiliDct  i-l'.i  aus  dem  K».,  12  aus  dem  II.,  7  aus  dem  9.,  je  2  aus  dem  b. 
und  12..  1  aus  dem  15  Jahrhuudert),  zwei  Codices  (4141  und  4171  saec.  lo) 
haben  dem  Martinsstift  in  Sponheim  gehört  und  waren  wohl  nach  Weilaen- 
burg  vorliehen,  bei  29  anderen  fehlt  jede  Angabe  der  Herkunft,  sie  stimmen 
nur  im  Einband  mit  den  Weifsenburger  IlaiKlsi-liriften  fiberein,  tiucli  wia.son 
wir  nicht,  wo  diese  gleichmäfsigen  hellbraunen  Ledorbände  (40i$5)  hergestellt 
sind.  Von  einer  der  Ultesten  Handschriften.  4148,  dem  bertthmten  Codex 
Carolinus  mit  «Un  Ulfilasfragmentin .  iiiarht  Paul  von  Winterfeldt  im  Neuen 
Archiv  29,2  n.  die  Herkunft  aus  Jiobbio  wahrscheinlich,  vermutlich  wird 
dann  41(10,  gleichfalls  mit  gotischen  Palimpsesten,  auch  von  dort  stammen. 
Aus  Weifsenburg  haben  sich  in  4119  ein  Ausleiheverzeichnis  ans  dem  9  Jahrh. 
(Becker,  Cat.  ant.  17,  nicht  48,  wie  S.  2S1  angegeben,  (Jottlieb  u.  2j1)  und 
ein  Katalog  aus  dem  II.  Jahrb.  in  4114  (Becker  4>>,  Gottlieb  212)  erhalten, 
jenes  lUhrt  unter  71  Titeln  fast  nur  liturgische  Bücher  an,  von  denen  keins 
nach  Wolfenbilttel  gelangt  ist,  aus  dem  jüngeren  Verzeichnis  von  171  Bänden 
aber  lassen  sich  noch  :u»  unter  den  Wcifscnburgern  wiederfiiiiU*ii ,  T  P>;iii<itr 
Augustinus,  5  Bände  Beda.  3  Bünde  Cassiodor,  2  Kvangelieu,  2  Bünde  Gregor, 
1  Hieronymus,  t  Isidor,  6  Mnde  Hraban  und  1  Remigius.  Bin  betrSchtlicher 
'IVil  i'iiHT  karoliiigisch-ottoni.scilfii  Kl(i.stt'rM!ilii»tliL'k  lir^^t  in  diesen  Weifsen- 
burger llanU^t-hrittun  vor  uns,  aber  ireilteh  meiir  aln  diu  Uiilttu  ii>t  vcrh)ren, 
denn  der  unter  Abt  Polmar  (lii32  -43,  Mon.  Germ.  S.s.  X1I1.320)  abgefafste 
Katalog  zählte  171  ISünde,  während  liit  r.  alle  zweifelhaften  mitgerechnet,  nur 
bO  erhalle  1  sind,  sichere  Weifseuburgcr  sogar  nur  70. 

Acht  prächtige  Tafeln  schmücken  nach  gewohnter  Weise  den  Band, 
in  der  ersten  Hälfte  wohlgelungene  Nachbildungen  von  Miniaturen,  in  der 
zweiten  Schriftproben  wichtiger  Handschriften  wie  Taf.  5  ein  Kaleuderbild, 
Taf.  (>  ein  Blatt  des  Codex  Carolinus,  Taf  7  althochdeutsche  (Jlds.son ,  Tat  ^ 
.eine  der  schönsten  liandschritten  echt  merovingisdier  Kursive'  (41b3).  Der 
bewührte  Bearbeiter  der  WolfenbOtteter  Handschriftenkataloge  nimmt  mit 
dies^rin  BiiTidc  Aliscliicd  von  den  I.csirn,  d:i  er  im  liohon  Alter  .stehend 
jüngeren  Kräften  die  Fortführung  des  monumentalen  Werkes  Uberlasseu  will. 
Hüge  sie  dem  Anfang  ebenbttrtig  an  die  tjeite  treten. 

Berlin.  11*  Perl  back. 


Neue  Uandschriftenfaksiuiiles.  Ks  liegen  wieder  eine  Anzahl 
Nach'tdidungen  ganzer  Handschriften  vor,  vor  altem  ein  9.  Band  von  S i  j  tho  f fa 
Codices  graeci  ot  latini,  der  den  codex  Kavennas  des  Ari>tophanes 
bringt  ('22 j  M.),  nachdem  der  Venetus  schon  1902  vom  Amerikanischen 
Archiiolo^^ischen  Institut  und  der  äoeiety  lor  the  prouiotion  of  hellenic  studies 
verülVentlidit  war.  .Sodann  ist  eine'  dritte  Lieferung  der  Florentiner 
Pandekten  in  Lichtdruck  von  Danesi  in  Rom  erschienen  (SO  Fr.)  und  in 
derselben  Anstalt  sind  die  von  ( iius.  Agnelli  herausgegebenen  cig»  nhiindi^^en 
Fragmente  von  Artosts  Orlando  Furioso  in  der  Kommunalbibliothek 
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▼on  Femn  hei||[«rtellt  (lOO  Fr.).  —  Alle  diese  vonflglichen  Reprodukttoneii 
werden  fiwiUeh  in  den  Schatten  trestellt  dtircli  die  Pracht  der  Farbentafeln 
des  Breviarinm  nriiuani  der  Markusbibliuthek  in  Venedig,  dessen  vull- 
»tündi^e  lleraiis«;abe  ebenfalls  von  Sijthoff  suMmmen  mit  K.  W.  Ilierseniaiin 
in  l.eipzifjj  und  11.  Welter  in  Paris  ittiternominen  ist.  Auf  die  Herstellung 
des  uuübertretVlichen  rarbenliclitdriieks  wie  auch  der  farblosen  Tafeln  (es 
werden  von  den  orstcren  ."tOO,  von  den  letzteren  TiOS  sein)  darf  die  Anstalt 
von  A.  Friacb  in  Beiiin  atolz  sein.  Leider  ist  die  vorliegende  Lieferung  su 
ÜiO  M.  nur  die  erste  von  swOlf,  nnd  so  werden  nur  ^anz  wenige  dentselie 
Piibüulheken  in  (h'r  I.age  sein,  dieses  a!Icr>lirif;s  iiiclir  in  <l;is  (ichiet  der 
Kuustverüffentlichungen  gehürigo  Werli  anzuschalten.  Bezeichnend  aber  für 
die  Aufnalimolltbigkeit  des  Marktes  tnch  bei  nns  ist  es.  dafs  dem  Vernehmen 
nach  die  deutsche  Aiis^^\1h'  schon  nahezu  subskribiert  ist  und  an  eine  Preis- 
erhöhung fiir  den  verbleibenden  Rest  gedacht  wird.  —  Sehen  wir  von  dieser 
Luxusveröffentlichung  ab  mit  ihren  Passepartouts  von  der  dreifachen  Grüfse 
der  faksimilierten  Pliittcr,  so  uuifs  doch  audi  bei  den  andern  die  Frage  auf- 
geworfen werden,  ob  nicht  durch  die  Ausstattung  der  l'reis  unnötig  erhöht 
wird.  In  dem  an  erster  Stelle  genannten  Aristophancs  sind  die  Original- 
blätter von  '21XS2  om  auf  Blättern  von  ;töx47  wiedergegeben  und  auf  diese 
Weise  ist  ein  noeh  dazu  ganz  nnhnndliebcr  Rfesenfoltant  entstanden  nnd  un- 

BsfUhr  ebenso  ist  der  Mnfsstab  der  meisten  derartigen  \'erüflentlichnngen. 
le  Pandekten  machen  eine  Ausnahme.  Falls  jetzt,  angeregt  durcli  das 
Turiner  Ungllielc,  die  VervielfXltignng  von  Handschriften  in  gröfserera  Stil  In 
AngritT  genommen  werden  sollte,  wird  lo  erster  Linie  daraut  Bedacht  zu 
nehmen  sein,  dal's  alle  unuiitzeu  Kosten  vermieden  werden.  Sonst  siud  alle 
Mittel,  die  etwa  bewilligt  werden  liOnnteD,  ein  Tropfen  auf  den  belCien  Stein. 


Zum  ältesten  Buchdruck.  IMe  Gutenberg-tU'sellschaft  kündigt  filr 
ihre  dritte  Publikation  aulser  der  teilwelsen  Wiedergabc  des  Fust-SchölTerscheu 
Canon  Missae  in  Oxt'ord,  von  dem  es  bisher  nur  eiu  starit  verkleinertes  Fak- 
siunle  einer  Seite  gab,  tiie  ^^•r^^tVe^tIiehuug  eines  neu  gefundi'nen  l>ruek- 
fragment.s  an,  das  selbst  den  Pariser  "iTzeiligeu  l)ouat  an  Alter 
übertrifft  und  das  Bild,  das  wir  luis  von  dem  ersten  bekannten  vor  14 1*» 
liegenden  Stadium  der  Ciuteubergtype  uud  üirer  Anwendung  macbeu  dUrfen, 
in  glücklichster  Weise  ergänzt.  Zusammen  mit  dem  Astronomischen  Kalender 
fiir  144s  bildet  dieser  Fund  das  griilste  Ereignis  in  der  Erfindungsgescliiclif c 
des  Buchdrucks  seit  Uutth.  Fiscliers  Entdeckungen  von  18U0if.  Die  zeit  liehe 
Fixierung  dieser  ültesten  DmekdenkniSler  zusammen  mit  der  in  ihnen  sichte 
baren  Kntwickelung  uud  Vervidlkommnung  der  Formen  ist  der  beste  Beweis 
für  die  Ursprünglichkeit  der  Mainzer  (oder  allenfalls  Strafsburger)  Eriiudung. 
Deuj  gej;eniiber  vermag  Clir.  l'-nsehede,  in  dem  ein  eifriger  und  kenntnis- 
reicher Kämpfer  fiir  die  linlländisclie  Krtinditng  erst.mden  ist  (oben  S.  201), 
kein  neues  historisches  Material  liir  seine  Sache  (er  nennt  seine  Schrift  selbst 
ein  Plaidoyer)  beizubringen.  Das  früheste  tiir  die  sog.  Costerdrucke  bezeugte 
Datum  1472  (Puutonus-  uud  Salicetotype)  hat  er  sich  mit  dem  ganzen 
wichtigen  Anfsats  von  Arthur  Wyfs  im  Zbl  V.  8. 25»  f.  anacheinend  entgehen 
lassen.  Zu  dem  Ansatz  der  ersten  Costeriaua  (Abeeedarinmtype)  auf  t4r)() 
kommt  er  ebenso  wie  Hessels  nur  unter  der  unbewiesenen  Aunahme,  dals 
irihntnelie  Typenarten  anf  dieselbe  Werkstatt  zurückgehen  uud  sich  in  regel- 
märsigen  Zeifabstiinden  gefolgt  sind.  Auf  die  llaarlemer  „Tradition"  legt  er 
vernünftigerweise  kein  (lewicht,  um  so  mehr  auf  die  Küluischti  Chronik, 
natürlich  ohne  nachweisen  zu  können,  dab  darin  gerade  diese  holläudisciien 
DriU'ke  gemeint  sind.  I-Ls  bleibt  als  fiir  nns  unanfechtbar  nur  seiu  technischer 
Beweis  übrig,  dals  die  htdiäudischen  Typen  in  einem  anderen  (iiefsverfahren 
als  die  Mainzer  hergestellt  und  daher  vou  diesen  unabhängig  sei«'n,  —  unan- 
fechtbar deshalb,  weil  wir  ihm  auf  dieses  Gebiet  nicht  folgen  können.  Besten- 
falls wUrde  aber  andi  htenun  nur  eine  antoehthone  holUlodlsehe  Erfindung 
an  folgon  sein,  deren  Alter       dnreh  beaaere  Zeugnisse  ala  <Ue  Kölidaehe 
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Chronik  nachgewiesen  werden  milfst«.  Ans  Anlftb  des  Ensched^hen  Badies 

soll  das  rostcnUnkmal  in  üaarlein  bekränzt  worden  sein,  ob  mit  Recht,  mag 
nach  dem  (>e»»^en  dabingeateilt  bleiben.  Jedenfalls  wäre  erwünscht,  ilal's 
ein  deiitsctier  .Schrillgieber  die  techotochiMi  Uotenadimigeii  Eneehedts  vuU- 
•tlDdig  naobpttlfte.  P.  ä. 


Neue  Arbeiten  zur  InkunalioikuDÜe.')  Von  dun  vorjührigen 
Nenenebeinungen  ist  hier  noch  des  Gl  äs  er  sehen  Buches:  RruchstUcktt 
zur  Kmntnis  der  Liibeckt  r  Krstdrucke  ( vgl.  Zhl.  I'.ID.I.  S.  4'H  )  za 
gfdenktn.  l»er  tür  die  ruluiircicbu  N'crgangenheit  seiucr  Vaterstadt  und  ins- 
besondere ihre  N'erdiunste  um  die  Ausbreitung  der  Kuchdruckerkuost  hoch- 
begeifitertu  Verfasser  TerUffentlicbt  hier  das  Ergebnia  der  ätudien,  Eindrucke 
und  Erfahrungen  eine«  langen  Lebeos.  Um  so  mehr  ist  es  so  bedanem, 
dafs  der  durch  körperliches  Li  idi  ii  —  er  ist  seit  15  Jahren  erblindet  —  an 
selbstäudiger  Forschung  uud  Benutzung  treutder  Luistungen  bebinderte  Verf. 
uieniaudeo  gefunden  hat,  der  seine  mit  der  fHr  Blinde  eingerichteten  Sehreib- 
uinscliine  In  r^'c-steltten  Aufzeiclinunj^cn  pfordnct,  in  lugischen  ZusaniinenhnTig 
gebracht  und  von  den  vielen  nicht  /.ur  .Sacüu  gehörenden,  also  die  i.ektiire 
störenden,  Bemerttungen  hätte  sSubern  können.  Ho  ist  bei  der  gauzen  Arbeit 
her/.lifh  wfnis^  herausgekouunen  tmd  dies  weiiifre  \V:ilire  so  zwisi-heii  Irrtum 
uud  DiehtuQi?  —  ich  gedenke  hier  utir  der  utTeubar  frei  luvch  Muddens  Kloster 
Weideubach  koustniiertisn  Druckerei  in  Segebergs  Konvent  —  vergraben, 
dafs  es  nur  schwer  berausautinden  ist  Für  eine  äacbe  aber  bin  ich  dem 
Verf.  danlcbar,  namllch  fOr  die  AusfBhrnngen ,  die  er  dem  Lttbeoker  Bans 
Kolhoff  widmet.  Bekanntlieli  luitte  .v(  hon  Pauli  in  seinen  Heiträgen  zur 
Geschichte  der  ersten  Buehdruckerei  in  Lübeck  (Zeitschr.  d.  Ver.  f.  LUb. 
Gesch.  III.  I%7e.  S.  V54)  den  KOlner  Job.  Koelhoff  als  Lübecker  Drucker 
in  Ansitrncli  jr^^noninun,  imd  (<Uiser  ist  ihm  darin  gefolgt.  Nun  veriJffentlicht 
er  auf  .S.  ri>>  das  am  Juli  U(>1  aufgestellte  Testament  des  Lübecker 
Hans  KolholT  .krank  an  deme  Iteue  doch  tome  loue  Godes  wohnechtich 
myner  synne".  Piesor  testiert  darin  zu  (Junsten  ««eiuer  Schwester,  deren 
Kinder,  seines  Seliwagers  und  seiner  Maustraii  Liij^ele,  zu  Testamentsexe- 
kutoren  werden  ernannt  Hans  und  iiinrik  van  R\pen,  Tymmen  Scroder 
und  Cord  Qwaud,  von  Kindern  ist  nicht  die  Kede.  Oes  Külner  Joh.  Koel- 
hoff Hausftän  hier«  Bilia,  er  hatte  drei  Kinder  Margaretha,  Johann  (der 
Drucker  der  l»ek;\iinten  Kölner  CliroTiik)  und  Peter.  Seine  Testanients- 
exekutoren  waren  Dr.  Becker  uud  Conrad  von  Fraukturt,  der  Ehemann  seiner 
ebengenannten  Tochter  (vgl.  Ennens  Katalog  S.  IX).  Nach  OlSser  druckte 
Koelliotr  in  Köln  von  1-174  —  149*.,  in  Wirklielikeit  von  1472  —  1492  0:»,  am 
(i.  April  1493  war  er  bereits  tot.  Er  uiufs  ikhu  spätestens  1471  in  Köln  mit 
der  Einrichtung  seiner  Presse  begonnen  haben  und  hat,  wie  aus  meiner 
Tabelle  (Buchdruck  Kölns  S.  (jV)  ersichtlich  ist,  bis  zum  Jahre  1474  schon 
10  Drucke  im  Gesamtumfange  von  Uber  12U0  Blättern  in  fulio  bedruckt, 
(«läscr  beweist  ilso  durch  seine  Angaben  gerade  das  Gegenteil  von  d«m,  was 
er  beabsichtigt  hatte. 

Einen  sehr  interessanten  Beitrag  «nr  Dmckergeachlchte  derselben  Stadt 
verJjtTeiitli.  lit  Ts:ik  Colli  jii  (s.  oben  S  ■.'ii!).  Pr  lirlimideU  drei  netiaiit'- 
gefuudene  Einblattkaiender,  deren  Inhalt  uiäu  eine  ^cuaue  Datierung  er- 
mUgUcht.  Der  erste,  mit  dem  Namen  des  Barth.  Ghotan  versehen,  auf  das 
Jahr  14!t2,  ist  filr  die  Kenntnis  dieses  Druckers  deshalb  merkwiirt1i<r.  w  eil  er 
neben  TyP^  ''^  ^  (nach  Proetors  Zäldung)  eine  bisher  norli  uul'ekauute 

kleine  i^otische  l  ^ii'  «  athült.  Auch  iu  literarischer  Hiüsiebt  ist  das  Blatt 
vou  Interesse,  da  die  Kiiekseite  zum  Abdruck  eines  niederdeutschen  Ge- 
dichtes ,Eyne  gotlike  giide  lere  allen  mln-TChen"  benutzt  ist.  Der  zweite 
hier  veröllcntliehte  Kalender  auf  das  .Tahr  1493  ist  »  in  Dnuk  von  Steplian 
Amdes  mit  den  Typen  seines  niedcrdeutseben  Ilortus  sauitatis.  Er  bietet 


I)  Vgl.  and»  oben  S.  24s  f. 
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Seite  später  fdr  einen  Korrekturabzug  der  277  sten  Seite  der  niederaächsischen 
Bibel  von  1494  beniitst  ist  Der  arltte  leider  nur  In  FfSf^enten  «rhiltene 

Kalender  anf  das  Jahr  149ß  ist  in  derselben  Dnirken-i  mit  der  'IV'xttj  po  der 
Bihel  von  14l>4  (bei  Proctor  No  &)  hergestellt.  Dem  vollständigen  Abdruck 
des  Textes  der  drei  Kalender  sind  3  Tafeln  mit  Dmckpioben  and  3  Ab- 
bildungen im  Text  beigegeben. 

Emen  weiteren  Beitrag  zur  Geschichte  des  ältesten  Lübecker  (und 
Rostoi-ker)  Buchdrucks  verdanken  wir  G.  K oh f old t  (s.  unten  S.  29S).  Er 
behandelt  darin  eine  Anzahl  Druckfragmente  aus  einer  niedersächsischen 
Ausgabe  der  Rovelationes  der  heiliKen  Brigitte,  die  bisher  den  Rostocker 
MichaelisbrUdern  zu^ieschrioben  wurde.  Aus  einigen  neuen  Funden  in  nach- 
weislicb  Lübecker  Einbänden  der  Hostocker  U.-B.  iolgert  ex  jetzt,  dafs  auch 
dleee  Aasgabe,  wie  die  beiden  epSteren,  lo  Lübeck  and  swar  t  J.  1480  oder 
klirs  vorher  gedruckt  worden  ist. 

Neben  LUbeek  bat  die  Bearbeitung  der  Gescbtcbte  das  ältesten  Strals* 
burger  Buchdrucks  eine  wesentliche  Förderung  dadurch  erfahren,  dafs  es 
K.  Dziatzko  (s.  oben  S.  ^ul  )  gelungen  i.sr,  d-i'^  Itunkel  zn  heben,  welches  Uber 
der  Person  des  Druckers  mit  dam  bizarrt:n  R  ausj,abreitet  war.  Dieser 
früher  als  Kölner  Drucker  angesehen,  dann  mit  dem  Strafsburger  Job  Mentclin 
und  gelegentlich  verumtungsweise  auch  schon  mit  dessen  Schwiegersohn 
Adolf  Rusch  identifiziert,  bat  sich  jetzt  mit  ausreichender  Gewifsneit  als 
der  zuletzt  genannte  Drucker  erweisen  bissen.  In  dem  von  ihm  liinter- 
lassenea  Aufsatze  verüffentlicht  Dziatzko  ein  von  Prof.  Hasse  im  Lübecker 
StaatatrehW  anfgefnndenes  Sebreiben  des  Lübecker  Batee  an  den  Rat  von 
Stralsburg,  worin  im  Namen  des  dortigen  Doniinikancrordens  um  Verniittelung 
der  Rückgabe  der  liandschriit  des  äpeculum  doctrinale  gebeten  wird,  welche 
Beinerzeit  an  Hans  Byfs  zu  Lübeck  geliehen  worden  sei,  die  dieser 
aber  entgegen  seinem  Versprechen  an  Adolf  Rusch  und  Johann  Mentelin 
in  Straftiburg  weitergegeben  habe.  Dies  mit  unserer  sonstigen  Typenkenntnis 
der  beiden  Drucker  zusammengenommen,  ergibt  mit  positiver  Gewilsheit, 


nicht  vorkommt,  Eigentum  des  A.  Rusch  sein  mufs,  und  dafs  dieser  also  als 
der  Urheber  der  lM>rucke  zu  betrachten  i.st.  lu-kanntlieb  konnte  der  (einzige) 
Druck,  der  bisher  von  ihm  bekannt  war,  die  Bibiia  giossata  Üain  *3173,  auch 
nur  auf  Orand  einer  nrknndlicben  Naebricbt  ihm  zugewiesen  werden. 

Ein  sehr  sorgfiltig  gearbeitetes,  aljihribetiseli  naeb  den  Verfassern  oder 
sachlichen  Stichwurten  geordnetes  N  erzeielmis  der  im  Besitz  des  Schotten- 
stiftes zu  Wien  befindlichen  4*iC>  Inkunabebi  verüffentlicht  Albert  HUbl 
(s.  oben  8.  \9s\  Da  der  Herr  Verf.  eine  verhältnismäfsg  reiche  Air  "  :'.ti!  der 
einschlägigen  Literatur  zu  seiner  Verfügung  hatte,  ist  es  ihm  gebnigeii.  ein 
durchaus  auf  der  Hühe  der  Zeit  stehendes  Werk  zu  schaffen.  Wie  üblich 
luit  er  nur  diejenigen  (11  o)  Drucke  ausführlich  beschrieben,  fUr  die  eine  ge- 
naue Besehreibnng  noch  fehlte,  und  bei  den  übrigen  sich  daranf  beschränkt, 
Abweichungen  von  Ilain,  die  Art  und  Zahl  der  ge!»raucbten  Typen,  Ko- 
lumnen, Zellen,  Signaturen  mit  genauer  Angabe  des  Umfangs  der  einzelnen 
Lagen,  die  Waiserseielien  des  Papiers,  etwa  vorhandene  Subriaiernng  and 
die  Art  des  Einbandes  anzugeben.  Von  Einzelheiten  möchte  ich  bemerken, 
dafs  Nr  224  ein  Druck  von  Bartholonmeus  v.  Unkel  in  Köln  i«it,  von  dem 
bisher  nur  noch  ein  Exemplar  in  der  Berliner  Kgl.  Bibliothek  liekannt  ist 
(Buchdruck  Kölns  Nrr.jl).  Nr  21:*  ist  =  Proctor  I1!»N  Scbubert  805  = 
Köhl  Nr  Vlbi.  \'ou  dun  zablreicbea  handschriftlichen  Exlibris  sind  mehrere 
tiir  die  Entstehungszeit  der  Drucke  von  Wichtigkeit,  wie  z.B.  bei  Nr  1S3 
(—  Köln  Nr  402)  und  Nr  3.^3  (=  Köln  baä),  die,  wie  diese  Eintragungen  be- 
weisen, spätestens  im  Jahre  14' 3  bezw.  14S3  vollendet  gewesen  sein  müssen. 
Nicht  nacliabmenswert  in  einem  deutsi  b  geschriebenen  Katalog  erscheint  mir 
die  wörtliche  IlerUbemahme  der  Proctorschen  Bezeichnungen  Hir  die  anonvmen 
Dmcker  wie  «Printer  of  tbe  1463  Vitas  patmm*  oder  gar  die  Neubildnng 
«Mater  of  Kider»  praeeeptorium  1478*,  weldhe  ineh  aus  sachlichen  Qrüiiden 
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hrdcnklich  ist.  ^Drtirbcr  der  VUas  patruni  USS"  usw.  ist  doch  c1»ctiso 
deutlich  uod  tut,  wenigstens  nach  moineai  Emufiodcn,  der  pit  tütvoUen  Be- 
wibnine  der  Proetoneben  Ntineiiprilguvgeii  keraen  Abbruch. 

BerUa.  £.  Voniiiine. 


Bibliotheca  Lindesiana.  CoUations  and  notes  No.  7.  Catalogue  of  a  coUectton 
of  fift«en  handred  tracts  bjr  Mutiii  Luther  and  bis  contemponries 
1511—1598.  PHvitelv  printed  mn.  XVII  S.,  2ho  Sp.,  l  Bl.  4» 
Das  Interesse  filr  alles,  wii.s  mit  laither  und  der  Ueiormation  zusammen- 
bäogt,  hat  Lord  Crawfurd  zur  Ausgabe  dieses  Sonderkatalogt  von  oabeaa 
1600  Drucken  des  16.  Jahrhunderts  «n  »einer  BRitiotliek  Tenuilafst  In  dem 
Vorwort  hebt  sein  Sohn,  T.ord  Balcarres,  die  Wichtigkeit  dirses  /citranmes 
fiir  die  Druck kuuüt  hurvur,  liie  hier  zum  ersten  Male  als  WatTe  im  Kampfe 
der  Geister  benutzt  sei,  betont  den  Einfiufs  der  deutschen  Drucke  auf  die 
Entwickelim^;  der  deutstluiu  Sprache  und  gibt  dann  eine  ansgedchntr 
üebersiclit  der  BoziehuDgcn  zwischen  der  iJteratur  jener  Zeit  und  dcu 
geschichtlichen  Ereignissen  und  Persünlichkeiten,  wobei  er  freilich  Franz 
von  Sickingen»  Uoetz  von  Berlichingen  und  Ulrich  von  Hutten,  ^Lutber's 
friends',  Anarchisten  nnd  Freibeuter  nennt.  Der  Hauptteil  der  Snumlmig, 
nsH  Driukc,  fällt  In  die  erste  Hiilfte  des  Jahrhunderts  (1511—1550).  Fast 
alle  rubrer  und  Gegner  der  Keforiuatiun  sind  vertreten,  am  stärksten  Luther 
ntt  melir  als  700  Dmeken,  also  hat  der  HSlfte  der  Sammlung,  neben  ihm 
fluit  einer  immorhin  noch  bedtMitendcn  Anzahl  von  Drucken  Melanchtlion, 
Bugenha^en,  Huctr,  temer  Karlätadt,  Rhet;ius,  Eck,  Cochlüus,  Flacius, 
Scliwenckfeld,  dann  auch  Erasiuus,  Hutten,  Hans  Sachs.  Unter  den  Übrigen 
felilt  wohl  kaum  ein  bekannter  Nhihc  Jener  Zeit ;  anch  anonyme  I'lii^schritten 
sind  reichlich  vcrtrelon.  Diese  üulserst  wertvuüe  Sammlung,  liinter  der 
manche  öffentliche  Sammlung  zurückstehen  mnfs,  ist  von  dem  Bibliothekar 
J.  P.  £dmond  mit  der  grUlsten  Sorgfalt  katalogisiert:  genaue  Titelangaben 
nnd  eingehende  Beschreibung  nebst  Verweisungen  auf  die  bekannten  Biblio- 
fjriiphien.  We«i\  in  vereinzelten  Füllen  Versehen  stehen  geliHeben  sind,  so 
ist  das  bei  solcher  Arbeit  niemals  ganz  zu  vermelden,  z.B.  in  Nr  54  Z.  lU 
postea  quam  st.  posteaquam,  Nr  71  Z.  1  soll.  Auu  st.  »oU  Avt»^  Nr  80  Z.  5 
gemessen  st.  gmir-^sci.  ^  Xrs]  2  dü-\ctorn  st.  d-^dorü^  Nrli'5  Z.  2  den  | 
VHuerdientm  \  st.  dm  niueräienttn  j,  Nr2>2  Z.  4  txpos^ita  st.  expositä.  Der 
Bearbeiter  ist  aueli  tjestrebt  gewesen,  den  Drucker  oder  doch  den  Druckort 
7.n  erniittelu,  wo  diese  nicht  genannt  sind.  Mit  den  Erfolf<eii  io  liiescr 
Hinsicht  bin  ich  allerdings  häufiger  nicht  einverstanden:  Nr  12,  Lutliers 
Thesen  in  der  Buchausgabe  von  1517;  ibt  ganz  sicher  nicht  von  Grunenberg 
in  Wittenberg  gedruckt,  Proctor  nimmt  Hieronymus  üülzel  in  Nürnberg  als 
Drucker  an ,  ich  selbst  vermag  hier  auch  Proctor  noch  nlcbt  snsnstimmen; 
Nr  44  ist  niclit  von  Melchior  I.otther  in  Leipzig',  sondern  von  Valentin 
Schumann  an  dem  gleichen  Orte  gedruckt,  Nr  bu  nicht  von  Jörg  Nadlcr, 
sondern  von  Hans  Ft^oschaner  in  Augsburg,  Nr  104  nicht  von  Melchior  Lotther 
dem  Jlingeren  in  Wittenberg,  sondern  von  Valentin  Schumann  in  Leipzig. 
Manche  Bestiniuiuugen  lälsr  der  Bearbeiter  oflfen:  Nr  |i>22  ist  ein  Druck  von 
Jobst  Gutknecht  in  Nürnberg,  1244  und  1245  sind  sicher  Nürnberger  Drucke. 
Die  Dnicke  sind  nach  den  Jahren,  innerhalb  dieser  alpha}ieti.>*e}i  fjeordiiet; 
wir  erhalten  so  im  kleinen  ein  Bild  des  Anwaehscns  und  Wiederabaehuieus 
dieser  Literatur  in  der  ersten  Hiilfte  des  1«.  Jahrhunderts.  Ein  Index  der 
Autoren  nnd  anonymen  Werke  unter  HinsufUgung  des  i^scbeinuDgsvermerka, 
ein  Index  der  Stftdte  mit  den  Druckero,  ein  Index  der  Drucker  allein  sowfe 
endlich  ein  kurzes  Verzeiehuis  der  mit  Mono^T.iinuien  versehenen  bildliehen 
Beigaben  mehren  die  Brauchbarkeit  des  vorziigiicl»  gedruckten  Buches.  — 
Dasselbe  Ist  nnr  In  150  Exemplaren  hergestellt;  Lord  Crawford  hat  die  Güte 
gehabt,  atirh  einer  Anzahl  deutscher  Bibliotheken  Exeini^lare  zu  überweisen, 
au£serdem  siud  einige  durch  O.  liarrassowitz  in  Leipzig  /.um  l'reise  von  25  M. 
an  beziehen. 

Berlin.  Johanne«  Luther, 


Digitized  by  Google 


RezeQsiuaeo  und  Aozeifcen 


S87 


Bibliographie  tkr  deutschen  Universitäten.    Systematisch  geordnetes  Ver- 
zdcbnis  der  bis  Ead«  1899  gedruckten  BUcher  und  Aufsätzü  Uber  diis 
dentsebe  UniversftStswesen.    Im  Auftrage  des  Prenfslschen  Unterrichts- 
ministeriums  bearbeitet   von   Wilhelm  Krm:iu    und   Ewald  Horn. 
Krater,  allgemeiner  Teil,  anter  Mitwirkung  von  £.  Horn  bearbeitet  von 
W.  Er  man.    Leipzig  und  Berlin;  B.  O.  Twibner  1901.  8*.  XX,  836  S. 
Von  der  mit  Rpimniin^  erwarteten  BibHnejraphie  der  dcutscheTi  Uni- 
versitätcu  Isi  endlich  der  erste,  allgemeine  Teil,  von  Uerm  W.  Erman 
redigiert,  erschienen.    Es  ist  ein  stattlicher  Band  von  17  363  Nummern  aut 
S3r>  doppelspaltigen  Seiten,  das  Resultat  einer  fast  l»">jiilirif;en  Arbeit  der 
beiden  Herausgeber,  und  mit  unbej^reuzter  Ilochachtung  vor  dieser  gewaltigen 
Arbeitsleistang  diu'chblüttert  man  den  ersten  Band,  welcher  in  sfcn  die  Titel 
aller   allf;emeinen  Schriften   Uber   die   deutschen  UniversitUten  vereinigt, 
währeud   der  zweite  die  Literatur  für  die  einzelnen  Universitäten  ent- 
halten wird. 

Herr  Erman  bespricht  in  seinem  Vorwort  einige  Erfahrungen,  welche 
sich  ihm  und  seinem  Mitarbeiter  im  Verlauf  der  langjährigen  Arbeit  auf- 
Ipedrängt  halten  und  die  weit  Uber  diesen  Einzelfall  hinausgehen,  da  sie  sich 
stun  grüfsteu  Teil  jedem  aufdrängen,  der  die  Materialien  zu  einer  umtasseoden 
Bibliographie  sammelt.  Da  ist  in  erster  Lhiie  die  Schwierigkeit  der  Be« 
grenzung  des  Gebietes:  wie  weit  soll  man  mit  Aufnalime  von  Schriften  ans 
den  Grenzgebieten  geben?  Hat  man  nach  reiflicher  Ueberlegung  sich 
bestimmte  Gesichtspunkte  gebildet,  nach  denen  man  sieh  dabei  richten  will, 
so  mufs  man  in  zahllosen  konkreten  Fällen  viel  Zeit  und  Mühe  darauf  ver- 
wenden, um  durch  Einblick  in  die  vorliegende  Schrift  (und  manchmal  kann 
man  sich  die  Schrift  gar  nicht  zur  Einsiebt  > er-^rhaffen)  zu  entscheiden,  oh 
sie  aufziinelimen  ist  oder  nicht,  und  hat  doch  noch  oft  das  unbefriedigende 
Gefühl,  dalü  die  getroffene  Kutscheidung  vielleicht  eine  irrige  ist.  Es  tritt 
damit  ein  subjektives  Moment  in  die  Arbeit  ein,  das  jeder  ernst  Arbeitende 
so  viel  wie  möglich  vermeiden  möchte,  dem  man  sich  aber  doch  nietit  ent- 
ziehen kann.  Solche  Betrachtungen  wird  mancher  Benutzer  des  vorliegenden 
Werkes  z.  B.  bei  den  Abteilungen  6,2:  Selbstbiographien  als  Quellen  der 
Universitätsgeschickte  and  17;  das  UntversitätS'Studium  anstellen;  dem  einen 
werden  diese  Abteilnngen  zn  wenig,  dem  andern  sn  viel  enthalten.  Ich 
meine  aber,  dafs  die  Befxrenzuiif^,  die  Herr  Erman  als  fllr  ihn  bestimmend  in 
seinem  Vorwort  angegeben  hat,  als  durchaus  mafsvoll  anzusehen  ist:  der 
Bibliomph  muls  sich  anch  hUten,  der  Sammelwut  au  verftUen  nnd  daanrch 
sein  Material  uferlos  ansehwellen  zu  lassen. 

Von  Zeitschrifteuauiäätzen  haben  die  beiden  Herausgeber  alles  Ein- 
seblSgige  aufgenommen,  obwohl  Herrn  Erman  eine  Sichtung  derselben  als 
^üfsere  Ideal  erst  hienen  wäre  Ich  kann  diese  Gesamtaufnahme  nur 
billigen,  von  meinem  Staudpunkt  aus  hauptäächlicb  ebenfalls  aus  dem  oben 
angeführten  Grande,  das  subjektive  Moment  so  viel  wie  möglich  aus- 
zuscheiden, denn  was  lu'i  der  Sichtiinp:  heut  mir  nnwest»ntlieh  erseheint,  kann 
ein  anderes  Mal  einem  Benutzer  gerade  für  seine  Zwecke  von  wesentlicljur 
Bedeutung  sein.  Herr  Erman  rUckt  dagegen  als  eutscheidenden  Beweggrund 
die  ,jbekhigenswerte  Zersplitterung  des  zu  bearbeitenden  BUeber-  und  Zeit« 
schrirtenmaterials  bei  nnsem  dentschen  BibHotheksverhättnissen"  in  den 
Vurderf^rund ,  welehe  eine  krltinche  Sichtiinj^  nieht  durchführbar  machte.  Er 
zeigt  an  einigen  Beispielen,  mit  welchen  Schwierigkeiten  es  in  Deutschland 
▼erknitpft  ist,  sich  das  Material  zu  einer  Bibliographie  ans  einigen  <toe]ftlg 
Bibliotheken  zusanimen/usuclien.  und  kommt  zum  Schlnfs  seines  Vorwortes 
auf  eine  Nationaibibliuthek  und  damit  /usammcnbängend  auf  die  Pflicht« 
cxem])lare  zu  sprechen.  Das  sind  wahrhaft  goldene  Worte  nnd  Regierende 
wie  Ref:ierte  können  nie  sieh  nieht  tief  genug  einprägen,  um  sich  von  dem 
N'utzen  einer  ^'atiuualbioliotLek  für  alles  wissenschaftliche  Arbeiten  zu  Uber- 
sengen. Referent  bat  in  den  Jahren  ISOö  und  ]Sö7  behufs  einer  biblio> 
graphiselien  Arluif  eine  grüfsere  Keihe  von  Nationalbibliotheken  iles  Aus- 
landes (^Stuekhului,  Kopenhagen,  Brüssel,  London,  l'aris,  ilorenz)  benutzt 
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und  ist  durch  die  Kenntnis  dieser  Institute  zu  genau  derselben  Ansicht  für 
Deutschland  gelvomuien,  die  Uerr  Eruiau  iu  seiner  Vorrede  in  Worte  fafst. 
In  allen  jenen  Instituten  ist  die  annähernde  Vollständigkeit  der  nationalen 
litentnr  aber  nur  durch  das  Bestehen  des  Fflichtexemplarrecbtes  eneiohtt 
daa  {n  jenen  LSndern  als  etwas  SelbstventSodliches  angesehen  wird. 

Icli  Hi'ir>  -  i;:ir  \  I  rs  L^-i  ;  ,  auf  weltcrt'  Punkte  der  sehr  lesenswerten 
Vorrede  eiuKugeheQ  uud  wende  mich  nun  zu  der  Bibliogmpbie  selbst.  Es 
ist  ein  lebhaftes  Bild,  das  in  den  24  AbteilonKen  mit  2:^4  Unterabteilungen 
von  dem  Leben  unserer  dcntsclieu  Universitäten  da  an  uns  vorflhcrzieht,  iiu 
allgemeinen  natürlich  üaa  iutioru  Ltbun  der  Universitäten  behandelnd,  in 
innigen  Abschnitten  aber  auch  auf  das  politische  Gebiet  überspielend, 
7..  B.  '20,5:  die  stuilentisc  la n  Bisluarckhuldiguiigeil  und  21,5:  die  barschen« 
scbattliolicn  licuff^iiugeu  vuü  IS17  IT. 

InnorlKilb  di  r  einzelnen  Abteilungen  sind,  so  weit  ich  sehe,  die  Werke 
stxeog  chconulagisch  eingereiht  Ueber  diese  Anordnung  läCst  sieh  streiten; 
ich  wHrde  die  aipliabetisehe  nach  den  VerAssem  vorgezogen  haben.  Diese 
Anordd  .iitc  erleichtert  das  Aiiffitulen  citiL-r  Schrift  in  einem  Werke,  das  im 
weüuQtlichen  dem  Nachschlagen  dienen  soll,  ganz  ungemein  und  eine  Biblio- 
graphie ist  und  bleibt  im  grofsen  und  ganzen  ein  Naclischlagewerk.  Die 
Abtciliiii*;  G,  2:  Selbstbiographien  enthält  z.B.  77tl  Nimuneru,  geordnet  narli 
dt'ui  Geburtsiabr  der  Verfasser-,  wer  ohne  Kenntnis  dit-bes,  ja  wie  es  doch 
vorkommen  kann  ohne  nähere  Kenntnis  des  Dezenniums,  um  nicht  zu  sagen 
des  Jahrhunderts,  hier  eine  Schrifr  jaucht,  uiufs  die  ;;an/.e  Abteilung  oder 
wenigstens  grölscre  Abschuiitu  davuu  durchbcbeu;  bui  alpbabeiiscber  An- 
ordnung dagegen  wäre  die  Biographie  in  kürzester  Zeit  zu  ßnden. 

Zu  bedauern  ist  das  Fehlen  aller  kritischen  Besprechungen  der  in  der 
Bibliographie  zitierten  Werke.  Die  Herren  Verfasser  haben  beim  Beginn  der 
Arbeit  deren  Aufnahme  nicht  für  notwendij^  gehalten,  sind  jedoch  im  Lauf»? 
der  Arbeit  anderer  Ansicht  geworden;  da  war  es  aber  leider  zu  spät,  das 
anfSngiieh  VersKnmte  nachzuholen.  Sehr  erfreulich  ist  es  dagegen,  dafs  bei 
jedem  Werke  wenigstens  eine  Bibliothek,  auf  der  das  zitierte  Buch  zu  finden, 
an^i'iceben  ist.  oder  wenigstens  die  Quelle  des  Zitates,  wenn  die  Verfasser 
das  Hueh  in  keiner  Bibliothek  haben  auffinden  können.  Dafs  dabei  allerdings 
kleine  Mcrk\vürdij;l<eiten  unterlaufen,  soll  nicht  verschwiegnen  werden;  ich 
habe  wir  z.U.  zuui  NuujLueru  (^UG3,  11643)  notiert,  bei  denen  einmal  die 
U.-B.  Königsberg,  das  andere  Mal  die  Stadt-B.  Zürich  angegeben  ist, 
wätirend  sich  beide  Werke  auf  der  K.  B.  Berlin  finden. 

Wie  weit  die  Vollstäudigkeit  erreicht  tat,  liebe  sich  erat  dureb  Kngeren 
Gebrauch  und  durch  eingehende  Durcharbeitung  einzelner  Abteilungen  ent- 
scheiden. Die  zwei  Abteilungen  4, 10  uud  Ib,  17.  welche  ich  in  dieser  Weise 
bearbeitet  habe,  geben  zu  wesentlichen  Bemeranngen  keine  Veranlassung, 
abur  krin  Verständiger  würde  dein  Verfasser  aus  eiuigen  fehlenden  Werken 
einen  Vorwurf  machen  können  und  wollen;  es  ist  eben  unmöglich  bei  einer 
so  umfassenden  Bibliographie,  Hir  die  kaum  Vorarbeiten  exisHeren,  von  dem 
überall  zerstreuten  Material  uichfs  /.u  übersehen. 

Der  Druck  iät,  soweit  ich  {gesehen  habe,  aufserordentlich  genau;  das 
Korrekturlesen  war  sicherlich  keine  Kleinigkeit  für  den  Herrn  Verfasser. 
Die  Uebersiehtlichkeit  der  einzelnen  Titel  hätte,  glaube  ich,  gewonnen,  wenn 
die  erste  Zeile  mit  Einschlnfs  der  teufenden  Nummer  elngOTtfekt,  die 
fol^eiiden  vors])rin<;end  wären,  u-ihrend  jetzt  dnrob  das  VoRficken  der 
Nummer  das  umgekehrte  Verhältnis  stattfindet. 

Aber  all  diese  Bemerkungen  treten  zurdek  gegen  die  Riesenatbdt, 
die  hier  bewältigt  ist  und  alle,  die  in  irgend  welchi  u  Be/.iehunfi;cn  zu  den 
deutschen  Universitäten  stehen,  sowie  alle  Bibiiotlickei»  jiehuiden  Herrn 
Erman  den  lebhaftesten  Dank  für  die  ausgezeichnete  Arbeit.  Ich  .schlieihe 
mit  dem  Wunsche,  dafs  der  von  Herrn  Horn  luarbeitcte  zweite  Teil  nun 
auch  recht  bald  im  Druck  erscheinen  uud  tiicL  dem  ersten  Teile  würdig 
anreiben  möge. 

Berlin.   .  G.  Valentin. 
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Das  „Verseichnis  neuer  hessischer  Literatur".    Unter  den 

zahlreich pn  über  gnnz  Dentschhiud  zerstreuten  VcreiiHMi,  die  e«  sic^h  zur  Auf- 
gabe g;etn!ieht  haben  die  Geschiuhtu  uud  Laudeskuude  ihrer  (Jebietc  zu  pflegen, 
sind  verhiiltnisniiiisig  nicht  viele,  deren  Verüffentlichungen  durchweg  gröfeere 
£edeatttii|;  fUr  die  adlgemeine  QesoiuchtsforBchoDg  beaoBpmchen  künaea.  Bei 
dem  (%«»kter  nnd  der  ZmsninieiiietzuuK  mefaten  dieser  Vereine  ttt  es 
ja  auch  ganz  natürlich,  dafs  sich  viele  nur  anf  mehr  oder  weniger  populäre 
Belehrung  ihrer  uUcbaten  Kreise  beschränken.  Ihre  Wirksamkeit  könnte  nun 
auch  für  weitere  Kreide  nutsbeter  gemacht  werden,  wenn  sie,  mehr  als  das 
bisher  geschehen,  auch  auf  voHständi^re  Sainmlnng  und  Ver<)fTentllchnng 
von  Spezialbibliugrapbien  auagtsdehut  würde.  Wieviel  Schriften,  die  nieht 
in  den  Buchhandel  kommen,  Vereinspublikationen,  amtliche  VcröiVent- 
lichungen,  Zeitiingsaufslitze  und  dergl.  gehen  alljiihrlieli  verloren,  weil  kein« 
Bibliographie  ihrer  gedenkt.  Mag  darunter  auch  nueh  suviel  Literatur  sein, 
die  für  (ien  Augenblick  wertlos  erscheint,  in  der  Zukunft  kann  ihre  Kennt- 
nis uftmals  von  nageahntem  Werte  sein,  und  daram  sollten  die  bestehenden 
lolcslen  GescblolitB-  und  Aftertnmsveretne,  was  sie  such  flfr  Namen  hsben 
mügeu.  sieh  der  BibliDgraphle  ihrer  Gebiete  fleifsifrer  annehmen,  womit 
nicnt  nur  ihren  zerstreut  an  kleinen  Orten  ohne  bibliographische  Hilfsmittel 
lebend«!  Mitgliedern  sondern  such  den  Bibliotheken  maocber  gute  Dienst 
geleistet  und  manche  Arbeit  erspart  M'crden  wiirde.  Es  tribt  aacli  oekanntlich 
schon  eine  Reihe  von  Geschicbt^vereim  n,  dif?  sich  seit  Jahren  in  dieser  Hin- 
sicht bemühen  uud  z.  T.  mit  vortrettiichi  m  Krfolge.  Erwähnt  seien  nur  die 
Literaturberichte  der  Gesellschaft  für  ►Sehleswit;- llolstelnisehe  Geschichte,  des 
historischen  Vereins  für  Niedersachsen,  des  liügisch-  Pommerschen  Geschichts- 
vereins, besonders  aber  die  Altpreufsische  Bibliographie,  die  bereits  seit  langen 
Jahren  in  Verhindaiut  mit  der  Altprenüiisehen  Monatsschrift  ersohehit  nnd 
sdt  1996  dnroh  den  verein  für  Geaehichte  von  Ost-  nnd  Westprenfiien  syste- 
matiseh  aus^'ebauf  worden  ist,  so  dafs  sie  als  mustergülti^as  Beispiel  für  der- 
artige Arbeiten  angesehen  werden  kann,  dem  man  wumüglich  in  allen  deutschen 
Landschaften  nachfolgen  sollte. 

Auf  dem  besten  Wege  hierzu  war  bisher  der  Kasseler  Verein  Hir  hessische 
Geschichte  und  Aktrtumskunde-,  uui  so  bedauerlicher  ist  es,  dals  er  neuer- 
dings davon  abzugehen  gesonnen  scheint.  .S(  it  den  achtziger  Jabreu  bereits 
gibt  der  Verein  alljälirlich  seinen  Mitgliedern  ein  „Verzeichnis  neuer 
hessiseher  Literatur',  das  zm  rst  von  dem  damaligen  Bibliothekar  der 
Kasseler  Landesbibliothek  Dr.  Alliert  Duncker  begonnen  und  seit  isso  von 
dessen  Nachfolger  im  Amte  Dr.  Edward  J^obmeyer  fortgesetzt  wurde.  Nunentlich 
Lohmeyers  Verdienst  ist  es,  dss  Verzeichnis  nach  dem  drandsatze  „Lieber 
zu  viel  als  zu  wenig*  so  ausgestaltet  zu  habi  n.  dafa  man  es  al.s  anniüiernd  v(dl- 
ständig  bezeichnen  konnte.  Es  umialste  neben  selbständigen  .Schritten,  Zeit- 
scbritten-nnd  Zeitnnj^nlbStzen  auch  Rezensionen  und  Nekrologe  in  reicher  Zahl. 
Sogar  ganz  nllgenieire  gröfsere  Werke  in  der  Art  drr  All;_'enieinen  Deutsrhen 
Biographie  waren  auf  ihren  hessischen  Inhalt  gewissenhaft  e.\zer])iert.  Infolge 
dieser  Ausdehnung  und  des  emrigen  Sammeins  des  Bearbeiters  war  das  Ver- 
zeichnis, das  anfangs  nnr  wenige  Seiten  mit  TO  100  Nummern  umfaliste,  mit  der 
Zeit  zu  einer  tinsehnlicheu  Bibliographie  angewachsen,  die  im  Jahre  I90l  (Ver- 
zeiehni.s  tiir  i^n'»)  77  Seiten  mit  fast  öoo  Nummern  zählte.  Mochte  man  auch 
Uber  Einzelheiten  der  Anlage  und  über  die  Aufnahme  der  Titel  vielfach 
anderer  Ansieht  sein  als  der  Herausgeber,  so  mniste  man  doch  snerkennen, 
dafs  da.s  Lohmeyersche  Verzcielinis  ^^-rade  in  seiu»'r  IN  ii  hhaltigkeit  ein  nütz- 
liches und  zuverlässigem  Hilfsmittel  für  jeden  Forscher  auf  diesem  Spezial- 
gebiete darstellte,  ümsomehr  ist  es  zu  bedauern,  dafs  der  Bearbeiter  seine 
Arbeit  eingestt  ilt  hat,  nachdem  der  Verein  für  hessische  Geschichte  „aus 
innem  und  äulsern  (Iründeu"  den  Wunsch  geäalsert  hatte,  dafs  der  Umfang 
des  Verzeichnisses  tonan  erhebUeh  ▼erringert  werde.  Infolge  dieses  schwer- 
begreiflichen  Wunseiies  ist  das  neue  soeben  erschienene,  von  Wilhelm  Lange 
bearbeitete  Verzeichnis  tür  lüo2  auf  nur  83  Nnrnmern  zusammengeschrumpft! 
Duron  entfallen  U  Nnmmem  anf  Werke,  die  gar  nickt  im  Jahre  1902  ei^ 
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schieoun  sind,  todäh  der  wahre  UmfuDf^  dieser  Bibliographte  noch  geriager 
ist,  als  das  ersto  vor  20  Jahren  von  Dtiiick«'r  lieransgesebene  Verzeichnis. 
AbgeseUeii  vuu  dem  dürftigen  Umfange  zeigt  da»  I^ngescne  Verzeichnis  auch 
aonst  in  keiner  Weise  irgend  welche  Verbesserungen.  Es  ist  im  OegenteU 
zu  bedauern,  dafs  I-,  dto  Numerierung  der  einzelnen  Artikel  cnnr  ohne 
Grund  aufgegeben  hat.  Daft  von  einer  Vollständigkeit  nicht  die  Kede  sein 
kann,  versteht  sich  nach  dem  Gesagten  von  selbst.  Man  würde  es  begreiflich 
finden,  wenn  sich  der  nene  liearbeiter,  um  dem  Wunsch  des  Vereins  zu  ge- 
nügen, darauf  beschränkt  hätte,  etwa  nur  die  selbständigen  Werke  aufzufllhren 
Ulm  ferner  lie;xt'nde  Selirittcii.  minderwertlfre  Zeitunfr.sanekdoten  und  .inderes, 
was  Lohmoyer  vielleicht  zuviel  berlieksicbtigt  hatte,  ganz  anszuscbeidea. 
Das  fot  aber  ketneswegs  gesobehen.  Es  ist  keine  SiehttiDg  des  Materials  vo^ 
poiioranien,  Hondern  nur  die  Arbeit  de.s  Saninielns  lüssf^or  betrieben.  Dt« 
Buchhändlerbibliugraiibien,  die  jetzt  so  bequeme  Bibliographie  der  Zeitschrffteo- 
literatur  und  andere  denn  Bibliographen  unentbehrliche  Hilfsmittel  sind  offenbar 
gar  nicht  benutzt  worden,  (ihwoLl  das  bei  dem  sehr  späten  Erscheinen  des 
Verzeichnisses  wühl  luüglich  und  unumgänglich  notwendig  gewesen  wäre. 
Leider  hat  sich  der  neue  Bearbeiter  Uber  die  bei  der  Zusammenstellung  bo- 
fidjjten  Grundsätze  vJ'düfr  an«!<jeschwiV'^''en.  Im  Interesse  der  Saehe  wäre 
iedeufalls  sehr  zu  wüiijseheu,  dal's  di  r  Vtrein  seinen  Beschluliä  der  räumlichen 
Beschränkung  der  Bibliographie  wieder  aufhöbe;  denn  eine  fleilsig  und  ge- 
wissenhaft ausgearbeitete  hessische  Bibliographie  wird  der  Allgemeinheit 
mehr  nutzen,  als  manche  der  in  der  Vereinszeitschrift  veröffentlichten  Spezial- 
arbeiten.  Allerdings  wäre  d;inir  noch  erfordcrlicli.  da&  der  Ik-arbeitcr  die 
rein  alphabetische  Anordoung  aufhübe  und  zu  einer  systematischen  Gruppierung 
Überginge,  wie  sie  >.  B.  in  a«r  ooen  erahnten  Al^ronlUBeheii  Bibliographie 
dorebgenihrt  ist  PL  Loseh. 


ümsehaii  and  neue  Nftebriehten. 

Zur  Bibliothuksstatistik.  Aus  Anlafs  eines  ihm  vorgetragenen 
Zweifels  hat  das  Preursisclic  Ministcriuui  der  geistlichen  usw.  Anfjt'legenlieiten 
festgestellt,  dals  die  Liiiide,  die  ausualiniswcise  uud  auf  kurze  Zeit  ans  der 
Lesesaalbibliothek  nach  llau.sc  gegeben  werdt  n,  nnter  „Ausleihung  am  Ort" 
oder,  falls  der  Benutzer  auswärts  woJut,  unter  „Aaswärtiger  Leinverkehr** 
mitzuzählen  sind. 


Vom  Buchhandel.  Im  Hinhltek  auf  die  bevorstehenden  Kinigungs- 
verhandlungen  zwischen  „Buchhandel  und  Wissenschaft"  ist  die  Kaulate- 
versammlung  ohne  neue  Beschlüsse  in  der  Rabattfrage  verlaufen.  Wie  zu 
erwarten  war,  brachte  sie  eine  einmütige  Zustimmung  zur  Gesohäftsführoog 
des  Börsenvcreinsvorstaudes  uud  die  einstfmmige  Wiederwahl  der  beiden 
Vorsteher.  l>a;'s  ohne  die  verfehlte  Bör^cnldattpolitik  von  1902  iler  ^ranze 
Sturm,  dessen  Besteben  jetzt  dem  Vorstand  zu  so  greisem  Verdienst  ange- 
rechnet wird,  wabnehetnlieh  nicht  gekommen  wSre,  hat  vtelleleht  manener 
gedai  ht,  aber  nieniaml  ausj^csprochcn.  Für  die  Dclc^'icrtcnvcrsanmilnug  der 
Kreis-  und  Ortsvereine  war  ein  Autrag  auf  „Anl  hebuug  sämtlicher  Ausnahme- 
bestimmnngcn  bei  Liofomngeu  an  BebUrden  und  Bibliotheken  usw."  beabsichtigt 
gewesen  flie  darin  zum  Ausdruck  kommende  in  den  Kreis- und  Ortsvereinen 
weit  vtrlireiictc  (iesinnung  dürfte  das  schwerste  iiiudernia  für  eine  den 
Bibliofheki  II  anui  hmbare  Einigung  bilden.  Gegenüber  den  von  dieser  Seite 
ansLTclu  nden  Bestrebungen,  Bibliotheksrabatt  uud  aII_'<"!M  ineu  Knndenrabait 
aui  eine  Stufe  zu  stellen,  werden  die  Bibliotheken  kaum  uei  ihrer  bisherigen 
(fleichgUitigkeit  gegen  Aufbeboiig  des  letzteren  bleiben  dürfen.  Dagegen  ist 
der  Zusammensciiiufs  der  vier  verschiedenen  Verlegervcreine  zu  einem  einzigen 
deutschen  Verlegeiveruin  auch  aui  unserer  Seiio  mit  Freude  zu  begrUIsen. 


Umschau  und  neue  Nacbricbtcn  ^91 

Die  Vcrlejrer  habeu  bei  vielen  Gelegenheiten  ihre  Sympathien  für  die  Biblio- 
thekea  tatkräftig  bewiesen  und  werden  hoffentlich  auch  beiden  bevorstehende 
VerhandlnnKen  ihre  Antorltilt  filr  die  Besserstellung  der  Bibliotheken  ein« 
setzen.  —  Bei  der  Nennung  der  Bn)lio(hek:iro.  die  an  den  Btrlim-r  Verhaud- 
Inngen  teilgenommen  haben,  oben  S.  2iB,  ist  durch  Versehen  leider  der  iiame 
Sofinorr  Yon  Garolsfeld-Mttnehen  ansgefldlen. 

Berlin.  Die  Deutsche  BibHoK>'äphi»che  Gesellschaft,  die 
sich  zur  nächsten  Aufgabe  gesetzt  hat  die  deutsche  Zeitscbriftenliteratur  durch 
Tvepcrtoricn  zugänglicn  7n  macheu,  hielt  am  30.  April  unter  dem  Vorsitz  dos 
Stadtschulrats  Dr.  Kr.  Juuas  ihre  Jahresversammlung  ab.  Der  Sekretär  der 
(u  sellschaft  Dr.  II.  H.  Ilouben  erstattete  Bericht  über  die  bisherigen  Arbeiten 
und  legte  den  in  Kürze  auaangebenden  ersten  Band  der  Veri3ffentlichungen, 
enthaltend  das  Kepertorium  Aber  die  ZeftBoliriflen  der  Romantik,  vor  (s.  unten 
S.  SOQ).  Auf  seinen  Inhalt  ;z:edenken  wir  später  zuriickztikoinnien.  Die  Ver- 
Uffeutlichungen  worden  an  die  Mitglieder  der  Gesellschaft  zu  einem  ermälsigten 
Preise  abgegeben.  Als  oKofaste  ist  noch  h»  Laufe  des  Sommers  die  Bearbeitung 
der  Sonntagsheilafre  zur  Vossischen  Zettnng:  zu  erwarten,  wofllr  eine  Snbventiim 
vom  Verlag  der  Zeitung  zur  Verfllguug  steht,  als  dritte  ist  ein  ilepertorium 
zn  dm  Zeitschriften  des  Jungen  Deutschland  in  Aussiclit  genonimen.  Aufser- 
dem  pedenkt  die  Gesellsciiaft  ihre  Saumdungen  über  tlie  Zeitschrifteuliestäiido 
deutscher  Bibliotheken  durch  Aiiäkuuftürteiluug  au  ihre  Mitglieder  nutzbar 
m  maeheo. 

Die  Bibliothek  des  "Reielistags  verüffentlieht  seit  April  1904  ein 
monatliches  Zugangsverzeiobnis  in  der  systematischen  Ordnung  ihres  gedruckten 
Katalogs,  anefii  in  der  AuasCattuig  genau  mit  diesem  ttberwutlinmeod,  jede 
Nommer  mit  einem  alphabetlsobeD  fiegiater  ▼eiMheo. 


Dresden.  Ans  dem  Bericht  der  Kgl.  öffentlichen  Bibliothek 
Uber  das  Jahr  1D03  (Dresdner  Jonmal  vom  7.5.04)  heben  wir  folgendes 
hervor:  Der  Bibliothek  fiel  durch  Vermaohtnis  des  Kealschuldirektors  a.  D. 
Wllb.  Loose  in  Meiljwn  eine  Spedalsammlnng  zur  Qesdiichte  der  Stadt  Nttin» 

berg  von  395  Bänden  zn.  Ein  auswärtiger  Sammler  schenkte  einen  von  ihm 
erstandenen  DUrerbrief,  nachdem  er  ermbren  hatte,  dafs  das  Schriftstück  in 
alter  Zeit  einen  Bestandteil  de»  der  Dresdner  Bibliothek  gehörigen  DUrercodex 
gebildet  hatte.  Bei  der  Katalogisierung  der  Handschriften  wnrde  die  Be- 
arbeitung der  Buchhandschrifteu  zur  sächsischeu  Geschichte  zu  Hude  geführt 
und  ein  Autographenregister  über  die  vorhandenen  grüfseren  Briefsanmilungen 
angelegt,  einschliefslich  des  Danteapparats  des  Königs  Johann,  der  Briefe  an 
A.  W.  T.  Schlegel,  S.  K.  Seidemann  nnd  Chr.  n.  Wolke.  Ftir  die  Bibliographie 
der  sächsischen  Hesehichte  wtirdun  rund  1 1  noo  Titel  aufgenommen.  Ein 
Saal  des  zweiten  Stockwerks  wurde  zum  Zweck  besserer  liaumausnutzung 
durch  Einbau  eines  Zwischenbodens  geteilt.  Die  Betriebsstatistik,  die  jetzt 
nach  dem  Schema  des  V.  D.  B.  ausgeführt  wird,  zeigt  t  ine  kleine  Krli<Uiung 
der  Zuwachs-  und  Benutzungsziffern  gegen  das  Vorjahr.  Von  eiuer  Mitteilung 
der  einzelnen  Zahlen  sehen  wir,  wie  ein  tür  alleraal  bemerkt  wird,  im  Zbl. 
mügiichst  ab,  da  sie  im  «Jalirbnek''  iibeisichtlioher  ausammragestellt  werden. 


Düsseldorf.  Für  die  neue  Stadtbibliotbek  ist  der  I.esesaal  von  Peter 
Behrens  konstruiert  worden,  um  als  Vertreter  des  Düsseldorfer  Kunstgewerbes 
auf  die  Weltanastellnng  von  St.  Louis  geschickt  zn  werden.  Vor  der  Ah- 
sendtuig  war  er  efinge  Tage  aus^u^estelh .  selieint  aher  nieht  ^-mv/.  ungeffilteti 
Beifall  gefunden  zu  haben.  Nach  den  „KbeiuUuiden"  Jg.  4.  S.  'Hü  sind  Wände 
und  Deeke  des  ziemlieh  langgestreokten  Banuies  in  ungeheiztem  Zedemhol« 
gearbeitet,  die  I-üngsseito  durch  ein  etwas  zu  wuchtig  ausgefallenes  l'nuiksliick 
aus  Marmor  mit  einer  Uhr  unterbrochen,   „(ianz  musteruaft  wirken  die  hoch- 

Sezogenen  FeDSter  gemeinsam  mit  den  langen  Tisehen,  die  jedesmal  vom 
wiiehentaam  aus  quer  in  den  Kaum  stehen**. 
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29^  UmachAu  and  nene  Nachrichten 

Leipzig  r'er  Bücherei  der  Deutaehen  Tnrnerschaft  ist  die 
Spczialsrimiiiluii^'  des  iu  Chemnitz  verstorbenen  Turnschriftstellers  Moritz 
Zettler,  umfassend  8—400  Bände,  durch  Schenkuii;;  zugefallen.  Die  Biblio- 
thek der  Deutsehen  Tumerschaü,  die  in  der  Turnhalle  des  Männerturnvereins 
ia  Leipzig-Liadeoaa  UDtersebracht  iat,  enthält  bia  jetat  60U0  Nuinmern,  die  in 
einem  georaekten  HanptntaloK  (BUcher-VerzetehnlB  des  Arehtva  derDentRehen 
Turnerscliaft.  2.  Ausg.  1SS5)  und  fildl  X.ichträgcii  flSS'^  —  1902)  vcrzelehnet 
sind.  Ein  neuer  Hauptkatalog  beüuUet  sich  im  Druck.  Verwalter  der 
BtbUofkek  ist  Dr.  med.  r.  Goetz.  Zur  Benntzong  kSoBMi  nadi  derBibliotheki- 
ordiiimg  «ich  nielit  anr  Tttmeisobaft  gehörige  Jmonen  sogelaaaen  werden. 


Belgien.  In  Tier  nenen  Sälen  dea  Hnsenm  PJantftt'HoTetoB  In  Ant* 

^^  crpen  Soll  v  n  liini  bis  September  dieses  Jahres  eine  Ansatellung  det 
„uiuUtira^n  Üuelis"  wie  es  sich  nach  IH75  entwickelt  hat,  statttinden.  Die 
Anaatellung  soll  nicht  nur  den  Buchdmck,  sonderu  auch  den  Letterngufs,  (Ue 
Illustration,  den  Einbaud  lUDfasscn;  natürlich  wild  die  eigentliche  Baebknast 
einen  hervorragenden  Fiatz  darin  einnehmen. 


Dänemark.  Die  Gro&e  Kürii^liebe  Biblintliek  in  Kopenhagen 
veröileutlicht  soeben  den  dritten  Jalirgaag  des  Hyst«:matiscbeu  Katalogs  über 
die  Erwerbungen  der  Öffentlichen  Staatsbibliotheken  des  Landes  an  neuer 
ausländischer  Literatur,  zu  dem  1'Joi  der  damals  noch  im  Amt  befindliche 
Oberbibliotlickur  Chr.  Bruun  die  Anregung  gegeben  hat.  Beteiligt  sind  aufser 
der  Grofsen  Königlichen  und  der  l  iii\ ersitiitsbibliothek  noch  24  Bibliotheken 
von  Behörden,  wiaaensehriftlichcn  Anstalten  und  Sammlangen  in  Kopenhagra 
und  seit  dem  2.  Jahrgänge  als  einzige  auswärtige  die  Staatsbibliothek  In 
Aarhus.  Die  Fassung  der  Titel  ist  kurz,  uber  ausreichend;  die  gehaltenen 
Zeit-  und  Geaeilachafäachrtfteu  werden  am  Ende  der  Abteilung  in  jedem 
Jahrgang  nen  anfgefUirt.  Nur  ▼erhiltnismäfitlg  wenige  Werke  (nnd  dann 
meist  gratis  eingehende)  sind  an  zwei  oder  me^r  Bibliotheken  zugleich  vor- 
handen, Würaus  man  wohl  auf  eine  zwvckmäl'sige  Umgrenzang  der  Aufgaben 
d<>r  einzelnen  Sammlungen  und  auf  ein  gutes  Zusammenwiiken  derselben 
schlielsen  darf.  Von  um  so  grr.rscreui  Nutzen  w  ird  d-o-s  gemeinsame  Zuwachs- 
verzeichnis sein.  Mit  der  Zeit  UUrite  sich  das  Fehlen  eines  alphabetiachen 
Index  tlihlbir  aamt&L 

England.  Im  Aprilheft  der  Library  entwickelt  L.  Stanley  Just  den 
Plan  eines  Katalogisierungsbnreaua,  das  die  Public  Libraries  mit 
Titeldruckeu  der  neuen  Literatur  versorgen  solle,  da  man  in  England  nicht 
erwarten  dürfe,  dafs  sich  die  Nati  tualbibliothek  so  wie  in  Amerika  die  Kon- 
grelsbibliothek  der  Angelegenheit  annelnuen  werde.  I  m  das  Bureau  nicht 
von  kommerziellem  Erfolg  oder  Milaerfolg  abhängig  au  machen,  schlügt  er 
seine  Erhaltung  durch  BeftrSge  naeb  dem  Eittk<nnmen  der  Bibliotheken  vor. 
Die  jährlichen  Kosten  schützt  er  auf  'IhW  1.  Das  würde  bei  Detelligung  von 
4UU  Bibliotheken  tilr  die  kleinste  einen  Beitrag  von  25  iJhilling,  tlir  die  reichste 
(Manchester)  ca.  150  «isnuichen,  also  noch  nicht  mehr  als  das  Gehalt  einea 
CRtaloguing  assistont. 

Das  British  Museum  vcrauütaltete  eine  interessante  Shakespeare- 
Ausstellung,  umfassend  die  ältesten  Quart-  nnd  Folioausgaben,  gleich- 
zeitige  handschriftliche  und  gedruckte  Nachrichten  über  den  Dichter,  ferner 
die  von  ihm  benutzten  Quellen  und  Nachbildungen  seiner  Werke. 

Die  John  liylauds  Library  in  .Manchester,  von  der  bei  ihrer 
Eröffnung  Ibdti  viele  glaubten,  daia  sie  uor  eine  iSammlung  Uterariachor  Kost- 
barkeiten bleiben  wHrde ,  bemtiht  sich  unter  der  Leitung  ihres  Bibliothekam 
Mr.  Guppy  mit  immer  grr>rsi  rem  Erfolg  eine  uissi-nschaftlicho  Arbeitsbiblio- 
thek zu  werdeu.  Nameuüicli  wird  die  VervoUstäudigung  der  Bestände  an 
Theologie,  Philosophie,  Geschichte,  Philologie  und  Bibliographie  angestrebt; 
Bo  ist  s.  B.  In  der  JPhilologie  dne  gute  Auswahl  def  einsehlligigen  deotw^eo 
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Zeitschriften  vorhanden  l^u  ihre  Reuutzer  auf  dem  laufcudon  zw  erhalten, 
gibt  die  Bibliothek  seit  1003  ein  Bulletin  heraus,  das  ursprünslicli  aia  viertel- 
JSlirlichas  geplant  war,  tatsieblieb  aber  in  grSber«»  Ztrhebenrliiiiien  erseheint 

l)a8  jetzt  ausgegebene  Ilt  fr  'untoü  S.  2!!'))  onfhiUt  den  Bericht  fllr  r.inn,  den 
Zuwachs  zum  gedruckten  Katalog  uud  via  .Sonderverzeichnis  von  Werken 
Uber  grtechisehe  nod  lateinische  Palueojnnphle.  Nach  dem  Bericht  wurden 
32  Inkunabeln  erworben,  darunter  ein  Mainzer  Missale  von  Peter  Sclinftflcr, 
14^9,  ansclieiaend  identiseii  mit  dem  Zbl.  IV.  8.  .'»'»nt.  von  \V.  Ii.  J.  \\\ale  be- 
sclirirlifiieii  Kxemjilar.  Viui  dem  Zuwachs  von  ril'J  Räuden  ist  ;:eu:iii  die 
Hälfte  ^'eseiicnkt,  liuviiii  der  allergröfste  Teil  von  der  Hlifferin  Mrs.  Kyliinds, 
die  iianu  ntlii-ii  eine  wertvolle  Sammlung  von  Werken  über  Theosophie,  Okkul- 
tisiims  usw  ans  Privatbesitz  ankaufte.  Die  monatlichen  öfTeutlichen  Vor- 
lesungen, fast  ausschlief^ilich  die  Geschichte  des  Buchs  behandelnd,  wurden 
darch  Anntellnngen  aus  den  Schätzen  der  Bibliothek  erläutert.  Neuerdings 
fand  aus  Anlafs  des  Jubiläums  der  I5ritisli  and  Foreign  Bible  Society  eine 
Ausstellung  zur  Geschiebte  der  engliscbea  Bibel  statt,  wie  sie  utebt  leicht 
eine  andere  Bibltotbek  yeranstalten  kana.  Der  achOn  gednickte  nnd  mit 
Anmerkungen  versehene  Katalog  funten  S.  295)  ist  ein  aehr  wUlkomineiiea 
Orientierungsmittel  Uber  den  Gegenstand. 
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pendant  l'anuec  V.ni'.i.   .Stadsbibliothetik  vau  Autwcrpeu.  Systeoiatisobe 

lijst  der  aanwinsten  gedurende  bet  jaar  IVOS.  Anven  1904:  V««  de  Baeker. 

Aus:  ISalli'fin  cimiiimiial.   S.  (;n:i  -  757. 
Siaire,  Albert.   Dcäcriptlou  de  qui  l>|ues  livres  rares  uu  curieux  couserves 

daus  la  bibliotbe<|ue  de  l'univirsitt  de  Paris.  Rovne  bib1io4oonogr.  8^.9. 

AnneeU.  l!H>4.  S.  "7— M.  Ibl -11)0. 
Paulus.   »Suppleiueut  au  catalogue  des  manuserits  du  la  bibliotbeque  du  la 

ville  de  Metz.  (CoJleetion  Salls.)  Biblwgiaphe  moderne  An.  7.  190S. 

8. 401—416. 

Peyron,  Bern.  Codices  ftaKet  mann  ezarati  qnl  In  BibUotheea  Tanrinenals 

Atliona.  i  aiito  dieui  XXVI  Januarii  MCMIV  asst-rvaliaiitiir.  Keccnsuit, 

illnstravit  liernardiuus  Peyroii.  Praemittuntur  t'.  i  r&ü  italica  Pracfatio  ot 

Klenchus  oi>eruui  Ii.  Pesrroni  typis  impressorura.  Tanrini:  G.  Ctansen  1904. 

XX.XIII,  ()l»o  S.  ISL. 
Podlaha,  Anton.    r)ie  Bibliothek  des  Mt  tro]niUtaukaj>itels    Prag:  Archaeol. 

Comui.  bei  d.  Böhm.  Kaiser-l  ran/.-. loset  Akad.  f.  Wiss.  1901.  801  S.  4". 

15,.')0  M.  ^  Top«)graphie  der  historischen  nnd  Kunat-Denkmale  im  Kgr. 

Pöhmen.   Prag:  Hradschin.  2,  Abt.  2. 
*26.  aunual  Kcport  ot  the  Milwaukee  PtiMii-  Library  by  the boaid  of  tmstees. 

üctober  1,  iitoa.  MUwaukee:  Library  iüU3.  IbÜ. 
b%.  annaal  Report  of  the  St  Lonli  Mereantfle  library  Association  1903. 

St  I, Ullis  11101:  ('oiiniu'rcial  Printing  C).   IH  8. 
Iwcpurt  üf  the  Trustees  of  the  NewberVy  Library  for  tho  Year  1903.  Chicago 

1904.  2§  S.  und  1  Abb.  des  Gebäudes. 

IMe  Restauricruugsarboiteu  derCodiceoin Tarin.  (K.  Y.)  Antiqnitfttea- 
Rundschau  Jg.  2.  11104.  S.  91». 

Unbescheid,  Hermann.  Das  Schillcrmuseum  in  llarbaeha.ll.  Ztschr.  1 
deutschen  Unterricht  Jg.  18.  11104.  8.  123  —  130. 

Verzeichnis  der  Piichersaminlung  der  ger.  u.  vollb.  St.  Johannis-Loge 
Friedrich  zum  goldenen  Zepter  in  Breslau.  1.  Nai  htr;i^'.  Nach  dem  Be- 
stände vom  1.  L  )U04.  Breslau:  Maroschke  &  Berendt  1U04.  IV,  US.  1  H. 

Weitenkampf,  Frank.  Speetal  CoUectIons  In  American  libnrfes:  Tbe  S. 
IV  Av.  rv  Colliction  of  Priuts  and  Art  Books  iu  tbe  New  York  Pttblle 
Library."  Ubr.  Jouru.  VoL  2y.  Iöü4.  S.117— IIU. 
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Sebriftweaen  und  Handsehriftenkiinde. 

Bnrd.ich,  Kunr.   Dio  InvoDtarisicrnog  UteKff  dentielieii  H&adaeliriften.  ZbL 

f.  Bw.  Jg.  21.  19U4.  S.  18;J-1S7. 
Campagnc,  Manrioe.   De  Teniplui  des  chiiFros  dits  arabes  an  moyen  äge. 

Kevue  de  rAgcnals  Annee  :J1.  1904.  S.  5— 42. 
Cuwluy,  A.    Uebrew  «nd  Anunaic  Papyri.    (Witb  Facsimiles.)  Jewiah 

Qaarterly  Review  Vol.  16.  19U3.  S.  1— H. 
Drüber.  W.  Kartugraphle  bei  den  Natarvülkern.  Deotsehe  Geogr.  BÜtter 

M  n.  19H4.  S.  29— 46. 
Eruian,  Adolf.  Untfrscbcidnnjf  zwischen  vcrkUrztcu  und  uoverkUrzteu  Formen 

in  (lor  llüroKlypbischen  Schrift    Verband!,  d.  13.  Internat  Orientaliaten- 

Kouj,'ri'ssLH  Haniburg  1<.M»2.    Leiden  11)02.  S.  332— 334. 
Ilirtb,  Friedrieb.     Umsebrcibung  cbiueaiaeber  Scbrlftzeli-lun  in  dtin  für 

Schriftzw ecke  modifizi«Tti  ii  Dialekt  von  l'ekinp;.    Verbaudi.  d.  13.  Intern. 

Orieot^ilistun-Kougressea  llambur^Mü(i2.    Leiden  11)04.  S.  177  — Ib«. 
Jully,  Julius.    Über  einige  niedicinisebe  Sauskrithandaobriften  aus  Nepal 

Verbandl.  d.  13.  Internat  OrientaUaten-KongresBes  Hamburg  m2.  Leiden 

1904.  8. 66—57. 

Lenuaun,  Ernst.  Die  llaniburKt  r  und  Oxforder  llandschriflon  dos  Panca- 
tantra.  (Anazng.)  Verbandl.  d.  13.  Intoruat Orientaliaten-Kongreaaea  ilaubuig 
1902.  Leiden  1904. 

Heillet,  A.   Ohscrvatious  sur  la  grapbic  de  <|iieltiues  ancieus  manuscrit.<^  do 

rEvaugile  aroienien.   Journal  :i8iati(iQe.  .Ser.  X.  T.  2.  1903.  8.  4S7— 507. 

(S.-A  i'aris  1904:  Impr.  nationale.  23  S.) 
Moes,  K.  \V.  Das  Urevhriiim  (^riniani    Museuni  .Tg.  H.  1903/04.  Sp.  241— 247. 
Mouuiuenta  palaeographicu    DiukmukT  dtr  .SchreU^kunst  des  Mittelalters. 

Abt.  1.   ScnrifttaU.dn  in  lateiniscber  und  deutscher  Spraclte.   Hrsg  von 

Anton  rhronsf.  Si  ricl.  Lfg14   Müncbeo:  F.  Bruekmann  (1904).  10  Tafeln 

mit  Text  und  I  rauskription.  2* .    20  M. 
Prou,  Maurice.   Manuel  de  paleograpble.   Recueil  do  fac-simil^s  d'ecritnres 

du  \^  au  Xyih  siede  (uis.  iatins,  fran^.  et  pruven^aux),  accompagn^  de 

transcriptions.  Paris:  A.  Picard  &  Fils  1904.  8  8.,  So  Taf.  u.  50  Bl)  4». 
Ilistoriral  Maniiscript.s  Couimission.  Kepnrt  imtlie  Manuscriptsof  Mrs. Stopford- 

Sackville  of  Drayton  lluaaej  Nortbamptoosbirc.  Vol  1.  London:  IL  M. 

Statlonery  Offiee  10<M.  VIU,  439.  IX  S.   1  Sh.  10  d. 
♦Das  KituaU'  von  .St.  Florian  an«  di  tii  zwölften  Jahrhundert    Mit  Einleitung 

u.  Lfläuternngen  brsg.  von  Adolpb  Franz.   Freiburg  i.  B.;  Herder  1904. 

XII,  207  S.  5  Taf.  4'>.    8  M. 
Segbcrs,  Ix>ni8.  Albuin  de  lettres  anciennes,  initiaUs,  fragnients  etc.,  extraits 

de  niissels,  bibles,  uianuscrits,  etc.,  du  Xil  au  XIX«  siecle,  recueillis, 

dessines  et  gravi«.  6.  4d.  (Anvers  1904.)  25  Ul.   2.50  Fr. 
CUttdius  Clanssen  S  w  a  r  t ,  der  erat«  Kartograph  dee  Noraena.  Ib.  St]  Globus 

BdS5.  1904.  .S.  245— 246. 
Wilhelm,  Adolf.  Der  älteste  griechische  Brief.  fBleitäfelchen.  4.  .Ih.  v.  Thr.] 

Jabreabefte  d.  österr.  arcbUolog.  Instituts  in  Wien  Bd  1.  tWi.  6. 94-104. 
Wilhelm,  Adolf.  Über  die  Zeit  einiger  attlaeher  Flnditafeln.  Jahreahefte 

d.  Oateir.  nrobHolog.  InatitatB  in  Wien  Bd  7.  1904.  S.  105-125. 

Buchgewerbe. 

Archiv  fUr  BnohUndereL  Zugleich  Fortietzung  der  Qlnstrierten  Zeitune  Air 

Buchbinderei  und  Cartonnn;x^'f:^brikation.   Ung.  TOll  FUll  Adam.  JFg.4. 

1904,5.  II.  1.    Halle:  VV.  Knapp.   Jg.  9  M. 
Biagi,  (hiidu.    A  proposito  di  due  sconosclute  legature  „OroUer".    Kiv.  d. 

bibliot.  e  d.  arcb.   Vol.  15.  1904.  8.1—8.    [Daaaelbe  eogliseh  in  The 

Printing  Art  August  I903.J 
Giemen,  Otto.  Jacobus  Nopo«.  ZbL  f.  Bw.  Jg.  21.  1904.  S.  179— 182. 
D o  d  gs  o  D ,  Campbell.  8ome  rare  woodcnta  by  Wolgemat  Burlington  Magna. 

VüL  4.  1903/4.  S.  245—255. 
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Pournicr.  II.   Traite  de  h  typographic.    4.6(1.,  ontieremeDt  revue  et  to^ 

mentcc  \m  Arthnr  Viot.    Paris:  (Jaruier  frcres  1004.  VI,  515  S. 
*Gutenberg.    Kovista  de  las  nrtes  gräficas.   AtoU  Mol.  FebniO  lOM. 

Madrid:  Fundidöa  Tipografica  Gutoaberg. 
»Hanauer,  A.  L«e  fanprimenn  de  Bannnaa.   Strasbourg:  F.  Staat  1904 

[su  übergeklebt  fUr  Holbonse:  A.  Gangloff  1901].  167  S.  Ana  Bevne 

d'Alsace  2ü. 

Jessen,  Peter.    Buchgcwerbo:  Knnst.   Weitausstell uog  in  8t  Louis  1904. 

Auitl.  Katalog  der  Ausstellung  des  Dctitschen  Reichs.   S.  177— l^.H. 
Kohfeldt,  Gufltav.    Zur  niederdeutschen  Brigitten -Literatur.   (Beitrag  zur 

Oeaebiehte  dea  iltesten  Lflbeeker  und  Rostoeker  Bnehdmeka.)  Beftrilge 

zur  Oescbichfe  der  Stadt  Kostock  Bd  4.  1904.  S.  -44. 
Kühl,  Guauv.  Über  Kalender.  Archiv  f.  Buchgewerbe  Bd-11.  1904.  ä.9— 11. 

61 -OS. 

Laoonibe,  Paul.    Balzac  imprimenr.  (Hanotattx-VIeaire.)  Boll  da  bibUo- 

phUe  1U04.  S.  142—147. 
Le  Olert,  Lonla.  Note  aur  Ici  fennoln  annorite  d'nn  livre  d'benres  eon- 

servc  :i  la  bibliutÜque  de  Gbanmoot^en^Baasigoy.  Paria  1964:  Impr. 

uatiunale.  1 1  S. 

Loabler,  Jeaa.  Der  Bucheinband  hi  alter  und  neuer  Zeit  Hit  19T  Abb. 

Berlin  u.  Leipzig:  II.  Seemann  Nachf.  1903.  186  S.   4  IL,  gbd.  5  U.  s= 
Monugraphleu  des  Kunstgewerbes  Bd  10. 
NIeoIaua  TonFrankfiirt  FrankAirter  Bfleherfteund  Jg.S.  1908/64.  S.  17— 10. 

55-  5(5.  nO-1.«^I.  145  -11^. 

Noticia  de  alguuas  bibliugrat'ias  tipugräficas  Espauulas.  Guteoberg  AAo  1. 
1904.  8.12-18. 

Pingrenon,  R.  Los  styles  en  fmpreaaion  typogiapbiqne.  Paria  1903:  Impr. 

Schmidt  fils.  32  S.    I  Fr. 

Poggi,  Vittorio.  Di  un  ineunabulo  rarissimu  et  prubabilmcnto  unico  della 
Biblioteca  civica  di  Savuna.  [llacbler  Nr  40S.J  Bull.  deUa  8odet4  atoriea 
Savonese  Auuo  6.  ll)0:i.  .S.  3ü— 3t). 

Poppelreuter,  Jos.  Der  anonyme  Meister  des  Pullphilo.  Eine  Studie  zur 
italienischen  Buchillustration  und  zur  Antitce  in  der  Kunst  des  Quattro- 
cento. Stral'sburg:  J.  II.  E.  Heitz  1904.  4  Bl.  62  8.  4  M.  =  Zur  Kunst- 
geschichte des  Auslandes.  II.  2t). 

Retana,  W.  £.  La  imprenta  en  Kspafia.  Gutcoberg  Afio  1.  1904.     3— ü. 

Sterne,  Garns  (Emst  Krause  f).  Mereuriua.  der  Scnriftgott  In  Deutschland. 
Ebn  Beitrag  zur  Urgeschichte  der  BUehorkunde.  Ztaofir.  f.  Bttehorfr.  Jg.  7. 
1903/04.  S.  433—442.  4BÜ-48T. 

Woernlein,  Arthnr.  Buchgewerbe:  Wirtschaftliches  und  Technisches.  Wclt- 
aoaatellung  in  st  Louis  1904.  AmtL  Katalog  der  Aosatellong  dea  Deutschen 
Reldia.  ä.  lb7— 177. 

BochhandeL 

■Sijtbofis  Adrosbock  voor  den  Nedcriandschen  Boekhaiidel  en  aanTOTwante 
Vakken,  bencevens  u.auwij7Jng  der  iu  Nederlaud  uitkummende  Dag-, 
Week-  eu  >Iaaudbladeu  en  Tijdscbriften.  N.  S.  Jg.  60.  1904.  L^en:  A. 
W.  Sijthoff  Hioi.  552  S.    Kart.  2,50  M. 

Baillfire,  Henri.  La  Crise  du  Livre  Paris:  E.  Flammariou  (1904).  104  S.  2  Fr. 

Gonraii,  Bruno.  Aus  dem  englischen  BucbhandeL  Plauderet  BdrsenbL  f. 
d.D.Bachh.  1904.  Nr*.>3.  6.3572—3573. 

Ba»tXk^vtx6v  ßifiktoy(Ju<f ixov  iektlov  ixdtööfitvop  »or«  Stfui»(ay  amrl 
Stavefidftnoi'  t\ct(teav.  'Exot  1.  jiffi^.  \,  'lavowii^o^  1904.  Athen:  xa- 
ffttaxevtt  Anüvij. 

Eokardt,  J.  H.  Anfeindungen  des .  Buchhandels  in  früherer  Zeit.  I— IV. 
(Oleim-Bachniann.  Lessiug-Bude.  Klopstoek uaw.)  BtfnenbL  t  d.  D.  Buehh. 
1904.  ^i.  53.  54.  5b.  5U.  (»4.  05. 
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Elktw  urf  eines  Gesetzes  betreffend  das  Urheberrecht  an  Werken  der  bildenden 
Künste  und  der  Photographie.  13  &  BüraenbL  f.  d.  D.  Bachh.  1901.  BeU. 
Nr  90. 

Henckel,  W.  N.  .T.  Xowikow,  ein  Publizist  und  Verlaffsbucbhändler  unter 
Katbarina  11.  Nach  mssischen  Quellen.  Bürseobl  i.  d.  1>.  Bachh.  19U4. 
Nr  87.  S.  3360— 3361.  Nr  SS.  S.  3402— 3403. 

*Ltpperheide,  Franz.  Die  Verlags -Schleudere!  loi  Deatseben  BttflUiMndd. 
11.2.  Berlin;  Franz  I.ipperheide  1904.  2S  S. 

Prager,  B.  L.  Der  deutsche  Buchhandel  und  seine  Beurteiler.  Eine  Badi- 
nesprechmif^.    Grenzbotm       (13.  lOOf.  Xrl.=).  S.  ^^4  -fi4. 

Salviäberg,  Paul  vuu.  Das  Pr(isk.artell  des  Uuutscheo  Buchliaoduls  und  die 
Hochschulen.  Hochschul  Nachrichten  Jg.  14.  1903/04,  S.85— 91».  IIT-^ISI. 
14»- 159.  JAuoh  ä.<A.  ISl  ä.  0.76  M.) 

SystomatlBebe  Od  ersieht  der  IttennRohen  Erscheinungen  des  deutsehen  Buch- 
hnndels  in  den  .1  i!ir<  ti  1902  und  lim  i  Mitgeteilt  von  der  J.  C.  Hinrichsschen 
Buchhandlung  iu  Leipzig.   BOrsenbl.  f.  d.  D.  Buchh.  1004.  Nr  70.  S.  3090. 

Uhl,  Gostiv.  Der  deutsche  Buchhandel  und  die  Wiaiensohaft  Ehi  Vade- 
uiccum  fiir  Herrn  Dr.  Karl  Blicher,  Prof,  Lctpzffi^,  Leipzig:  C Sonniger 
(10ü4).  87  S:  1  M.   (Kap.  1  erschien  zuerst  iu:  „Daheim".) 

Yoelcker.  Bericht  Uber  die  zwischen  der  Wissenschaft  und  dem  Buchhandel 
entstandenen  Meinungsvcrsehiedenheiten.  Erstattet  f.  die  im  Keielisanit 
des  luneru  ätatttiud.  KuutTHdiktor.  Yerbanülgu.  üb.  den  Bürseuvereiu  der 
dentsehen  Bnehbtodlef.  Berlin:  F.  Biemeuoth  1904.  46  8.  0,70  M. 

Zeitun«]^8-  und  Zeitschrifteuwesen. 

LeFureteur.  Revue  mensueUc  des  uunvcaiUcs  prcssophiliques  beiges  (raatii- 
riaux  p.  s.  ü  riiistoire  et  ä  la  bibliugraphie  de  hi  presse  en  Belgiquc). 
Anneel.  1001— J005.  Nu  l  (15.  3.  1904).  Bruxciles:  L.Uecuuuuo.  Jg.  2  Fr. 

Zur  Gesehichte  der  Gartenlaube.  BOrsenbl.  f.  d.  D.  Bnchh.  tUü4.  Nr  7o. 

S.  2762-2Tr.:{. 

Uolaud,  Paul.  Kultur  und  Presse  (Emil  Lübl).  Literar.  Echo  Jg.  0.  19U3/04. 
Sp.  S1)I~S05. 

Thron,  Jos.  Neue  Zeitscliriften  in  Frankreich  und  Belgien.  Jahresübersicht 
1903,01.  Bürsenbl.  f.  d.  D.  Buclih.  iyü4.  Nr  b5.  8.3^01—3.304.  Nr  SK. 
S  3331— '3332 

Die  Zeitun^^  (Attia^MplIiutit)  nnd  Literatur  der  Grönländer.  [F.H-J  Naüonal- 

Ztg  iUU4.  äouuUigs-Beü.  Nr  16. 

Allgemeine  und  Nntionalblblf or^raphic. 

Altami ra,  Kafael.  Kspafia  y  el  proyecto  de  „Biblio^ratia  liLstorica  inter- 
Daciuaal".  Kcvbta  de  archivus,  bibliotecas  y  museoü  Ep.  Ii.  Aüo.  t).  Iüu4. 
S.  14fi— 153. 

Aiskatalog  ftJr  svenska  bokhandeln.  Utg.  af  Svenska  bol  irr'  i'^'j^arefore- 
niuj^en.  At^.  32.  ll>03.  Redaktor  Vilhebn  Gödel.  Stockhoim:  Svenska 
huktViri:igj;arefV)renin{;en.   122  S.   75  öre. 

Bibliografia  Itaiiana.  Boliettino  delle  publilicazioni  Italiane  rieevute  per 
diritto  di  atauipa  dalla  Bibliuteua  N'aziuuale  üeulrale  di  l'ircuz^e.  Aimo  3b. 
IUU4.  Gennaio.  Milano:  Associazione  Tipografico-Libraria  Itaiiana.  Jg. 
Italien  0  Fr..  Aiishuid  8  l-^r.  [Identisch  mit  Boliettino  delle  pabblioaaioni 
Italiane,  s.  oben  S.  189.] 

Blbliogra]>hie  der  deutschen  Zeitschriften- Litt erutur  mit  Kinschiurs  von 
Zeitungen  und  Sammelwerken.  Bd  13.  Juli- Dezember  l'.)U3,  mit  Autorun- 
Register.  Unter  HItw.  von  £.  Roth  und  A.  L.  Jellinek  hrsg.  von  F. 
Dietrich.   Lfg  1.  (Kompl.  in  5  Lfgen)   Leipalg:  F.  Dietrioh  1904.  4«. 

Bd  22,50  M. 

Bibliographie  der  doutsehen  Zeitschriften- Litterat ur  uiit  Liuschlufs  von 
Zeitungen  und  Sammelwerken.  &appL-Bd  4.  Bibliographie  der  dentsohen 
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Rezensionen  1003.   Mit  Sachregister,   Unter  Mitw.  von  A.  L.  Jellinok,  E. 

Roth  u.  Edg.  Funke  hnsg.  von  F.  Dietrich.   Lfg  1.    (Kompl.  iu  5  Lfgen) 

Leipzig:  F.  iMetrich  I9()4.  4".   .Ig.  22,50  M. 
Clirkc,  Archibald  L.  Somo  puints  in  piaoücal  bibliognphy.  Libr.  Anoo. 

JUcord  Vol.«.  IflOi.  8.102-205. 
Classification  bibIiograplii(|ne  d^cimale.  Tables  g^neralca  refondues  6tabHea 

ea  vue  de  1»  publieation  du  re^iertoiro  bibliogr»pbiqae  noiirerael.  Kd. 

fr«n(.  Fase.  IS  Tables  de  la  division  [.il.  Science«  toobtles.  Statutiaue. 

Kcoiioiuit-  ])oIit!i|iii;>.    Knsc-iiruement.   Ässistiuice.    Folkloro.  BrnxeUea: 

lost,  iatcruat.  de  biblio<rr.  —  Publieation  No2ä. 
Hinrfehfl*  Halbjahrs -Katalog  der  im  dentachen  BiiebhaDdel  eraehleneoeii 

Bllcher,  '/l  itscliriftcu ,  Landkarten  usw.   Mit  Kcpistrm  nndi  Stldiworten 

u.  WiRReiü^cliatten,  V  oranzeigen  v.  Neuigkeiten,  Verlags-  u.  I'reisänderongen. 

211  Forts.  i<>03.  2.  HalbJ.  2  Teile.  Lelpafg:  J.CBInriebe  IfNM.  454  n. 

IT^S.    7,.'.'»  .M. 

The  aimual  Literury  I  udex  1903.  Includiug  Periodicals,  Amorican  üod  English; 
Essays,  Book-Chapters  etc.-,  with  Author-Index,  Dibliofjrapliios,  NeOfologjr 
and  Index  to  Dates  of  Principal  Events  ed.  bv  W.  J.  Fletcber  and  R.  B. 
Bowker.  Kew  York:  Offiee  of  PabHshers  Weekly  1904.  XllI,  279  S. 

n.of)  Doli. 

(13.)  Index  to  tbe  Periodicals  of  1902.  London:  Mowbray  Iloose  1903.  VIII, 
255  S.    15  SL 

Christian  Tifittlob  Kaysers  vullstlindifres  Bilchcr-Lextkon  enthaltend  die  vom 
Jahre  \':>o  bis  Ende  des  Jahn-»  imi  im  üeutäclien  Buchhandel  er- 
schicneiu^n  Bücher  und  Landkarten.  Bd  32  oder  des  XIII.  Sui)ploment- 
baiuU's  2,  Hälfte.  ls9U— l'.i02  i;.-arh.-itt't  von  Ileinrich  Conrad.  L~Z. 
f)  Lff^oii  (IjU  Bogen).   I.«ipitig:  C.  11.  Tauchuitz  1904.  119US.  l».  43,50  M. 

Moisner.  Heinrleb.  Bttcbertllelittodeii.  Ztachr.  f.  Bttekeifir.  Jg.  B.  1904/05. 

5.  3b -43. 

Institut  Tntemstlonal  de  Bibliographie.    Rapport  snr  la  sittiation  et  les 

trav:r,:\  in-is.    BriixelU-s:  Institut  l'KU.  2.'.!^. 

K^'pertuiru  bibliographique  de  la  libruirie  Francaise  ponr  l'annäe  1903. 
(Ann.  4.)  Table.   Paris:  Lamm  lflü4.  2  Bl.,  92  Sf   .1,50  Pr. 

*Bibiio;rraph!sches  Kept  rtorium.  Veröffentlichnny: -n  d  r  Doiit.schen  Biblio- 
graphischen Gesellscbatt.  Hü  I.  Zeitschriften  der  i^ouiuntik.  In  Verb.  m. 
Oskar  F.  Watzel  hrsg.  von  Ilcinr.  Hub.  Uouben.  Berlin:  B.  B^br  1904. 
IS,  XX  S..  :>n  Sp.    1".    .in  M..  nir  Mitgl.  20  M. 

Sharp,  IL  Fartiubarj^oii.  A  dictionary  of  english  authors  biographii;aI  and 
bibliographical  h'Au^  a  fiMiutt-ndiuii.s  act-ount  of  tlio  livcs  and  writings  of 
iipwaras  of  äou  British  ana  Aiuerioan  writers  from  the  vear  14U0  tu  tbe 
prcsenttlne.  New  ed.,  revlted.  London:  K.  Panl,  Treneb,  TrObnerftCk». 
1904.  3  Bl.,  363  S.    7  Sh.  6  d. 

Tobolka,  Zdenrk  V.  OesksV  Bibliografie.  Svazek  1  za  rok  1902.  Prag. 
Bur^k  &  Kohout  ü  Komm.  1903.  S,  173  S.  4,20  Kr.  —  Sbirka  prameira 

kn  pomAni  UtecAnibo  Üvota  ▼  Öeebiidi,  na  Moravd  a  v  Sleiska  Skupiaa  IIL 

('Lslo  4. 

Verzeichnis  der  Doktoriiigcuieurpromotionen  au  Technischen  Hochschulen. 
Ihvaden  (Winterbalbjahr  1903/04);  BerUni  Hannover,  Aachen  (Ü.  1908— 
W.  1903/04).  DeutBober  ReiebsaaMlgor  1901.  NolOl.  112.  B6il.l. 

Faobbibliographie. 

L'Ann6e  f<'lilir«V"nne.  (l"^  ann6e  1903.)  I*remier  Supplement  du  <*atilopne 
f61ibr^eu  et  de  la  IJibliographie  mistralicnne;  par  Edmond  Lefevre.  .Marseille: 
Kuat  1904.  50  .s.    1  Fr. 

Blaukenburg,  Wilhelm.  Die  geographische  Literatur  des  Jahres  1903. 
Oeogrsphen^Ralender  Jg.  2.  1904/5.  S.  91— 178. 

Blau,  Louis.   Bericht  Uber  die  neueren  Leistungen  in  der  Ohrenheilkunde. 

6.  Bericht  (19J1  u.  19u2.)  Leipzig;  S.üirzel  1004.  V,  2s3  S.  4M. 
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Cagnat,  R.,  et  H.  Besnier.  L'Annöe  ^plgraphique.   Revue  des  pabÜMtloDS 

^pigraphiques  relatives  ä  Tantiquit^  romaine  (aiui6e  1003).  Pttb:  LeroQZ 

19U4.  114  S.   Ans  der  R»»vno  archi'jologuiue. 
International  Catalogue  of  Scioutilic  Literature.  I .  Annual  Issue.  N.  Zoology. 

P.  I.  Autbors  Catalogue.  P.  Ii  Subject  Catalogue.  L^Midon:  Royal  Society. 

(Jena:  G.  Flacher)  1904.  XVI,  1528  S.   S6,13  M. 
International  Catalogue  of  Scientific  Literatnre.   2.  Annual  Issne.   J.  Gco- 

giaphy  Matliematioai  and  Piiysicai.   London;  Royal  äociety  (Berlin:  H. 

Paetel)  1004.  VIH,  947  8.  15,00  M. 
Chevalier,  Ulysso.    Repertoire  dos  Sonrces  Historiques  du  Moyen-A{?c. 

Bio-Bibliographie.  Nouv.  ed.  entiereuieut  refondue  et  augment6e.  Fase.  I. 

A— Bernard.  „Paris:  Picard  et  Iiis  1904.  544  Sp.  4».   7,60  Fr. 
£rman,  Adolf.   I  ber  ein  Verzeichuifs  der  bisher  veröffentlichten  ae^yptischen 

Inschriften  und  Iiarstellungen.    Verhandl.  d.  i:t.  Intern.  Orientali.sten-Kon- 

gresses.    Hamburg  1902.    I.eiden  S  yM. 

*£riuan,  W.,  und  E.  Horn.  Bibliographie  der  deutschen  UniversitUten.  Syste- 
matisch geordnetes  Verzeichnis  der  bis  Ende  1899  gedruckten  Bücher  und 

Aufsätze  ilber  das  deiit.selie  l  iiiverMitätawesen.  Im  Auftr.  d.  Preufs.  Unterr.- 

Miniatbearb.  L,  alig.Teü.  Berlin  u.  Leipzig:  XeubnerlU04.  XX,  bSöS.  :toM. 
Die  Fortsehritte  der  amtllohen  Arb^retraatlk  In  den  wfditlgsten  Staaten. 

T.  1.  Vorcinitrff.  Staaten  von  Ameflka,  Grofsbritannicn  und  Irland,  Frank- 
reich, Belgien,  Österreich,  Deütai^ea  Reich.  Bearb.  im  Kais,  ötatistiacheo 

Amt  Abteilung  fttr  Arbeiteratatistik.  Berlin:  G.  H^ymann  1004.  VIII, 

211  S.  —  Beiträge  zur  Arbeiterstatistik  Nr  1. 
Uirschlaff,  Leo.   Bibliographie  der  psvcbo-pbvsiologlaclien  IJteratur  des 

Jahres  19o2  mit  Unterstützung  von  Äol  H.  C.  Warren  zusammengestellt. 

Ztschr.  f.  Psychologie  u.  Physiol  d.  Sinnesorgane  Bd34.  1903,  04.  S.S21-  476. 
Jahresberichte  Uber  die  numismatische  Literatur.   1901.  1902.  118  S.  Der 

Ztschr.  f.  Numismatik  Bd  24.  190:5  (M.  H.  :<  4  beigeheftet. 
J  o  a e  t,  Cavalier H.  index  to  tbe  Literature  of Tburium  1  s 1 7—  1 9U2.  Waabingtoo : 

SmithBonian  Institutton  1003.  154  S.  =>  Smitbsonlan  MIseellaneons  Colleedons 

(Nu  1:^74).    Part  of  Vol.  M. 
Kuhn,  Ernst   Bericht  Uber  den  Stand  der  Arbuia'U  ao  Ktthn  und  Schermans 

.MaBMl  ctf  Indio- Aryan  BibUograp  b  v " .  Verhandl.  d.  1 3.  Intemat  Orientallsten- 

Kongresses  Hamburg  1902.    Leiden  1904.  S.  8.3— S4. 
Lasteyric,  Robert  de.    Bibliogra])bie  des  travaux  historiques  et  archeo- 

logtqttes  p.  p.  les  sociSt^  savantes  de  la  France  dressöe  soos  les  auspices 

du  mintotere  de  l  instniction  publique.  T.  4.  llvr.  2.3  (n«*  68130— 80353). 

Paris  1903:  Impr im.  Nation.  8.201—592. 
Langhan.s,  I^aul.   Karten  zur  Verbreitung  und  Betätigung  des  Peutachtums 

auf  der  ganzen  Erde.  (Verlag  von  Justus  Perthes  in  Gotha.)  Deutsche 

Erde  Jg.  s.  1004.  8. 64. 
List  of  ßooks  and  Ma-razine  Articles  on  International  Extradition.  Exaraincd 

and  iieferred  to  in  the  Proceediujjs  of  Extradite  James  Lynchehauu. 

Indianopolto:  Puhl.  Libr.  (  lOna).   1  Hl. 
Lncas,  Robert,  und  Benno  Waudolleck.    Hericlit  über  die  wissenschaftliehen 

Leistunkjeu  iui  tiebiet  der  Eutomulugie  während  des  Jahres  1899.  2.  Hälfte. 

Berlin,  Nicobii  1903.  VIII  u.  3t.9— 1244  S.  COM. 
Nield,  J.  Guide  to  Best  Utotorical  Novela  and  Tales.  3.  ed.  enl.  London: 

E.  Mathews  1004.  252  S.   4  Sh. 
Port,  G.  Index  der  deutsehen  zahnärztlichen  Literatur  und  zahnärztliche  Biblio- 

giaphie.  Jg.l.  10U3.  üeiUeiberg:  Ilöming  &  Berkenbusch  19U4.  IbUä.  3AL 
Zeltaelirift  rar  hebradaelie  ffibliographie.   Brut,  von  A.  Jfnimmm  vnd  H. 

Biody.  Jg.  8.  1004.  Nr  1.  Fiankhirt  a.  IL:  J.  Kanfftnann.  Jg.  0  U. 

Lokale  Bibliogrupliie. 

Berloht  Uber  die  nea«re  Literatur  aar  deniaehen  Landeaknnde.  Im  Auftr.  d. 
Zentndkumm.  t  wisaenadL  LandcdLonde  too  Dentielilaiid  bng.  von  Alfred 
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IClrtljhntr  und  Fri(7.  Regel.  Rd  2.   Die  Literatur  der  J.  1900  0.  1001  B»- 

tassind.   Breslau:  F.  liirt  1U04.  Vm,413S.   12  M. 
Bibliographie  des  Jahres  1903  zur  Gesehlohte  des  bayriseben  Stutes. 

Forschungen  zur  Gesch.  Bayerns  ltd  12.  lO'il.  S.  Ksn  — IM«. 
Bibliographiu  der  äuubüh-UKrischeu  spr&cii-  uud  Volkskunde  für  das  Jahr 

1901.  Anzeiger  der  Finniscn-Ugrischea  Forschungen  Bd.  3.  19o,<.  S.  l  -  74. 
UiÜTersitädeLunvain;  Bibliographie.  3*  rapplementClOOl— 1003).  Loav«io: 

C.  Peeters  1904.  92  S.  2  Fr. 
Bros 6,  Maximilian.   Die  deutsche  KolonialHteratur  im  «Jahre  r.»02.  Berlin: 

W.  Sttsaerott  1904.  63  S.  1,50  H.  (Soudexheft  der  Beitiäge  zur  Kolanial- 

polltQc  mid  Kolonttlwlrtoelisfi) 
Crivelluccf,  A    Aonuario  bihliografico  della  storia  d'Italia,  1902.  Sappl 

al  Tol  XI.  degii  Studi  storici.   Pisa:  E.  Spoerri  1004.  511  8.    16  L. 
Krarnt),  Altr.   Fortegnelse  uver  historisk  Litteratur  for  Aarene  ISOl  og  1902, 

vedrertude  Dauniarks  Ilisturie.  bO  S.  Heftweiie  der  Hietorbk  Tlctekrtft 

B.7.  Bd4.  1  Uü3,  l  beigegeben. 
*LottieI.  Stefano.  Giuseppe  Sitti.  Bibliografia  per  la  storia  Parmense.  Con 

prefazione  del  Conte  Lnigi  äanvittle^SiinoDett«.  Pamui  1904:  A.Zerbiiii. 

X,  425  S     10  L. 

Hagistris,  L.  F.  de.    Ribliografia  geografica  della  reglone  italiana.   Anno  2. 

1902.  Bassegoa.  112  8.  Angeheftet  an:  Riv.  geogr.  italiana  Ann.  10.  1903. 
ftse.  10;  Airao  11.  1904.  Amc.  12.  (Aaeh  8.-A.  ijM  L.) 

Molinier,  Auguste.  Le.s  sonrces  de  I'histoire  do  France  des  originos  anx 
guerres  dTtalie  (I4U  J)  IV.  Lös  Valois,  1S28— J461.  Paris:  A.  Picard  et  tiis 
1904.  2B1.  354.  12  S.  5  Fr.  =  Manuels  de  bibliographie  hi.storiiiue  IV. 

♦Äeview  nf  bistorical  publications  relatiiig  to  Caoada.  Ed.  by  G,  W.  Wrong 
and  II.  H.  Laugton.  Vol.  8.  Publications  of  the  y.  1903.  Toronto:  Uni- 
veraity  1904.  XII,  225  S.   1  Doli.   (University  of  Toronto  Studios.) 

*Richard8on,  Emest  Cushing,  and  Anson  Ely  Morse.  Writings  on  American 
Ilistory,  1902.  An  Attempt  of  an  exhaastivo  bibliography  of  books  and 
articles  on  United  .States  History  pnblisbed  dnriog  the  year  1902  and 
some  memuranda  on  other  portlona  of  Amerioa.  Princeton,  N.J.:  The 
Library  Boolc  Store  IDOl.  XXI,  294  S.  S  Doli. 

Richter,  Paul  Emil.  Litteratur  der  Landes-  und  Volkskunde  des  Rünigr. 
Sachsen.  4.  Nachtrag.  Hrsg.  von  den  Vereinen  fUr  Erdkunde  zu  Dresden 
tu  Leipzig.   Dresden:  A.  Huhlc  in  Komm.  1903.  22»  S.  3  M. 

Se 1 1  e  r w  n  n ,  Kristian.  24.  (svensk  historisk)  Bibliografi  fUr  1909.  & 437—467. 

An  Historisk  Tidskrift  Irg.  24. 1»04.  No  1. 

Personale  Bibliographie. 
B  a  u  m  a  n  n ,  F.  L.  Literarische  Arbeiten  Edmonds  von  Oefele.  Archi val.  Ztschr. 

N.F.  Bdll.  1904.  S.90O-'902. 
Oroee,  Bcncdt'tfo    Bibllografia  Vieliiatia  emiteiiente  ncUa  parte  I,  il  eatalogo 

dclle  e(li/.ioni  e  traduzioni,  e  dei  niss.  delle  upero  dt  Giauibuttisita  Vieo; 

nella  parte  11,  quello  dei  giadizU  o  lavori  storieo-critici  intorno  al  Vico 

sino  all'  aunu  corrent«;  nella  parte  III,  lettore  inoflite  del  Vico  e  al  Vico, 

documcnti  c  »Itri  scritti  inediti  o  rar!  e  varic  appeudici  illustrative. 

Saggio,  presentato  all'  Accademia  PoDtonlaiia.   NapoU:  A.  Teailtore  6 

figliu  l'Jii4.  4".  XII,  127  S.    4  L. 
Freys.  E,  uud  IL  Barge.  Verzeichnis  der  gedruckten  Schriften  des  Andreas 

Bodenstein  v  onKarUtadt  ZU.f.  Bw.  Jg.2L  1904.  ä.lftS— 179.  209^243. 

(ijchl.  fül^.J 

Keiles,  T.  Nostradamns-Blbltographie.  [Nachtrüge.]  Bonenbl  f.  d.  D. Bnebh. 

1904.  Nr  71.  S.  2TftS-2709. 
NovAk,  J.  deaka  l)ibliografii'  .1  .\  Kompnskeho.  fTsphechischo  Komen^ky- 

Bibliographie  ]  Ca-sopis  Moravskeho  MiiseaZemskeho  Bd4.  1Ö04.  S.43-  57. 
Bieder,  Otto.  (l>ie  Publikationen  tod  Karl Prlmbt.)  Arobtval. Ztsehf.  N.F. 
Bdll.  1904.  8.313—31$. 
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Sebuyier,  Monteoiiiery.  Jr.    A  blbliograpby  of  tbc  pUys  atliibnted  Uk 

Hareadeva    Yerhandl  d.  13  lutemt.  Orientlll8ten>KoiignMM  Hutbnif 

1902.    lA-ideo  IÖÜ4.  S.  33— 37. 
Witte,  A.  de.  Ed.  van  den  Broeck.  BibUognpbte  Numbnttiqoe.  Ouette 

miniisin.  (nnc  An.  1903.  S.  227—230. 
Wutquenno,  Alfred.    Thematisches  Verzeichnis  der  Werke  von  Chr.  W. 

V.  Gluck  (1714  —  1787).   Deutsche  Übers,  von  JoB«f  LtobeQkiiid.  Uipügi 

Braitkopf  &  Hilrtel  ltH»4.  XI»  249  S.  4«.   15  M. 

Bibliopliilieb 

Alniack,  E.  Bookphtfli.  WÜb  42  Illnstr,  London:  Kethnen  1904.  188 S. 

2  Öh.  6  d. 

Annualre  des  Cent  Bibliophiles  ponr  1604.   Paris  1904:  Reooiiard.  61  8. 
A  Catalogue  of  Bnoks  hy  Knglisli  Aiithors  who  lived  before  the  year  1700 

forming  a  part  uf  Um  iibrarv  of  Robert  Hoe.  Vol.  4    New  York:  G.  IL 

Kichmoud  1904.  3  Bl.  302  h.  Doli. 
Orojean,  Oscar.   La  bibliotheque  du  Chevalier  X.  de  Tbeuz  de  Hontjardin. 

Kev.  d.  biblioth.  et  arcb.  de  Belgtqae  T.  2.  1904.  S.  12—22. 
Labessade,  Lteii>Pelix  de.  L'Amonr  du  U?re.  Paris  1904.  Inpr.  nationale. 

109  S. 

Le  Petit,  Julea.  La  eoDeetion  des  llvrea  du  baron  de  Claye.  Revue  bibtto- 

iconogr.  S6r.  3.  Ann^e  lt.  iyn4.  S.  .i3-(;2.  12ö-i:^2. 
M ad 8 en.  Victor.   Katalog  over  afd.  Kigsarkivar  Carl  Frederik  Bricka'ü  Bug- 

samling.    KJobenbavn  1904:  Grabe.  IV,  384  S. 
Petit,  Louis  D.   TJefhcbbers-dleven  van  boeken.   [Albert  Cfan.J  T^dsebr. 

V.  boek-  en  bibliutheekw.  Jg.  2.  1904.  S.  65— 73. 
Pingrenon,  Ben6e.   I^  coUcctions  de  M.  le  vicomte  de  Savigny  de  Hon- 

Corps.   Paris:  Durel  1904.  8  S.   (Bibliotheque  des  bibliophiles ) 
Piogrciion,  RenSe.  La  v6n6ration  du  iivre.  Rev. biblio-iconogr.  S6r.  3.  An. II. 
i,  S_  •-.■i— 91, 

Ploiucr,  11.  K.  A  oai«lier'8  Ubrary  (Edward,  secund  Viscouut  Conwi^. 
t  Libfaiy  Sev.Z  Vol.  5.  1904.  Sw  158— 1*2. 


Antiquarische  Kataloe:«^. 

Baer  &  Co.  Frankfurt  Nr  493:  Lepidoptera.  (Bibl.  v.  Fn.  Mauii  Frankfurt) 

209  Nrn.       Nr  495:  Agrargesohichte ,  Boden&affe.  (BibL  v.  Plof.  Dr.  G. 

Hanssen  Göttingen.)  'Kin  Nrn.  —  Nr  107:  Klektriiitilt,  Magnetianras.  (BibL 

v.  Iu<rt^u.  Dr.  Peschel  Fraukfurt.)  296  Nru. 
Baal  er  Buchhandlung.  Nr  294:  Medizin.  1972  Nm.  —  Ans.  Nr  162:  JurlS' 

prndenz,  Nationalökonomie,  S.>7i:'!-.viss.  'iir»  Nrn. 
Black  well  (jAforii.    Nr  90:  Fortigu  thuulog.  books.  Ibül  Nrn. 
Boas  ikriin.   Nr  42:  NeoTologie  n.  Pbyebutiie.  (Bibl.     R.  Arndt  Qrelft- 

wald.)  4433  Nm 

Fieker,  Otto,  Ltiuzig.  Nr  16;  Ostasiat,  iudoebines.,  nudayo-polyoee.  Volker 

n.  Sprathcn.  (Uibl.  v.  Prof  I'r  K  Areudt  llerliu.)    (.21  Nrn. 
Frensdorff  Berlin.  Nr  6:  Geschieht^  der  national  Bewegungen  Q.  deutschen 

Einheitsbcstrcbnogen.  2126  Nrn. 
Gonr  Frankflirt   Nr92:  Vcniiischtes,  508  Nrn. 

ilarrassuwitz  Leipzig.   Nr  279:  &lauuskripte,  Inkonabeln.  Seltene  Drucke. 
133  Nm.  —  Nr  281:  Slaviea.  Spraehen,  Uteiatur  n.  Geachiebte  d.  alar. 

Völker,   ]^T}  Nrn. 

Heger  Wien.  Nr  30:  Gerui;uiistik.  Deutsche  Sprache  u.  Lit.  Nr  820l  — 46no. 
Hess  Ellwangen.   Nr6S:  Anatomie,  Knibryologie,  Physiologie.  714  Nrn.  — 

Nr  09:  BoUoik.  1040  Nm.  —  Nr  <0:  Naturwissenschaften.   1192  Nra. 

(Bibliotb.  T.  Dr.  Bebrena  GSttingen.  I-llI.)  —  Nr  7t:  BeehtawiMenacbaft. 

(Bibl.  T.  Prof.  Dr.  Lebmann  Harburg.)  2211  Nm. 
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Antiqiutruehe  Kataloge.  Penooaloaebrioliteii. 

Hirsch  München.   Kr  44 :  Autographeo.  334  Km. 
Uagendubei  MUuchen.  Kr  15:  Länder-  a.  Völkerkundo.  34UO  Nro. 
Kerler  Ulm.  Nr  324:  Paedagogik.  (BibL  v.  Obencholrst  Beek  MÜrthigeD.) 
2284  Km. 

Kirsten  ilamburg.   Kr  29:  Kultur-  u.  Sitteogeschichte.   53G  Km. 

LiSia  Berlin.   Kr  SS:  Dais  18.  Jahrhundert.  650  Krn. 

Mayer  &  .Müller  Berlin.    Nr  203:  Mathematik.   130  S. 

Meyers  Buclih.  Luipzig.   Kri*(i;  Kliiss.  Philologie  n.  Altert nmskunde.  (BiW. 

H.  V.  Frott  Athen.)  1554  Nrn. 
Prager  Berlin.  Kr  164:  Staate-  a.  YoUuwirtachaft.  A— G.  2165  Kra. 
RieKersehe  Üniy.-Bh.  Gie&eo.  Nr4T:  Phflosophle.  5437  Kra. 
L.  Rosenthals  .\iit.  Mlinchcu.   Kr  107:  Polen  u.  Lithui  ii    2042  Kra. 
Sckola  Braunachweig.   Kr  1 03 :  Neueste  Erwerbungen.  10S5  Kro. 
SehönfDffli  OfloabrHek.   Kr  50:  Litterar.  Seltenheiten  tm  frflheren  Jalirii. 

141b  Nrn.  —  Nr  .V2:  .Allerem,  ii.  dcntsche  Ooschichto.  2239  Nrn. 
Seligsberg  Bayreuth.  Nr'itiö:  OrientaUa,  eurup.  Spracbwiaseuscb.  UMo  Nrn. 
Simmel  &  Co.  Leipzig.   Nr  210:  Klaas.  Philologie     Altertnmskttnde.  II. 

22^4  Nrn. 

Starcrardt  Berlin.    Kr  219:  Numismatik.  (Bibl.  v.  IL  Dumieuberg.)   ü3y  Nrn. 
s  riakopf  h^tiitfgart.   Kr  452:  Prakt.  Theologie.  26  S. 
8tüpel  Leiuzig.  Kr  1:  ätädteaoaiditea.  Kapoleon  L  133S  Nrn. 
VOleker  ntufiirt  Nr  247:  Kunst  n.  Kunstgewerbe.  1936  Nrn. 


Penonaliiaehriehteii. 

Der  Iltlfsbibliothckar  Dr.  Albert  Küster  an  der  Königlichen  Biblio- 
thek Berlin  wurde  mit  Wirkung  vom  1.  April  zum  Bibliothekar  an  der  Uni- 
versitätsbibliothek daselbst  ernannt  und  zum  l.  Mai  an  die  Universitätsbiblio- 
thek Münster  vorsetzt,  der  Hilfsbiblioüiikar  Dr.  Otto  Bloit  li,  ebenfalls 
bisher  an  der  Königlichen  Bibliothek,  vom  1.  Mai  ab  zum  Bibliothekar  au  der 
üttfversititsbfbliotbek  Berlin  ernannt. 

Dom  Oberbibllothokar  an  der  Univorsitätsbibllothek  Bons  Dr.  Theodor 
Klette  wurde  das  Prädikat  l'roi'essur  beigelegt 

In  ßraunschweig  wurde  der  bisherige  zweite  Beamte  der  Stadt- 
bibliothek und  dos  S';uitarchivs  Dr.  Heinrich  Mack  zum  Stadtbibllotheksr 
und  StaUtarchivar  ernannt.    Die  zweite  Stelle  bleibt  vorläufig  unbesetzt. 

Der  bisherige  Ililfsbibliotln  kar  an  der  Freih.  G.  Rothflehlldschen 
Bibliothek  zu  Frankfurt  a.  M.  Dr.  0.  Schiff  wurde  zum  zweiten  Biblio- 
thekar daselbst  ernannt.  An  dieselbe  Anstalt  trat  der  seit  dem  7.  März  an 
der  Kasseler  Landosbibliothek  beschiittitjt  gewesene  Voloiitiir  Dr  Hugo 
Otapari  am  Ih.  Mai  in  gleicher  Eigenschaft  über.  Derselbe  ist  geboren  in 
Detmold  am  24.  April  1S76,  er.-lnth ,  atud.  nenere  Sprachen  and  Pniloiophie, 
promovierte  in  WUrzbiifg  im  Mit  1902,  bestand  dss  StMtaeumen  in  GOttingen 
im  November  1903. 

An  der  UniversitXtsbibliofhek  Freibnrgl.B.  trat  am  2.  Mai  als  Volontär 
ein  Dr.  phil.  Uormann  Reuter,  geboren  am  2(».  Juni  IS*»«  in  Siegen  (W*'stfl, 
ev.,  Studiertc  neuere  Sprachen.  Dagegen  schied  der  Volontär  Dr.  E.  Kothplciz 
un  15.  Mai  wieder  aus. 

Der  Bibliothekar  au  der  Universitätsbibliothek  Marburg  Dr.  Adalbert 
Hortzschansky  wurde  an  die  Königliche  Bibliothek  Berlin  versetzt,  der 
bi.shrri^^e  iiilfsbibliothekar  in  Hsrborg  Dr.  Heinrieh  Relnhold  ebradsaelbst 
zum  Bibliothekar  ernannt. 

Der  bisherige  HU&bibUothektr  «d  der  UnlveraltXtsblbUothek  In  HUnster 
Dr.  Htistav  Conrad  wurde  nun  Bibliothekar  an  der  UnlvmltStsMbliothek 
in  Halle  ernannt. 
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Verlajg  Ton  Otto  Harrassowitz.  in  Leipzi«:» 


Soeben  erschien  ein  neuer  Band  des 

Corpns  Scriptornm  Christiaiiorum  llrieiitalium 

ciirantibas 

J.-B.  Chabot,  J.  (jliiidl,  H.  H.vveriiat,  B.  Carra  de  Vanx. 

Das  grofs  angelegte  I  nternehmen  wird  in  einer  den  Higne'schen 
PatruUigicn  analogen  Form  siimtliche  orientalischen  christlichen  Schriftsteller 
in  einer  grofson  kritischen  («csaintausgabe,  deren  Umfang  auf  mindestens 
200  Bünde  berechnet  ist,  vereinigen.  Näheres  ersieht  man  aus  einem  aus- 
führlichen Prospekt,  der  auf  Verlangen  kostenlos  zur  Yertligung  steht. 

Der  nene  Band  trilgt  folgenden  Titel: 

Ibll  Uallib  (VA.  Jahrh.  n.  Chr.)  Cbronicon  Orientale.    Textus  arabicus  et 
versio  latina.   Ed.  L.  CbeYkho.    10U4.   gr.  b«.  M.  11.60 

Sehr  wichtig  für  die  Geschichte  der  Ausbreitung  des  Christentums 
in  Egypten. 

Bisher  erschienen: 

Chronica  lliinora.    Syrischer  Text  und  latein.  Uebersetz.  von  J.  Guidi. 
Pars  1.   1U03.  gr.  S».  M.  2.^0 

Annales  Johannis  I,  JyäNii  T.,  KakäfTa.    Pars  i:  Annales  regis 

.lohaiiiiis  I.    Acthiop.  Text  und  franz.  Uebersetz.    1903.    gr.  S".    M.  AA,0 

Dionysius  Bar  Salibi.    Expositio  liturgiae,  p.  Ii.  I^bonrt.  Syrischer 
Text  nnd  latein.  Uebersetz.   m:\.  gr.  8".  M.  8.— 

In  Vorbereitung  befindet  sich: 

(»adla  MarqorewOH.    Textns  aethiopicns  et  versio  latina.    Ed.  (\  Conti 
Kossini.    U»o4.  gr.  8»  M.  4.S0 


Soeben  begann  zu  erscheinen: 

der  5.  Jahrgang  (1904)  der 

Revue  Orientale  poDi'  les  etmles  onralo-allaiqnes. 

Journal  de  la  Section  Orientale  de  la  Soci^te  ethnographique  hon- 
groise  et  de  PAcadeinie  orientsile  de  commevce  :i  Budapest. 

Rüdigere  par  J.  Kunos  et  B.  Munkacsi. 
Preis  8  Mark. 

Die  Zeitschrift  erscheint  vierteljährlich  in  Heften  von  5  Bogen.  Die 
oral-altaischen  Studien  werden  darin  in  erster  Linie  herilcksichtigt,  aber  auch 
die  Übrigen  orientalischen  Wissenschaften  sind  nicht  ausgeschlossen. 

Loipzij?.  Otto  Harrassowitz. 


(IV.  Internationaler  Orientalisten-Kongress  zu  Algier. 


Im  April  des  .Jahres  1!»(»5.  iiiid  zwar  in  der  Osterwoche,  findet  in  Algier 
der  14.  internationale  OrientAllsten-Kongrers  statt.  Von  dem  Vorstände  und 
dem  gescliäftsflihrenden  Ausschüsse,  an  deren  Spitze  Herr  Profes8«>r 
KenS  Basaet,  der  Direktor  der  Keule  superieure  des  lettres  in  Alfder,  steht, 
bin  ich,  als  .Libraire  correspondant",  mit  der  Krledignng  der  geschäftlicheu 
AnK<'lef?enheiten  flir  Deutschland,  Oesterreich  etc.  etc.  beauftragt  worden. 
']  ciluehmerkarten  zum  Preise  von  2ü  M.  (Damenkarten  sU.)  können  vt»n  mir 
entnommen  werden.  Die  Inhaber  derselben  (jenicfsen  alle  Vergünstigungen 
und  PrcisermUrsigungen,  welche  den  Kougrefsmitgliederu  voraussichtlich  von 
den  Eisenbahndirektiunen  und  Transportgesellschaften  lingerüumt  werden. 
r>agegcn  gewährt  die  Teilnehmerkarte  kein  Anrecht  auf  Gratiabezug  der 
rubltkatiouen  des  Kongresses.  Im  Anschlufs  au  den  Kongrcl's  werden  zwei 
grlifsere  gemeinschaftliche,  auf  die  Zeitdauer  von  etwa  acht  Tagen  berechnete 
ExkursioncD  nach  den  gröfsereu  Städten  und  Oasen  von  Algier,  Tunis  und 
Orau  veranstaltet.  Ein  Zirkular,  enthaltend  das  provisorische  Programm  des 
Kongresses,  Personalverzeichnisso  etc.,  steht  auf  Verlangen  gratis  und  franco 
zu  Diensten. 

Leipzig:.  Otto  Harrassowitz. 


f    stetiger  Ankauf  gröfserer   und  kleinerer  Bibliotheken,  wie  auch  ^ 
{     einzelner  besserer  Werke  von  Wert.    Offerten  über  Thnringica  stet.s  ! 
erwilnscbt.  <jotha,  M.  Haupt vogel.  Antiquariat.  I 

Uobor  mein  anti(juarisches  Lager  befinden  sich  ftir  den  Herbst  folgende 
Kataloge  in  Vorbereituug: 

Katailog  2S2:  Italien.  Oescliiclite,  Literatur  u.  Spraclie.  Zumeist 

aus  der  Bibliothek  des  f  Gch.-Kat  Dr.  0.  Hartwig  in  Marburg, 
Verfiissors  der  „(Quellen  zur  Geschichte  von  Florenz"  etc. 

Katalog  283:  lüliliotlieliswesen.  Biblioji^^rapliie.  Buckdrnck  n. 

Bucllliaudcl.  Enthaltend  die  Bibliothek  des  t  Geh.-Kat 
Dr.  0.  Hartwig  in  Marburg,  Begründers  und  Herausgebers 
des  Centraiblatts  für  Bibliothekswesen. 

Katalog  2S4—2S6:  Gescllicllte.  Allgemeine  und  deutsche  Geschichte.  Ge- 
schichte des  Auslandes.  Kulturgeschichte  und  Altertumskunde. 
Aus  den  Bibliotheken  von  Professor  Konrad  von  Maurer 
in  München  und  Professor  Ottokar  Lorenz  in  Jena. 

Katalog  2ST:  Orieiltalia.    Nachtrag  zu  meine»  Katahigen  272  (Sanskrit), 
264  (Semitica),  258  and  25*.»  (iranische,  kaukasische,  chinesische, 
malayo-poljTjesische  Sprachen). 
Vormerkungen  von  Interessenten  für  den  einen  oder  anderen  K.italog 

nehme  ich  schon  jetzt  gern  entgegen  und  bitte  um  Kimdgebang  betretfeuder 

Wünsche. 

Leipzig.  Otto  Harrassowitz. 

Mit  einer  Beilage  von  A.  Ashor  iSk:  Co.,  IJcrlin  (Lexis  Unterrichtswesen). 


Zeiitialblatt 


fflr 


BibliotlieksAvesou 


Herausgegeben  unter  Mitwirkung  sahlroieher  Faehgenossen 

des  In-  und  Auslandes 


T«twI«ltnU  der  gedraoktm  Sehtifitn  äm  AndrM«  Bodeuteia  toh  KacUUdt  T9nS.Fr«rt 
uad  H.  n n  rge.  (Sclilah  nit  Kaebtrtg  nnd  Begtstar.)  8.  SOft— SN.  —  Zar  Cbronoloel«  trad 

DruokUgont;  der  At>«in<luia!iIatraktato  KarUtadts  von  II.  RsrKc.  S.  323— 8UI.  —  Kiii  go- 
ftlMbtM  Uo' nobnlUwork  rou  W.  L.  Scbreiber.  8.  333—334.  —  b.  VerMunmlaDg  deuti«b«r 
lI{bl1oth«kfti«.  B«Tleht  Aber  d«ii  tmtun  Verlauf  ron  P.  Hlnoh.  9.  336-340.  —  R«Mn> 

f 11  Ull  i  Ati;  I<.  n.  8.  S'IO— 341.  —  Cinscliau  niiil  neac  Nuchricbtcu.  8.  343- "iC:  - 
Nene  nUcher  und  AufiAku  xuiu  lUbliotheks-  und  BucbwMiin.  ä.  •ivi.  —  Autiquiiriidiu 
Katelog».  8.  SKI— 3}9.  —  PerwiMliiMltrlcIrteB.  &  35t. 


Begründet  von  Otto  Hartwig 


Dr.  Paul  Schwenke 

Abtoiluugsdircktor  der  Küuiglichcn  Bibliothek  iu  Bcrliu 
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GsichloKen  am  20.  Jaul  1904. 


Die  Herren  Mitarbeiter 

des  ..Zentralblatts  für  Bibliothekswesen"  erhalten,  auch  ohne  beson- 
deres Verlangen,  5  Sonderabzflge  ihrer  Beiträge  unberechnet;  wo 
eine  gröfserc  Anzahl  gewünscht  wird,  werden  die  Kosten  dafür  in 
Anrechnung  gebracht,  «obei  aber  voransgesetst  wird,  ctofi  die  Absüge 
nicht  in  den  Handel  gelangen.  Hierauf  bezflgliche  Wflnsche 
Avolle  man  am  Kopfe  des  Manuskriptf^  möglichst  deutlich 
kundgeben.  Durch  nnrhträgliche  Korrekturen  veraniafste  Kosten 
füllen  den  Autoren  zur  Last 

Von  den  mit  kleinerer  Scbrift  gedruckten  Mitteilongen,  Be> 
gprcchungen  u.  8.  w.  werden  Sonderabzttge  nnr  auf  Verlangen,  nnd  nur 
im  Falle  der  betreffende  Beitrag  miude^ftens  eine  Druckseite  umfafät, 
geliefert.  Den  Herren  F^insendcrn  kleinerer  Mittriltm^en  stellt  der 
Veileger  dagegen  auf  Wunsch  das  bctreflende  lieft  in  1  Exemplar 
nnberechnet  cur  VerfUgu ng.  Alle  anf  Sonderabzflge  bezüglichen  Wunsche 
Bind  bei  übersendnng  des  Manuskripte  mitznteilen.  Alle  redaktionellen 
Mitteilungen  und  Anfragen  wolle  man  an  den  Ilerautsj^eber,  Herrn 
Abteilnngs-Direktor  Dr.  Schwenke,  Berlin  W  30,  Luitpold* 
strafse  11,  richten. 

Das  Honorar  betrXgt  fUr  den  Dmckbogen  bei  Originalartikeln 
33  Jt,  bei  Abechriften  16  ^ 

I^eipzig-.  Otto  Ha.rrajsM'Witz. 


In  eiülgeu  lageu  gelangt  vüd  diu  iü  meinem  Verlage  iu  uurcgel- 
miUbigen  Zvisoben^nmea  eisebeinenden  nBeUieften  tnin  Zentralblatt  für 
BibUotbeksvosen"  aar  Ausgabe: 

Beiheft 

Briefe  an  Befiiderius  Erastniis  Ton  Rotterdaat 

herausgegeben  von 
f  Jose]ih  Förstemann  und  Otto  (•'iinlher 
4G0  Seiton  iu  gr.  8«    Preis  ca  M.  16.—. 
Ich  vorfiOüfk'  dii'srs  Urft,  wie  früher,  au  alle  Abonnenton  iles  Zontral- 
blatfrs  uiiVL'tlaiif^t  zur  Ansicht  tiii<1  bitte,  wo  dasselb«^  \on  «U'iii  betretVcnden 
Bucliliüudkr  iiiclii  vorgelegt  >venleü  sulltc,  die  Vurlage  zu  verlangen. 


Meue  bibliothekswissenschatUiche  Litteratar. 

Zu  besiefaeu  von  dem  Unterzeichneten: 

Collijn,  J.  Drei  neu  aufgefuudene  uiederdeufsche  Eiublattkaleuder  des 
lö.  .labrl).  Ein  Üeitra^  /nr  Cesehicbto  des  Lübecker  Buchdruckes. 
(S.-A.i   .M>  SS.  iu  S".    M.     Facs  -'I*af.  H.  1.— 

Dal'Nihou  Jiiiimei  ji<)ho.    Biograph.  Lexicoo  von  Japaa.    Hrsg.  d. 

ISHti(»iialükoi)om.  Geiiellschatt,  Keizai  zsssbi  sba.  5,  Aufl.  Tukyo. 
Lfx         M   I  T:if.    Ilfrzbd.    'it'i'J  S.S.  M.  42.— 

FcjroU;  1'*  Cudices  Italici  manu  exarati  qui  in  bibliutheea  laurineusis 
Atheuaei  ante  diem  XXVI.  Januaiii  1904  aaservsbantur.  gr.  8".  IL 
Froutisp.  M.  14.00 

Leipzigr.  Otto  Harrassowitz. 
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TerxeleliBls  ier  gedriefeten  Schriften  des 
Andreas  Bodensteln  Ton  Karlstadt. 

l^A-  Ob  matt  mit  i^ei^Ii"  1  ger  jc^rifft  crtvcljfcn  mügc,  |  ba«  (£i)2tftuS 
mit  itHjlb,  btöt  tonb  feie  {  im  @acramcnt  fe^/'H  %nhn»  (Sarofflai  | 

aw.^.xxiiii.  I  $  [| 

4«.  26  Bll.  Sign.  Slij— ^iiij  (Bogen  ^  hat  C  Hlättfr).   Mit  Kustoden 

—  dieselben  fehlen  auf  Bl.  10  v  und  13  v  —  und  mit  Kandnotun. 
Schwabacher;  die  Randnoten  In  Antiqua.  —  Bl.  Iv  leer.  —  Bl.  2r: 
Üb  man  mit  let^tigcT  gef<^ifft  tt*  \  tve^fen  m6ge,  tud  (S^i|tii«  mit  Utjlb,  \ 
btftt,  imb  feie  im  foccametit  fe^.  ||  [T]9l  biefer  antivoit  auff  foIi(|e  frao, 

6c'  I  bing  iii|  siHor,  .  -  •  1  n.  noch  24  Zz.  —  Bl.  26  r  Z.  30:  )m  feinen 
fcci  mittb  nioiigcl  bcr  maffcrt  iueifm  m\,  ali  |  er  micf)  leret.  ®ott  k- 
folbcn.  II  —  Bl.  26  V  leer.  —  [Basel,  Thomas  Wol£  1524,  zwischen 
Kude  Oktober  u.  7.  November.] 

RiedererNrSO;  wohl  PanMr  II.  9811;  Weller  Nr  3824.  ~  Basel. 
Berlin.  Dregden.  München  St.  u.  U.  Kothenburg  o.  T.  Wien.  Wolfenbüttol. 

Fflr  die  Nr  124  bis  1  !•)  ist  zu  \  ev^lf  icltfii  dt  r  unten  folgende 
Exkurs  „Zur  Chronologie  und  Drucklegung  der  Abeudmahlstraktate 
Karlstadts.*' 

125.  Cb  man  mit  ^cQtigcr  ft^itfft  |  crluc^fcn  mfigc,  ba«  G^ziftu« 
mit  I  Tfi)b,  bliit  bnb  fcdc  im  ©a^jcrament  fe^.  ||  %nhtti 
earolftatt.  ||  9Ji.2)XXV.  ii 
4^    20  Bll.    Sign.  911]— (iiij.    Ohne  Kustoden;  mit  Randnoten. 
Schwabacher;  die  Randnoten  In  Antiqua,  eine  auf  Bl.  6t  in  griechischer 
nnd  eine  andere  auf  Bl.  14v  in  Schwabacher  Schrift.  —  Bl.  Iv  leer. 

—  Bl.  2r:  r&  Tiicin  mit  fje^tiger  n^W-'ff^  er- 1  tinnifen  möge,  bn^?  (SIi.Mftu^ 
mit  ie^b,  blut,  j  iiiib  fede  int  (Sairament  fei;.  |[  r^yJl  bifcr  antiuoH  anff 
foUc^c  frag,  bebing  iö)  voi,  hai  I  u.  noch  32  Zz.  —  Bl.  19  v  Z.  22: 
Ott  mangel  ber  mojfen  toelyfen  mit,  {  aiA  er  niic^  (eret.  ®ott  befolgen.  || 

II  KeBt  der  Seite  nnd  Bl.  20  leer.  Stammt  ans  derselben  Fresse 
wie  Nr  140.  -  [1525.] 

Riederei  Nr  HO  Aum.;  Fanacr  11.  2808.  —  Berlin.  Helmstedt. 
Leipzig  U.    Wien.  Zwickau. 
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126.  (Jfk  !{)ta(ogud  ober  ein  ge  |  fpJCc^biic^Un  ||  Sßon  bem  ^xtv^ 
Iid)cn  [  önnb  otgoltift^cn  mifebwiK^,  bCfS  }  (locftiuirbtgftcii  faaa* 

4<>.  28  Bll.  Sign,  otj  -  gil].  Mit  Seitenkustoden;  oboe  Randnoten. 
Seliwabaoher.  —  Bl.lv:  Wim,  (l|fiftgT6u({8cn  mftiif<^  ic^  |  gottci  gnab 
tntb  erf&ntnüg.  ||  (£@  borff  niemontd,  ir  Heben  bittbcr,  bcncfen,  |  a.  nodi 
29  Zr.  —  Bl.  2v  Z.  26:  JBnt^crrcbticr.  \  Oemfer.  iöictit?.  tnb  ^otru« 
ein  leQ.  |[  u.  noch  3  Zz.  —  Am  Schlüsse  verweist  Carlstadt  auf  seine 
tlbrigen  einschlägigen  Schriften.  ^  Bl.  28  v  Z.  14:  ^n  toelc^er  er  auc^ 
nu^i,  I  tmnb  anbete  grflnb  |  finbcn  »Itot  ||  41^  ||  Rest  der  Sdte  leer.  — 
[Basel,  Andreas  Cratander.  1524,  zwischen  Rode  Oktober  und  7.November.] 

Weiler  Nr  2818;  Kuczynski  Nr  417.  —  Dresden.  Mflnohen  St 
nnd  U.    Rothenbarg  o.  T.  Wien. 

127.  Ti)Qlogu8,  ober  ci)n  |  öcfpjecfi  bucf)(etn.  [|  Son  bem  greib- 
Hc^e  ob- 1  g6ttifc^cn  mi|p2au£^,  bc^  [  l)oi$n)itbi0^en  Sa-jctn- 
\mXi  ^efu  1  Cl^üftL  II  Slnbread  tSaroljtat.  j| 

Mit  Tilelb<ndflre  (Anlsewnnd  148 : 11 8  mm,  Schriftfeld  100 : 68 mm). 
Dieselbe  besteht  ans  vier  «uammenpassenden  Stocken.  Anf  jeder  Seite 
eine  Säule  mit  Postament,  von  deren  Kapital  Schutire  mit  Qnasten 
herabhängen;  auf  dem  Postaiuuat  meaächliche  Halbttgur,  deren  GHed- 
ma&en  in  Arabesken  auslaufen;  hinter  jeder  8äule  logt  ein  Knabe 
heryor,  d«r  einen  Schild  hftlt  Zwischen  den  Postamenten  eine  Art 
lirustharnisch;  von  demselben  gehen  awei  füllhornllinliche  (kbilde  aus, 
die  einander  ztigrcwcndetc  bär(ifi:e  Menschenköpfe  tragen.  Im  Kopfstück 
zwei  mit  dem  Kupf  nach  aufsen  liefiende  Delphine,  deren  Zungen 
in  Arabesken  endigen.    Allea  auf  weilsem  (irunde  tiott  gezeichnet. 

4*.  24  Bll.  Sign.  %X\ — ^^ij.  IQt  Bogenknstoden,  ansgenommen 
Bogen  $1;  ohne  Fi.indnoten.  Schwabacher;  Bogen  0 — %  mit  etwas 
gröfseren,  P«l.  2r  Z.  7 — 40  mit  etwas  kleineren  Typen  j^edniekt.  — 
Bl.  Iv:  ''  'iMdpn  (i[i:iftnfnnjbicicn  uninfc^  i(^  |  öottc^  gnab  nnb  erfantnuü.  |l 
(£6  baijt  luemanbt«,  jr  lieben  biü  |  ber  benden^  .  .  .  [  u.  noch  Za.  — 
Bl.  2t:  nnbtCTtebner.  |(  ®em§er,  Qictu«,  )7n  $ctT9  ein  let).  |j . . .  —  Bl.  24r 
Z.  21:  .  .  .  gc- 1  biret  fünbc  öunb  [!]  öergibt  fein  fünbc.  5"«  n)c((^er 
er  I  au(^  nie^2,  önnb  nnbcre  grfinbt  finbeü  roürbt.  j]  Rest  der  Seite  und 
Bl.  24  V  leer.  —  Die  kleine  Texttype  dieses  Druckes  ist  die  gleiche 
wie  die  der  Drucke  Nr  125  nnd  140. 

Riedeier  Nr  78  Anm.  [?];  Panaer  IL  9805.  —  Dresden.  Gotha. 
Halle.  Helmstedt  Leipsig  U.  Wernigerode.  Wlirsbntg. 

128.  DiQloc)u^:<  ober  |  ein  gejp^ed)  biidjlin.  ij  is8on  bem  gveiuüd^en  ] 
bnb  abg^>ttij(^en  mi^bjnud^,  |  beS  ^oc^tuirbtgften  Sacra  j  mentd 
3»fM  G^ftt.  j|  «nbiead  (Sarolftott  ||  aR.3).XXV.  |[ 

4".  28  Bll.  Sign,  aij — giij.  Ohne  Kustoden  und  Randnoten. 
Schwabacher.  —  Bl.  Iv:  ^flTcn  CljMftiiloutnncn  uifinfd)  i($  ]  (^ottC'?  tinab 
Dnb  crfontnih?.  |l  (f3  bnrn  nicninnt*?,  ir  lieben  liniber,  bcncfen,  |  u.  noch 
29  Zz.  —  iU.  2v  Z.  26:  i^nt^erzebner.  j  (^emjer.  Söictud.  t)nb  i|5ctrud 
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ein  (cQ.  II  ...  B1.  S8v  Z.  S6:  ...  ge«  j  biret  ffinbe  mtb  tfergiM 
Idn  fttnbe.  |  ^nn  mid^m  et  au(^  me^t,  |  onnb  anbete  gränbe  |  ftnbeit 
tvütbt.  II  ^  II  Die  Texttypon  sind  die  des  Johann  Prflb.  [StTarsbnrg, 
Johann  Prüfs.   l:^'2'y  ] 

niederer  JNr  7b.  Anm.;  Panzer  IL  2804.  —  Berlin.  Würzburg. 

1,29.  ^  ^uf^Iegung  biefer  }tt02t  |  C^^ziftt.  ift  ntcQn  Ici^b, 

welcher  für  cu(^  j  gegeben  ttjürt.  ia«  ift  mein  blutfi,  [  luclc^e« 
für  eurf)  oergoffen  »ürt.  j  fiuce  nm.  22.  ||  Siber  bie  eiiifcltine 
wtnb  1  jttj^feltigc  pQ;)iftcn,  toelc^e  joüdje  mit,  \  gu  einem  ob- 
biu(^  be«  frcüfec«  [  S^iifti  bzauc^cn.Ji  «nbe«  Garolftat.  ||  1524  || 

4<».  18  BU.  Sign.  ai|— hb  (Bogen  b  hat  6  Blätter).  Ifit  Kustoden; 

ohne  Raadnoten.  Sehwabaeher.  —  Bl.  Iv.  [Fj^eife  »Ölt  S|3ifK.  ^0 

ift  wctjn  Iet)b,  «jelt^et  j  für  euc^  gegeficii  toürbt,  ...In.  nocli  30  Zz.  — 
Ri  iRr  z.  24:  fti^  etfttnben,  toeld^er  fi6ttUi^  toas^  xt^t  einffiett,  | 

"  (Bld^nSg  bec  »ilfft.  || 

^it  bf{l  tßetnts.  Snb  bff  ben  fetß  toirb      mein  | 

firrf)  bafilücn.  " 

92eniet  bad  b2obt  ic  ^ad  ift  mcQn  leib  bcr  für  citc^  | 

gegeben  k.  \\ 

Bl.  187  leer.   [Basel,  Andreas  Cratander.  1524,  swisehen  Ende  Oktober 

und  7.  November,] 

Wühl  Ruderer  Nr  79;  Panzer  II.  2310:  Weller  Nr  2817.  — 
Dresden.    München  St  und  U.   Rothenburg  o.  T.  Wien. 

130.  9(u8tegung  biefer  |  mit  (^2ifH.  ^9  ijl  mein  |  Tc^B,  met^v 

für  euc^  gegebe  rcürt.  ^9  \  ift  mein  btüt,  tnetc^ed  für  eud) 
Oer- 1  goffen  mürt.  Suce  nm.  22.  |i  SBiber  bie  einfeltige  unb 
jtt)^- 1  fdtiiic  popiften,  weidje  folidjc  ii'P!t,  |  ciTte  abb?i!C^  bei5 
frcü^eö  J  (i^iifti  b2au(^en.  ||  Sliibjc«  (;Sürülitatt  aJi.2).XXV.  [j 
4«.  18  BU.  Sign,  aii— bto  (Bogen  b  hat  6  BIfttter).  Ohne  Rnatoden 
nnd  Randnoten.   Sehwabaeher.  —  Bl.      "D^t  tüoü  S^lifK.  ift 

mein  (eiS,  wM^x  \  für  eiicb  gegeben  tvürbt,  fte^enbt  topfer  onnb  |  n. 
noch  29  7.7.  —  151.  18r  Z.  23:  .  .  .  nad)- j  fo:fd|en,  l>nnb  ficfi  crfimben, 
nidcficr  ci^'tllidic  tiHntitnt  |  rcdit  einfriert,  ober  nit.  [[  ®lcid)inii5  bcr  fcfeiitfl.  || 
»^u  bift  '4>tti"».  ^nb  Dfi  bell  fclB  luiib  iö)  mein  j  fire^  baiül)cn.  |  ziemet 
M  btobt  K,  ^ai  ift  mein  leib  bet  fiir  ent^  |  gegeben  ic.  ||  —  Bl.  I9r 
leer.  Die  Typen  sind  die  des  Johann  Ftüfs.  [Strafsbarg,  Johann 
PrUffl.  l^-J'j 

riiedurer  Nr  79.  Anm.;  Panzer  II.  2Ö07.  —  Berlin.  Dresden. 

Leipzig  ü. 

131.  W^ber  bie  orte  oft  |  neiOe  ^(nilif«^  SReffen.'  ||  «nb«« 

csarolftat.  ||  ä)i:r.xxini.  ;i  \\ 

4".    4  BU.   Sipn.  ij.    Ohne  K>i3tnd(»n;   mit  einer  Itnndnoto,  die 
ebeosu  wie  die  Schlurnzeile  iu  Antiqua  gedruckt  ist.    Dus  übrige  in 
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Sehwabaolier.  —  Bl.  Iv:  [Tj^bev  Bmber.  9t.  noil^  bem  ir  |  toim  mtc  ^ 

getct,  cuc^  öo  bcn  tcutjdic  |  meffcn  tiwai  j;ü  fdi.iilc  .  .  .  |  n.  noch 
32  Zz.  —  Bl.  4v  Z.  3-1:  2cl)t  ir  nid)t  iüfribcn,  irfi:ci6ct  mir  euJDcrc 
gcb2C'  I  ö)m.  2)enn  cud)  bicitcn  bin  id^  guiiüiUig.  |  Ende.  M.  1).  XXIIII.  || 
[Basel,  Thomas  Woltl'.  ib.i'i,  zwischen  Ende  Oktober  and  7.  November.] 
Riederar  Nr  74;  Panzer  n.  ftdOd;  Weller  Nr  2830;  Kaesynski 
Nr  423.  —  Basel.  Berlin.  Dresden.  Mflnchen  8t.  und  U.  Rothen- 
biirif  0.  T.  WemigeriMle.  Wien.  WolfenbOtteL 

132.  W^bev  bit  Qlte  1  ün  neüiuc  i^opifti  |  \ä)t  aWcfjcn.  II  ^nhicaS 

iSaxoV^it  Ii  xxnn  II 

Mit  dem  bei  v.  Dommer  S.  253  erwähnten  Nachschnitt  der  Bordüre 
Nr  110.  welchen  Amandus  Farckai  in  CJolmar  verwendet  hat.  Abbildung 
der  Origtnalbordiire  des  V'al.  Cario  in  Ba^el  s.  in  „  Basler  Bücher- 
marken".  Ilsg.  v.  Ueitz.  Strafebürg  1895.  S.  69.  Nr  106. 

4«.   4  BU.   Sign.  Wj,  Sfii    Obne  Kiutoden  und  Raodnoten. 

Schwabacher.  —  Bl.  Iv:  ^^c^»«  ^^lub'.  9?.  ttoc^  be  it  bö  mit  he9t\xtt, 
tüd)  öon  bcn  tciiticftcn  meffcn  et- 1  timf^  y'ndiH'ih'n  .  .  .  |  u.  noch  32  Zz. 
—  Bl.  4v  Z.  .34:  •  2ci)t  ir  nidit  .^iitriticn,  {(^jeibct  mir  mm  gcbzec^c  | 
^en  eüd)  511  bicnen  bin  tc^  gutrotUig.  [  @nbc.  ££ttii-  ü  —  l^ie 
Typen  sind  dieselben,  «elcbe  in  dem  datierten  Farekalsolien  Drneke: 

M^l^glegung  |  ber  (Epiflelcn  bnb      uan^clie,  bte  nai!^  haudy  ber  fit  |  (|fn 
Sciefcn  »erben  . . .  |  3).  aRartfnuÄfiutber.  i . . .  |  tlnno  9K.  Ü).  XXXIII.  | . . 
(Panzer  II  1620)  vorkommen.    [Colmar,  Amandus  FarokaL  1524.] 
Berlin,    ätrafeburg  W.  Wien. 

133.  [eJS"  jc^one  furqe  t)n  [  (S^iiftlic^e  tmteni(^titg  |  ber  mieten 

(loibber  bic  olte  tninb  |  neihoe  ptMitfliff^e)  ine|.  || 

8»  12  im.  Sign.  5Ötii  (auf  Bl.  10  fehlt  dieselbe:  Bogen  ® 
hat  nur  4  Blätter).    Ohne  Kuptnden  und  Kandnoten,    Schw.ibaclier.  — 

Bl.  Iv  leer.  —  Bl.  2r:  |T7]^clHr  b:ub'.  ^1.  na(^  |  bcm  ir  oon  mir  bcflc- 1 
ri't,  cüc^  uou  ben  teijt  |  fd)c  meii^en  etiüü?  p  |  fcöjcibcn  .  .  .  |  n.  noch 
lü  Zz.  —  Bl.  llv  Z.  3:  Se^nb  ir  nic^t  •^ufribcn,  fcfcici- 1  bcnt  mir  ciucre 
gcb>c(^e.  ®an  |  cüc^  bi^ctten  Bift  ic^  gut  luil  1  (ig.  r^int«.  1584  |] 
Slnbzca«  (Saroloftobiuö.  ||  Omro  pjobatc,  qb'  bonum  |  cfl  tcncte.  ||  Super 
omfa  outcm.  |  Jöcritod  Uincit.  \\  Rest  der  Seite  und  Bl.  12  leer.  Die  • 
Typen  sind  dieselben,  wie  in  Nr  117.  —  [Strafsburg,  Jobann  Schwan.  1524.] 
Wittenberg. 

134.  %\n  mit^Iicfic  imb  aufe  f)a\)V  \  igcr  fc^iifft  gc^rüntc  tmbcrttJcii-  | 
ung,  luibcr  ber  alttn  unb  neu- 1  rvcn  ^'apiftifdicn  i^iiff  ^n  |  rnüff^« 
bzüuc^.  II  £uce.  17.  1  0  l)m  \Uxdc  Dui?  bcii  ßlaubtn,  \  1.  äo- 
anm4.  6.  |  X)ann  bufer  Qla\ih  ift  bcv  |i)g,  ber  1  bte  wett  bbcr* 
n^unben  ^at.  ||  1525  [( 

Mit  einer  nii^  vier  nnzusammenhängenden  Sttlcken  bestehenden 
Titelbordüre  (Aufsenrand  162  : 112  mm,  Schriftfeld  117  :  65  mm).  Oben 
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mt  acbrig  sohrafBertem  Grande  eine  Blmnenraiike.   Unten  nnf  weifsem 

Grande  links  ein  verziertes  Säulen postament,  rechte  eine  Art  Blamen- 
ptiiiiclcr,  in  der  Mitte  zwei  um  eine  Vnse  hp'^f^riffiirte  Ainoretteo.  Die 
Seitenleistcn  entlialt^ü  auf  schräg  schrafticrtem  Grunde  zwei  auf  Poüta- 
menten  Htehende  Männer,  von  denen  ber  eine  (rechts)  ein  Fuhrmann 
sn  Bein  aeheint,  wfthrend  der  andere  (links)  Narreotraeht  trägt 

40.  5  BU.  Sign.  Viil  — ,  Ohne  Kustoden  nnd  Band- 
noten. Schwabacher.  —  Bl.lv  leer.  —  Bl.  2r:  £?)e6cr  brub'.  9?.  nac^ 
bcm  jr  öon  mir  bcgcrt  [  cüc^  tjon  bcit  teütfcfje  mcffe  dm'  ,^fi  f(^rcl-  j 
bcn,  .  .  .  I  ti.  nocli  30  y.z.  -  Bl.  5v  Z.  13:  ...  ^Q- \  b:cd)cii.  5>an 
cäc^  5U  bleuen  hin  ulj  cjut  luüiig.  '^inii.  \  1  5  2  5  ||  ^ec  ^^nbrcaö  (^arolo* 
jtabinf.  [!]  ||  Cmia  piohaU,  qb'  |  bonum  eft  |  tcnctc.  ||  @uper  omfa  outeiR  | 
IBcritad  üincit.  |j  Rest  der  Seite  leer. 

Biederer  Kr  74;  Panier  IL  2803.  ^  Strafsborg  L.  Wien. 

135.  ^  Omt  hm  ikriber  <§{)  |  (^^iftlic^cn  nttBb2auc^  bcd  ^crn 
hobt  bnb  Uld).  II  Ob  ber  gloub  in  bo8  fdcramcnt,  fütibc  mqh' 

hc,  önb  06  bQ«f  forrnmcnt  ct)n  arrabo,  |  ober  p^onb  fii)  ber 
fünbe  I  licri)iUniiig.  ,  X>UifjIcgiing  bcfj.  x\.  (iapit.  in  ber.  j.  C!^pi|'tcl  j 
^4>auli  5u  beu  (iuiint^tern  Don  h&i  [  ^ern  abentmal.l\l|  ^nbied 
(SoioiftQt.  II  1524  II 
40.  19  BU.  Sign.  aii---ciii.  Mit  KuBtoden  (aasgenommen  Bl.  9v) 
und  Bandnoten.  Schwabacher;  eine  Randnote  anf  BL  7t  in  griechischen 

Lettern.  —  Bl.lv:  Änbie«  ©obcnftctn  öon  (Xorolftabt,  bcfen  | 

offenließ  [NB!  die  „ff"  haben  sich  verschoben  und  stehen  horizontal!], 
önb  t^ii  ibermcniglid^  funt^,  onb  511  |  u.  noch  31  Zz.  —  Bl.  12r  Z.  5: 
.  .  .  gar  na^e  in  aller  facramente  |  bxaud)  ucijproc^eu,  ber  noc^  |  tttjine& 
vci^t  ^tptt'  I  btgt  ift  II  Rest  der  Seite  nnd  Bl.  18t  leer.  — [Base!,  Andreas 
C^tander.  1524.  Mitte  November.] 

Weller  Nr  2823.  —  Heknatedt.  Wien. 

136.  Uon  bem  tbiben^tifKi*  |  t^ett  mtB^mm^  ^  I  lenSSzot  bit  | 

ftcidi.  I'  £h  ber  ^(ntoB  in  ba5  Sacromct  bie  |  fünbe  bcrgeb, 
'•i>nb  üb  ba'5  3a- '  rromcnt  ain  9Ir?Qbo,  ober  |  pfanbt  fe^  ber 
fünbe  j  ücrgcbung.     '.}(n^Icgung  bc0  . 11 .  (iopilcl^  in  ^''r  C^-rftcn  | 
©piftcl  ''^Qüli,      bcn  CJ.02iniljievn,  üon  b€«  |  Jpcnen  ilbenlnial.  [| 
«Rbiea«  ftarntftabt.  |  1624.  !| 
Mit  Titelbordare  (Anfsenrand  14(5 : 1 13  mm,  Sehriftfeld  III:  78  mm). 
Auf   schwarzem    weifspunktiertem    rinmde    ans   dem    Stock  heraus- 
geschnittenes wcifses  Ornatuent,  das  iu  den  Seitenteilen  säulenartig 
angeordnet  ist.    In  den  i-kken  der  Kopf-  und  Fufsleiste  je  eine  Stern- 
blnme.   Gans  roh. 

4».    18  BIL  Sign.  Wt— Stif.   Ohne  Enstoden;  mit  Randnoten. 

Schwabacher.  —  Bl.lv  leer. —  BI.2r:  ^^©^  StnbiCQ«  ©obenftotjn,  DO«  | 
(Jarolftobt  bcfeil  öffentlich,  öf  t(ju  ^ebermeniglic^  |  u.  noch  32  Zz  — 
Bl.  llv  Z.  13:  ber  in  ctlic^  ^ünbert  ^nrcn  j  no^)  fntjnö  rw^t  gc- [  i)2Cbigt 
ift.  II  —  Keöt  der  Seite  und  Bl.  12  leer. 
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Die  Typen  sind  dieselben^  w^lobe  Hieronymus  Höltzel  zu  Nflrn* 
luTsf  1522  in  dem  datierten  Drucke  „(Sm  funfttcicf)  t>nb  |  ^^cnbt  ^n» 

ftrumct  I  i  5öc)(^iibcn  bur(^  ^cinricu  (iJrd- 1  moteü  . .  .*  (Weiler 

Nr  2091)  angewendet  hat  £r  ist  deswegen  wohl  anoh  als  Drn^er 
der  vorliegenden  Sehnft  anzuehen,  aof  die  ^ch  die  Bemerlcnng  Christoph 
Scheurls  in  seinem  l*ri('fe  an  Antonio  Vento  (nach  dem  13.  Dezember 
1524)  bezichen  dflrftf:  ^Carolstadius  autem  et  a^fseclaf  no^ant  in  hostia 
Christi  corpus:  qui  libollum  impresserat  Hieronymus  iioltzel  coniectus 
est  in  eareerera*  (vgl.  Scheurls  Briefbaeh  lag.  von  v.  Soden  n.  Knaake 
Bd  S.  Potsdam  1872.  S.  130).  Die  Verhandlung  gegen  Höltzel ,  die 
mit  dessen  Oefangcnsetzung  endip^tc,  wurde  am  17.  Dezembt  r  1 t  l'o- 
lüliit,  wie  die  von  Th.  Kolde  in  den  „Beitrügen  z.  bayer.  Kirclitu- 
geschieht«''  Bd  8.  1902.  S.  17  Aam.  1  mitgeteilten  Exzerpte  aus  den 
Nttmberger  Ratsprotokollen  beweisen.  —  [N (Irnberg,  Hieronymos 
Hdltzel.  1524.] 

Kiederer  Nr  7«,^;  Panier  IL  2305.  —  Leipsig  U.  Manchen  St. 
Wolfenbattel.  WOrzburg. 

137.  $onn  bcm  )ul)bcr- ]  ^.nftlic^cnn  migb^auc^  [  bcS  ^mcu  b.'obt  j 
onb  fclc^.  II  Ob  bcr  fllaub  inn  bo8  Sacra  j  ntcnt,  jüiibc  uorgdbc, 
tmb  ob  I  M  farrametit  ain  arrabo,  |  ober  pfaitbt  fct)  b'  ffinbe  | 
ücrgebung.  |  Slu^cguug  bcfe  fj.  ISapit:  in  ber  j.  |  ^piftcl  'i^auli 
bcii  (So.Miitbient  (  t>on  bcd  tfstm  obentmal.  ||  )ilnheä  (farol* 
(tat:  1  1524  [| 

Mit  Titelbordüre  (Anfseurand  121 :  82  mm,  Schrififfld  92 : 53  mm). 
Auf  horizontal  schraflfiertem  Gmnde  oben  ein  geilngelter  Engelskopf, 
von  welchem  nach  beiden  Seiten  füUhomartige  Blattverzierungen  mit 
je  oincr  lUiimc  nm  ;lu(srr^ten  Knde  nn>p:rlicn:  unton  zwischen  zwei, 
mit  den  bärtigen  Gesichtern  gegen  ein  imU  r  gewendeten .  !?eflfl«)^elten 
Halbtiguren,  deren  Körper  in  Hiattomameute  sich  entwiclcelii,  ein 
terrinenartiges  Geftfs.  In  den  Seitenleisten  sftnlenartiger  Anfban  ans 
Vasi  n,  Köpfchen  nnd  blattartigen  Gebilden,  die  oben  je  in  einem 
Widderkupf  endigen. 

S'\  24  Bll.  Sign.  Wi'i  du.  Ohne  Kustoden:  mit  Handnoton. 
Scliw.iliaclipr.  —  Bl.lv:  ^sli^"*  Vtnbreö  ii^übcni'tcin,  m  ]  Gciroli'labt ,  bc- 
fcnn  otfcnnt-llic^,  .  .  .  |  n.  noch  22  Zz.  —  Bl.  22v  Z.  14:  iiül)C  inn 
aller  Sacrommten  |  humä^  Mrfpioc^cn,  b'  uoc^  j  faine^  rcc^t  gep^c«  [  bigt 
tfl.  II  Rest  der  Seite  leer.  —  Bl.  23  r  enthält  einen  93  mm  hohen  nnd 
70  mm  breiten  Holzschnitt,  welcher  die  Auferweckung  des  I.azarii.s 
darstellt.  Bl.  23v  und  Bl.  24  leer.  -  Die  Bordttre  unseres  Druckes 
liiuiet  sich  mit  dem  Impressum  lleturich  Steiners  auf  dem  Drucke: 
„(5tju  fonbcr  |  jdjijn  nu^lic^  bet  ]  büdjiin,  boriiiai  bic  JBib- 1  lifc^cn  Mb 
onbere  notiuenbig'  |  ften  gebet ,  für  aQerloQ  ftcnbe  uunb  |  anfcc^tung  ete. 
MD  XXXV  (Kxemplar  in  der  Zwickaiur  Katsbibliothek).  In  diesem 
T>rncke  von  1535  befindet  sich  am  6ciilul>*  noch  das  Bild  „(^hristns 
der  gute  liirte",  welches  nach  v.  Dommer  Bilder  Nr  51  (Bild  i3j 
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Heinridi  Slainer  sehon  1593  Teriruidt  htt  [Augsburg,  HeiDrieli 
Steinor.  1524.] 

R!edercrNr76;  PMuserlLSdOG.  —  Berlin.  Ureaden.  Manchen  8t. 
Wien.  Wfiraburg. 

1^.  Ob  man  gemai!^  |  foreit,  bnb  beS  »gmtuffcn  |  ber  fc^iuoc^cn 

^  berfc^onen  |  foU,  in  (oc^cn  \o  \  gottid  wi(-|(en  ott«|ge^n./'|| 
5lnbre«  dorolftabt.  |  ^  "  9)?.2).XXIIII  1| 

4".  16  Bll.  Si^n.  ?rii— 'l^iij.  Mit  Seitenkustoden  und  Randnoten. 
Schwabachor,  die  Randnuten  in  Antiqaa.  —  Bl.  Iv  leer.  —  Bl.  2r: 
SD^cQncm  in  funber^c^t  gelitbftcm  |  ftrfiber  jn  (Sfinfto  kartet  Sachen 
®tatf(^i6cc  im  SiMul^iin«  |  tat,  mfinfi^  \äf  Enbrel»  (5a  |  Tol^aier  bie  fünft 
fiotte»  bari^  3^o|fnm  (S^tfUt  |  imfent  |  ^ent  |[  [L|g[rbecbtubecavffin(9ne 
'  an'lsc^ttitg  ctltd^cr  Anberuiig,  .  .  .  {  n.  noch  21  Zz.  —  Bl.  16 r  Z.  30: 
ergrcn,  bic  \>od)  tcgtic^  f(^2e^-|cn,  fc^on  ber  frfirüQ- ]  c^cn  crgcrnflft  | 
^Olbcn.  I  (j)^  II  —  [Basel,  Thomas  Wolff.  1524,  Mitte  November.] 

Biederer  Nr  70;  WeUer  Nr  2823.  Abgedruckt  bei  „Fafälin, 
Beytrige  cur  Erliotening  der  Kirchen  •Beformationa-Oeschichten  des 
SchweitMrlandes«  (Zürich  1741)  T.  I.  S.  57—142.  —  Berlin.  Dresden. 
Manchen  8t.  and  U.   Bothenbnrg.  Wernigerode.  Wien.  Wolfenbattel. 

'  139.  W^e  fic^  ber  gc'  |  taub  bnb  t^nglaub  gegen  bem  tie^t  bnb  | 
^  finftemud ,  gegen  nrar^  bn  lügen ,  gegen  got  bnb  |  bem  teufet 

iinitcii.  !'  '&ai  ber  5rct)  tolü  (.H'niiüiic.  ]]  £b  irnn  aivbalti  (\\aüb, 
ols  niQu  c\o\ici  toarI)eit  |  gct)6;ct.  |j  J^oii  öcm  cinjpjcc^cn  Wotic^.  f| 
Ser  augcu  Ijat  bei  U)irt  mcrdctt,  tuad  bie  fiinb  in  |  ben  ^eiligen 
geift.  II  entern,  3Beiin  man  tauffen.  jj  ^tent,  SBie  ein  erteu<^iete9, 
onb  lfoi)eS  (eben  bed  |  (S^ziften  ift.  ||  ^ie  tovX^tn  (S^?tften  feinb 
in  bem  flcincn  tmflctrcn)  [  onb  iMiflcIoffen,  toie  Trtocfitctt  fto  in 
beni  groffen  ge  |  laffcn  rmh  getreu)  jein?  ttnbzcö  (Sarolftat.  || 
«W.2).XX11II.  II 

40.  16  BU.  Sign,  aij— btij.  Mit  Seitonknstoden  und  Bmdnoten. 
Schwabacher,  die  Bandnoten  in  Antiqua.  —  Bl.  ly  leer.  —  Bl.  2r: 

3n^alt  bifi  bitpn».  |  |T|3l  bifem  bfit^Iin  toil  itl^  ttr^tit^  anaci  |  gen, 

toai  ber  rechte  gtaub  ber  feltg  ]  moc^t.  •  •  •  J  u  noch  28  Zz.  — 
Bl.  16v  Z.  17:  tro^t,  ben  oerfertcn  aber  fpot,  hon,  inib  leib.  "  ?^Jn'5 
noc^  bon  nolen  ift,  n^ürbt  ^er- 1  nac^ntald  in  einem  befunbern  |  buct^lin 
gefügt,  j  j§i  ||  Kc&t  der  Seite  leer.  —  [Basel,  Thomas  Wollt  1584,  Mitte 
November.] 

Riederer  Kr  73;  Wohl  Panzer  II.  2301;  Weller  Nr  2829.  — 
Berlin.  Dresden.  MOnchen  8t  und  U.  Bothenborg  o.  T.  Wien. 
Wolfenbattel. 

140.  SBfc  ftd^  bei  gtnuh  bnb  m»  |  gfanb  gegen  bem  liec^t  finftcr' 
nud,  I  gegen  luarficiit  inib  Wuyw ,  gegen  ®ott  |  önb  bem  Icün'el 
galten.  ||  Ii  äBad  bei  fie^  tPiU  beim6ge.  |(  11  £)b  man  aU  balb 


Digitized  by  Google 


312   Die  gedruckten  Schriften  des  Andreas  Bodeosteio  vuu  Rarlstadt 

glaub,  ati  man  ®ottc§  |  mal^  ge^ftsct.  ||  USBon  bcm  ein» 

fp.ndicn  ®otUi.  \  11  2Ber  Stugen  ^ot  bcr  mtrt  mcrdcn,  maS  bic 
jünb  in  bcn  bet}I{(^en  gctift.  "  H  ^trm ,  Sücnn  nmn  tnitffcn, 
H  3tcm,  SBic  ein  cileüi^tc»,  ünb  i^ui^iä  itöcn  ,  bci»  d^jiften  i\t. 
Hiie  rouleti  H^iiften  feinb  in  bem  He^nrn  |  üngctrew  tmitb 
üngclaffcn,  mic  m6d)tcn  [iic  |  in  bcm  ciroffen  gefaffcn  bnb  grtcciv 
fein?  |[  2(nb2Cö  (Sarolftatt  ||  m.T.WV.  ' 
4<>.  12  BU.  Sign.  Slij— Gitj  (Hl.  3r  hat  den  Druckfehler  ^Jliij  und 
Bl.  7r:  Sjij).   Ohne  Kustoden;  mit  Randnoten.  Schwabacher,  die  Mehr- 

ubl  der  lUmdnoten  in  Antiqoft.  —  Bl.  Iv:  ^n^alt  big  büc^Itnd.  || 
btfent  büc^Iein  n^itl  ic^  ffir^It«^  on^fnn,        htt  |  XKj^e  filauo  fc9, 

bei-  fcliii  niad)t.  .  .  .  |  u.  noch  34  Zz.         r,l.  Hv  '/.  33:  reijb.  3Bag 
nodi  uon  notcn  ift,  juürbt  ^cr- j  nac^ntalö  in  e^ncm  bcfunbercn  bü(^- 1  lin 
gc{agt.  \\'&\\  —  l^l- 1^  leer.  —  Stammt  aus  derselbea  Presse  wie  Nr  125. 
Beriiii.   Dresden.  Wien. 

UI.  S>;tadHn  ber  batben  9it*|btcA  Sarolfhitt  au|  ben  toibcn  | 

3ü  Sad)icn  tiertrijbcn.  i' 
4".  ti  Hll  Sijrn  a  --fli.  Ohne  Kustoden  nndRandnoton.  Scliwahacher. 
—  IJl.  Iv:  iUiiiiuiii  liibcn  bjiiber  ^bi- 1  Jipfcn  ßbertadi  iMottc^  Ijulb  |  unb 

piff.  I]  ^O^ber  bmbci,  biciucil  ic^  aU)ic  I)iu  uub  er  \  u.  noch  26  Zz.  — 
Bl.  2t  Z.  9:  %ahm.  Dj.  92Duembttt.  Wmo.  |  Itnbtc«  (Sarol- 

ftatt.  11  113)ie  erftc  Kopien  |  u.  noch  26  Z«.  —  Bl.  6r  Z.  13:  Wtferc 
b.MibiT  mit  flel)^.  Gin  ^cg- 1  tiefer  Wirt  ein  hh&jün  cntpfo- [  I)cn,  (^ott 
beuolljcn,  lernen,  jj  Rest  der  Seite  und  Bl,  6v  leer.  —  Die  Text-  und 
Titeltypen  sind  dieBelben,  welche  PrAfs  braucht.  [Strafsburg,  Johann 
PrüTs.   1524,  6.  Noyember.] 

Ricderer  Nr  68;  Panzer  II.  2291.  —  Berlin.  Dresden.  HfloohenSt 
nnd  U.  Wien.  Wflrzbnrg. 

142.  (Jillerung  be«.  f.  Sapitclö  |  Goi.  l  !^aS  biot  bo»  luit  j  faicc^cn: 
3ft  e«  nftt  I  ein  genteinfc^aft  |  M  2tt)H  J  (I^nfti.  1|  «nttoaxt 
9(nb;efen  ^axoU  |  {tat«:  auf  Snt^ec«         I       »ie  (Slarolftet  | 

n)iber?tefft.  !| 

4".  16  Bll.  8igii.  9(it — !J)iij.  Ohne  Kustoden;  mit  Kandnoten. 
Sch\v:il..iclHM-.  —  BI.lv  1<-.T.  —  Bl.  2r:  W^ftcrn  Haidit  I  ift  mir 
ÜuUjccv  anber  tayl,  »uibcr  |  bie  ;|>5mlii(^e  ^4>20pl)etcn  jc.  uüciantjnjoit, 
baraul  ^ab  |efit  om  27.  |  tag  be<  ^omung«,  anno  25.  $tfe  |  nrtictrt 
aufjgc^ogc,  .  .  .  |  n.  noch  26  Zz.  —  Bl.  16  r  Z.  9:  bc3  ®un  ®otte8,  t)nb 
unö  I  olle,  fo  boäi  begcm  fic- 1  ren.  Linien.  "  Rest  der  Seite 

und  Bl.  16  V  leer.  —  [Rothenburg  o.  T.    1525,  21.  Februar.] 

Stammt  aus  derselben  Presse  wie  Nr  143,  144,  145.  Sicher  ist, 
dafs  Knrlfttadt  an  der  Zeit,  da  er  diese  Tralitate  ansgehen  liefs,  in 
Kothenburg  o.  d.  Tauber  weilte.  Angesichts  dieser  Tatsache  ist  die 
An'j^.ibc  Rothenhiiriror  Stadtschrcilitrs  Thom.ns  Zwcif«  !  in  seiner 
Chronik  von  Bedeutung  (Quellen  zur  Gesch.  des  Bauernkriegs  aus 
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Boieabnrg  an  dor  Tanber  htg.      F.  L.  Baniiuiiiii,  TObingeo  1878, 

8.  17):  (Karlstadl)  wlieft  aneh  etwan  vil  bachlin  derselben  seiner  materiell 
wider  hocbgemeltp  sncrament  liie  zu  Rotenburg  hairnlicb  t rucken 
und  ausgeen".  Hierbei  buU  nicbt  unerwähnt  bleiben,  dafs  die  höchst 
charakteristischen  Titeltypen  dieser  Drucke  (vgl.  besonders  das  schräge 
«C  und  das  geaaokto  „J*)  sich  in  sehr  vielen  Drucken  jener  Zeit 
finden.  So  in  den  Drucken  Weller  Nr  3117,  3159,  8447,  4051, 
Finsler  Nr  3:}  u.v.a.  Indessen  alk'  diose  Drncke  f^ind,  soweit  bis- 
lang UHchweisbar,  undatiert.  Weiler  weist  Nr  3117  Pevpus  in  Nürn- 
berg, Nr  3447  eiaem  Augsburger  Drucker,  Nr  4051  Joh.  Grtlner  in 
ülm  sn  —  ein  Beveis  dafBr,  wie  sehr  er  selbst  im  dnnkeln  tappi 
Spätere  Spuren  scheinen  auf  Strafsbnrg  als  Druckort  hinzuweisen. 
Die  Schrift  Melchior  Hofmanns  „Tinfoc^u-S  rnb  |  gn'tnbtitcfic  bcrtcf)lng  ge* 
^alt-  j  ner  ^ifputatioii,  im  lanb  ^u  |  ^ol)tcn  onbcrm  äüntg  do  |  3)cnmard ..." 
[MttncbenSt,  4*  H.  Ref.  S&O]  bat  die  gleicben  Typen.  Als  sie  er- 
schien ,  weilte  Hofmann  schon  in  Strafsbnrg.  Die  Titellettern  unseres 
Drnrkcs  findt n  -^ich  ferner  in  dem  zweifellos  ^^trafsburgischon  Drucke: 
^Oibnung  aincr  C^rfo-  [  nicn  Cbcrfoit  311  (gtroRlnirii ,  |  mic  offcntlicöc, 
crgcrlic^  la  |  ftec  bajclb)t,  mit  (£^.n[t  [  tt(^em  (Srnft  gC'  j  ftrafft  rocc- 1  ben.  U'' 
[Hflncben  8t  4*  J.  gem.  202(8)].  Im  Zusammenhang  danüt  verdient 
die  Tatsache  Beachtung,  dafs  ein  datierter  Köpfelscher  Druck  aus  dem 
J.  1526  [im  Sammelband  Theol.  Polem.  imi  8"  der  Gr.ttiüj,'er  U.  Rj 
mit  unseren  Drucken  die  Textt\pen  geiiuin>;am  hat  (nicht  aber  die 
Initialen  und  Titellettern).  —  Unter  den  Titel  bordtlren  dieser  Drucke 
finden  sich  hinfig  ein  Nachschnitt  der  Dommersohen  Nr  81,  sowie  die 
von  Heyer  unter  Nr  49  beschriebene  mit  wechselnden  Wappen  im  FnDi- 
stttck  (ver;;!.  in  nn.'^erer  Biblioprapliie  Nr  1  l'T).  Au.^fjesclilossen  er- 
scheint es  nicht,  dals  mehrere  Druckereien  mit  den  gleichen  Typen 
arbeiteten.  Vorläufig  wird  fflr  die  Karlstadt- Drucke  die  Angabe 
Zweifels  mafsgebend  bleiben  mOssen. 

Riederer  Nr  82;  Panzer  II.  2809;  Kuczynski  Nr  424.  —  Berlin. 
Dresden.   Mflnchen  St.  nnd  U.  Wolfenbflttel.  Warsbnrg. 

143.  ^Bon  bcm  ^Jlmen  onb  "äl  '  tm  Iiftanunt.  ||  Slntiuurt  auff 
bijen  \piüd)  |  ^er  Slelc^  ba»  \Km  \  ^eftament  in  mei«  |  nem 
bint  ic  j  Suce  un-  t-  ii  ||  %nhitttS  (Sarolftat.  ||  mit 
«EoToIftat  iDibecrteft  ||  SR.  3).  XXV.  || 

40.  18  Bll.  Sign.        (£üi  (Bogen  %  hat  nur  2  ßUtter).  Ohne 

Kiisioden  nnd  Randnoton.  Scliwabacher.  —  Bl  Iv  leer.  —  Bl.  2r: 
9lnbiCQd  (iarolftotcr :  ün- 1  iicvli6?t,  ücrtrilicn,  ,mi  ninem  (]f^^cugfnu|  bc« 
©uan»  I  gclij ,  luöldjö  id)  '^lihiq  vmx  :[sl)cju  uou  |  ^io^acctl^,  bcn  gc- 

creü^^igetcn  1  6uii  (^otted.  {|  X(^n  ciiiften  ^^.nftcn  I  meinen  geliebten 
b^ubera  ija.  SRotttnbnrg  an  |  ber  Zauber,  i&htUt^  toe^wait,  erftanbtnuft 

u.  noch  24  Zs.  —  Bl.  2v  Z.  12:  befolgen  Saturn  lU.  |  aj^orcij.  Stnno 
1525.  II  Rest  der  Seite  leer.  —  BL  3r:  ^on  bifcn  moiten:  3)cr  j  Mä), 

tad  3lm  a:e^ament.  ||  jsliB  opn  bcr  rcbe  »il(^e  M  hm  he- 
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taii9i,  .  .  .  i  u.  noch  28  Zt.  —  BL  17v  Z.  8:  Ictj6  Wirbt  für  eiK^  gc» 

gcBcn,  nin  tcftamcnt  fctjtt  f6nn,  ^nr- '  iimt)  ^at)  icf)  nc^unbcr  nic^t  ferner 
ivoflcn  QiifH'atten.  J|  Kest  der  Seite  uad  BL  18  leer.  [Hotiieuburgo.d. Tauber. 
1ö2d,  iü.  März.J 

Berlio.  Dresden.   Mflnehea  St  und  U.  Wien.  —  TeigL  die 
Bemerlcang  bei  Kr  143. 

M4.  ^on  bcm  Stetten  onb  9lt-{ten  tcftamcnt.  ||  Snttourt  auff 

bifen  \pn\di  \  3?er  Kcicft  baä  ^Im  j  'J'cftdiiunt  in  me^- 1  nem 
blut  IC.  I  l'ucc  ffij.  i.  ßoitn.  yj.  ||  9lnbicas  (Xorol]tot.  |i  toit 
CSatolftat  wibcrricfft.  1|  ÜK.3).XXV.  || 

4»  Id  Bll.  Sign.  9lti— d^iii  (Bogen  hsl  2  Bifttter).  ObDe 
KostodcD  and  Bandnoten.  Schwabacher. 

BL  Iv  leer.  —  Bl.  2r:  ?lnb:ca^  CTaroIflntcr :  ün-  ]  ncr'^L)?t,  öcrtritcn, 
einem  n<'5<-'ii9^n«Ü  bcö  (Puan- 1  nr!ti,  iu6ld)*  ic^  '^v'cbig  uon  3^ciu  üou  ] 
9?a'inrctf;.  bcn  gccreü^igtcn  [  Sun  C>)ottC)&.  ||  TCyn  ornftcii  (il^iifteii  \  meinen 
^ciubiiu  biubcrn  diottciiburg  an  |  bcr  ^aui)L£,  i^otüäfc  mt)^\)iit,  er« 
fantttiittl  In.  noeb  S3  Zs.  Bl.  St  Z.  20:  befol^n  ^tum,  16.  | 
SDtarcij.  Viino  {  1535.  {|  Rest  der  Seite  leer.  —  BL  3r:  IQon  Ufcn 

lüoiten :  ^  (  ScI4  ha9  Vit»  Jt*ililinent.  ||  ]sfj8  üon  bcr  rcbe  G^it-  [  fit, 
tDÖlc^e  bog  bint  belangt,  .  .  .  ]  u.  noch  27  Zz.  ^  BL  17v  Z.  31:  le^b 
toirbt  für  eucft  gegeben ,  ein  tcftoment  \a)n  tonn ,  5)ar- !  nmb  bab  ic^ 
t)C^unbcr  nic^t  ferner  tD6nen  auffalten.  ||  Rest  dur  Seite  uuU  Blatt  18 
leer.  —  [Kotbenbarg  o.  d.  Tauber.   1536,  16.  M&rx.} 

niederer  Nr  8.'?;  Pjmzor  IL  2810;  Weller  Nr  336 1 ;  Knczynski 
Nr  425.  —  Berlin.  München  St.  and  U.  —  VergL  die  Bemerkung 
bei  Nr  142. 

145.  §in^ct|g  etlicher  J^auptar- 1  tidcin  C^iiftlidjer  j  leere.  ]|  3« 
ivöld^en  %m!L  Snl^cr  ]  bra  tdibicfen  <£ocol- [i^t  bnt<^  faljc^c 
au  I  fog  tttib  nac^rcb  |  tvrbet^tig  |  moibt  ||  aR.^.XXV.  || 

4".    38  BIL    Si^.  SUj-ÖJüi.    Ohne  Kustodi  ti;  mit  Kandnoten.  • 
Sdiwaharher.  —  BL  Iv:  ^nbalt  bifc^^  Sicd^fin^  !    1  Scnbtb.Mcff.  \  ii. 
noch  Ui  Zz.  ~  Bl.  2r:  9lnb!cö  (Xortilftat :  bcr  iimr- i  Ijcit  l^albcu  on- 
uer^6>i,  uertribe,      bei'  lauter  t)cr-  j  fittibiguiig  bc»  (Sicü^ed  (i^.H)ti,  oon 
®ott  bem  tMttcr,  etto6ft  |  Dnb  betuffen.  |  ^en  9}feb<nt  an  ber  6al^l 
bnb  bcncn,  fo  burcf)  ben  rechten  roeeg,  @ott  |  fuc^en,  ober  gern  fuc^en 
n.)5Itcii.  I  IMeb :  @nab :  n)el)feJ)eit :  t)er- 1  ftanb ,  ftercf,  ünb  troft  üon  O^üt 
imfcrm  üat-'ter,  ber  onS  fcitt,  onb  üon  ünferin  |  bcrjen  ^i\\x  (X^iifto  | 

IKmen.  j|  ^:^en)ol  mic^  %.  £utf)er  |  do2  unferui  fpän ,  .  .  .  |  u.  noch 
14  Zs.  —  BL27r  Z.16:  baS  @)ott  alle  ©otifürcbtige ,  |  Do:  fodtc^cr 
flroffer  fhfaf*|fe  bel^ütte.  |  «wen.  ||  —  Best  der  Seite,  BL  277  und 
BL  28  leer.  ^  |  Ilotlicnl.ur-  o.  d.  Tauher.    ir>25,  Frühjahr.] 

Biederer  Nrb<>;  wohl  Tänzer  iL  281»;;  Weller  Nr  3357.  — 
München  St,    Wien.    Zürich  SL  —  VergL  die  Bemerkung  zu  Nr  142. 
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146.  (Enbfc^ulbtgung  |  t>.  'ünbta  (Sarlflab«      |  falfc^cn  mmtn» 

bcr  Quff  [rur,  fo  i}t)m  ift  mit  |  önrcc^t  ouffgc- 1  legt.  ||  SKit 
el)itec  t)ox'  j  i-l;c6e  '3)ort  'l^^irttnt  [  l'irt!]cr3.  ||  iDittcmbccg.  |  1525.  [| 
Mit  Titelbordüre  =  v.  Doinuier  Nr  70  Ii. 
4^  8  BIL  Sign.  fL\\—^iii.   Hit  Bogeflknetog;  ohne  Randnoten. 
Schwabacher.  —  Bl.  iv:  ^aeii  (ieBeii  S^nficii  fut  |  bic  bie^c  fc^nfft 
fompt,  (Hrnb  tntb  fribc  üoii  O^oft  ün-  [  fcrni  imtcr  i^nb  !)crrn  ^kfu  (Sljrifto.  [j 
bat  mir  X.  ^^üibrca«  (iarlftab  ci)n  budiltn  ,^iicjcfcrti  j  gct,  .  .  .  |  u. 
noch  'dO  'Li.  —  Karlstadta  Kutechuldigung  beginnt  ßl.  3r  Z.  14:  §iHen 
lieben  Cl^riltcn  fci)  |  gnab  t)nb  frib  bpn  ®oll  bem  nater  Mb  Hon  |  bnfrrm 
^errii  5^c|u  CS^rijto.  |I  Siebe  ^crn  onb  freunbe,  mir  fümpt  qu3  gciu  inur 
rebe,  |  n.  noch  inZ/..  —  Hl.  8r  Z.  3G:  rucIT  nncbig  fct)it.  ?(nicn.  %(xi. 
Soannc!^  öaptiitc  |  ^Intio  jjü.  Sinbfcaö  (Sarlitnb.  ||  —  Iii.  bv  leer. 

—  [Wittenberg,  Joliauo  Grunenberg.  1525,  24.  Juni.] 

Riedeier  Nr  85;  Weller  Nr  8358;  Vgl  Dommer,  Lntfaerdmeke. 
8.  3,  Anm.  3.  —  Berlin.  Dresden.  Halle.  Helmstedt  Zwiekan. 

147.  @nt[£^ulbiiiung  %.  C^arl-  ]  ftatd  bc§  falfc^cn  nomcnd 
bcr  ouffrur,  |  fo  jm  ift  mit  tmrec^t  auff- [  gefegt.  ||  WX  einer 
üoireb  5).  äWor.  2utb.  ||  ©rflcrung  wie  Sorlftot  fein  ler  t»on  [ 
bem  ^oc^iuirbigen  8acranient  |  onb  anbere  achtet  tmb  |  geadfitet 
baten 'luin.  ||  M.D.XXV.  " 

4  '.  lö  Bll.  Sign.  Slij — %\\\  (^statt  %\\\  stellt  \\^).  Alit  Bogen- 
knstoden;  ohne  Randnoten.  Sehvabaoher.  —  Bl.  Iv:  ttQc  liebe  4£^2ifte 
für  bte  bife  fi^tifft  |  fombt  Olnab  on  frib  bo  ®ott  tmfe«  |  rem  tuttec  »n 
fierrn  ^^efu  |  Sb^ifto.  ||  |e|6  ^nt  mir  ^.  %xltm.l  (Snrlftat  ein  b&^in  | 
jügefertigct,  ...In.  noch  2(;  Zz.  —  Knilstadts  Kntjiohuldig:nn5r  befrinnt 
Bl.  3r  Z.  14:  %\\tXK  lieben  C!t):iften  fet)  gnab  mtb  |  fiib  fan  (Mpt  bcm 

Datier  ünnb  üon  |  ünfcrm  ^crni  \  CS^Jifto.  |T|3cbe  t)cnn  im  rrcünb, 
mir  fompt  qu8  gcmot- [  ner  rcb,  nuc^  one  fdrif^t  Mir  .  .  .  und  endigt 
Bl.  8r  Z.  31:  [onber  in  bei  üergebung  (Üüüc«,  btr  uusr  aUtu  j  luuii  öucbig 
fein,  ttmi.  ^at.  ^obant«  |  IBoptifte.  9nno.  ^b.  ||  9[nbtea0  (Earlliat  ||  — 
Bt.  8v:  aRar.  Sut^r.  ]  ^Oen  lieben  (Elften  gnab  onb  |  fr^b  in  (S^riflo 
tmferm  f)o^(anb.  ||  [k|@  ^at  mir  ^odo:  (Sari-  { fiot  aber  atn  büc^Iin 

gefertiget,  bcrimi  '  n,  nodi  2C  Zz,  —  Karlstadts  ErklUrnnf^  beginnt 
Bl.  9v:  2Bei)l  id)  J^lnbres  ©obenftoin  oö  |  telftal,  öcrniint,  ba§  ctlic^ 
auff  mein  büd^cr,  .  .  .  |  u.  noch  32  Zz.  —  Bl.  IGr  Z.  17:  !^otum  ^acobi 
Vnno.  f^ü.  I  —  Es  folgt  die  Warnung  vor  Naehdrnck  seiner  Sehriften, 
welche  schliefut  Z.  29:  .  .  .  ttjond  ui(f)t  üojn  im  erften  |  btabt  bi)e  biid)- 
ftüBen  (55.  ©•  SW.  bot,  bog  ift  Iielff  1  ©ot  Dn  bcinar  midi,  oiib  ^\ 
Sl^itlcriberg  gebriidt  ift.  ||  —  Rh  16  v  leer.  —  Die  drei  hier  verwendeten 
Typenarten  finden  sich  sämtlich  iu  dum  bei  Nr  III  an  zweiter  Stelle 
angeflihrten  RaflTsehen  Drucke  vor.  [Augsburg,  Simprecht  Rnif.  15S6, 
35.  Juli.] 

Biederer  Nr  85.  Anm.;    wohl  Panzer  II.  2812;  Weller  Nr  3359. 

—  iierÜA.   MUnohcn  ät.  and  U.   Str&fsbarg  L.   Wien.  WOrsbiiri;. 
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148.  (Srfrcninq  |  toic  Sartftat  fein  |  (erc  öon  bem  ^od^  |  wirbigen 
Sacra  |  nuiit  ünb  anberc  |  a(^et  tmb  geac^t  i  §abm  vnl  \\ 
liSittcmberfl  [  1525.  || 

Hit  Titolbordfire  s=  v.  Dommer  Nr  71. 

4».   10  BU.  Sign.  Wj— Giii  (Bogen  9  btt  nur  9  Blfttter).  Mit 

I?o<?pnkust'Ml(  n  ohne  Randnoten.  Schwribaclicr.  —  PI.  Iv:  5)?nrt. 
i'ut^cr.  II  ikhm  (S^rifteit    c^itab  ünb  fribc  iwn  CSf)rifto  |  ünicrtn 

^cQlanb.  II  ^at  mi)x  ^octor  (£arlftat  aber  e^u  buc^lm  j  gefertiget, 
.  .  .  I  a.  noch  97  Zs.  —  Karlstadts  Erklirang  be^iottt  Bl.  9v:  SBcQl 
i(^  t!nbreS  8oiai-|ftetn  non  (Sartfiab,  betneme,  bad  etliche  auff  meine 
bni^  I  er,  ...  I  n.  noch  33  Zz.  —  Bl.  9v  Z.  18:  nuigtic^  blci)t).  9tnicn. 
^latt.  3flfobi  9(nno  f^O.  ||  —  Es  folgt  die  Warniins:  vor  Nachdruck 
seiner  Schriften,  welche  scblierdt  Z.  31:  .  .  .  n^en»  iüd}i  öorn  crften 
Mab  I  biffe  büc^ftabcn  ^.  (3,  fß.  9.  Wt.  f^at,  bad  ift,  ^elff  |  O^ot  tmb  (cnwt 
mi4  önb  3Bittemberg  gcbrucft  ift.  ||  —  Bl.  10  leer.  —  Nach  der  Titel- 
bordtire,  die  das  Oruckerzeichen  J.  Grunenbergs  cnthillt,  wolil  sicher 
aus  der  Presse  des  letzteren.  Donitner  S.  2  Anra.  2  scheint  diesen 
Drnck  nicht  gekaant  zu  haben.  [Witteoberg,  Joh.  Grunenberg.  1525, 
35.  JalL] 

Biederer  Nr  BS.  —  Dresden.  Gotha.  Mflncben  U.  Zwiekra. 

149.  ßrffcrung  9Bie  Corf- 1  ftat  fein  Icr  öon  bcm  bp(f?niirbt£?en  | 
©acrament,  bnb  aubece  ac^'ltet  onnb  gcad^ici  j  ijabiu  luil.  jj 
SRit  e^nec  (Si>i{le(  |  SR.  Sut^eri.  || 

Mit  einer  Titelbordflre  des  Heiarich  Gran  zn  Hagenau,  dessen 
Druckermarke  sich  in  der  Fufsleiste  befindet.  IMe  Bordüre  selbst  ist 
abgebildet  in:  lleitz-Barack,  Elsässische  Bacbermarkeu  (Strafsbnrg  18U2) 
Tafel  LXVI,  wo  anch  S.  134  dieser  Druck  erwihnt  wird.  Dafs  Ueinrioli 
Gran  fOr  Job.  Knobloeh  drookte,  bestfttigt  Kapp  in  eeiner  pOeschiehte 
des  Deutschen  Buchhandels"  (Leipzig  1886)  S.  283. 

4^  lOBll.  Sipn  nij— büi  (Rothen  ü  hat  6  Blätter).  Mit  Seiten- 
kustoden; ohne  KauduoteD.  Schwabacher.  —  Bl.  Iv;  iD^art.  fiutber.  || 
Sfllett  Kebcn  (S^^iften  gnab  j  Dnb  frib  tn  (E^nfto  tmfcrm  ^tanb.  j]  <£d 
^at  mir  bocto:  dorlftat  ober  ein  büc^Iein  ^ugc«  j  fertigt i ,  .  .  .  '  u.  noch 
21  Zz.  KarlstHdts  Eikl-lrnn^  befrinnt  Bl.  2v  Z.  3:  iBcl)t  id)  V>lub;e« 
©Dlcnflaiu  Dö  |  (iarlftot,  oernem,  ba«  etlic^  auff  imnni  biic^er,  .  .  .  j  n. 
noch  26  Zz.  —  Bl.  9v  Z.  16:  .  .  .  Datu  ^acobi  1  ^nno.  jjD.  |  —  Ea 
folgt  die  Wamnnfr  vor  Nachdruck  seiner  Schriften,  welche  schliefiit 
Z.  28:  .  .  .  ronin  i>3  nid^t  ooin  im  erflen  Mnbt  bifc  |  buftaben,  .t».  ®.  Q. 
iö.  9??.  ^at  ba«  ift,  liclff  (^ot  '  hmav  midö,  nniib  .^ii  Wittenberg  ge- 
biudt  ift.  il  3ii  (Strafebuvi}  oktnicft  biiidi  ^o^on.  j  >luobIü4  9Ä.  2).  i'JfSB.  || 
—  Bl.  10  leer,  —  [Straftsburg,  Johann  Knobloch  (bzw.  Hagenau,  Heinrich 
Gran)  1536.] 

Auf  diese  Ausgabe  deutet  zweifeUoa  Wolfgang  Capito  hin,  wenn 
er  im  Briefe  an  Zwingli  aus  Straf^bnr^  vom  28.  Oktober  1 525 ,  auf 
Karlstadts  „Erklärung"  Bezug  nehmend,  schreibt:  Nos  edeniu«»  ridiculuni 
istum  libellum,  quo  se  quales  animo  sint  UH  magniiici  (=  Luther  nnd 
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Earletadt)  ipsi  deelaranmi  Vgl.  Zwinglü  Oper»  ed.  Sohnler ii.SchiiIthef8 

Bd  7  (Turici  1830)  S.  4^27.  Demnach  wflrde  die  DnioklegDiig  dies« 
Naehdrnckg  nicht  vor  NoTcmber  1525  anzusetzen  sein. 

Panzer  II.  2814;  Ch.  Schmidt,  Kep.bibl.Strft8b.VIL  S.87.  Nr  303. 
—  Strafsburg  W. 


150.  ISKibmitfl  »ie  |  Ctorlftat  fein  ler  tmn  bem  |  ^w^toirbigen 
€ocra«  I  vmi  imb  anbete     |  tti  uinb  geoil^ttt  |  ^mm  JmXL  || 

Mit  Titelbordttre,  die  eio  Kaebaduiitt  der  bei  von  Domaier  unter 

Nr  81  beschriebenen  ist. 

40.  8  IUI.  Sign,  ^ij— iöiij.  Ohne  Kustoden  und  Handnoten. 
Schwabacher.  —  Iii.  Iv:  Sßart.  i?ul^cr.  ||  2lllcu  lieben  (i^jijten  gnab  ( 
ttnb  frib  in  (S^iifto  unferm  ^e^lanb.  ||  (£8  ^at  mir  ^octos  (Sarlftat  oBcr 
«In  biK^Ictn  p  Qefcrti  [  get,  .  .  .  ]  u.  noch  27  Z«.  —  Karlstadts  Er- 
klärnnp:  be-innt  lU.  2r  Z.  2.V  ^^ctiT  i(f)  Slnbc«  $»otenftQ!n  [  bon  Ciarlftot, 
öcrncni,  ba0  ctli(^  Qujf  nidti  büd)cr,  .  .  |  —  Iii.  8r  Z.  15:  ®ott  cioig- 
lidd  bktjib.  ^mcn.  Xatum  ^acobi  ^nno  ££b.  |  —  £s  folgt  die  Warnung 
▼or  Nftebdmek  seiner  Sehriften,  welehe  schliefst  Z.  26:  ...  MnA 
nic^t  öozn  im  erften  Mabt  bt|c  bu(^ftabcit  |  f).  ®.  Jß.  ©.  SW.  ^at,  bo9  Ifl, 
bclff  (Mott  uitb  hmav  mid),  bttb  |  ju  SBittenberg  gcbtikft  t{l.  ||  —  Rest 
der  8.  nnd  lU.  8v  leer.  —  [1525.] 

Biederer  Nr  85.  Anm.;  Panzer  IL  2815.  —  Halle.  UelmstedL 
Strafsburg  L.   Weimer.   Wernigerode.  Wlirxbnrg. 


161.  Coming  I  mit  (larlftat  fein  lere  |  t)on  bem  ^oc^ioirbigen 
@a'  I  cramcnt  imb  anbete  achtet  |  bnnb  geac^t  ^aben  mit.  |  1^  || 
H  ^ermonüg  jum  fr^- 1  ben  bon  an  letzter  materi.  || 

80.  24  m].  s;<;n.  atj-cb.  Kustoden  nnr  anf  BL  6t,  8v  und  16 v. 
Ohne  Randnoten.  Schwabiicher. 

Bl.  Iv:  SDtQvt.  XJutl^ec.  I  Siütu  iubcu  (i^iiftcn  gnab  m  \  fiibe  l^n 
C^rißo  bnferm  ^etylanb.  ||  ^et  mt|r  l^oäm  ISarlflat  ober  c^n  |  hiiäßn 
5&  gefertiftct,  .  .  .  [  n.  noeb  22  Zs.  —  Karlstadts  Erlclimng  beginnt 

Bl.  3r:  |w|lSiI  i($  9(nbic»  |  9otenfl<tn  tö  iSarlflat  |  bcmeme,  bod  ctfi(|e 

auff  meine  buchet,  .  .  .  |  n.  noch  21  Zz.  —  BL  13v  Z,  22:  .  .  .  15at. 
3<icobi  ?[nno.  jtd.  |[  .  .  .  -  Es  folgt  die  Wamong  vor  Nachdruck 
seiner  Hcliriften,  welche  bchliefst  Iii.  14r  Z.  10:  .  .  .  lucii^  nit  |  t>om 
im  erften  blat  bige  büdjftaben  ^.  0).  ^.  \  9.  m.  l^at,  \>ai  ^elff  gott 
tmb  bciDor  mi«^  |  nnb  an  SBittember  [!]  gebntdt  i^.  ||  Zum  ^^iftlii^cn  | 
Sefer.  ||  fpjjRditoe  bii^  <S^p<^  |  tefer,  tmb  jag  band  gott  tmferm  | 

bottcr,  burc^  onfetn  ^e^Ionb  Qc*  |  fum  G^iiftü,  2).  9K.  Snt|er  bnb  |  Änb?c« 
aorolftabt  fcinb  luibcr  ntfy  .  ;  u.  noeh  1  Zz.  —  Bl.  22r  Z.  M: 
^1  jycrtoarnung  auff  ellidj  puiuttii  in  X.  |  l'iitcry  cpiftcl,  On  darol.  Dcr- 
Hciung.  I  .  .  .  —  Bl.  24v  Z.  t>:  ml  iüren.  S)ae  geb  oUcn  j  gott 
MifettNitter,  burc^  |  ^^liftum  bnfern  |  Ijcncn.  |  9SR(I91.  |  ^  ||  —  [Zürich, 
Cbristpph  Froscbaner  (?).  1525.] 
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Der  Druck  schfiiDt  ein  Zttriclier  zn  sein;  doch  wwBt  ihn  Weller 

Nr  .3360  wohl  etwas  voreilig:  dem  Cliri>toph  Froschaner  zu.  Die  kleine 
Texttype  tindet  sich  bei  Froschauer  (1526),  wie  bei  Johann  Hager 
(„(5t)iftcl  ober  foubtbiieff  |  :pulbrijd)  ^uingliö,  ton  be^  j  ^C2rcn  m^imal, 
teitütfc^t  {  burd^  ©eoigen  Sin-Ibcr,  S^xxä)  im  |  1525  |  tat.  ||  .  . 
Beide  DruekeT  jedoch  —  Froschaner  besonders  häufig  —  verwenden 
neben  dem  g:e^v^i  Im  liehen  ein  eigentümliches  „b",  das  man  in  dem 
Karlstadtischen  Drucke  vergebens  sucht.  Auch  die  2.  Texttype  (z.  B. 
Zeile  2  und  6  des  Titels)  findet  sich  bei  Hager;  die  andern  Typen 
und  die  Initialen  dagegen  lieliMai  lioli  lüeht  feststellen. 
Weller  Kr  3360.  —  Mitnehen  St 

152.  (yrflerung  |  :i)ic  (Sarli'tüt  fcnn  le-  j  re  ton  bcj  t)DC^;oir !  bigcn 
©acrament  ünb  anbete  |  gead^tct  ^abcn  |  luit.  |  ||  ^ittctn- 
berß.  I  1525.  j  «>  || 

Mit  TttelbordHre  (Aufsenrand  173 : 12S  mm,  Schrtftfeld  78 : 60  mm). 
Dieselbe  zeigt  (zumeist  auf  schraffiertem  Grunde)  oben  eine  Art  Medaillon 
mit  bärtigem  Mannskopf,  das  von  zwei  knieenden  Engeln  i^ebalten 
wird,  seitlich  und  unten  eine  Menge  realistisch  gehaltener,  derb  trublicher 
Knnben,  die  unten  auf  einem  sn  Boden  geworfenen  Hönehe  mit  Oeld- 
Baok  liegen.  Scheint  diesd^be  BordOre  so  sein,  welche  Donuner  in 
aeinen  ,.lltestcn  Marburger  Drucken"  unter  Nr  26  beschreibt. 

4 f.  8  Bll.  Sipn.  ©.  Knstos  nur  auf  Bl.  Iv.  Ohne  Randnoten. 
Schwabacher.  —  Bl.  Iv:  iD^irtinuö  iiut^er.  1  H  Mcit  lieben  GW^tcn 

gnab  onb  frtbc  i)nn  il\)n\io  ,  Linfcrm  ^eijlanb.  ||  [F]^&  [!J  hat  mir  Xocto: 

(iarlftQt  aber  ein  hiiifkin  ^ugcjer»  |  tiget,  .  •  .  |  u.  noch  27  Zz.  — 
Karlstadts  Erklärang  beginnt  Bl.  2r  Z.  S6:  Setjl      KnbteS  OotenfMit 

bo  I  (£artftab,  bentcme,  .  .  .  |  u.  noch  5  Zz.  ~  BK  8r  Z.  22:  .  .  .  Xatfi 

!^Qiübi  %\mo.  xxt>.  I  —  Es  folgt  die  Warnung:  vor  Nachdruck  seiner 
Scliriften,  welche  schliefst  Z.  33:  .  .  .  tveti«  ntt  to:n  l)m  crftc  bfab  bi)C 
hufS)'\tübi  ^.  ®.  58.  5}.  ÜK.  I  ^ot,  bad  ift,  ^clff  Öott  onnb  berwar  micb, 
bnnb  ju  ©ittembcrg  |  gebjfidt  ift.  ||  —  Bl.  8v  leer.  —  [Wittenberg?] 
Weimar. 

Vergl.  nneh  den  Sammelnadidraek  Nr  147. 

153.  AXIOMATA  ]  DISPVTA'HUNIS  PRO  KE(JEl»TiONE  j  ad 
facnltatem  Theologicam  gymna(ü  Bafi>  |  lienfia,  Andreae  Boden" 
ftein  Ca- 1  rololladij.  || 

4".  i;  ini.  Sign.  A Ai.  Mit  Blattkustoden;  die  laufende  Nummer 
der  einzelnen  Sätze  ist  ani  Kande  angemerkt.  Antiqua;  auf  Bl.  4v 
sind  einige  Worte  mit  griechischen,  auf  BL  6r  einige  mit  hebräischen 
Lettern  gedraekt  —  Bl.  1t:  ANDRBAS  BODENSTEIN  OA*  [  BOLD- 
STADIVS  LE^jCTORIS.  ||  |¥|  Xereitatione ,  ufüq;  artes  omnea  con- 
firroarf,  teflia  eft  nel  agricul  |  iura,  ...  —  Z.  30:  .  .  .  Vale,  Bafileae  1 
menfe  Januar.  Anno  k  Cbrifto  nato  |  M.D.XXXV.  ||  —  Bl.  Sr:  DE 

DfiO  PBONVNCIATA.  ||  [d]EVS  eft  praecipnns  eins  cognitioni8p  qnft  | 
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Theologuun  noeant,  TcopiiB.  |  n.  noch  28  Zz.  —  Bl.  6r  Z.  30:  In  deoimA 
pauperam  concnrrit  ius  natorale  &  dnile.  |  FINiS.  ||  ~  BL  6r  leer.  — 
[Basel.  1535,  Januar.] 
Wien. 

1B4   THEMATA  |  I8TAEC,  DEO  PROPITIO  |  difpatobiiDlls, 

Rafileae,  dicbiis  qnnf?  |  .Tonis  nocant,  in  auditorio  |  Tlieologornm.  || 
4**.  lö  Bll.,  von  deneu  Iii.  2 — 15  paginiert  sind  (2 — 30,  jedocii 
iet  die  letzte  Seite  fHIschlicb  mit  22  bezeichnet).  Sign,  a^— d^.  Mit 
Seitenkostoden  (anf  8.9,  9,  11«  17,  19,  91,  95,  96  und  97  fehlen 
dieselben);  mit  Randnoten  und  Seitenüberschriften.  Antiqaa;  einzelne 
Worte  auch  in  griechischen ,  hebräischen  und  Schwabacher  Lettern. 

Bl.  Iv:  AND.  B.  CAR0L0STAD1V8  AVDITORIB.  8,  P.  D,  II  f^lEdco 


tandem  ad  difputationis  exercitamentum ,  |  .  .  .  —  Z.  37:  Ba 


ileae 


Marcij  20.  Anno  M.D.XXXVIII.  |1  —  S.B:  TREMATA  DE  PKIMO 


CAP.  EXODI.  II  [CjVM  tnpicx  l'it  io  Exudo  hiftoria,  Ä  materies  |  u. 

noch  25  Zz.  —  S.  30  Z.  26  [Seitenüberschrift  nicht  mitgezählt  !J:  exuit 
niTtat«f  nnne  fam  nlcere  fie  afflictat,  nt  ante  Mofen  Ita  |  re  non  poffeni  || 
BA8ILEAE  apnd  Lucam  Schouberinm  j  AN.  M.D.XXXVIII.  ||  —  Bl.  16 
leer.  -   [Basel,  r  n  is  Schauber.  1538,  90.  Mftrz.] 
Basel.   Zürich  C.  und  St. 


155.  Chrlfitening  biger  neb  |  JOB  VII.  ||  tuetc^  ^ttitnber  inß 

grob  foort  |  bcr  fum)rt  nit  njibcrumb  ^cruff.  ||  ^im  \  Uon  bcr 

fünfftincn  imb  '  niiroen  mW.  \\  ANDREAS  CAR0L8TAT.  || 
Bu  iöaicl  ini  fiui  Scbonbcr.  |  An.  M.D.XXXIX.  jl 
40.  22  Bll.  Sign.  aij[— eiüi  (Bugen  e  hat  G  Blätter).   Mit  Kustoden 
anf  jedem  sireiten  Blatt;  mit  Randnolen.  Sehwabaeher;  die  Randnotea 

in  Antiqua.  —  Bl.  Iv:  Uojrccb.  ||  künftiger  ünb  geliebter  in  bem  Ijßxm  \ 

bnibrr,  '•.Vnif:  ^■:m  riii  CnTi^'ttidic  gciuDiilicit  atlliic  511  ©a*  |  fe(  ift,  ...  — 
Z.  23;  nind)tinb.  iatum  .^ii  ^^^afcf,    Anno  M.D.XXXVIII  |  l)econibr.  2|| 

—  Bl.  2r:  iöolget  nun  bie  rceb  ht^  l)eiligen  i^ob.  ||  [w^**  c'"  luotcfcn 
t)cr)(^iuinbct,  tnb  '  baf)in  faart.  ...  I  u,  noch  y">  ///..  —  Bl.  22v  Z.  ö: 
.  .  .  tiib  Ue-  jbaiö,  mib  ber  uffetftciitiiu»  bei  ijaec^itu  ud^ig  crfunben 
u&r  I  bcnb.  Vmen.  ||  Rezt  der  Seite  leer.  —  [Basel,  Lucas  Sehanber. 
1539.  IB.'^B,  2.  Deesmber.] 
Basel  Wien. 


15G.  LOCI  OOMMV-jNES  SACKAE  feCRIPTVKAE^  j  BA81- 
LfiAE,  ORDINE  ALPHA- 1  betleo  per  D.  Andream  Bodenftein  1 
Carolonadiü,  puplice  [!]  Difputandi  |  Qnomm  primns  de  abne-  [ 
gatione  fui  ![  M.  \)>  XXXX^ 
40.    4  Bll.    Si^n.  a. .  a^.    Mit  Seitenkuätoden;  ohne  Kandnoten. 
Antiqua,  einige  Worte  in  griechischer  Schrift. 

BL  Iv  leer.  —  Bl.  9r:  C0UHVNE8  SGRIPTVRAE  LOGOS,  | 
non  qnidem  eos,  qni  fnnt  argomentorom  fedes,  qnoz  |  Dialectiei  Rhe- 
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toresq-  tradimt,  ...  |  —  Z.  9:  conferat,  ä  rcfpnndelnt.  D.  S.  T.epufculns 
12.  februarij.  |  DE  ABNKGATIONE  |  u.  noch       Zz.  —  Bi.  4r  Z.  9: 
.  .  .  quos  lector  ad  l'imilia  fi  adi-jnngat,  graniora  foripturae  dicta 
aireqnetnr.  ||  Rest  der  Seite  und  Bl.  4t  leer.  —  [Biiel,  1640.] 
Buel. 

Hflnelieii  und  Leipzig.  fi.  Freys  nnd  H.  Barge. 

Haohtras. 

Einem  wertvollen  HiiiwdM  des  Heraasgebert  dieser  Zeltsehrift  ver» 

danken  wir  es,  daf»  von  den  sab  Nr  12  unseres  yerzeichni»8C8  angeführten, 
seit  150  Jahren  verloren  geglaubten  Erlänternnpren  Karl.stadts  Tin  An^nstins 
Schrift  De  tipiritu  et  litera  nun  doch  uuch  ein  Exemplar  —  vielleicht 
das  einzige  noch  vorhandene  —  aufgespürt  werden  konnte.  Uerr  Direictor 
Sehwenke  wies  bin  anf  den  gedmekten  Katalog  der  im  Betitle  des 
Earl  of  Crawford  befindlichen  Reformationsdrucke  (BibliothtM  a  Lindesiana, 
CuUations  &  Xot(  S  No.  7.  Catalogue  of  1500  traet??  by  M.  Luther  etc. 
1903).  Dort  liudet  sich  unser  Druck  unter  1519,  HS*  (S.  8)  mit  dem 
Stichwort  Augustinus  aufgeführt.  Durch  die  freundliche  Vermittlung 
des  Verlegers  dieser  Zeitsehrift,  Herrn  Harrassowits,  nnd  dank  der 
Liberalittt  des  Lord  Crawford  sowie  dem  liebenswflrdigen  Entgegen- 
kommen «»'ines  Bihliotht'kar.-i.  des  Ilt-rrn  .1  P.  Kdmond,  wnrde  mir  der 
Druck  von  Wigan  (England)  aus  zur  Benutiiuog  nach  Leipzig  zugeschickt 
Der  Titel  des  Dmckes  lautet: 

^ro  Ü)ittinm  gradae  |  befenftone.  |l  SANCTISSIM 1 1  AVGVSTINI  | 
DB  I  SPIRITV  FT  LITERA  f  LIBER  [  SRaflne  ^Tficofogo  com- 
ntobitati.  ||  rVM  |  Kxplicntionihns  fine  leetiiris.  D:  Andreae  | 
Boden:  CaroU'tatiui  Theologlae  |  doctoris  &  Archidiaconi  | 
Vuittenburgeü.  j| 

4«.  68  Bll.  Sign.  Aii— Liii.  Anf  Bogen  C  folgen  die  Bogen  Ce, 
Cee,  Di  (bei  diesem  Bogen  lautet  die  Si-,'n.  Di,  D,,  D3),  dann  erst 

Bojjen  D,  E,  F  u.  s.  f.  Bn^ren  A  bis  Di  haben  je  f>  Bll..  Bo^en  D 
bis  L  je  4  Bll.  Mit  Ho^enku-'^toden  (anf  Bogen  D  und  E  fehlen  die- 
selben) und  Randnoteo.  Antiqua.  —  Bl.lv:  REVERENDO  PATRl 
AC  PREGfiLLBN  j  TI  DOMINO  lOANNl  STVPIUIO  |  Areifl  &  fanotae 
Theologiae  doctori,  fratrQ  |  EremitaB  faneti  Angnftini  p  Oerma-jnia 
anctoritatf  Ap:  Vicnrin  Oenerali  :  Pre- 1  eeptori  ^  patrono  optime  mcritn  | 
Andreas  Boden.  Carolsta-  |  tinus.  I|  In  Chii-itu  heatitudine,  i^i  quatis 
ego  iampride  argutiis  |  und  noch  27  Zz.  —  Bl.  är  Z.  17:  Vale  fwliciter. 
Dato  Vnitte- 1  borg».  XVHL  Nonembris.  ANNO.  M.D.XVU.  Bl.  4v 
Z.  25:  AD  8TVDI0S0S.  |  Cogratulor  u(.l.i>,  o  celebres  cödifcipult,  qnod 
prifca.  I  u.  noch  !»  Zz  —  lU.  5r  Z.  31:  CAPITVLVM  I.  1|  LEctis 
opnfcnli--  ipiat'  ad  te  nuji  elaixtraui  |  .  .  .  —  Bl  2.Sr  Z.  13:  Sed  fcitis 
calcugraphii  uostru  cüsUiu  iuiTu<f,  caput  uonQ  excuteie  cepiU'e,  quäobrcm, 
&  huins  rei  A  aliaB  explica  |  tionQ  ad  magis  idonefl  loefl  reremabimas 
[NB.  Der  Dnuk  des  9.  Kapitels  beginnt  erst  mit  Bogen  1)  auf  Bl.  37.] 
—  Bl.  67v  Z.  31:  potirrima  foafa  esoeUetifTimi  viH.  D.  Gnolphftgi  j 
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Fabricü,  Theologi,  fupra  theologoR  gregf,  triü  lingnarü  |  peritiffimi, 
ac  Conelonaforis  Ha^iliefi.  qui  pmonuit  nt  I  iicftigia  vetcrn  imitarer : 
qin'  foclicifl'ime  agere  velim  &c,  ||  11  Vuittenbnrcrij  in  (»f"ti<-in:i  .Toan: 
ürunenbergij.  |  Anno  dni.  M. D.XIX,  ||  —  Bl.  G8r:  Krudito  \  Lgiegu»  D. 
Qeorgto  Elnerio  philofopYii^  |  Mgfo  &  Theologo,  Ecelefi^  Collefsiat^ 
VnUten*  |  bergij  Canonioo,  conliratri  Venerando  |  CsroloIUdiuB.  8.  || . . . 

Z.  40:  in  li'ijnos,  fuis  flagellis,  hofflifitlq.  liTu,  affici  dignat.  Vale  in 
Chfo  fot'liciter.  |[  —  Hl.  dB  v  leer.  —  [Wittenberg,  Job.  Grunenbcrg.  15H>.] 
Der  Druck  ist  die  nmfänglichste  VeröffentlichuDg  KarlstadU.  In 
ihm  irird  nur  der  erste  Teil  der  Angnetiiiiselieii  Sohxüt  erlintert  Das 
Erscheinen  eines  2.  und  3.  TeOes  seiner  Erläntermigen  stellt  Earlstadt 
Bl.  67v  in  Anseicht,  sie  sind  aber  nie  veröffentlicht  worden.  Der  Augustinsche 
Text  wird  kapitelweise  mit  abo^edruckt,  aber  Karlstadts  Anslegung 
nimmt  den  weitaas  gröfsten  liaom  ein.  Die  Vorrede  ist  datiert  vom 
18.  Kovember  1517;  vollendet  ist  der  Dmek  erst  1519.  Dies  ergab 
sieh  bereits  ans  den  sab  Nr  12  zitierten  Briefstellen.  Wenn  der  Dmclc 
dort  gleichwohl  unter  dem  Jahre  1518  :iiifi;t  führt  war,  f^cscliali  es  nur, 
weil  Gerdesius  a.  a.  O.  —  wie  sicI»  nun  herausstellt  f:il^(•llli(•ll  — ■ 
tat.  Den  angesichts  der  frtihen  Zeit  der  Entstehung  besutideih  wert- 
vollen Inhalt  der  Schrift  gedenke  ich  in  meiner  Karlstadt^Biograpliie, 
deren  Dmcklegnng  jetat  beginnt,  fimchtbar  an  machen. 

Lei|»sig.  II.  Barge. 

Begiater  der  Drucke  und  Bnioker. 

I.  Drucke. 

v-AbthnuDg,  Von,  der  Bilder:  87— SJ». 

Anbotung,  Von,  der  Zeichen  des  Neuro  Testaments:  Ch— 70. 

Antwort  geweiht  Wasser  belangend:  41'. 

Anzeige  etlicher  Uauptartikel  christiieher  Lehre:  145. 
✓Appellation  za  dem  allerhl.  iremeioen  CSoncillo:  45. 

Articuli  stiiM  f  celebratioiif  iiii.s<yirum:  67. 

Auslegung  »  tiii  her  hl.  Schritten;  1^. 

—  (iiiiscr  Wurti;  Christi:  139.  190. 

Axiumata  dispntatiouia  pro  recepL  ad  fumltatem  theoL  gynuuMii  Basti.:  153. 

i^Bcdln^nnp:  30.  37. 

V  Hericbtiui!,'  dieser  Rede:  «53.  64. 

Bitte  und  \  i  rmahniing  an  Doctor  Üchsenfart:  9t>-92. 
t  Coclibatn.  I  *«  .  monacliatn  et  vidnitate:  5<J— ü2. 

('oiiclusipiics  roiitra  J.  Eccnoi  tueadse:  16 — 20. 
^  —  pro  aacris  Uteris:  3.  14. 

«^Gonfntatio  advenns  defeoslvam  eplstolam  J.  Eckii:  27. 

^Def"  n?i(i  adversas  J.  Eckii  Monuuiachiam:  10.  II. 

Dialogus  oder  ein  (lesprüchbUchleiu:  12(i— 12s. 
kDisputatio  J.  Kccii  et  CarolostadH:  21— 2S. 

Distinctiones  Tlmiiiistaruni:  2. 

Empfahern,  \  uu  üvn,  des  bl.  Sacraiuents:  54— 5^>. 
»' Entschuldigung  des  falschen  Nauien.s:  MO.  147. 
^^Epistola  adversus  iuventionem  J.  Eckii:  24.  25. 

Epitome  de  inipil  jiistiticatione:  13.  14. 

Erklänini;  des  10.  Kapitels  Coriuther  1:  142. 

~  wie  Karlstndt  seine  Lehre  vom  äacrameut  geachtet  haben  will:  148—152. 
XXL   7.  22 
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ErläateruDg  dieser  Rcik'  Job  VTI:  lös. 

Expositio  super  Augusüiü  librum  de  spirifca  et  litera:  12;  Tgl.  Moh  Naohtntg. 
Präge,  Eine,  ob  Mm  Jemud  niiij^c  selig  WMdon:  106— lOi. 

laeboten,  Von  den  zwei  hrtchsten.  121. 

V  GestaltoD,  Von  beideu,  der  hl.  Messe:  71— -74. 
Heiliglteit  Voo  pSpstfiehert  44. 

IntpntioniDus,  De:  1. 
Jiitera,  De  legis:  üä.  (j*>. 

Loei  comainnes  S.  Seripturae  publice  dispatandl:  156. 
i/ÜIanDigfaltigkeit,  Von,  des  Willens  Gottes:  !f>?. 

Messe,  Wider  die  alte  und  neue  papistische:  \M.  132,  bzw.  133.  134. 

Mirsbnuieh,  Von  dem  widerehristlieluM),  des  Herrn  Brod  und  Kelch:  1S5— 137. 
«'Missive  von  der  alierhüchsteu  Tiurend  Gelassenheit:  8b— 43. 

Ob  Gott  eine  ümehe  sei  des  teuTlIsehes  Falb:  114. 

—  man  {?eni:ich  f:iljrrn  soll:  IHS, 

—  man  mit  hl.  äcbrUt  erweisen  möge,  dals  Christus  im  Saerameotsei:  124.  125. 

V  Predigt  von  Empfangnug  des  hl.  Sacramenta:  76—80. 

—  über  den  Propheten  MLilacliias:  91.  91. 
Pnestertum,  Von  dem,  und  Upter  Christi:  112.  113. 

V  Propositiones,  Contra  .T.  Kckiiim:  4— tt. 
Sabbat,  Von  dem:  115—118. 

vScripturis,  De  canonicis:  34.  35. 
i  Sendbrief,  Krklämng  Pu  .Ii    T  . 
v^—  meldende  seiner  Wirtschaft:  öl— S6. 
Sermon,  Von  En^ln  und  Tenfefai  dn:  122. 

Ein  schöner,  von  Spaltung  der  guten  und  bösen  Geister:  H>3. 

—  ob  die  Ohreabcicht  zu  Empfangung  des  hl.  Sacraments  geschickt  macht: 

V  —  vom  Stand  der  christglüubigen  Seelen:  »5—1  Ol. 
Testament,  Vou  dem  Alten  und  Neaen:  143.  144. 
Themata  disput.  Basileae:  154. 

»^Unterrichtung,  Von  Gelübden:  50—63» 

—  Eine,  der  rechten  Messe:  138. 

Unterweisnng,  Eine,  wider  der  alten  nnd  nenen  papist  Messe  Hi&braacb:  134. 
»^Ursacli  >    1  ifs  Karlstadt  eine  Zeit  lang  stiHgesenwi^eo:  110.  III. 

—  derhalben  Karlstadt  vertrieben:  141. 
v-TMba  Dei  qtuuito  eandnre  piaedicari  debeint:  26. 

Vermögen,  Von,  des  Ablafses:  28.  29. 
Verstand  des  Worts  Pauli:  119.  120. 
Was  gesagt  ist:  sich  gelassen:  104.  105. 

V  Wasser,  Von  geweihtem,  und  Salz:  30—38. 
Welche  BUcher  biblUch  sind:  46— 4ä. 

Wie  sieh  der  Glaube  und  Unglaube  halten:  130.  140. 

II.  Drnckorte  und  Drucker. 

Augsburg  .   .   .   o.  Dr.:  luh. 

Sylvan  Otmar:  55.  77.  103.  105.  IIS. 

Melchior  Kammlnger:  47.  öl.  69.  7b.  bO.  84. 

Simprecht Roff:  III.  120.  147. 

Hans  Sclir.nsperger:  39. 

Heinrich  Stemer:  137. 
Basel  o.  Dr.:  89  153.  156. 

Andreas  Cratander:      «0.  120.  129.  135. 

Johann  Frobeuius;  j.  <>. 

Pampbilus  (lengenbach:  4. 

Adam  Petri:  9.  43.  4S.  52. 

Lucas  Scluiuber:  154.  155. 

'l  lnjuKis  W. >!()':  121.  131.  138,  139. 
Breslau  ....  Adam  Dyon:  18. 
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Colmar  .  .  . 
Erfurt   .  .  . 

Hagenau  .  . 
Jena  .... 
Leipzig 


Diiimberg  .  .  . 

Rothenburg  o/i\ 
iichlettstadt  .  . 
Stoabburg  .  .  . 


Wittenberg  . 


Zürich  .  ,  . 
Unbekannt:  . 


Amandus  Farckai:  132. 
Michael  BuchfOhrer:  33. 
Matthes  Maler:  21.  22.  23. 

Heinrich  Gran:  110. 

Michael  BnchfÜhrcr:  IIU.  112.  114.  115.  IIU. 
Maitbi  Landsberg:  17. 

Melchior  Lütt!i  r   I.  !3.  15.  I».  20. 

\'a!cntin  .Schuiunnn:  25. 
WKlfgan^  Stöckel:  81. 
Jobst  (iutkiu-oht:  101. 
HicruD>mu3  Uülizch  107. 
o.  Dr.:  142.  UH.  144.  145. 

Lazarus  SchUrer:  14. 
o.  Dr.:  68.  70.  102. 
Martin  Flach:  2!».  :vj. 
Jobann  Knobloch:  140. 

Jobann  PrfUb:  56.  73.  65,  $6.  121.  122.  128.  130.  141. 

3r:itthla.s  SchUrer:  7. 
Johauu  .Schwan:  117.  133. 
o.  Dr.:  Sl.  152. 
Johann  (iruncnbcrg: 
24.  2S.  .'iü.  .14.  .17 
Melchior  I.otther  d.  j 


Nicolauaächirlentz:  50.  59. 

85.  !W.  91.  «3. 
.Johann  Froschauer: 
35.  40.  41.  53.  57. 
96.  97.  98.  99.  100. 
134.  140.  150. 


2.  3.  10.  II.  12  (vgl.  Nachtrag).  16. 

3S.  42.  02.  72.  14(5.  Us. 

.ir..  44.  4;>.  4«.  4'.».  .')4. 
03.  05.  67.  Ü^.  71.  75.  76.  b7. 


'Iii 


151  CO. 

61.  64.  06.  74.  7». 
104.  100.  109.  113. 


i»2.  63.  92.  94.  U5. 
116.  123.  125.  127. 


Zur  Chronologie  und  Drucklegung  der 
Attendmahlstraktate  Karlstadto. 

Einer  richtigen  llcurteilung  der  die  Kailsliidtisclieii  Abendmahls- 
traktate  betreffeoden  kritisehen  Streitfragen  bat  bislang  die  tief  ein- 
geworzelte  irrtflmliche  Vorstellung  im  Wege  gestanden,  Karlatadt  habe 

mindesten?  eine  oder  einige  seiner  Abendmahlsschriften  vor  «einer 
Vertreibung  ans  Sachsen,  ja  vor  seinem  Zusammenstof;*  mit  Luther  in 
Jena  nnd  OrlamUnde  am  22.  bez.  24.  August  veröfientliclit.  So  fabuliert 
Jftger  S.  428,  vier  der  Abendmahlatmktate  Karlstadts  mtlAtoa  noeh  in 
Orlamünde  geschrieben  sein  nnd  zwei  davon  vor  dem  Ht  spiüch  Karlstadts 
mit  Luther  in  Jena.  Sah  man  spftter  auch  die  l  nhaltbarkeit  dieser 
Auffitellung  ein,  so  &uchte  man  doch  daran  fei^t^uhalten,  dafs  Karlätadt 
seine  gegen  Lntber  gerichtete  Abendmablspolcmik  schon  vor  dem  De- 
suche  Luthers  in  Orlamtlnde,  der  tut  Katastrophe  flihrte,  eri^ffnet  habe. 
So  T!i  Kolde,  Martin  Luther  II.  8.  149;  Kaweran-KOstlin,  Lnther 
5.  Anti.  L  1903  S  (172  f. 

Mit  groisem  iSchartsinn  hat  0.  Albrecht  in  seinem  Aufsatze 
,,Beitrige  anm  Verständnis  des  Briefweehsels  Lnthers  im  Jahre  16S4" 
(in  Beiträge  zur  Reformationsgeschichte  anm  70.  Geburtstage  Köstlins. 
Gotha  189n.  S.  1  ff.)  die  riironologie  der  Karlstadtischen  Ala'n(lnialil>- 
traktate  einer  Untersachung  unterzogen;  auch  hat  er  vielt:tch  den 
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richtigen  Weg  io  der  Bestimmung  ihrer  Drucklegung  eingeseUagMi. 
Aber  da  er  nicht  alle  Drucke  kannte,  hat  auch  er  nicht  eine  klare, 
befriedigende  Lüsnng  der  Schwierigkeiten  zu  geben  vermocht.  Ins- 
beeondere  bslt  avoh  er  an  der  Ansieht  feat^  Lutiber  habe  wohl  wenigstens 
die  Schrift  „Ob  man  mit  heiliger  Sehrilk  erweisen  inOge,  dafs  Christus 
mit  liCib,  Blut  und  Seele  im  Sacrament  sei"  [Verz.  Nr  124]  schon  zur 
Zeit  des  Jenenger  Gespräches  gekannt.  Zur  Bej^rflndung  dieser  An- 
sicht fährt  er  aus  (a.  a.  0.  S.  27):  „im  Jenenser  Gespräch  am  22.  August 
1534  bat  Carlstadt  selbst  betont,  dafs  seit  der  Apostel  Tagen  keio 
Mensch  so  wie  er  vom  Sakrament  , geschrieben'  und  gelehrt  habe, 
hat  also  voran?pesetzt,  dafs  Luther  seine  Lohre  tLarnals  schon  ans 
seinen  Schriften  kenne.  (Vergl.  die  sogen.  Acta  Jcnensia,  ferner  schon 
den  Brief  an  Bribmaun  vom  4.  Juli  1524,  Enders  IsröOö,  Z.  25:  „tollere 
omnia  saeramenla  enm  Christo'',  besonders  aiteh  den  Brief  an  Hansmann 
▼om  17.  November  1524,  Röders  Nr  813,  Z.  lOff.,  er  wolle  über  die 
Eucharistie  zu  schreiben  zrt<!:ern,  Iiis  Karl.^tadt  .sein  Gift  anB«2:e8pritzt 
haben  werde,  wie  er  in  Jena  versprochen:  „((Uamquam  jam  potiorem 
partem  insulsoram  ejus  argumentoruiu  teneam**). 

Indessen  diese  Stellen  sind  nicht  beweiskriftig.  Karlstadt  hatte 
bereits  in  dt  r  Ende  1523  gescliriebenen  Abhandlung  „Vom  Priestertum 
und  Opfer  Cliri.^ti"  ansfiilirlirli  'Verz.  Nr  11?.  von  Bl.  Ciij  bis  zu  Ende 
der  Schrift]  tlber  da.s  Abcndmalilssakrament  frehandelt  freilich  ohne 
gegen  Luther  zu  polemibierea  und  die  Spitze  seiner  Ansftlhrungen 
gegen  die  IcatiloliBehe  Sakramentslehre  riohtend.  Vergl.  Jtger  8.  393. 
Auch  Dieekboff,  die  evangelische  Abendmahlslehre  im  Reformations- 
zeitalter (1854)  S.  321  urteilt  über  diese  Schrift:  „Die  früher  fest- 
gehaltene reale  Präsenz  des  Leibes  und  Blutes  Christi  im  Abendmahl 
wird  jetzt  von  Karlstadt  geleugnet."  Die  sakramentale  Bedeutung  der 
Tanfe  hatte  Karlstadt  gleiehfalls  gelegentliek  sobon  bestritten ,  so  in 
der  Sebrift  „Von  mannigfaltigkeit''  [Nr  102]  Bl.  Gijb.  Diese  Stellen 
hatte  offenbar  Luther  bei  seinen  von  ( ).  Albrecht  angefülirten  Aeufserungen 
im  Auge.  —  Die  auch  von  Th.  Kolde  Beitr.  z.  bayer.  Kirchengeschichte 
Jg.  VIÜ.  8. 14  Anm.  gegen  meine  Behauptung  in  Haacks  Realency- 
klopftdie  X.  S.  78  angesogene  Stelle  im  Briefs  Lnthers  an  Brismann 
vom  4.  Juli  1524  (et  tollere  omnia  sacramenta  cum  Christo)  findet  durch 
Karlfitadts  Ausführungen  in  „Vom  Priestertum  nn  l  Opfer  Ohristi"  volle 
Erklärung:  denn  tatsächlich  leugnete  dort  bereits  Karlstadt  die  sakra- 
mentale Heilsvermittlnng. 

Im  einzelnen  ergaben  sich  soviel  kritische  Schwierigkeiten,  dafs 
Kolde,  Martin  Luther  11.  S.  577  mi  inle:  „Eine  Chronologie  der  Schriften 
Karlstadts  über  das  Abeudiuahl  im  Jahre  1524  läfst  sich  mit  Sicher- 
heit schwerlich  feststellen."  Aehnlich  urteilt  0.  Albrecht  S.  27  Anm.  1: 
„Die  Frage  nach  der  Chronologie  der  Karlstadtisehen  Traktate  ist 
kanm  lOsl^r." 

Indessen  srv  hoffnnnirslos  liegt  die  Sache  nicht.  Eine  genaue 
Prüfung  der  vorhandenen  Drucke  der  K.irlstadlischen  Abendmahls- 
traktate ergibt  mit  Evidenz,  daii»  sie  ^amtlich  nach  Karlstadts  Yer-  " 
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treibnng  erschienen  sein  mflssen,  und  bezüglich  der  Drucker  uud  der 
Zeit  des  Erseheinens  der  Originaldmeke  bleibt  keio  Zweifiel  mehr  fibrig. 

Daf&r,  dafs  die  Abendmahlskontroverse  nicht  vor  Luthers  Aufent- 
halt in  Jena  und  Orl  tmflndc  (22.  hU  24.  Au{^.  1 524)  von  Karlstadt 
begonnen  sein  konnte,  spricht  schon  der  ganze  Ton,  in  welcliem  Karlätadt 
und  Luther  gelegentlich  ihrea  Gespräches  zu  Jena  verabreden,  dafa 
jener  gegen  dieaea  schreiben  solle:  Karlatadt  nimmt  den  ihm  von 
Luther  gegebenen  Gulden  als  ein  „Arrogo**  [=  Pfand],  dafs  er  Macht 
habe,  wider  ihn  zu  schreiben.  Luthers  WW.  XV.  S.  310.  Luther  sagt 
ebenda:  „ye  tapfferer  ir  mich  augre)  fft,  ye  lyber  ir  mir  sein  solf.  So 
Spricht  man  von  einer  erwarteten,  bevorstehenden  Kontroverse  nnd 
nicht  von  einer  solchen,  die  bereits  im  Flnfs  ist.  —  Bei  den  Drockaa 
selbst,  die  wir  von  den  Karlstadtischon  Abendmahlstraktaten  besitzen, 
h.Htto  —  aticli  wenn  man  den  Drucker  nicht  bestimmen  konnte  — 
doch  auffallen  müssen,  dafa  keiner  der  Oflizin  von  Michael  Buchfiirer 
in  Jena  entstammt,  bei  welcher  Karlstadt  von  Ende  1583  an  bis  zu 
seiner  yertreibnng  ans  Sachsen  -eine  Traktate  drneken  liefe. 

Nun  zur  Prüfung  der  Ürut-ke  selbst! 

Bei  ihrer  Beurteilnno:  liat  man  auszugehen  von  der  Stelle  im 
Briefe  der  Strafsbnrger  an  Luther  vom  23. November  1524  bei  Enders  V. 
S. 60:  en  prodennt^  nno  velnt  agmine,  Septem  libelli  Garolostadü, 
quos  tamen  videre  omnes  nobis  nondnm  lienit  Quos  vidimus,  conten- 
dunt  in  Coena  dominica  purum  panem,  purum  item  vinum  babeii,  et 
nequafpiam  corpus  et  sanguinem  Domini.  Mittimus  cum  hoc  fratre 
nostro,  quem  huc  causa  proprio  sumptu  ad  te  desliuavimus.  Qui  ex 
Ulis  libellis  in  nostras  manus  venemnt,  Basileae  exonsi  snnt,  sed 
furtim.  Mit  dieser  Stelle  vergleiche  man  Karlstadts  —  auch  von  0. 
Alhrecht  S.  25  anprcfflhrte  —  Aeufsernnp:  in  seiner  Schrift:  Vrsachen 
der  halben  Andres  Carol^tatt  aui's  den  landen  zu  Sachsen  ver- 
tryben  [Verzeichnis  Nr  141]  Bl.  blb:  „In  dreyen  artickeln  ist  D.  L, 
wider  midi  vnd  die  warheyt,  eyner  ist  von  dem  Sacrament,  der  ander 
von  der  Tauff,  der  dritt  von  der  lebendigen  stymm  gotts.  In  dem 
ersten  hab  ich  syhen  büchlin  geniäclit  die  nu  gar  nah  alle 
gedruckt."  Das  „Qar  nah''  bedeutet  soviel  wie  ^nächstens  alle"*. 
Die  Vorrede  dieser  Schrift  ist  vom  6.  November.  Am  7.  November 
hatte  Karlstadt  eine  Unterrednng  mit  Simon  Qrynaens  in  Heidelberg. 
In  dem  Bericht,  den  Uber  dieselbe  Martin  Frccht  an  den  Ulmer  Arzt 
Wolffgang  Rychard  im  Briefe  vorn  9.  November  1524  gibt  (gedruckt  bei 
Veesenmeyer,  Sammlung  von  Aufsätzen.  1827.  iS.  181;  vergl.  Albrecht 
S.  25),  wird  erwihnt,  dafs  zu  dieser  Zeit  bereits  vier  Abendmahls- 
sehrifton  Karlstadts  fertig  gedruckt  waren,  nftmlieb  die  folgenden: 
1.  Wider  die  alte  vnd  newe  papisti?che  Messe.  2.  Anfslegung  dieser 
wort  christi  das  ist  mein  leib  (Jb  man  mit  hailiger  schrift  erweysen 
mög  das  Christus  mit  leib  blut  vnd  sele  im  sacrament  sey.  4.  Dialogus 
oder  ein  gesprechbüchlein  von  dem  mifabranch  des  saeramentB. 

Resümieren  wir,  so  ergeben  sich  folgende  Resnitate:  1.  In  einer 
Reihe,  d.  b.  in  rascher  Aafeinanderfolge  erscheinen  sieben  Sehriften 
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Karlstedts.   9,  Vier  davon  —  die  eben  angefahrten  —  Bind  am  7. 

bez.  9.  November  erschienen  und  in  Freundeskreisen  in  Umlanf.  H.  Die- 
jenigen von  den  sieben  Schriften,  welche  die  Strar>barg^am33.NQVember 
1524  in  Händen  hatten,  sind  in  Hasel  ^a>druckt. 

Wieviel  Schriften  Karlstadts  besalsen  nun  die  Stialisburger ,  als 
sie  an  Lnther  schrieben?  Die  Antwort  daranf  erhalten  wir  ans  dem 
liriero  Luthers  an  Spalatin  vom  14.  Dezember  1524  bei  Endars  V,  89. 
liier  heifst  es  am  Anfange:  ^.Hodie  ex  Ar^cntorato  litcr.ns  Jimicnnim 
accepi,  mi  Spnlatine,  de  Carl^tndio,  qui  iter  faeiens  Uasileani  versu:*, 
tandcm  qiiiuque  libroa  cvomuit,  duos  adlmc  ructuan.s."  Die  fünf  liiicher, 
die  Lnther  kennt,  sind  diejenigen,  welche  die  Strafsbnrgor  ihm  geschickt 
haben  (vergl.  oben  in  ihrem  Briefe  an  Luther  die  VV^ortc  mittimus 
[<5C.  lihrds]  ctim  Imc  fratre).  Sio  waren  also  in  Hasel  gedruckt  (vergl. 
oben:  Qui  e\  illiä  libeliis  in  nostras  manus  veoeroot}  Basileae  excusi 
sunt,  scd  iuitirnj. 

Weiterhin  ist  wichtig  eine  Aenfserong  des  Erasmus  im  Briefe  an 
Melanchthon  vom  10.  Dezember  1524  (Lrasmi  Opera  III.  S.  831  nnd 
('.  Ii.  I.  Col,  (j91):  Carlatadins  hic  fuit,  sed  elani:  edidit  sex  libellos 
Germanice  scriptos,  in  quibus  docet  in  luieharistia  nihil  esse  praeter 
giguum  corporis  et  sanguinis  dominici  ...  iiic  duo  typographi,  qui 
excndernnt,  pridie  conceptae  Virginis  contecti  sunt  in  carcerem.  Erasmus 
irrt  sich  in  der  Zahl.  Aber  wichtig  ist  seine  Angabe,  dafs  zwei 
Basler  Drucker  weiren  Druckl cguni!;  K  arlstadtiseher  J^eliriftcn 
jre fangen  gesetzt  wurden,  l^as  f^leielie  heriehfet  Krasuius  übrigens 
im  Hriefe  an  den  Leipziger  Arzt  iiciurich  Stromer  von  Auerbach  vom 
10.  Dez.  1524  (Erasmi  Opera  lU.  8.  834):  Carlstadius  hic  fhit,  sed 
vix  Oecolampadio  salutato.  Edidit  sex  liliellos,  duo,  qui  cxcuderuntt 
nudins  tcrtius  ctiiijecti  sunt  in  carcerem,  jnssu  magistratus  ob  id  po- 
ti8simum,quod,ut  audio,  doceat  in  lüiehari^tia  nun  esse  verum  corpns  Domini. 

Die  Nameu  der  beiden  gefangen  gesetzten  Hasler  Drucker  fand 
ich  auf  der  Basler  Universitätsbibliothek  in  der  handschriftliehen 
Darstellung  von  Jacob  Kudin,  Theatrum  academicnm  Hasiloense: 
Tlinmas  Wolff  und  Johannes  Welsch.  Von  diesen  beiden  ist  Thomas 
Wülü  ais  sellj>täinlit;er  Inhaber  einer  Druckoffizin  wohlbekannt.  Johannes 
Welsch  ist  nicht  selbständiger  Unternehmer  gewesen,  sondern  war 
oflfenbar  als  Druckei^ehilfe  in  einer  Offizin  angestellt.  Aber  wenigstens 
seine  Existenz  als  Drucker  in  Hasel  ist  aucli  anderwärts  bezeugt.  Im 
Archiv  f«r  Ct^chiclite  des  deutschen  Buchliandels  Hd  14.  1891.  S.  87 
gibt  kStehiin  folgendes  Hasler  Regest  (Kegest  Nr  2095):  „29.  Dezember 
lolü.  llans  Welsch,  Buchdrucker  von  Strafsburg,  und  Loreutz  Lcder, 
Kartenmaler,  bewerben  sieh  um  das  Amt,  welches  Spieler  inne- 
gehabt hat." 

He>täti'.rt  sich  nnn.  dafs  die  sieben  Sehrifteii  Karlstadts  von  zwei 
Basler  Druckern  gedruckt  worden  sind,  deren  einer  Thomas  Woilf  war? 

Luders  V  S.  68  Note  5  bemerkt:  „7  Schriften,  welche  Carlstadt 
damals  in  Basel  hätte  erscheinen  lassen,  sind  nicht  naehwmsbar."  In- 
dessen das  Gegenteil  ist  richtig. 
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TfaomM  Wolff  gehören  die  folgenden  vier,  in  der  Dmok- 

ansstattnng  völlig  gleichen  Drucke  zu  (Verzeichnis  Nr  124.  131.  138. 
139):  ,0b  man  mit  hcvligcr  schrifllt  erweysen  müge,  das  Christus  mit 
leyb,  blut  vad  sele  im  äacrament  Bei";  „Ob  man  gemach  faren,  vud 
des  wgenkflseeii  der  «dHrteben  venMdioiieii  vAX";  „^le  deh  der  geUnb 
vnd  vnglanb  gegen  dem  lieht  vnd  fineternos,  gegen  warheit  vü  Iflgea, 
gegen  got  vnd  dem  teafel  halten  etc.*;  „Wider  die  alte  vü  ncwc 
Papt!?tische  Messen".  Aüp  vier  Drucke  tragen  aof  dem  Titel  die  Jahrea- 
2ahl  M.  D.XX.lilI.  Scliua  Weller  hatte  sie  Thomas  WolÜ'  zugeschrieben. 
Diese  Ainahme  lud  —  Ton  dem  obw  von  mir  beigebraobten  Zeugnis 
Radios  gana  a1)ge8eheii  —  aef  Qmiid  typographiseher  Beobachtongen 
im  allgemeinen  ihre  Bestätigung  durch  Professor  Steiff  in  Stnttgart,  der 
laut  brieflicher  Mitteilung  an  0.  Albrecht  (a.a.O.  S. 30Anm  )  wenigstens 
von  der  Schrift  „Ob  man  gemach  faren"  etc.  urteilte:  „Hiernach  wäre  ich 
geneigt,  den  Dmclc  Wolff  anansebreiben,  mOcbte  aber  kein  entsebiedenes 
Urteil  abgeben,  snmal  d«r  Druck  der  bezeichnendsten  Merkmale,  Titelrand- 
leiste  und  Druckerzeichen  entbehrt.**  Dafs  der  Druck  besonderer  Kenn- 
zeichen entbehrt,  darf  nicht  Wunder  nehmen,  da  Woltf  getlissenllich 
seine  Oftizin  verheimlichen  wollte:  die  Strafsburger  schreiben  ja  an 
Luther,  die  Basier  bitten  Karhtadts  Sebriften  fmtim  gcdmekt  Die  letzten 
Zweifel  dürften  dadurch  schwinden,  dafs  »ich  in  einem  mit  Wölfls 
Impressum  versehenen  Drucke  das  gleiche  Initialalpliabet  findet,  dem 
die  in  den  vier  Karlstadt -Drucken  verwandten  Anfangsinitialen  an- 
gehören. Der  Druck  ist  der  folgende:  REPVLSiO  j  APOLOÜlAß 
SACRIFICII  EV.  I  CHARI8TIAK,  QUAM  P£- 1  LAROVS  FACTiONIS 
8. 1  DOMINICI,  8ENA-  |  TVi  BASILIEN.  [  OBTVLIT.  ||  Per  Joannem 
Occolampadium.  ||  lu  acdibus  Thomae  |  VVolffij.  ||  AN.  M.D.XXV1IL  || 
(Exemplar  Straföburg  W.) 

äo  bliebe  noch  der  Kachweis  übrig,  ilals  die  drei  anderen 
Sebliften  von  einem  zweiten  Baaler  Dmeker  gedruckt  sind.  Nnn  ist 
ohne  weiteres  klar,  dafs  die  folgenden  drei  Drucke  (Veraeichnis  Nr  136. 
129,  135)  von  einem  Drucker  herrühren:  „Aufslegung  dieser  wort 
rhristi.  Das  ist  mcyn  Icyh  etc.**;  „Dialogus  oder  ein  gesprcrhbüclilein 
von  dem  grewlichen  vond  abgöttischen  mifsbrauch,  des  hochwirdigsten 
facraments  Jesu  Gbristi.*';  „Von  dem  wider  ebristUeben  mifsbrancb  des 
bern  brot  vnd  kelcb.  ete.  Der  letztere  Druck  ist  ftnfsersi  selten; 
ich  fand  nur  je  ein  Exemplar  in  Helmstedt  (unkatalogisiert)  und  in 
"Wien  (kais.  Ilofbihliothek).  T'^nrielitig  hat  Weller  als  Drucker  dieser 
Ausgabe  dor  „Aulsiegung"  und  des  „Dialogus"  (Nr  2817  u  2818)  Joh. 
Knoblaneb  in  Strafsburg  und  als  Dmeker  der  eben  erw&bnten  Ausgabe 
der  Scbrift  „Von  dem  widercbristlioben  mifsbranob"  (Nr  2822)  gar 
Thomas  Wolff  in  Basel  angegeben.  Seine  Angaben  beanstandet  schon 
0.  Alhrccht  S.  23.  Ebenda  teilt  Albrecht  mit,  dafs  als  Drucker  von 
„Aulslegung  dieser  wort"  etc.  Professor  Steiff  Andreas  Cratander 
in  Basel  angibt  Diese  Annahme  wird  dadurch  bestätigt,  dafs  — 
wie  Dr.  Freys  feststellte  —  in  dem  Cratanderschcn  Dmcke  «(S^n  ge« 
wmß  I  \ptS^moA,  ^  Icieg  |  ift  luftig  bem  tmecfar«  |  neu,  but<$  .  .  .  | 
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(Srafntü  Don  fRotcrobam  erft«  |  (ic^  511  fnt  in  garfünftltc^  au^ge  |  legt . . 
der  am  Ende  das  ImpresBnm  trägt:  „^cbiucft  S3a[cl,  burc^  ^fnbrcnm 
CSnr  |  tniibnim,  ,..[...  «fnno.  87?.1^.rif."  |  zwar  nicht  die  Titd  , 
Wohl  über  die  Texttypeu  mit  deueu  der  Drucke  „Auflegung",  „l^ia- 
logns*  und  ,Voii  dem  widerehristliclieii  Mifsbraiich'*  Qbereinstiiniiien. 
Also  entstammen  diese  drei  Drucke  der  Offizin  Andreas  Crataiulei -. 

So  kann  kein  ZwcitVI  darüber  r^ein,  dafs  die  sieben  Drucke  Nr  121. 
126.  129  1.31.  i;{r>.  1H8.  I.V.»  die  P>asler Originaldrucke  der  Karlstadtisehen 
Abeuduiahlbtraktate  öiud.  Zeitgenössische  Zeugnisse  und  typographische 
Beobaehtongen  stimmen  atife  beste  zusammen. 

Von  den  sieben  Schrift«!  sind  zwei  nicht  Abendmahlstraktate 
im  stn  ii^'ßn  Sinne  des  Wortes:  „Wie  sich  der  f^olanh"  im  l  .Ob  man 
gemach  faren".  Indirekt  aber  dienen  auch  sie  der  1!  ■katnptung  sakra- 
mentaler Ileilsvermittluug,  uud  Karlstadt  selbst  hat  ihnen  au  der  oben 
angeftthrten  Stelle  seiner  Sehrift  „Vrsachen  der  balben  Andres  Carolstatt 
anfs  den  Landen  zu  Sachsen  vertrieben"  diese  Bedeutung  zogewiesettf 
da  er  dort  sagt,  über  das  Sakrament  liabe  er  7  Schriften  verfafst. 

Es  entsteht  die  Frai^'e:  wer  hat  die  Schriften  Karlstadts  nach 
liasel  gebracht  und  den  Druckern  Ubergeben? 

Karlstadt  persönlich  jedenfalls  nicht.  Allerdings  ist  er,  wie 
die  oben  zitiertea  Stellen  aus  den  Briefen  des  Erasmus  vom  10.  Dezember 
offenbaren,  per-^r.nlich  in  Hasel  trcwesen.  Aber  sieber  war  Karlstadt  am 
23.  Oktober  l.">iM  noch  nicht  durt.  da  Oekolampad  im  Hrieie  au  den 
Augsburger  liumauiöteu  Veit  lüld  vom  gleichen  Datum  (Zoitschr,  des 
Vereins  für  SchwabeD  und  Nenbnrg  XX.  1893.  S.  226)  seiner  und  sdner 
Abendmahlsschriften  nicht  Erwähnung  tut,  obwohl  der  Brief  ausführlich 
tiber  die  Gegenwart  Christi  im  Sakrament  liandelt.  Dafs  wir  mit  diesem 
23,  Oktober  1521  nicht  nur  einen  vermutlichen,  sondern  einen  nn- 
umstöfslichen  termiuus  post  i|ueui  für  Karlstadts  Anwesenheit  in  IJasel 
gewonnen  haben,  offenbart  eine  andre  Briefttelle.  Bei  H.  Goldast, 
Bilibaldi  Pirckheimeri Opera  (Frankfurt  16 10.  S.  306)  schreibt  Oekolampad 
an  PIrkheimer  am  25.  April  (wohl  1525  i)der  152G):  Paulo  ante 
adventuni  Carlstadii,  quem  nec  in  hunc  diem  vidi,  apcrire  meutern 
meam  coaclus  suui  t'ratribus  quibusdaui  rationcm  üdei  mcae  po&tulantibus. 
Natttrlieh  denkt  Oekolampad  dabei  an  das  Glanbensbekenntnis,  das  er 
anfser  an  andere  auch  an  Veit  Bild  Uber  das  Abendmahlssakrament 
am  23.  Oktober  1 521  >clniel) ,  wie  er  selbst  sagt  paulo  ante  ad- 
ventum  Carlstadii.  Andrerseits»  iüt  Karlstadt  am  7.  November  in 
lleidelberg  bureitö  wieder  auf  dem  Kückwege  von  Basel  her  (vergl. 
0.  Albreoht  S.  35).  Und  doch  waren,  wie  wir  sahen,  an  diesem  Tage 
schon  vier  seiner  Abendmahlsschriften  gedruckt!  In  der  kurzen  Zeit, 
die  übrig  bleibt,  konnte  Karlstadt  persönlich  den  Druck  seiner  Schriften 
nicht  so  weit  fordern. 

Aufschlufs  erhalten  wir  aus  einem  Briefe  des  Konrad  Grebel 
ans  Zflrich  an  Vadian  yom  14.  Oktober  1524.  Schon  Heberle,  Jahrb. 
f.  d.  Theologie  1H58.  S.  2^j0  nimmt  anf  ihn  Beang  nnd  im  Anschlufs 
daran  hat  0.  Albrecht  8.  30  Anm.  —  freilich  nur  vermntnngsweise 
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und  nicht  für  alle  AheadmahlsschrUten  —  ScUlAsse  gezogeu,  Uio  dem 
tatsjtohliehen  Sachverhalte  aebr  nahe  kommeiL  Nenerdinga  ist  der 
Brief  gedrackt  bei  E.  Arbenz,  Vadiansche  Brieftammlnn^  III.  1897. 
8.  88.  Trebel  schreibt:  Quoiuadmodnm  in  proximis  ad  te  literis 
"Wilteiiber^'ciisis  acadcinir  diicihus  soripnims  nos  dixeramns,  ita  et 
faclUQi  Oaäe  bcito;  et  quia  Carolu:itudiu  uoei  aliquut  uatu  uou  luuUus 
adeo  dies  aeripBeramuB,  redditae  sunt  ab  eo  anper  literae,  tarn  Hbelli 
pltts  minQ8  octo  legendi  gratia  nobia  oom  noncio  exhibiti,  qvl 
qtiomndn  int«  r  '  rnolostncllum  et  Luthcrnm  conveniat,  qnomodo  eon«;:ressi 
ante  nonduiu  exacturu  8f's<|uiinensem  inter  se  di^ce«?eriut,  ((Unmudo  Carolo- 
stadius  acceperit  auiuum  uuujmum  a  Lutberu,  iit  cuutra  bg  scribat,  et 
aarravit  et  legit,  sex  diebas  apad  nos  Tiguri  agens.  Nnneii  nomea 
est  Gerardus  Westerburg,  si  forte  legisti  eius  de  Sopore  Animaram 
libellum.  Also  Westerburg  hat  in  Ztlrich  Tat?e  als  Botf  Kirlstadts 
creweilt.  Kr  liat  einen  Brief  Karlstadts  an  dif  ZiiricluM'  l  auter  mit- 
gebracht (alb  Antvvort  eines  llriefes  der  Tauicr  uu  Karisladti  die  Ab- 
sicht an  ihn  zq  schreiben  offenbart  Gräbel  im  Briefe  an  Vadian  vom 
3.  September  ebenda  S.  85),  und  anfserdem  ungefähr  8  Bücher 
le{r<"ri'l'  p^rntin.  Gedruckt  sind  die  8cbrifton  Karlstadts  Milte  Oktober 
natürlich  noch  nicht  "rewescii:  dai^'egen  spricht  die  Antrabe  Krechts  im 
Briefe  vom  ü.  November,  Uuis  erst  vier  ächriften  gedruckt  seien. 
Westerburg  hat  ihr  Mannskript  den  Zttricber  Tftnfem  in  Karlstadts 
Auftrage  zur  Prüfung  vorgelegt.  Auch  sagt  Grebel  ausdrücklicli  im 
weiteren  Verlaufe  de.-  Briefes  (a.a.O.  8.89),  er  wolle  die  Bilcher  Vadian 
schicken,  wenn  er  sie  erhielte. 

Der  Brief  Grebels  vom  14.  Oktober  ergibt  also,  dafa  bei  Westerburgs 
Aufenthalt  in  Zürich  Karlstadts  Seliriften  swar  alle  verfafet,  aber  noch 
nicht  anter  der  Presse  waren.  Westerburg  hat  sie  bei  seinem  Rück- 
wege nns  der  Schweiz  in  T'a-^i  1  den  beiden  Druckern  i1bor;L:eben, 
d.  h.  also  nicht  vor  Mitte  Okt(»ber.  Vor  Ende  (Jktober  wird  kaum 
ein  Traktat  die  Preise  verlassen  haben:  dies  der  ungef&hre  terminus 
post  qnem.  Der  terminns  ante  qnem  ist  für  die  Tier  im  Briefe  Frechts 
genannten  Schriften  (vergl.  oben)  der  9.  November,  fttr  alle  übrigen 
pridie  conceptae  viruinis,  d.  i.  der  7.  Div.eniber,  da  an  diesem  Tage, 
gemäfs  dem  Zeugni-;  des  llraamus  im  Briefe  au  Meianchthon  vom 
10.  Dezember,  die  Drucker  gefangen  gesetzt  wurden.  Als  dann  Karlstadt 
Ende  Oktober  nach  Basel  kam,  hat  er  die  Drucke,  soweit  sie  fertig- 
gestellt waren,  von  dort  mitgenommen.  So  sind  die  Worte  des  A. 
Sculteti.  Annales  Evangelii  l.  Heidelberg  lt>18.  S.  230  zu  verstehen: 
Inde  (von  Strafsbnrg)  tendit  ]5.i=;ileam:  ubi  liboüos  quos  perbreves  de 
Cuena  Domini  confucerat,  re  cum  ncmiue  communicata,  solis  Auabaptistis 
eins  loci  oonscii^,  edendofl  onravit  —  Ffir  die  Bolle,  die  Westerburg 
bei  der  Drucklegung  der  Abendmahlstraktate  spielt,  ist  übrigens  auch 
eine  Aenfsemng  Karlstadts  charakteristisch,  l'r  schreibt  in  seiner 
„Erklerung  wie  Karlstat  sein  Lere  von  dem  hochwird iiren  Sacrnraent  .  .  . 
achtet'^  (25.  Juli  1525;  Verzeichn.  Nr  148)  Bl.  B:  „Mich  bat  ein  guter 
freund,  ich  solt  yhm  doch  fttr  sein  person  TOliehen  Terstand  schrifll- 
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lieh  stellen  vnd  leyhen,  der  selb  bracht  soIi che  lere  vom  Saerunent 

mit  freiindiclien  viel  wortr-n  vnd  anhebi^'cr  Vit  von  mir.  Darnach 
kameu  tnciiie  liuchlin  yn  den  Druck,  vnd  aufs  dem  Druck  in  die  weite 
weit,  vnd  ich  armer  biu  uirtjo  in  armutt  gekomen".  Der  Freund" 
i»t  nitflrlieh  kein  anderer  al8  Gerhard  Westerbarg. 

Um  Naehdraeke  kann  es  sieh  bei  den  sieben  Baster  Dmeken  nicht 
handeln.  Znniehstist  von  den  vier  Wolflbehen  Dmeken  der  eine,  dieSehrift 
„Ob  man  gemach  faren"  illit  rlianpt  nur  in  dieser  einen  Ausp.-ibe  r  r5r?n»  non. 
Kinc  zweite  Srlirift,  ..<>h  man  mit  he.\ii>er  schrifft  erweysen  muj;»;"', 
iäi  im  Juiire  iö2i  nur  in  dieser  einen  Aufgabe  erschienen  —  aulüer- 
dem  nnr  nooh  in  einer  Ausgabe  ans  dem  J.  1535.  Also  ist  aneh  Ihr 
von  Thomas  Wolff  verfertigter  Druck  der  Ori^naldmck.  Ein  Umstand 
von  entscheidender  Hedeutung:  denn  prerade  diese  Scluift  wird  all- 
gemein für  die  früheste  Abendmahlsschrift  Karlstadts  gehalten.  Da 
die  beiden  übrig  bleibenden  Schriften  später  als  sie  verfafst  sind, 
sind  natflrlioh  auch  ihre  bei  Thomas  WolflT  ▼erfertigten  Drucke  als 
Origiualdrucke  und  ihre  ftbrigen  aus  dem  Jahre  1524  stammenden 
Drucke  als  Nachdrucke  aniusehen. 

An  dieser  Stelle  gilt  es  freilich  noch,  sich  mit  einer  irrigen 

Aiifrnbe  Weiler?  auseinanderzusetzen.  Dieser  ffihrt  Nr  2S25  einen 
zwcileu  Druck  der  J?chrifl  „Ob  man  mit  heyliger  öchrirtl"  an,  der  am 
Ende  den  Vermerk  „Magdeburg  1524*'  tragen  soll.  Lediglich  auf 
Gmnd  dieser  Angabe  vermutet  F.  Hülsse  in  Hagdeb.  Geschichtsblfttter 
XV.  1880.  S.  291,  der  betreffende  Druck  rühre  jedenfalls  aus  der 
Oftizin  des  Hans  Knappe  in  !\f Mi'dt  hurg  her.  Indessen  Wtdler  hat  den 
Druck  nicht  selbst  ^'e>elien ,  üoudern  nur  zitiert  nach  einem  Kataloge 
von  Beck  in  Nördliugeu ,  Kat.  31  S.  50.  Vergleicht  man  den  Titel 
dieses  Druckes  mit  dem  Wolffschen  (unsere  Nr  134),  so  ergibt  sieh, 
dafs  beide  Titel  bis  auf  den  Buchstaben  übereinstimmen.  Mir  scheinen 
beide  TVrueke  identi-^ch  zu  sein.  Der  unbekannte  Verfertiger  des  Iteckschen 
Katalogs  hat  oli'eubar  versehentlich  hinzugesetzt:  „Am  Knde:  Magdeburg 
1524.'*  Sollte  „Magdeburg"  eine  geistreiche  Auflösung  sein  des  „M  D" 
in  der  Angabe  „UDXXUIP  auf  dem  Titel  des  Wolflbehen  Druckes? 
Yielleicht  auch  war  der  Vermerk  „Magdeburg  1524^  handschriftlich 
vom  Besitzer  am  Ende  cini^efrafren.  So  sind  die  vier  Thomas  Wolffschcn 
Drucke  die  Ori«rinaldrucke  der  betr.  Karlstadtisihcn  Scliriüen. 

Und  wie  steht  es  mit  den  drei  Cratauderschen  Drucken.'  Der. 
eine  von  ihnen,  „Aufslegung  dieser  wort  Christi.  Das  ist  mevn  leyb'* 
ist  der  einsige,  der  im  Jahre  1524  von  dieser  Schrift  vorhanden  ist 

—  aufserdem  gibt  es  nur  noch  einen  Druck  aus  dem  Jahre  1525. 
Also  ist  damit  ein  Beweis  dafür  gegeben,  dafs  die  drei  Cratauderschen 
Drucke  ebenso  wenig  wie  die  vier  Wolffscheu  Nachdrucke  seiu  können. 

Noch  ein  Wort  über  die  Abfassungszeit  der  sieben  Traktate! 
Ami  dem  obigen  Briefe  Grebels  an  Vadian  vom  14.  Oktober  1534 
ersieht  man,  dafs  alle  Abendmalüsschriften  Karlstadts  von  Westerburg 
mit  nach  Ztlrich  gebracht  wurden  —  also,  ca.  6  Tage  fUr  die  Beise 
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WeBterbmrgs  abgereelwet,  AntMg  Oktober  von  Karlstadt  ▼ollendet 

waren.  Auch  ich  gUnbe  —  wie  ea  die  bisherige  AnnAhme  ist  — , 
dafs  die  Sclirift  „Ob  man  mit  heyliger  schrifTr  or"iVrysen  müge"  die 
früheste  ist:  ilir  ruhiger  Tun  beweist,  dafs  sie  zwar  uach  den  tumul- 
tuarischcn  Vorgängen  während  Luthers  Anwesenheit  in  üriuuiüade 
(24.  Augast  1524),  aber  wohl  noeh  vor  der  Vertreibniig  Karlstadts 
Mxa  Sachsen,  in  Orlaroflnde  verfafst  ist.  Um<;ekc]irt  oiTenbaren  die 
leidcnschaftlicJie  Krregtheit,  ans  der  heraus  die  Schrift  ,.0b  man  gemach 
faren  soll**  entstanden  ist,  und  ihre  schrolTen  AngritVe  auf  Luther  und 
die  Witteuberger,  daft»  sie  erst  in  der  Verbannung  entstanden  sein  kann. 
Darchaus  verwirrend  sind  die  Angaben  J&gers,  der  S.  407  bis  417 
den  Inhalt  dieser  Sohrift  fülschlich  gar  TOr  den  Orlamünder  Vorgängen 
bringt  und  so  cinpn  ^ranz  fal>chen  Zii-MiiMiienhanp:  der  Ereignisse  kon- 
struiert. In  die  Zeit  nach  der  Verbannung  fällt  mit  iSicherheit  auch 
die  Abfassung  der  Schrift  „Aufslegong  dieser  wort  Christi.  Das  ibt 
meyn  leyb,  weleher  fütr  euch  gegeben  wtfrt"  etc.  Denn  am  Schlufs 
derselben  erwülmf  K  ilstadt  seine  Verjagung  aus  Sachsen,  desgl.  die 
kurze  Schrift  ..Wider  die  alte  vn  ncwc  Papistische  Messen.''  Der  erste 
Teil  des  „Dialogus"  ist  im  Tone  ruhiger  gehalten,  als  gegen  das 
Ende  hin:  Karlstadt  wird  mit  seiner  Ausarbeitung  kurz  vor  der  Ver- 
treibong  begonnen  nnd  sie  nach  derselben  ToUendet  haben. 

Im  übrigen  aber  wird  man  mt  eine  genane  Angabe  der  Reihen^ 
folge,  in  welcher  die  Karlstadtischcn  Traktate  verfafst  sind,  verzichten 
müssen.  Aucli  i>t  —  bei  der  Ktlrze  der  Abfassungszeit,  die  für  alle 
Schriften  übrig  bleibt  —  diese  Frage  ziemlich  belanglos.  Am  .Sehlufs 
seines  .Dialogus"  oder  „GcsprUchsbüchlcins"  gibt  Karlstadt  ein  Ver- 
seichnfs  aller  von  ihm  in  der  Abendmatalsfrage  Terfafsten,  resp.  ge- 
planten Schriften:  man  darf  aber  nicht  denken,  dafs,  als  er  es  nieder- 
schrieb, schon  alle  die  ilirem  Titel  nach  aufgeführten  Werke  vollendet 
gewesen  wären.  War  es  ilcr  Fall,  so  mfifste  der  „Dialogu»''  die  zuletzt 
abgefafste  Schrill  sein,  ludessen  ist  der  „Dialogus"  früher  nieder- 
geschrieben als  a.  B.  der  in  dem  Verceichnis  an  seinem  Ende  anf- 
geffthrte  Traktat  .Vonn  dem  wyderchristlichcn  mifsbraach*:  denn  in 
letaterem  wird  Bl.  [Biiyj  der  „Dialogus"  bereits  zitiert. 

Die  Schlufsfolgerunsren ,  die  Jäger  S.  128  129  Anm.  an  das  am 
Ende  des  „Dialogus"  befindliche  Verzeichnis  augeknüpft  hat,  sind  teils 
unzuverlässig,  teils  unvollständig,  und  es  ist  ihnen  keinerlei  Wert  bei- 
snlegen.  Fllsehlich  meint  Jäger,  das  Verceichnis  könne  in  dem 
Original  druck  nicht  gestanden  haben:  es  findet  sich  Tielmehr  in 
sftmtliclion  Drucken  des  „Dialogus''. 

Leipzig.  H.  Barge. 
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Ein  gefältohtes  Holzschuittwerk 


Ein  sefUselitM  Holsselmlttwerk. 

Erst  jetet  bin  ich  einem  Schwindel  aof  die  Spar  gekommen,  dessen 
Geschichte  und  Erfolt:  bcispielslos  tlastelit.  Ein  halbes  Jahrhundert 
lang  haben  sich  Oel ehrte,  Antiquare,  Btlcher-  und  Kunstfreunde  täuschen 
lassen!  Dabei  ist  der  Urheber  der  Fälschung  nicht  etwa  mit  besonderer 
Vorsteht  SU  Werke  gegangen,  eondem  hat  geradesn  den  Argwohn 
herMi^^ordert.  Aber  eben  dieser  verblttffenden  Drdatigkeit  hnt  er 
augenscheinlich  den  Erfolg  zu  verdanken. 

Vor  zwanzig  Jahren  schon  waren  mir  in  öftentlichen  und  privaten 
Sammlungen  Holzschnitte  zu  Gesicht  gekommen,  die  Szenen  ans  dem 
Leben  Christi  darstellten  nnd,  der  Zeichnung  nach,  dem  XV.  Jahr- 
hundert anzugehören  schienen.  Teils  galten  sie  als  nFaluimiles**  eines 
Blookbuches,  dessen  einziges  P>xemplar  sich  in  einer  englischen 
Sammlung  befinden  sollte,  teils  waren  sie  als  „Neudrücke  der  noch 
erhaltenen  Uriginalpiatten^  bezeichnet.  Im  ersteren  Falle  waren  sie 
Schwans,  im  anderen  Falle  mit  einer  an  die  Reiberdmcke  erinnernden, 
brianlichen  Farbe  gedrackt;  das  Papier  war  stets  modern.  Nie  war 
es  mir  jedoch  gelungen,  irgendwo  ein  vollständiges  Exemplar  anzn- 
trelTen,  so  dafg  ich  mich  in  meinem  Manuel  Bd  III.  8.  220. 
Kr  131  auf  die  kurze  Nachricht  beschränken  mufste,  dafs  eine  ans 
40  Bildern  bestehende  nPassion**  aof  einem  Blatte  mit  dem  Ziehen 
anf  einem  andern  mit  der  Jahressahl  17^0  versehen  sei 

Bald  darauf  fand  icli  in  einem  Leipziger  Antiquariatsverzeichnis 
folgendes  liuch  angezeigt:  „Acta  apostnlnrnm.  Hlockbook,  circa  1100. 
Facsimile  reproduction,  42  plates.  4^.  London  1840."  Leider  war 
es  bereits  verkanft,  als  ich  es  mir  nir  Ansicht  erbat,  nnd  ich  mnfste 
infolgedessen  im  XII.  Bande  dieser  Zeitschrift  S.  204.  Anm.  4  mitteilen, 
dafs  alle  meine  Schritte,  näheres  fiber  dieses  Buch  zu  erfahren,  erfol?:los 
geblieben  seien.  Erf^t  vor  wenigen  Jahren,  als  ich  zu  Herrn  Bibliothekar 
Bürger  von  diesem  Buche  sprach,  erfahr  ich,  dal's  das  so  lange  von 
mir  gesnohto  Faksimile  sich  nnter  seiner  Obhnt  beftnde.  Er  legte  es 
mir  bereitwilligst  vor:  es  handelte  sich  am  die  oben  erwfthnte  Holz- 
schniltfolge.  üa  jedoch  ein  flüchtiges  Durchblättern  mir  genügte,  um 
festzustellen,  dafs  es  sich  keinesfalls  um  ein  Blockbuch  handle,  und 
ich  dringendere  Arbeiten  vorhatte,  so  glaubte  ich,  eine  eingehendere 
Prflfung  anf  eine  spltere  Zeit  yerschieben  an  dürfen* 

Kürzlich  fiel  mir  aber  snfidlig  anf  der  Egl.  Bibliothek  in  Berlin 
eine  dritte  Ausgabe  dieses  Holzschnittwerkes  in  die  Hände,  und  nun 
bot  sich  endlich  fflr  mich  die  Gelegenheit,  dasselbe  in  Kuhe  durch- 
gehen zu  können.  Diese  Aasgabe  führt  den  Titel:  „A  new  Biblia 
Panperum,  being  38  woodcnta  illnstrating  the  life,  parables  and  miraolea 
of  onr  blessed  Lord  and  Savionr  Jesns  Christ,  with  the  propw 
descriptions  thereof,  extracted  from  the  translation  of  tlie  Xcw 
Testament  by  John  Wicltf  Lnndrin  Printed  by  Tnwin  Brothers  and 
to  be  sold  by  Bernard  (^uaritch  1877.*  Sie  wurde  aus  Anlais  der 
damals  stettfindenden  Oaxtonfeier  in  250  numerierten  Exemplaren  cum 
Preise  von  je  einer  Guinea  gedmckt,  dem  bertthmtoi  Staatemaone  und 
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Premierminister  Gladstone  gewidmet,  und  von  Stanley,  dem  Dekan 

der  Wcfttnilnster- Abtei,  mit  einem  kurzen  Geleitwort  vorselif^n 

Das  Vicifrestirn  Oaxfon,  Wiclif.  Gladstone  uud  Quaritch  nahm 
mich  während  der  Betrachtimg  deä  ersten  Bildes  noch  völlig  gefangen; 
bei  dem  tweiten  fiel  mir  bereits  die  altarförmige  Gestalt  der  Krippe 
und  die  merkwürdige  Darstelluug  der  „Schätzung  auf  Befehl  des 
Kni^Jcrs  Augustus"  auf;  bei  dem  dritten  regten  sich  Zweifel,  ob  es 
sich  um  Abdrucke  der  Original  platten  oder  um  Naehbildnnc^en  handle; 
als  ich  aber  auf  dem  vierten  die  Jahreszahl  17^0  sah,  feiner  dufs  die 
heilige  Familie  die  Flneht  naeh  Egypten  sn  Fnfs  tartteklegt  nnd  dafo 
Joseph,  als  die  Aufforderung  des  Engels  zur  Flacht  an  ihn  ergeht, 
neben  M:tri:i  nnd  dem  Kinde  im  llett  liegt,  da  gab  es  fflr  nVirh  keinen 
Zweifel  mehr,  dafs  e»  sicli  um  einen  unverscliiimten  Srliwin  iol  handele. 

Ks  ist  unnötig,  weitere  Mifsgriffe  einzeln  auizuzahien;  jeder,  dessen 
Argwohn  erregt  ist^  wird  nur  m  viele  Verstorse  gegen  die  Uconographie 
oder  den  Stil  entdecken.  Dennoch  mufs  der  Fälscher  eine  betrftcht- 
liehe  Anzahl  von  Holz-  und  Metallschnitten  (teilweise  allerdings  ver- 
mutlich nur  aus  Abbildungen)  gekannt  und  sorgfältig  j?tndiert  haben. 
In  Bezug  auf  den  Faltenwurf,  die  Schrafherung  uud  die  llolzschnitt- 
teehnik  hat  er  sieh  anoh  nnr  vereinselte  Fehler  sneeholden  kommen 
lassen,  doch  war  er  mit  der  Behandluog  schwarzer  Flächen  nicht  ver- 
traut, wie  dies  das  Mohrengesicht  auf  dem  y>^  nnd  die  Teufel  auf 
dem  30.  Bilde  beweisen.  Als  Grundlage  dilrfie  ihm  ein  niederländisches 
Plenarium  gedient  haben,  mit  dem  er  Szenen  vereinigte,  die  er  aus 
verschiedenen  Bloekbttehem  entlehnte.  Beispielsweise  sind  die  anf  dem 
Esel  reitende  Maria  des  8.  Bildes  aus  Tafel  5,  der  Priester  auf  Bild  3 
aus  Tafel  1»;  die  Kilehe  anf  Rild  21  aus  Tafel  10  der  lO-blfUtrigen 
Biblia  pauperum  entnommen;  die  Schnitter  auf  Bild  14  und  die  Blinden 
auf  Bild  25  stammen  aus  der  Apokalypse,  uud  das  30.  Bild  ist  der 

9.  Tafel  der  Ars  mortendi  nachgebildet.  Einzelne  Fignren  suchte  er 

aus  veisehiedenen  Werken  zusammen;  die  gestreiften  Hosen  anf  dem 
12.,  15.,  31.  Tind  33.  Bilde  sind  Sfrafsburger  Illustrationen  nach- 
geahmt, jedoeh  Bümtlich  mil'sgliickt,  da  er  die  Form  dieses  Kleidungs- 
stücks nicht  kannte. 

H5ren  wir  non,  was  Ünwin  Brothers  in  der  Vorrede  Uber  die 
Holzschnitte  sagen:  „Im  Jahre  1862  liefs  Herr  Robert  Roberts  ans 
Leytonstone  bei  un.«  Abzüge  einer  Serie  von  38  alten  Ibdzstöcken 
machen,  von  denen  er  'Jü  verseliiedene  Serien  (!)  besafs.  Wir  kauften 
spiiter  diese  eine  Serie  von  ihm  uud  hielten  die  Caxtonfeier  für  eine 
psBsende  Gel^nheit,  einen  noobmaligen  Abdmek  derBell>en  an  ver- 
anstalten. In  der  Einleitnng,  die  wir  1863  fUr  Herrn  Roberts  dmoktent 
ist  folgendes  zu  lesen" : 

„„Diese  überaus  intere.ssante  Serie  ist  von  den  Original- 
Holzstöcken  gedruckt,  die  vor  etwa  30  Jahreu  in  Nürnberg 
von  dem  verstorbenen  Herrn  8ams  ans  Darlington  angekauft 
wurden.  Man  hat  bisher  noch  kein  Bueh  gefunden,  in  dem 
sie  abgedruckt  sind,  nnd  anch  das  Künstlerzeiohen,  das  sich 
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anf  der  37.  Tafel  befindet,  ist  den  Bil>lio;:fraplien  nnbr-kannt. 
Soofar  Pa?sav;int,  der  erst  kürzlich  dieses  'l'hema  behandelt 
hat,  äclieiot  eb  oirgenUcs  gtifundeu  zu  liabeu,  su  d'di'ts  die  liulz- 
stöoke  wahneheiniieh  nie  snm  Abdrnek  gelangt  sind.  Anf 
^       Sweien  von  ihnen  befindet  sich  die  Jahreszahl  1440  (!),  die 
aber  wohl  irrig  ist  und  1470  lauten  sollte.    Als  unbekanntes 
oder  bisher  nnverfiffcntüches  Blockbuch  darf  das  Werk  sicher- 
lieh  hohes  lutereüse  beanäpiuchea.'"' 
«Als  diese  Stdeke  in  nnsere  Uftnde  gelangten,  waren  sie  dnreh- 
ans  rein  und  ohne  Gcbranchsspnren,  aber  sehr  wurmlöeliorii;.  und  in 
einem  oder  zwei  Fallen  bröckelte  sogar  die  Oberfläche  ab.    l>n^  Holz 
ist  weich  und  nicltt  ^o,  wie  man  es  heute  verwendet.    ObjL^ieich  die 
Bilder  nicht  alle  den  gleichen  Ötilcbaiuiiter  besitzen,  tso  beweisen  das 
verwendete  Material  nnd  die  eigenartige  Holaselinittteelinik  doeh  deren 
hohes  Alter.    Bezüglich  der  Jahreszahl  ist  man  sich  nicht  einig,  indem 
einzelne  behaupten,  dafs  der  Stil  der  Itilder  erst  der  Zeit  nach  1470 
angehfire:  doch  ist  es  mdfsiir.  hierüber  zu  streiten,  da  sich  ein  Tkweis 
nicht  fuhrcu  lukät.    Autorituien  des  British  Museum  sind  sich  darflber 
einig,  dafs  die  Jahressahl  nieht  anders  als  1540  gelesen  werden  könne^ 
aber  der  Stil  des  Bildes  dente  unbedingt  anf  den  Ausgang  des  XV. 
Jahrhunderts.^ 

Man  sieht  hieraus,  welches  Kopfzerbrechen  diese  Ilolzschnitttolge 
den  Gelehrten  schon  damals  verursachte,  aber  gerade  die  beispielslose 
Freehheit,  die  sieb  in  der  Jahressabl  bekundete^  liefe  den  Gedanken 
an  eine  Fälschun«r  nicht  anfkommen.  Meine  Vermutung  geht  tlbrigens 
dahin  d-ifs  jener  Mr.  Sams.  der  die  Stöcke  um  das  Jahr  1830  in 
Nörnberi;  f^ekaiift  haben  soll,  eine  apokryphe  Pers-önlichkeit  ist.  Mir 
erscheiut  die  Falächuug  zu  geschickt,  um  deutschen  Ursprungs  zu  sein, 
und  icb  mOehte  eher  glauben,  dafs  sie  auf  englischem  Boden  entstanden  ist. 

Die  250  zur  Caxtonfeier  hergestellten  Abdrücke  waren  schnell 
vergriffen  und  das  Buch  selbst  zu  erliölifen  Prei.=?en  nicht  mehr  zu 
befchaffen.  I  m  diesem  Man^rel  abzuhelfen,  entsehlossen  sich  die 
Besitzer  der  Ilolztafelu  zur  Veranstaltung  einer  neuen  Ausgabe.  Diese 
wurde  jedoeh  nicht  von  den  „Originalplatten'^  gedruckt,  sondern  die 
Bücherfreunde  mufsten  mit  verkleinerten  zinkoj,'raidiisclien  Abbildnotrcn 
der  ^interessanten  Serie"  vorlieb  nehmen.  Der  Titel  dieser  Ausgalie 
lautet :  „A  smaller  Biblia  Paupernm  conteynyntre  3H  wodecuttcs  with 
deticrypcionns  extracted  from  the  origiuall  text  of  John  Wiclif.  Preface 
by  the  late  verie  rev.  Arthur  Penrhyn  Stanley,  Dean  of  Westminster. 
London,  Unwin  Brothers,  1884."  Die  Bilder  sind  etwa  um  die  Hitfte 
verkleinert  und  der  Text  ist  von  Kandleisten  umgeben,  die  nach 
einem  1525  von  Kerver  in  Paris  gedruckten  T.ivre  d'hcureg  faksimiliert 
sind.    Ob  etwa  seitdem  noch  weitere  Aui lagen  der  grol'beu  oder  der 

kleinen  Ausgabe  erschienen  sind,  entzieht  sieh  meiner  Kenntnis;  die 

Egl.  Bibliothek  in  Berlin  besitzt  nur  diese  beiden. 

Potsdam.  W.  L.  Schreiber. 
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5.  YerBammliiiig  dentseher  Blbliofhekare. 

Bericht  über  den  äuraern  Verlaof. 

Am  25.  nnd  2fi.  Mai  fand  in  Stuttgart  die  5.  T.ignn?:  do!^  \  t  reuis 
deutäclier  Bibliothekare  gtatt.  Es  war  die»  das  erttte  Mai,  dalt)  die 
Ymammlung  in  eine  gftdlieh  gelegene  Stadt  einbonfen  war,  nnd 
die  Anmeldnngen  waren  so  spärlich  eingelanfen«  dafs  Bedenken  hin- 
sichtlich der  Zahl  der  Toilnehiiur  bis  zuletst  gerecliffertigt  schienen. 
Um  Bo  angenehmer  war  die  Enttiiuschiini?.  als  sich  an  dem  Begrüf^nnfrs- 
abend  am  24.  Mai  bereits  gegen  50  Kollegen  eini'audeu,  eine  Zahl, 
die  sieh  im  Lanfe  des  niehsten  Tages  noch  nm  vier  erhflhte.  Am 
stärksten  war  natttrlioh  Sfiddentscliland  Tertreten,  doch  fehlten  immer 
noch  die  benachbarten  Bibliotheken  von  Heidelberg,  Freiburg  nnd 
Ntirnherg.  Aus  Berlin  (im  weiteren  Sinne)  waren  neun  Teilnehmer 
gekommen,  von  den  tibrigen  preai'siachen  Universitätsbibliotheken  — 
snm  Teil  infulge  zulalliger  Umstände  —  leider  niemand.  Dagegen 
hatte  die  Ostmark  des  Reiches  mehrere  Vertreter  gesandt.  Besonders 
erfreulich  war  auch  das  Erscheinen  zweier  Kollegen  ans  der  Schweiz. 
So  konnte  der  bibliothecarins  loci,  Oberstudienrat  Steiff-Stuffgart,  mit 
vollem  Recht  in  seiner  BegrüTsungsansprache,  nachdem  er  den  Ver- 
sammelten „ein  gut  schwäbisches  GrUfs  Gott"  entgegengebracht  hatte, 
dem  Gefühle  der  Freude  nnd  des  Dankes  Ansdmek  geben,  dafs  seiner 
und  seiner  schwäbischen  Kollegen  Einladung  eine  so  stattliche  Zahl 
gefolgt  sei.  ,Ks  ist  begreiflich",  fuhr  er  fort,  „dafs  wir  uns  alle  Mtihe 
gegeben  liabeii.  Ihnen  den  Anfenfball  hier  so  befriedigend  als  möglich 
zu  gestalten.  Vor  allem  haben  wir,  wie  Sie  sehen,  gutes  Wetter  für 
Sie  bestellt.  Nicht  in  die  Bibliotheken  allein  sollten  Sie  sich  ver^ 
tiefett,  nicht  nnr  die  alten  und  neuen  Bücher  derselben  sollten  Sie 
ansehen,  anch  das  grofee  Buch  der  Natur,  so  wie  es  hier  in  Stuttgart 
und  in  Schwaben  an  CgCf;  eh  lagen  iisf.  sollten  Sie  kennen  lernen,  nnd 
ich  zweifle  nicht,  dal's  Sie  da  manches  schöne  Bild  sehen  werden,  so 
schon,  wie  nnr  irgend  eine  Miniatur  fn  unseren  Pergamentbandschriften.* 
Man  habe  tnerst  daran  gedacht,  der  Tersammlnng  eine  Art  von  Ans* 
Stellung  zu  präsentieren,  habe  dann  aber  diesen  Gedanken  schliefsllch 
fallen  lassen  und  sich  darauf  beschränkt,  im  Aü-^tf^llungssaale  neben 
der  ständigen  Ausstellung  die  Ilauptschätze  der  Bibclsammlung,  die 
14  vorlntherischen  Bibeln  in  hochdeutscher  Sprache  und  von  den  vier 
niederdentschen  wenigstens  drei,  anssnlegen.  „Aber  aneh  filr  Ihre 
Ünterhaltnng  am  Ab<-nd  hätten  wir  gern  gesorgt,  nnd  so  haben  wir 
uns  an  die  Intendanz  des  Kgl.  Iloftheaters  gew^uidt  nnd  auf  ihren 
Anfrag  hat  Se.  MaJesfSt  der  König  den  Teilneliniern  an  der  Versamm- 
lung für  morgen  abend  Freiplätze  im  Kgl.  Hutiheater  gewährt.  JSoch 
mehr:  die  Theaterleitnng  hat  uns  auch  gestattet  betrog  des  Stückes, 
das  an  diesem  Abend  anfgefllhrt  werden  sollte,  einen  Wunsch  ans* 
zusprechen;  wir  haben  nicht  den  .Bibliothekar'  gewählt,  sondern,  da 
Mittwochs  bei  uns  Operntag  ist,  den  ,Corregidor'  von  Hugo  Wolf 
benannt."    Zum  Scliluifs  gab  der  Redner  der  Uofihung  Aasdruck,  dafs 
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die  Versammlnnc;'  de«.  Diileo  und  des  Utile  in  Stiitt^'art  nicht  pnr  zu 
wenig  finden  möge  „und  wenn  dazu  auch  1  liUlngen  mit  seinen  Leber - 
rasehnDgeo  kommt,  dafs  Sie  auch  aus  Schwaben,  wie  ans  den  anderen 
Qaneii,  wo  Bio  sehon  gewesen,  eine  fireiindliehe  ErinBernog  mttnehmen 
werden".  Anf  diese  mit  lebhaftem  Beifall  anfgenommenen  Begrfirsangs- 
worte  erwiderte  sogleich  der  Vereinsvorsitzende,  indem  er  den  Dank 
der  VtM '^rinnulnnc:  für  die  Hobe-  und  mühevollen  Vorbereitungen  der 
schwäbischen  Kollegen  AuäUruck  gab.  In  zwangloser  Form  verliefen 
die  Stunden  des  ersten  Abends,  der  der  gegenseitigen  BegrüTsung,  der 
Emeaenmg  alter  und  der  Anknflpflnig  neoer  Bekanntsebaften  ge- 
widmet war. 

Die  Verhandlungen  selbst  fanden  in  dem  freundlichst  zur  Ver- 
fügnnt;  ^'(stellten  Auditorium  maximom  der  Terlinisohen  Hochschule 
statt,  deren  Prorektor  Prof.  v.  Weyrauch  die  Vertjaoimluiig  daselbst 
im  Namen  der  Anstalt  begrUTste.  Die  Referate  and  Debatten  sollen 
schon  im  nächsten  Hefte  dieses  Blattes  ausftlhrlich  wiedertri  u'eKen  werden, 
w  ir  be.^cliräiiken  uns  deshalb  beute  auf  den  Beriebt  ttber  den  ftufseren 
Verlauf  der  Tagung. 

In  der  ersten  Sitzung  am  Vormittag  des  25.  Mai  gab  zuuächst 
der  Yorsitsende  des  Ablieben  Sfiekblick  Uber  die  bemerkenswerten 
Ereignisse  auf  dem  Gebiete  des  Bibliothekswesens;  dann  sprach  Dr. 
E.  Schnitze  -  Il  iirihnri?  über  WanderbiiiHotlieken  nnd  liieranf  Ober- 
studicnriit  Dr.  Steiff-Ötottgart  über  die  dortif^e  K.  Landesbibliothek 
in  Vergangenheit  und  Gegenwart.  Seine  Mitteilungen  dienten  zugleich 
als  Einleitaiig  zu  der  Beaicbtigung  der  Bibllotbek,  zu  der  sich  die 
Yersammlnng  nach  Scblufs  des  Vortrages  hinbegab.  Das  priehtige 
1878  — 1883  aTifcreführte  Gebäude  birgt  in  seinem  Erdgeschofe  dae 
Mtinz-  und  Medaillenkabinett  und  die  Sanimlunp:  rimiischer  Stein- 
deukmuler,  das  sogenannte  Lapidarium;  das  Hochparterre  enthalt  die 
Sammlung  vaterländischer  Kunst-  und  Altertumsdenkmale,  und  nur 
die  oberen  Riume  sind  der  Bibliothek  gewidmet,  die  nnn  nnter  Ffihmng 
des  Vorstandes  nnd  der  Beamte  in  allen  ihren  Teilen  und  Einrichtungen 
in  Anpenschein  genommen  wurde.  Wir  können  für  die  Beschreibung 
auf  die  n;ibe  Verotleutlichung  des  6teilT>chen  Vortratrs  verweisen. 
Besonderem  luieresee  fanden  im  hohen  und  heilen,  unt  (lalcrieu  für 
cUe  Handschriften  versehenen  Aasstellungssaale  die  ausgelegten  Kost- 
barkeiten, in  den  Geschäftsräumen  die  Kataloi:e.  von  denen  der  8aeh- 
katalog  nach  Schlagwörtern  eine  in  deutschen  liiljliothekon  nni^cvröhn- 
liche  Erscheinniit:  ist,  und  namentlich  der  jetzt  in  Bearbeitung 
befindliche  alphaoetifiche  Zettelkatalog.  Ganz  neu  war  den  meisten 
Besnehem  die  von  der  Hofbuehbinderei  G.Abele  dafür  hergestellte 
und  ihr  patentierte  Katelogkqwel,  die  sich  voiaflglich  anft«diUigt  und 
dadurch,  dafs  sie  sich  nur  beim  Druck  auf  eine  bestimmte,  äufserlich 
nicht  kenntlich  ^cni achte  Stelle  öffnet,  den  Beamten  ein  leichtes 
Auseinanderuehmeu  der  Zettel  gestattet,  während  für  jeden  Uneinge- 
weihten ein  Öffnen  unmöglich  ist.  Sehr  bemerkenswert  ist  auch  die 
HersteUnng  des  Katalogs  anf  der  Yost-Schreibmasohine,  welche  die 
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erste  Kopie  ohne  Farbband  direkt  auf  das  Papier  schreibt  und  so 
eine  Pchiift  von  ungewöhnlicLer  f^chfirfe  liefert.  Von  einer  der  drei 
mit  der  Abschrift  aus  den  Bachkatalogen  beschüftigten  Damen  werden 
bis  zu  30  Zettel  in  der  Stande  geschrieben.  —  Eine  Anuthl  Kollegen 
begnigten  sleli  nielit  mit  der  Besiehtignnf  der  Geachlfto-  nnd  Lese- 
räume  und  der  Dnrehwanderang  der  hellen  in  Eisen  konstmiertcn 
Maf!^azine,  sondern  stiegen  noch  auf  die  Plattform  des  Daches  hinauf, 
om  von  dort  den  grofoarti^eu  Kundblick  tlber  die  Stadt  und  auf  die 
umliegenden  Berglehnen  zu  genieiaen. 

Nach  einer  sweistflndigen  Mittagepanse  wurden  die  Yerhanfflniigen 
am  vier  Uhr  wieder  aufgenommen.  Diese  zweite  Sitzung  wurde  dnreh 
das  Referat  des  Unterzciclineten  über  ftnfspre  Einrichtnng  des 
Bticherversands  nnd  des  Leihverkehra  aufgefüllt,  budafä  nur  noch 
wenig  Zeit  für  die  Besichtigung  der  vom  Versammlungslokal  etwas 
entfernt  liegenden  Volksbibliothek  blieb,  eines  sehmneken,  von  dem 
Verleger  Engelhorn  gestifteten  GebM^  dessen  vortrcif liehe  innere 
Einriehtnn«^  in  der  Perfon  des  Kommerzienrats  Ii  um  Inger  einen 
beredten  Interpreten  fand.  Leider  drängte  die  Zeit  zu  sehr,  denn 
der  Beginn  der  Opernvorstellung  mahnte  zu  schleunigem  Aufbrach. 
Trots  der  tropischen  Hitze,  die  schon  den  Tag  über  angehalten  hatte 
und  sich  in  den  Räumen  des  Theaters  doppelt  fahlbar  machte,  liefs 
sich  docfi  fi'^t  kein  Teilndmier  der  Versaminliinf^  den  Genufs  des 
WolfscUen  Werkes  entjjelien,  das  den  meisten  bislier  gänzlich  an- 
bekannt war  nnd  das,  noch  dazu  in  einer  so  vorzfiglichen  AufTührung, 
kennen  gelernt  zn  haben  auch  die  mnsikalisch  yeranlagten  Kollegen 
nicht  bereuen  werden.  Der  Rest  des  Abends  wurde  in  dem  ktthlen 
Garten  de?  Restaurants  von  K<>|»penhrifer  7;  n  Trebra  cht.  wo  der  sefshaftore 
Teil  der  Kollegen  nach  des  rages  Hitze  und  Anstrengnng  zusammen- 
blieb, bis  za  etwas  vorgerfickter  Stande  die  energische  Hebe  ein 
ebenso  energisches  Veto  gegen  eine  weitere  Ansdehnnng  der  8itsnng 
einlegte. 

Der  nächste  Vormittag  bejj^ann  mit  der  geschlos«pnen  Mitglieder- 
V  e  r  s  a  m  m  1  n  n  jr  d  e  s  V.  1 ).  15.,  die  der  Erledigung  der  Hatzungsgemäfsen 
Formalien  gewidmet  war.  Die  diesmal  Hllligcn  Wahlen  ergaben  eine 
Bestätigung  des  bisherigen  Vorstands  und  Veretnsansschnsses  fttr  eine 
weitere  zweijährige  Amtsperiode.  —  Nach  Wiedereröffnung  der  all- 
gemeinen Versamnihinjr  referierte  sodann  das  Mitglied  der  Rahntt- 
komniission,  Oberbibliothckar  Dr.  8c,hnorr  von  Carolsfeld-Münehen, 
Uber  den  gegenwärtigen  bland  der  Kabattfrage.  Den  Schlulö  der  TageS" 
ordnnng  bildete  das  Referat  des  Vorsitzenden  Uber  die  Stanb- 
beseitignng  in  den  Bibliotheken.  Im  Anschlufs  an  dasselbe  begab  sieb 
die  Versaiiinilung  in  die  Bibliothek  der  Zentralstelle  für  Gewerbe  und 
Handel,  wo  dio  Vaennra-Reiniger-Gesellsehaft  (Herlin  W.,  Maueretr.  42) 
einen  ihrer  Apparate  aufgestellt  hatte,  um  ihn  der  Versammlung  in 
Tätigkeit  TorznfShren  (Beschreibung  s.  im  nlohsten  Heft).  Es  wurde 
allgemein  anerkannt,  dafs  der  A])parat  die  Aufgabe,  den  Staub  durch 
Einsaugen  zu  beseitigen,  unter  Vermeidung  jeder  Staubentwiokelung 
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an  Ort  nnd  Stelle,  vorztlglich  löst  und  dafs  er  anch  fttr  die  Biblio- 
theken von  der  grofsten  Wiclitiirkfit  zn  werden  verspricht,  «obnld  fBr 
die  speziellen  Bedflrfnir^se  dor  liücLerrctnif^nn};  nocli  eine  Verbesserung 
der  Saugmundstücke  nod  iiirer  Verbindung  mit  dem  Schlauch  vor- 
genommen Bein  wird.  Um  die  Wirknng  des  Apparates  dentlieher  vor 
die  Angen  va  ftliren.  war  in  die  Schlauchleitnng  eine  Fhifche  ein» 
geschaltet  worden,  durch  die  man  den  Staub  beim  jedesmaligen  An- 
setzen des  Mnndst(lcko3  hindurclij;it,'en  sali.  Hesonder.s  effektvoll  ge- 
staltete sich  dieaeä  Schauspiel,  als  die  Keinigungsversuche  auch  auf 
einseloe  Kleidnngsstfleke  der  Anwesenden  ansgedehnt  worden.  Diese 
interessante  Vorführung  beeinträchtigte  leider  etwas  die  Besichtigung 
der  Bibliothek,  die  sich  freundlielist  dafür  zur  Verfügung  gestellt  hatte, 
da  in  der  Landesbibliothek  die  dazu  nötige  elektrische  Kraft  fehlte. 
Die  Bibliothek  der  Zentralötelle  für  (Jewerbe  und  Handel  befindet  sich  in 
einem  Saal  des  prSebtigen  M onnmentalbanes  des  Lande^werbemnsenms. 
Der  langgestreckte  vornehm  ausgestattete  Saal  ist  der  Länge  nach  mit 
einem  einseitigen  Galerieeinbau  verFobfn  Die  (inlprip  dient  zur  Auf- 
etellunsr  der  Hücher,  die  darunter  f^t  l offenen  Kaume  zu  Geschäfts- 
zimmern, der  hohe  Teil  des  Saales  zum  Lese-  und  Arbeitü^raum.  Der 
BibliotJhelcar  Hofrat  Petsendorfer  erlinterte  niebt  nur  die  Ein« 
richtuagen  seiner  Bibliothek,  sondern  führte  die  Anwesenden  auch  noeh 
durch  die  von  ihm  eingerichtete  grapbi-fbp  Saininhinc  d's  T-indcs- 
gewerbemnsenm?,  welche  die  Typographie  luid  die  üiingcti  giapliischen 
Prozesse  so  anschaulich  vorführt,  wie  es  kaum  an  eiuer  anderen 
Stelle  der  Fall  sein  wird. 

Den  offisiellen  Schltifs  der  Tagung  bildete  das  Abliebe  gemein- 
same Mittngsm  ihl,  das  sich  glücklicherweise  nicht  zn  lans^e  ausdehnte, 
so  dafs  der  schone  Nachmittag  noch  zu  einem  Austiuge  nach  dem 
hochgelegenen  Degerloch  benutzt  werden  konnte.  Der  Abend  ver- 
einigte wieder  den  grQfsten  Teil  der  Kollegen  in  demselben  Garten^ 
restanrant  wie  Taga  muvot. 

Der  nächste  Tag  war  Tübinpren  gewidmet.  Der  frerindlichen 
Einladung  der  Tübinger  Kollegen  hatten  sich  nur  die  wenigen  ent- 
zogen, die  durch  Berufs-  und  andere  dringende  Geschäfte  frühzeitig 
in  ihre  Heimat  gernfen  worden.  So  fand  sieh  am  Morgen  des  S7.  eine 
stattliche  Zahl  zur  gemeinsamen  Fahrt  nach  der  alten,  herrlich  ge- 
legenen T^niversitätsstadt  ein.  Am  l'iabnhof  von  dem  Oberbibliothekar 
Dr.  Geiger  und  seinen  Beamten  empfangen,  ging  es  nach  kurzer 
Wanderung  durch  die  Stadt  empor  zu  dem  hochgelegenen  alten  Schlofs- 
ban,  dnreh  das  pricbtige,  wohlerhaltene  Benaissancetor  und  vorbei  an 
d^miehtigcn  Schlofslindc  nach  den  Räumen  der  Universititsbibliottefc. 
Wenn  am  Begrüfsnngsabend  von  besonderen  T^eberraschungen  gesprochen 
worden  war,  die  unser  in  Tübingen  warteten,  so  übertraf  der  Anblick, 
der  sich  beim  Betreten  des  Bibliotheksaales  darbot,  aUe,  anch  die 
kflbnsten  Erwartungen :  Weift  gedeckte  Tisohe,  mit  Blumen  gesehmftekt 
und  —  mit  Flaschen  des  edelsten  Traubensaftes,  das  war  der  erste 
Eindruck  der  Tflbinger  Uni?eisit&tsbibLiothek.   Allerdings  waren  in 
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einiger  Estfenrang,  etwas  alMeite,  auch  andere  Tiscbchen  gedeckt  mit 
alten  Dmeken,  Stichen  und  sonstigen  Raritäten  und  es  gab  einige  be- 
sonders wißsengdTir-tic^e  Knllcfren,  die  nnr  mit  Gewalt  von  diesen  Schätzen 
ferngehalten  werden  konnten,  aber  im  allgemeinen  ging  doch  der  Zug  des 
Oerzens  nach  jenen  ersten  Tischen  und  in  kürzester  Zeit  waren  diese  die 
allein  besnehten.  Wohl  selten  hat  ein  Frflhsttick  so  gemnndet,  wie  dieses, 
das  die  UniversKlU  durch  ihren  Rektor  Prof.  Dr.  Haering  der  Biblio- 
thekarversnmmlnnp;  ;ils  Willkommgrufs  in  den  Räumen  der  Biblit  thck  dar- 
bot. Dazu  hatten  die  Ttlbinger  Kollegen  jedem  Gast  ein  Andenken  auf 
den  Platz  gelegt  in  Gestalt  einer  Kollektion  von  Ansichtspostkarten 
ans  dem  alten  vnd  dem  nenen  Tübingen  nnd  der  Verleger  Siebeek  je 
ein  Exemplar  der  von  Hugo  Meyer  gedichteten  n'^i^^iog^i*  Bilder*. 
Nach  Beendigung  des  Mahles  frinp:  es  an  die  Besichtignnp:  der  ans- 
prelegten  Cimelien  wie  überhaupt  der  gesamten  Bibliothek.  Aus  der 
Fülle  des  Gebotenen  und  Gesehenen  sei  nnr  einzelnes  herausgegriffen. 
Anf  den  ersten  Tischen  waren  eine  Anzahl  typographischer  Selten- 
heiten ausgelegt,  unter  anderen  eine  Auswahl  der  ältesten  Tübinger 
Drucke  bis  zu  den  blawischen  Truberdrucken  aus  der  Reformations- 
zeit, eine  überraschende  Fülle  alter  Xylographica  usw.  Von  neueren 
Sachen  heben  wir  hervor  die  Protokolle  der  Technischen  Marine- 
Kommiision  ans  dem  Jahre  1848  ans  dem  Naohlafs  Fallatis,  den 
Naehlafs  von  F.W.Roth,  die  Sammlung  von  Werken,  die  Uhland 
von  zeitgenössischen  Dichtern  gewidmet  waren,  nnd  die  Karrikatnren- 
«ammlungen  ans  der  Zeit  Napoleon  I.  und  aus  dem  Jalire  ]b48.  Im  Zimmer 
des  Oberbibliothekars  war  der  jüngste  kostbare  Krwerb  der  Bibliothek 
ausgelegt,  eine  Sammlung  armenischer  Handschriften,  die  mit  Hilfe 
eines  Gönners  der  Bibliothek  für  11000  M.  erworben  wurde,  und  die 
über  100  nofdi  unedierte  Texte  enfliält.  Alle  diese  Schätze  birgt  für 
gewolinlicli  aebeu  den  sonsstigen  Cimelien  das  sogenannte  „Herzogs- 
zimmer", dessen  wohl  erhaltene  Türaufsätzc  aus  dem  16.  Jahrhundert 
Doeh  hente  an  die  Pracht  vergangener  Zeiten  erinnern.  Wir  können 
die  freundlichen  Räume  der  Tdbinger  Bibliothek  nicht  verlassen,  ohne 
noch  der  hen'lichen  Aussieht  zw  gedenken,  die  ein  Blick  ans  den 
Fenstern  ^cwHhrt:  tief  nuten  das  freundliche  Neckartal  nnd  weiter 
im  lÜDtergrundü  die  Ausläufer  der  Schwäbischen  Alb;  wahrlich,  die 
EindTflcke  des  Tttbinger  Anfenthaltea  werden  in  jeder  Hinsicht  nn- 
vergefslioh  bleiben,  und  doppelt  dankbar  wurde  daher  der  Vorschlag 
einer  pbotographtschen  Aufnahme  begrfifstf  die  dann  im  Bibliotheka« 
hofe  erfolgte. 

Nach  dem  Abstieg  von  IlohentUbiugeu  und  der  Besichtigung  der 
Stiftskirehe  wurde  ein  gemeinsames  Mittagessen  eingenommen,  bei  dem 
zwei  Kollegen  ein  fll>errasehendes  Talent  an  poetischer  Improvisation 
entwickelten.  Dann  wurde  zum  Spazipri^'an«?  nach  dem  nahe  gelegenen 
köni«;lichen  Jagdschlofs,  dorn  ehemaligen  Zisterzieoserkloster  Beben- 
hauäen  aufgebrochen. 

Kleiner,  immer  kleiner  wurde  von  dn  an  die  Zahl  der  Fest- 
genossen,  so  dafa  snm  letaten  Absehiedatmnk  am  Abend  ihrer  kanm  noch 
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ein  Datzend  wardn.   Das  bis  dahin  tadellose  Wetter  boUii^  plStdi^ 

um;  die  Aber  ganz  Mittel-  rmd  Süddcutschland  nicderfjegan^cnen  Un- 
wetter vereitelten  den  ursprünglich  für  SonnabfntI  noch  geplanten 
gemeinsamen  Ausflng  in  die  Schwäbische  Alb.  Kur  tuuf  Fachgenossen 
liefaen  es  sieh  nicht  nehmeii,  die  Reihe  der  sehdnen  Tage  dnreh  einoi 
Aasflug  nach  dem  Lichtenstein  zn  beschliersen,  nnd  die  Teilnehmer 
der  Exkursion ,  zu  denen  auch  der  rnterzeichnete  als  gewissenhafter 
Berichterstatter  gehörte,  werden  es  nicht  bereuen,  znmal  der  Himmel 
eki  Einseben  hatte  nnd  seine  Schleasen  erst  am  späten  Nach- 
mittag wieder  öflhete. 

Mit  voller  BefHed^ng  werden  sämtliche  Tdlnehmer  der  dies- 
jrihrlfxon  Bibliuthekarversammlung  auf  die  in  Stuttgart  und  Tübingen 
verlebten  gcnulsreichen  Tage  zurflckblicken  und  mit  Dankbarkeit 
zugleich  der  schwäbischen  Kollegen  gedenken,  die  durch  ihr  liebens- 
würdiges Entgegenk(Hiimen  nicht  wenig  cum  Gelingen  des  Gauen 
beigeb'agen  haben. 

Gharlottenbnrg ^Berlin.  Paul  Hirsch. 


Bezengioneii  und  Anzeigen. 

An  Index  tn  the  early  printed  books  in  the  British  Museum.  By  Robert 
rrüotor.  Part  II.  MDI— MDXX.  Section  I.  Germany.  London: 
Kegan  Paul,  Trench,  'i  rlibner  &  Co.  Ltd.    i<io:<.    275  S.  4"' 

Seinem  groüsen  Werke  Uber  die  Inkunabeln  des  B.  M.  beab8icbtu;te 
Robert  Ptoetor,  wie  er  schon  tn  der  Vorrede  zu  diesem  bemerkte,  ein  Ver- 
zeichnis di  r  Bücher  des  B.  M.  tllr  die  Jahre  1501  —  1520  folgen  zu  lassen. 
Der  erste  Band  dieser  Fortsetzung,  welcher  die  in  Deutschland  in  diesem 
Zeitraum  gedruckten  Bflcher  enthält,  liegt  vor.  Er  bildet  gleiclueitig  das 
letzte  grnfsere  seni.stämlige  Werk,  das  P.  vcriifTcntliclit  liat;  der  plötzliche, 
unaufgeklärte .  von  der  ganzen  an  seineu  Arbeiten  interessierten  Welt 
beklagte  Tod  des  kenntuisroichen  und  fleifdigen  Mannes  bat  ihm  die 
Vollendung  der  übrigen  beabsirbtfjxten  und  zum  Teil  vorbereiteten  Bände 
verwehrt.  Doch  ist  von  anderer  llaud  die  1- oriäctzuQg  auf  Grund  des  Nach- 
lasses P.'s  zu  erwarten  (s.  Alfred  W.  Pollard,  The  Library  1904,  April). 

Wer  etwa  in  P.  nur  den  Inkunabelkenner  gesucht  hat,  wird  durch 
diesen  Band  auf  das  freudigste  Überrascht  sein;  auch  ftir  das  16.  Jahr- 
hundert, soweit  es  hier  behandelt  i.'it,  z<  i^;t  P  eine  ganz  aulserordentliche 
Kenntnis  der  Ausbreitung  der  Druckkunat  und  eine  tief  eingehende  Kenntnis 
aller  derjenigen  Tatsachen,  die  Mr  die  Bestimmnng  der  Dmeke  dieses  Zei^ 
rauuies  notwendig'  sind,  obwohl  .sie  von  den  Anforderungen  ittr  die  Kenntais 
der  Inkunabelbibliograpbie  vieltäcb  gänzlich  abweichen. 

Freilich  ist  P.  vorsichtig  genug,  seinem  Plane  gewisse  Schranken  an 
ziehen.  Schon  der  Endpunkt,  da.s  Jahr  1Fi2<).  i.-^t  bestiuimt  durch  die  gegen 
diesen  Zeitpunkt  hin  einsat^eude  iiuchtiut  der  literarischen  Erächeinungen, 
die  als  Folge  der  gerade  in  Deutschland  anwA^eenden  religiösen  Be- 
wegungen die  Uebersicht  fortdan»  rnd  .schwerer  nifiehcn.  Mit  dieser  llocbflut 
beginnt  aber  die  bibliographisch  iutercssuuicste  Periude  des  IG.  Jahrhunderts. 
]^  häuft  sich  jetzt  die  Zahl  der  ohne  Druckangabe  erscheinenden  Bücher. 
Denn  den  von  Seiten  der  herrschenden  konservativ»  theologischen  Kreise 
sich  mehrenden  Iftsforegelnngen  gegenüber  scbQtsten  sieh  die  Drucker,  ob 
sie  nun  aus  Zuneiguag  an  den  Gedenken  der  Reformation  oder  ans  BUtdunekt 
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auf  besseren  Verdienst  Schriften  der  neaen  Richtung  druckten,  durch  den 
Deckmantel  der  Anonymität.  Zwar  erwächst  ein  Hilfsmittel  für  die  Be- 
stimmung der  Drucke  durch  das  Aufkommen  der  Zierungea,  aber  diese 
werden  auch  verliaudelt;  in  l  v.  i  fehlen  und  die  Typen  allein  helfen 
miiasen,  ist  der  um  sich  greifeode  Typonhandel  zu  berttckaichUgen.  Ditw 
Schwierigkeiten  liegen  bis  sam  Jahre  1520  noch  fn  Ihren  AnfllDgeii.  ¥wn«t 
schHel'st  P.  iu  Vt-rfol^  der  Anordnung  in  seiuem  Tnkunabelkataloj;  die  Drucke 
der  Schweiz  und  Oesterreichs,  obwohl  diese  im  allgemeinen  der  Bibliographie 
der  deutsc-lien  Drucke  zugerechnet  werden,  aas,  darunter  namentlich  Basel 
mit  seiuer  umfangreichen  ßücherproduktion.  SchliefsHch  aber  behandelt  P. 
eben  nur,  wie  das  in  stiinem  Plane  lag,  die  Druckschriften  des  B.  M.  Wir 
haben  also  in  P.'s  Buch  kein  corpus  librorum  anuis  1501-  1520  impressorum 
zu  erwarten.  P.  betont  selbst  besonders,  dal's  die  Drucke  des  16.  Jahr- 
hunderts iui  B.  H.  niemals  ausdriicklich  als  SpeciuiiDa  des  Druckes  gekauft 
seien.  Er  gibt  sogar  die  MUglichkeit  zu,  dafs  ein  oder  das  andere  Bneh 
*8ine  nota'  bei  ihm  fehlt,  ohne  daGs  daraua  zn  schliefsen  sei,  dafs  es  nun 
auch  fn  der  Bibliothek  dea  6.  M.  fehle.  Und  diese  Verwahrung  ist  berechtigt, 
denn  ich  vermisse  in  seinem  Buehe  den  ersten  Plakatdruek  von  Luthers 
Thesen«  Signatur:  C.  24.  d.  (1.),  der  'sine  notu'  erschienen,  aber  von  Melchior 
Lotther  In  Leipzig  gedruckt  tot.  Die  Bodleian  Llbraiy,  die  in  dem  lakunabel- 
katalog  mit  ^  r  iri  itet  war,  ichlteAt  P.  hier,  und  awar  ala  *a  fimitfiil  aouree 
of  error',  ganz  aus. 

Aber  innerhalb  dieser  Schranken,  das  steht  fest,  hat  P.  ganz  aufser- 
ordentliehes  geleistet.  Eine  Vergleichung  seiner  Druckangaben  mit  denen 
des  Catalogue  of  printed  boüks  des  B.  M.  zeigt,  wie  enorm  hoch  eigene 
Kenntnisse  einzuschätzen  sind.  Bis  auf  einen  bei  der  Menge  der  behandelten 
Drucke  verschwindenden  Bruclitcil  (S.  17.<^1T5)  liat  er  lule  Drucke  unter- 
gebracht, wenn  nicht  einem  bestimmten  Drucker,  so  duch  wenigstens  einer 
Stadt  zugeschrieben.  Kann  ich  es  nun  schon  nicht  als  meine  Aufgabe 
betrachten,  im  einzelnen  allen  Bebaoptungen  oder  Druckerbestimmangen  P.'s 
hier  nachzugehen,  nra  abweichende  Ansichten  zn  Safsem  oder  als  richtig 
hinzustellen,  so  bin  ich  im  Gegenteil  in  der  Lage,  für  sehr  reichliehe  Sticli- 

S rohen  die  Gleichheit  unserer  Ansichten  auszusprechen.  Eine  persünlicbe 
efriedigung  flir  mich  war  es,  nm  ein  Beispiel  herausangrelfsn,  daft  auch  P. 
den  Druck  Nr  10953  'Disputatio  inter  Egrcgios  praeclaros  viros  ac  doctores, 
Joannem  Eccin  &  ^Lirtinum  Lutherum',  der  aufser  in  London  nur  in  Paris 
und  in  Wittenberg  sich  befindet,  ala  einen  Augsburger  Druck  anspriclit, 
obwohl  keinerlei  bildliclie  Zugaben,  sondern  allein  die  Typen  Auskunft 
bieten  konnten.  Ich  selbst  hatte  sction  vur  einiger  Zeit  (s.  Seitz,  Der 
authentische  Text  der  Leipziger  Disputation.  IU03)  ihn  als  einen  Druck 
Otmare  in  Augsburg  bezeichnet.   Es  knüpft  sich  an  diesen  Nachweis  die 

fnnz  interessante  Frage,  ob  etwa,  wie  Seitz  und  Bossert  (Theo).  Lr.g.  1904. 
p.  2.3  —  2->)  vermuten,  die  Leipziger  Notare  oder  ob  etwa  Eck  M  l'  -r.  der 
bis  1&2U  fast  ausschliefslicb  in  Augsburg  drucken  liefs,  den  Druck  veranstaltet 
hat.  Jedenfalla  legte  Eck,  wie  incwisehen  AL'Schnlte  (Qaellen  nnd  Forschnngen 
aus  italienischen  Arcliiveu  und  P>ibli(itheken  Pin?.  S.  IS  u.  .'2)  nachwies, 
den  protokollarischen  Text  der  Disputatiou  bei  den  Vcrhundlungen  Uber 
Luther  in  Rom  im  Jahre  15)0  vor.  Ich  bin  nur  deshalb  auf  diesen  Fall 
ausführlicher  eingegangen,  weil  er  wieder  einmal  als  Beweis  dienen  mag, 
dafs  die  bibliugrapbischea  Purächungen  nicbt  nur  der  Geschichte  der  Druck- 
knnat  an  gute  kommen,  lieber  den  bteher  allgemein  Johann  Grunonbcrg 
genannten  Wiftenberger  Drucker,  dessen  eigentlichen  Namen  .Tohanu  Phuu 
P.  mit  dum  Zusatz  'called  (iruuenberg'  einsetzt,  gedenkt  Dr.  Jttachim  dem- 
nftebst  au.sfUhrlicher  zu  handeln. 

In  der  Anordnung  der  Drucke  ttberträgt  P.  den  Grundsati,  den  er 
bereits  In  der  Einleitung  zu  seinem  Inknnabelkatalog  ausgesprochen  und  hi 
diesem  durchgeführt  Imtte,  ;uirh  auf  diese  spätere  Zeit.  Sie  ist  streng 
chronologisch.  Die  Städte,  in  denen  von  1501— lä2ü  gedruckt  ist,  folgen 
anfeinattder  in  der  Reihenfolge  des  EinfQhrnng  der  Dnickkunat  in  ihre 
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Mauern  seit  der  Erfindung,  und  wieder  die  Drucker  fo\^cr\  auft-inander  je 
nach  dem  Beginne  ihrer  Tätiglceit.  schlie&lich  seibst  die  Erzeugoisse  der 
Druckereien  cnrono1og:tsob,  soweit  steh  das  feststellen  liefs.  Es  ist  ersichtlich, 
dafs  wir  auf  diese  Weise,  unter  Vereinigung  der  Ergebnisse  des  lokunabel- 
kataloges  mit  der  vorliegcadeu  Arbeit,  ein  lebendiges  Bild  der  Ausbreitung 
und  Arheitsleistung  der  Druckkunst  in  zeitlicher  und  OrtiHoher  Hinsicht  et- 
halten,  da  F.  hierfür,  wo  die  Bestände  des  B.  M.  versagen,  Ergebnisse 
Iremder  Fur^cbungen  libernimmt.  Aber  diesem  VerfAhreu  hüugt  das  Bedenken 
an,  dafs  das  Bild  sich  durch  neue  Ergebnisse  verschiebt.  Solche  FiUle  mufs 
P.  bereits  selbst  für  die  Reibenfolge  der  Städte  zugestehen.  Erfurt  steht  in 
dem  vorliegenden  Teile  mit  14T9  als  Anfangsjahr  vor  Reutlingen,  Magdeburg, 
Meiumingen,  Leipzij^,  im  ersten 'I'eile  staud  es  mit  1-4S2  n  i  Ii  ilm  n.  Meilsen 
Steht  im  vorliegenden  Bande  an  siebzigster  Stelle  (152o),  nach  einer  Uitr 
teUung  Bargers  an  F.,  die  dfeser  in  der  Voirede  erwähnt,  gebttbrt  Uini  die 
einiiucldreifsigste  (14*«^?).  Andere  Differenzen  ergibt  eine  \'ergleichnng  der 
cUroDologisch  geordneten  Städteverzeichnisse  am  Anfange  beider  Bunde. 
Gleiebe  Aenderuogen  kommen  bei  (ier  Anordnung  der  Drneker  innerhalb 
einer  und  derselben  Stadt  vor;  P.  führt  in  dieser  Beziehung  Leipzie,  Erfurt, 
München  und  Retrcnsburg  selion  selbst  au,  liir  Köln  gibt  Voulliöme  (Der 
Buchdruck  Ki üs  i'.tinn  eine  andere  zeitliche  Ordnung.  Das  ergibt  die 
(Tewifsheit,  dafs  das  Bild.  ueUhe«!  uns  P.  entwirft,  nur  ftlr  den  Stand  der 
Wissenschaft  zur  /.oit  der  Ausarbeitung  seines  Werkes  stimmt.  Die  Folgezeit 
wird  das  Bild  iindt  ru.  zumal  wir  iu  der  BUoherkunde  der  Iveforuiationszeit 
trotz  mancher  guten  einscbUigigea  Arbeiten  nocb  nicht  so  weit  sind  wie  fUr 
die  InkoMibelzeit.  Indessen  mnfste  nEtUrlieh  bei  der  Anlsgo  des  ganzen 
Werkes  der  im  ersten  Teile  eingeseUsgene  Weg  in  diesem  Teile  fortgesetnt 
werden. 

Fflr  die  Besehrelbang  der  Draeke  mub  Im  Aage  behalten  werden,  dafs 

P.  keine  Bibliographie  liefern  will,  sondern  nur  einen  Index.  Die  Titel  sind 
daher  wie  früher  nur  kurz  und  in  modernisierter  Weise  wiedergegeben;  nur 
die  beiden  Register  rir  i  e  Drucke  •withnut  imprint'  geben  wenigsten  den 
Anfang  dea  Titels  bibliogruphiseh  prenan.  I^eider  g'bt  P.  in  seinem  Index 
die  Signaturen  der  Bibliothek  des  B.  M.  uicht  an,  und  das  erschwert  uatilrücb 
Üir  di(  j('ni<:ea,  die  nur  den  gedruckten  Katalog,  nicht  aber  die  Bibliothek 
des  B.  M.  benutzen  kUnnen,  die  Identifizierung  von  Drucken,  denn  sie  müssen 
auf  die  von  P.  im  Einzelfalle  angeführten  bibliographischen  Hilfsmittel  znrOck- 
grcilen.  Auch  die  Beschreibung  der  bildlichen  Beigaben,  die  für  die  Be- 
stimwang  eines  Druckes  in  der  vorliegenden  Zeit  eine  groDse  Rollo  spielen, 
ist  im  knappsten  Rsbmen  gehalten.  Aber  eine  bervomgende  Kenntnis  ent- 
wickelt P.  in  der  Scheidung  der  Typen.  Er  besitzt  ein ,  man  luJJehte  sa^en 
aageboreneä.  GofUhl  fUr  die  Unterscheidung  derselben,  das  ihn  zu  solcher 
Arbeit  berufen  maebt.  Er  beschreibt  die  Typen  kurz  nach  ihrem  Charakter-, 
ihre  Rühe  bestimmt  er  abwi  iclu  nd  von  der  früheren  Messung  im  lokunabel- 
katalogo,  in  Müliuutern  nach  dem  vollen  Räume,  den  zwanzig  Zeilen  ein- 
nehmen. Man  nia^,  wi<>  ich,  dem  Hessen  im  allgemeinen  skeptisch  gegen- 
überstehen, da  die  ^rrrifsere  oder  geringere  Fciielitigkeit  des  Papiers  beim 
Druck  von  Eiutiufs  aut  den  späteren  Bestand  im  trockenen  Zustande  ist; 
immerhin  erscheint  es  aber  auch  mir  als  ein  sehr  empfehlenswerter  Ausweg 
zur  Grüfsenbestimmung  der  Texttypen  und  in  dieser  tiestJdtung  aucb  als  ein 
nicht  unerhebliches  Mittel  zu  ihrer  Kennzeiebnung. 

Bei  cinit^en  kleinen  Vergehen,  die  mir  auffielen,  will  leb  mieh  niebt 
aufhalten,  denn  ein  solches  Werk  ist  ohne  sie  nicht  denkbar. 

Eine  gnnxe  AnsiÄil  von  Registern  verefaiigen  einzelne  Ergebnisse  and 
erleichtern  die  BenutzuniT  des  Werkes:  List  of  publishers,  Title -index  to 
books  without  imprint,  Type-register  mit  einer  grofsen  Anzahl  faksimilierter 
Abbildungen,  Register  of  printers,  Table  of  authors. 

Alles  in  allen»:  ein  Werk  ersten  Ran^'cs,  das  nicht  nur  den  Kennt- 
nissen und  der  Arbeitskraft  des  Verf.  das  alte  Zeugnis  glänzend  emeat, 
sondern  das  Uber  seine  Bedentnng  fttr  die  Oeschiehte  den  Buchdraekes  hinaus, 
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deren  Beurteilung  fUr  eine  Besprechung  in  diesen  Blüttem  im  Vordergrunde 
stehen  miiTste,  auch  für  die  Qeiatesgeschielite  der  in  ihm  behandelten  Zeit 
ein  gewaltiges  Material  liefert.  —  Was  hätten  wir  noch  alles  von  Robert 
Proctor  erwarten  dürfen  nach  dem,  was  er  (s.  Alfred  W.PoUlcd  a.a.O. 
Jan.  u.  April)  schon  in  jungen  Jahren  geleistet  hat! 


Zum  bibliothekarischen  Bernf.  In  der  Beilage  znr  Allgcuioinen 
Zeitung  Nr  128  bespricht  Prof  Boll  iu  WUrzburg,  bis  vor  kurzem  Kustos  der 
llof-  und  Staatsbil)lioth('k  in  München,  die  ^\■^han^lllmgen  der  Ribliotliekar- 
versammlung  iu  Halle  über  die  Vurbildiuig  zum  bibliuthekarisciien  Beruf,  in 
denen,  wie  er  meint,  eine  „befremdende  Gleichgültigkeit  gegen  die  wissen- 
schaftliche Betätigong  des  Bibliothekars"  zu  Tage  getreten  sei.  Man  kann 
ihm  angeben,  dsHi  an  der  Erwerbung  des  Doktortitels  als  Vorbedingung  für  den 
Eintritt  in  die  Bibliothekslanfbalin  festzuhalten  ist,  iiit-ht  nur,  wn;  m  Halle  her- 
vorgehoben wurde,  wegen  des  üul'sereu  Ansehens  gegenüber  der  akademischen 
Welt,  sondern  auch  „als  Symbol,  dab  man  die  wtosensebaftliebe  Betätigung 
des  Bibliothekars  Münscht.*  Mau  wird  ihm  auch  zno:eben,  dafs  die  Wissen- 
Schaft  dem  Dienst  nicht  schadet,  sondern  nützt  Aber  es  ist  andererseits 
Tiiehi  einzusehen,  was  denn  eine  gründliche  bibliothekarische  Ausbildung  der 
Wissenscbaftlichkeit  schaden  sull.  Boll  \erwi'ist  auf  die  bibliothekarischen 
Leistungen  von  Miionern  wie  Scbmeller  und  Doceu.  Die  Liste  liefsc  sich  leicht 
vcrgrüfsem.  Aber  wünscht  er  wirklich  die  Zeiten  zurück,  in  denen  beliebige 
Gelehrte  gegen  ein  paar  hundert  Taler  Vergütung  mit  der  Bibliotheksvero 
waltung  betraut  wurden,  und  jeder  von  ihnen,  bibliothekarischer  Autodidakt 
wie  er  war,  versuchte  sich  mit  seinen  übliet^eiilieiten  abzufinden,  so  gut  oder 
schlecht  er  konnte?  Glücklicherweise  haben  wir  jetzt  einen  bibliothekarischen 
Berof,  und  der  Staat,  der  ihn  gesehaflfen  hat,  kann  verlangen,  dafs  die- 
jenigen, die  sieli  ihm  widmen.  Tor  allem  eiue  fj;eTiiiirende  Fachausbildung 
erhalten  und  sie  nötigenfalls  ebenso  wie  iu  anderen  Berufen  durch  das  Be- 
stehen einer  fUrmlichen  PrUfung  nachweisen.  Wenn  als  Vorbedingung  aulser- 
dcm  eine  gründliche  wissenschaftliche  Schulung  verlangt  und  die  Auswahl 
der  Anwärter,  wie  es  doch  iu  der  Tat  geschieht,  auch  unter  diesem  Gesichts- 
punkt vorgenommen  wird,  dann  darf  man  hoffen,  dafs  der  Bibliothekar,  der 
.Nur-Beainte',  wie  Boll  sai^f,  sich  im  allgemeinen  besser  mit  seinen  wissen- 
schafilicheu  Pflichten  abhuden  wird  als  ehemals  der  Gelehrte  mit  seinen 
bibliothekarischen.  Beides  im  höchsten  Sinne  zu  verbinden  wird  nur  ganz 
ausnahmsweise  nuS^lieh  sein.  —  Natürlich  liegt  keine  Veranlassung  au  einer 
förmliehen  Fachprutuu^  vor,  wo  die  Ausbildung  von  Anwärtern  nur  flir  den 
Bedarf  der  eigenen  Biblinthek  stattfindet,  und  das  ist  in  Bauern,  dessen  Ver- 
hältnisse Boll  wohl  hauptsUchlicb  im  Auge  hat.  ausschliefalich  der  Fall  Uebur 
knrz  oder  lang  dürfte  es  sich  aber  auch  dort  als  wünschenswert  und  als 
gleieh  vorteilhaft  für  die  l'eamten  wie  für  den  Dienst  herausstellen,  die 
fünf  groüien  Staats-  und  Universitätsbibliotheken  in  engereu  rersonal- 
susammenhang  an  bringen.  P.  S. 


Zur  Bibliotheksstatistik.  Das  ]ireiirsi.>ehe  Mliiisterium  der  ^'eist- 
lichcn  usw.  Angelegenheiten  hat  entschieden,  dafs  bei  der  Feststellung  der 
Zahl  der  verli^eneu  Bände  (III,  3  bezw.  IV,  1  b,  'ib  des  Schemas  für  die 
Betriehestatistik'  die  I'riib Inflationen  nicht  als  neue  Atisleihni)L,'>  ii  zu  zählen 
alnd.  Es  ist  sehr  wünschenswert,  dals  auch  die  auiserpreuisischeu  Bibliotheken 
aidi  dieser  Praxis  anschließen. 


Benin. 


Johannes  Lntber, 
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Vom  Buchhandel.  Ziemlicli  gleichzeitig  ist  das  Protokoll  der 
koairadiktoriachen  Verhandlungen  Uber  den  Buohhändlerbönen- 
verein  (s.  nnten  S.  350)  nnd  dfe  dritte  Anfitge  Yon  Btteher,  der  dentsebe 

Piichluindcl  und  die  Wissenschaft  (s.  ebd.)  erschienen.  Der  Raum  erlaubt 
uns  nicht  heute  schon  ausführlicher  auf  beide  Verüffentliobunffen  einsuffehen. 
Wer  die  an  stell  lefar  Interessanten  Berliner  Yerhandlungen  lieft,  wiio  vei^ 

imitlich  denselben  Eindn:  1:  erhalten  wie  die  Teilnehmer  selbst,  dafs  damit 
nicht  gerade  viel  zur  Aut  tlärung  über  die  so  iibweicliend  beurteilten  Ver- 
liültnisse  des  deutschen  Buchhandels  gewonnen  ist,  dafs  aber  die  anfangt  Mlir 
scharfen  persUnlichen  Gegensätze  sich  gegen  Ende  der  Verband! untren  so  weit 
gemildert  hatten,  dafs  in  der  in  Aussicht  genommenen  Kouiniission  von 
22  Mitgliedern  (oben  S.  248)  zwar  nicht  das  Zustandelcommen  einer  Einigung, 
aber  die  Auffinaung  eines  modus  vivendi  zwischen  dem  Buchhandel  einerseits 
und  dem  Akademischen  Schutzverein  und  den  Bibliotheken  andererseits 
gehofft  werden  konnte.  IHe  Ivommission  trat  nun  am  ril.Mai  In  Leipzig 
unter  dem  Vorsitz  des  ßeichsgerichtsrats  Dr.  Spahn  zusammen,  leider  aeigte 
sieb  aber  bidd,  dafe  eine  Veratilndigung  selbst  in  umgrenzten  praktisehea 
rr;iu,t"ii  achwer  sein  würde.  Gleich  heim  ersten  Punkt  der  Besprechiiui:,  lern 
Kuuden-  und  Bibliotheksrabatt,  machten  die  Vertreter  des  Buchhandels  gegen- 
Ober  den  Forderungen  der  Bibliotheken  einen  Vorschlag  auf  einheitliche 
Regelung  des  Bibliothcksrabntts  (Berlin  und  Leipzi;;  eingeschlossen),  der  in 
seiner  Gesaiutwirkung  die  Bibliotliüköu  sogar  schlechter  gestellt  haben  würde, 
als  bei  Durchflihrung  der  bisher  aufgestellten  Norm  des  Börsenvereins  (10  Pro- 
zent in  Berlin  und  Lelp/.it?  und  5  Prozent  an  den  übrigen  Orten),  und  vollends 
den  Forderungen  gegenüber,  die  der  Schuuvereiu  im  Interesse  der  privaten 
Bilcherkäiifer  stellte,  verhielten  sie  sich  gänzlich  ablehnend.  Infolge  dessen 
wurden  die  Verhandlungen  von  den  Vertretern  des  Akademischen  Schutz* 
Vereins  nach  etwa  fiiofstündiger  Dauer  als  anssfebtslos  abgebrochen.  Da 
der  Standpunkt  der  Bibliotheken  in  der  bisherigen  Debatte  nicht  vollständig 
Bum  Auadruok  gekommen  war  und  es  schien,  dala  von  selten  des  Buch- 
handela  in  der  Frage  des  i^bUothekifabatta  nooi  nteht  das  letzte  Wort  ge- 
sprochen sei,  wurden  die  Verhandlungen  von  den  anwesenden  Bibliothekaren 
(Pietschmann-Güttingen,  Schnorr  von  Carolsfeld-MUncheu.  Schulz- 
Leipzig,  Schwenke-Berlin,  denen  sich  der  Direktor  der Handelsnochsehide 
in  Kijln  Schumacher  anschlofs)  allein  wieder  aufgenommen.  Die  Vertreter 
des  Puclihandels  zeigten  sich  hier  wesentlich  entgegeukummcnder  und  in 
eingchrnder  Besprecnung  wurde  zunächst  festge.srellt,  dafs  an  der  Stellung 
von  Berlin  und  Leipzig  nicht  zu  rütteln  sei.  bezüglich  der  Übrigen  Orte 
formulierte  der  Vorstand  des  Borsenvereins  einen  Vorschlag,  der  in  seiner 
Wirkung  auf  eine  Erhaltung  des  bis  jt-tzt  gewährten  l)(ircli.schnitt.srabatte8 
herauslaufen  würde,  der  aber  auch  aut  selten  des  Buchhandels  noch  der  Ge- 
nehmigung der  Kreis-  und  Ortuvereine  bedarf  Von  der  anderen  Seite  wnrde  er 
ad  retL-rciiduni  gciioninien.  Es  wird  nun  '  ir  i  if  in',  i  l  eo,  ob  die  Biblio- 
theken, denen  er  zu  gunstcn  der  Allgemeinheit  eiu  Optor  zumutet»  und 
namentlich  ob  die  betoiÜgteii  Regiernngen  geneigt  sind  darauf  einzagehen. 


Berlin.  In  der  Königlichen  Bibliothek,  in  der  erst  vor  wenigen 
Jahren  grüi'sere  bauliche  Aenderungen  zur  Sicherung  gegen  Feuersgeiahr 
vorgenommen  worden  waren,  wurden  neuerdings  weitere  Mafsnahmen  getroffen, 

die  eine  bt'>si  ro  Isoliemnp*  dir  tMM/.rln.-n  t icliäudctfili'  und  namentlich  der 
Räume  lur  Liandschriften  und  seltene  Drucke  bezwecken,  liekanntlich  wird 
das  gegenwärtige  GebSude  nnr  noch  wenige  Jahre  der  Bibliothek  dienen. 

Der  VerM'aituni^sluricht  der  Uu ivcrsitütsbibliiithck  filr  das  Jahr 
1ÜÜ3, 04  stellt  eini:rc  /  Uilcn  aus  der  Statistik  der  letzten  lüut' Jahre  zusammen: 
danadi  stieg  Ui"*  l  ' die  Zahl  d<  r  abgegebenen  Bestellzettel  von  rund 
03  (XMj  auf  'xum,  die  Verleihung  nach  Hause  von  ;u).i)uO  auf  ;>:ioiM»,  die  Zahl 
der  Losüsaulbesucher  von  47uuu  auf  Tüüuu.  -  Der  Lesesaal  wurde  durch  Ver- 
legung der  Garderobe  um  12  Plätae  erweitert  nnd  mit  wirksamerer  Bnüttftang 
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veraebeo.  Neben  dorn  berrfts  seit  einiger  Zeit  am  Eingang  der  Bibliotbek 
angebracbten  Antomaten  znm  Verkaaf  von  Bestellzetteln  ist  ein  zweiter  im 
Altsleibzimmer  aufgestellt  worden,  sodafs  der  Verkaaf  jetzt  nur  nocb  auf 
diMem  Wogo  stattfindet. 

Die  vom  JUuseum  für  Vdikerkunde  unter  Leitung  vun  l^feMor 
Grttnwedel  1903  nseh  Chinesleoh-Tmlcfetan  entitndto  Ezpeaftion  hat  unter 
ihrer  reichen  arcbäolof^isohon  Ausbeute  anch  ei'iK'  j^nirse  Aiiz;ilil  von  hand- 
schriftlichen und  Druckfragmeuten  mit  heimeebracht.  Die  beiden  MitteilungcQ, 
die  bis  jetzt  daniiB  eifolgt  sind,  lassen  berMts  die  auIiierordentUohe  Bedentmig 
der  Sammlung  sowol  l  f''r  das  Schriftweseu  wie  fllr  die  Literaturgeschichte 
erkennen.  In  den  .^itzuugsberichten  der  Btrliiur  Akademie  1904,  Nr  H  \\ 
verüflfentlichte  F,  W.  K.  Müller  Handschriftenstilcke  in  einem  aus  der  syrischen 
Estranj;eli)S(hrift  adaptierten  Alphabot  in  niitttlj)Lrsicher  und  türkischer 
Spraclie,  die  er,  zweifellos  mit  Keclit,  als  Heute  dur  verloren  geglaubten 
manichaeiscbcn  Literatur  anspricht,  und  neuerdings  hat  K.  Pischel  (cbend. 
Nr  2r>)  Fragmente  eines  Holztafeldruekes  in  der  zuerst  von  Aurel  Stein  uacb 
Europa  gebrachten  und  von  Hoenile  entzifferten  zentralasfatischen  Schrift 
heransfjegeben,  die  zu  dem  ebenfalls  für  verloren  geltenden  Sanskritkanon 
der  Buddbiaten  gehören.  Wir  buffen  auf  die  Sammlung,  au  dercu  Sichtung 
und  Entslfferung  eifrig  gearbeitet  wird,  später  aurilclkonimea  va  künnen. 

Breslau.  Der  Bericht  der  Küniglicken  und  Universitäts- 
bibliothek für  lOo:t;04  hebt  hervor,  dafs  vom  Vermebrungsetat  nach  Abzug 


(oicht  gmz  auuu  M.)  für  neue  und  antiquarische  Anschaffungen  übrig  bleibt, 
und  dal's  es  unmüglich  ist  „die  an  alten  Beständen  so  reiche  und  eigenartige 
Breslaucr  Bibliotbek  mit  so  tinzttliinglichen  Mitteln  auf  der  alten  Iirdie  zu 
erhalten."  Einen  Beleg  für  diese  Charakterisierung  der  Bibliothek  bieten  die 
Zahlen,  die  sich  bei  der  .Arbeit  fUr  den  preiilRischen  Gesamtkatalng  ergeben 
haben.  Von  3(i0bl  Werken  der  Berliner  Königlichen  Bibliothek,  auf  die  sich 
die  Vergleichnng  erttreekte,  besafe  Breahm  6794  =  is,s  o,  während  weitere 
5158  Werke  vorhanden  waren,  die  in  Berlin  fehlen  I's  decken  sich  also 
nur  56,s  ",  o  der  Breslauer  Bestände  mit  Berlin,  43,2  "i^  sind  Breslau  eigen- 
tiitDlich.  —  Bei  der  Stempelung  der  tlandsehrlften,  einer  „tootz  des  bald 
hnudertjiihrigen  Bestehens  der  Bioliothek  bisher  luiterbliebenen  .Arbeit",  stellte 
sich  diu  Notwendigkeit  heraus  eine  grolse  Au^ahl  von  Kinbilnden  ansznbessern, 
wofür  vom  Universitätskuratorium  ein  aufserordeiitlieher  Zusehnfs  bewilligt 
wurde.  Gleichzeitig  wird  ein  kurzes  Verzeichnis  der  durch  Alter,  kiiustlerischcn 
Schmuck  oder  den  Einband  beuierkcnswerten  Handschrifteu  aufgestellt.  — 
Aufserdienstlich  arbeitete  Dr.  Pretzsch  an  einem  Gesamtverzeichnis  der  Breslauer 
üniversitätsschriften  von  ISU— 1SÖ5,  das  voranssiohtUch  im  Laufe  des  Sommers 
dmekfertig  werden  wird. 

Cöln.  Der  Bibliothek  der  Uandelahuchachule  wurden  von  den  be- 
deutenderen VerBfohemngsge.seUBeliaften  in  C5ln  4000  M.  snr  Auageataltung 

ihrer  Versieherimir.sbibliwtliek,  aufserdcni  von  einem  Ungenannten  4000  H.  aUT 
Ausbildung  der  Bibliothek  fiir  Bankwesen  zur  V  erfiiguug  gestellt. 


Dresden.  Infolge  eines  an  die  Din  ktitm  der  Kr.nigUchen  Sammlungen 
fUr  Kunst  und  Wissenschaft  ergatigenuu  Auftrags  ist  Bibliothekar  Professor 
Haebler  mit  der  Katalogisierung  derlnlcunabeln  in  den  kleineren  Bibliotheken 
des  K9nigreIehB  Sachsen  betrant  worden. 

Düsseldorf.  Die  Stadtverordnetenversammlung  bewilligte  für  die 
Landes-  und  Stadtbibliothek  100  OOO  M.  sur  Ergiiunmg  der  Bücherbestände. 

Erlangen.  Für  die  Universitätsbibliothek  wurden  vom  Landtag 
23200  Jl.  bewilligt  an  Herstellttiigsarbelten  am  Gebäude  (teüweis  behno 
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Erhöhung  der  Fouersicberhett),  sur  Emtnunag  von  Bttdierg«ttelleo  und 

für  ähnliche  Bedürfiiisse. 


Heidelberg.  Der  Präsident  der  Heidelberger  Handelskammer  Direktor 
Fr.  Schott  schenkte  der  Universitätsbibliothek  die  von  dem  Konsul  Dr. 
Reinhardt  angelegte  hOchst  wertvolle  Papyrussammlung,  Uber  1000  Nummern 
meist  ganzer  und  wohlcrhaltiner  StUcke,  fast  alle  ans  Esmuniin  und  dem 
Fajjnm  stammend.  Dober  den  Inhalt  (haupt^ichlich  Arabisch.,  aber  auch 
Aegvptfsoh,  Kuptiacb.  Syrisch,  Grleobltcn  und  «og«r  Pehlewl)  babeii  bereits 
die  Tagesblätter  beriditet,  am  atisfUbrUelieten  G.  H.  Becker  In  der  FranlLfarter 
Zeitung  Nr  170.   


Leipzig.  In  der  Auktion  der  Kürschncrschcn  Bibliothek  kam  der 
wertvolle  handschriftliche  Nachlals  des  Maler  MlUler  fUr  S20ü  M.  an  die  Goethe- 
bibliotiiek  In  Fiinkliirt ».  M.,  der  hwidsebriftUelie  NaebUA  von  Job.  Nile.  Goetn 
wurde  von  Angebürigen  der  Familie  Goeta  für  1200  IL  erworlM«. 


Hflneben.  Bet  der  Debatte  ftber  d«i  Etat  der  Hof-  nnd  Staats- 
bibliothek im  Fioanzausscbufs  wurde  vom  Referenten  die  Eiiirührunf;  von 
Benutzaugskarten  angeregt,  weil  darüber  geklagt  werde.  daU  manche  Leute 
die  Bitdlo^k  benutzten  um  Siesta  zn  haltra.  Der  Vorschlag  fand  aber  wenig 

Ztistimmtinfir  Die  Mehrforderungen  (oben  S  1^2  f)  wurden  bewilligt.  In 
einem  Xachtragsctat  wurden  aufserdem  <;'i)<f  M.  bewilligt  zur  besseren  feuer- 
sieheren  Isolierung  der  Handschriften-  und  Inknnabelräume.  —  Beim  Etat 
der  I'cchnischen  Hochschule  wurden  die  l\;iiiinliihkeiten  der  Bibliotliek 
als  ungenügend  und  ihre  Dotation  (I2Uüu  M.)  als  uuzurcichend  bemängelt. 

Wllrzbnrg.  Durch  den  gegenwärtigen  Landtag  wnrde  der  Etat  der 
Universitütsbibliotbek  um  5ü00  M.  erhöht.  Diese  vertilgt  infolgedessen  jetzt 
ttber  26236  U.  jSbrlieh  iUr  Bliebenuiscbaflbngeii. 

Oesterreich.  Der  üaterreichische  Vorein  für  Bibliotheks- 
wesen hielt  am  16.  April  nnter  dem  Vorstti  semes  Obmaiins  Hofiit  von 

Karabucek  die  Jahresversammlung  ab.  Der  Verein  zählt  gegenwärtig:  l'iS 
Mitglieder.  Seine  „i^iitteilungen '  denen  wir  diese  Notiz  entnehmen,  sind 
namentlich  nnter  der  Kedaktion  Dr.  CrQwelis,  den  anoh  die  Leser  des  Zentral- 
blattes als  kenntnisrciehen  und  geschickten  Berichterstatter  kennen,  ein  luichst 
wertvolles  bibliutliekarisches  Fachblatt,  nicht  nur  für  Oesterreich,  geworden. 
Ibre  Herausgabe  ist  durch  eine  kaiserliche  Jaliressubvention  von  hOi)  Kronen 
und  durch  weitere  Unterstützung  von  selten  der  üntorrichtsverwultung,  der 
nicderüsterreichischeu  Statthalterei  und  des  Oberstkämmereramtes  gesichert, 
einem  öfteren  als  vierteljährlichen  Erscheinen  stehen  aber  noch  Schwierif;- 
keiteu  entgegen.  Die  Vereinsversammlungen  beschränken  sich  bis  jetzt  aut 
Wien,  doon  wnrde  von  Dr.  Efehlcr  (Graz)  die  Veranstaltttng  von  Wender» 
▼Ctsamiiiliiij^'t-n  ;i!)<:eregt. 

Leber  Malsregeln  gegen  Feuersgetuhr  in  der  durch  ihre  Lage  besonders 
gefälirdeten  Universitätsbibliothek  Prag  berichtat  R.  Knknla  in  den  „Mit' 
teilungen'*  S.  ''">  ft".  l'.  a.  wird  im  Laufe  des  Sommers  eine  weit  verzweigte 
Feuermeldeaulage  eingerichtet.  FUr  die  iu  den  Ktiumeu  verteilten  Hand- 
Lösdiappante  wurde  das  System  n^R/ex*  gewählt,  dts  näher  besdirieben  wird. 

Italien.  Um  die  Gehaltsverhältnisse  der  Heamton  der  Nattonalbiblio- 
tbek  in  Floren«  anfeubessem,  sind  einige  ältere  Beamte  in  den  Kuhestand 
versetzt  wordt.-n.  darunter  der  Vorsteher  des  Uaudsrhrifteusaales  Baron 
Bartolomeo  Fodestä,  der  durch  seine  liebenswürdige  Gelalligkeit  die 
Benntser  der  Bibliothek  m  grOiatem  Danke  Terpfliehtet  bat 
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Neue  Bucher  und  Aufsütze  zu  in  Bibliotheks- 
and  BncltwesenJ) 
Znaaininengestent  von  Pftvl  Otto. 

Allgemeine  Schriften. 

La  Bibliüfilia.   Eivista  doli'  artu  antica  iu  libri,  stampi,  manoscritti,  auto- 

grafi  e  legature  diretta  da  Leo  S.  Olscbki.  Anno  6.  19u4  05.  Diap.  t*.  Ajirile. 

Fireoze:  Leo  S.  Olscbki.   Jg.  Italien  20  L.;  Ausland  22  Fr. 
Le  Bibliograplie  moderne.    Courrier  international  des  Arcliives  et  des 

IMblintluMiiies  public  sous  la  direction  de  M.  Henri  Stein.  Ann6e  b.  1904. 

Janvier-AvriL  Nos  42-43.   Paris:  A.Hcard&fila.   Jg.  Frankr.  10  Fr.; 

Aoslaiid  12.50  Fr. 

Bibliothekswesen  im  allgemeinen. 

Boll,  F.  Zur  Vorbildung  der  Bibliothekare.  Beil.  zur  AUg.  Ztg  1904.  Nr  128. 
Blicht  in  ^.  Die  YolksbibliothekoD  Im  Oberwesterwaldkrobe.  VoUcaWbllo* 

thfk        ''\    nt04.  S  9.1— O.*!. 
F oster,  W  iliiam  E,    Wliure  ought  the  imiHiasis  to  bc  ylaced  ii:  library 

purchasesf   Libr.  Journ.  Vol.  29.  1904.  S.  229— 237. 
Hopwood,  Henry  V.  Reference  Shelf  Plaeiog:  Ideal  aud  Practtcal.  Libraiy 

Association  Record  Vol.  6.  1904.  S  241— 2«0. 
Public  Libraries  and  tbesaleofbooks.  Libr.  Journ.  Vol  JO.  1D«I4.     -243— 217. 
Lijst  vaa  boeken,  een  leiddraad  bij  de  sameuatelling  of  a^vulUng  der  vulka» 

blbliotheken  ysn  de  maataehappij  „Tot  mxt  van  "t  algvmoeD''  [bew.  door 

S.  L.  van  Looy,  Vincent  Loosjes  en  A.  S.  de  RochemoDi].  AnuiteidMli: 

S.  L.  van  Looy  1904    ifiOS.   0,50  F. 
Per  Realkatalog  III.    Die  Leidener  KatalogbUeUein  TOn  P.  G.  Molhayaen. 

Mitt.  d.  Österr.  Ver.  f.  Bw.  Jg.  b.  1904.  S.  75-77. 
Buge,  W.   Aelteres  Kartographisches  Material  in  deutschen  Bibliotheken. 

Erster  und  zweiter  Reisebericht.   Nachr.  v.  d.  Kgl.  Geeellaeb.  d.  Wiae.  m 

Göttinnen.  Pliil.-hist.  KLisse.  1001.      1— no. 
Savage,  Eruest  A.  Cu-uperative  Buok-buyiug.   Library  Aasochition  Kecord 

VoL6.  1904.  S.329'-240. 

Einzelne  Bibliotheken. 

'Bericht  Uber  die  Verwaltuag  der  Univcrsitats- Bibliothek  au  Berlin  im 
Rechnungsjahr  190.1.   Halle  a.  S.  190-1:  Buehdr.  d.  Watseoh.  12  S.  Ana 

der  ChroniK  d.  Univers.  Jg.  17. 

•Bericht  Uber  die  Verwaltung  der  Rüniglicbcn  u.  Univeraitäts-Bibliothek  zu 
Breslau  im  Rechnungsjahr  10«3.  Breslau  1904:  Graes,  Bwth  &Coinp.  9  8. 
Aas  der  Chronik  der  Universitit 

*Beriehte  der  OefTentllchen  Bibliothek  der  Physikalischen  Anstalt  tud  der 
OelVentlicliL-n  Kitiisr.'.:iimiiltujj,'  flir  das  Jahr  inii:!.  Iirilatr»-'  zum  . Jahres- 
berichte der  Freiwilligen  Akademischen  Uesellschatt.  Basel:  Basler  Druok- 
II.  VerUigs- Anstalt  1904.  22  S.  (Bibliothek  8.  1—11  von  Bemonlli.) 

*BibliotheKsordnung  der  Königlich  Bayrischen  rniversität  zu  Erlautren. 
Genehmigt  durch  fCgI.  Ministerialentschlieisuüg  vom  2>.  August  1903 
Nrl7ij()7.  Gültig  vom  I.Oktober  19o;j  an.  Erlangen  19n.i;  Junge  &  Sohn.  128. 

Biielit  rsammlung  des  Reiehsliank-Dtroktonums.  2. Nachtrag.  (Abgescblosaen 
am  ül.  Dezember  19o:<.)   Btrlin  Keichsdruckerei.  31  S. 

Catalogo  mctodico  della  biblioteca  sociale  della  Societa  geografiea  italiana, 
isos  1901.  Partei.  Libii e pertodicL  Koma  1904:  Tip. eoop.  soc.  2UaV, 
7äb  S.    b  L. 


1)  Die  an  die  Bedaktlon  elogeamdleo  Sduiften  sind  ndt  *  bezeichnet 
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üniv.  nap  de  Baenos  Aires.  Fac.  de  ciencias  med.  Catalogo  metödico  de  la 
bibliutcca.  —  Aatecedentes  de  «u  fuodaoiöo  y  deswroUo  detde  1663 
hast»  t904.  Buenos  Alrw  1904:  M.  A.  Rom».  XXVIlt  i9i  S.  4« 

Cfttalo^o  sommariu  della  esposizione  Href^oriana  ai)erta  nelln  Iiiblinti-ca 
ApostoUca  Vatic&oa  dal  7  air  Ii  Aprile  1901  a  cura  dolla  direztuoe  delU 
medesima  bibUoteca.  2.  ed.  riveduta  e  anmentata.  Roma  1904:  Tlpogr. 
Vaticana.  75  S    3.50  L.  ^  Studi  e  testl  13. 

Cat al<>;j:us  van  de  Unma-bibliothopk  t<»  Leeuwarden.  Bowerkt  en  ultgeg. 
(»p  last  van  Gedepnteerde  Stat.Mi  van  Friesland.  4«  vervolg.  (Tot 
31.  Di  Lember  1902.)  Leeuwarden:  W  F.ekholTÄ  Zonn.  2 Hl ,  lOftS.  0.7.5  Fl. 

Cbilovi,  Desiderio.  Per  la  biblioteca  di  Turiuo.  Nuuva  Autologia  Vul.  llo. 
(Ser.  4.)  1904.  S.  697— 709. 

Denfrel,  .1.  Ph.  Ein  Gntaditeii  des  Wiener  Nnntius  Josef  Garainpi  Uber  die 
vatikaaiacbe  Bibliuthek  aus  dem  Jahre  ITSü.  Mitt.  d.  lost  f.  Österreich, 
Geaditehtsfonehnng  Bd  25.  1901.  S.  294—322. 

Ha?  '  .\.  R.  List  uf  books  and  ."ome  articles  in  periodicals  in  the  New  York 
Public  Library,  relaüog  tu  poUtical  rights,  coostatotioos  aod  coosütotional 
law.  Bnlletin  of  the  New  York  PnbTle  Ubiaiy  VoL8.  1904.  S.22— S6. 
52  -8S.  103—138.  155— I9S. 

*IIaur6au,  B.  Notices  des  manuscriui  latins  5S3,  r)57,  1249,  2945,  2950, 
3145,  3146,  3437,  3473,  34b2,  3495,  349S,  3652,  3702,  3730  de  la  Biblio- 
thvqno  Nationale.  Pari.s:  C.  Klincksieck  1904.  2B1^5lS.  4".  2,30  Fr. 
Au.s  Notice.s  et  Extraiis  des  ujss.  etc.  T.  38. 

«Imperial  Fittrarv.  Hints  to  Readen.  Galeutta:  Superintendent  of  GoTeni. 
Printing.  India,  1904.  7  S. 

•  Jahresberieht  der  Stadtbibliothek  Zürich  über  das  Jahr  lüoa.  Zürich 

1904:  Sc-liiilthefs  &  Co,  l»l  S. 
Katalue  der  Bibliothek  der  Königlichen  Technischen  Hochschnle  zti  Hannover 

Nachtrag  von  1893  bis  1904.    Hannover  1904:  Göhuiauu.  VU,  252  S. 
Enowlcs,  Kicbard  Brinsley  &  William  Oxenham  Hewlett.   Report  on  the 

ManiuMsripts  of  Mrs.  Stopford-SackviUe  of  Drayton  Hottse,  Morthamptonabire. 

Pretentea  to  the  Pariiament  by  Command  of  H.  Maj.  Vol.  1.  London: 

n.  MaJ.  Statiouer\-  ^iT.  irm  l.  1  ?h.  10  d.  (IIi?itorical  Manii.scriiits  Commlssion.) 
Krcscbnicka,  Josef.   Uic  lukuoabelu  und  FrUhdrucke  bis  lö'iO  sowie  andere 

Bücher  dea  16.  Jahrb.  aua  der  ehemall^eo  Piaristen-  nnn  HansbibUodiek 

des  (lymnasiums  zu  Horn  (NiederiJsterreich).  Horn  1904.  VI!  s  Pro^rnmm. 
Kuknla,  Richard.  Über  einzelne  an  der  k.  k.  Universitäts-BibUotbek  iu  Frag 

getroffene  Mufsregeln  gegen  Feueragefahr.  Mftt.  d.  Oaterr.  Ver.  f  Bw.  Jg.  8. 

1904.  S  95  -9S. 

List  of  Penn  Manuserii>tj5 ,  purchascd  by  the  Histurical  Society  of  Pennsyl- 
vania December  2T,  18S2,  from  Colonel  Stewart  Forbcs,  administrator  in 
England  of  the  Estato  of  Thomas  Gordon  Penn,  deceased,  and  designated 
the  ,Peun  Manuscripts.  Forbes  Collection'.  Pennsylvania  Magazine  of 
Ilistory  and  l;i()-:raijhv  Vol.  2S.  1904.  S.  1.55  — 16S. 

Littmanni  Enno.  Special  coilecUona  in  American  Libraries:  The  Uarrett 
Ck>llections  of  Arabic  Mannaeripta  at  Prineeton  Unlversity  Ltbraiy.  LIbr. 
Journ.  Vid.  2'»  ll>ni,  s  1':!^ 

Mortet,  Ch.  Le  fonds  scandinave  a  la  Hibliotheque  Saintc-Gcuevii  ve.  Biblio- 
graphe  moderne  An.     1904.  .S.  76-  T^ 

Opiienlu  im.  f!nsf.  ('liristoph  Heudreieh ,  ehurfürstlich  brandenlmr-jiseluT 
Rat  uud  i;ibliuthekar.  Uurlin:  Weidmanii  iyo4.  32  S.  4".  Wiiscnbch.  Hei- 
lago  zum  Jahresbericht  der  zweiten  Realschule  zu  Berlin.   Ostern  1904. 

Plessier,  L.  Cataloguc  des  livres,  brochures,  cartes  et  plana  lögues  4  la 
Societe  historique  de  Conipiejrne  par  Ale.xandre  Sorel,  ancien  pr6sident 
de  la  Societe.  C'ompiefrne  J904:  Pro^jres  de  l  Oise.  22  S.  Aus:  Pruees- 
verbaux,  Rapports  etc.  de  la  Suciüt6  hbtorique  de  Compiegoe  T.  12.  1903. 

*The  John  Creiar  Library.  Ninth  aanual  Report  for  the  year  1908.  Printed 
by  Order  of  the  boaid  of  directon.  Chicago  1904.  62  S. 
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Sehleinltx,  0.  v.  Mr.  William  Mitchells  Geschenk  illustrierter  alter  Druck- 
werke an  das  British  Miisenm.  Ztsclir.  f.  Bücherfr.  Jg.  8.  1904,  05.  S.  S4— 85. 

♦Verzeichnis  der  NeuausehailuDgeu  und  Neaeingänge  der  Grolsb.  Oeifent- 
liehen  Bibliothek  l'inri.  Sep.-Abdr.  a.  d.  ddenbuxgcf  „Oenenl-Anseiger"« 
Oldenburg  i.  Gi.  (1U04):  Gen.-AQZ.  22  S. 

Verieichnls  tod  Nenerwerbungen  der  BlblioÜielc  dee  Kefebsgericbta.  Neue 
Reihe  22.    I.  Jan 'S  1  März  1904.    15  El.  Autographic.  1'. 

Vigneron,  et  U.  Cbexvet  Catalogne  des  publications  relatives  4 
i'eiweigiteinait,  faltet  k  V  oeeMkw'd'  expusitioiisiiDtTenelles,  rmi  se  troaveat 
k  la  bibliotbeque  du  Mu«6e  pMagogique.  Helun  1904:  Impr.  sdminl» 
strative.  «7  S. 

♦Bibliothek  des  Reichstages.  Honttllehei  Zogangsverselchnls.  [1.]  1904. 

Nr  1.   (Berlin:  H.  Berprmann  ) 
Bibliothek  des  BOraenvereiuü  der  DcuLscheu  Bucbhlindler  zu  Leipzig.  Zu- 
wachs seit  Abscbluls  des  Kataloges  Bd  II.  No  5.  (JtDOar  bis  Apm  1904.) 
BOraenbt  f.  d.  D.  Buobh.  1904.  Nr  103.  S.  3950-3952. 


Schriftwesen  und  Handschriftenkuude. 
Beeold ,  C.  BlbKotbeks*  und  Schriftweaen  Im  alten  Ninive.  Zbl.  f.  Bw.  Jg.  2t. 

1004.  S.  257-277. 

Bresslau,  Harry.  Paläographie  der  Handschriften.  [Neubearbeitung  des 
Beitrags  von  Wilhelm  Scham.]  Grundrifs  der  romaaisohen  Philologie 
)ir^t:  von  Gustav  Gröber.  2.  Aufl.  Bd  1.  IPni.  S.212   2S?!.  (2Tafeln.) 

£.\p(>9iiiun  des  primtti£s  Fran(^ais  au  palais  du  Louvre  (ravilioo  de  Marsan) 
et  a  ha  Blbllotbique  Kationale.  Gatalogue  lU-di<;e  par  H.  Bouchot, 
I..  Di'lislc  etc.  Paris:  Palais  du  T.onvre  ot  Bibliotheque  Nationale.  1904. 
XX.XU,  lau,  78,  VI  S.  (Part,  i:  Mauuscrit»  ä  peintores.)   2  Fr. 

Diiuicr,  L.  Lee  Heures  de  Osthwine  de  Hödlcls.  Btbnogiaphe  moderne 
An.  8.  1904.  55.  5— :}4. 

Huntington,  Archer  M.  Initials  and  Miniatnres  of  the  IX^h,  X*^  and  XI^^ 
centurit'R  fr»ni  the  .Mozarabic  Manuscripts  of  Saoto  Domingo  de  SIlos  in 
the  British  Museum,  liew  York  1004.  2". 

Krall,  J.  Neuere  demollsehe  Litentnr.  Deutsohe  Revue  Jg.  29.  1904.  Bd  2. 

Büchg:e  w  erbe. 

Bürckel,  Alfred.   Der  Buchdrucker  uod  Spraehmebter  Johann  Friedrich 

Schiller.  Ztschr.  f.  Bttcherfr.  Jg.  8.  1904,  05.  8.58— 71. 
Bucheinbändo  (Ausstellung  im  .Museum  Francisco -Carolin um  zu  T.Inz^. 

BOrsenbl.  f.  d.  D.  Buchh.  1904.  ]^rl09.  ä. 4171— 4173.   (Aus  der  Wiener 

Abendpost  1904.  Nr9o.) 
Doudelet .  C.  I.e  „speculum  hnmanpp  salvationis"  a  la  Bibliothönue  nationale 

de  Flortiucö.  (iaud  et  Anvera:  La  lihrairie  nOerlandaise  1903.  Iii,  42 S.  4 Fr. 
Gensel,  Walther.    Die  Einführung  der  .Steindruckerei  in  Berlfai.  Velhagen 

u.  Klasing-s  Mouatshefte.  Jg.  IS.  1903/04.  H  lo  S.  452- lim. 
Haebler,  Konrad.   Gedruckte  spanische  Abkibbriefe  der  lukauabeUeit  Hl. 

Ztsdir.  f.  BUcherfr.  Jg.  8.  1904/05.  S.  49—57. 
Hanauer,  A.  Les  imprimenrs  modernes  de  Haguenau.  Revue  d'Alsaoe 

S6r.  5.  Ann.  5.  1904.  S.  27-49. 
♦Hollander,  Bernhard  A.  Wilhelm  Ferdinand  Häcker,  Buchdruckt  rei,  Riga 

1S04— 1904.  £ine  Gedeuksohrift  zum  1.  April  19ü4.  Riga  19U4:  W.  F. 

Hieker.  60  S.  10  BL  2*. 
•Molitor.  l?aphaol.    Douf.sche  Choral -Wie;,a'ndrucko.    Ein  Britrai,'  zur  He- 

schichte  des  Chorals  und  des  Noteudruckes  in  Deutschland,  liegeusburg: 

F.  Pustet  1904.  X,  77  S.,  36  Tafeln.  4«.   Oeb.  20  M. 
Boss!,  Ottilio.    Le  coperte  eburnee  di  un  evangeliario  della  Bibliotcca 

Barberini  (Cod.  Vatic.  Harber.  XI,  168,  ol.  1862).  Bessarlone  Anno  S.  1 903/04. 

VoLS.  8.171^178  (and  2  eiageooluitete  Tifeln). 
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BnchhandeL 

Beer,  Ludw.    Das  freie  VerfUgnngneeht  des  Äotors  Uber  die  zu  eioem 

Vorzugspreis  vom  Verleger  bezogeneu  Exemplare  seiuos  Werkes.  Eio 

Rechtsgutachteu  erstattet  im  Auftrage  des  Akad.  Sclmt/Aereins.  Leipzig: 

B.  G.  Teubner  1904.  41  S.    ii,r,o  M. 
*I]Ucher,  Kari.  Der  deatache  Buchhandel  und  die  Wissenschaft.  Denkschrift, 

im  Auftrage  des  Aksdemfaehen  Sehntcvereios  verikllrt.  3.  verm.  n.  verb. 

Aufl.    r.Mi.zIf?:  B.  r..  Trubner  10fi4.  XII,  364  S.    3  M. 
Bücher,  Karl.  Buchbaudel  uud  Wissenschaft.  £ioe  Antwort  [an  G.  Wissoira; 

vgl.  untcuj.  Jahrb.  f.  Nationalök.  u  Statist  9.  Bd  27.  19U4.  8.  546—551. 
Glossy ,  Karl.  Eine  Denkschrift  di  r  Wiene  r  Buchhändler  aus  dem  Jahre  1845. 

Jahrb.  der  Grillparzer-Gesellscliaft  Jg.  14.  19ü4.  S.  224— 248. 
Loserth,  Gerhard.  Zur  Statistik  der  BOeherprelse.  Ztsehr.  f.  d.  ges.  Stiata- 

wisspnscb.  .l^.v,r\.  ]'.)  )  \.  S.  ;]5s 
Pect,  Willinm  II.    IJibliograpljy  uf  Publishing  aud  bui)kstlliug.    Notes  and 

QueriesSer.  10. 1.  S.Sl— 83. 142— 143. 1S4— IMG.  242— 245,304— 306. 342—844. 
^Schulz,  K.  Das  Kccht  des  Autors  aus  §  26  der  Verlagagesetse.  Gutachten. 

Leipzig  1904:  B.  G.  Teubner.  21  S.   0,40  M. 
Tippmann,  F.  X.  Ein  bncbhündlerischer  Reformversuoh  im  18.  Jahriiimdeit. 

Hitt  d.  üsterr.  Ver.  f.  Bw.  Jg.S.  1904.  S.ä5— 87. 
VerhandlnDgen  Uber  den  Börsenverein  der  dentsehen  Bnehbindler  am  11. 

12.  und  13.  April  19'14  im  B(  iehsamt  des  Innern  und  im  Rt'ic  h.sf.'ifrsf^ebiinde 

zu  Berlin.   .Stenographischer  Bericht  57  S.  2".  Besondere  Beilage  znm 

Deutschen  Reichsanzefger  nnd  K|rl.  Preuib.  Staaieamelger  1904.  Nr  122. 

(26.  Mai.) 

♦Dieselben  (Bucbausguln',  mit  Namenregister)  =  Kontradiktorische  Verhand- 
limgeu  Uber  Deutsche  Kartelle.  H.  7.  Berlin:  F.  Siemenroth  1904. 
207—64"  8.   4,5iJ  M. 

Wissowa,  Georg.  Buciiliaudel  und  Wisseuschaft  Jahrb.  f.  Nationalök.  u. 
Statist  3.  F.  Bd27.  19U4.  a  218—229. 

Allp;cmeine  und  Nationalbibliographie. 

The  Anuual  American  CataK)gue  ciiuiulatod  1900  — iy03.  Contaiiiin^:  a  reoord, 
under  author,  title,  subject  and  series,  of  tho  books  publisiied  in  the 
United  ätates,  recorded  from  Jaouary  I,  10(»o  to  December  31,  1003 
together  with  a  directory  of  publiahers.  New  York :  Publishers  Weekly 
(Leipzig:  G.  Ilt  iUler)  i;»04.  03og.    (i.-h.  17  M. 

Rapport  sur  la  Situation  et  Tutat  des  travaux  de  rinstitut  et  de  T Office 
iiiteniational  de  Bibliographie  an  3L  IHe.  1003.  Bulletin  de  rinatitut 
intrrnation.  de  biblinf:^r;ii)}üt'  An  l'in  :  S.  217  ÜSI. 

Tables  de  Classification  de  hi  Bibliographie,  de  la  Bihliothecooumie  et  des 
Gön^raJit^.  Bulletin  de  IMnstitnt  international  de  bibliographie  Aan^e  1903. 
8.(103—246.) 

United  States  Catahig.   Supplement  K«;conl  i>f  kumulative  Book  Index. 

Books  publishcd  1902  -Ht03.  Minneapolis:  II.  II.  Wilson  lii04.  >>27  8.  lo  D. 
Vierteljahrs-Katalog  der  Neuigkciteu  des  deutscheu  Buchhandels.  Nach 

den  Wissenschaften  geordnet.   Mit  aiphabet  Kegister.  Jg.  üO.  ]',)04.  IL  1. 

Jan.— Mto.  Leipzig:  J.  C.  Hinriehs.  271 S.  2,3U  IL 

Fachbibliographie. 

Barnett,  George  E.  [Hrsg.]  A  trial  bibllography  of  Ameriean  trade-naion 

publications;  prepared  by  tbo  F.cnnomic  S«  inimiry  of  tlie  Johns  Tlopkins 
University.  112  8.  (Joliiis  ii(»pkin.s  Luivt  r.sify  .stiulit;s  in  historical  and 
political  science.  Jan. -Febr.  1904.  Series  22.  Sni— 2.) 
Jahresbericht  über  <lie  Fortschritte  der  klassischen  Altertumswissenschaft, 
begründet  von  0.  Bnrsian  hrsg.  v.  L.  Gurlitt  und  W.  Kroll.  Jg.  32.  19U4. 
Der  ganzen  Reihe  120.— 123.  Bd.  H.  1.  Lelpaig:  0.  R.  ReiiUnid.  Jg.  36  M. 
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Theoloffiscbcr  Jahresbericht,  hrsjf.  von  G.  Krüger  und  W.  Koehler.  Bd  22 
enthaitend  die  litteiator  und  Toteaacbaa  des  J»hr«s  1902.  (7  AbtaUoDgen.) 
Bmlin:  C.  A.  Schweteehke  190S.  1604  S.  65,10  M.  (Dänin  eraelieint  be- 

sonfliTs:  nihllographio  di  r  theologischen  Literatur.) 
Jabresberiohto  fUr  neaere  deutsche  LiteratarKesohichte.   Mit  besooderer 
UnterttatsiiDg  tob  Eridi  Sekmldt  hntf.  ▼on  Jnl.  EUu ...  Bd  12  (J.  1901). 

Abtigl.    Berlin:  B.  Behr  1904.   14T  S    T.r.n  M. 
liizzatti,  Ferrucio.   Hrime  llnee  di  uim  bibliograiia  per  servire  alla  storia 

delle  scienze.   l  arma:  L.  Battei  lyoi.  115  S.  2  L. 
Verzeichniss  der  im  .T.         ersehiVnpnen  Musikalien,  anch  mnsikalischcn 

Schriften  und  Ai  bilduugeu  mit  Aim-li^c  dt  r  Verleger  und  Preise.  In 

alplKibet.  Ordnung  nebst  System,  {^cordn.  i  bcrsicht.  .Ig.  52  oder  Belke  8. 

Jg.  6.  Leipaig:  F.  Hofmeister  1004.  lY,  220  ä.  22  M. 


Antiquarische  Katalog«« 

Alickc  Dri'sden.   Nr  4T:  Vermischtrs.   1094  Nrn. 

Auer  Duuauwörth.   NrlSli:  Nt  iu-stu  Erwerbungen.  12iri  Nrn. 

Baer  &  Co.  Frankfurt.  Nr  Imi:  lüuist  d.  RcnaissaiiLL- anlserh.  Italiens.  (Bibl. 
MüDtalV.)  l058Nra.— Nr4ö():  AltitalieD.(BibLv.rruf.Dr.Ü.PauU.)  lti»7  Nrn. 

Bielefeld*!  Hofbh.  Rarlsrnbe.  Kr  219:  Auawahl  bedeateoderer  Werke. 
1394  Nrn.  —  Nr  220:  Hadi.'tche  Geschichte  o.  Literatur. 

Bocoa  Borna.  Nri99:  Misccllauea.  öü6  Nrn. 

CaWary    Co.  Berlin.  Nr  223 :  Indien  n.  Inn.  1299  Nrn. 

Centralbn i  hhnndlung  Hamburg.  Nr2S:  Neueste  Erwerbungen  l'»77Nro. 

Kdelmauu  Nitniberg.   Nr  21:  Deutsche  Sprache  ii.  Literatar.  432'J  Nrn. 

Fassbenders  Bh.  Elberfeld.  Englische  Sprache  u.  I.itentnr  etc.  493  Nrn. 

Ficker,  Otto,  Leipzig.   Nr       Knltnrgeschichte  n  Kuriosa.  llUUNru. 

Fuck  Leipzig.  Nr  240:  Mathematik.  (Bibl.  StuduicU  Trag.)  172«  Nrn.  — 
Nr  242:  Gesch.  d.  Mittelalters  u.  d.  nenern  Zeit.  .H012  Nrn.  —  Nr  24.t: 
Neueste  deutsche  Geschichte  n.  allgera.  Geschichte.  Nr  .»OIS— SOSl».  (Bibl. 
V.  Onno  Klopp  Wien  u.  Archivrat  Dr.  Friedlünder  Berlin.)  —  Nr  244:  Staats- 
wissenschaften n.  Volkswirtschaft.  (  fÜM.  v.  Staats:iiin  A.  v.  Mayba«-li  Berlin.) 
2051  Nrn.  —  Nr  245:  Jurisprudenz.  (BibL  v.  Prof.  Dr.  Adolf  i^cbmidt  Leipz. 
n.  Prof.  Dr.  H.  Senffert  Bonn.)  2(i40  Nrn.  —  Ant.  Nr  00:  Knnet.  1554  Nrn. 

G  0  r  h  a r  d  t  Berlin.    Nr  H":  Altertumswissenschaft.   18ii5  Nrn. 

(Uihofer  &  Kanschburg  Wien.  Anz.  Nr  71:  Veriniachtcs.  Nr  7096— &3äb. 

Haupt  Halle.   Nr  1:  BibÜBcbe  PbUologie.  2I2:(  Nrn. 

H el bin    München.   Anz.  Nr  8:  Kunet« iss  Werke.  .H47  Nrn. 

Hiersemaun  Leipzig.  Nr3()0:  Auswahl  wertvoller  n.  seltener  Werke.  l5'.>0Nm. 

Hoepli  Mailand.   Nrl3<):  Semiti,  llaniiti.   11 1  i  Nrn. 

JolowicT:  I*os(Mi    Xr  UM:  Mathematik,  Physik  ete.  975  Nrn.  —  Nr  150: 

NaiurwishLuschat'tcn,  Keisen.  UM  Nrn. 
Kampffmeyer  Berlin.    Nr  420:  Vermischtes,  so  8. 

Kerl  er  Uim.  Nr  325:  Babel  a.  Bibel.  2902  Nrn.  —  Nr  327:  Koatibn,  Orna- 
ment. 591  Nrn. 

Koebner  Breslau.    Nr  255:  K\ani:tl.  Theologie.  3Ci52  Nrn. 

Lese  er  Breslau.  Nr  203 :  Auswahl  aus  verscb.  WissenschaitcD.  722  Nrn. 

LIetftFrancke  Leipzig.  Nr  361:  Allg.  .Spraobviiaettseliaften«  oriental.  n. 
amerikan.  Sprachen.  IS47  Nrn.  —  Nr  ir,.':  l)ic  aiirst  rourop.  Erdteile.  1705  Nrn. 
—  Nr  .%3:  Klass.  Philologie  u.  Akertnmakunde.  20b(>  Nrn.  —  Nr  304: 
Autograplii'n.  "TO  Nrn. 

Löffler  I.eipzig.    Anz.  Nr  12:  Vcrnil.schtes.    3f»0  Nrn. 

Meyers  Buchh.  Leipzig.    Nr  5.:  Allgem.  Weltgeschichte.  (Bibl.     Dr.  M. 

Immich  Königsberg )    J 120  Nrn. 
Hneller  Halle.   Nr  loO:  Deutsche  Geschichte.    1942  Nrn. 
Vaaaotter  Munderkingen.  Nr  75:  Geschichte  Europas  vuo  Ludwig XI V—lb4H. 

2727  Nrn. 
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E«ii8tein  Zürich.   Kr21fi:  Physik,  Chemie,  Mathematik.  f)2iyrD.  -  Nr  247: 
Deutsche  Literatur.  69"  Nra.  —  Nr  248:  Neueste  Erwerbungen.  1462  Nrn. 
Sebaper  Hannover.   Nr  7(3:  Reisen  in  allen  Weltteilen.  (BIbL  ludkoWBlqr  IL) 

1312  Nrn.  —  Nr  77:  .Tcsiiittsuins.  Pajisttniii    r,<i'l  Nrn. 
Schmidt»  Aut.  Urcsdci).  Nr  ü:  Sprach-  u.Litt  riitiinviss., Belletristik.  15S<.»Nro. 
Scholz  lirannschweig.   Mitteilungen  Nr  C  u.  7:  Vermisehtes.  445  IL  126  NfD. 
Schüuingh  Osnabrück.   Nr  53 :  Portals.  2t»22  Nrn. 

8ttddentschos  Antiquariat  Müuchen.  Nr 54: Kriegsgeschichte u. Kriegawias. 

1.1^4  Nrn. 

Tan ssig  Prag.   Nr  133:  Musik.  1417  Nrn. 

Weigel,  Oswald,  Leipzig.  Nr  113:  Knriosa  wo»  Natnr-  n.  HeOknnde.  1M7  Nrn. 

▼.Zahn  ."t  .lacns*  h  Dresden.  Nr  152:  Griech. Philolofrio.  \7-2^  Nrn.  -  Nr  153: 
Latein.  Philologie.  Nr  172i)— 3142.  —  Nr  154:  Alte  Uescbichte  u.  tieo« 
irraphie.  Nr  3143—3868.  (Bibliothek  Polle.)  —  Nr  11*5:  Rmntarehaeologle. 
Nr  3889-4669. 


PeraonaliuiclirieliteiL 

Bei  der  Ktiniglichen  Bibliothek  in  Berlin  trat  als  Volontär  ein  der 
frühere  Referendar  Dr.  jar.  Friedrich  Ettuber,  evang.,  geb.  21.  September 
1875  In  Elbiug,  und  bei  der  UnlversitaiBbibHotbek  daselbst  Dr.  phil.  Heinrich 
lioewe,  ino.s ,  ^'ib.  11.  Juli  lSti9  in  Grofs -Wanzleben  (Prov.  Sachscir),  stiuiitTti- 
Geschichte,  Orieutulia  und  Kechtswisseoscbaft.  —  Dem  Bibliothekar  an  der 
KOoigL  Bibliothek  Prof.  Dr.  Mann  wurde  der  Rote  Adlei^Orden  IV.  Klasse 
▼erliehen. 

Der  der  Kgl.  und  Universiuitebibliothek  Breslau  zur  Vertretung  eines 
beurlaubten  Beamten  Überwiesene  Assistent  Dr.  Gcurg  Schneider  wnrda 
zum  Ililfsbibliothekar  an  der  Königlichen  Bibliothek  in  Berlin  ernannt,  v«r> 

bleibt  aber  bis  zum  I.  Oktober  d.  .1.  in  Breslau. 

Bei  der  Murhardschen  Bibliothek  der  Stadt  Cassel  trat  am  I.Juni  all 
Volontilr  ein  Dr.  phil.  Hans  L *■  ml,  geb.  den  25.  Januar  187s  in  Braun- 
sehui  iji;,  evang.,  studierte  deutsche  rhiloTogie,  Geschichte  und  Bibliotheks- 

llilfis  W 1  HS  6  D  SC  Ii  ä  it  61) . 

Dem  Direktor  der  ätadtbibliothek  in  Frankfurt  a.  M.  Konsiatorialiat 
Prof.  Dr.  Ebrard  wnrde  der  Rote  Adler-Orden  llf.  Klasse  rerllehen. 

Di'r  lilvheri^'o  Assistent  an  der  Universitäfslinill.»thek  Göttiiif:»>n  Dr. 
Alfred  Schneider  wurde  zam  Ililfsbibliothekar  an  der  Universitiitäbiblio- 
thek  Ifarbmir  ernannt. 

Di'r  Assistent  an  der  T'nivtTsitiifsbiMiofli.'k  ("Jrr-ifswald  Dr.  Job. 
FUchsel  wurde  der  Köuiglicheii  Bibliotluk  iu  Berlin  zur  lieschäfiigung  über- 
wiesen. 

D.T  Itisht  rij;«'  Assistr-nt  nn  clor  rniversitätshibliothek  Halle  Dr.  Beruh. 
Weilscuburu  wurde  uiiu  HiirsbibliotlKkur  an  der  Universitätsbibliothek 
Httoster  ernannt. 

An  der  Hof-  und  StaatsbiMhtthek  München  trat  am  30.  Mai  als  Volontär 
ein  Wilhelm  Kiedner,  evau^ ,  geb.  am  4.  November  1877,  studierte  eng- 
liaehe  uii<i  ri  iniinische  Pliilologie. 

Am  2U.  Juni  starb  der  Oberbibliothekar  der  Universitätebibliothek 
Rostock  Professor  Friedrieh  Sehirrmaeher,  nachdem  er  am  28.  April 
den  bO.  Gebtirtstig  gefeiert  hatte. 

Dem  Bibliothekar  ah  der  Universitäts -  und  Landesbibliotbek  Strals- 
bnrg  Professor  Dr.  Willy  List  wurde  das  Ritterkrena  L  Khuse  des  Ver- 
dlenstordons  riiiliiips  des  GrolisnitUii^cn  verliehen 

in  Wüliciihiittel  starb  am  7.  Juni  der  Oberbibliothekar  der  Ilerzos'- 
liehen  Bibliothek  Geh.  Hoirat  Otto  Ton  Hetnemann,  ebenfiüla  knn  nteb 
VoUendoDg  dee  60.  Lebensjahres. 

T«rlac  T«>  Otto  BsmNOwt«i,  Ulpstg.  —  Ihoek  ^  BliiliMiat  Kam«,  HaU«. 
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In  dem  unterzeichneten  Verlag  ist  eracbienen: 


Catalogue 
des  livres  paremiologiques 

compogant  ia  Ribliothbque  de 

Ignace  Eerusteiu. 

2  Bände  in  4*^  mit  vielen  Illastrationen. 

Preis:  60  Mark  netto. 

Als  Privatdruck  des  Besitzers  der,  soviel  ich  weifs,  reicbhalti^ten 
Privat-Bibliotliek  von  BUchern,  Handschriften  etc.  Uber  Sprllcbwörter  erschien 
unter  vorstehendem  Titel  der  Katalog  seiner  Sammlung.  Dieselbe  enthält 
47G1  Nummorn.  Von  wichtigt^ren  Werken  auf  den  angegebenen  Gebieten 
diirfto  kaum  eines  darin  fehlen.  Was  seit  dem  Altertum  bis  auf  die  neuesta 
Zeit  in  allen  Sprachen,  bei  allen  Völkern  der  Erde  im  Druck  erschieneu  ist, 
wurde,  sofern  es  ganz  oder  auch  nur  teilweise  Si)riehwörter  enthält,  bezw. 
parömiologischen  Inhalts  ist,  in  dieser  Samuilung  vereinigt,  darunter  die 
gröfsten  Seltenheiten  und  Kostbarkeiten  neben  kleinen  Separatjibdrucken  und 
Ausschnitten  aus  Zeitschriften. 

Leipzig^.  Otto  Harrassowitz. 

Von  der  grofsartigen  Sammlung  von  Druckschriften  Martin  Luthers 
und  seiner  Zeitgenossen,  die  sich  im  Besitze  von  Lord  Crawford  befiudet, 
ist  soeben  auf  Veranlassung  und  auf  Kosten  des  l'.esitzers  ein  ausführlicher 
Katalog  unter  nachstehendem  Titel  erschienen: 

Bibliotheca  Lindesiana 

Collations  and  Notes  No.  7 

Catalogue  of  a  Collection 

of  fifteeii  huiulrctl  tracts  by 

Martin  Luther  and  his  Contemporaries 

1511—1598 
Compiled  by  J.  P.  Edinond 

XVI  pag.  und  2S2  col.  in  gr.  4°.  lUdrbd. 

Preis:  netto  25  Mark. 

Der  nur  in  1.00  Exemplaren  gedruckte  Katalog  ist  nicht  im  Buchhandel. 
Nur  um  denjenigen,  filr  die  er  ein  besonderes  Interesse  hat,  die  Mügliebkeit 
zum  Krwerb  eines  Kxemplars  zu  geben,  ist  mir  eine  Anzalil  K\eni]ilare 
zur  Verfügung  gestellt  worden.  Umfangreiche  Indices  (Index  of  authors 
and  anouymous  works,  index  of  printers  etc.)  machen  das  Werk  zur  praktischen 
Benutzung  besonders  geeignet.  Der  Katalog  wird  voraussichtlieh  in  kurzer 
Zeit  vergriffen  seh).  FUr  die  Bibliotheken  empfiehlt  es  sich  deshalb  sich 
durch  sofortige  Bestellung  ein  Excm])lar  zu  sicheru. 

Leipzig.  Otto  Harrnssowitz. 


Iii  der  Herderschen  YerlAgshandlnnsr  zn  Freibargr  im  Breisi^an 

ist  socbeu  crsehk-nen  und  kann  durch  alle  Bochhaadlungcn  bezogen  werden : 

Jahrbuch  der  Naturwissenschaften  1903—1904- 

enthalti  :  1  lie  hervorr  i.  1  r,  n  1"  r'  r^  r  rt  ,11'  It  u  Gebieten:  Physik; 
Chemie  und  chemische  Technologie;  Astronomie  und  mathematische  Geographie; 
MvIwrQltgie  und  physlkallicfce  GeonrapM«;  Zoolofto;  Botanik;  Mineralogl«  und 

Geologie;  Forst-  und  Landwirtschnfl;  Anthropologie,  Ethnologie  und  Urgeschichte; 
Gesundheitspflege,  Medizin  und  Physiologie;  Länder-  und  Völkerkunde;  angewandte 
Maciianih;  Industrie  und  indaslrielle  Tedinik. 

Ntttniehnter  Jahrgang.  Unter  MitAvirkung  von  Facbniänncni  heraas- 
cecebcn  von  Dr.  Mux  Wilderioauu  Mit  41  in  den  Texi  gedructctcu 
ADDlldungeu.   gr.  8*>.   (XII  u.  51S).   M.  6.— j  geb.  in  Leinwand  M.  7. — . 

Frühere  Jalirgiiuijo  de*  „Jabrbiiclu-«  <It'r  NiittirwiB»en»cli»fteii"  (mit  Au»t!«ltir.n  Ap<< 
enteil* (i*r  vergrifleu  ist)  kuiiuuu  SU  11  Preioo  von  je  M.  ti.    ,  jfeb.  M.  7.  narh'reio^'> u  wer. L  i. 


UiQ^nrilpr  Thpnlnn  '^^^  Kenntnissen  in  Lilteralnr, 

ni5iUimci-iiicuiuy  ßj^ijog,^  ^  Bibliothekswesen  sucht  Stellnng 

an  Bibliothek,  ttbcrnimiDt  Vorwaltung  von  Privat-,  Korporations-  u,  Volks- 
bibliotheken.    Gefl.  Offerten  n.  E.  H.  100  an  d.  Expcd.  d.  lU.  erbeten. 


r  stetiger  Ankauf  firüfsercr  und  kleinerer  Bibliuthekon,  wie  auch  ^ 
I  einzelner  besserer  Werke  von  Wert.  Offerten  über  Thnringica  stets  | 
l    «rwQBteht  Gotha,  M.  Huiiptrogel,  Anti4nariut.  } 


XIV.  Internationaler  Orientalisten-Kongress  zu  Algier. 

Im  April  des  Jahres  10ü5,  und  zwar  in  der  Osterwocbe,  findet  in  Algier 
der  14.  hiteniationale  Orientaliaten-KoDgreb  statt   Von  dem  YoTstaode  und 

dem  geschäftsfiihrendcn  Ausschüsse,  au  deren  Spitze  Herr  Professor 
Rene  Bas.«et.  der  Direktor  der  Iv  olt-  stipericure  des  lettres  in  Algier,  steht, 
bin  ieh,  als  ,Librniro  correspoudiiuf,  mit  der  Erledigung  der  geschälilichen 
Angelegenliciten  liir  Deutschland,  Oesterreich  etc.  etc.  beauftragt  wordeu. 
Teifaiehmerkarten  ttm  Preise  Ton  ie  H.  —  [In  der  Anzeige  im  JnnUH^  war 
der  Preis  einer  Teilnehmerkarte  irrtümlich  mit  20  H.  angegeben.  Dieser 
Druckfehler  wird  hieruiir  berichtigt I]  —  (Damenksrten  S  M.)  können  von  mir 
entnommen  worden.  Die  Inhaber  denselben  geniofseu  alle  VergüiistlirunL'eii 
und  i'reiscnmulsigungcu,  welche  den  lvuiigrer$mitgliedcru  voraussichtlich  vua 
den  Eisenbahndirektionen  und  Transporigesellschaften  eingerUumt  werden. 
0ag^^  gewährt  die  Teilnehmerkarte  kein  Anrecht  auf  Gratisbezag  der 
Publikationen  des  ICongresscs.  liu  Anseblufs  an  den  Kongrefs  werden  zwei 
cTi'ftrrc  fremeinsehaftliche,  auf  die  Zeitdauer  von  etwa  acht  'l'apor)  berechnete 
txkursioneu  nach  deu  grülseren  Städten  und  Oasen  von  Algier,  luuis  und 
Oran  veransthltet.  Ein  Ziiknlar,  enthaltend  das  provisorisehe  Programm  des 
Kongresses,  Personalverzeiehnisse  ete.,  steht  auf  Verlangen  gratis  nnd  ihmoo 
zn  Diensten. 

Leipzig.  Otto  HarrMsowits. 


Mit  2  Beilagcu  von  der  Dietorich^sehcn  VerlagübiiehhAndlung  (Bei- 
träge aar  alten  Gescliiohte)  nnd  Blehard  LUffler,  Leipaig  (Gesamtabenteuer). 


Jjruck  von  Eikrliardt  Iwürai,  Halle  a.  ä. 


Dlgltized  by  Google 


r 


Au 


Zeiitralblatt 


für 


Bibliothekswesen 


Begründet  von  Otto  Hartwig 


Herausgegoben  unter  Mitwirkung  zahlreicher  Faohgenossen 

des  In-  und  Auslandes 


von 


Dr.  Paul  Schwenke 

Abteiiuogsdircktur  der  Küuiglichen  Bibliothek  in  Berlin 


XXI.  Jahrgang        8.  u.  9.  Heft    Aug.-Septbr.  1904 


Inhalt: 

FOn f t« Vtrianm  1  an gDcntioher Bibliothekar«  inStuttgart  am^ft.n. M.Mal  1904. 
S.  SM— «87.  (Uabcr  WuidsrUbliothekru.  R«r.  £.  Soholtae.  8.  SftH— 3£0:  MitleitnoKen 
Qb«r  die  Land«*MbUolb(>k  in  Stuttgart.  Itcf.  K.  Steiff.  S.  300—373;  Uebar  tnaiere  Ein- 
riobtuiig  doi  BUcbvrvertaiid»  i  ud  dca  LolhTerkebn.  Ref.  P.  Qirich.  8.  37»— 9S0;  lip- 
richte  der  Kouimiiilonen  oud  Reaolutioneo.  8.  S81— 38S;  üeber  St«Dbb«feitlgang.  Itcf. 
P.  Schwenke.  8.  383— 3H6;  Mitgliedervertauimlung  de«  V.  D.  U.  S.  38«— 387J.  —  Oer 
Verbleib  der  Alleeten  Oatenbergtyp«  Ton  0.  Zedier.  8.  SM— SOS.  (Mit  7  Faksim.)  —  Weitere 
Sxsmplua  ron  Tycho  Drehe«  Mecbanica  von  B.Uatselberg,  F.  R.  Frii«a.  It.Khwald. 

8.  StM— 403.  —  Noch  ein  Druck  de«  Uenog*  Frletirlch  Wilhelm  von  Sachien  von  E.  Tet/et. 

9.  403—404.  —  Zwei  neoere  llibliothekt-Vcrwaliungiorduungeo.  8.  404 — llo.  —  Kleine  Mit- 
tellungeu.  S.  410 — 413.  —  Reaeneionen  und  Anseigen.  8.  41S — 419.  —  Cmacbiiu  und  oeoe 
Naohrloblen.   8.  419—433.  —  Kene  Ducher  und  Aufefiti«  suiu  Bibliothek«-  nnd  Baobw«Mn. 

8.  433—431.  —  Autiquaritcbe  Kataloge.  S.  431.  —  Pereoualnaobricbten.  S.  43J. 


Leipzig 
Otto  llurrassowitz 
1904 


Gvsclilosseu  am  20.  Juli  I9U4. 


Terlag  Ton  Otto  Harrasrowit«  in  Leipiig. 

Materialien 

zur 

Kunde  des  älteren  Englisehen  Dramas 

tmter  Mitwirkung  dn  Herr«!! 

E.  S.  Boas- Belfast,  A  I?ranrtl- Berlin.  K.  Brotanek-Wien,  F.  T  Car- 
»enter-Chicago,   (t.  Ii.  t'b urchill- Auilierst.    W.  ('reize uach-Krakau, 

Eckhardt-Frciburg  i.  B ,  II.  Fischer-Inusliruck,  W.W.  Gre^'- London, 

F.  IIolthausen-Kifl.  .T.  IToops- Heidelberg,  W.  Kell.  r-.T.Mia.  II.  1!  .Mc 
Cerrüw -London,  G.  L.  K ittredge-Cauibrid^^e.  JLiss.,  Iv  Kueppul- 
Strassburg,  II.  I^ogeman-Geut,  J.  M  Manly-Chicago,  G.  Sarrazin- 
Breslan,  L.  Proeschuldt-Fricdrichsdüif,  A.  Solirüer-COlQ,  G.  C.  Moure 
Smith -Sheffield,  A.  E.  H.  Swaen- Amsterdam,  A.  H.  Tborudike-Evan* 

Btov,  lU.,  A.  Wftgner-Htlle  «.S. 

Begrfindet  mid  heranagegebeii 

von 

o.  0.  frolMior  der  Bngllidm  Phlletogl»  rnn  4«r  UBtTHitttt  Loavala« 

Bis  jetzt  sind  erschienen: 

Band  I:  The  Bliml  nearsrar  ot'  Beduall  (jlreeii  von  Keiiiy 
Cliettle  iiud  Juliu  l>ay  nach  der  Q.  1G50  in  Xeudrack 
herausgegeben  von  W.  Bang.    ProJs  H.  4,40;  itlr  Snbsoribenteii 

M.  3.G0. 

Baud  II:  Ttic  Kln^  and  Qveenes  Entert aiueuient  at  Kicli- 
niond  iiacli  der  Q.  1(536  in  Neudrucli  heransfrepreben  von 
W.  liang  uud  K.  Brutaoek.  Preis  M.  1,80;  für  Subäcribenten 
M.  1,40. 

Band  lU:  Pleasant  Bialognes  and  Dramnia's  von  Tho.  Hey- 

wood  nach  der  OctaTaTiszrahe  1637  in  NendrucTc  lieraos- 

gegeben  von  W.  Hang.    Trciä  M.  14,40;  für  8ubseribentcn  M.  12, — . 

„Der  dritte  Band  von  Bang»  „Materialien"  fllhrt  uns  hieruiit  iu  i  suterische 
Griin<le  der  englischen  Keuaissauce  ein;  er  ist  in  stofflicher  Ilinsiclit  ohne 
Zweifel  der  bedetitsauistc  dieses  nützlichen  Untornehmous.  Aiu  li  was  Sorg- 
falt der  To.xtwiedergabe,  des  Quellenuaehweises  und  der  Erlütiteniiij;  betrifft, 
hat  Bang  st«vii-l  l'kiss,  Siclikciiiitiiis  und  Liebe  aufgebotLii,  als  von  tiui-m 
Heraiispröber  nur  m  wünschen  ist."     (Shakespeare  Jahrbuch,  Bd.  4ü.) 

Band  IV:  Everyman,  reprinted  by  W.  W.  («resr  froui  tUe 

edition  hy  John  Skot  preserved  at  Britwell  Court.  Preis 

M.  1.80;  fBr  Sobscribenten  M.  1,40. 
Band  V:  A  iiewe  entcrlude  of  godly  queene  Hester,  edited 

rroni  tlic  qnarto  of  1561  by  W.  W.  Greg.    Preis  M.  4,^; 

für  Subscribenten  M.    — . 

'  Eine  stattliche  Anzahl  weiterer  Bünde  befiodct  sich  bereits  im  Drack 
bez.  in  Vorbereitnog.  b.  B: 

G.  (;.  Moore  Smith,  Pedautius  (Üuod.  IfiSl). 

lt.  B.  Mc  Kcrrow,  The  Diuila  Charter,  by  B.  Barnes  (Q.  iGü7). 

R.  B.  Mc  Kcnrow,  A  List  of  modern  editions  and  reprbts  of  english  plays 

w ritten  „bofore  imi 
II.  Maas,  Äussere  Geschiebe  der  englischen  Thcatergescllschafteu  vun  ca. 

m9  bis  H>  ri. 

II.  Lopronian,  Everyman. 

W.  Baug,  Udail-Stndien  (dariu  ii.  a.  seine  Flovri'S  t'or  Latine  Spekyuge,  die  Über- 
Rctznng  von  Erasrai  Rot.  Apophthcgmes,  Versuch  eines  Nachweises,  dsaa 
Udall  die  Respublica  und  die  Ilistorie  of  lacob  and  Esau  geschrieben  bat). 
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XXI*  Jahrgang.  8.  vu  9»  MefU         AQg.-Septbr.  1904. 


Ffinfte  Yersammliiiig  Deutscher  Bibliothekare  sn  Stnttgirt 

am  25.  ond  26.  Hai  1904.  >) 

Veraeichnis  der  Anwesenden: 

a)  Vorstand  und  Vereinaausschufs  d.  V.  D.  15.  1,  AI  t  ilunirs- 
direktor  Dr.  Schweake-Berliu,  Vorsitzender.    2.  Geh.  iiat  Dr. 

Lanbrnann-lffliiolieB,  etellTertretefider  VoiaitzendOT.   3.  Bibl. 
Dr.  Kaetebna-Berlin,  Sehriftfahrer.    4.  Abteilongsdirektor  Dr. 

Ippel -Berlin,  Scbatzmeister.  5.  Direktor  Konsist. -Rat  Prof.  Dr. 
Ebrard-Frankfurt  a.  M  6.  ITofhihl.  Dr.  Sohmidt-DarmsUdL 
7.  Oberbibl.  Prof.  Dr.  Schulz- Leipzig. 

b)  Mitglieder  des  V.  D.  B.:  8.  Bibl.  Dr.  Bergboeffer-Frank- 
fort  a.  M.  9.  Bibl.  Prof.  Dr.  Bohnenberger-Tflbisgen.  10.  BibL 
Prof.  Dr.  Bonhüffer-Stuttgart.  11.  Yoloatir  Dr.  ruspiiri- 
Fiankfurt  a.  M.  12.  Assisttnt  Dr.  Ettlinger-Beriin.  13.  Direktor 
Prof.  Dr.  Ellting-Str.•l^^hllr^^  14.  Direktor  Prof.  Dr.  Focke- 
Posen.  15.  Bibl.  Dr.  Fritz-Oharluttenbiirg,  16.  Oberbibl.  Dr. 
Oeiger-Tabinfi^.  17.  Bibl.  Dr.  Gradmann-Tttbingen.  18.  BibL 
Dr.  Grnpp>MaihiDgen.  19.  Stadtbibl,  Dr.  GUnther-Danrig. 
20.  Bihl.  Prof.  Dr.  !!  a  fehler- Dresden.  21.  Wiss.  llilfsarbcifir 
Dr.  IIi'riaeiink-Stntt;;ait.  22.  Bibl.  Dr.  Hirsch-Berlin.  23.  lUbl. 
Dr.  Ilofmeister-Kostock.  24.  Bibl.  a.  D.  Prof.  Dr.  lloltinger- 
Berlin.  S5.  Stadtbibl.  Dr.  Ja eaehke- Biberfeld.  86.  Bibl.  a.  D. 
Prof.  Dr.  Klufsmann-MancheD.  37.  Koatos  Dr.  Koestlcr- 
Milnclien.  28.  Bibl.  Prof.  Kol  1er- Stuttgart.  29.  Oberbibl.  Dr. 
Krause-lUrlin.  30,  Bibl. Prof.  Dr.  Längin -Karlsruhe.  31,  Sekretär 
Dr.  Leidinger-MUuchen.  32.  Direktor  Prof.  Dr.  Liesegang- 
Wleebaden.  83.  Wiss.  Hilfsarbeiter  Dr.  Löokle-Poflea.  84.  Stadt- 
bibl. Dr.  Hinde^Ponet-Bromberg.  35.  Sekretlr  Dr.  Mitios- 
Erlangen.  36.  Stadtbibl.  Dr.  Müller- Aachen.  37.  Bibl.  Dr. 
Noack- Darmstadt.  38.  llilfühihl.  Dr.  Otto-Rirlin.  39.  Hib].- 
Vorstand  Dr.  Petcrmann-Dresdcn.  10.  Bibl.  l'rof.  Dr.  Kath- 
Stuttgart.   4L  Bibl.  Archivrat  Dr.  Ii  übtsam- Regensburg.   42.  BibL 


1)  Ueber  den  iulseren  Yerlaitf  der  VeiHtirnnlang  a.  oben  8. 335  A 
XXL  8.  9.  24 
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Fttnfte  Bibliotbekarvenunrnnlviig 


Prof.  Dr.  f^fihmid- Stattgart.  Oberbibl.  Dr.  Sclinorr  von 

( ' aro Is f e  1  d -  Mtinchen.  44.  Volontär  Dr.  Sah o  1 1  e n  1  o h e r-Müüchen. 

45.  Sekretär  der  Dichtergedächtnisstiftang  Dr.  öuhultze -Hamborg. 

46.  Oberbibl.  Obentodienrat  Dr.  8teiff-Stuttgart.  47.  Ililftbibl. 
Prof.  Dr.  V.  Stockmaver-StiittgETt.  48.  Bibl.  Dr.  Thomae- 
Tübinp:en.  49.  Bibl.  Dr.  Tromm Bdorff-Berlin.  50.  Bibl.  Dr. 
Zedler-VViesbaden. 

c)  Sonstige  Tciiuehiner:  51.  Bibl.  Dr.  Bernoiilli-Hern. 
52.  Bibl.  Prof.  Dr.  Binx-Bern.  53.  Bibl.  Hofrat  Petzendorfer- 
Stnttgart   64.  Eommerzienrat  Romini^er-Stuttgart. 

l.  Sitsong.   UittwoolL  den  25.  Mai,  Vorm.  8 1/2  XDir. 

Der  Vorsitiende  erOflhet  die  Yersammlnng  mit  dem  Ansdroek 
der  QenDgtimDg,  defa  trots  der  etwas  exzentrischen  Lage  des  dies- 
maligen Ver.sammlnn^nrtes  sich  wieder  oine  stattliche  Anzahl  Fach- 
genossen ztisammen£^efiinden  haben,  und  begrülst  mit  besonderer  Freude 
die  beiden  Kollegen,  die  aas  der  benachbarten  Schweiz  herübergekommen 
sind.  Im  Namen  der  Auswärtigen  dankt  er  den  Stuttgarter  Kollegen 
herzlich  fttr  das  frenndliche  Willkommen,  das  sie  ge^ero  schon  ihren 
CiHsten  entg;efrcnp:ebracht  haben,  und  im  Namen  der  f^anzen  Ver.'^ammlnnrj 
der  Leitnng  der  Königlichen  Teclnii.'^clicn  lloclisohnle  und  besonders 
dem  anwesenden  Herrn  Prorektor  für  die  Bewilligung  ihres  schönen 
Anditortnm  maiimnm  fttr  die  Zweeke  der  Tagung. 

Wie  bereits  am  Begrüfsungaabend  mitgeteilt  war,  hatte  S.  Maj. 
(]  r  KönifT  huldvollst  den  Tcilnelimern  der  Ver.-^ammhing  freien  Eintritt 
zur  Vorstellung  des  lioftheaters  am  25,  Mai  gewährt.  Überstudienrat 
Stei ff- Stuttgart  wird  beauftragt,  den  ehrerbietigsten  Dank  der  Ver- 
sammlung in  geeigneter  Weise  aum  Ausdruck  au  bringen.  Der- 
selbe  bewillkommnet  die  Versammlung  im  Auftrage  Sr.  Exc.  des 
Kultusministers  Dr.  Woiz^flrker,  sodann  pibf  S.  Magnifizenz  Pro- 
rektor Prof.  V.  Weyrauch  der  Freude  Ausdruck,  die  deutschen 
Bibliothekare  in  den  Käumen  der  Anstalt  begrUfsen  zu  können  und 
wttDscht  ihren  Verhandlungen  den  besten  Krfolg. 

Schriftliche  und  telegraphische  Grüfte  liegen  vor  von  Brandis 
und  Eschke-Jena.  Erman-Breslau,  Haupt- Giefsen  (mit  dem  Wunsche 
die  Ver.'iammlunfx  nächstes  Jahr  in  Oieff^cn  begrüfsen  zu  können), 
Priesack-  z.  Z.  Rom  (datiert  aus  Subiacoj,  Doublier-Wien,  Eichler- 
Qraz,  Escher- Zürich. 

Bei  Feststellung  der  Tagesordnung  wird  betont,  dafs  man  so 
kurz  nach  der  Hallesclien  Versammlnnf::  diesmal  vermieden  habe,  die 
Tagung  mit  grofsen  und  prinziiiiillen  Fratron  zu  beschweren.  Ein 
neuer  Versuch  ist  die  in  das  Prugraium  aufgenommene  „Besprechung 
techniseher  und  Verwaltungsfragcn",  von  denen  ftir  jetzt  der  Bflcher- 
versand  nnd  die  Staubbeseitigung  zur  D^8ku^^ion  gestellt  sind.  Die 
einleitenden  Referate  über  diese  Fragen  sind  nicht  als  erschöpfende 
Vorträge,  sondern  nur  als  Anregung  zur  Besprechung  gedacht.  —  Der 
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aapekllndigfa  Vortrag  Uber  Jer.  Day.  Renfs  iniirs  wegmi  Ueberhftnfiing 

dw  Verfassers  mit  amtlirlicn  Arbeiten  ausfallen. 

Vor  dem  Eintritt  in  die  Taposordniinpr  nimmt  der  Vorsitzende 
das  Wort  zu  einem  kurzen  ilericht  über  die  bemerkenswerten  Er- 
eignisse auf  dem  Gebiet  der  deutschen  wissenscbaftiichen  lUbliothcken 
seit  der  leteten  Versammlung  im  Herbst  1903:  Trots  der  Kflrze  der 
Zeit  sind  nidlt  wenige  Faebgenossen  durch  den  Tud  von  uns  genommen 
wordon.  Wir  gedenken  zuerst  des  GclH'imrat  Hartwig,  mit  dem  eine 
der  bedeutendsten  und  einflnfsreichsten  l'er?nnlichkeiteu  iiiogegangen 
ist  von  denen,  die  an  der  Keorgauisatiou  der  preufsischen  und  deutschen 
Bibliotheken  mitgearbeitet  haben.  In  Halle  hatte  er  dnroh  den  Nenban, 
einen  der  ersten  nach  dem  Magazinsystem  auf  deutschem  Hoden,  vnd 
durch  dio  rascli  und  energisch  duiTli<rof(ilirtc  Katalogisierung  seine 
Bibliothek  zu  eiotin  Tvpu?  des  aufstrebinden  deutschen  Bibliotheks- 
wesens gemacht,  und  sie  ist  lange  Jahre  hindurch  das  Mekka  gewesen, 
in  dem  in-  und  anslAndische  Fachgenossen  pilgerten.  Vor  allem  aber 
wird  ihm  unvergessen  sein,  daTs  er  im  Zentralblatt  Itlr  Bibliotheks- 
wescn  unserem  Berufe  eine  würdige  literarische  Vertretung  ge&chaflTen 
und  sie  trntz  vieler  Anfechtung  durch  «ein  körperlie lies  Befinden  20 
Jahre  hindurch  weiter  geführt  hat.  Wenn  ihn  auch  seine  hervorragende 
journalistische  Begabung  und  seine  staunenswerten  literarischen  und 
Personalkenntnisse  dasn  besonders  geschickt  machten,  so  mnfs  doch 
die  gewaltige  in  diesen  20  Jahren  für  das  Bibliothekswesen  geleistete 
Arbeit  jetzt  um  so  mehr  hervorg-eholjen  werden,  als  sie  bei  Lebseiten 
Hartwigs  nicht  immer  anerkannt  worden  ist. 

£s  sind  ferner  verstorben  der  ebenfalls  aufser  Dienst  befindliche 
Oberbibliothekar  Prof.  Ferdinand  Ascherson  in  Berlin ,  der  Vorstand 
der  Bibliothek  des  Grofsen  Generalstabs  in  Berlin  Oberst  a.  D.  Heinrich 
Burchardi,  der  Obeibibliotlirkar  Ileinrieli  Detnier  in  Münster,  der 
Stadtbibliothekar  und  St.idtareUivar  Prof.  I^udwig  Haen so! mann  in 
Braunschweig  und  der  Bibliothekar  Alfred  Ockier  iu  liaiie.  (Die 
Versammlung  ehrt  das  Andenken  der  Vantorbenen  dnreh  Erheben  von 
den  Sitzen.) 

Im  übrigen  ist  ans  dieser  Zeit  von  kaum  8  Monaten  nur  wenig 
sn  berichten.  Als  Neu?rflndnn£r  dürfen  wir  die  ^Landes-  und  Stadt- 
bibliothek"  in  DU.säeidort  bezeichnen,  die  dadurch  entstanden  ist,  dafs 
die  bisherige  Königliche  Landesbibliothek,  die  kaum  mehr  als  ein 
Scheindasein  fthrte,  der  Stadt  flbereignet  wnrde  und  nun  anf  breiterer 
Grundlage  fortgeführt  werden  soll.  Im  Entstehen  begriffen  ist  femer 
eine  grofse  technisehe  Bibliothek  in  Mfinehen  im  Anschlufs  an  das 
Museum  von  Mei^fei  werkt  n  der  iSaturwissenöchatt  und  Technik.  Endlich 
ist  durch  den  preursiäciien  Etat  die  Begründung  einer  Bibliothek  au 
der  neuen  Technischen  Hochschule  in  Dansig  snr  Tatsache  geworden. 
Von  neuen  Bibliothcksgcbänden  ist  das  der  Leopoldinisch-CarO' 
liniselien  Akadcmit-  der  Naturforscher  in  Halle  in  Benutzunir  genommen 
wurden,  bei  anderen  wie  in  Glefsen,  Danzig,  Heidelberg',  Kassel  steht 
die  FortigäteUong  nahe  bevor.    Für  die  Stadtbibliuthek  in  Stettin  ist 
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die  Adaptiernng  eines  Schulgebändes  im  Oaag.  Bewül^  wurde  ein 
▼ollständiger  Neubau  für  M finster. 

Der  grui'tie  preufsisciie  (ieäamtkatalog  nimmt  nach  Ueberwindung 
der  ersten  Schwierigkeiten  einen  rahigen,  wenn  auch  nicht  tlbennäfsig 
raschen  YerUnf.  Die  Yergleiehiing  ist  gegeDwIrtig  bis  nBartb'*  gediehen. 
Bs  lirknlierten  bis  zum  1.  April  dieses  Jahres  im  ganzen  293  Zettel- 
sendim^en  mit  52  844  Zetteln  der  Köniplicben  Itibliothek,  auf  denen 
die  Universitätsbibliotheken  zusammen  54  934  Besitzvermerke  an- 
brachten und  zu  denen  sie  weitere  19  783  Hanptzettel  und  8344 
Yerweisonguettel  hinsaflDgten.  Dem  kflralioh  aDsgegebenen  Berieht  der 
Königlichen  und  Universitätsbibliothek  Hreslaa,  an  die  die  Zettel  zuerst 
erelanpen.  entnehme  ich,  dnC^  dort  fast  die  Hälfte  des  Zettelkatalogs 
für  den  (jesamtkatalug  zu  kopiereu  ist.  Das  ist  allein  eine  nicht  zu 
unterschützeude  Arbeitöleistuug  und  man  begreift,  dafa  eine  solche 
Arbeit  langsam  vor  sich  geht,  wenn  nieht  gans  andere  anfeerordent- 
liehe  Mittel  zur  VerfttgU^  gestellt  werden,  als  jetzt  der  Fall  ist. 

Von  nenntzungseinrichtnnL'en  ist  der  Leihverkehr  Hamburg- 
Ltlbeek  bemerkenswert,  weil  er  meiues  Wissens  zum  ersten  Mal  den 
regelniüfsigen  Verkehr  zwischen  den  Bibliotheken  verächiedener  Staaten 
ordnet.  Er  yerdiente  wohl  anoh  an  anderen  Stellen  Naehahmnng.  £r 
ist  anf  der  sehr  liberalen  Grundlage  eingerichtet,  dafs  jede  Hibliothek 
die  entstehenden  Kosten  selbst  träp:t.  lieber  die  Ergebnisse  der  Biblio- 
thcksbenntzurifr  im  abgelaufenen  Geschäftsjahr  liegen  noch  nicht  alle 
Zahlen  vor.  An  der  Königlichen  Bibliothek  in  Berlin  ist  die  Zahl 
der  abgegebenen  Bestellsettel  wieder  um  10  <>/o  gestiegen,  von  rand 
370  000  auf  407  000.  an  der  rniversitttsbibliothek  daselbst  nm  15  "',„ 
von  80  000  auf  90000,  und  in  fitrafsbofg  Sogar  nm  27  o/^  von  55000 
auf  70  000. 

Fortdauernde  Sorge  hat  den  Bibliotheken  auch  in  diesem  Jahre 
das  VerhUtnis  snm  Bnohhandel  gemaeht  Wir  werden  darauf  beim 
Berieht  der  Rabattkommission  zurtlekkommen. 

Je  weniger  Uber  Geschehnisse  zu  berichten  ist,  um  so  mehr  wäre 

zti  ?afien  über  das,  was  nicht  p-eschclien  ist.  Ich  will  ans  der  lanji^en 
Liste  unserer  Desideraten  nur  den  einen  Punkt  heraufgreifeo,  der  uns 
besonders  bedrttekt,  die  UnzuUngliehkeit  unserer  Etats.  Bs  ist 
eine  anerkannte  Tatsache,  dafs  unsere  deutschen  Bibliotheken  trotz 
der  grofsen  Forfsclirittc ,  die  sie  in  den  letzten  Jahrzehnten  in  der 
inneren  nn<l  nulVoien  Organisation  und  in  ilirer  Wirksamkeit  gemacht 
haben,  in  iiiusiclit  der  tur  sie  bewilligten  Mittel  leuht  aufbesseruugö- 
bedflrftig  sind,  nicht  nur  was  den  eigentlichen  sftehlichen  Etat,  sondern 
aueh  was  die  zur  Verfügung  stehenden  Arbeitskrflfte  betrifft  Leider 
ist  zur  Beserti<^ung  dieses  Notstandes  im  veri^anjrent-Ti  T:ihr  wieder  fast 
f^ar  nichts  geschehen.  Eine  rühmliche  Au^nalime  maciit  nur  ]{a}ern: 
für  die  Hof-  und  Staatebibliothek  iu  Müuclten  iot  eine  Erhöhung  des 
AnsehaiFnngsetatB  um  15000  M.  in  den  Etat  eingestellt,  fftr  Wttrzburg 
ein«'  (  hensolche  von  5000  M.  In  Preufsen  ist  von  den  grofsen  Biblio- 
tlieken  keiner  einaigen  der  Anschaffongsetat  erhöht  worden  und  im 
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PenoBi]  ifaid  anoh  nor  drei  Stellen,  zwei  bei  der  Königlicheo  Biblio- 
tliek  und  eia«  bei  der  UaiTeraititsbibliotliek  Id  Berlin  gesehtlÜBii  und 
bei  zwei  Bibliotheken  anb«rdem  kleine  Betrige  fBr  Hilfearbeit  ein- 

geetellt  werden. 

Dieses  Stagnieren  der  Hibiiotlieksetats  ist  im  li5ch>ten  (Irade  ver- 
hängnisvoll. Gegenüber  der  enurni  gestiegenen  literarischen  Produktion 
flberhMpt,  dem  fortwihrenden  Znnebmen  der  Zeitsehriflen ,  der  immer 
wachsenden  Verpfliohtnng  die  ausländische  Literatur  zu  berflcksicbtigen, 
sind  die  T^iMiotheken ,  wie  bereits  Roqnpfte  in  «einer  tjekannron  AI)- 
handluQg  unwiderleglich  nuchgewieiten  bat,  heut  weniger  kaufkräftig 
als  in  den  scheinbar  nngtlnstigsten  Jahren  vor  1870.  Das  ist  schon 
der  laufenden  Literatur  gegenüber  der  Fall,  noek  mdüinuner  aber  iA 
der  Mangel  an  Mitteln  gegenüber  dem  Steigen  der  Preise  in  der  Ilteren 
Literatur,  durch  die  wir  unsere  Bibliotheken  ergänzen  müssen.  Man 
gafit.  dnfs  der  Mitbewerb  der  amerikanischen  Bibliotheken  und  Sammler 
daran  schuld  ist,  und  zum  Teil  wird  das  richtig  sein.  Eine  ganze 
Aniahl  henrörragender  Privatbibliotheken  sind  in  letzter  Zeit  über  den 
Ozean  gegangen  und  dte  Beriehte  und  ZnwaohsverBelehnisse  der  grOfberen 
amerikanischen  Bibliotheken  zeigen,  welche  Rolle  dort  die  ältere  euro- 
päische ?;itf'ratur  nnd  besonders  die  grofsen  bis  jetzt  fehlenden  Zeit^ 
schrifteü>erien  spielen.  Trotzdem  kann  man  •^irlt  i]f"^.  Kindnicks  nicht 
ganz  erwehren,  dal'ö  davon  abgesehen  auf  dem  AQüquurmarkt  eine  Art 
Hauseegpekulation  unterläuft,  dare  TOn  einer  Aniahl  Firmen  dte  Preise 
von  Inkunabeln,  neuerdings  auch  von  Reformationsdrucken  und  anderer 
Literatur  kflnstlioli  in  die  Hohe  <retricben  werden.  K<  wflrde  sehr  der 
Erwägung  wert  sein,  ob  von  .Seiten  der  Bibliotheken  etwas  f?ef;en  dieso 
üblen  ErbCheinuiigen  des  Handels  getan  werden  könnte,  aber  es  wird 
sekr  Bokwer  aein,  solange  die  auf  Erköknng  der  Preiee  geriekteten  Be- 
strebungen dur^  die  Kaufkraft  des  Auslandes  und  namentliek  Nord- 
amerikas nnterütütft  Werden. 

Mit  Rnck>icbf  auf  diese  Konkurrenz  soUten  die  deutschen  Biblio- 
theken iu  den  8tand  gesetzt  werden,  von  der  nationalen  und  sonst 
wichtigen  Literatur  für  sich  zu  retten,  was  noch  zu  retten  ist.  Vor 
20^30  Jakren  kitten  wir  dasselbe  um  etn  Drittel  des  heutigen  Preises 
und  weniger  haben  können,  in  wenigen  Jahren  wird  man  vielleicht 
schon  das  doppelte  zahlen  mtlssen.  Hier  ist  in  der  Tat  Qefahr  im 
Verziife,  das  kann  tjar  nicht  stark  gennir  betont  werden. 

iSua  ist  allerdings  nicht  zu  verkennen,  dafä  auch  die  reichsten 
Mittel,  die  wir  erträumen  kOnnen,  niokt  hinreieken  werden,  um  jede 
unserer  Bibliotbeken  in  den  Stand  au  setzen,  sich  in  der  neuen  wie 
alten  I/'t  T-ifur  >n  vo11pt?indifr  maehen  wie  sie  sein  sollte.  Deslialb 
mttssen  wir  neben  der  Erhöhung  der  Etats  noch  nach  einer  zweck- 
m&rsigen  Organisation  streben,  die  eine  Verzettelung  der  Mittel  ver- 
kindert,  naek  einer  Verteilung  der  Bollen  auf  bestimmte  Bibliotbeken. 
Ich  weifs,  dafs  dem  sehr  grofse  Sekwierigkeiten  entgegensteken,  nnd 
nicht  einmal  in  Preufsen,  wo  doch  ein  Wille  darflber  verfügen  könnte, 
sind  wir  zu  einer  solchen  Organisation  gelangt,  aber  (rüher  oder  später 
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wird  sie  fonnell  dnrehgefllhrt  werden  mflsseit,  und  andi  die  den  vet* 

solüedcncn  Staaten  angehörte«  ^KUiotbeken  werden  sich  allmählicli 
zu  bestimmton  Oruppen  zusammentun.  Was  die  Krjrflnzunt;  der  Sltoren 
Literatur  betriiTt,  .su  ergibt  sich  ja  von  selbst,  dai's  eine  jede  Bibliothek 
ihr  Lokalgebiet  ptlegt.  Es  fehlt  ods  aber  —  and  das  möchte  ich 
doch  noeh  erwähnen  —  «ine  Stelle,  die  verpfliehtet  ist  alles  das  sn 
Bammeln,  was  die  N:i(i<>n  als  solche,  ihre  Geschichte,  Sprache  und 
Kultur  betrifft.  Sie  haben  wohl  alle  die  beherzipronswerten  Worte 
gelesen,  die  Kollege  Krman  in  der  Vorrede  zu  seiner  Bibliographie 
der  deutschen  Üuiveräitäten  geschrieben  hat.  Er  weist,  von  dem  kon- 
kreten Beispiele  ausgehend,  direkt  anf  die  Notwendigkeit  einer  Nation al- 
bibliothek  hin,  anf  die  anch  schon  Kollege  Schnlz  in  seinen  Jonaer 
Thesen  eingegangen  war.  Rehwerlirh  ist  in  absehbarer  Zeit  auf  die 
Verwirklichung  dieses  Gedankens  zu  rechnen  und  daher  fraglich,  ob 
man  ihn  jetzt  überhaupt  erörtern  solL  Keinesfalls  wtlrde  seine  Aus- 
f&hmng  die  deutschen  Staaten  Ton  einer  sehr  erheblichen  Vennehmng 
der  Aufwendungen  für  ihre  einzelnen  Bibliotheken  entlasten,  und  so 
wollen  v\  ir  weni^^sfens  das  eine  hoffen,  dafs  wir.  wenn  wir  das  nächste 
Mal  zusaumienkoniuien ,  alle  von  einer  erfreulichen  Erhöhung  unserer 
Etats  berichten  können. 

1.   Ueber  WanderbibliothekeD. 

Ref.:  Dr.  Emst  SchnltKe-Hamburg. 

Da  der  Referent  seinen  Vortrag  an  anderer  Stelle  in  erweiterter 
Form  TerÖflTentliehen  will,  wird  hier  nur  ein  knrser  Auszug  gegeben. 

Referent  führte  aus:  Je  mehr  das  ötTentliche  Bibliothekswesen  sich 
an-hrelte  rind  je  mehr  drittel  dafür  aiifj^ewandt  würden,  desto  wichtiger 
sei  eine  ökonomische  Verwendung  derselben.  Nun  sei  e«  für  volks- 
tümliche Bibliotheken  in  den  Städten  sowohl  wie  namentlich  auf  dem 
Lande  sehr  empfehlenswert,  nicht  nur  mit  einem  festen  Btteherbestand 
einer  Mittelpuuktsbibliothek  zu  arbeiten,  sondern  einzelne  Büeher- 
abteilungen  be\ve«;'li(  h  zu  halten,  sie  in  diesem  Jahre  hierhin,  im  nächsten 
dorthin  zu  w  erten,  lu  den  \  ereinigten  Staaten  habe  man  das  System 
solcher  Wanderbüchereien  seit  etwa  zwölf  Jahren  geschaffen  und  weit- 
gehend ausgestaltet,  und  anch  in  Deutschland  sei  seit  wenigen  Jahren 
viel  getan  worden,  durch  Kreisausschüssc  in  Preufsen,  Kreisämter  in 
Hessen,  durch  tremeinnützige  Vereine  f^ne^ollsch  if^  für  Verbreitung  von 
Volksbildung,  Frauenvereine  u.  a.),  endlich  in  gröistein  .Mafssfabe  durch 
den  preufsischen  Staat  in  der  grofsen,  soeben  erst  ins  Leben  getretenen 
Organisation  der  Provinziai« Wanderbibliothek  in  Posen  (Unterabteilung 
der  Kaiscr-Wilhelm-Bibliothek).  IJebrrgens  seien  Wanderbüchereien 
auf  die  n.uier  mir  hranehUar  im  Zusammenwirken  mit  fehlen  '  >ft-- 
bibliotheki  u,  und  zwar  nicht  nur  auf  dem  T  ande,  sondern  auch  in 
den  Städten.  Kleine  Wanderbüchereien  besonderer  Znsammensetzung 
seien  zweckmäfstg  zu  senden  —  am  besten  nur  anf  Wonseh  —  an 
Schulen,  an  Bildnngsvereine,  an  Feuerwachtstnben,  Poliseiwachtstnben, 
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MaDn8eliaft8bib1iotheken,Se1iiflbbib1iot]iek€ii.  WasderbttoheTeien  spezieller 
Natnr  wttrden  jetzt  von  dem  Verein  „Zentralbibliothek  ffir  Blinde"  nnd 

5m  nftchsten  Jahre  von  der  ..Deutschen  Dichter-Gednclitnis-Stiftnng'* 
(Öitst  Hamburg- Grofsborstel)  t;eschaffen  werden.  —  Für  <iio  grofsen 
Städte  sei  am  empfehlenswertesten  ein  System  von  vier  Bibliothek^- 
«ten:  gipfelnd  in  der  Zentralbibtiothek  (Uanptblleherei),  weitergehend 
za  den  Zwe^bltehereien  mit  festem  Standort,  aber  kleinerem  Bticher- 
bestand,  dann  Tin  den  Ausg^abestellen  mit  festem  Ort,  aber  ohne  eif^enen 
Bestand,  endlich  zu  den  Wanderbüchereien  mit  wechselndem  Auf« 
atellungsort  und  wechselndem  Bücherbestand. 

In  der  Debatte  stimmt  Jaesohke- Elberfeld  den  AnsfBhrnngen  des 
Referenten  hinsiehtlich  der  Bedentnng  des  Wanderbibliothekswesens 
bei,  doch  will  er.  gestützt  auf  seine  in  Solin^'en  gemachten  Erfahrnnp^cn, 
einer  gemischten  Znsammensetzung  der  auszusendenden  Wander- 
bibliotbeken  den  Vorzug  geben  gegenüber  den  vom  Referenten 
empfohlenen  Spezialbibliotheken. 

Focke-Posen  gibt  ein  Bild  von  der  Entwicklung?  des  Bibliotheks- 
wesens in  der  Provinz  Posen,  in  welcher  die  Wanderhibliothcken  eine 
grofse  Rolle  «pielen.  „Wohl  ist  die  Organisation  abgeschlossen,  doch 
erstreckt  sich  der  Betrieb  erst  auf  einen  Teil  der  Provinz.  Ich  kann 
der  Saehe  ein  sehr  gntes  Prognostikon  stellen.  Es  handelt  sich  bei  den 
Mafs  nahmen  in  Posen  nicht  blofs  nm  die  Proviniial -Wanderbibliothek 
und  Kreis  Wanderbibliotheken,  sondern  nm  die  Ansp:estaltung  des  Volks- 
bibliothpl-^wesens  überhaupt,  um  Einririitim^  von  Lesehallen,  Veran- 
staltung vüu  Vorträgen,  wie  um  Mafsualimeu,  die  geeignet  sind,  den  Sinn 
der  Bevdlkemng  fSr  Lektüre  naeh  allen  Richtungen  zn  wecken.  Ffir  die 
Wanderbibliotheken  halte  ich  einen  gedruckten  Katalog  für  verfehlt. 
Es  empfiehlt  sich  vielmehr  die  Auswahl  der  Bücher  durch  die  Vor- 
stünde der  Kreis-Wanilerbibliotheken  nach  übersandten  Titelzettein  ge- 
schehen zu  lassen.  Um  so  wünschenswerter  ist,  angesichts  der  Schwierig- 
keit, gnte  Lektüre  Ar  die  Volksbibllotheken  sd  sehaffen,  die  Anfttellung 
eines  Hnsterkatalogs. " 

II  Ott  in«;  er -Südende  bemüngelt  die  groj-^en  Unkosten,  die  mit 
der  Einrichtüng  der  Wanderbibliotheken  verbunden  sind.  Es  ist 
möglich  feste  Bibliotheken  für  die  einzelnen  Gemeinden  auch  ohne  grofse 
Kosten  zu  gründen.  300  Bftnde  genflgen  fftr  viele  Wflnsche,  nnd  eine 
aolehe  Bibliothek  kann  sieb  jede  kleinste  Gemeinde  leisten.  In  einer 
ständigen  Bibliothek  tjewinnen  die  Leute  die  Bücher  lieb  und  ein 
persönliches  Verhältnis  zu  einer  grölseren  Anzahl  Bücher  niuls  auch 
für  das  Volk  erstrebt  werden.  Wünschenswert  ist  die  Verbindung 
der  Volksbibliothek  mit  einem  Gemeindehanse,  in  dem  gleichzeitig  anf 
andere  Weise,  durch  Vorträge  mit  Liehtbildern  nsw.,  Anregungen  ge- 
frcben  werden  und  das  Lesebedürfnis  geweckt  und  gestflrkt  wird.  Mit 
t^rolser  Freiidi'  begrüf'^o  ich  die  Schaffnng  eines  Mosterkataloges,  die 
zu  den  dankbarsten  Aufgaben  gehört,  die  es  gibt. 

Foeke-Posen  bemerkt,  dafs  ständige  nnd  Wanderbibliotheken 
sieh  nicht  anssohliefsen,  sondern  ergftnicn.  Die  Zahl  ▼on  200  Binden 
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f^enfi^e  jedenfalls  auf  die  Daner  nicht.  Der  Vorziis^  der  Wander- 
hihliotheken  sei  .eben  der,  dafs  er  den  Lesern  stets  neuen  ötoff 
zulüUre. 

Im  Schlnbwort  ])tiichfet  der  Referent  Hottingen  Andoht  bei: 
das  Bibliothekswesen  der  einzelnen  Dörfer  soll  dnreh  die  Wander» 

bibliotheken  nicht  zum  Stillstehen  gebracht  werden.  Kine  jede  Ge- 
meinde muis  einen  Grundstock  besitzen,  erst  auf  dieser  llasis  können 
die  Wanderbibliotheken  arbeiten.  £s  wäre  grundfalsch,  den  einzelnen 
Goneinden  im  InteresM  der  WmderUbliotiiiekeii  ihre  eigenen  festen 
Beetända  nehmen  zu  wollen. 

9.  Mitteilungen  Aber  die  La  n  d  e  sh  i  b  1  i  ü  t  Ii  e  k  in  Stnttgnrt 

aus  Verganf^enheit  und  Gegen  Ar  art. 

Ret:  Oberstudienrat  Dr.  St  ei  ff- Stuttgart 

„Mitteilungen  über  die  Landesbibliothek  in  Stuttgart  aus  Ver- 
gangenheit Tind  Gegenwart"  so  lautet  Thema,  das  ich  mir  fttr 
unsere  Versammlung  gestellt  habe;  doch  werden  Sie  wohl  damit  ein- 
verstanden  aein,  wenn  ich  den  Hnnptnachdmek  auf  „Gegenwert**  lege 
nnd  die  Vergangenheit  nnr  in  sohnellem  Ueberbliek  an  Ihrem  Auge 
vorüberziehen  lasse.  Viel  wiefatigea  iat  ans  dieaer  ja  aneh  sieht  mit- 
zuteilen. 

Gerade  140  Jahre  sind  es  heuer,  dafs  der  Gedanke  der  Gründung 
einer  öffentliehen  Bibliothek  in  Württemberg  angeregt  wurde;  Henog 
Karl  Engen,  ala  Stifter  der  Hohen  Karlssohule  und  von  SdiOlera  Leben 

her  Ihnen  allen  bekannt,  ergriff  diesen  Gedanken  mit  dem  ihm  eigenen 
Feuer  und  schon  an  .'?»M'nern  nächsten  Geburtsfeste ,  11.  Februar  1765, 
konnte  die  „Herzogliche  olfentliche  Bibliothek"  in  Ludwigsburg,  der 
damaligen  Resident  des  Forsten,  mit  6000  Binden  feierlieh  eröffnet 
werden.  Sie  war  naeh  der  Stiftangsurkunde  ala  Priaensbibliothek  ge- 
dacht;  genauer  gesprochen:  sie  war  jedermann  ohne  Unterschied  des 
Ranges  und  Standes,  ausgenommen  die  Livreebedienten,  mr  Benutzung 
an  Ort  und  Stelle  zugänglich,  Bücher  entleihen  aber  durfte  niemand 
ohne  einen  vom  Herzog  eigenhändig  unterschriebenen  Erlaubnissehein 
und  es  mnjaten  dieselben  am  Morgen  eines  jeden  der  drei  wOehent- 
lichen  Oeffnungstage  zurückgebracht  werden,  so  dafs  man  an  diesen 
immer  alle  Werke  zu  Hause  traf.  Nach  der  Stiftungsurkunde  sollte 
sich  an  die  Bibliothek  eine  Gelehrtengesellschaft  anschliefsen,  die  dann 
später  zur  Akademie  erhoben  werden  sollte  —  also  wohl  ähnlich  wie 
es  jelat  in  Posen  ist  — ,  aber  Uber  die  ersten  aehwaehen  Anfinge  ist 
daa  nieht  hinausgekommen.  Um  so  kräftiger  wuchs  die  Bibliothek 
heran.  Sie  zu  mehren,  daftir  fehlte  es  dem  ITerzoj»  nie  an  Geld.  Er 
benutzte  namentlich  seine  zahlreichen  Reisen  dazu,  Bücher  anzukaufen; 
aber  auch  seine  Gesandten  und  Residenten  und  aufserdem  noeh  be- 
sondere Agenten  in  efaizelnen  Ländern  mnfaten  ihm  dabei  an  die  Hand 
gehen.  So  kam  eine  grofse  Büchersammlnng  um  die  andere  in  die 
herzogliche  Bibliothek.  Als  diese  sodann  nach  Stuttgart  verlegt  wordej 
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worden  anoh  die  BehOrdenbibliotheken  mit  ihr  TOreinigt  mid  endlich 
floflsen  aneh,  dem  Henog  za  lieb,  tob  allen  8elten  Bllehergeechenke  so. 

Selbst  von  Rufsland  kamen  solche;  Katharina  II.  spendete  manches 
Wertvolle,  insbesondere  tibetische  Handschriften,  die  aber  damals  als 
Sülche  gar  nicht  erkannt  wurden.  Erst  im  vergangenen  Jahr  hat  8ie 
Dr,  Emil  Schlagiatwelt  uns  entziffert  und  in  den  nioheten  Woehen 
werden  die  Sitanngeberichte  der  k.  bayerisehen  Akademie  ans  der  Feder 
dieses  Gelehrten  ein  genaaee  Verzeichnis  bringen.  So  reicht  eigentlich 
die  GrOndnngszeit  der  Bibliothek  bis  in  die  Gfirenwart  herein.  Dem 
Herzog  mögen  derartige  kostbare  Geschenke  besondere  Freude  gemacht 
haben.  Denn  anf  Seltenheiten  legte  er,  auch  bei  seinen  Ankäufen, 
groften  Wert  nnd  manehea  Werk  am  Uterer  Zeit  dürfte  in  unserer 
Bibliothek  sein,  das  man  sonst  nicht  leicht  findet.  Eine  besondere 
Zierde  aber  suchte  Herzog:  Karl  seiner  Bibliothek  zu  geben  durch 
Schaffung  einer  groläen  Bibelsammlung.  Persönlich  erwarb  er  zo 
diesem  Zweck  in  Kopenhagen  die  5000  Bibeln  des  Pastors  Lorck  nnd 
in  Nürnberg  1645  Bibeln  von  dem  uns  allen  bekannten  Bibliographen 
Panzer.  So  brachte  er  nach  nnd  naoh  eine  Sammlung  zu  stände,  die 
mit  iliren  jetzt  77iK)  Bänden  zw.nr  nicht  die  «T^fste  i.st.  die  (iberbanpt 
existiert,  wühl  aber  die  reichste  an  Bibeln  der  älteren  Zeit. 

Während  in  die  Entwicklung  dieser  besonderen  Sammlung  der 
Tod  ihres  Seh<ipfera,  1793,  einen  Stillstand  braehte,  war  dies  mit  der 
Bibliothek  als  soloher  nicht  der  Fall.  Im  Gegenteil,  noeh  einmal 
erhielt  sie  Oberaus  reichen  und  wertsolhn  Znwatlis.  als  am  Anfang 
des  vorigen  Jahrhunderte  die  Kliister  aulgehoben  und  deren  literarische 
Sehltze,  wenigstens  zum  ei  neu  Teil  —  den  andern  erhielt  die  Hof- 
bibliothek —  ihr  ngefhhrt  wurden.  Damals  kamen  unsere  ältesten 
Bestfinde,  kam  die  Hauptmasse  unserer  Wiegendrucke  und  kamen  vor 
allem  die  kostbaren  Handschriften  des  Mittelalters  herein.  Weit'-rliin 
aber  nahm  die  Eotwicklnnfr  der  Bibliotliek  den  gewohnlichen  Verlauf 
nnd  nur  einmal  noch  machte  sie  eiae  aufserorduntliehe  Erwerbung: 
das  war  in  den  lotsten  Jahren «  als  die  Handsehriften  nnd  Wi^^en- 
dmoke  der  K.  Hofbibliothek,  nämlich  1093  IIss.,  darunter  Koimelien 
ersten  HMn<„'»'«  nnd  ITfMj  Wie^'cndrucke  —  in  der  Hanptsiiche  eben 
jener  andere  Teil  der  alten  Rlosterschätze  —  in  das  Ki<;eiitum  der 
Landesbibliotbek,  in  deren  Küumen  sie  vorher  »chou  aufgestellt  waren, 
flberwiesen  wurden. 

Fragen  wir  naoh  dem  Ergebnis  dieser  Entwicklung,  nach  dem 
Umfang  des  heutigen  Be^t-nidcs,  so  ist  die  Bibliothek  jetzt  eben  an 
einem  Markstein  anirckommcn:  sie  hat  in  den  letzten  Monaten  die 
halbe  Million  erreicht.  Dabei  zähle  ich  allerdings  auch  die  156000 
nngebnndenen  kleinen  Sehriften  je  als  besondere  Nummer;  denn  ieh 
kann  nicht  ganz  einverstanden  damit  Sein,  dafs  100  kleine  Schriften, 
wenn  sie  broschiert  sind,  als  100,  wenn  sie  es  nicht  sind,  nur  al.s  10 
zählen  follen.  Doch  wiu  man  rechnen  m(>!?e:  in  der  verhältnismäfsi^,'' 
kurzen  Zeit  ihres  Bestandes  hat  sich  die  Anstalt  immerhin  zu 
einem  statüicben  Umfang  ausgewachsen  und  unter  den  10  grüfsten 
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BiblioAeken  des  Dentselien  Reiohes  dürfte  sie  etws  gerade  in  d« 
Mitte  stehen. 

In  T.mlwigshiiiLr  ist  si»-  fre^findet  worden.  Als  aber  der  Herzog 
seine  Kesidenz  nach  Sliittgait  zuriukverl»'ctp.  folfjte  sie  ihm,  1775, 
und  erhielt  ihr  Heim  zunächst  in  eiueui  iiaus  aui  Marktplatz,  dem  sog. 
Herrenhans,  dann  aber  1830  in  dem  InTaKdenhans  an  der  Neckar- 
>(rarse.  Das  war  ein  blofser  FachwerkbaO,  der  g:egen  Fenersgefahr 
keinerlei  Sicherheit  bot  ntid  so  mMTs^r-  03  mit  Dank  und  Fr<nide  be- 
»rflfst  werden,  als  in  den  Jahren  lh7rt — -83  bezw  der  Bibliothek 
ein  neues,  feuersicherem  Hauä  erstellt  wurde  —  unmittelbar  hinter  dem 
alten  Ban  —  das  ihren  Zwecken  angleieh  voll  entspraeb.  Anoh  dieses 
neue,  schöne  Hans  ist  jetzt  schon  zwei  Jahraehnte  alt  and  .so  sehr 
nirin  bei  seiner  Gründung  in  den  Einriolitnn^cn  dns  Nenpstc  Tind  Rest« 
zu  bieten  bestrebt  war,  werden  Sie  jetzt  doch  dies  und  jene>  finden, 
das  inzwischen  durch  Volikommneres  ersetzt  worden  ist.  Aber  ein 
Vorsng  bleibt  dem  Hans,  der  viel  wert  ist:  das  ist,  daA  es,  nach 
vortiea  nnd  hinten  an  einem  Garten  gelegen,  in  grof^em  Umfang  der 
Erweiteninp:  ist  nnd  dnnim  ffir  lanpe  Zeit  p:enfl<rcn  wird. 

Von  der  Bibliothek  und  ihrem  Heim  habe  ich  geredet,  nicht  von  den 
Bibliothekaren,  und  doch  dient  auch  dies  zur  Beleuchtung  ihrer  Ge- 
sebiehte.  Denn  es  sind  damnter  zwar  nicht  Namen  ersten  Ranges,  aber  doeh 
solche,  die  jedem  Bibliothekar  bekannt  sind.  Sie  finden  damnter  den  Dichter 
Fricdricli  von  Matthison,  1813-  2G,  den  Geschichtsforscher  Anprnst 
Friedrich  (ifrdrer,  1830 — 46,  den  Historinsrraphen  \Viirtteinher<rs 
Christoph  Friedrich  Stülin,  1825^ — 73,  den  langjährigen  Redakteur  des 
Morgenblatts  ITermann  Hanff,  des  Dichters  WUh.  Hanff  Alteren  Brader, 
1847 — 63,  die  Germanisten  Franz  Pfeiffer»  1846^57,  und  Herrn. 
Fischer,  1875  —  SS.  den  r.eseliiclit>-(direi1ier  des  Levantehandels  im 
Mittelalter  Wiliielm  lieyd,  185S  !i7,  der  aU  Nestor  der  württem- 
bergiscben  Bibliothekare  zu  unserer  Freude  noch  heute  unter  uns  lebt, 
nnd  endlich  August  Wintterün,  den  Biographen  der  wttrttembergischen 
Künstler,  1863—1900,  und  Theodor  Schott,  1873—99,  der  der  Oe- 
ödiichte  des  franzi'isischen  Protestantismus  manche  geschützte  Arbeit 
gewidmet  hat.  Nncli  würen  verschiedene  andere  Naraen  zu  nennen,  aber 
sie  sagen  Hmen  nichts.  Kin  Uriot,  Vischer,  Lebret,  Keichenbach, 
Petersen,  Schott  d.  Aelt^  Haug,  Moser,  sind  in  der  Literatur  wenig 
oder  nicht  hervorgetreten,  noch  nicht  sonst  im  Leben.  Aber  manch 
einer  von  ihnen  hat  dafiir  nm  so  aussclilierslicfier  seiner  Anstalt  sich 
gewidmet  uud  damit  eine  undankbarere,  aber  darum  nicht  minder 
befriedigende,  nicht  minder  wertvolle  Aufgabe  sich  erwählt  Ja  sie 
haben  sich  grofse  Verdienste  nm  die  Bibliothek  erworben;  sie  haben 
die  Bflchennassen,  die  herbeiströmten,  zu  einer  geordneten  8amffllno|r 
nmi^eformf.  liaben  das  bibliographiMdie  System  geschaffen,  dns  man 
ja  jetzt  nicht  mehr  gerade  so  neuentwerl'en  wflrde.  mit  dem  man  aber 
bis  heute  auskummen  konnte  und  weiterhin  auskommen  kann,  und  haben 
die  Kataloge  geschaffen,  die  hente  noch  gnte  Dienste  leisten.  Ehre 
daher  anch  diesen  Männern,  wenn  wir  der  Tcrgangenen  Tage  der 
Landesbibliothek  gedenken! 
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Doch  nun  lasacn  Sie  uns,  meine  Uerren,  zur  Gegenwart  uns 
wenden,  um  hier  ein  wenig  Iftnger  zn  rerweilen.  Nicht  dafs  ich  den 
ganzen  Betrieb  nnd  die  simtlichen  Einriehtangen  der  Bibliothek  Ihnen 
vor  Alleen  föhron  wollte;  aber  einige  Besonderheiten  lassen  Sie  mich 
herausheben,  Kiurichtangcn,  die  man  an  andern  Bibliotheken  nicht} 
oder  nicht  so,  wie  sie  hier  gestaltet  sind,  antrifft. 

Ich  beginne  mit  dem  Beamtenpersonal;  denn  gleich  hier  haben 
wir  das  Besondere,  dafs  neben  den  fttnf  wissenschaftlich  gebildeten 
Beamten  und  den  vier  TTnf<>rb»>;fmten  noch  ftlnf  mittlere  Beamte 
stehen,  nicht  nach  Art  der  Expedienten,  wie  sie  jetzt  da  und  dort 
aufkommen,  die  MilitSran Wärter  sind,  sondern  Beamte,  die  eine  Lehrer- 
prflfang  nnd  zwar  nicht  nnr  für  die  Volkssehnle,  sondern  (ttr  die  nnteren 
Klassen  der  Gymnasien  und  Realschulen  bestanden  haben  mtlasen.  Sie 
können  also  Latein  oder  Französisch,  tats;i(')!li''1i  können  sie  beide?,  t.  T. 
auch  Englisch.  8ie  versehen  —  mit  den  Dit  iu  !  u  zusammen  —  den  ganzen 
Ausleihdienst  und  den  gaui^en  Dieoht  am  Leseäual  uud  können  dabei 
in  weitgehendem  Umfang,  besonders  was  die  gangbare  Litepitor  be- 
trifft, die  AuskunftserteiluDg  übernehmen.  Anfserdem  besorgen  sie  die 
Schreibarbeiten,  die  Hepstratur,  das  Rechnungswesen,  den  Tansch- 
verkehr,  das  FHichtexemplarwe^sen,  soweit  es  nieht  um  besondere  Fälle 
sich  handelt.  Auch  legen  sie  die  Zeitschritieuhette  ein  nnd  stellen 
die  rarHekgekommenen  BQcher  auf.  Sie  nehmen  so  den  wissenschaft- 
lichen Beamten  ▼iele  mechanische  Arbeit  ab  nnd  fllllen  ihre  SteUe  in 
▼ollem  Mafee  aus. 

Um  nun  zw  den  Aufgaben  des  l'.ibliothekars  überzugehen  und 
zwar  zunächst  zur  Vermehrung  der  Bücherbestände,  so  will  ich  vom 
BUcherkanf  nicht  reden.  Denn  dafs  bei  ans  die  Mittel  dafflr  nicht  in 
dem  L'mfang  vorhanden  sind,  wii;  zu  wflnschen  wäre,  das  ist  ja  wohl 
keine  Stiitt«rnrttr  Et^'enfümliclikeit,  das  foH  auch  sonst  noch  vor- 
kommen. Von  den  uiidein  <,)uellen  der  Vermebrun«^'  i^ibt  nur  das  l'flicht- 
exeuiplarwesen  zu  einer  Bemerkung  Anlal».  Auf  diesem  Gebiet  hat 
sich  bei  uns  die  Agitation  der  Verleger  und  Bnchdraclcer  in  den 
letsten  Jahren  mehr  geregt,  als  dies  sonst  wohl  der  Fall  gewesen,  und 
im  Znsammenhang  damit  ist  die  Einrichtung  getroffen  worden,  dafs  für 
tenre  Werke,  die  als  Ptiichtexemplare  einzuliefern  sind,  auf  Verlangen 
eine  gewisse  Entschädigung  gewährt  wird.  Diese  beträgt  jeweils  die 
Hüfte  des  den  Ladenpreis  von  30  M.  ttbersteigenden  Betrages.  Wenn 
also  ein  Werk  im  Buchhandel  60  M.  kostet,  so  werden  15,  wenn 
120  werden  45  M.  En(>eh;idiprnn^-  irewäbrt.  ('.\e!inliche  Einrichtungen 
finden  .'^ich  in  Oesterreich  und  iS'urwr  u-cri  i  Ii  li  darf  aber  nicht  unter- 
lassen festzustellen,  dafs  von  diesem  Eutgrgeukommen  die  Buchdrucker 
oder  Tielmehr  die  Verleger  —  denn  diese  sind  ja  natürlich  gegebenen 
Falles  die  wirklichen  Empfänger  der  Entschädigung  —  bis  jetzt  mit 
Ausnahme  eine«?  eiiizit^cn  ''o  c:«t  wie  keinen  nebratieb  i::emacht  haben. 

Die  neu  eintrelienden  IWicher  sind  uatürlieli  im  Journal  zu  ver- 
zeiciineu,  zu  binden,  zu  katalugisieren,  Katalut;(>  linden  Sie  bei  uns 
drei:  einen  längst  vorhandenen,  einen  teilweise  fertigen,  einen  werdenden. 
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Der  längst  vorhandene  ist  ein  Faehkntalo^,  der  «Ipbabetisoh  an- 

gelehrt  ist  Da  anoh  die  Bfleher  nach  der  alphabetischen  Reihenfolge 
der  Verfasscrnameo  bezw.  der  appellutlven  Stichwörter  aufiTP'^tollt  ^\nä, 
80  hat  er  im  wesentlichen  zugleich  die  Bedentnng  eines  Standorts- 
katalogs  und  Inventars.  Er  ist  in  Buchform  und  hat  mehrere  Titel- 
eintrttge  anf  einem  Blatt,  doeh  so  dafs  Jedem  Autor  ein  besonderes 
Blatt  ankommt.  So  oft  also  in  einem  Faeh  ein  Name  nen  anftritt, 
ist  dn  nenea  Blatt  zu  schreiben.  Woche  fflr  Woche  werden  diese 
neuen  BlHtter  in  die  Kataloge  eingefügt  (eingeklebt)  und  wenn  ein 
Band  zu  voll  wird,  wird  er  in  zwei  zerlegt.  Das  ist,  wie  Sie  sehen, 
ein  sehr  einfaehes,  etwas  primitives  Verfdiren.  Doeh  genflgt  es  im 
wesentliehen,  nnrist  es.  weil  viel  ^.gespalten"  werden  mufs,  etwas  teuer. 

Der  zweite  Katalog,  der  erst  ffir  die  Hälfte  der  Fächer  fertii^ 
ist,  ist  ein  Sachkatalog.  Er  ist  n1>^  S rh  1  agwortkatal op:  angelegt, 
wobei  die  Schlagwörter  natarlich  iu  alphabetischer,  die  darunter  be- 
fafkten  Titelkopien  al>er  in  chronologischer  Folge  anf  einander  kommen. 
Schon  i^  Bremen  hatte  ich  Anlafs,  für  diese  Art  von  Sachkatalogen 
eine  Lanze  einzulegen;  auch  jetzt  kann  ich  nnr  wiederholen,  dafs  er 
unter  den  hiesigen  Verhältniesen  —  wo  jedermann  Zntritt  zum  Kataloge 
hat,  wo  jeder  also  leicht  sich  mafs  darin  zurechtiinden  können  — 
vorzügliche  Dienste  leistet. 

Nun  aber  inm  «erdenden  Katalog,  dem  alphabetischen 
Generalkatalog,  der  die  Titel  sämtlicher  Druckschriften  in  einem 
Alphabet  umfassen  soll.  Einen  solchen  hatten  wir  bis  jetzt  noch  nicht 
und  trotz  der  alphabetisch  angelegten  Fachkataloge  ward  und  wird  er 
oft  schwor  vermifat  Nnn  finden  Sie  ihn  wenigstens  in  Arbeit  Drei 
Haschinenschreiberinnen  schreiben  die  Titel  mit  der  Vostmaschine,') 
zwei  bis  drei  akademisch  «gebildete  Beamte  revidieren  sie.  Die  Grundlaire 
för  die  .Wschrift  bilden  die  bisherigen  Eachkatalotre.  nicht  die  Bücher 
selbst,  obwohl  mir  wohl  bekannt  ist,  dafs  das  letztere  Verfahren  an 
andern  Bibliotheken  t>eobaohtet  worden  ist  oder  wird,  nnd  dais  es  sich 
dort  als  höchst  wertvoll  erwiesen  hat  Das  einfachere  Verfahren 
konnten  wir  uns  darum  f^estatten,  weil  alle  älteren  Titeleinträcje  der 
Fachkataloge,  d.  h.  alle  bis  zum  Jahre  18f)0.  schon  vor  Jahren  mit 
den  Bttchern  nea  verglichen  worden  sind,  und  wie  infolgedessen  die 
Fachkataloge  voll  genügen,  so  wird  dies  anch  beim  neuen  Katalog 
der  Fall  sein,  nmsomehr,  als  natürlich,  so  oft  bei  dessen  Herstellung 
irgend  ein  Anstand  sich  ergibt,  auf  die  Bilcher  selbst  zurückfregriffen 
wird.  Was  die  Form  betrifft,  so  haben  wir  uns  für  den  Eintitclk.italog, 
wie  wir  ihn  heifsen,  d.  i.  für  einen  solchen,  bei  dem  immer  nur  ein 
Titel  —  abgesehen  von  weiteren  Auflagen  —  anf  einem  Blatte  steht, 
entschieden,  laicht  leichten  Hersens,  im  Hinblick  anf  die  nngleich 
grdfsere  UebersichtUchkeit  des  Mehrtitelkatalogs.  Aber  die  Sehwieiig- 


1)  In  doppelter  Ausfertigung,  um  die  ^Tofse  .Arbeit  aiuh  für  andere 
Zwecke  zu  nUtzen;  von  einer  dritten  Kopie  wurde  aus  besonderen  Gründen 
abgesehen. 


Digitized  by  Google 


Die  Stottgirter  Ufldesbibliothek 


365 


keit,  einen  soleben  mnf  Gnud  von  mehr  als  80  Ftehkntalogen  her- 
zustellen, war  allzo  grofs;  wir  muftten  dranf  verzichten.  Viel  Wert 

haben  wir  f;elegt  auf  eine  praktische  Art  tlio  Blfttter  anfziibewahren 
und  zur  Hcnufznn«]^  zu  gtellen.  Jede  Art  von  KÄstcheneiurichtung, 
auch  wenn  »ie  volle  Sicherheit  gegen  Verwirrting  and  Verlust  von 
Zetteln  bietet,  war  aasgeschlossen,  wenn  das  Pablikam  ohne  jeglichen 
Anstand  den  Katnlog  sollte  benatsen  können.  An  Zetteln  an  fingern 
ist  nicht  jeder  gewöhnt,  wohl  aber  im  Buche  zu  blittern.  Also  Buch- 
form mufsto  der  Ka(;<1oir  haben;  aber  wie  das  nnn  machen?  Ich  habe 
mich  zu  diesem  Zweck  mit  den  verschiedenen  Arten  vou  Buch-Katalogeu 
▼ertraut  gemacht,  habe  manche  kommen  lasseu  und  andere  an  Ort  und 
Stelle,  in  Heidelberg,  Wiesbaden  vnd  in  der  Rotbsehildseben  Bibliothek 
zu  Frankfurt  a.  M.  studiert.  Daneben  aber  habe  ich  einem  jnngen 
hiesigen  >Ici-ti  r.  dem  talentvollen  Hofhuchbinder  Abele  —  der  trefflif^hf 
Mann  ist  ieider  im  vorigen  Jahre  dnn  Typhus  erleiren  -  zeilitr  <:  ii 
Auftrag  gegeben,  sich  tlbor  eiueu  Kutulug  (jedaukeu  zu  macUcu,  der 
folgende  Anforderangen  erflllle:  1.  er  ninfs  Bnchform  haben  nnd  sieh 
In  alleii  Teilen  gnt  anf legen;  S.  der  Mechanismus,  der  die  Zettel  za- 
Sammcnfafst,  mufs  von  dem  Ein?'  ivcihten  leicht  und  ohne  jegliclie? 
Werkzenj::  —  Schlüssel,  Stift,  ^chiaubenzicher  u.  dgl.  —  geotfnet 
werden  können,  ftlr  den  Nichteinge  weihten  aber  nicht  zu  öffnen  sein, 
nnd  endlieh  8.  das  Ganse  mnlii  unbedingte  Daner  haben.  Mit  Be- 
geisterung ging  Abele  an  diese  Aufgabe  nnd  er  hat  uns  einen  Ein- 
band geschaffen,  anf  den  wir,  ich  möchte  fast  sagen,  stolz  sein  können. 
Nicht  ohne  alle  fremde  Hilfe  und  nicht  mit  einem  Mnl  i^^t  es  ihm 
geglückt.  Die  Katalo^<ty$teme,  die  ich  zur  Stelle  gebracht,  haben  ihm 
wesentliche  Anregung  gegeben  und  auch  als  der  Grundgedanke  gefunden 
war,  hat  es  noch  Monate  bindureb  Bespreobnngen  mit  nns  und  btfsemder 
Versuche  bedurft,  bis  dw  Katalog  ^e  Gestalt  gewonnen  hat,  in  der 
8ie  ihn  finden  werden.  Aber  nnn  sind  die  Bedingungen,  die  wir 
isteliten,  im  weßeulliclicn  ^iimtlieh  ertiillt.  Der  Band  legt  sich  be- 
friedigend auf,  sodaiü  aus  ihm  Notizen  bei^uem  gemacht  werden  können. 
Znm  Oefftaen  des  Mechanismus  [:et: Ilgen  swei  Handgriffe,  zum  S^liefeen 
gar  nur  einer;  dem  Uneingeweihten  aber  dttrfte  es  schwer,  wenn  nicht 
«nmöj,'H(!i  sein,  hinter  die  Sache  zu  kommen.  Was  aber  die  Dauer- 
haftigkeit betritt^,  so  ist  der  Mechanismus  ?o  einfach,  dal's  überhaupt 
nichts  daran  passieren  kann,  und  wenn  von  saebver&täudiger  Seite  die 
Befltrchtnng  ausgesprochen  wurde,  die  Blltter  könnten  Im  Laufe  der 
Zeit  verdorben  werden,  nnn  so  wäre  das  ja  so  gar  schlimm  nicht, 
denn  einzelne  verdorbene  Blätter  können  ja  leicht  ersetzt  werden. 
Aber  wir  haben  auch  die  Probe  gemacht  und  haben  den  Katalog  dem 
Oeffnen  und  Schliefsen,  dem  P>infUgen,  Versetzen,  Herausnehmen  der 
Blätter  so  oft  unterworfen,  als  dies  nach  unsern  Berechnungen  t^i 
^nem  Band  im  Lauf  von  60  Jahren  der  Fall  sein  wird,  nnd  das 
Ergebnis  war:  er  siebt  nach  60  Jahren,  von  einzelnen  kldnen  Falten 
ab<2:p?ehen,  m  unversehrt  ans  wie  am  ersten  Tag,  Das  war  bei  Ver- 
wendung gewöknlicheu  Fapie»;  fdr  den  Katalog  selbst  aber  haben  wir 
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daf?  beste  Papier,  das  es  gibt,  gewählt,  la,  und  damit  die  Oleichmäfsig- 
kcit  der  (iüte  und  insbesondere  aaeh  —  was  bei  Anwendung  der 
Schreibmaschine  wichtig  ist  —  der  Satioierung  gewährlei£tct  ist,  ist 
das  ganze  Quantum,  deBsen  wir  bedflrfea,  anf  einmal  hergestellt 
worden.  So  hoffen  wir  denn  einen  Katalog  an  bekommen,  der  unaem 
besondfrcn  Zwicken  sn  vollkommen  entsprieht,  wie  keines  der  snr 
Zeit  vorhandenen  Systeme. 

So  viel  Uber  Kataloge  und  Katalogarbeiten.  Und  nun  lassen 
Sie  mich  den  Weg,  den  das  nenerworbene  Bnch  an  maeben  bat,  weiter 
verfolgen.  Auch  bei  uns,  wie  an  manchen  andern  Bibliotbekcm,  wandert 
dasselbe  nicht  unmittelbar  in  die  Biiclierrfliime  sondern  in  den  Lese- 
saal, um  hier  eine  Woche  lang  zur  Einsicht  autV' est  eilt  zu 
werden.  Diese  hier  neue  Einrichtung  ist  von  den  Lesesaal besuchern 
mit  Dank  anfgenommen  worden,  nnd  gnt  bewährt  bat  sieb  anob  die 
andere  Mafsregel,  dafs  der  wöchentlicbe  Znwacbs  der  Landesbibliothek 
je  in  der  1  »iciistafrsnumTner  des  Staats- Anzeisjcrs  7.nr  allgemeinen 
Kenntnis  p:ehr:iclit  wird.  Diese  Zuwaclihverzeiclinisse  haben  viele 
regelmäfsige  Leser  und  rufen  zahlreiche  Bestellungen  hervor.  DaTs 
sie  anch  die  Kritik  wacb  mfen  k9nnen,  ist  anfser  Zweifel.  Wir 
fttrebten  sie  nicht,  begrüfscn  sie  vielmehr,  und  haben  tatsftchlieh  in 
den  .-teilt  .Tahren,  seit  die  Venitrentlichang  erfolgt,  noch  nie  ein  on- 
angenehmes  Wort  von  ihr  gelunt. 

Mit  der  Aufstellung  der  Bücher  will  ich  Sie  nicht  aufhalten. 
Ihre  Anordnung  nach  der  alphabetiseben  Folge  der  VerfasBernamen 
unter  Vermeidung  von  Literae  nnd  Nnmmem  hat  VorzOge  und  kleine 
Schattenseiten,  deren  Erörterung  aber  von  praktiseliem  Werte  kaum 
sein  dürfte.  Dagegen  ist  es  vielleicht  gestattet,  zumal  in  der  noch 
frischen  Erinnerung  an  den  Turiner  Brand,  von  der  Sichernng  der 
anfgestellten  Bflcher,  derSichernng  gegen  Fener  ein  Wort  an  sagen. 
Denn  täuscht  mich  meine  Beobachtung  nicht,  so  ist  hier  dies  und 
jenes  ein^a-fülirt,  was  man  nielit  in  allen  Ilibli(<th('ken  findet.  l'ni|?ekehrt 
ist  vielleicht,  wenn  ieh  unsere  Sicherungsvorkehrungen  schiidere,  dereine 
oder  andere  der  Herren  Kollegen  in  der  Lage,  uns  zur  Ergänzung  der- 
selben Winke  zu  geben  nnd  dafHr  werden  wir  besonders  dankbar  sein. 
Nnn  denn,  das  Wichtigdte  ist  freilich  etwas,  das  nieht  fiberali  nach- 
geahmt werden  kann:  es  ist,  dals  die  Vcrwaltunjrsräume  mit  den 
Bflchersälen  nicht  unter  einem  Dache  sich  betinden.  Für  beides 
bestehen  besondere,  durchaus  feuersicher  gebaute  Häuser,  die  nur  durch 
ein  Brflckenzimmer  verbunden  sind.  So  kommt  weder  Fener  noch 
Licht  jemals  in  das  Büchergebäude,  auch  nicht  elektrisches  Licht  Im 
Falle  der  Not  nnd  Gefahr  mufs  es  freilich  beleuchtet  werden  können 
und  7.n  diesem  Behuf  stehen  nn  den  Eingängen  in  die  Bflcbrrliallen 
3t>  Laternen,  je  mit  angebrannter  Kerze,  Zündhölzern  und  Keservckerze, 
j^denseit  bereit.  Es  war  in  der  Nacht  des  Hoftheaterbrandes  vor  xwei 
Jahren,  dafs  diese  Laternen  das  letale  Mal,  vieUeicht  anch  das  erste 
Mal,  zur  Verwendung  kamen.  Eine  eiserne  Türe  trennt  natürlich 
die  beiden  Gebäude  und  ebenso  finden  sich  solche  innerhalb  des 
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Büchergebäudojj.  Sie  sind  aber  noch  einfach,  obgleich  uns  wohl  ho- 
kaont  ist,  dal»  nur  doppelte  Ttlren  mit  entsprechender  Füllung  des 
Zwisehennttines  einer  grorsen  Hitze  mibe^gt  Widerstand  sa  leisten 
vermögen.  Sehr  dringend  dürfte  eine  Aendcrnng  in  diesem  Stflck 
ttbrii,'eii!S  kaum  «ein.  Auch  hei  dem  (llK'iiieht  der  beiden  Tiilclierliallen 
ist  auf  diu  Sicherheit  gegen  Feuersgefahr  Kücksicht  genommen.  Statt 
des  gewöhnlichen  Glases  ist  hier  seit  einigen  Jahren  Drahtglas  ver- 
wendet, d.  b.  Glas,  in  das  beim  Gnfs  Drahtgefleeht  einge^>6ttet 
wnrde.  Dem  Flugfener,  brennenden  Holzettteken  n.  dgl.  soll  damit  das 
Eindringen  in  die  Hiblinthek  selljst  verwehrt  werden.  Freilich  ist  zu 
bemerken,  dafs  dies  Drahtf;las  i-kh  nicht  durchweg  bewährt  bat:  schon 
in  den  zwei,  drei  Jahren  seiner  Verwendung  ist  der  Draht  in  manchen 
Tafeln  rostig  geworden  nnd  diese  mitesen  nnn  darok  andere  ersetxt 
werden.  Elektroglae,  das  erst  neaerdings  in  den  Handel  gekommen, 
soll  besser  sein.  Denselben  Zweck,  eine  von  aufsen  kommende  ( iefaljr 
fern  zu  halten,  haben  die  eisernen  Vorhänge,  die  sich  aber  nur  auf 
einer  Seite  finden,  auf  der  Seite,  die  der  Schiedmayerschen  Fianoforte- 
ftbrik,  einem  freiliek  gefilhrliehen  Nackbar,  zugekehrt  ist 

Die  eben  geschilderten  Einricbtnngen  dienen  dazn,  die  Gefahr  eines 
Brandes  fern  zu  halten.  Wie  nun  aber,  wenn  doch  einmal  Feuer 
ausbricht?  Fiin  solches  rechtzeitig  zu  entdecken,  haben  wir  nieht  etwa  eine 
Sicherheitswache,  die  nächtliche  Umgänge  macht.  Sie  dürfte  je  nach- 
dem Oefidir  ^er  bringen  als  yexkflten.  Aber  der  militiriscke 
Posten,  der  l>ei  Nacht  das  Bibliothekgebäade  bewacht,  hat  natflrlieh 
die  Aufgabe,  auch  nach  der  Richtung  der  Feuersicherheit  auf  alles 
Verdächtige  zu  achten  und  wenn  er  etwas  entdeckt,  oder  wenn  auch 
nur  in  der  Nähe  ein  Brand  ausgebrocheu,  die  Feuerglocke  des  V^er- 
waltnngsgebändes  in  sieben.  Seitdem  in  der  Brandnaebt  des  Hof- 
theaters  der  Posten  diese  Glocke  nicht  gelbnden  nnd  daher  sn  dem 
unsichern  Mittel  gegriffen  hat,  den  Hausmeister  durch  Klopfen  an  das 
Fenster  zu  wecken,  brennt  Aber  dieser  flloeke  die  Nacht  durch  eine 
Laterne,  die  mit  Anbruch  des  Tages  von  dem  Posten  gelöscht  wird. 
Als  reckt  schwierig  nnd  seitranbend  hat  es  sich  damals  anch  herans- 
gestellt,  die  in  der  Stadt  wohnenden  Bibltothekbeamten  herbei- 
zurufen.  Ich  habe  darum  sehr  dankbar  von  dem  Erbieten  des  Herrn 
Stadtpolizeirats  Wurster  Gebrauch  gemacht,  durch  das  Polizeiamt  diese 
Benachrichtigung  besorgen  zu  lassen:  telcphonisch  von  der  Zentrale 
ans  bei  allen  Beamten,  die  mit  dem  Telephon  erreichbar  sind,  bei  den 
andern  durch  einen  Scbntsmann,  der  von  der  ihrer  Wohnung  sunichst 
gelegenen  Polizeistution  entsendet  wird.  Zu  diesem  Zweck  ist  auf  dem 
Stadtpolizeiamt  ein  Verzeichnis  der  Wohnungen  aller  Bibliothekbeamten 
niedergelegt,  das  natürlich  auf  dem  Laufenden  zu  erhalten  ist.  Diese 
Einrichtung  hat  seitdem  auf  alle  staatlichen  Anstalten  von  Stuttgart 
Ausdehnung  gefunden. 

Wenn  die  Bibliothekbeamten  nun  zur  Stelle  sind,  finden  sie 
natürlich  die  nötigen  Vorke}inin*'en,  der  Gefahr  zu  bep:egnen:  neben 
der  Wasserleitung,  die  durch  beide  Häuser  geht,  auch  mit  Wasser  ge- 
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fällte  Kufen  und  neben  Sehliaeheii  und  Spritzen  auch  Extinktoren. 
Auf  diese  sei  besonders  aufinerksam  c:emacht.  Was  wir  verwenden, 
ist  der  Extinktor  „Excelsior",  der  bei  der  letzten  Taritjer  Weltans- 
gtelliiDg  den  Vorzug  genofs,  zu  deren  Schutz  ausschliefsllch  verwendet 
m  werden  in  SOOO  Ex.,  nnd  der  in  der  Tnt  —  selbst  gegenllber 
einer  grofsen  Flamme  —  von  verblüffend  schneller  Wirkung  ist,  dabei 
auf^crordentlir)i  einfach  zu  handhabe  n  und  für  die  liücher  sehr,  viel 
unschädlicher  als  das  Wasser.  Mit  diesen  Einrichtungen  finden  selbst- 
verstftndlich  von  Zeit  zu  Zeit  Feuerwehrübuugea  der  Bibliothekbeamten 
statt  Abw  seit  wir  eine  tttehtige  Berufsfen erwehr  hier  haben, 
dient  all  dies  nur  dem  Zweck  der  ersten  Hilfe.  Im  abrigen  tritt  jene 
ein.  Sie  zu  rufen  stehen  uns,  für  den  Fall  dafs  einer  verfagtc,  zwei 
Wege  zur  Verfügung,  das  Telephon  und  ein  besonderer  Feuermelder 
im  Hause.  Einmal  gerufen  ist  sie  in  drei  Minuten  zur  Stelle.  Damit 
sie  aber  sielbewnbt  eingreifen  kann,  mnfs  sie  lokalknndig  sein  nnd 
mnfe  wissen,  was  vor  allem  zu  retten  ist.  Um  hierfür  immer  die 
nötipe  Kenntnis  zn  haben,  findet  sich  an  einem  bestimmten  Ta>;e  des 
Jahres,  am  15.  Okt.  morgens  9  Uhr,  die  dieustireie  Mannschaft  auf 
der  Bibliothek  ein  nnd  erhftlt  vom  liibliuthekvorstand  die  nötige 
Orientiernng,  vom  Branddirektor  die  geeignete  teehnisehe  Belehrung. 

Endlieh  sei  noch  erwähnt,  dafs  aaeh  für  das  Flüchten  vor- 
gesorgt ist  durch  Rcttnnicrsschläuche  (namentlich  für  die  Katalojje  nnd 
Handschriften),  und  FlüciitungskOrbe  verschiedener  Art,  wiewohl  Brand- 
direktor Jacoby  auf  das  Eettonbilden  (unter  Mitwirknng  des  Militärs) 
das  Haoptgewieht  legt  Znm  voraus  bestimmt  sind  auch  die  Fuhrwerks- 
besitzer,  die  sofort  sich  einzufinden,  und  die  Art  von  Wägen,  die  sie 
mitzubringen  haben,  nicht  minder  aber  auch  die  Gebäude,  wohin  die 
Bttcher  zu  tiUchten  sind. 

Das  sind,  meine  Herren,  in  der  Uauptsaohe  die  Mafsregeln,  die 
hier  getroffen  sind,  nm  die  Sehitse  der  Bibliothek  an  siehem.  Hoffen 
wir,  dafs  wir  nie  in  die  Lage  kommen,  im  Ernstfälle  Ton  ihnen  Gebraneh 
an  machen. 

Und  nun  gestalten  hie,  dafs  ich  schliefslich  auch  über  die  Be- 
nntsang  der  Bibliothek  in  der  Kttrse  ebige  Mitteilnngen  mache. 
Von  der  Benntsnng  in  den  Lesesälen  ist  nieht  viel  sn  sagen.  Immerhin 
mag  bemerkt  werden,  dafs  auch  wir,  wie  so  manche  andere  Bibliothek, 
den  Oeffnnngszeiten  dieser  Säle  und  des  Katalogsaal«:  weitere  Aus- 
dehnung gegeben  haben.  Statt  wie  bisher  von  10 — 1  und  von  2  bis 
6  Uhr  sind  sie  jetzt  von  9 — 13  und  von  9 — tf,  am  Hontag  und 
Donnerstag  von  S — 8  Uhr  geöffnet.  Ohn*  ^v  eitere  Hil&kiftfte  haben 
wir  dies  im  wesentlichen  durch  Auaeinanderziehen  der  Arbeitszeit  der 
einzelnen  Beamten,  also  (iurcli  Kinluhrung  von  8chicht.*irbeit  ermög- 
licht. Freilich  ist  die  Folge,  dais  uir  bestimmte  Zeilen,  für  die  Zeit 
von  9 — 10  Uhr  vormittags  nnd  nach  6  Uhr  abends,  im  Winter  Aber* 
hanpt  von  Dunkeln  erden  V  raosbesteUnng  der  ans  dem  Bücher* 
gebäude  jrewflnschten  Werke  verlangt  werden  rnnf*?,  w.is  sonst  bei  uns 
nicht  der  Fall  ihL  Die  neue  Einrichtung  hat  viul  Anklang  gefunden  and 
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namentlich  in  den  Abendstunden  sind  die  Lesesäle  recht  gut  besucht  — 
Ein  Zeitsehriftensimmer  bftbeii  wir  leider  sieht,  nod  aneh  als  im 

vorigen  Jahr  ein  solches  in  der  Kammer  der  Abgeordneten  verlanp:t  wurde, 
konnten  wir  keines  einrichten,  weil  der  Ranm  dazu  fehlt.  Wie  wir 
zu  helfen  suchten,  werden  Sie  finden:  im  grüfseren  Lesesaal  ist  ein 
Stlnder  aufgestellt,  auf  dem  die  neuesten  Hefte  und  Nummern  der 
wiesenMlialltlielien  Zeiteelirifken  je  eine  Woehe  ansgelegt  werden,  Aneh 
cUeee  Einriehtting  wird  viel  benutzt. 

Wenden  wir  nrr^  rndlir}!  zum  Anslcihbetrieb,  so  dflrftcn  hier 
einige  Erieichterunf^en  im  Knt leihen  der  Itücher  hervorzuheben 
sein.  Gerne  gestehe  ich,  dal»  zu  der  einen  derselben  mir  der  mutige 
Vorgang  der  KaiBer-WUhelm-Bibliothek  in  Posen  wesentlieh  mit  den 
Anstofs  gegeben  hat.  Wenn  dort  jeder  erwachsene  Einwohner  der 
Stadt  oder  Provinz  ohne  Bürp^cllaft  und  sonsti^^e  rrast:indliehkeiten 
l^flcber  entleihen  kann,  so  hänj;t  dies  ja  freilich  mit  der  nationalen 
Aufgabe  dieser  Bibliothek  zusammen;  aber  für  die  Frage,  ob  man  in 
der  Liberalität  ttberhanpt  soweit  gehen  Icann,  ohne  das  Staatsgut  au 
gefährden,  ist  dieser  Punkt  ja  nebensächlich.  Jene  Frage  aber  ist 
nach  der  freundlicher  Auskunft,  die  Herr  Direktor  Kocke  sehon  bei 
unserer  letzten  Versammlung'  in  Halle  erteilte,  durch  die  in  Posen 
seither  gemachten,  freilich  erst  kurzen  Erfahrungen  bejaht  worden  und 
bejaht,  gani  entsdlieden  bejaht,  wird  sie  dnreh  die  mehrjährigen  Er- 
fahrungen der  hiesigen  Volksbibliothek  und  durch  jahrzehntelange  der 
Bibliothek  der  wtlrttembergischen  Zentralstelle  für  Gewerbe  und  Handel, 
an  denen  beiden  p:lcichfalls  ein  sehr  weitgehendes  Entgegenkommen 
im  Zulassen  zur  Entleihung  statthndet.  Das  alles  hat  uns  ermutigt, 
alle  Aengstliehkeit  Aber  Bord  tu  werfen  nnd  es  mit  einem  wirklieh 
freisinnigen  Verfahren  zu  versuchen.  Vertranen  Terpfliehtet  —  das 
ist  der  Gedanke,  von  dem  wir  aufp^ehen  "und  m  kommen  wir  jedem, 
gleichviel  ob  Mann  oder  Frau,  der  nielit  schon  f^anz  tiestimmten  An- 
lafe  zu  Mifstrauen  gegeben  hat,  mit  Vertrauen  entgegen  und  geben 
ihm,  sobald  er  sieh  ftber  seine  FersQnliehkeit  ausgewiesen  hat,  die 
Bticher  in  der  Ke^^el  ohne  weiteres.  Und  wenn  auch  jetzt  noeh  anfser 
den  Unratlndif^en  di*  ji niiren,  die  zur  wechselnfif'n  HevcUkernni:::  c;chören, 
eine  Bürpscliaft  beizubringen  haben,  so  ist  der  (Irund  auch  hier,  zufolge 
den  Erfahrungen  unserer  Volksbibliothek,  nicht  mangelndes  Vertrauen, 
sondern  nnr  die  Bfleksicht  anf  die  Gefahr,  dab  sie  ans  dem  Qesiehts- 
kreis  der  BiblioUiek  verziehen  und  die  entliehenen  Bfleher  dann  nicht 
mehr  oder  nur  schwer  einzubringen  sind.  Von  F^rfahrungcn,  die  wir 
mit  diesem  liberalen  Vorgehen  gemacht  haben,  kann  noeh  uiclit  be- 
richtet werden  —  denn  es  datiert  erst  von  dem  Anfang  dieses  Jahres 
—  aber  das  Icann  jetat  sehen  gesagt  werden,  dafs  der  Wegfall  all 
der  oft  recht  umständliehen,  ja  peinlichen  Feststellungen  über  die 
persf^nliehen  Verhältnisse  neu  auftretender  Entlehner  für  diese  wie  für 
die  Beamten  der  Bibliotliek  sich  sehr  wohltätig  geltend  macht  und  an 
sich  schon  einen  etwa  cmmal  eintretenden  kleinen  Verlust  mehr  als 
aufwiegt 
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Etwfts  lioger  als  diflse  ErleiehteruDg  der  Bficherenfleihung  be- 
Btehen  swei  andere,  die  auf  Verringerang  der  Kosten  bei  Entleihnng 
nach  answftrts  abzielen.  Die  Verpack nngsgebühr  ist  sclion  seit 
dem  Jaiir  1890  aiiffrehoben  und  anch  Bibliotheken  gegenüber,  die 
im  Verkehr  mit  uns  solche  noch  berechnen,  bringen  wir  sie  nicht  zur 
Anwendung,  hoffend^  dafs  nm  so  eher  aneh  dort  einmal  die  hemmenden 
Schranken  fallen.  Dem  Dien«r,  der  den  Pestverkehr  bei  nns  besorgt, 
ist  freilich  eine  Nebenetnnahme  entgangen,  doch  ist  es  nm  so  wcnijirer 
schwer  gefallen,  ihm  für  seine  Person  eine  EntscbHdig^nng  zu  erwirken, 
als  die  Anregung  zur  Abschaflfung  der  PackgebUlir  in  der  Kammer 
der  Abgeordneten  gegeben  worden  ist.  Aas  eigenem  Antrieb  aber 
siod  wir  in  der  Folge  Schritt  flr  Sehritt  weiter  gegangen,  getragen 
von  der  weitschaut-nden  und  weitherzigen  Auffassung  unserer  vor- 
gesetzten hohen  Behörde.  Es  wurde  bei  allen  Schreiben  der 
Bibliothek  an  die  Entlehner,  auch  bei  den  Mahn-  und  Reklumations- 
sehreiben,  der  Portos wang>),  wenn  ieh  so  sagen  darf,  abgesehafft, 
d.  h.  diese  Mitteilnngen  werden  nnn  als  Saehe  des  Dienstes  behandelt^, 
die  Empfänger  dürfen  kein  Porto  mehr  zahlen.  Dann  ward  der  Be- 
zuf;  von  Büchern  ans  fremden  Bibliotheken  zur  Dienstsache 
gemacht  und  der  Benutzer  dieser  Bücher,  auch  wenn  er  Privatmann  ist, 
braaeht  keinerlei  ans  ihrem  Bezug  erwachsende  PostgebUhren  mehr 
an  aahlen.  Endlich  aber  sind  wir,  vor  nnn  bald  swei  Jahren,  daan 
ftbcrgen:anf>:cn,  auch  die  Btlclier pakete,  die  nach  auswärts  grehen, 
mit  dienstlichen  Marken  zu  frankieren,  diese  Sen(lun<j;en  den 
Eotlehnern  also  kostenfrei  ins  Haus  zu  liefern,  laicht  blindlings  haben 
wir  diesen  letzten  Sehritt  getan.  Hit  manehen  Kollegen  habe  ich, 
namentlich  auf  der  Strafsbarger  Versammlung,  die  Saehe  besprochen 
und  deren  Kinwi^-ndunpren  mir  wohl  (Iberleirt.  Sie  erschienen  nicht 
stichhaltig.  I)ai:ei;en  lauteten  die  Auskünfte,  die  ich  in  Schweden 
schriftlich,  in  Hessen-Darmstadt  mündlich  und  schriftlich  mir  geholt  — 
in  beiden  Lindern  ist  man  ans  ja  in  diesem  Stfick  rorangcgangen  — 
diese  Anskfinfte,  sa<;e  ich,  lauteten  sehr  ermntigend.  80  haben  wir  es  denn 
gewagt,  und  in  der  Tat  auch  wir  können  mit  dem  Erfolfj  zufrieden 
sein.  Von  Mifsl)rauch,  von  sonstigen  üblen  Fol^ren  keine  Rede! 
wohl  aber  eine  gauz  wesentliche  Steigerung  der  Entleihung  nach 
answftrts,  wie  folgende  Zahlen  zeigen  mögen.  Als  vor  20  Jahren  das 
neue  Haus  bezogen  wurde ,  betrug  die  Zahl  der  jährlich  versandten 
Bücheipakete  12(10.  V(ni  In  stieg  es  langsam ,  recht  langsam,  in  12 
Jahren  um  ÜOO  Nummern,  es  war  also  18!MI  die  Summe  von  1800 
i'uketen  erreicht.  Nun  erfolgte  die  Authcbuug  der  Verpackungsgebfihr 
und  sofort  gings  in  raschem  Tempo  anfwürts,  1902  war  man  bereits 

1)  Diese  Selm  i!irn  waren  ^a's  dabin,  wie  die  Bttcherpakete,  als  porto* 

Pflichtige  IHeu8tsache  versandt  worden. 

2)  lu  Wiirttember;::  hat  man  für  den  amtliclien  Verkehr  besondere  Post« 
Wertzeichen ,  die  von  dir  Postverwaltung  den  ein/.ilnen  Departements  nach 
ihrem  Bedarf  zur  Yertiiguns  gestellt  wurdeu.  Diese  Wertzeichen  fiudeu  nun- 
mehr bei  Jenen  Scbretbea  Verwendaiig. 
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auf  4000  gekommen  —  also  in  6  Jahren  eine  Steigerung  um  2200. 
Und  noch  strirker  wirkte  die  portofreie  Znsendung.  Bis  zum  'U.  Miirz 
d.  J.,  kaum  mehr  als  1^/.,  Jahre  in  Kraft,  hat  sie  eine  weitere 
Steigerung  uui  3200  Pakete  bewirkt,  denn  nicht  weniger  als 
7S00  hat  im  letzten  Terwaltnng^alir  die  Zahl  der  venandteii  Pakete 
betragen!  Allein,  80  denkt  vielleloht  mancher,  diese  Steigerung  ist  ja 
freilich  überraschend,  aber  was  ist  damit  erreicht?  Nim,  ich  meine, 
erreicht  ist  nicht  wenig.  Erreicht  ist  vor  allem,  dalk  die  Studien 
im  Lande  draufsen  augenächeiolich  ungleich  mehr  als  bisher  gefordert 
werden,  1)  nnd  die  Fdidernng  der  Stadien,  das  ist  doeh  der  wiebtigste 
und  schbnste  Teil  unserer  Aufgabe.  Brrelelit  ist  aaeh,  dals  die 
grofsen  Werte,  dif^  in  unserer  Büchersammlunn^  steckfn  —  iitmI  sie 
stehen  in  viele  Millionen  —  doch  wesentlich  mehr  als  l)i>lit'r  verwertet, 
fruktitiziert  werden,*)  und  das  ist  vum  volkswirtbchaftlichen  Standpunkt 

1)  Ocf(»rflert  werden  sie  nicht  nur  —  wie  diesaus  obigen  Zahlen  zunächst 
hervorgeht  —  was  ihre  Ausdehnung  uud  Ausbreitung,  sondern  auch  was  ilire^uali- 
tSt  betriflt.  Es  mag  bei  eriistcu  wisseuschaftlicheu  Arht  iti  n  nicht  vorkoninieu, 
wiewohl  es  auch  hier  nicht  aufser  dem  Bereich  der  M  i^lichkeit  lie;,'t,  aber 
bei  weniger  tiefgehenden  Studien  ist  es  sicher  ofi  der  1  all.  dals  einer  auf  ein 
Bueh,  das  er  mit  andern  Werkeu  ans  der  Bibliothek  benötigt,  wenn  es  xa- 
fUllIg  ausgeliehen  ist,  verzichtet,  odi  r  dals  er  die  Tsachprüfuug  einer  Angabe, 
das  NachsohiHgen  eiats  vielleicht  ungeahnt  wichttj^en  Zitates  unterlälst,  weil 
in  einem  Kall  die  Nachsendung,  im  andern  der  gesonderte  hevut:  des  be- 
treffendou  liuches  ihm  Küsten  macht.  Das  fällt  nun  aber  bei  uns  weg  und 
so  «fnd  denn  in  dex  Tat  ^e  Nachsenduagen  tob  angeDblioklicb  anagelieDeaen 
iriichern  uud  die  Bestellnag«»  von  einzelnen  Bünden  jetxt  selir  Tiel  häufiger 
ab  frUlier. 

2)  Seit  Aufhebong  der  PackgebtihT,  1896,  und  weiterhin  dank  der  fOr 

den  Entlehner  portofreien  Ucbersendnnp^  der  Bücher  ist,  wie  ohig:e  Daten 
s&eigen,  die  Zahl  der  jährlich  versamlteu  Blicherpakete  bei  uns  auf  duM  vier- 
facae  gestiegen.  \N  ie  das  VerhUhnis  liei  der  Büudexahl  ist,  läfst  sich  leider 
nicht  bestimmen,  da  frülier  nur  <ii^  (icsamtzahl  der  Uberhaupt  .in? pdiehenen 
Bände  erhoben  worden  ist.  Injuierliin  liilst  sich  boviel  sagen,  daln  allein  in 
den  beiden  letzten  Jahren  die  Zald  der  nach  auswärts  versandten  Bünde  nm 
mehr  ab  die  Hälfte  gewachsen  ist,  von  rioon  auf  lOüOu.  (togenUber  dem 
Stand  von  1896  dürfte  der  heutige  wohl  gleichfalls  ein  Mehrfaches  darstellen. 
Dafs  dies  eine  be.ssi  re  Ausnutzung  der  in  der  BUchersammluug  angi  legten 
Werte  bedeutet,  ist  auber  Zweifel.  Freilich  kostet  den  Staat  die  Sache  einiges 
Geld.  Es  entgehen  ihm  Postgebühren  —  aber  nicht  ffir  die  ganse  Zähl  der 
jetzt  zur  Verseudnm;  konunenden  Pakete,  denn  so  viele  würden  ulme  die 
portofreie  Zusendung  au  die  Kutlehner  von  diesen  gor  nicht  bestellt  werden  — , 
er  hat  auch  gröisereu  Aufwand  fUr  Packmaterial,  schliefslich  auch  für  den 
Ausleih-  und  Ver|)aekun;,'sdien8t  zu  machen,  inufs  etwa  auch,  wii'  bei  uns.  die 
Diener  für  das  ihnen  verloren  gegaugene  Nebtueiukuniuieu  au  l'ackgebühreu 
entschädigen  u.  X.  Aber  diese  Opfer  sind  doch  nur  ein  kamn  nennenswerter 
Prozentsatz  von  dem,  was  er  jährlich  auf  die  Bibliotheken  verwendet,  und 
vollends  gar  von  den  Wcrieu,  die  in  diesen  ?!amujluugeu  stecken.  Wo  aber 
ist  ein  Geschäftsmann,  der  zu  dem  Kapital,  das  er  iu  eiuem  Unteruehmen  au- 
gelegt ba't,  nicht  ohne  weiteres  ehien  klemeu  rrozeutsatz  legte,  wenn  er  sich 
sagen  kann:  dann  rentiert  das  Kapital  noch  einmal  oder  nm  ein  Mehrfaches 
so  gut?  Sollte  nicht  auch  d<  r  Staat  mit  dem  in  den  Bibliotliekeii  an;^'L-legten 
Kapital  so  rationell  verfalireui'  sollten  nicht  wenigstens  die  Verwalter  dieser 
Anstalten  darauf  hinarbeiten,  daik  ee  gescliiebt?  Die  BibUothekwi  rentieren 
sidi  doob  nnr,  soweit  sie  benutzt  weraen.  Die  Benntanng  ist  ihr  eigentlicher 
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aus  gewifs  zu  bcpriifsen.  Erreicht  ist  endlich  auch  —  und  daran 
liegt  mir  nicht  am  wenigsten,  —  dafs  der  Nachteil,  in  dem  sich  die 
KbltoftMbeBatMr  im  Linde  dranften  gegenflber  to  bledgen  befiadea 
und  der  bis  za  einem  gewissen  Grade  immer  bleiben  wird,*)  wenigstens 
einigermafsen  ausgeglichen  ist,  und  das  kommt  namentlich  Klassen,  die 
unsere  fleiTsitri^ten  Entlehner  stellen,  kommt  den  selüeohter  besoldetes 
Geistlichen  und  Lehrern  zu  gut 

Koeli  eines  aber  mu&  bei  diesem  Ponlct,  der  portofireien  Za» 
Sendung  der  Bficher  an  die  Bntlehner,  herrorgelioben  werden.  Darm- 
stadt und  Schweden  machen  mit  solchem  Entgegenkommen  an  der 
Landesgrenze  Halt;  wir  tun  es  nicht.  Wir  stellen  zwar  nach  unsern 
Statnten  bei  den  Verleihungen  von  Bachern  Uber  Württemberg  hinaus 
in  der  Regel  die  Bedingung,  dafs  die  lelitoren  nicht  auf  einer  niher 
gelegenen  Bibliothek  zu  finden  sind.  Aber  in  all  den  FftUen,  In  denen 
diese  Bedingung  erfüllt  ist  —  sie  sind  ja  nicht  zu  zahlreich  und  fallen 
darum  nicht  so  sehr  ins  Gewicht  —  senden  wir  dem  Wünschenden 
bezw.  der  für  ihn  eintretenden  Bibliothek  die  Bücher  völlig  kostenlos: 
ohne  Portokosten  wie  ohne  Verpackungsgebühr,  ob  der  Wunsch  nun  ans 
Kiel  oder  Mflnchen,  aas  Eolmar  oder  Königsberg,  ans  Mets  oder 
Hermannstadt  jn  Siebenbürgen  kommt.  Soweit  unsere  Dienstmarken 
gelten,  für  den  ganzen  Bereich  di  f<  trr  »fseo  deutsch -österreichischen 
Postgebietes  bringen  wir  sie  zur  AnAveudung.  Das  geschieht  nun  zwar 
zunächst  aus  praküsohen  Grfinden,  ans  Rücksichten  der  Zweokm&fsig- 
keit,  aber  wir  tnn  es  gerne,  wir  fronen  nns  darftber;  wir  sehen  darin 
den  ersten  Schritt  zw  einem  Zosammenschlufs  der  Bibliotheken,  wie 
er  allein  dem  Zeitalter  entspricht,  das  unter  dem  Zeichen  des  Verkelires 
steht.  Denn  nehmen  äie  nur  einen  Äugenblick  an,  dafs  auch  die 
andern  groläen  Bibliotheken  Dentschlands  (und  Oestorreioh- Ungarns) 
alle,  soweit  sie  niebt  annehliefsliehe  Anstalts-  od«r  Ortsbibllotheken 
sind,  einmal  unserm  ISeispiele  folgen,  wie  ganz  anders  wird  dann  der 
Verkehr  von  Bibliothek  zu  Hibliothek  sein  und  welche  Erleichternng 
nnd  Förderung  gegenüber  dem  jetzigen  Stand  werden  dann  die  wissen- 
schaftlichen Studien  geniefsen!  Und  wenn  dann  gar  noch  Jede 
Bibliothek  Ihr  Telephon  bat,  was  ja  wie  es  seheint  Immer  noch  aieht 
überall  der  Fall  i^t,  wenn  also  jede  die  Bttoherwünsche  an  die  andere 
in  dringenden  Füllen  telephonisch  gelangen  lassen  kann,  kostenlos  für 
den  Entlehner  gelangen  lassen  kann  (das  ist  keine  Utopie,  in  Stuttgart 


Zweck;  und  auch  ihre  andere  Aufgabe,  die  Aufgabe,  die  Bficher  auf  die  Zn- 
knnft  zu  erhalten,  dient  ja  nur  dem  Zweck  der  Benntsuig,  der  Beautinng 

durch  die  kommenden  (icschlrclitcr. 

1)  Die  Bibllothekbcniit/.t  r  im  Lande  drauTscn  sind  schon  darum  gegen- 
über den  am  Sitze  der  Piililiothck  wohuciKicii  im  Nachteil,  well  sie  nicht  in 
l  —'J.  Suaiden  in  diu  liesiti  der  gcwuuschtcn  Bücher  kommeo,  suadera  besten 
Falls  iu  1—2  Tajcen;  sie  sind  es  auch  deshalb,  weil  sie  ihre  Literatur  nicht 
selbst  auf  der  Bibliothek  auslesen  uud  für  Nicht  vorhandenes  oder  Aus- 
geliehenes nicht  sofort  einen  Ersatz  beschaffen  können.  Olmedies  haben  die 
Adsw  iirtigen  immer  auch  noch  die  Kosten  ffir  die  Rtteksendwig  der  Bücher 
zu  traifcn. 
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sind  wir  eigentlich  aaoh  sehon  bo  weit)  nnd  wenn  dam  einst  noch  ein 
GesKüitkatalog  d«r  {^fsen  Bibliotheken,  meht  Frenfaens  alleiD,  Madem 

des  ganzen  Deutschen  Reiches  nnd  vielleieht  noch  Oesterreich-Unganis 
vorliegt,  —  ein  Katalog,  der  alle  Literatur  ansschliefst,  von  der 
man  weils,  wo  sie  za  finden  (also  aller  Pflichtexemplare,  Programme, 
Dtseertationen  nsw.),  der  aber  dafür  gedruckt  auf  jeder  Bibliothek  zu 
haben  ist  —  also  wenn  wir  erat  einmal  ao  weit  sind,  wenn  dto  jetsigen 
Anfüge  sieh  bis  dahin  ausgewachsen  haben,  dann  ist  ein  Zustand  ge- 
schaffen, wie  er  auf  dem  Feld  unserer  Tätit'kfit  besser  nicht  zn 
wünschen,  nicht  zn  deukeu  ist:  überall  in  deutschen  Landen  zer- 
streut die  grofscQ  Bflehersammlnngen,  die  die  Frtichte  des 
denkenden  nnd  dichtenden  Henaohengeistea  in  ihrem  ganzen 
Gebiet  mit  freigebigster  Hand  ausstreuen,  nnd  anf  der  andern 
Stite  ein  Znsammensclilufs  dieser  Sammlnn^jen ,  neben  der 
glUckliclisten  Dezentraliäatioo  eine  Zentralisierung,  die  jede 
Zentralbibliothek,  wie  immer  sie  jetzt  geplant  sein  mag  —  am 
wenig  an  sagen  —  ftberflflsaig  maeht  Heine  Herren!  Helfen  Sie 
mit,  dio^cn,  ich  möchte  sagen,  idealen  Zustand  heraufzn- 
führen!  An  Ihnen  liegt  viel,  dafs  er  in  absehbarer  Zeit  inr 
Wirklichkeit  wird!') 

Mit  diesem  Ausblick  in  die  Zukunft  schliefse  ich  meine  Mit- 
teilnngen.  leb  habe  versneht,  snnSchst  dnreh  das  Wort  Sie  mit 
den  nns  eigentümlichen  Einrichtungen  bekannt  zu  machen.  Sie  werden 
dieselben  nnn  auch,  soweit  sie  Gegenstand  der  Ansch.innng:  sind,  in 
der  Wirklichkeit  keuuen  lernen.  Es  wird  mich  freuen,  wcuu  für  die 
eine  oder  andre  durch  die  gegebenen  Mitteilungen  Ihr  Interesse  ge- 
weofct,  deren  Würdigung  Ihnen  erldchtert  worden  ist» 

2.  SitBung.   MittwoolL  den  26.  Mnl,  Nadun.  4  XIht. 

3.  Ueber  ünfsere  Binriohtnng  des  Bücherversanda  nnd  des 

Leihverkehrs. 

Bef.:  Bibl.  Dr.  Hir seh -Berlin. 

In  einigen  einleitenden  Worten  geht  der  Referent  auf  die  Ent- 

Wickelung  des  auswlrtigen  Bücherverkehra  der  Bibliotheken  ein  nnd 
betont,  diifs  keine  andere  Stelle  geeigneter  sei,  He(d)aclitnngen 
ühov  denselben  anzustellen,  als  die  Aiisleihestelle  der  Königlichen 
Hibiioihck  zu  Berlin.  Die  dort  in  mehrjähriger  Tätigkeit  gesammelten 
Erfahmngen,  die  natürlioh  die  persönlichen  Anachannngen  des  Re- 
ferenten, nieht  den  Standpunkt  der  Verwaltung  der  Küniglichen 

1)  Mancher  dürfte  fürchten,  dafs  vou  solcher  Erleicütcruuij  des  Biicber- 
bezugs  von  fremden  Bibliotheken  die  kleineren  Büchersammlungen  mifabräuch- 
lioher  Weise  Nutzen  ziehen,  dafa  sie  gewissermafsen  zu  Parasiten  der  gruben 
Bibltotbeken  werden  kUnnten.  Mir  ist  davor  nicht  bange.  Ob  es  geschieht, 
wiire  erst  abzuwarten,  und  wonn  l-s  Ju  j;oschicht.  so  fehlt  es,  olme  znni  !■  t/i-i  r 
Stand  zurückzukehren,  ganz  und  gär  nicht  au  Mitteln,  um  jedem  Müjsbrauch 
m  sienem. 


Digitized  by  Google 


374 


FOafte  BibiiothekwenuuDmloiig 


Bibliothek  darstellen,  werden  aneh  anf  andere  Bibliotheken  anwendbar 
und  für  sie  von  lotereBSe  sein. 

Ztinärlist  habon  wir  uns  mit  der  Form  der  Rostpllun^  an  be- 
8cliäftif?en.  Jedes  Ge^uL-U  mnls  aus  einem  —  natürlich  kurzen  —  An- 
sclireiben  oder  Uebersendungsformolar  and  den  Bestellzetteln  bestehen. 
Da&  ftberhaupt  ein  Ansehreiben  der  BesteUang  beiliegt,  halte  ich  fttr 
mehr  als  billig  nnd  ich  würde  es  nicht  fBr  erwähnenswert  halten,  wenn 
nicht  iidcli  einzelne  Bibliotlieken  existierten,  denen  ein  df-rartifres 
Schriftstück  s^iinzlich  unbekanut  ist.  Die  Fassung  des  >}  2  der  preufsischen 
Ministerialverlügung  vom  27.  Januar  1893,  welcher  lautet:  „Dieser 
Verkehr  —  d.  h.  der  Leihverkehr  awischen  den  prenftiseben  Biblio» 
theken  —  ist  in  der  Art  an  gestalten,  dafs  die  Bestellscheine  in  der 
Regel  an  jt  dein  Dienstage  abgesandt  werden"  usw ,  hat  znr  Fol^e, 
dafs  auch  in  dem  Verkehr  zwischen  den  preufsischen  Uibliotheken 
—  es  sind  jetzt  12  Anstalten  —  nar  5  ein  Uebersendungsformular 
mitsenden.  Ein  solches  ist  aber  dvrehaus  notwendig,  damit  die  ver- 
leihende Bibliothek  einen  Belag  in  Händen  hat,  den  sie  nach  erfolgter 
Expedition  zu  den  Akten  nehmen  kann.  Was  nnn  die  üurscre  Form 
dieses  Begleitschreibens  betrifft,  so  wäre  es  wünschenswert,  wenn  dieses 
immer  in  einem  Doppelblatt  bestände.  Es  wird  sich  oft  die  Kot- 
wendigkeit  heraosstellNi,  etwaige  Beläge  oder  sonstige  Notisen  anf- 
xnbewahren,  die  ans  Grflnden  der  Ordnung  ood  znr  Vermeidung  eines 
etwaigen  Verlustes  nirgends  besser  und  sicherer  bis  zur  Krledifrunfij  der 
Bestellung  aufbewahrt  werden,  als  in  dem  Gesnche  selbst,  während  bei 
den  Einblatt- Gesuchen  sehr  häufig  die  Stecknadel  oder  sonstige  Mittel 
m  Hilfe  genommen  werden  mttssen.  Darum  richte  ieh  an  die  an- 
wesenden ßibliotheksvorstäade  die  dringende  Bitte,  bei  etwaigen  kflnftigen 
Brief-  oder  Formnlarbestel  hingen  ein  paar  Groschen  mehr  ananlegen 
und  doppelblfittripre  (lesuchc  herstellen  zu  lassen. 

Für  ein  unbedingtes  Erfordernis  halte  ich  aber  —  und  hiermit 
sind  keine  Kosten  verknOpft  — ^  dafs  auf  den  Qesuehen  die  Anzahl 
der  Zettel  vermerkt  ist.  Bs  geschieht  dies  merkwflrdiger  Weise  in 
unglaublich  seltenen  Fällen  und  erfordert  doch  nur  die  kleine  Mühe, 
eine  einzige  Zahl  dem  Gesuche  beizuffttrcn.  An  einer  Stelle,  an  der, 
wie  z.  B.  in  Berlin,  täglich  an  1200  Bestellungen  einlaufen  and  ge- 
zählt  werden  müssen,  kann  leicht  infolge  eines  error  ealcnli  eine 
Meinungsverschiedenheit  xwischen  zwei  Bibliotheken  eintreten.  Eine 
Bibliothek  verwendet  Kuverts  mit  dem  Aufdruck:  ,  Einliegend  so  und 
so  viel  Bestellzettel".  Das  ist  wohl  für  die  Kontrolle  der  Zählung 
genügend,  für  die  Aufbewalirung  aber  bilden  diese  Kuverts  ein  wenig 
brauchbares  Dokument.  Dafs  auf  dem  Bestellsehreiben  die  Leihfrist 
angegeben  wird,  ist  nicht  nur  flberflfissig,  sondern  sogar  falsch,  denn 
die  Fixierung;  der  Leihfrist  geschieht  natürlich  nach  den  Bestimmungen 
der  verleihenden  und  nicht  der  bestellenden  Bibliothek. 

Ferner  möchte  ich  darauf  aufmerksam  machen,  dafs  die  Ueber- 
sendung  von  Pri?atbrlefen,  die  dann  mit  dem  Stempel  „Einverstanden* 
oder  „Gesehen**  als  amtliche  Bestellungen  charakterisiert  sind,  tunlichst 
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zn  vermeiden  ist.  Sind  diese  Briefe  znr  Erlinternng  der  beiliegenden 
Bestellung  nötig,  dann  mögen  sie  in  den  amtlichen  Brief  hineingelegt 

werden. 

Bevor  ich  auf  einen  weiteren  Wunsch  hinsichtlich  der  Fassung 
des  Begleitsehreibens  eingehe,  möchte  ich  snnftchst  auf  die  Bestell- 
zettel zu  sprechen  kommen.  Dafs  fQr  Jedes  Werk  ein  besonderer 
Bcstellztltef  ;in<^efcrtigt  wird,  erachte  ich  für  selbstverständlich  und 
die  Herechtij;aDf<  dieser  Fordornn^  wird  ja  anch  allseitig  anerkannt. 
Nur  aus  zwei  Bibliotheken,  einer  deutschen  und  einer  österreichischen, 
kommen  mit  dner  beneidenswerten  Eonseqnens  besondere  Bestelliettel 
niemals  an,  trotz  aller  zarten  nnd  weniger  zarten  Andeutungen;  vielleicht 
veranlar>t  diese  AenfscrTin»  wenn  sie  an  Ort  und  Stelle  gelesen  wird, 
dafs  sich  das  bibliothekarische  Gewissen  dieser  beiden  Anstalten  rep:t 
An  die  Beschaö'enheit  der  Bestellzettel  habe  ich  aber  noch  auderu 
Fordernngen.  In  den  weitaus  meisten  Fällen  ist  die  Praxis  die,  dafs 
der  Bestellsettel,  der  an  eine  Bibliothek  eingereicht  und  daselbst  mit 
dem  Vermerk  00  oder  „nicht  vorhanden"  versehen  ist,  originaliter  an 
eine  andere  Anstalt  weiter  frcpreben  wird.  Diese  Pr:i\iN  int  jedoch  zu 
verwerfen.  Wie  nach  den  an  vielen  Bibliotheken  mit  Kecht  geltenden 
Bestimmnngen  Bestellaettel  nicht  noch  einmal  als  solche  benntst  werden 
dtlrfen,  SO  sollte  diese  Bestimmung  ganz  speziell  auf  den  auswärtigen 
Verkelir  angewendet  werden.  Zettel,  die  schon  den  Vermerk  „verliehen" 
oder  „nicht  vorhanden''  tragen,  können  nur  zu  leicht  zu  Mifsverständ- 
nissen  führen.  Darum  liegt  es  nur  im  Interesse  der  bestellenden 
Bibliothek,  wenn  bei  der  Weitergabe  solcher  Bestellungen  stets  nene 
Zettel  verwendet  werden.  Des  weiteren  möchte  ich  von  diesen 
Bestellzetteln  verlan^ccn.  dafs  sie  von  der  Hand  des  betreffenden  das 
Ausleihgeechäft  führenden  Beamten  geschrieben  und  vor  allem ,  dafs 
sie  möglichst  genau  bibliographiert  sind.  Das  eistere  ergibt  sich  ja 
von  selbst  durch  die  Nenansstellnng  des  Zettels  nnd  dnreh  das  Biblio- 
graphieren. Das  letztere  aber  ist  nielit  nur  wflnschenswert,  sondern 
geradezu  erforderlich  im  Inferc  <ler  Bestellnnp:  selbst,  wie  anch  im 
Interesse  der  leicliteren  Krledig;unf;  derselben.  Kine  I  n^enauifTkeit  der 
Bestellung  hat  nicht  selten  auch  einen  pekuniären  Nachteil  für  den  Be- 
steller. In  Dntsenden  von  Fällen  habe  ich  es  erlebt,  dafs  ein  bestelltes 
Buch  sich  als  Aufsatz  einer  Zeitschrift  oder  einer  Festschrift  entpuppte, 
die,  an  den  Ort  der  Bestellung  ^j^eschickt,  sich  als  dort  \  f,r]i:tnf1eTt  r  rwies 
und  so  dem  Besteller  bei  dem  nicht  selten  grofsen  Volumen  nicht 
geringe  und  unnütze  Kosten  verursachte.  Ich  würde  es  daher  mit 
grofser  Fronde  begrflfsen,  wenn  höheren  Orts  eine  Verfügung  erginge, 
dafs  von  Bibliothek  zu  Bibliothek  nnr  bibliographisch  korrekte  Be- 
stellungen erfolpen  dürften.  Das  wtlrde  nicht  nur  im  Interesse  der 
beiden  in  Fra^e  kommenden  liiblinthoken  liegen,  sondern  vor  allem  in 
dem  des  Publikums,  und  das  muls  für  uns  stets  das  Mafsgebende  sein. 

Ich  hatte  vorhin  die  Notwendigkeit  einselner  Bestellaettel  er- 
wähnt; sehr  schön  wftre  es  —  und  damit  komme  ich  auf  den  noch  offen 
gelassenen  Wnnsch  hinsichtlich  des  BegleitschreibenB  zortick  — ,  wenn 
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die  Titel  der  bestellten  Werke  anch  knrz  aaf  dem  Schreiben  'iolbst 
verzeichaet  wären.  Nnr  zu  leicht  kann  es,  besonders  an  giolsen 
Bibliotbekeiif  passieren,  da(s  ein  Bestellzettel  verloren  geht  In  einem 
Beleben  Falle  Ufst  sieh  der  Fehler  mit  Hilfe  des  Bestellbriefes  leieht 
gut  machen,  im  anderen  Falle  aber  mufs  die  Ausleihestelle  oft  tagelang 
mit  der  Expediemng  des  Paketes  warten,  bis  das  corpus  delicti  irgendwo 
auftaucht 

Mit  der  Fordemng  neuer  Zettel  der  Uebermittelnng  der  Be- 
stellnng  an  ^e  andere  Bibliothek  mdehte  ieb  aber  noch  einen  Wunsch 

verbinden.  Für  die  Bibliotheken,  die  mit  der  Berliner  Bibliothek  in 
regerem  Verkehr  stehen,  wtlrde  ea  sich  empfehlen,  solche  Bestellzettel 
an  verwenden,  die  nach  dem  Berliner  Muster  angefertigt  sind,  und  die 
dann  gleich  als  Quittungen  zurtickbehalten  werden  können. 

Ich  wende  mich  nnn  sn  dem  «weiten  Teile  meines  Refbmtes,  m 
dem  Btlcherversandgeschäft  Die  allgemein  lant  gewordenen 
Klagen,  dafs  das  Verschicken  von  BQchern  mit  zn  priofsen  Kosten  ver- 
bunden ist,  sind  leider  nur  zn  berechtigt;  und  wie  diese  Verhältnisse 
jetst  liegen,  hat  es  leider  den  Anschein,  als  ob  die  Bibliotheken  mit 
den  teuren  Preisen  das  auswtrtige  Psblikum  fernhalten  wolltoi,  wfthrend 
doch  eine  solche  Abschreckungspolitik  nichts  weniger  als  der  Aufgabe 
einer  l?ibliothek  entsprechend  ist,  die  im  Gegenteil  stets  bemtlht  sein 
soll,  ihre  Schätze  immer  gröfseren  Kreisen  zugänglich  zu  machen  und 
die  Benntzung  so  viel  als  möglich  su  erleichtern.  Denn  nicht  ist  das 
Publikum  fttr  die  Bibliothek,  sondern  wir  sind  für  das  Pnbllknm  da! 
Damm  verurteile  ich  die  jetzt  an  den  meisten  Biblioibeken  gofibte 
Praxis  hinsichtlich  der  Kosten  der  Bficherversendung  auf  das  Ent- 
schiedendste.  Sehen  wir,  wie  sich  die  Kosten  einer  Sendung  bei  einem 
Kormal paket  von  5  kg  znsammensetsen.  Der  Besteller  hat  tu  zahlen: 
Bestellbrief  10  Pf.,  Porto  60  Pf.,  Versicherung  10  Pf.,  Verpuekung  40  PI 
(das  ist  der  gc\vr)hnliche  Durchschnittspreis  in  vielen  Bibliotheken), 
littcksendung  der  Quittungen  10  Pf.,  Rücksendung  einschl.  Versicherung 
60  Pf.,  Bestellgeld  (in  Berlin)  20  Pf.  Daa  macht  zusammen  2  M.;  die 
Kosten  werden  aber  l>etrftchtlich  höher  bei  grüisercm  Gewicht  und 
grO&erer  Entfernung.  Ich  kenne  FiUe,  in  denen  der  BesteUer  Uber 
4  H.  zn  zahlen  hatte!  Das  sind  Zustände,  die  zweifellos  beseitigt 
werden  ratl^^en.  Wenn  aber,  wie  das  geschehen  ist,  Klagen  laut  ge- 
worden sind,  dafs  speziell  wir  Berliner  ims  durch  teure  Preise  aus- 
seichnen,  so  möchte  ich  doch  hier  gleich  erinnern,  dafs  die  Akten  der 
Berliner  Bibliothek  gans  andere  Zahlen  ttber  die  Gebtlhren,  die  von 
auBWftrtigen  Bibliotheken  erhoben  sind,  aufweisen.  Ich  will  nur  ein 
krasses  Beispiel  hen-^nsgreifen.  Eine  niehtpreiifsische  Stadtbibliothek 
berechnete  für  Verpackung  eines  cinzigeu  Oktav handes  Pf.!  Das 
Buch  kam  dem  Besteller  einschliefslich  Rücksendung  usw.  auf  2,40  M. 
SU  stehen.  Die  Frage  ist  nnn  die,  wie  kann  dem  Abgeholfen  werden? 
Die  einfachste  und  vdrnehmste  Lösung  wire  die,  duTs  die  Bibliotheken 
Verzieht  li'i-tcn  einmal  auf  die  Hcreehnnnf;:  von  Verpackungsgeb  Uhren 
und  terner  aut  die  Sendung  unter  VVcrtversicherung.    Was  den  ersten 
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Pnnkt  betrifflf,  so  haben  hier  allerdinfrs  pewichti^e  F:iktoren  mitzureden, 
unsere  vorgesetzten  bczw.  Aufsichtsbehörden.  Ich  bin  indessen  tiber- 
zeugt,  dafs  speziell  die  prenfsische  Unterrichteverwaltung  einem  dies- 
bfizflgliehen  Antrage  keine  Schwierigkeiten  in  den  Weg  legen  wird; 
spielen  doch  die  dabei  in  Betraelit  kommenden  Summen  bei  den  meisten 
UniversitütsbibHothcken  keine  nennenswerte  Rolle,  nnr  die  Berliner 
ßibliothek  würde  mit  einem  Defizit  von  rund  1000  M.  zu  rechnen  haben. 
Doch  das  sind  ftir  uns  curae  posteriores.  Jedenfalls  ist  dieses  Ver« 
ziehtleisten  anf  die  Verpackongsgebfibr  das  fttr  den  Besteller  fthlbaxtte 
Mittel  der  VerbiUignng  nnd  darum  ernstlich  in  Erwägung  zu  ziehen. 
Nicht  so  einschneidend  ist  der  Verziclit  nnf  lir-,  Versiclicruno:  derSendunp:, 
die  bekanntlich  bis  zu  600  M.  nur  10  Pf.  beträgt.  Ein  Einwurf,  der 
mir  entgegengehalten  werden  könnte,  ist  das  Bedenken,  dafs  einfache 
Pakete  leicht  Terloren  gehen  kOnnen.  Aber  ich  kann  hier  nnr  er^ 
widern,  dafs  bei  unseren  vortrefflichen  postalischen  £inriohtangen  der 
Verlust  eines  Paketes  fast  zu  den  Weltwundern  gehört,  und  wie  viele 
von  den  Postsendungen  seitens  der  Privatleute  kommen  nicht  aus 
Biliigkelts-  oder  Bequemlichkeitsgrttnden  als  einfache  Postpakete  wohl- 
behalten wieder  znrflck!  Sodann  aber,  nnd  das  ist  sehr  wesentlich, 
geht  anch  in  diesem  Falle  wieder  die  nns  prenlsuchen  Bibliotheken 
vorgesetzte  Behörde  mit  dem  besten  Beispiel  voran,  indem  sie  in  dem 
offiziell  eingerichteten  Leihverkehr  die  Sendungen  als  einfaclie  Pakete 
vorsieht  und  eine  Wertdeklaration  nnr  in  den  Fällen  verfügt,  in  welchen 
entweder  die  verleihende  oder  die  entldhende  Bibliothek  dies  ans  be- 
sonderen QrBnden  fttr  erforderlich  erachtet  Diese  Eventualität  mufs 
auch  für  den  allgemeinen  Leihverkehr  vorbehalten  bleiben.  Beibehalten 
werden  muls  die  Wertdeklaration  aber  :uich  bei  Sendungen  nach  dem 
Auslände  und  bei  solchen  an  Privatpersonen.  Das  letztere  ist  nötig 
nicht  ans  Gründen  eines  sicheren  Transportes,  sondern  damit  die  ver> 
leihende  Bibliothek  eine  Gewähr  hat,  daA  dieSendnng  in  die  richtigen 
Hiinde  gelangt.  Denn  die  Post  händigt  Wertsendungen  nur  an  den  sich 
gehörig  legitimierenden  Adre^isaton  oder  den  sonstigen  gesetzlich  be- 
rechtigten Empt^ger  aus  und  nur  gegen  Quittung,  während  einfache 
Postsendungen  belcanntlich  an  jeden  beliebigen  ohne  alle  Förmlich- 
keiten ansgeliefert  werd<»i,  sodafs  ein  Betrüger  leicht  bei  einer  spftteren 
Reklamation  der  flbersandten  Bücher  den  Empfang  derselben  ableugnen 
kann.  Bei  dem  Leihverkehr  zwischen  Bibliotheken  fällt  diese?  Bedenken 
natürlich  fort  Somit  bleibt  vuu  den  Unkosten  der  Sendung  nur  noch 
das  Porto  für  die  Bestellung  nnd  für  die  Sendung  selbst;  denn  das 
Porto  fttr  die  RUcksendong  der  Qnittongen  fiUlt  ebenfalls  fort,  sobald 
die  Bestellungen  gleich  auf  den  richtigen  Empfangsscheinformularen 
erfolgen,  die  von  der  verleihenden  lUbliorbek  als  Quittungen  zurück- 
behalten werden.  An  dem  Porto  können  wir  natürlich  nicht  rütteln; 
aber  die  Portofi-age  wird  aknt,  so  wie  es  sich  nm  grOfsere  als  5  kg- 
Pakete  handelt  Hier  ist  es  nun  Aufgabe  des  betreffenden  Ansleih- 
beamten  sich  genau  mit  den  einschlägigen  postalischen  Bestimmungen 
Uber  die  Paketportotaxe  bekannt  an  machen.   Die  Post  unterscheidet 
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bekftimtlich  6  Zonen  und  es  ist  ein  gewaltiger  Unterschied,  ob  ein 

10  kg'-Piiket  innerhalb  der  2.  Zone,  d.  h.  bis  r.m  Entfermin?  von 
20  Meilen,  oder  Vtis  zur  H.Zone,  d.  h.  fiber  150  Meilen  zu  expedieren 
ist.  Im  eräten  Fülle  würde  es  nU  1  Volumen  1  M.,  im  letzten 
3  H.  Porto  kosten;  aber  wenn  diese  10  kg  in  d  Pakete  Terpaokt 
würden,  so  würde  die  Sendung  auch  bis  in  den  entferntesten  Winkel 
des  Reiches  nur  1  M.  kosten.  Anf  diese  Weise  kann  also  bei  richtiger 
Verpacknn^  das  ppknniäre  Interesse  des  Re.stellers  auch  hinsichtlich 
des  Portos  mhr  gut  wahrgenommen  werden.  Das  Gleiche  gilt  von 
den  ganz  ideinen  Sendungen.  Bisher  worden  BrosefaHren  oder  sonstige 
kleine  Sendungen,  deren  Gewicht  250  gr  nicht  überschritt,  als  Brief- 
sendnngen,  und  zwar  ein«:c8chrieben  expediert.  Die.se  kleinen  Sendrin-j-pn 
kJ^nncn  aber  noch  billiger  befördert  werden,  wenn  wir  die.-^elben,  eben- 
fallä  unter  Weglatsaung  der  Wertdeklarierung,  als  Drucksachen  be- 
handeln. Leteln  sind  postalisoh  ndltssig  bis  an  einem  Meistgewiebt 
von  1  k^.  Es  können  also  ziemlich  umfangreiche  Volumina  auf  diesem 
billigen  Wege  expediert  werden.  Bedenklich  erscheint  hierbri  nur  die 
Art  der  Verpackung-,  die  weisen  der  Kontrolle  eine  lose  und  olfene  sein 
muiä.  Für  derartige  Fälle  sind  aber  die  Pappkartons  uud  Kastea- 
mappen,  yon  denen  hier  einige  Muster  von  der  Lederpappenfabrik  Ton 
Th.  Fieker  in  Pischwitz  bei  Limmeritz  i.  S.  zur  Ansicht  vorgelegt  sind, 
sehr  geeignet.  Iki  den  Sendungen  nl<  l'rucksache,  die  nnr  frankiert 
geschickt  werden  können,  ist  allcrdinps  bedenklich,  dals  das  Porto  von 
dem  Ueäteller  ert^t  nachträglich  eingezogen  werden  mufä,  was  mitunter 
zn  einigen  Weitlänligkeiten  ftthren  kann.  Aber  aneh  für  sonstige  porto* 
pAUditige  Dienstpakete  eignen  sich  derartige  Eastenmappcn  vorzflglich, 
voransgesetzt,  dafs  da.s  Paket  nicht  zu  umfanpreich  ist,  da  sie  nur  mit 
einer  Schnur  rmd  einer  Klebeadresse  versehen  zn  werden  brauchen. 
Für  die  Kücksendnng  würde  es  sich  empfehlen,  das  nötige  Adressen- 
material  gleich  mitansenden  (wie  es  llberfaanpt  tnfserst  praktisch  wir«, 
allen  Bttehersendiingen  derartige  Formulare  beizulegen  nnd  zwar  die 
Paketadressen  mit  dem  Anfdruck  ,,rr.  einschl.  Bestells^eld").  Pedenklich 
ist  bei  diesen  Kastenmappeu  nur,  ob  sie  mehrere  Reisen  vertragen:  das 
eine  aber  iat  gewifs,  dafs  die  Bücher  in  dieser  Verpackung  vorzüglich 
geschätzt  sind. 

Ich  habe  nnn  inm  Schlufs  hinsichtlich  der  Kosten  der  Versendung 

noch  eine  Bemerkung  hinzuzufügen.  Gewifs  wird  sich  ein  gänzliches 
Fallenlassen  der  Verpackungsgebühren  nicht  ohne  weiteres  bewerk- 
stelligen lassen;  solange  aber  diese  Gebühren  uocit  bestehen,  sollten 
wir  wenigstens  dafllr  sorgen,  dafd  dieselben  so  billig  wie  möglich, 
jedenfalls  nicht  höher  als  die  dazu  erforderlichen  Auslagen  sind.  Die 
bislieripro  Rerechnnnc"  der  Verpackunjr? gebühren  ge'^^clii'  ht  im  ilk 'meinen 
von  vier  verschiedenen  Oesiclitspunkteu  aus:  1.  nach  Taxierung.  2.  pro 
Band,  3.  pro  Paket  uud  1.  nach  Gewicht.  Die  erste  Methode  ist  eine 
sehr  willkfirliche,  oder  kann  es  wenigstens  sein,  besonders  wenn  die 
Gebülireu  in  die  Tadelte  des  Unterl>eamten  fliefsen  und  dieser  selbst 
der  Taxator  ist   £ine  Berechnnng  pro  Band  ist  die  bequemste  nnd 
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scheinbar  die  gerechteste,  aber  mau  deuke  nur  an  den  Volumen- 
Untendiied  iwiflohen  eiaem  Band  des  Reiehsanzelgen  nnd  einer 
broeebierten  Flugschrift!  Desgleichen  kann  man  wohl  bei  Anfletinng 
eines  Fixnm  pro  Paket  sehr  gut  anf  die  Kosten  kommen,  aber  anch 
hier  wird  das  Publikum  infolgp  der  Verschiedenheit  des  Volumen  der 
einzelnen  Pakete  sehr  ungerecht  behuudelt.  Am  genaueäten  &cheiut 
die  Bereehnung  der  Gebllhren  naeh  dem  Gewieht  der  Sendnng.  Doeh 
diese  Methode  ist.  besonders  an  priofswi  Bibliotheken,  eine  etwas  um- 
ständliche, und  dann  ist  ancli  das  CJewicht  zweier  gleich  umfangreicher 
Bücher  bekanntlieh  sehr  variabel:  man  denke  nur  an  die  federleichten 
cnglischeu  13üude  im  Oiigiuuleiubitud  uud  uusere  bchwereu  Werke,  die 
im  Vefgleieli  mit  ersteren  wie  mit  Blei  belastet  ersehefnen.  Die 
genaueste  15erechnung  ist  natürlich  die,  die  sich  naeh  dem  Veibranch 
des  Materials  richtet;  die'=er  r:r!iti  t  -irl;  wiedernm  nach  dem  Volumen 
des  Paketes  und  es  wäre  daher  am  Datfirlieh>teu.  wenn  man  bei  Jeder 
Sendung  das  Volumen  febUtellen  würde.  Duch  dieses  würde  bei  jeder 
Bibliothek  mindestens  die  Anstellonic  eines  Mathematiicers  erfordern. 
Um  nun  dieser  Forderung  einit^ermaf^en  nahe  zu  kommen,  habe  ich 
versuchsweise  seit  einigen  Wochen  die  Kosten  der  iVi flu  rsendung  nach 
der  H«»he  der  zn  einem  Paket  gehörigen,  über  einander  prclejjten 
Bücher  berechnet  und  hierbei  pro  cm  l'/^  Pfg.  angesetzt,  dabei  am 
Minimalsats  von  95  Pfg.  festbaltend,  der  in  Berlin  flblieh  ist,  da  wir 
die  Verpackungsgebllhren  per  Naebnalime  ein/u  hen  und  somit  10  Pfg. 
an  die  Post  verlieren.  Diese  Bercchnnnf!:  decUt  sich  genau  mit  der 
früher  fi^ehandhabten ,  nSmlich  der  Ausetzung  von  durchschnittlich 
ä  Pfg.  pro  Band,  ist  aber  eiue  gerechtere  Verteilung  der  Lasten.  Diese 
Berechnung  deekt  Siek  ferner  mit  dem  Panschalsahse,  den,  wenn  ich 
rocht  unterricditet  bin,  MQnchen  ansetzt.  München  rechnet  pro  Paket 
20  Pfg.  Verpacknnf^s^ebühren.  Nun  umfaM  jedes  Paket,  wie  ich  an 
den  Berliner  Zahlen  mehrerer  Jahre  festgestellt  habe,  dnrehschnittlich 
4  Bände,  also  auch  hier  wieder  5  Pfg.  pro  Band.  Aber  auch  die 
Mflnehen«r  Methode  ist  mit  ihrem  Panscbalsatie  eine  nngereohte  Be> 
fltonemng.  Der  gröfstc  Teil  der  Bibliotheken  setst  jedoch  ebnen  bei 
weitem  höhern  Betr-itr  als  Verpackunir^^frebühren  an,  erzielt  also  zweifel- 
los einen  nicht  unwesentliehen  Ueberschufs.  Wuhiii  dieser  fliefst,  weifs 
ich  nicht,  ich  weilü  nur,  dafs  er  bei  eiozelneu  Bibliotheken  zu  Re- 
munerationen an  Unterbeamte  verwendet  wird.  Dies  ist  aber  ein  nicht 
an  billigender  Znstand.  Denn  wenn  diese  Bcamtenkategorie  einer 
Anfbesserunfi:  bedarf  -  -  nnd  das  ist  siclierlich  der  Fall  —  so  map:  der 
8taat  oder  die  Kommune  dafür  eintreten,  sicherlich  darf  das  Puldikuin 
zur  Zahlung  dieser  Gratifikation  nicht  herangezogen  werden.  Darum 
dflrfen  meiner  Ansicht  naeh  die  Gebllhren  fttr  die  Uebersendnng  der 
Bücher  nicht  höher  angesetzt  werden  als  es  zur  Deckung  der  l^nkosten 
unbcditit^t  notwendig  ist  —  wenn  nicht  Oberhaupt  anf  deren  Deckung 
verziclitet  wird. 

in  der  Debatte  erläutert  v.  Laubmann- München  den  btuudpunkt 

der  Verwaltung  der  Mflnehner  Hoi-  nnd  Staatsbibliothek  binsielitlieh 


Dlgitized  by  Google 


380 


Fünfte  Bibliothekanrenamiiiliuig 


der  TerpaeknogsgebtthreB:  von  den  SO  Pfg^  die  erhobenirexden,  sind 

10  zur  Deckung  des  Bestellgelds  bei  RQcksendung  der  BttelMr  be- 
stimmt, ilic  wirVlicben  Verpacknnpr?«2^ebühren  sind  a1sf<  srerade  in 
München  besonderi}  niedrig.  Die  Aufhebung  der  Veisicijerung  der 
Bfichersendungen  bält  er  fflr  bedenklich.  lui  übrigen  seien  Meinungs- 
infseroogen  mOglichBt  vieler  Kollegen  Aber  du  von  dem  Referenten 
behandelte  Thema  dankenswert  nnd  nützlich.  An  der  weiteren  Debatte 
beteih'iren  pich  anfser  dem  Referenten  Jaegchke-Elb  m feM,  Peter- 
mann-Dresden. Stei  ff- .Stuttgart,  Minde-Pouet-Dromberg,  Ber^- 
hoet'fer-Frauklurt,  Ilottinger-^üdeode,  die  teils  für  Ab&chaO'uug 
der  Verpteknngsgebflhr,  teils  fUr  vOllig  freie  Znsendnng  der  Bfleher 
treten.  Bemerkenswert  istJaeschkes  Anregung,  für  Bibliotheken,  die  im 
reji^elmiii"  iL''Mi  Verk^-br  stclirn  oin  -  vierteljährliche  Abrechnnng  der  Ver- 
packun^sfyei)iihreu  einzuiiihren.  i>teiff-Stutttrart  verweist  auf  seine  Aua- 
führungeu  Hin  Voruiittag  über  die  liberale  Praxis  der  Stuttgarter  Bibliothek, 
die  niflibt  nnr  ohne  Bereehnnng  yon  Verpaoknngsgebflhren,  sondern  sogar 
portofrei  versendet.  Im  Gegensatz  zu  den  meisten  Rednern  hält  Schwenke- 
Berlin  die  Erhebung  einer  mäfsigen  Verpaeknn^pg:ebnbr  fdr  gerechtfertigt, 
da  die  Versendnng  an  answärtige  Benutzer  eine  Extralei*tnng  der 
Bibliothek  darstelle.  Die  Einheimischen  sind  verpüichtet,  die  Bücher 
absnholen.  In  Berlin  ist  das  mit  erheblichem  Zeitanfwand  und  meist 
auch  Fahrkosten  verknüpft.  An  Stelle  des  Abholens  kann  Zoaendnng 
durch  die  Paketfahrt  treten,  bei  der  anfser  dem  tarifmiifsigen  Porto 
noch  eine  kleine  Verpackungsgebühr  berechnet  wird.  Es  geht  also 
niciit  au,  die  Auüwärttgen  völlig  zu  befreien,  zumal  auch  im  Leihverkehr 
swisehen  den  preofsisehen  Biblio(hel^en  eine  Qebflhr  erhoben  wird.  In 
der  Debatte  ist  mehrfach  auf  die  angebliebe  .Portofreiheit"  der 
preufsischen  StaatsbibJio'lu'ken  Bezog  genommen.  Eine  solche  existiert 
faktisch  nicht,  w.'ihrend  hie  iu  Württemberg  und  im  Keichsdienst  aller- 
dings betiteht.  Iu  Preufsen  ist  der  Portoaufwand  der  Staatsbehörden 
dnreh  Bereebnung  festgestellt  und  wird  in  seiner  Gesamtsumme  vom 
Staate  an  die  Reiehspost  gezahlt,  den  Einzelbehörden  aber  der  auf  sie 
fallende  Betrag  vom  Etat  einbelialten.  Die  Behörden  sind  verpflichtet, 
auf  Grund  dieses  Aversuuis  nur  Dienst^'aehen  zu  frankieren.  Im 
Reglement  über  den  iuncrpreufsischen  Leihverkehr  ist  ausdrücklich 
angeordnet,  dafe  die  Sendmigen  als  Staatsdiwstsaeb«!  n  behandeln 
sind,  und  ebenso  mufs  natürlich  verfahren  werden,  wenn  eine  preufsisehe 
Behi'lrde  zn  Dienstzwecken  Büclier  verlangt.  Alle  anderen  Leihsendungen 
aber,  die  im  Interesse  von  Privaten  oder  v(»n  Instituten,  die  nicht 
preulsische  Staatsanstalten  sind,  geschehen,  können  nicht  frei  laut  Avers 
gesandt  werden. 

8.  Sitsung.    Donnerstag  den  26.  Ifliii,  Vorm.  OVi  Tfht, 

Nach  Beendigung  der  Mitgliederversammlung  des  V.  D.  B.  (s.  nuten 
Nr  7)  werden  die  Verhandlungen  des  Bibliotkekartages  wieder  anf- 
genommen.  Es  folgen  xnniofast 
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4.  Berichte  der  EommisBioneii. 

In  Hünen  der  RabBtt-Eommi&BioB  berielitet  Selinorr  yos 
C«rolsfeld>H11nclien  Aber  die  Vorginge  auf  dem  Gebiete  der  Rabatt- 

bewcgnnf?  poit  dem  an  die  Bibliotheken  versendeten  verlrunUchon  Zirknlar 
vom  November  1903.  Er  weist  anf  dio  Krimpfc  hin,  welche  zwisclien 
den  Bachh&ndlera  und  den  Bibliotheken  zu  Freihnrg  i.  B.,  Dresden 
und  K51b  »nebradieB,  nnd  begeht  die  Beteiligung  der  Bibliotiiekare 
an  den  kontradiktorisohen  Terhandlnngen  Uber  den  Bdreenverein  der 
deutschen  Bnchhändler  am  II — 13.  April  d.  J.  zn  Berlin.  Das  praktische 
Resultat  war  der  Reschlnfs,  dafs  nnter  dorn  Vorsitze  de?  Reich «j^erichta- 
rats  Dr.  tjpahn  eine  Kommission  zusammentreten  solle  mit  der  Auf- 
gabe, eine  Terstiüidignng  der  Intereasentengruppen  am ababnen.  Referent 
tdlt  noeb  mit,  dafa  dieee  Verhandlung  in  den  nichsten  Tagen  sn 
Leipzig  stattfinden  werde  und  spricht  die  Iloffhung  aus,  dafs  ihr  Resultat 
fUr  die  Bihliotheken  ein  befriedigendes  sein  mdge  and  die  K&mpfe  ein 
Ende  fänden. 

In  der  sieb  amdiUeftenden  .Debatte,  an  der  sieh  Bergboeffer> 
Frankfiirt,  Geiger-Tübingen,  der  Referent  nnd  Jaeschke-Elberfeld 

beteiligen,  gibt  der  letztere  seinem  Bedauern  Ausdruck,  dafs  zu  den 
Verhandinngen  mit  dem  Buchhandel  nicht  auch  ein  Vertreter  der 
Volksbibliotheken  und  Bticherhallen  hinzugezogen  worden  ist 

Für  die  Statistiaebe  Kommission  bericbtet  Sebwenke* 
Berlin,  dafs  die  Betriebsstatistik  gnte  Fortscbritte  mache  nnd  vorans- 
sichtlich  im  nächsten  Jahrbuch  in  gröfserer  Vollständigkeit  erscheinen 
werde.  Die  1903  erhobene  Gebkudestat!«'tik  wird  vom  Bibliothekar 
Dr.  älmon  (Herlin,  U.-B.)  fflr  das  Jahrbuch  bearbeitet,  es  bedarf  aber 
dasn  neeb  vieler  Rfickiragen,  da  die  Bibliotheken  sich  die  Anslllllang 
der  Fragebogen  vielfaeh  etwas  si  leiebt  gemacht  haben.  Es  darf 
daraus  auf  eine  gewisse  Abneigong  gegen  solche  auf^erordentliche 
statistische  Erhebungen  gesehlospen  werden  und  es  erscheint  daher 
geratener,  die  Erhebungen  ttber  weitere  Funkte  der  „Ikstandsstatistik*' 
noeb  zn  vertagen. 

5.  Mnsterkatalog  fttr  Volksbi])liotbeken  und  Haster- 

btlcherei. 

Eine  Versammlung  von  Vertretern  der  Vulksbibliotheken,  die  vor 
der  allgemeinen  Tagung  am  Dienstag  dem  24.  Mai  abgehalten  worden 
war,  hatte  swei  Resolutionen  in  Gunsten  eines  Mnsterkatalogs  nnd 
einer  Musterbtchere!  gefafst  mit  dem  Auftrag,  sie  der  Bibliothekar- 
versammlung vorzulegen  und  deren  Untersttltzun'/  zu  erbitten.  Dio 
Versammlung  beschlicfst  in  die  Verhandlung  des  uicUt  auf  der  Tages- 
ordnung stehenden  Gegenstandes  einzugehen. 

a)  Resolution  für  Schaffung  eines  M  u  s  t  e  r  k  a  t  a  1  u   e  s. 

E.  Schultze  -  Hamburg  erläutert  und  begründet  eingeliend  den 
Autrag,  indem  er  die  Schaffung  eines  Mosterkataloges  fflr  volicsttlmliche 
Bibliotiteken  als  eine  unbedingte  Notwendigkeit  beselebnet  nnd  den 
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Regiienmgen  und  gemeinnfltsigeii  Vereineii  die  Hergftbe  der  nötigen 

Mittel  empfiehlt.  Die  literarische  Ratlosigkeit  bei  der  Begründnog 
kleiner  Volkgbibliothekcn  und  später  bei  ihrer  VermchmDg  sei  in  der 
Regel  sehr  grofa,  ein  Nachschlagewerk  Uber  die  besten  Udcher  werde 
allsritig  gewBnaeht,'  nnd  Je  mehr  das  volkstflmlicbe  BibliolheksweBen 
sich  ansbreite,  desto  mehr  trete  dieser  Wonseli  ra  Tag«.  Zndem  sei 
da8  llauptübel,  an  dem  (neben  dem  Geldmangel)  unser  Volksbibliotheks- 
wesen  leide,  die  Einmischung  mehr  oder  weniger  ODbcnifener  Laien 
in  die  Frage  der  Bttcheraaswahl.  Das  Vorhandensein  eines  Mii^ter- 
kataloges  würde  den  Yorschligen  der  Fachleute  diesen  ankundigen 
Personen  gegenflber  grdfseres  Gewicht  geben.  Es  könne  sich  nnn  nieht 
dämm  bandeln,  einen  Mnsterkatalog  von  5000  Bänden  ios  Leben  zn 
rufen,  wie  ihn  American  Library  Association  für  die  sehr  viel 
gröfüeren  amehkaoischen  Verhältnisse  geachaü'en  habe,  sondern  nur  am 
einen  solchen  von  etwa  1 — 3000  Titeln.  Wichtig  sei  es,  dafs  aufser  den 
Titeln  nicht  nar  Seitenzahlen  nnd  Preise  angegeben  werden,  sondern 
dafs  auch  unter  jedem  Titel  in  etwa  3 — 5  Reiben  eine  knappe  Kenn- 
zeichnung (keine  Kritik  I)  des  einzelnen  Buches  ijec'eben  werde.  Die 
Ilerstellungs-  und  Druckkosten  würden  vuraussichtlich  etwa  3000  M. 
betragen.  Die  Ausruhrung  sei  so  gedacht,  dafs  ein  AusschuTs  von  drei 
Personen  die  Arbeit  an  eine  Ansaht  von  Faehlenten,  die  möglichst 
sämtlich  schon  im  Volksbibliothckswesen  tätig  gewesen  sein  mtifäten, 
in  verteilen  hätte  nnd  dalV  die  Mitarbeiter  kein  Honorar  erhalten 
wtlrden,  dagegen  die  besprochenen  Bücher  als  Gegenleistung  behalten 
könnten.  Die  Bflcber  selbst  seien  als  Rezensionsexemplare  von  den 
Verl^wn  zn  erbitten,  ungeeignete  Bflcber  an  diese  snrflekznaenden. 
Darum  sei  noch  aufser  den  Druckkosten  mit  nicht  nnerheblichen  Porto- 
kosten zn  rechnen.  Zur  Deckung  dieser  Unkosten  sei  es  vielleicht  am 
zweckmUfsigsten,  sich  an  einzelne  Ministerien  und  gemeinnützige  Ge- 
sellschaften zn  wenden.  Der  Antragsteller  würde  es  mit  anfrichtigem 
Dank  begrorsen,  wollte  die  Versammlnng  seinen  Wflnsehen  durch  An- 
nahme des  Antrages  gröftscrcs  Gewicht  geben.  Zeit  Sei  nicht  zu  ver- 
lieren, da  die  AnsftlJirnng  des  Odankens,  nnrhdem  er  SO  oft  SChon 
geäufsert  und  befürwortet  sei,  endlich  erfolgen  inül'ste. 

Focke- Posen  befürwortet  den  Antrag  aufd  vftrmste,  da  der 
Verein  das  Gesamtinteresse  aU«r  Bibliotheken  wahrzunehmen  habe. 
Schnorr  v.  Carolsfeld-Mfinchen  ist  gegen  den  Antrag,  insbe- 
sondere bemJlngclt  er  die  Inan?prnchn;thme  der  Einzelregiernngen,  da 
nor  mit  Hilfe  der  Ueich^regiei-ung  auf  diesem  Gebiete  etwas  zu  erreichen 
sei.  II  ottin ger-8üdende  ist  nor  für  den  ersten  Teil  des  Antrags 
(Hnsterkatalog)  nnd  will  nur  eine  allgemeine  Beflirwortung  seitens  des 
Vereins  ausgesprochen  wissen.  Schwenke  -  Berlin  steht  im  allgemeinen 
auf  dem  Standpunkt  Ilottingers  nnd  hält  ebfiifalls  ein  Kii)<i;e}n'n  anf 
die  Art  der  piaktiischen  Ausführung  hier  für  untunlich.  !Nachilcm  uoch 
£ b rar d- Frankfurt  a.  M.  darauf  hingewiesen  hat,  dafs  der  Verein  als 
solcher  mit  der  Sache  gar  nichts  zn  tnn  habe,  sondern  nur  die  Ver- 
lammlnng  deutscher  Bibliothekare,  wird  der  Ajktrsg  in  der  folgenden 
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uf  Qinnd  der  Bespreohnng  modifizierten  Fassung  mit  allen  gegen  swei 
Stimmen  «ngenommflii: 

„Die  5.  Versammlung  deutscher  Bibliothekare  betrachtet  die 
Schaffun<r  eines  Musterkataloj^es  für  unser  volkgtömliches 
Bibliothekswesen  als  eine  Notwendigkeit  und  wtirde  das  Zu- 
standekommen eines  solchen  ünternehmens  mit  lebhafter 
Freude  begrUfsen." 

l)  Kesulution  für  Schaffung  einer  M  u  s  t  c  r  b  ü  c  h  c  r  e  i. 

Der  Antrag  wird  von  Fr itz- Charlottenburg  vertreten.  JiacL 
knrser  Debatte  nimmt  die  Versammlnng  die  folgende  Eärkllrnng  an, 
nnd  zwar  einstimmig: 

^Die  5.  Versammlung  deutscher  Bibliothekare  steht  dem 
l'lane,  eine  MuBterhilcherei  zu  sehafTen.  die  dazn  bestimmt  ist, 
auf  der  DHchsten  deutschen  btädteausätcUuug  ein  IVdd  von  der 
Entwiekelung  der  Bfleherhallenbewegang  20  geben,  sympathiseh 
gegenüber.* 

6.  lieber  Staubbeseitigung. 
Ref.:  Abteilungsdircktor  Dr.  Schwcnke-Berlin. 

Die  Beseitigung  des  Staiibes  ans  den  Büclierriinmcn  nnd  von  den 
Bflchern  selbst,  auf  denen  er  sich,  man  möchte  sati:en  mit  Vorliebe, 
ansetzt,  ist  eine  Aufgabe,  die  den  Bibiiotbeksverwaltungen  manche 
Sorge  bereitet  Die  Arbeit  gesehieht  bei  nns  meist  in  der  bergebnebten 
Mch  in  Grisels  Handbuch  allein  beschriebenen  Art,  dafs  die  Bücher 
vom  Fach  penommen,  an  ein  Fenster  oder  auf  einon  Balkon  ^^-braelit 
und  dort  ansgekli  pft  und  gebürstet  werden,  wälirend  das  Huchbrett 
feucht  abgewischt  wird.  Dafs  diesem  Verfahren  mehrere  Mängel  an- 
haften, wird  wohl  allgemein  angestanden:  der  Transport  der  Btteher 
nach  dem  Fenster  oder  Balkon  ist  umständlich,  das  Klopfen  ist  geßlhr" 
lieh  namentlich  für  die  älteren  festen  Kücken  nnd  für  die  ge|)ref^ten 
Deckel,  vom  offenen  Fenster  oder  durch  die  Balkontür,  die  nur  zu 
häufig  offen  gelassen  wird,')  weht  ein  Teil  des  Staubes  wieder  in  den 
Raum  hinein,  endlich  beansprucht  das  feucht  gewischte  Brett  einige 
Zeit  zum  Trocknen.  Die  Arbeit  kann  aus  diesem  Grunde  nnd  weil 
sie  halb  im  Freien  stattfindet,  nur  in  den  warmen  und  trockenen 
Sommer-  und  Herbstmonaten  vorgenommen  werden.  Für  diese  Zeit 
besondere  Leute  anzunehmen,  die  nicht  mit  Büchern  umzugehen  wissen, 
ist  mifslich,  fDr  manchen  Etat  vielleicht  auch  an  kostspielig,  und  so 
wird  die  Arbdt  meist  den  Dienern  mit  übertragen,  die  ihr  nur  ^a^rlnge 
Zeit  zu  widmen  imstande  bind.  Die  Foltro  ist,  dal'ü  an  manchen  Biblio- 
theken mehrere  .lahre  vergehen,  ehe  die  Reinigung  die  Kunde  durch 
den  ganzen  Bücherbestand  gemacht  hat,  und  dafs  der  Staub  inzwischen 
Zelt  hat  sich  wieder  in  dicken  Schichten  anansetzen. 

1)  Nachträglich  hüro  ich,  da£»  in  Harburg  in  den  Balkontüren  Klapp- 
fenster angebraeht  sind,  durch  die  die  Btteher  hmausgereieht  werden. 
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Du  Problem  ist  also,  eine  flolmeUere,  weaigor  onittKnclIielie 

nnd  nicht  an  die  Jahreszeit  gebundene  ReinigangBart  zu  finden,  die 
zngleich  die  Stanbentwicklnng  in  den  Ränmen  vermeidet.  Das  be- 
quemste wflrde  es  natflrlich  sein,  wenn  man  die  Bücher  einfach  am 
Facii  stehen  lati^eu  küuutti.  Das  bucht  Mr.  J.  F.  Laugtun  von  der 
8t  LoQifl  L!l»niry  mit  «iner  im  Xibrary  Journal  1904.  8.  99  enrihnten 
Vonichtnnf^  zu  erreichen.  Er  sendet  dnrch  ein  elektrisch  betriebenes 
Gebläse  einen  starken  Luftsfrom  in  das  besetzte  Bücherfrestell  und 
wirbelt  so  den  St:uib  auf,  den  er  dann  durch  vor<^e^tell^e  Rahmen 
mit  i'euchteui  Flanell  auffängt.  Herr  Langtou  hat  mir  auf  meine  An- 
fing gesolirieben,  da&  er  damit  boMhiftigt  sei,  die  Einrichtung  noeh 
zu  vervollkommnen,  ieh  kann  mir  aber  nicht  denken,  dafs  dieses  Ver- 
fall um  zu  einer  wirklichen  Beßeitipini'  des  Stanh»";  fflhren  k-mn. 
Ueberhaupt  scheint  e^  mir  unmö^^lich  die  liiicher  genügend  zu  reinigen, 
uhue  sie  aus  dem  Fach  herauszunehmen,  und  vollends  ist  eine  S&uberung 
dofl  Bnebbretts  selbst  ohne  Heransnehmen  der  Bfieher  nicht  wohl  denk- 
bar. Diese  Arbeit  wird  sich  also  nicht  umgehen  lassen.  Unter  dieser 
Voraussetzung'  handelt  es  sich  in  der  Hauptsache  nur  darum,  das  Auf- 
rflhrcn  des  Staubes  zu  verhindern;  dann  kann  die  Reinigung  der 
herausgenummeuen  Bücher  ohne  weitereu  'l'rauspoit  vorgeDommen,  das 
nasse  Aufwischen  des  Bnehbretts  vermieden  nnd  die  ganse  Arbeit  von 
der  Jahreszeit  unabhängig  gemacht  werden.  Ich  hatte  einen  Augen- 
blick daran  g^edacht  dies  durch  Aufetrenen  eines  Staubbindungsmittels 
zu  erreiclien.  Bei  den  Bnchbrettern  ist  das  wohl  anwendbar,  aber  bei 
den  Büchern  verbietet  es  sich  aus  naheliegenden  Gründen. 

Ungleich  rationeller  ist  der  von  F.  J.  Bnrgoyne  (Library  Oon> 
struction  S.  125)  beschriebene,  seit  längerer  Zeit  in  der  Birmingham 
Public  Library  gebrauchte  Harvcysche  Pneumatische  Apparat 
{Sein  Hauptbestandteil  ist  ein  fahrbarer  Kasten,  aus  dem  mit  Hand- 
betrieb die  Luft  ausgepumpt  wird,  während  sie  auf  der  anderen  Seite 
durch  einen  Schlauch  mit  derselben  Kraft  einströmt  Bringt  man  die 
MOndnng  dieses  Schlauches  mit  dem  bestaubten  Gegenstand  in  Be* 
rfihmng,  so  schluclTt  rb-r  Luftstrom  den  Staub  mit  ein.  Durch  einen 
in  das  Vacuum  eingeschalteten  Lein  wand  sack,  der  zwar  die  Luft,  aber 
nicht  den  8laub  darcbläfst,  wird  letzterer  gesammelt  und  kann  nach 
beendeter  Arbeit  entfernt  werden.  Nach  genau  demselben  Prinilp  ist 
nun  der  „Vaenumreiniger"  (D.  R.  P.  135292)  konstruiert,  deu  die 
Berliner  ,Vacnumreinigergc?ellschan"  uns  heute  in  Tätigkeit  vorführen 
will.  Nur  wird  hier  die  ICntternung  der  Luft  aus  dem  Vacuurakessel 
durch  eiueu  Elektro-,  oder  iu  Ermangelung  elektrischer  Kraft  dnrch 
einen  Bensinmotor  bewirkt  und  es  kann  so  eine  viel  höhere  Kraft- 
leistung erreicht  werden. 

Auf  anderer  mechanischer  Grundlage  beruht  der  Entstaubungs- 
apparat  „mittelst  kouipriuiiertor  Saugluft**,  D.  R.  P.  147391,  den 
ich  ebenfalls  in  Berlin  in  Betrieb  gesehen  habe.  Das  Ansaugen  wird 
bei  ihm  nach  der  Art  der  bekanntem  Zerstänbuugsapparate  enreicht, 
der  Effekt  ist  natflrlich  derselbe  wie  beim  Vaouumreiniger,  aber  der 
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Staub  wird  in  einem  besondeien  mit  einem  Leinwandsaek  Überspannten 
GrfJif^  ^e^ammelt,  das  die  reinif^cnde  PerBon  anf  dem  Röcken  trägt. 
Dabei  scheint  die  Gefahr  nicht  auBgeächloääOu,  dufs  im  Fall  ciuer  Be- 
schädigung des  Sackes  der  gesammelte  Staob  wieder  in  den  gereinigten 
RftQm  geBchleiidwt  wird,  ferner  ist  das  Oerinseh  des  Apparats  ein  selir 
unangenehmes  und  der  Arbeiter  nicht  so  frei  in  seineo  Bewegungen. 
Ich  habe  mir  deshalb  Uber  diesen  Apparat  Iceine  genanen  Daten 
verschafit. 

Der  vorher  genannte  Vacuumreiniger  (System  Booth)  ist  entweder 
fahrbar  oder  feststehend.  Im  ersten  Falle  Ifcann  er  an  beliebiger  Stelle,  z.  B. 

im  Hoüe,  aufgestellt  und  durch  Schlauchleitung  mit  der  Arbeitsstelle  ver- 
bunden werden.  Der  feste  Appnmt  findet  seine  Stelle  am  besten  im  Keller 
oder  in  der  Nähe  einer  sonstigen  Maschinenaulage,  mit  der  er  eventuell 
durch  Transmisäion  verbunden  werden  kann,  sodafs  dann  sogar  der  be- 
sondereMotor  gespart  wird.  In  einem  Nenban  wird  man  gleieh  ftr  ftste  RoIitw 
leitungen  sorgen  können,  die  von  dem  Apparat  in  ffie  einzelnen  Räume 
fahren  und  dort  nur  noch  kurze  Scfilätir^he  nötig  machen.  Eine  gewisse 
Schwierigkeit  bereitet  noc)»  das  Mundötück,  das  an  den  Schlauch  an- 
geschraubt wird.  Bisher  iot  der  Apparat  vorzugsweise  zur  KeluigUDg 
▼on  Teppichen,  MObeln  nnd  äluliehem  Hansrat  verwendet  worden. 
Dasn  genflgt  ein  breites  metallenes  Mnndstttek,  das  unmittelbar  an  den 
zu  reinigenden  Gegenstand  anpp-^^tzt  wird  und  das  dnioli  den  un- 
pesclnvUcht  wirkenden  Luftzug  allen  Staul».  Ja  so^ar  Mottenbrut  usw. 
aus  ihm  heraudzieht.  Der  Oberschuitt  der  liücher  bietet  keine  gleich- 
mftisige  breite  FlSdie,  bei  der  man  ebenso  verfahren  Icdnnte.  Man 
mnfe  deshalb  Mundstttelce  mit  Bürsten  verwenden,  die  den  Staub  lockern 
und  zugleich  einsaugen,  jedoch  geht  durch  die  Btlrste,  die  sich  zwischen 
die  bestaubte  Fläche  und  die  Sangöffnung  einschiebt,  etwas  von  d<'r 
Kraft  verloren.  Es  wird  sicli  nun  darum  handeln,  die  zweckmäl'äigote 
Art  der  BOrste  nnd  aneh  eine  biegsame  Verblndnng  derselben  mit 
dem  SeUaneh  ausfindig  in  maehen.  Ich  sweifle  nieht,  da(b  das  ge- 
lingen wird. 

üeber  eine  griifsere  Ribliothekareini^ang  mit  dem  V'acuumrciiiiger 
habe  ich  nach  der  hollaudibcheu  Tijdschrift  voor  bock-  en  bihliotheek- 
wesen  (Jg.  9.  1904.  S.  45f.)  bereits  im  Zbl.  beriehtet  (oben  8. 195). 
In  der  Stadtbibliothek  Antwerpen  wurden  70000  Bände  in  einer  Arbeits- 
zeit von  60  Stunden  vereinigt,  allerdings,  wie  der  Bericht  hervorhebt, 
nicht  so  grtindlich,  wie  es  mit  der  Hand  gescheiten  kann.  IJescliäftigt 
waren,  abgesehen  von  der  Bedienung  des  Motorb,  2  Peri»oQeQ  am  Schlauch 
nnd  anl^rdem  8  Werlclente.  Das  grofse  Personal  erklftrt  wohl  die 
bedeutende  Leistung  von  fast  1200  Bänden  in  der  Stande.  In  einer 
>Tnp'n7ir.Viihliothek ,  in  der  man  d'o  liticher  bequem  herauslangen  und 
aut  (  iiit  III  Gestell  von  mSPsigei  Hohe  zur  i\eintgnng  aufstellen  kann, 
wird  mau  an  einer  Schlauchleitung  kaum  mehr  als  zwei  Arbeiter 
branehen  Icönnen.  Wenn  diese  gnt  eingearbeitet  sind,  werden  sie 
es  in  der  Stunde,  die  Nebenarbeiten  eingesehlossen,  leiclit  auf  500, 
bei    einer   Arbeitszeit  von    6  Stunden   auf  täglich   3000  Binde 
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bringen.  Dns  würde  einer  JahrealeiBtung  von  900000  BAnden  ent- 
spreche u.') 

Mit  dem  gemieteten  Apparat  wird  ireilich  die  Arbeit  den  meLsteu 
Bibliotiiekeii  zn  teier  sein.  In  Berlin  nblt  nuui  für  einen  Apparat 
mit  zwei  Schlauchleitungen  einschlieftlidi  dreier  Arbeitskräfte  bei 
1 "  ?f findiger  Arbeitszeit  tiiplich  50  M.,  vorausgesetzt  rlnfs  die  elektrische 
Kraft  vom  Auftraggeber  geliefert  wird  (sie  stellt  sicli  auf  4 — 5  M.). 
Billiger  wird  das  Arbeiten  mit  eigenem  Apparat  werden.  Ein  fest- 
stellender wird  einsehliefslieh  SeUandileitnn^,  MnndBtflelie  n&w.  fltr  etwn 
4200  M.  beschalTt  werden  können,  ein  fahrbarer  för  etw»  4800. 
Bibliotheken,  die  ihn  für  sieb  nur  ktlrzere  Zeit  brauchen,  wird  ver- 
mutlich eine  Vereinigung  mit  anderen  Behörden  und  Instituten  möglich 
sein.  In  ganz  grofsen  Bibliotheken  aber  wird  der  eigene  Apparat 
den  grollien  Vorteil  gewftliren,  daie  die  BUeheireinigong  das  ganxe 
Jahr  hindurch  von  einigen  wenigen  dafBr  besonders  eingetlbten  Arbeitern 
anspeführt  werden  kann.  Natilrlich  ist  er,  aufser  bei  den  Böchern  nm-h 
2ur  EntBtaubung  aller  anderen  Räume  zu  verwenden.  Besonderen  Wert  bat 
ea,  dafs  vorspringende  nicht  abwaschbare  Architektarteile,  die  mit  ihren 
Staabsohiehten  eine  fortwährende  Qnelle  nener  Veretaubung  za  bilden 
pflegen,  auf  das  gründlichste  mit  ihm  bearbeitet  werden  können. 

Eine  Debatte  findet  der  Toigertlckten  Zeit  halber  nieht  statt 

Haebler-Dresdoi  erläutert  noch  kurz  die  von  ihm  vorgelegte 
Druckprobe  seines  Typenrepertoriums  der  Wie^'pndnicke.  Dann  schliefst 
der  Vorsitzende  die  Vergammlung  mit  dem  Dank  an  die  Referenten 
und  an  die  Teilnehmer  für  ihre  hingebeude  Mitarbeit  und  mit  dem 
Wunsch  eines  frohen  Wiedersehens  bei  der  nftohsten  Tagung. 

7.  Mitgliederversammlung  des  V.D.B. 
Donnerstag  den  2(i.  Mai,  Vorm.  8V2  Uhr. 
Der  Vorsitzende  erstattet  den  Geschäftsbericht:  Nach  der  in  Halle 
Yorgenommenen  Aendemng  der  Satzung  Ist  der  Verein  bei  dem  Amts- 
gerieht  I  m  Berlin  in  das  Vereinsregister  (nnter  Nummer  381)  ein- 
»[efr.icren  worden.  Hei  der  letzten  Versammlung:  zählte  er  305  Mit- 
glieder, davon  bind  4  gestorben,  2  ausjjetretpu ,  dagegen  sind  22  neu 
eingetreten,  sodafs  sich  die  Mitgliederzahl  gegenwärtig  auf  321  belauft. 
Von  diesen  sind  9  nicht  melir.  im  Amt,  die  319  aktlTen  Bibliothekare 

1)  Inzwischen  ist  auch  in  Berlin  eine  solche  Keitii^ung  auügefuhrt  worden, 
in  der  Bibliothek  der  Korporation  der  Kaufmami.schaft.  In  fünf  Tagen  zu  je 
zelin  Stunden  wurden  rnnd  ISüOu  Hände  uml  zalilrelohe  AkteD8ti'>rse  t^ercinttrt. 
Küjicliutiigt  waren  drei  Arbeiter  der  Vacuiinin  inigur-Uesellschaft,  die  den  be- 
sonderen Aufgaben  einer  Bibliotheksreiiii^^niii','  zunächst  ganz  fremd  gegen- 
überstanden und  sie  auch  im  Verlauf  der  Arlieit,  wie  ich  mich  selbst  über- 
zeugen konnte,  nicht  vullständig  erfaEsten.  L  ctterdies  arbeiteten  sie  mit  noch 
verbesserungsbedürftigen  Bürsten  und  einer  steifen  Verbindung  /.wischen  Biinste 
und  Schlauch.  So  erklärt  sich  die  geringe  Leistung  von  3UU  Bänden  auf  die 
Stande.  Der  Bibliothekar  Herr  Dr.  Refene  Ituftert  irieh  »ehr  günstig  Aber 
die  Zukunft  dieser  Reinigungsniethode  für  Biblinthokszwccke,  wenn  es  gelingt 
die  angedeuteten  Verbesserungen  anzubringen,  obgleich  er  zugibt,  daJb  die 
Reinigung  nieht  so  vollständig  ist  wie  bdm  „Klopfen*. 
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wirken  an  103  Bibliotheken  in  G9  Orten.  Es  ist  erfreulich  fest- 
zastellen,  dafs  von  den  459  wissenschaftliehen  BibliothekebeamteD, 
welche  die  furtgeftthrte  Liste  des  „Jahrbuchs"  enthält,  Uber  zwei  Drittel 
dem  Verein  ugebdreii.  Von  der  VeTdffentlichimg  deB  Vereins ,  dem 
„Jahrbach",  ist  der  zweite  Jahrgang  leicier  etwas  yerspAtet  erschienen; 
ktinftic:  wird  es  im  Herbst  zur  Aus^'abe  p:elarp^cn.  Der  3.  Jahrgang 
wird  insofern  eine  Neuerunt^  zeifreu,  als  unter  jeder  Bil)liothek  die 
gesamte  Literatur  über  dieselbe,  nicht  nur  die  des  letzten  Jahres,  an- 
geführt werden  soll,  netllrlieh  unter  Beeohrinknng  »nf  du  Wichtigere 
nnd  noeb  Brauchbare.  —  Ans  Anlafs  der  Verhandinngen  Ober  den 
Börsenverein  ist  der  Vorstand  vom  Reich>anit  des  Innern  zu  einem 
Bericht  über  das  Verhältnis  der  Bibliotheken  zum  Buciihandel  auf- 
gefordert worden.  Der  Bericht  ist  teilweise  wörtlich  in  die  einleitende 
Denicsebrift  des  Reg.-Rats  Vdlcker  aufgenommen  worden.  Von  der 
American  Library  Association  ist  eine  Einladnng  zum  internatfontlen 
Bibliothekark*»n^'rcfs  in  St.  TiOiiis  vom  17. — 22.  Oktober  eingec^anfren. 
Sie  mufste  vorläufig  ausweiciiend  beantwortet  werden,  da  der  Verein 
nicht  in  der  Lage  ist  auf  seine  Kosten  einen  Vertreter  zu  schicken 
oder  eine  Beihilfe  so  den  nicht  geringen  Reisekosten  sn  gewähren, 
und  da  es  den  Ansebein  bat,  als  ob  auch  weder  das  Reich  noch  eine 
der  deutschen  Staatsreg^emngen  dte  Absiebt  bat  einen  bibliotbekariseben 
Vertreter  zu  senden. 

Sodann  erstattet  der  Schatzmeister  Abt.-Dir.  Ippel  den  Kasscn- 
beriobt  für  1903.  Die  Einnahmen  betrugen  967,90,  die  Ausgaben 
859,18  Bf.,  sodafs  ein  Ueberschufs  von  115,78  M.  verblieb.  Das  Vereins- 
vermögen  belftnff  8tcli  damit  auf  17'?.'^. 48  M  .  wovon  noch  der  in  Halle 
beschlossene  Beitrag  zu  einer  Büste  für  Karl  Dziatzko  zu  decken  ist. 
Der  vom  Vereinsansschufs  genehmigte  Voranschlag  für  1904  schliefst 
in  Einnahme  nnd  Ausgabe  mit  1000  M.  ab,  wird  aber  nur  bei  ftnl^rster 
Sparsamkeit  eingehalten  werden  kOunen.  Damit  nicht  die  Notwendig- 
keit eintritt,  den  bisher  geltenden  Mitgliedsbeitrag  von  3  M.  allgemein 
zn  erhöhen,  verdient  das  Beispiel  einiger  wenigen  Mitprlieder,  die  frei- 
willig  einen  höheren  Beitrag  zahlen,  gröfsere  Nachahmung. 

Bei  der  Besprechung  des  Gescbftftsbericbts  wird  der  Wunsch  ge- 
infsert,  dafs  das  Jalirbuch  den  Bibliotheken  zu  demselben  Preise  zu- 
gänglich gemacht  werde  wie  den  Mitgliedern.  Der  Vorsitzende  erklärt 
das  ftir  die  Dauer  des  nnf  5  Jalire  abiceschlos.?enen  Vertrapfes  nicht 
für  möglich.  Faktisch  zahlen  aber  die  Bibliotheken  aueh  nur  wenige 
Pfennige  Uber  den  Bfitgliedbeitrag. 

Dem  Verebisanflscbnrs  wird  fllr  die  Qesebiftaflibrung  im  ab- 
gelaufenen Jahr  Entlastung  erteilt. 

Bei  der  hierauf  vorgenommenen  Vorstands-  und  Anfäscliufswahl 
wird  im  ersten  Wahigang  der  bisherige  Vorsitzende,  Schriftführer  nnd 
Scb*txmdster  durch  Zuruf  wiedergewlblt  Im  sweiten  Wahlgang  (stell* 
▼ertrelender  Voisitxer  und  6  Beisitaa')  findet  schriftliche  Abstimmung 
statt,  sie  ergibt  ebenfalia  die  Wiederwabi  der  bisherigen  Mitglieder. 
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Der  Verbleib  der  ältesten  Gntenbergtype. 

Dafß  Gotcnberp:?  lilteste  Type  von  Mainz  nach  BauibcTf^  pre- 
wandert  ist  und  hier  Alhrecht  Ptister  zur  Herstellung  einer  Keihe  von 
Drucken  gedient  hat,  ist  eine  durch  die  Schlnlsschriften  verschiedener 
▼on  diMen  Drnelceii  fest  beglaubigte  Tatsaebe.  Da  die  Type  io  lüdni 
weiterbin  niebt  mehr  gebraucht  worden  ist,  ao  Iftge  es  zunächst  nahe 
zu  vernmten,  dafs  IMlster  den  ganzen  Typenapparat  oinschliefslich  der 
Stempel  und  Matrizen  au  sieh  gebraclit  habe.  Verwunderlich  freilich 
wäre  es  in  diesem  Falle,  dafs  Pfister  trutz  der  immer  mehr  zunehmenden 
Abnntmag  der  Type  nie  eine  Erneaemng  vorgenommen  bat,  ebeebon 
er  diese  doch  ohne  Schwierigic<^ten  bitte  bewerkstelligen  können,  wenn 
er  im  T^  sitze  der  Matrizen  ge^vesen  wäre.  Anfserdem  wtlr^^f*  rr  dann 
doch  zweifellos  die  Auschlufsform  des  w.  deren  er  in  den  Bamberger 
deutschen  Drucken  sehr  häufig  bedarf,  und  die  er  tiberall  durch  die 
Zuaammenstellung  der  Nebenform  des  i  mit  ▼  an  ersetsen  genötigt  ist, 
aus  der  Uatrise  Ar  die  Hanptform,  wie  der  SchSpfer  der  Type  dies 
getan  hat,  mit  enper  eingestellter  Oiefsform  her^:p^'t''nt  haben.  Dafs 
Pfister  beides,  die  Erneuerung  und  Ergiinzunf^  seiner  Type,  unterliefs, 
ist  ein  sicherer  Beweis,  dafs  er  nur  die  gegossene  Type  in  HAnden 
gehabt  bat;  die  Hatrisen  der  ältesten  Qntenbergt) pe  mitnen  also  in 
Maina  geblieben  sein. 

Dieser  Schlnfs  eH&brt  eine  ILberraschende  Bestfitigung  durch  die 
bisher  der  Beobachtung  entgangene  Tatsache,  dafs  das  \\  Icr  Type 
ijao  in  Peter  Scliöffcr?  Missaldrucken  wieder  auftaucht.  Die  Missal- 
sohrift,  als  solche  zunächst  ausschliefslich  für  lateinischen  Text  be- 
stimmt, bedurfte  des  w  nur  für  wenige  Heiligennamen,  die  in  dem 
jedem  Hissale  voranfgebenden  Kalender  nnd  in  dem  Proprium  Sancto- 
nim  vorkamen  Dieser  wenigen  Falle  wec^n  biiben  die  Missaldmcker 
des  15,  Jahrhundorts  ia  der  Regel  darauf  verzichtet  einen  besonderen 
Stempel  für  diesen  Buchstaben  zu  schneiden,  sondern  letzteren  auf  die 
maniUgfaltigate  Weise  mit  jBilfe  anderer  Typen  eraetit. 

Kiebt  einmal  Ifiebael  WenMer,  der  ea  doob  in  der  Untenebrift 
ftor  sdnen  eigenen  Namen  nötig  batte,  hat  sieb  flir  seine  Missaltype 
ein  w  geleistet,  sondern  die  Versalie  in  dem  Mainzer  Missale  von  1  IHH 
durch  ein  gesttlrztes  M,  in  dem  von  1 18B  durch  Vu  oder  V  wieder 
gegeben,  den  kleinen  BuchBtaben  aber  entweder  aus  der  Ligatur  pp 
znrechtgeBohnitten,  wie  im  Kalender  des  Mainzer  Missales  von  1486 
in  ciraldoinni  oder  —  und  dies  ist  die  Regel  und  ist  auch  der 
Fall  in  der  Unterschrift  des  Missales  von  1488  —  aus  der  Ligatur  po. 
Peter  Drach  ersetzt  in  seinen  Mainzer  Missalen  das  w  im  Anlaut  durch 
XV,  durch  u  im  Inlaut.  Ebenso  hat  Georg  Reiser,  der  ungenannte 
Dmeker  des  BCainaer  Missales  von  1482,  sieh  diese  Type  gespart  nnd 
daiilr  im  Anlaut  Y  oder  y,  im  lalant  n  gebranebt. 

Peter  Schöffer  macht  in  dieser  Beziehung  eine  Ausnahme,  wenig- 
stens was  die  Texttype  des  Missales  betrifil.    In  seinen  Missalen, 
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die  ich  dank  dem  glücklichen  Umstände,  dafs  die  Stadtbibliothek  zu 
FrankAirt  a.  M.  «Ine  reiebe  Sammlnng  Maiuer  HIsMldmeke  beritit, 

und  dafs  die  von  Schofler  für  die  Diözesen  Breslau,  Krakau  und  Meifsen 
gedruckten,  in  den  Bibliotlicken  des  Westens  naturf^emäfs  selten  be- 
gegnenden Missale  grade  von  der  Verwaltung  des  (iutenberg- Museums 
zur  Benutzung  für  Herrn  Protebsor  Falk  aus  ostlichen  Bibliotheken 
Dtdi  Mains  entUehen  waren,  Btnitlieh  daraofhin  ebuehen  konnte,  findet 
sieh  Überall  ein  gegOBMnes  w,  wie  es  in  Faks.  1  Z.  1,  5  nnd  16 
erseheint 

/||gcQar  so  itoittd  lande 
VJlioiuöitaiiö  aöeftua :  tt 

IrarenjiIlirtDio  nrnrräüaft^ 

0  fantta  2mlliiloi0  fponfa  0 
timmmttmti»  mim,  Scqn* 

qu£  in  t|ono2 1  nottiid  rui  %  fa 
ile  milliilCe  wmmmtmz 

Faks.  1. 

Aas  dem  Missale  Moguntiaiim  von  1493.  BL  218. 
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Am  dem  gewählten  Beispiel  sieht  man  zugleich,  dafs  sich  Schöffer  !b 
Z.  9  für  die  kleine  Missnltv  pe,  die  sogenannte  Choraltype,  ebenso  be- 
holfen  hat,  wie  andere  Dracker.  Sehen  wir  uns  das  w  in  Z.  1,  wo  es 
im  Origiiuil  wie  alle  den  eigentlichen  Text  des  Missales  unterbrechende 
Zwischenschriften  natürlich  rot  gedruckt  ist,  sowie  in  Z.  5  und  16  ge- 
nauer an,  60  erkennen  wir  bei  einem  Vergleich  mit  den  anderen  Buch- 
staben alsbald,  daTs  es  nieht  nrsprttngllch  flllr  diese  Type  gefertigt  sein 
kann.  Es  ist  im  Schnitt  grandversehieden  von  den  anderen  Buchstaben. 
Der  liier  bestelientle  Unterschied  ist  typisch  und  geht  auf  die  Schrift 
der  Schreiber  zurück.  Wenn  ein  Missalschreiber  des  15.  Jahrhunderts 
z.  B.  ein  o  zu  schreiben  hatte,  konnte  er  die  beiden  Hälften  diese« 
Buehstabena,  nlmltcli  den  linken  Vertlkalbalken  sowie  die  Basis  dn^ 
sdts  und  den  Kopf  and  reehten  Vertikalbalken  andrerseits,  die  er  je 
in  einem  einzigen  Zuge  ausführte,  auf  verschiedene  Weise  zusammen- 
setzen. Entweder  konnte  er  beim  Ansnt?.  zum  zweiten  Zug  die  Feder 
dicht  oberhalb  der  obereu  Spitze  des  linken  Vertikalbalkens  ansetzen 
nnd  den  reehten  Vertikalbalken  nnr  soweit  hfflmtOTfklhren,  dafs  seine 
untere  Spitze  an  der  oberen  Spitse  der  Basis  anfhOrt,  sodafe  also  nnr  eine 
leichte  Berührung  der  beiden  den  Buchstaben  bildenden  Hälften  oben 
links  und  unten  rechts  stattfindet,  oder  er  konnte  beim  zweiten  7a\^  genau 
wieder  da  ansetzen  und  aufhören,  wo  er  beim  ersten  Zug  begonnen 
nnd  angehört  hatte,  sodafs  die  Balken  an  den  BerOhrungspnnkten  oben 
links  nnd  onten  reebts  Aber  einander  gehen.  Naoh  dem  ersten  Master 
hat  Schöffer  seine  Missaltype  geschnitten,  nach  dem  anderen  Gutenberg 
seine  T^iheltypen,  die  ja  tatsächlich  nichts  anderes  als  Missaltypen  sind, 
wenn  sie  auch  als  solche  keine  Verwendung  gefunden  haben.  Die 
Type  Scbftflbrs  erhilt  dadurch  einm  sehlankeren  DnklQS  als  die  Ovtenr 
bergisehe,  deren  Charakter  dafür  ebi  um  so  monnmentalerer  ist 

Das  w  der  Schöfferschen  Missalschrift  entspricht  nun  völlig  dem 
Gntenberf^isrhen  Schriftcharakter  und  stimmt  .ineh  sonst  in  Form  und 
Gröfse  durchaus  mit  dem  w  der  ältesten  Gutenbergtye  überein.  Die 
Bnchstabenhdbe  dieser  Type  =  5  mm  ansschliefslich  der  Ober-  und 
Unterlängen  ist  dieselbe  wie  die  der  Sehdffersoben  Hissaltezttype, 
ebenso  wie  die  Type  B'^  und  die  Schöfferscho  Missalchoraltype  sich 
in  dieser  Beziehung  genau  decken.  Der  Kepcl  ist  allerdings  ein 
verschiedener,  er  beträgt  bei  der  Type  B 8,1  mm,  bei  der  Missal- 
type Schöffers  dagegen  nur  7,65  mm.  Dies  ist  aber  für  unsere 
Frage  nnr  insofern  von  Bedentnng,  als  daraus  der  Sehlnfe  gesogen 
werden  mnfs,  dafs  das  w  für  die  Schöfferschen  Missaldrucke  eigens 
gegossen  worden  ist,  SchrifTcr  also  im  Besitz  der  Matrize  gewesen  ist. 

£s  kann  doch  nicht  bezweifelt  werden,  dalk  üSchöffer,  hätte  er 
das  w  nicht  aus  der  ältesten  Gntenbergtype  bernbergenommen,  es 
analog  der  Form  der  Übrigen  Selirift  geschnitten  hal>en  würde.  Ferner 
würde  er,  wenn  er  sich  einmal  den  Luxus  eines  besonderen  Stempels 
für  die>e  T5ll(■]l^tal)<•n  erlaubte,  wohl  nicht  auf  halbem  Wege  stehen  ge- 
bliebtu  sein,  sondern  seine  Type  auch  mit  der  Versalie  W  versehen 
haben.    Denn  im  Kalender  und  im  Kotdruck  des  Proprium  Sanctorum 
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sind  die  Heiligennamen  zn  jener  Zeit  schon  regelmiirsig  durch  grofse 
Anfangsbuchstaben  ausgezeichnet,  während  sie  innerhalb  des  Textes 
natürlich  nicht  in  dieser  Weise  hervorgehoben  werden. 

Es  ist  nicht  ohne  Interesse  das  Schicksal  dieses  Fremdlings  in 
der  Schöfferschen  Missaltype  in  den  aus  der  Mainzer  Druckerei  hervor- 
gegangenen Missalen  zu  verfolgen.  Petor  Schöffer  hat  den  entlehnten 
Buchstaben,  wie  schon  gesagt,  in  seinen  sämtlichen  Missaldrucken  nnd 
zwar  überall  verwendet.  Die  für  die  erwähnten  östlichen  Diözesen  be- 

Mmm%4m  itolima. 

ninDitatt0alto?:3be 
atetiiltiilDtaxienrratra  fefti^' 

ü(tateaugraf#er.€p(llQla 
f  apia  ninrif »rtiRi.  iSß.  püt 

m  uneraplpbtameqtnetta 
mmequEinfiono^enoiö  mi: 

Faks.  2. 

Ans  dem  Mlssalo  Muguntlnnm  von  1507.   Bl.  252. 
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stimmteii  Missaldrncke  mit  ihren  mehrfMhen  Mefstexten  und  besondeMB 

Seqnenzen  für  den  in  jenen  Oegenden  so  verehrten  heiligen  Wt  ncps- 
lans  und  die  heilige  Iledwifj^  hüten  nicht  minder  Gelc{;enheit  dazu  alä 
duB  Mainzer  Midsale.  Im  Meilsener  Mifisale  von  1485  findet  bicii  daa 
Oateobeigisehe  w,  wie  ttbrigons  aaeli  «id«nwo,  BL  I99a  1  vnd  193a 

S3  in  heäWiffis  aneh  inaerhalb  der  kleinen  Obonltype,  wtB  tidi  m- 

mal  mitten  im  Wort  recht  merkwürdig  ausnimmt.  Auch  sonst  hat  Peter 
ScbötTer,  wo  immer  er  sich  der  Missaltype  bedient  hat,  sie,  wenn  ea 
nötig  war,  durch  das  Gutenbergische  w  ergänzt,  wie  z.  B.  im  Hortus 
sanitatis  von  1485,  wo  die  Missaltype  ab  Auszeichnungsschrift  dient, 
^1.  Dmekscbriften  des  15.  bis  18.  Jahrlinnderts  heransgegeben  Ton 
der  Keichsdmckerei  Taf.  53.  Peter  Schöflers  Misaaltype  gbg  nach 
seinem  Tode  an  seinen  Sohn  Johann  Uber,  der  damit  noch  zweimal 
ein  Mainzer  Missale  gedruckt  hat,  das  von  1507  und  das  von  1513. 
Bezeichnenderweise  begegnet  in  diesen  Drucken  das  w  nur  noch 
ganz  Tereinselt;  fest  ttbenll,  wo  es  erforderlich  war,  hat  man  rieh 
anders  beholfen.  Für  den  Kalender  und  den  Rotdruck  im  Proprium 
Sjinctornm  ist  ein  gri»r-;e'=  W  eingeführt,  doch  ist  ei?  in  notdArßigcr 
Weise  /urechtgcsclinitteu  und  deshalb  für  den  Druck  des  Missale  von 
15<)7  auch  nur  in  einem  einzigen  Exemplar  hergestellt.  Denn  im 
Kalender  ist  in  den  Monaten,  wo  mehr  iJs  ein  mit  W  beginnender 
Heiligentag  sa  verzeiclmcn  war,  wie  im  Mai  und  November,  jedesnml 
nur  einer  dnrch  die  Vi-rs.ilie  ausgezeichnet.  Im  Register  zu  diesem 
Missale  ist  deshalb  lieber  ganz  von  der  Verwendung  dieser  Behelfstype 
abgesehen  und  statt  ihrer  iv  gesetzt,  ein  von  vielen,  auch  nicht  main- 
sisohen  Dmekem  des  15.  Jahrhnnderts  beliebter  Enati  des  fehlenden  w. 
Der  Kalender  ist  im  Missale  von  1507  offenbar  erst  nach  dem  eigent- 
lichen Missale  gedruckt,  denn  im  Proprinm  Sanetomm  ist  bei  dem 

Fsks.  3. 

Ans'  dem  MisMUe  Mognntiiinm  tod  1507  Kalender  (Angnst). 

I 

ff^mtnimar.tinipap:  Montau  epi. 

Faks.  4. 

Ans  dem  Hiasale  Mognatinnm  tod  1507  Kalender  (Novembw). 
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ersten  Heilip^en,  dessen  Name  mit  W  anlautet,  der  heiligen  WalpurgiB, 
Bl.  195  noch  keine  Versalie  im  Rotdrnck  zur  AnweadODg  gekonunen, 
während  dies  im  übrigen  durchweg  der  Fall  ist. 

Da&  Gutenbergische  w  war  damals  noch  vorhanden,  aber  nur  in 
einem  einsigen  und  noch  dun  besehidigten  Exemplare.  Denn  der  mangel- 
hafte  Abdruck  des  linken  Vertikalbalkens  des  w  in  Orwaldi  (Faks.  3) 
nnd  williildis  (Faks.  4)  rührt  cntscliieden  von  einem  Fehler  in  der  Type 
her.  Es  ist  hier  nicht  an  zwei,  in  ganz  gleicher  Weise  beschädigte  w 
zu  denken,  sondern  wie  die  Yersalie,  so  ist  auch  dies  schadhafte  w 
ans  dem  8ati  der  einen  Seite  in  den  der  anderen  herflbergenommen. 

Dafs  dem  in  der  Tat  so  ist,  mllBsen  wir  audi  daraus  schliefsen, 
dafs  aufser  an  diesen  beiden  Stellen  und  in  der  Collecta  der  Messe 
für  den  heiligen  Willibrurdus  Hl.  24G  sowohl  im  Kalender  wie  im 
Proprium  Sanctorum  in  den  Texten  für  die  Messen  der  Heiligen 
Walpnrgis,  WUlibaldns,  Oswaldns,  Wipertus,  Weneeslans,  Ewaldi, 
Willibrordus  nnd  Wilhidis  flberall  —  in  der  Messe  für  die  hl.  Wilhidis 
ist  der  Name  im  Text  an  erster  Stelle  (Faks.  2  Z.  5)  mit  einfachem  v 
geschrieben  —  entweder  aus  der  Ligatur  ]),|),  wie  auf  der  letzten  Zeile 
der  Faks.  2  und  5  (vgl.  Z.  1),  oder  aus  po,  wie  für  die  Choraltype 

auf  Z.  'J  des  Faks.  2  und  für  die  Texttype  auf  Z.  5  des  Faks.  5 
(vgl.  Z.  G),  zurechtgeschnitten  ist. 

4pitiue:xit  nu$  inrerrpfTiont: 
tfinyalitenö  MUtmfmn 

itacmtiitiurnao  tui  amoate 
au0mmm:x)tlvattoDiialOt: 

Faks.  5. 

Aos  dem  Hiasale  HognntinmB  von  1507  BL  218. 

In  der  Ck»lleeta  der  Messe  für  den  h.  WiUibrordns  findet  sieh 

das  Qntenbergische  w,  aber  es  fällt  auf,  dafs  der  linke  Vertikalbalken 
in  seiner  unteren  Hälfte  eine  flbemomiale  Stärke  hat;  offenbar  ist  der 
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wegen  defelttw  Type  niclit  ordentlieh  hemngekfnniiMDe  Boehstabe 
sofort  nuch  dem  Abdruck  etwas  nacbgearbeitet  worden. 

Während  das  Gutenberg^ische  w  im  Missale  von  1507  also  nur 
an  drei  Stellen  nachweisbar  ist,  findet  es  sich  im  Proprium  8anctoruai 
des  Missalo  von  1513  in  allen  Messen  der  mit  w  anlautenden  Heiligen 
mit  Ansnahme  der  Messe  der  hL  Wilhidis,  in  der  abgesehen  vom 
Rotdrnek,  die  Schreibnng  bilbidis  gewählt  ist  (ygL  Faka.  6)|  je  ein 
Mal  angewendet 

tinfclDilEEifttmilidam.  alj.M 

ti(ll|tltii0  mmalxa  Miuitatt 

Faka.  6. 

Ana  dem  Hissale  Hognntinom  von  1513  BL  2 18. 

Für  den  Rotdruck  im  Proprium  Sanctorum  und  für  den  Kalender 
wird  die  ans  dem  Missale  von  1507  bekannte  Versalie  gebraneht,  die 

um  ein  weiteres  Exemplar  vermehrt  ist,  denn  im  Monat  Mai  haben  im 
Kalender  dieses  Missales  beide  Heiligen  einen  grofsen  Anfangs- 
buchstaben erhalten,  während  im  November  Wilhidis  durch  Hilhidis 
ersetzt  ist  Der  Schlufs,  der  schon  für  das  Missale  von  1507  unab- 
weisbar ist,  dafe  nimlieh  die  SchMbrsehe  Dmekerei  damals  nur 
noch  im  Besitze  eines  einzigen  Gutcnbergischen  w  wnr,  ist  für  das 
Missale  von  1513  über  allem  Zweifel  erhaben.  Denn  abgesehen  von 
dem  regelmäfsig  einzigen  Exemplar  eines  gegossenen  w,  das  Uberall 
den  Eindruck  einer  besonderen  Bearbeitung  macht,  sind  in  all  diesen 
Messen  die  sonstigen  erforderliehen  w  anreeh^esehnitten  nnd  swar  in 
diflflem  Missale  überall  aus  der  Ligatur  po.    Vgl.  Faks.  7  Z.  7  u.  14. 

Die  einzige  Messe  der  beiden  Ewaldi  sclieint  davon  eine  Aus- 
nahme zu  machen,  indem  abgesehen  von  der  lollecta  Faks.  7  Z.  4 
auch  im  Kutdruck  Z.  1  das  Gutenbergische  w  begegnet.  Allein  in 
dem  gansen  Missale  ist  Rot*  nnd  Sohwandmek  nicht  anf  ^nmal  ana- 
gefUurt  WOTden,  nnd  so  war  es  möglich  die  nnr  in  einem  einzigen 
Exemplare  vorhandene  w-Type  in  dieser  Messe  zweimal  zu  verwerten. 

Hat  Peter  Soliöflfer,  wie  wir  gesehen  liaben,  das  w  der  iiitesten 
Gutenbergtype  und  zwar  die  später  offenbar  schadhaft  gewordene 
Matriae  ftr  diesen  Bnchstaben  besessen,  so  waren  sweifelsohne  aneh 
die  übrigen  Matriien  dieser  Type  in  seinen  Binden.   Die  Antwort 
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aber  auf  die  Frage,  wie  nnd  wann  diese  in  B«nen  Besits  gelangt 
seien,  kann  nieht  sweifelhaft  sein.   Fllr  die  Annahme,  dafii  Sehöffer 

den  Gufs  der  Type  B'*  besorgt  hätte,  spricht  auch  nicht  die  geringste 
Wabncheinlichkeit   War  er  damals  aber  noch  nicht  im  Besitse  der 

nifra.|^cr.  ^uoi^  r  raalöoi?  rol 

mialtrojn  martf  rö  moi;  uene* 
xkxtm  füteUumuniatnuraujEt^ 
\m  magnifico^fi(iam%lpla 
©rtdi!£f£aalCioi;aiarrf?  ©efe 
ruo2n  q9  önrurnfräöa  folrnni 
m6:pietarituelamticm  noittü 
ireiiDatarrrprmiir  y  tiäcrajum'' 
rpml|0fl:iä:njcniä  foiiffiimur 
(S>aiTaine  lEöpr.  (igräm.jbfr. 

VixvtSSm  (ctöi^moi;  emaltiozu 

Faks.  7. 

Aua  dem  Missale  Moguntinimi  Ton  1513  BL  203. 

Matrize,  wie  soll  er  sie  anders  bekommen  haben,  als  ans  dem  Guten- 
bergidchen  Nachlafs?  Die  verschiedenen  Entwicklangsstufen  der 
llteeten  Oiitenbergt>  pe,  der  Donat-,  Kalender»  nnd  d6seiltgen  Bibel- 
type, hängen  unter  einander  auf  das  engste  zusammen.  Die  sieh 
innerhiilb  dieser  drei  Stufen  darstellende  Entwicklung  ist  eine  durchaus 
einheitliche.  Ich  habe  im  voriu'en  JahrfranL'-  dieser  Zeitschrift  (S.  r)17fl'.) 
den  Nachweis  zu  bringen  versucht,  dafs  diese  Entwickelung  in  allen 

Phasen  auf  das  bestimmteste  auf  den  SehOpfer  der  Type  als  ihren 
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Uriieber  sarfick weist  Es  ist  das  an  sich  ja  auch  das  zunächst  liegende, 

nnd  i(*h  wlifste  nicht,  was  (!;icrf"J<'n  Feld  «refülirt  weHon  könnte, 
vveiiii  iiu'ine  in  der  dritten  Vcröltentlicliung  der  (jUtenberg-Gescllscliaft 
eutwickelte  AutVasäung  den  Veihältnieöeä  Gutenbergt»  zu  den  mit  der 
Kalendertype  hergeetellten  DmokeD  die  riebtige  ist  Dieae  AnfTawiiiig 
erhftlt,  witi  ich  meine,  durcli  den  Nachweis  des  Giitenbergischen  w  in 
der  erst  in  den  achtziger  Jahren  des  15.  Jahrhunderts  eatstaadeaen 
Schöfierschen  Missaltype  eine  sehr  cewichtige  Stütze. 

Es  liegt  die  Frage  nahe,  warum  Schofler  die  Type  li^'',  wenn 
er  sie  oder  vielmehr  die  Matrisen  dieser  Type  ktaflieh  an  ticli 
brachte,  garnicht  weiter  verwertet  li:it.  Die  Antwort  darauf  ergibt  sioil 
bei  einem  Vergleich  der  ScbiUVerschen  Missaltype  mit  der  Gutf^nberg- 
type:  das  letzterer  im  engj^ten  Anscbliifs  an  das  handsclirittliche  Vor- 
bild zu  Grunde  gelegte  System  erschien  Sohöö'er  als  viel  zu  um- 
stftndliob,  in  seiner  Missaltexttype  hat  er  eine  ganae  Beihe  Ton 
Nt'benformen  fallen  gelassen,  die  des  m,  n,  p,  r,  x,  0  nnd  II  und  in 
der  kleineren  OiorMltype  ist  er  darin  noch  viel  weiter  g<^iran!ren; 
uiirserdem  fagtc  seinem  (Jeschmack  otfenbar  der  einfachere,  aber  mona* 
mentulere  Charakter  der  Gutenbergiächen  Schrift  nicht  zu. 

Warom  aber,  konnte  man  mir  entgegenhalten,  hat  Schöflfer  die 
Type  tlberhaupt  gekanft,  wenn  er  sie  nielit  gebrauchen  konnte?  Durch 
den  ITumeryschen  Revers  wissen  wir,  dafs  ihm  als  Mainzer  Bürger 
ein  Vorkaufsrecht  znstand,  nnd  die^i  Hecht  an?znnutzen  laf?  für  ihn 
um  SU  näher,  als  er  dadurch  eine  gute  Gelegenheit  zur  Begründung 
einer  weiteren  Druckerei  in  Maies  ans  der  Welt  sehaflie.  Anfterdem 
aber  erwarb  Schölfer  aus  dem  Guteobergischen  Nacblafs  sicherlich  nicht 
blos  die  Matrizen  der  Type  sondern  auch  die  Type  B**  und 
diese  hat  er  ja  auch  noch  öfter  venvcrtet,  znm  letzten  Mal,  wie  ich 
bchun  in  der  ersten  Veröd'entiicliung  der  Guteuberg- Gesellschaft  S.  52 
naobgewiesen  habe,  in  dem  Missale  Mogontinnm  von  1493.  DaTs  der 
dOTChana  im  Stil  des  Schlusses  der  42 seiligen  Bibel  gedruckte  litnrgisdke 
Psalter,  dessen  Reste  die  Nationalbibltothek  zn  Paris  bewahrt,  von 
Fnst  und  8chöfier,  den  Druckern  und  Verlegern  des  Psalterpracht- 
werks von  1457  und  1459,  hergestellt  sein  sollte,  ist  geradezu  aus- 
geschlossen. Ein  eingehendes  Stadium  der  finengnisse  der  SohdUbrsehen 
Druckerei  wird  uns  auch  wahrscheinlich  noch  direktere  Beweise  dafBr 
an  die  Hand  geben  d.!!"'?  wie  die  g-rof^e.  so  auch  die  kleinr  Gutcn- 
bergische  Bibeltype  ihrem  Schöpfer  bis  zu  seinem  Tod  verblieben  ist. 

Wiesbaden.  Gottfried  Zedier. 


Weitere  Exemplare  Ton  Tycho  Brahes  Meebtnlca. 

L 

In  der  Vorrede  an  memer  im  Jahre  1901  erschienenen  Faksimile- 

reprodnktion  von  Tycho  Brahes  Astronomite  instnnrat«  Mechanica, 
Wandesbnrgl  1598,  habe  ich  alles  mitgeteilt,  was  mir  damals  über 
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noch  vorhandene  Exemplare  dieses  Werkes  teils  nach  gedrockten 
Qnellen,  teils  ans  brieflichen  Mitteilungen  befreundeter  Astronomen 
bekannt  war.  Die  Auffindung  der  Mehrzahl  dieser  Exemplare  wurde 
dnreh  das  Rundschreiben  veranlafeti  dweh  irelchei  ieh  kim  vorher 
meine  Abaklit,  die  ftuglielie  ReiirodoktiOD  als  Fsstgsbo  sn  der  rem  der 
Akademie  der  Wissenschaften  beschlossenen  Feier  zur  Erinnerung  an 
Tychos  Tod  heranszugeben,  den  Astronomen  der  Gegenwart  angekündigt 
hatte,  und  da  dies  Rundschreiben  an  sämtliche  bekannte  astronomische 
Institnte  der  Welt,  sowie  an  eine  grofte  Ansahl  Astronomen  persOnlieh 
▼ersandt  wurde,  gUaUe  ieli  es  eis  riemliek  wehisehefailioh  betraehten 
sn  dflrfen,  damit  in  allem  Wesentlichen  Vollständigkeit  erreicht  zu 
haben,  nnd  dafs  von  der  von  Anfang  an  kleinen  Anfla}?e  des  Werkes 
keine  weiteren  Exemplare  sich  bis  zu  unserer  Zeit  würden  erhalten 
haben  können.  Die  in  dieser  Zeitsdirift  nenlich  Teröffentlichten  sehr 
iateressaBten  mtMlmgen  der  Herren  Richter,  Ooha,  Hofmeister 
und  Ehwaldi)  zeigen  indessen,  dafs  dem  so  nicht  ist,  indem  zn  den 
von  mir  angegebenen  16  Exemplaren  nicht  weniger  als  11  weitere 
hinzugekommen  sind.^)  Hat  dadurch  das  Buch  allerdings  aufgehört  zu 
den  grOfstea  bibliographischen  Seltenheiten  gezAhlt  werden  zu  können, 
so  ist  dasselbe  doch  noeb  immer  selten  geni^  und  im  Fslle,  dafs  der 
erste  Empfänger  ermittelt  werden  kann,  fttr  die  letzte  Periode  der 
Geschichte  Tychos  sowie  för  die  Kenntnis  peiner  persönlielion  Ver- 
bindungen so  wichtig,  dafs  die  Aufspürung  noch  weiterer  Exemplare  fQr 
die  Oesohiclite  der  Astronomie  nicht  gleichgültig  sein  kann.  Dies  gibt 
mir  Veranlassung  hier  Uber  noch  ein  Exemplar  m  beriehten,  deesen 
Existenz  mir  seit  etwa  einem  Jahre  allerdings  bekannt  gewesen  ist, 
von  dem  ich  aber,  in  Erwartung  vielleicht  noch  mehrere  Exemplare 
auffinden  zu  könueu,  bisher  nichts  verötfentlicht  habe. 

Das  fragliche  Exemplar  gehört  der  ersbiBchöf lieben  Bibliothek 
sn  Kaloesa  in  Ungarn,  wo  dasselbe  Un  Jannar  1903  vom  Direktor 
des  Haynaldschen  Observatoriums  daselbst,  Pater  Julius  Fdnyi,  auf- 
gefunden wurde.  In  einem  Sclireiben  vom  3.  Febrnar  1903  hat  Herr 
Direktor  Fc^nyi  mir  tiber  dasselbe  eine  auHfübrlicbe,  zu  freier  Ver- 
fflgung  gestellte  Mitteilung  gemacht,  ans  welcher  hervorgeht,  dafs  das 
Exemplar  in  allem  wesentliehen  mit  den  übrigen  von  Tyeho  ver- 
schenkten Praektexemplaren  des  Werkes  übereinstimmt.  Es  sind  dera- 
entsprechpnd  sämtliche  Abbildung:en  der  Instrumente  reich  rait  Farben 
nnd  Gold  bemalt,  jedoch  nicht  in  ganz  gleichförmiger  Weise,  und 

1)  Zbl.  Jg.  20.  1903.  S.  5f>— 68.  279—280;  Jg.  21.  1904.  8.103—121. 

2)  Von  diesen  Exemplaren  sind  diejenigen  in  Dresden  und  Wien 
wenigstens  der  Existenz  nach  schun  lange  bekannt.  N  t-rKl.  Friis  nTygc 
Brahe,  eu  bistüriakfremstilling  eftcr  tryktc  (»^  utrj  ktc  Kildt  r  -  Kjülx'uhavn  lb71. 
Anmerkung  16.  S.  3ti5,  wo  der  Verfasser  nebenbei  auch  das  in  dem  einen 
Dresdener  Exemplar  InndsdulftHch  vorkommende  Gedieht  von  Bosenknu» 
erwähnt  Krst  ziemlich  lange  Zeit  nach  der  Herausgabe  meiner  Faksimile- 
reprodnktion  bin  ich  auf  diese  Notiz  von  Friis  eestofsen.  Dieselbe  ist  Übrigens 
anoh  vun  Dreyer  Übersehen  worden,  der  in  sSnem  vorziigiichcn  Werke  Uber 
Tjefao  Biahe  von  der  Wandsborger  Ausgabe  anr  vier  Exemplare  kennt 
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ebenso  fehlen  in  einzelnen  Fällen  die  Gold-  und  Silberriinder,  welche 
sonst  im  allgemeiuen  die  Tcxtseiten  umgeben.  Auf  der  Innenseite  des 
Titelblattes  iüt  das  in  noch  vorzüglich  erhaltenen  Farben  bemalte,  mit 
Gold  und  Silber  reieb  ▼enterte  Bildnis  Tyehoe  avfjseklebt,  und  swar 
ist  dasselbe  nicht  das  Gheynsche,  in  den  meisten  Exemplaren  sonst 
vorkommende  Porträt,  sondern  das  einer  späteren  Epoche  entsprechende 
Bild,  welche«  in  den  Exemplaren  zu  Prag,  Stockholm  und  einem  der 
Kopenhagener  vorkommt  und  Tycho  im  Alter  von  52  Jahren  darstellt, 
wlhrend  das  Oheynsobe  Bild  ans  seinem  viersigsten  Jahre  stammt  Von 
dem  letzteren  Porträt  scheint  Tyebo  nrsprttnglich  eine  recht  grofae  An- 
zahl Abdrücke  liaben  lierstellen  lassen,  so  dafs  er  dasselb»'  nicht  nor 
in  sehr  freigebiger  Weise  an  wistsentichaftliche  und  andere  ZeitgenoBäen 
verteilen,  sondern  anch  damit  die  jedenfalls  recht  grofse  Auflage  seiner 
im  Jahre  1596  erschienenen  astronomischen  Briefe  sehmfleken  konnte. 
In  der  Weise  mag  es  gekommen  sein,  dafs,  als  im  Jahre  1598  die 
Mechanica  zur  Ausgabe  gelangte,  der  noch  tlbrige  Vorrat  für  die  p:anze 
Auflage  unzureichend  nnd  Tyeho  daher  e:enftti£^t  wurde,  für  einige 
£xemplare  das  neue  Uild  anfertigen  zu  lassen,  welches  wir  nun  anch 
in  dem  Kaloesaer  Exemplar  wiederfinden.^) 

In  Besng  anf  das  eigentliche  Porträt  scheinen  alle  diese  Bilder 
ziemlich  gleich  zu  sein,  während  in  der  dekurativen  Anordnnnj]:  des- 
gelhrn  einige  Verschiedcnlieiten  vorkommen.  Auf  der  über  Tychos 
Kopi  angebrachten  Kartusche  liest  man  z.  B.  in  dem  Kalocsaer  Exem- 
plar: „Efligies  Tiohonis  Aei  sn»  SZ**,  wfthrend  in  dem  Stockholmer 
Exemplar  steht:  „Effigies  Tyohonis  Brahe  Aet  LH."  Im  letzteren 
sowie  auch  in  dem  der  Straliover  Bibliothek  befindet  sich  zu  jeder  J^eite 
der  Kartusche  ein  astronomisches  Instniment,  während  in  den  beideu 
Exemplaren  zu  Kalocsa  und  Kopenhagen  dieselbe  von  zwei  Engeln 
getrsgen  wird.  Feiner  tragen  die  beiden  unten  stehenden  Figuren  anf 
dem  Kaloesacr  Bild  Inschriften,  rechts  Ptolom.Tus  links  ropernicua, 
was  im  Stockholmer  Exemplar  fehlt,  und  ebenso  findet  sich  auf  dem 
Wappenschild  Tychos  im  ersteren  Fall  die  Jahreszahl  1599  statt  15'.<8. 
Mau  sieht,  dal^  hier  ähnliche,  vom  Maler  herrührende  Variationen 
Twli^en  wie  es  die  von  Richter  in  den  beiden  Dresdener  Exemplaren, 
aber  in  anderen  Teilen  des  Werks,  bemerkten  sind.  Von  welchem 
Meister  nun  dies  Porträt  stammen  mag,  habe  ich  nicht  ermitteln  können, 
möehte  aber  die  Vermutung  wapren.  dafs  es  vielleicht  mit  einem  um 
dieselbe  Zeit  oder  etwas  früher  (159Ü--1597)  hergestellten  OelgemiU.de 
in  Znsammenhang  steht,  welches  gegenwärtig  sich  anf  der  Sternwarte 
Edinbnrg  l>efindet,  wohin  es  snsammen  mit  der  grofsen  astronomischen 
Bibliothek  des  Earl  of  Trawford  and  Balcarres  (vorher  Lord 
Lindsay)  «geschenkt  wurde.  Der  frühere  Besitzer  Dr.  Crompton 
in  Manchester  hat  von  demselben  eine  genaue  Beschreibung  gegeben^ 

1)  VcigL  Friis,  Bidrag  til  Dansk  Konsthiatorie.  EjObenham  1890^1901. 

S.  216-233. 

2)  Mem.  Lit.  PhU.  Soc.  of  Msnehester  Vol.  VL  8, 77^81.  Natnre  XV. 
S.  40«.  k\L  S.  5U1. 
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und  anch  die  Vermntang  ausgesprochen,  dafs  TyollO  nOgilelienreiM 

dir  Ab^;ir]it  ir:ehnbt  hnbe,  dasselbe  für  die  Meclianica  reproduzieren  zn 
loääen,  vvegeu  Alangeis  an  Zeit  jedoch  zu  diesiem  Zweck  auderü  Bilder 
hat  benutzen  mfissen.  Nach  Crompton  wäre  also  das  hier  in  Frage 
steheode  Bild  der  Meohanio«  nicht  «nf  das  Edinbnrger  Gemilde  znrflok- 
zufUhren,  und  in  der  Tat  ist  der  grimmige  Ansdiuck  desselben  bei 
dem  Gemälde  nicht  vorhanden,  trotzdem  könntf  nicht  unmöglich 
sein,  dnf^  dieses  dem  Zeichner  als  Vorbild  gedient  hat,  da  bei  vielen 
Reproduktioaea  auch  des  Gheynschen  Bildes  Abweichungen  vorkommen, 
die  kaum  gerioger  sind.  Aach  ist  es  demlich  sicher,  dafe  es  dem 
AqnarellmiJer  nicht  immer  gelungen  ist  in  den  verschiedenen  Exem- 
plaren denselben  Ausdruck  der  Gesichtszuge  zu  treffen,  denn  naeh 
Täter  Ft'n\  i  ist  in  dem  Exemplar  zu  Kalucsa  dieser  Ausdruck  ent- 
schieden gutmtitiger  als  in  meiner  nach  dem  Stockholmer  Exemplar 
angefahrten  Beprodnktion. 

Der  Einband  des  Kalocsaer  Exemplars  schliefst  sich  in  allem 
wesentlichen  demjenigen  der  übriL't^n  Pr;ichtexeiuplare  des  Werks  an. 
Die  mit  hellblauer  Seide  llherzogenen  iJeckel  tragen  nämlich  aufge- 
druckte Guldverzieruugeu  und  werden  au  vier  Stelleu  mit  grünen 
Seidenbindem  snsammengebnnden,  sind  indessen  sehr  abgeschabt  nnd 
anfterdem  noch  dndiurch  beschädigt,  daft  auf  der  Seide  die  Worte 
Aftronom'rp  usw.  mit  Tinte  roh  geschrieben  stehen.  Vergleicht  man 
diese  Angaben  mit  dem.  wa.s  in  hetreft'  des  Einbände  der  übrigen  noch 
erhaltenen  Exemplare  mitgeteilt  wird,  so  »cheint  eä,  dalä  Tvclio  drei 
Arten  von  Einbinden  benntst  hat,  nimlich  eine  elegantere  in  bUner 
oder  grflner  Seide  oder  Samt  mit  anf^^edruckten  Goldverzierungen  resp. 
Porträt  und  Wapitcn-rbild  und  zwei  einfachere  in  Pergament  oder  Leder. 
Von  diesen  Einbandt>pen  kenne  ich  nur  eine  Aufnahme  und  zwar  ist 
diese  gerade  da»  Stockholmer  Exemplar.  Da^i^elbe  int  uämlich  in  gänz- 
lich abweichender  Weise  mit  purpurfarbigem  Goldbrokat  flbersogen 
und  ohne  alle  aufgedruckte  Verzierungen.  Da  ein  dwartilger  Ueborzug 
bisher  sonst  nicht  angetroffen  worden  ist,  sn  Ifirftc  es  wahrseheinlieh 
sein,  dafs  bei  unserem  Exemplar  der  r>  clionisciie  Originalband  sich 
nicht  erhalten  hat,  sondern  durch  eiuen  anderen  späteren  Datums  ersetzt 
worden  ist 

In  Bezu«:  auf  das  Kalocsaer  Exemplar  bespricht  Pater  Ft'nyi  in 
seinem  Schreiben  ferner  die  Mö^rlichkeit,  dafs  dassclhf  irf-radi  dasjenifre 
sein  könnte,  welches  Tvclio  dem  Kaiser  Rndfdf  darj^fubracht  liat,  was, 
Wenn  faktisch,  demselben  jedenfalls  eiuen  gauz  beüoudereu  Wert  ver- 
leihen würde.  Fflr  eine  solche  Annahme  wflrde,  abgesehen  von  der 
laxnriOsen  Ausstattung,  nach  Pater  Fenyi  in  erster  Linie  der  Umstand 
sprechen ,  daf>  das  Hnch  ohne  jede  schriftlirhr  Widmung  ist,  da  eine 
Solche  bei  einem  für  den  Kaiser  hestirnuiU-u  Exemplar  offenbar  keinen 
Sinn  gehabt  hätte,  weil  das  Werk  schon  eine  gedruckte  Dedikatiou  an 
ihn  enthielt,  sowie  fnmer  dafs  das  Kaiserexemplar  von  Wien,  wo  man 
Buniehst  hätte  erwarten  können  dasselbe  anfbewal  if  zu  finden,  viel 
eher  nach  Ungarn  als  etwa  ins  Ausland  bitte  verschleppt  werden  können. 
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Dab  in  d«r  Tat  dies  Exemplar  sich  nicht  mehr  in  ^en  befindet, 
dflrfte  man  als  wn1ir«oheinlich  betrachten  können,  dem  v(%n  flf>n  beiden, 
wie  wir  nnn  wisseu  (nl»en  S.  107),  dort  aufbewahrten  Exemplaren,  kann 
deswegen  keins  dem  Kaiser  gehört  haben,  weil  in  denselben  schrift- 
liclie,  spiter  jedooh  faenosgenonimeae  Dedikationeii  iireprflngllob  vor» 
handen  gewesen  sind.  Ein  Uebergang  des  Huches  in  den  Besitz  der 
P>zbischöfe  lliföt  sich  ebenfalls  leicht  denken  ont  veder  direkt  als 
Geschenk  des  KaiserH  selbst  an  einen  dieser  Magnaten  oder  anch  in 
der  Weise,  dafs  dasselbe  von  einem  ^päterea  Kaiser  seinen  Astrunomen, 
den  Jemiten,  flberliefert  worden  ist,  wonwh  bei  der  Aufhebnnf;  des  Ordeoe 
im  Jahre  1773  die  Erzbischöfe  es  haben  antiquarisch  erwerben  können. 
Eine  nnrh  der  in  Jesuitenkollegien  üblichen  Sitte  unten  am  Titel  ge- 
schriel»eue,  später  aber  rad^Hchst  sornrfälti<r  ausgetilgte  Eitrnunfr,  die 
nach  Pater  Feuyi  möglicherweise  als  „lÜbliothecai  Collegii  Tyrnavieusis 
inseriptne*  gedeutet  werden  konnte,  eebeint  dnftlr  m  gpreehen,  dafe  das 
Bzemplar  in  der  Tat  einem  JeenitenkoUeg  einmal  wirklich  gehört  hat. 

So  plausibel  nnn  (V.r^»  Vernmtnn'jfen  auch  erscheinen  mögen,  so 
kann  ich  doch  nicht  umhin,  auf  ein,  wie  mir  scheint,  sehr  wiclitiees 
Bedenken  dagegen  hinzuweisen.  Es  besteht  dies  Bedenken  darin,  dafs 
das  Ealoesaer  Exemplar  nieht  das  einsige  ist,  in  welchem  eine  schrift- 
liche Widmung  fehlt.  Im  Gegenteil  gibt  es  nnter  den  jetzt  bekannten 
Exemplaren  des  Werks  melirere,  bei  denen  solche  Dedikationen  nicht 
vorkomuien,  wie  z.  H.  in  denen  zu  Stockholm,  Lnnd,  Paris  (Sternwarte). 
Gotha  (das  eine  Exemplar),  Berlin  (zwei  Exemplare),  und  da  man 
nicht  fllgUeh  annehmen  kann,  dafs  etwaige  QrsprflngKcb  vcrhandene 
Widmungen  wie  bei  den  beiden  Wiener  Exemplaren  in  allen 
diesen  FfiHen  lial)en  entfernt  ivrrden  können,  ho  wird  dap  Frhicn  der 
Widmung  in  dem  Kalocsaer  Exemplar  den  genannten  Exemplareu  i:i  l:i  n- 
ttber  kaum  eine  Bedeutung  in  der  fraglichen  Richtung  beauspruciieu 
können. 

MoA  man  demnach,  wie  mir  scheint,  auf  eine  Identifizierung  des 
Exemplars  zu  Kalocsa  mit  demjenigen  de?  Kaisers  fürs  erste  wohl 
verzichten,  so  ist  dies  mit  dem  Herausfinden  des  Verbleibs  des  letzteren 
nicht  weniger  der  Fall,  da  nach  dem  Obigen  das  alleinige  Fehlen  einer 
sehriftliehen  Dedikation  nun  Erkennen  desselben  nieht  hinreiehi  Der 
MAgliehkeit  a1)er  einer  Entftlhrung  ins  Ausland  scheint  a  priori  nuditB 
entp^eprenznstehen ,  da  in  den  unruhigen  Zeiten  des  drei^ifrifibriEren 
Krieges  viele  Kostbarkeiten  von  einem  Land  ins  andere  geschleppt 
wurden.  Ich  erinnere  in  dieser  Beziehung  nur  an  die  von  schwedischen 
Trappen  vielfach  verübten  Plfindernngen,  wodoreh  ans  dentsohen  Biblio* 
theken  literarische  SohRtse  in  grofser  Menge  in  unsere  Sammlungen 
gewandert  sind.  Dafs  vielleicht  auch  das  Stockholmer  Exemplar  des 
Tychonischen  Werkes  in  dieser  Weise  hierher  hat  kommen  Innen,  ist, 
obgleich  nicht  beweisbar,  doch  keineswegs  unmöglich.  Denn  zu  Tychos 
Zeit  gab  es  bei  nns  ttberbaupt  Iceinen  Mathematiker  oder  Astronomen 
solchen  Ranges,  dafs  Tycho  hätte  Veranlassung  haben  können,  ein 
Prachtexemplar  seines  Werkes  hierher  als  Qescbenk  sn  senden,  und 
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ebtnsQ  wird  er  bei  den  hochgesteUteo  Persönlichkeiten  des  Landes  sa 
jener  Zeit  wohl  kaum  auf  irgend  ein  Interesse  für  seine  Angclep:pn- 
beitcn  haben  rechnen  können.  Einige  De/.ennien  splitcr  waren  die 
Verhiiltnisüe  gewils  andere  geworden,  und  t>o  könnte  wohl  dm  Buch 
etwa  in  Prag  genommeD  woMen  sein,  eb'ensognt  wie  s.  B.  die  lüfilasehe 
mösogotische  Bibel,  die  jetzt  eine  grofse,  ▼ielleioht  die  gröfste  Eost^ 
berkeit  der  Upsalaer  Bibliothek  bildet 

Ich  will  schliefslich  noch  bemerken,  dafs  von  den  200  Exem 
plaren  meiner  Faksimile- Ausgabe  der  Mechanica  fünf  in  Farben  und 
Gold  mdgliohst  tren  naeh  dem  Bxempl«:  der  Akademie  aosgeflllirt 
worden  nnd.    Diese  den  Tychonischen  Prachtexemplaren  sieh  ▼oll- 
ständig  anpchliefsenden  l^jirüdnktionen  befinden  sich: 

No.  1.   In  der  lithographischen  Anstalt  des  schwedischen  General- 
stabes. 

„  2.  In  meiner  Pri^atbibliothek. 

„3.    Auf  der  Sternwarte  zu  Upsala. 

M  4.   In  der  Universitätsbibliothek  III  Upsala. 

^   5.    In  der  lieichsbibliothek. 

Stockholm,  April  1904.  B.  Hasselb  erg. 

II. 

Im  Zentralblatt  für  Bibliothekswesen  ist  mehrmals  (vgl.  oben 
S.  397  Anm.  I  i  mitgeteilt  worden,  dafs  man  von  Tycho  Brahes  berflhmtem 
Werk  Astronomiae  iustauratae  Mechanica,  1598,  noch  weitere  Exemplare 
gefimden  hat  Im  Aniehlnfs  daran  bin  ieh  so  frei  mitanteilen,  dafs  ieh 
noch  im  Stande  bin,  einige  Exemplare  aniofUiren,  deren  Existenz, 
wie  es  scheint,  nicht  allgemein  bekannt  i^t. 

Zwei  Exemplare  aah  ich  im  Jahre  1882  in  Italien,  das  eine  in 
der  Markosbibliothek  in  Venedig  and  das  andere  in  der  Nuuuual- 
Ublioihek  in  Florena. 

Das  Exemplar  in  Venedig  ist  gedruckt  nnd  illuminieft  beinahe 
wie  die  anderen  bekannten  Exemplare.  Das  Ruch  i^t  zusammen  ge- 
bunden mit  einem  handschrift liehen  Exemplar  von  Tychu  Brahes 
Fixstern  Verzeichnis.  Der  Band  iät  mit  grüner  Seide  bezogen,  und 
auswendig  sind  zwei  weibliehe  Figuren  nüt  Gold  anfgedmekt,  angeblich 
die  Gerechtigkeit  und  die  Beligion  vorstellend.  Die  eine  hat  in  den 
Händen  eine  Fahne  (  V  Schwert  ?  Bed.)  und  eine  Wage,  die  andere  hat 
ein  Kreuz  und  eine  Vase,  von  wolcher  sich  Bauch  erhebt,  innen 
im  Bande,  gegentlber  dem  Titel,  ist  geschrieben:  Inclyto  atqj 
ülnstrissim»  |  Venetomm  |  Reipnblic«)  |  submisse  dono  mittit  |  Tycho 
Brahe  |  Hann  pp".  ||  Nur  die  Unterschrift  ist  von  Tycho  Brahes 
eigener  Hand  peschriebeu.  Das  Buch  habe  ich  vor  einigen  Jahren 
in  einer  dänischen  Zeitschrift  (Mu.'^cuni  IS'Jl  b.  2Ütj)  erwähnt. 

Ein  Exemplar  der  AstroDomiao  instauratae  Mechanica  befindet 
sieb,  wie  gesagt,  in  Florenx.  Die  Fignren  usw.  sind  nicht  illuminiert, 
Porträt  oder  bandsehriftliehe  Dedikation  findet  sich  nicht  nnd  der  Ein- 
band ist  aiemlieb  neu  und  leigt  die  Jahreesabl  1878. 

XXI.  8.  9*  27 
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Weitere  Exemplare  vun  l'^  cbu  Brahes  Mechanica 


Ein  Exemplar  hftbe  ioh  im  Jahre  1868  in  Leipzig  golcanft  Der 
Einband  ist  wefrf^enommen,  denn  ohne  Zweifel  war  das  Huch  früher 
mit  andern  in  einem  Bande  vereinigt  Die  Figoren  usw.  sind  nicht 
illaminiert. 

In  der  genannten  Astronomiae  instanratae  Heebaaioa  ist  ein 

recht  auffallender  Dmclcfehler  nntei^elaufen.    Fol.  6  3  in  der  Ueber- 

I    Schrift  wäre  zu  lesen:   „Sequitur  designatio  subdivisionnm  quadrantis 
'    ab  amplissimo  et  generöse  dno.  Jac.  Curtio,  imperii  procancellario, 
ingeniöse  adinventa".  Aber  der  abgekürzte  Vorname  Jac.  ist  weggefallen, 
nnd  anstatt  , ingeniöse  adinventa*  ist  gedraclct  das  sinnwidrige  „generöse 
adinventa".    Einige  Exemplare  waren  schon   verschickt,   bevor  der 
Fehler  brinerkt  wurde;  aber  am  23.  Juni  1598  selirieb  Tycho  Brahe 
an  seinen  Freund  llolger  Kosenkrantz  davon  und  bemerkte,  dafs  die 
.     unrichtigen  Buchstaben  sehr  leicht  wegradiert  und  die  richtigen  mit 
I    Feder  nnd  Tinte  eingesehrieben  werden  konnten  (s.  Epistolae  quas  per 
'.    annoe  a  1596  ad  IGOl  Tycho  Brahe  et  Oligerus  Rosenkrantzins  inter 
{     86  dedcrnnt,  ed.  F.  K.  Friis.    Hafniae  1896.  S.  23).     Dieser  Druck- 
>y    fehl<'r  ist  im  Kxemplar  in  Vencdis:  und  im  letzt£?enannten  mit  Feder 
und  Iiute  verbessert  worden,  im  Exemplar  in  Florenz  aber  nicht 

In  vielen  ans  noeh  erhaltenen  Exemplaren  der  Astronomiae 
instanratae  Mecbanioa  findet  man  Tycho  Brahes  Porträt  von  J.  D.  Gheyn 
in  Kupfer  gestochen,  und  in  Bezn»;  hicranf  habe  icli  noch  einit,'e 
Bemerkungen  hinzuzuffljrcn.  Das  Kupfer  zeij^t  die  Jahreszahl  1586  und 
ist  gewil's  in  Holland  geätochen  und  gedruckt.  Tycho  Brahe  bat  ohne 
Zweifel  eine  grofae  Ancahl  Abdrtteke  bekommen.  Ein  Teil  davon 
wurde  in  seinen  „Epistolao  astronomicae",  Dramborgi  1696,  angebracht, 
ein  Teil  wurde  unter  seinen  Freunden  verteilt,  und  damit  war  er  nicht 
sparsam.  Als  er  die  Astrünomiae  instanratae  Mcchanica  herausgeben 
wollte,  war  es  vielleicht  seine  Absicht,  ein  neues  Porträt  fflr  dieses 
Werk  stechen  an  lassen,  aber  wahrscheinlich  konnte  es  nicht  frOh 
genng  fertif^  werden;  er  mufste  sich  dann  damit  helfen,  dafs  er  den 
Rest  d'T  filteren  Kni^n  i  vom  Jahre  1586  verwendete,  aber  dieser  Rest 
war  nicht  himeicheud  für  sämtliche  Exemplare,  und  in  einigen  Exem- 
plaren wurde  deshalb  ein  mit  der  Hand  gezeichnetes  Porträt  ange- 
bracht. Anfser  dem  bekannten  in  Knpfer  gestochenen  PortriU  von 
Tycho  Brahe  (mit  Barett),  welches  in  mehreren  Exemplaren  der 
Astronomiae  instanratae  Mechanica  ari;:rbrncht  ist,  hat  man  nocli  '  in 
anderes,  davon  etwas  ver^chiedenes,  aucli  ati'j'eblieh  im  Jahre  lohü 
und  von  Gheyo  gestochen,  aber  hier  sieht  man  l  ycho  Brahe  mit  un- 
bedecktem Haupt,  nnd  die  Draperic  ist  eleganter.  Ich  verrnnte,  dieses 
Porträt  ist  etwas  spftter  als  das  obeni^enannte  und  war  bei  dem  Tode 
Tycho  r?rahes  noch  unvollendet ;  jedenfalls  fehlte  die  Insclirift.  Diese 
ist  dann  ohne  Zweifel  nach  dem  obengenannten  Porträt  kopiert. 
Mehreres  hierüber  findet  man  in  meinem  Aufsätze  in  dänischer  Sprache 
f^Om  nogle  Portrstv  af  Astronomen  Tyge  Brahe*,  in  der  Sammlung 
,,Bidrag  til  daask  Ennsthistorie"  1890^1901. 

Kopenhagen.  F.  B.  Friis. 
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Aach  in  Weimar  findet  (rieh,  wie  mir  Geh.  Uofrat  von  Boja- 
nowski  mitteilt,  ein  mit  dem  z-sreiten  Gothaer  (Kr  stimmendes 
Exemplar  von  Tychos  Mechanica  (die  vorstehend  angeführten  einge- 
rechnet, Nr  32),  welches  eine  handschriftliche  Widmung  an  den  Bischof 
Johftnii  von  Breslau  entfallt  Die  DIetlehen  sind  die  gleichen  wie 
die  von  Delisle  8.  86  angeführten;  nur  der  erste  Vers  lautet  Ilaec 
facili  Aritisfos  capc  clpmcntissime  vultn.  Anrede  und  Schlufs 
sind  natürlich  anders  r^efalst.  Einen  Ijosundcren  Wert  crhiilt  das 
Weimarische  Exemplar  durch  den  handöchrit't liehen  Eintrag,  nach  dem 
das  Bneh  sdion  1681  im  Besiti  der  Logansohen  FamiUe  war. 

Gotha.  R.  Ehwald. 


Noch  ein  Druck  des  Henogs  Friedrteh  Wilhelm  toh  Saclueii. 

Den  19  Drucken  aus  der  Torgauischen  Buchdrnckerei  der  Henogs 
Friedrich  Willielm  von  Sachsen,  die  R.  Ehwald  im  B.  ITcfte  dieses 
Jahrgan<,^•^  unseres  Zhl.  f.  Hw.  beschriehen  hat,  läfst  sich  noch  ein 
zwanzigster  hinzufügen,  den  die  k.  iiof-  und  Staatsbibliothek  in  München 
besitst  Es  ist  Luthers  Hanspostille  ans  dem  Jahre  1597  in  ein«* 
Ausstattung,  die  von  dem  Drucke  von  1601  (bei  Ehwald  Nr  17)  yer- 
schieden  ist:  JfdufsjxisdU  Vhcr  die  J^ontaf^s  vnd  der  fflrnemesten  Feste 
Eiiangelien,  durch  das  gautze  Jahr,  JJücf.  HJartini  lAttheri.  Aufl' 
gnedigsten  Befehl,  Dcß  Durchlauchtigsten,  Uochgebomeu  Fürsten  vnnd 
Herrn,  Herrn  Friäerieh  Wilhelm^  Hertsogen  sn  8achmen,  Yormnnd, 
▼nd  der  Chur  Sachssen  Administratom,  tc.  Aus  dem  Ihenischen 
Exemplar  mit  sonderm  fleifs  corrigirt,  vnd  mit  nützlichen  Marginalien 
aufts  newe  zu>;ericht,  7'"y>/<nr,  In  Fürstlicher  Sächfs:  Otllein,  Im 
M.DXC.  Vll  Jahr.  —  Üorüüre  mit  links  alt-,  rechts  neutestamentlichen 
Darstellungen :  in  den  vier  Ecken  die  Evangelisten;  oben  die  Tanfe 
Christi;  unten  das  sächsische  Wappen.  Letztes  Blatt  leer;  auf  der 
Rückseite  des  vorletzten  Blattes :  Gott  dem  Vater,  Gott  dem  Sohn,  vnd 
Gott  dem  heiligen  Geiste,  dem  einigen  ewigen  Gott  sey  Eob  vnd  Ehr, 
für  diese  heilsame  Lehre,  vnd  für  alle  seine  Woithat,  in  ewigkeit, 
Amen.  Wappen  Friedrioli  Wilhelme.  Darunter:  Gedmokt  an  Torgaw, 
In  Fttrstl.  8ftchrs:  Oriein.  Im  Jahr,  M.DXC. m  —  Holssehnitte  mit 
Bordürrn  vor  den  Fredifrtcn.  Nichts  koloriert,  sondern  nur  auf  dem 
Titelblatt  die  oben  kursiv  gegebenen  Worte  rot  gedruckt.  —  Folio, 
7  Bin  1365  +  1  S.  1  Bl.  Brauner  Lederband  mit  dem  bayrisch- 
pftlsisehen  Wappen  auf  Vorder-  und  Bflekendeckel,  naeb  dem  Stempel, 
der  sich  noch  im  Besitse  der  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek  befindet 
Da  dieser  Einband  unzweifelhaft,  wie  auch  ein  Vor-  und  Nachsetzblatt 
von  neuerem  Papier  'h  weist,  aus  späterer  Zeit  herrührt,  ist  der  Gold- 
schnitt doppelt  merkwürdig,  der  an  der  Laogaeite  zwei  mit  der  Spitze 
gegen  einander  gekehrte  Turmgiebel  zeigt,  deren  Wetterfahnen  die 
Datierung  1597  und  die  Bnehbinderbeseiehnung  (?)  M.  G.  tragen. 

27* 
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Unser  Exemplar  (Rar.  115,  frtiher  Horn.  2'"'  303),  war  ein  Geschenk 
des  Herzogs  Friedrich  Wilhelm  von  Sacliseu  an  den  Pfalz;2:rafen  Anf^st 
von  Salzbach  (geb.  in  Neubnrg  2.  Okt.  loö2;  reg.  in  Sulzbach  lt>15 — 1Ö32; 
gesi  in  Windaheim  14.  Ang.  163S),  der  «ttf  dem  Vonetsblatt  eigen- 
htndig  notiert  hat:  ^Dis  Bnch  ist  mir  verehrt  worden  von  dem  bocli* 
gebornen  Fürsten  vnd  Herren,  Herren  Fridricli  "Wilhelm  Hertzogenn 
Inn  Sachssen,  vormuut,  vnd  der  chur  sachsscn  administratorij .  meinem 
freuntlichen  Uertzslieben  ller  vetteren  son  vnd  geuatteren  anno  1597/ 
Dunmter  tohrieb  Avgnsts  Sohn  und  Naehfolger  Christian  Angmt 
(geb.  1692;  reg.  1632—1708;  znm  Katholisisrnns  ttbergetreten  zu 
Neubnrg  am  16,  Jan.  IGT)!)):  „rhristns  raenni  Asylam.  Diese  llaufs- 
postill  liab  von  dem  Durchleuchtigen  Hochgebornen  Fürsten  vnd 
Herrn,  Herrn  AuguBto  Pfaltzgraven  bey  Rhein  ec.  Hoch  Lobseel:  An- 
gedenkens Meinem  gn.  vnd  Hoehgeelurten  Herrn  Yattem  ieh  geerbt, 
vnd  zum  angedenken  meinen  Nahmen  subscribirt.  Den  15.  UtrtiJ, 
Anno  1640.  Inter  bracchia  salvatoris  mej  Et  vivere  volo  et  mori 
oupio.    Cliristianus  Augastns  Pfaltzgrave.*^ 

Ein  zweites  Exemplar  dieser  Torgauischen  Deatschen  Hanspostille 
Lnthen  von  1597  verteielinet  Ludwig  Fnmeke  in  seiner  „Mitteilung 
Aber  die  Bibliothek  des  Gynmuinms  so  Torgtu"  (Torgmer  Oynunsial- 
programm  1875)  &  23. 

München.  Erich  Petzet 

* 

Vorstehend  beschriebenen  Druck  besitzt  auch  die  Königliche 
Bibliothek  in  Berlin  (Luth.  7843  foL).  Ich  wurde  leider  erst  auf  ihn 
aufmerksam,  als  ich  im  Begriff  stand  dem  Bogen  8  mit  Herrn  Professor 
Ehwnlds  Verzeichnis  das  Imprimatnr  zn  erteilen  und  ein  Zusatz  nicht 
mehr  möglich  war.  Das  Exemplar  ist  ebenfalls  unkoloriert.  Es 
war  wohl  ein  Widmungsexemplar,  ursprünglich,  nach  Spuren  zn 
urteilen,  in  dunklen  Sammet  gebunden.  Der  alte  Goldschnitt  ist 
erhalten,  zeigt  aber  nicht  die  Marke  des  Mflnchener  Exemplars.  Die 
Uolsdeckel  nnd  der  Rficken  sind  spAter  neu  bezogen.  F.  & 


Zwei  neaere  Bibliotheks-TerwaltmigBOrdmuigen, 

Es  ist  zwar  allgemein  bekannt,  dafs  die  Organisation  der  devtsdien 
Bibliotheken  nichts  weniger  als  gleichartig  ist  und  dafs  selbst  so  ver- 
wandte Anstalten  wie  die  Universitätsbibliotheken  nnter  sich  wesent- 
liche Verschiedenheiten  aufweisen,  aber  es  ist  gut,  sich  das  von  Zeit 
zu  Zeit  an  konkreten  Beispielen  wieder  vor  die  Augen  zu  führen. 
Za  diesem  Zweck  brbgen  wir  nachstehend  zwei  kflutlieh  erlassene, 
also  wohl  die  neuesten  Anschannngen  der  beteiligten  Instansen  wieder- 
spiegelnde Verwaltiin^rsordnungen  zum  Abdruck,  an  denen  speziell  die 
grundverscliiedene  SteUong,  die  sie  dem  Vorstand  der  Univeraitftta< 
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bibliothek  anweisen,  von  Interesse  sein  dürfte.  Wir  geben  zunächst 
d«n  Text  ohne  jede  eigene  Bemerknngf. 

1.  Tübingen. 

(K.  UnlmsftSt  Tttbineen.  Restimmungen  fUr  die  Verwaltung  der 
Univenitfttftbibliotlick.  BesdiloF^si n  im  1!).  Dezember  Genehmigt  em 

37,Jinn&r  1002.  Tübingen  I!)02:  Dr.  v.  H.  Laupp  jr.   2  Bl.  4".) 

§  1.  Die  Universitätsbibliothek  bildet  ein  selbständiges  Universitäts- 
institut unter  der  Leitung  de>  Oberbibliothektie  und  der  Aufsloht  des 
akademischen  Senats. 

§  2.  Der  akademische  Senat  übt  sein  Aufsichtsrecht  durch  die  Biblio- 
ttiekkommissiun  aus. 

§  3.  Die  Bibliothekkommission  besteht  aus  dem  Rektor  und  je  einem 
von  den  T  FaknltXten  ans  Ihrer  Mttte  gewählten  Mitgliede.  Den  Yorslta 
führt  der  Roktor;  bei  Stimmentjleichheit  gibt  er  den  Stichentscheid.  —  Der 
Oberbibliüthekar  ist  in  der  iicgel  zu  den  Sitzungen  zuzuzieheu,  hat  aber  nur 
beratende  Stimme. 

§  4.  Alle  Jahre  zu  Ostern  scheiden  zwei  Mitglieder  der  Bibliothek- 
kouiiuiäsion  aus  und  künnen  zunächst  nicht  wiedergewählt  werden.  Die 
Reihenfolge  des  Auatiitta  entaprieht  der  herkOmralienen  Ordnung  der  Fb> 
kultäten. 

§5.  Die  ßibliothekkuiiimission  hat  die  Aufgabe,  eine  dauernde  Ver- 
bindiiug  zwischen  dem  Lehrkörper  der  Universitiit  und  der  Bibliothek  her- 
zustellen und  auf  die  zweckmäfaige  Verwaltung  und  Vermehrung  der  letzteren 
hinzuwirken.  —  Es  liegt  ihr  namentlieh  ob:  1.  Anträge  des  OberbibHothekars 
Tiber  Etatsveriindrrnii^'-eQ  der  Bibliothek,  über  UesetznnK  \  n  Stellen  an 
derselben,  über  bleibende  Veränderungen  in  der  Einrichtung  der  Anstalt, 
aowte  Uber  bauliche  Anordnungen,  für  die  höheren  SteUen  au  begutachten; 
2.  solche  von  geringerer  Tragweite  zu  befürdem.  —  Die  BibHothekkoinuüssioii 
kann  ferner  jederzeit  ihr  notwendig  erscheinende  Anträge  in  Bibliothek- 
aacben  an  die  vorgesetzten  Behörden  stellen. 

$  fl.  Neue  AnordnuDgen  im  Dienste  der  Rihliotb<'k  kann  die  Kom- 
uiiäüiuu  nur  durch  den  Oberbibliothükar  uuU  mit  Zuütimiuuog  üesseibcu 
troffen.  Eine  .Meinungsverschiedenheit  in  dieser  Beziehung  zwischen  der 
Kommission  und  detn  o'ierbibliotbekar  iat  dem  akademischen  Senat  aur 
Entscheidnu^'  zm  unterbreiteu. 

§  7.  Der  Oberbibliothekar  ist  der  unmittelbare  Vorgesetzte  der  Be- 
amten und  Diener  der  Bibliothek,  dessen  Anordnungen  sie  Folge  au  leisten 
haben.  —  Von  einer  Verhindemng,  ihrem  Beruf«  nachtnkommen,  haben  aie 
ihm  .ilsViald  Anzeige  zu  machen.  lu-r  nherliibliothr-kar  h.at  da.s  Kerbt,  ibuen 
Urlaub  bis  zur  Dauer  von  drei  Tagen  zu  geben.  Längeren  Urlaub  haben  sie 
durch  ihn  beim  alndemtechen  Bektoramt  zu  erbitten.  —  Der  Oberbibliothekar 
selbst  kann  einen  Urlaub  nur  mit  Oenebmignng  der  Torgeeetaten  Behörde 
antreten. 

§  S.  Wichtige  Angelegenheiten,  insbesondere  wichtige  Anträge  an  die 
Biblinthekkommission  hat  der  Oberbibliothekar  mit  den  anderen  Bibliotbekaren 
zu  beraten.  Bei  letzteren  bleibt  es  den  Bibiiuthekaren  unbeuomuien,  ihre 
etwa  abweichende  Meinung  dareh  den  Oberbibliothekar  aar  Kenntnla  der 
Bibliothekkommission  zu  bringen. 

§  0.  Beschwerden  des  Oberbibliothekars  über  seine  Untergebenen  oder 
dieser  über  ihn  gehen  in  erster  Instanz  au  die  Bibliothekkommission,  die 
auf  Verlangen  beiden  Teilen  Gelegenheit  zu  milndlicber  Aeufserung  zu 
geben  hat 

^  in.  Der  Oberijiblinthekar  hat  nach  dem  Sehlufs  des  IJechnungsjahres 
einen  Bericht  Uber  die  während  desselben  vorgekutumeueu  V  eränderungen, 
Ober  den  Umfang  der  Benützung  der  Bibliothek,  sowie  über  die  wichtigeren 
neuen  ErwerVuui'rcn  abzufassen  und  der  Bibliothekkommi.s.si(»ii  zu  Uberremhen, 
welche  ihn  prüft  und  dem  beuat  mit  ihren  Bemerkungen  vorlegt 
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§  II.  Der  Olicrbibliotliekar  verfUgt  mit  Ausnahme  der  in  §  12  be- 
seicimeten  Fälle  unabbäugig  Uber  den  Qe«amtfonds  der  Bibliothek ^  jedoch 
sind  800  M.  (400  fl.)  als  besonderer  Dotation  für  die  kathoHseb-theologlselie 
Fakultät  reserviert. 

§  12.  Der  Oberbibliothckar  hat,  soweit  die  vcrtllgbaren  Mittel  retchen, 
bei  Biichcransehaffungen  die  Vorschlüge  der  Fakultäten  in  erster  IJnie  zu 
berücksichtigen.  Ueber  die  Behandliinü:  der  schriftlich  eingereichten  Vor- 
schläge der  Fakultäten  hat  er  diesen  halbjährlich  zu  berichten.  —  Bei  der 
AnscbaiVLiiifj:;  t^röfterer  Zeitschriften  oder  IJefeningswerke .  tVrniT  bei  Einzel- 
wiTkcn  im  Werte  von  mehr  als  200  M.  Imt  der  OluTliihliothekar  mit  der 
bcirclTcudcu  l'"'akultät  bcy-iehungsweise  ujit  dum  VcrTreter  de»  V^aches  sich  zu 
verständigen.  Bei  Ankäufen  von  Bibliotheken,  deren  Kaufsummc  UOO  M. 
Uberste^  oder  einen  auiserordentiicben  Kredit  erfordert»  ist  die  Zastimmnng 
der  BIbilotbekkoniiniasioa  einsaholen. 

2.  Erlaugcn. 

(Bibliotbeksordnung  der  Eüniglich  Bayerischen  Universität  zu  Erlangen. 
Genehmigt  durch  Kgl.  Hlntttetialentsdüiefsung  vom  28.  August  1903  Nr.  17b67. 
Gültig  vom  1.  Oktober  1003  an.  Erlaiigeii  1003:  Hof-  und  QnlTenltStobueli- 
druckerei  JuQge  &  Sohn.  12  S.  8^ 

I.  Ordnung  der  Anschaffung. 

ti)  1.  Von  der  für  die  liealexigenz  der  Universitätsbibiiothek  jäliriich 
ausgeworfenen  Etatssomme  erhXlt  der  OberbibHothekar  */»  zur  Bestreitnne  der 

Itegiekosten  und  des  Einbinderlolms  sowie  zur  Anschaffung  allgemeiner  crkc, 
die  theulogische  Fakultät  die  jttristische  Fakultät  *  mediziuisctie 
Fidittltät  '  V  und  die  beiden  Soktioncn  der  philosoptiischen  FakulUtt  je  Vt« 
Nur  die  Verwendung  des  reservierten  Fonds  (d.  Ii.  des  Jahresbetrages  der 
aus  jeder  Promotion  zu  entrichtenden  Gebühr  vou  12  M.  15  l'f.),  welcher  aus- 
schliel'slich  zur  Anschaffung  grofser  Bibliotheksworke  im  Preise  von  mehr  als 
Inn  M.  bestimmt  ist,  bleibt  der  Bibliothekskommi.ssion,  ikilIi  Aubörung  der 
Vorschläge  des  Oberbibliothekars,  vorbehalten,  —  Aumerkuug  l.  Unter  den 
von  dem  Oberbibliothekar  aus  der  ihm  zugewiesenen  Rate  der  Etatssumme 
anzuschaffenden  Werken  sind  verstanden:  1.  die  notwendigen  LitetatiU' 
Zeitungen,  Zeitschriften  allgemein  wissenschaftlichen  Inhalts,  bibliographischen 
Hilfsmittel  (insbusündere  llaudsclirittfnkatalo'^e,  Iukunabt.'IviT/.i'iclinis3(',  Drucke 
von  llniversitätsmatrikeln  usw.)  und  Nachsoblagewerko  jeder  Art^  2.  Uieienigen 
iOteren  und  neneren  Werke,  welche  ihrem  Imialte  nach  Bteht  ansaehueisiteh 
einer  be.sfinunten  FakultätswisscnsLbaft  zugehüren.  —  Anmerkung  2.  Die 
Fortsetzung  vurLandener  Werke  wird  von  der  Kate  bestritten,  von  welcher 
die  Anschatfung  der  frühereu  Teile  bezahlt  worden  ist. 

g  2.  Was  L-ine  Fakultät  von  ihrer  Jahresrftte  nicht  verwendet,  wird  auf 
ihre  Kate  für  da»  nächste  Jahr  Ubertragen. 

§  3.  Die  Fakultäten  bestimmen  die  aus  ihren  Katen  anzuschaffenden 
Bücher  selbständig  und  unabhängig  von  einer  Veranlassung  durch  den  Ober- 
bibliothekar. —  Dieser  hat  ihnen  aber  neben  Uebcrsichten  der  einheimischen 
Literatur  auch  die  einlaufenden  Katalogo  auswärt i^cr  I.iter.itiir  und  bi  dcutonder 
Büobetauktionen  uitauteiien,  uni  daraus  Bestellungen  wachen  zu  können.  — 
Alle  Bestellungen  der  FakuitSten,  welche  durch  deren  Bibllotheksrefsrenten 
ihm  in  der  im  fül^'eudeti  Paragraphen  bestimmten  Forui  zutjebeii,  hat  der 
Oberbibliuthekar  unverzüglich  auszufübirent  sofern  nicht  diu  bestellten  Bücher 
schon  Torhanden  sind,  oder  die  Jahresrate  der  betreffenden  Fakultiit  bereits 
erschöpft  ist:  in  letzterem  Kall  liegt  es  ihm  ob,  der  Fakultät  sofort  Anzeige 
zu  erstatten.  Er  ist  übrigens  gehalten,  alle  Vierteljahre  die  BibUotheks- 
kommission  von  dem  ieweiligen  Stande  der  sämtlichen  Raten  zti  unterriehten. 

g  4.  Die  Bibliotheksreferenten  der  FakuUärtu  liaben  in  ihren  sog.  Be- 
stellbogen bei  den  einzelnen  zur  Anschaüung  bestimmten  Werken  die  Ver- 
lagsbuäbandlnng  und  die  Jahressahl  genau  ansugeben  und  jedef  Bestellung 
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die  Bezeichnung  des  Tages  ihrer  Uebermittelung  an  den  Oberbibliothekiir  und 
ihre  Unterschrift  beizufügen.  Nachdem  die  Besteüiiug  von  sciten  des  Ober* 
bibltuthekan  «rfolgt  ist.  nat  dieser  die  Liste  mit  der  Bemerkung:  .bestellt" 
sowie  mit  Datum  und  UnteTschrift  versehon  dem  BibUotheJureferentoii  alslwld 

xurlickzugtiben. 

§  5.  Ueber  sämtliche  im  Lanfe  des  Jahres  angeschaffte  Werke  sind 
seolis  AnscliatTunj^sltilcher,  je  eint-s  für  die  theologische,  juristische  und  mcdi- 
iiuischü  Fakultät,  zwei  für  die  beiden  Sektioneu  der  philusophiscbeu  1  akultiit 
und  eines  fiir  den  Oberbibliothekar  zu  fuhren.  Es  ist  darin  aufser  dem  Preis 
der  einzelnen  BUcher  auch  anzugeben,  von  wem  und  wann  sie  geliefert  worden 
sind,  desgleichen  bei  den  von  den  Fakttltkten  bestellten  Bachern  der  Tag 
ihror  JU'stellung  und  die  ft»rtlautende  Nummer  In  Uebereiustiuiiuunf;  mit  den 
Bestellbogen.  —  Im  Fall,  dals  BUober  bestelU^  aber  noch  nicht  geliefert  wären, 
ist  die  Unaehe  der  Tensff^rten  Liefemng  anzufebeo.  —  SpStestem  eine 
Woche  vor  der  Jahresraustorun^  d'-r  lÜMinthek  (Anschnitt  TU)  sind  die  sechs 
AnschaffungsbUcher  des  voranseg»Dgenea  Jahres  der  Bibliothekskommission 
zur  Prüfung  vorzulegen.  Auf  aer  Bibliothek  Ist  ihre  Einsieht  jedenseit  federn 
Fakultät smitglicd  gestattet. 

§  0.  Auläerdtim  soll  stets  ein  Desiderienbuch  im  allgemeiuen  Lcse- 
slmmer  aufliegen,  damit  vermifste  BUcher  von  den  Benutzern  der  Bibliothek 
zur  AnschalVung  empfohlen  werden  können.  Dies  Desiderienbuch  ist  deshalb 
an  dem  Ersten  jedes  Quartals  der  Bibliütbekskommission  zur  Einsicht  vor- 
zulegen. £s  kommt  aber  auch  dem  Oberbibliothekar  zu,  auf  die  von  ihm 
wahrgenommenen  Lücken  des  fiilchervomta  die  betreffenden  Fakultiten  auf- 
merksam zu  machen. 

§7.  Alle  Biiclier,  welche  aus  den  hiesigen  Buchhandlungen  bezogen 
werden ,  sollen  bei  der  Bestellung  auf  einem  Bogen  mit  Angabe  des  Yer^ 
legers,  bei  welchem,  nnd  des  Jahres,  in  welchem  ^  eneUeven  sind,  ver- 
zeichnet lind  dies  Verzeichnis  von  dem  Oberbibliothektr  unter  Beifügung  des 
Datums  der  Bestellung  unterschrieben  werden. 

§  8.  Den  Erlanger  Buchhändlern  wird  tn  dem  Ende  verboten ,  irgend 
ein  Buch  ffir  die  Bibliothek  verabfolgen  in  Usaen,  das  nicht  in  dieser  Form 
verlangt  worden  ist. 

^  t).  Alle  BUcher  sollen  {MWtend  und  solid,  Werke  im  Umfang  von 
mehr  als  30  Hugen  oder  im  Anschaffungswert  von  mehr  als  30  M.  prinzipiell 
in  Halbleder  gebunden ,  auf  dem  Kücken  mit  dem  bayerischen  Wappen  und 
;im  Fufse  des  Eiubandes  sowie  auf  der  RUckseite  des  Titelblattes  mit  den 
Buchstaben  .K.  U.  B.  E.^  bezeichnet  werden.  Auiserdem  ist  jedes  Buch  auf 
der  RUckseite  des  Titelblattes  an  der  Stelle,  wo  die  Vorderseite  den  Namen 

des  Autors  trägt,  mit  einem  nicht  zu  kleiueu  Metall.steuipel  zu  stemjteln,  der 
die  Worte:  .Kouigliche  Universitätsbibliothek  Erlangen*"  träft.  Alle  der 
Bibliothek  Erungcn  geschenkten  BQcher  erhalten  überdies  auf  der  Innenseite 
de«  vorderen  Einbanddeckels  ein  eingeklebtes  EX'UbrlS'Zeichen. 

II.  Ordnung  der  Benutzung.') 
§  12.  .  .  .  Wer  ein  liuch  fiir  einen  Auswärtigen  entlehnt,  ist  verjjtlichtet, 
dies  auf  dem  Leihschein  zu  bemerken,    ätudierende,  welche  ein  Buch  nach 
auswärts  versenden  wollen,  haben  hiesn  cüe  Erlaubnis  des  Oberbibliotheksis 
einauholen. 

^13.  Geliehen  erhalten  BUcher:  1.  die  Lehrer,  Beamten  und  Studierenden 
der  Universiriit :  2.  soweit  es  die  vorzugsweise  zu  berUcksichtigimden  Zwecke 
der  Universitüt  gestatten  a)  andere  in  Erlangen  wohnende  Persooen,  nament- 
lich die  Lehrer  der  ttffentUohen  Schulen,  die  OdstHchen,  die  Staatsdfener, 

die  "tür^'üi  der  des  Stadt maglstrats  und  die  übrigen  Beamten;  b)  auswürtigc 
Behürdeu  und  Private,  letztere  in  der  Regel  jedoch  nur  gegen  Kautions- 
lelstong. 


i)  Aus  diesem  Abschnitt  geben  wir  nur  einige  Stellen  von  allgemeinerem 
Inteccsie  wieder. 
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§  17.  Manuskripte  und  Urkunden  dürfen  im  allgemeiiieii  vor  in  den 

Räumen  der  Bibliothek  benutzt  werden;  jedoch  ist  tags  Uber  Ihre  Benutzung 
zu  photographiscliLE  Zweckeu  iu  Instituten  der  Universität  gestattet.  Nach 
auswiirts  verliehen  werden  sie  nur  an  Behörden,  welche  fUr  feuersichere  Auf- 
bewahrung gamntieren  und  Benutzung  nur  in  ihren  Räumen  gestatten.  Hit 
besonderer  Genehmigung  der  Bibliothekskommission  können  sie  in  Erlangeo 
MCh  an  Lehrer  der  L'nivtrsität  ausgeliehen  werden. 

§  18.  Inkimalieln  werden  in  der  Regel  nur  an  Behörden  und  Univer- 
sitätslehrer uud  uur  bei  genügender,  von  der  Bibliothekskommiäbiun  zu  bc- 
orteilender  Sieherbeit  nn  andere  Personen  anagellefaen. 

^  V.K  Diejenigen  N.'ichschhjjewerkc,  welche  in  den  Verwaltungsräumen 
der  Bibliothek  autgestellt  sind,  dürfen  nur  für  solche  Stunden,  während 
welcher  die  Bibliothek  geschlossen  ist,  so  Unlverslttttslehrer  ausgeliehen 
werden.  Hsndzetehnnngen ,  Kupferwerke  und  Kunstblätter  aller  Art  aber 
können  nur  auf  der  Bibliothek  unter  besunderor  Aufsicht  beQut;6i  werden; 
dabei  ist  der  Gebrauch  von  Tinte  und  das  Durchzeichnen  untersagt.  —  An- 
merkung. Zu  den  Kupferwerken  sind  solche  Werke  nicht  zu  rechnen,  bei 
denen  einzelne  Zeichnungen  oder  Rupferstiche  sich  belinden.  fSie  können 
daher  nicht  blofs  <len  Universitätslehrern,  sondern  auc-h  anderen  vertrauens- 
würdigen Personen  nach  üause  mitgegeben  W4»den.  Auch  werden  Kupfer- 
werke, die  zu  Demonstratloiien  bei  vorleain^imi  notwendig  sind,  ta  diesem 
Gebratieh  au  Universitätslehrer  ausgeliehen. 

§  20.  Nur  mit  Genehmigung  des  Oberhihliothekars  diirfen  von  anderen 
als  von  Universitätslehrern  die  Biicherrliimte  betreten  und  die  Kataloge  ein- 
gesehen werden.    Den  Universitiit.slehrem  stellt  aiii-ierdem  das  Jlecht  zu, 

ganze  Fächer  der  Bibiiotbek  s£U  wissenscbaftUcben  Zwecken  an  Ort  und 
teile  dorebznsehen  und  dort  oder  in  den  Lesesimmem  sn  benutsen.  In 
allen  Fällen  sind  sie  aber  verbunden .  die  Wiedereinstellung  der  von  ihnen 
berausgcnommcnen  Bücher  dem  Bibliothekspersonal  zu  überlassen.  Auch 
anderen  ansässigen  oder  blofs  durchreisenden  Gelehrten  sowie  aasnafamswelAe 
•A:\rh  Studierenden  der  Universität  kann  7ti  wissenseliaftlielu'n  Arbeiten  eine 
solche  Durchsieht  einzelner  Fächer  der  Bibliothek  von  dem  Überbibliothekar 
bewilligt  werden. 

22.  Studierende  sollen  in  di  r  Kej::el  liöelisfens  vier  Bücher  auf  einmal 
orbaltcQ.  Doch  kann  einzelnen  ausnahmsweise  ein  ausgedehnterer  Gebrauch 
der  Bibliothek  aut  Empfehlung  eines  UnivefsitiUslekma  od^  naeh  eigenem 
Ermessen  des  OberbibÜothekan  gestattet  werden, 

III.  Ordnuu)^  der  Musterung. 

§  2").  Alle  Jahre  soll  iu  der  ersteu  Hälfte  des  Mai  durch  die  Biblio- 
thekskojuiuission  eine  Musterung  der  Bibliothek  stattfinden.  Ueber  sie  ist 
ein  I'rotokull  aulzuuehmen,  vou  welchem  das  Original  bei  den  Akten  der 
Bibliothekskommission,  eine  Abschrift  bei  den  Akten  der  Bibliothek  anf> 
bewahrt  wird. 

§  'in.  I^ieser  Musfrnintr  hat  eine  Worhe  vorlier  ein  Rfridit  des  (Jhcr- 
bibliothekarä  Uiit  ^t-uaueu  .'^talistischen  Augabeu  über  duu  GeächäflHgaug  der 
Bibliothek  und  die  Arbeiten  der  Beamten  wlUuTMid  des  letatverflossenen 
Jahres  voranzugehen.    Vgl.    5  Schlufs. 

S  27.  Bei  der  Musterung  sollen  geeignete  Untersuchungeu  über  das 
wirklione  Vorhandensein  der  zur  Bibliothek  gehttrenden  Bücher  und  Uber  die 
ordnuugsmäfsige  Hücklieferung  der  ausjreli<'h«nen  Bücher  angestellt,  auch 
wenn  Bücher  fehleu,  die  zweckmälsigeu  Alittel,  ihre  Wiederherbeischaffung 
oder  ihren  Ersatz  zu  bewirken,  beraten  bezw.  angeordnet  werden. 

2S.  Damit  ist  die  Ermittelung  zu  verbinden.  w!\s  im  Laufe  des  Jahres 
fUr  die  V  erbesserung  der  Bibliothek  geschehen  ist,  namentlich  ob  die  Kataloge 
ihrer  Bestimmung  gemftb  for^peföbit  und  alle  Bttober  eingetragen  sind. 
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§  29.  Zu  den  (Gegenständen  der  MustenmK  gehören  insbesondere  noch: 
a)  die  Cinielien,  b)  dit;  Kupferstlcb  -  und  die  Münzsammlung,  solange  diese 
•ich  im  Gebäude  der  Bibliothek  befinden,  o)  die  sänitUcben  Gerätschaften, 
soweit  sie  nicht  bei  der  Fettersehau,  die  <a  Oktober  jeden  Jahres  stattfindet, 
einw  Tievision  unterzogen  werden. 

§  30.  Unmittelbar  nach  dieser  MusteruoK  erstattet  die  Bibliotbeks- 
kommuaion  dnen  Bericht  Uber  den  Stand  der  Bibliothek  und  ihrer  Verwaltung 
an  den  Senat  und  stellt  die  allenfalls  erforderlichen  Anträge.  Aber  auch 
aufscrdem  hat  sie  durch  fortgesetzte  Aufsicht  und  wiederholte  Einsichtnahme 
sich  von  dem  Fortgang  des  KatalogisierungsgcschSites  und  von  der  Ein* 
halttm^  aller  Bc^itimmungen  der  BibUotheksordnnng  und  der  Beinten- 
instruktionen  zu  überzeugen. 

IV.  Druck  der  Bibliotheksordnung. 

§  31.  Die  Bibliothekaordnung  soll  gedruckt  in  je  einem  gebuudenen 
Exemplare  in  sämtliehen  Verwaltangsrännien  der  Bibliothek  und  im  Aka* 
deuiLsclien  I.escziramer  aufliegen.  Jedem  Universitätslehrer  und  jedem  Be- 
amten oder  Bediensteten  der  Bibliothek  soll  bei  seiner  Verpflichtung  ein 
Exemplar  anagehändigt  wwden.  .  • . 

Wir  haben  nnr  aehwer  der  VerBncbiuig  widerrtanta,  einige 
Sfttsef  die  für  die  Stellung  des  BibliutheksTOfstandes  besonders  be- 
zeichnend sind,  durch  Sperrdmck  liervorznlieben ;  nm  so  mehr  müssen 
einige  Worte  hinzugefügt  werden,  ohne  dals  natürlich  auf  eine  Kritik 
im  einzelnen  eingegangen  werden  kann.  Wir  sehen  dabei  ab  von  der 
aelbstindigen  Stellaog  der  prenfsiiohflii  Universttitsbibliotheken,  die  in  der 
Ilanplsaelie  ala  nnmittelbnre  Staataanstalten  verwaltet  werden  nnd  deren 
Ticiter  nnr  der  vorfrcsctzten  Verwaltungsbelir>rde  (Universitätskuratorium) 
und  in  letzter  Linie  dem  Ministerium,  nicht  aber  i^n  l  niversitäts- 
bebörden  verantwortlich  sind.  Das  Bestehen  von  Bibliothekäkommissioneny 
wädie  die  Interessen  der  UniTnsitit  Tertreteo,  ist  damit  sehr  wohl  rerein» 
bar.  Anderwärts,  nnd  namenfUch  in  Sttddentsehland,  wird  die  Selbstver- 
waltnng  der  Universitäten  stärker  betont,  nnd  es  ist  natürlich,  dafs  die 
Bibliothek  als  dag  vornt^hniste  und  fttr  die  ganze  Universität  wichtigste 
iiiätitat  in  di^  Selbstverwaltung  eingegliedert  wird.  Unter  dieser  Voraus- 
8(^uig  belmhtet  entspricht  die  Tflb Inger  Ordnung  allen  Forderungen, 
die  man  im  Interesse  der  zweekmftibigen  und  einheitlichen  Bibliotheks^ 
Verwaltung  und  anch  im  Interesse  der  Selbständigkeit  und  Würde  des 
bibliothekarischen  Berufs  stellen  kann.  Wir  bedanern  das  von  der 
Erlanger  Ordnung  nicht  sagen  zu  küuuen.  Sie  konserviert  das  alte 
Batensystem,  das  die  Bibliothek  in  einzelne  Abtdlungen  zerrei&t  und 
jede  gesonde  Ansehaffnngspoiitik  unmOglieh  macht.  Es  seheint  sehr 
glanblich,  was  man  sich  erzählt,  dafs  eine  Fakultät  dort  jahrelang 
kein  Einzelwerk  anschaffen  konnte,  weil  alle  ihre  Mittel  in  Fort- 
setzungen und  Zeitschriften  angelegt  waren.  Vor  allem  aber  ist  das 
Beglement  von  tiefstem  MiTstrauen  gegen  den  Bibliothekar  durchdrungen, 
gewifs  nicht  gegen  die  Person  des  gegenwirtigen  Inhabers  der  Stelle, 
aber  gegen  den  Bibliothekar  als  solchen,  nnd  das  «^ibt  uns  das  Recht, 
uns  hier  darüber  zn  flnfsern.  So  wie  da.n  Reirlemont  lautt  t.  ist  er  für 
den  grol'sten  Teil  de»  Etats  einfach  Schreiber  und  Kalkulator,  der, 
wenn  noch  Mittel  znr  Verfügung  stehen,  die  Bestellung  der  Fakultät 


Digitized  by  Google 


410 


Kleine  HitteUuogen 


„nnversttglich*  aaszuftthren,  andernfalls  ihr  „sofort**  Anzeige  sn  er- 
statten hat,  dem  der  Erlanger  Bnehhindler  niehts  liefern  diof,  weaa 

es  nicht  in  der  vorgeschriebenen  Form  bestellt  ist,  nnd  dem  die  Bibliotlieks- 
kommission  scharf  auf  die  Finprcr  sehen  miifs,  damit  er  die  Kataloge  in 
Ordnung  hält,  usw.  Solche  Vor.sichtsmaffiregelii  mochten  berechtigt  sein  zur 
Zeit  als  der  Vertreter  eines  beliebigen  Lehrfaches  im  Nebenamt  die  Biblio- 
thek Terwaltete.  Jetzt,  da  flberall  ein  eigener  Beamter  an  der  Spitse  steht, 
der  die  Bibliothek  als  Ganzes  übersieht  und  vertritt,  ist  die  Beibehaltung 
jenervorsfindtiutlichen  Kinriehtiing  mindestens  ein  Hindernis  für  die  ptlicht- 
mäfsige  iiet^itigung  dieses  Beamten  —  um  nicht  noch  mehr  zu  sagen. 
Hoffen  wir,  dafs  andere  Universitäten,  an  denen  noch  ähnliche  Be- 
stimmungen bestehen,  bei  einer  Revision  ihrer  Bibliotheluordnnng  im 
eigenen  Interesse  damit  aafränmen  und  eine  Neuordnung  nun  mindesten 
auf  der  Tflbinger  Grundlage  eintreten  lassen. 


Kleine  HlttettimgeiL 

Die  Trümmer  einer  ,  IHbliotheksklste*  aus  der  Zrit  von  etwa 
1600— l.'JOO  v.Chr.  sind  abgebildet  in  .Inn  luricht  von  Krnst  Sellin  über 
seine  Ausgrabuugeu  auf  dem  Teil  ruantiak  iu  l'aliistiua,  der  Stätte  des 
bibiiseheu  Taanacli  (vgl.  S.  40  und  W  seiner  Abhandlung  in  den  Denk« 
Schriften  der  Wiener  Akademie.  Pbil.-hist.  Kl.  Bd.  5o.  liiU4).  Die  Kiste  aus 
3  cm  dickem  Ton  war  60  cm  breit  und  ü5  cui  hoeh.  Für  die  angegebene 
Bestimmung  wird  sie  in  Anspnit  li  genommen,  weil  sich  unter  ihr  und  in  der 
Mähe  einige  KeUscbrifitafeln  fanden«  die  aber  nur  sehr  geringe  Beste  der 
„BibUotbel*  oder  riebtiger  des  Arebivs  Min^kttnnlen.  Ans  den  Tnfbln  ec^ 
gibt  sich  als  Besitzer  der  Stadtküuig  Igtanrsiiir,  der  mit  den  benachbarten 
Fürsten  in  Keilschrift  korrespondierte. 


Der  xy  lographiscbe  Totentanz  inMünclien.  Bekanntlich  gibt 
es  zwei  Rlockbilcber  mit  der  Darstellung  des  Totentanzes  ( Schrt  ibor,  Manuel  IV, 
43'J),  beide  Unica,  beide  in  von  einander  verscliiedciien  llolzschuitten  das 
gleiche  deutsche  Gedicht  illustrierend.  Während  das  eine,  der  Heidelberger 
Totentanz,  von  W.  L.  Sdlieiber  in  photolitbographischer  Nachbildung  (Leipa^p 
1900,  Iliersemann)  herausgegeben  worden  ist.  hat  nunmubr  aus  dem  andern 
Unicum.  Xyl.  39  der  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek  München,  Hofphoto- 
graph'leutel  in  München,  Gabelsbergerstral'se  7fi,  iu  der  Reihe  seiner  „Photo- 
graphiscben  Eiacelaufnabmeo  aus  den  äcbätzen  der  k.  Hof*  und  Staatsbibliothek 
In  Hflnehen*  Uber  welche  im  Zbl.f  Bw.  Jg.  19.  1902.  8.229—249  eingehend 
berichtet  wurdi  n  ist,  die  siluif liehen  in  Holz  geschnittenen  Bilder  ithotographiach 
aufgenommen,  (l^er  xylograpbische  Text  ist  in  diesem  Exemplar  weg- 
geschnitten nnd  handschriftlich  ergänzt.)  Diese  photographischen  BUItter 
sind  einzeln  oder  in  der  ganzen  St  rie  (I  I  Bll.;  Nr3:^lf«— ,M.T28  der  ,Einzel- 
aufuahmeu")  von  Uofpbotograph  Teufel  zum  Irrels  von  'o  l'f.  fiir  das  Blatt 
IU  bestehen.  Bei  dieser  GMegenheit  sei  bemerkt,  dafs  die  Reihe  der  Einzel- 
aufnahmen  nunmehr  J^"'.')'!  Nummern  umfafst.  Ein  gedrucktes  Verzeichnis  der- 
selben sendet  Uofphutugraph  Teufel  Interessenten  auf  Verlangen  gern 
gr^  sn. 
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Ein  zweites  Kxoinjilar  der  Cameno  dos  Jounues  Iladus. 
Johannes  Hadus,  ein  ans  Itroiiien  stammender  Iliimanist,  dessen  Spur  sich  in 
dem  Pestlabre  verloren  bat,  bat  unter  dem  Titel:  „Tumiütiurie  Joaunia 
Hadt  Gameiie'  eine  Sammlunicvon  Oelegenheitsgedfchtan  auf  Personen,  denen 
er  während  meiner  Tätigkeit  an  <kr  Tvostocker  Universität  nahe  getreten  war, 
veröffentlicht.  (VgL  Krause  unter  Hadus  in  der  Allg.  Deutachen  Biographie 
Bd  10.  S.  307.)  Dfeee  Gediehtaamnilnng  ist  wabraehefnlleb  1516  enchienenf 
dann  ebenso  wie  ihr  Verfasser  versiliDllen  nnd  ^alt  zu  Anfang  des  acht- 
zehnten Jahrhunderts  für  nicht  gedruckt.  Daun  btsalf«  Schnöder,  der  Ver- 
fasser des  ])api.sti.scben  Mecklenburg  und  des  evangelischen  Meeklanburg  das 
einzige  bekannte  Exemplar,  das  später  in  den  Besitz  der  rniversitiitsbiblio- 
thtsk  Koiituck  überging.  Dieselbe  Bibliutbuk  besitzt  auch  eine  Abschritt  aus 
dem  sechzehnten  oder  aiebsehnten  Jahrhunderte,  wo  aber  in  den  Blattüber- 
schriften der  Verfassername  bald  Iladus  bald  Padua  lautet.  Als  Padus  ist 
er  dann  auch  in  der  Gclehrtongescbichte  gctlihrt  worden,  so  bei  Krey,  die 
ROBtockselien  HiMnanisten  und  Krabbe,  die  Uuiversität  Rostock. 

Ein  aweite«  £xemi»lar  besitzt  nun  die  Univeraitätabibliothek  au  Mar- 
bnr^.  Aaeb  dort  bat  die  Letung  des  Namens  Schwierigkeiten  gemaobt.  Der 
alph  tSi  rl-i  Ii  '  Katalog  enthält  zwar  einen  neueren  Zettel  unter  Hadus.  ent- 
hielt daneben  aber  noch  einen  älteren  unter  Badua.  Unter  Padua  oder  Badus 
taneht  viellelebt  hier  oder  dort  noch  efn  weiteres  Bienplar  auf.  Des  Marbnrger 
Kxeniplir  h:\t  fllnfVchn  Blätter  Klein-4'',  Blatt  2  als  Am  bezeichnet,  wobei 
die  I.Micksutte  des  fünfzehnten  Blattes  leer  ist.  Titel  und  Impressum  fehlen, 
nur  als  Blattttberachrift  wiederholt  sich  durch  den  ganzen  Druck:  Tnmnltaarle 
Joannis  —  und  auf  dem  oäcbsten  Blatte  fortgesetzt  —  Iladi  Camene.  Es 
bildet  die  vierte  Nummer  in  einem  acht  Schriften  enthaltenden  Sammelbaude 
des  sechzehnten  Jahrhunderts.  Das  nur  teilweise  erhaltene  Vorsatzblatt  des 
Bandes  trägt  den  Namen  de«  (Besitzers  oder  Sehenkers?)  Theodoriis  Mollerns 
(vielleicht  der  Anfang  des  17.  Jh.  in  Rostock  lebende  Tlieologe  dieses  Namens 
und  das  Titelblatt  der  ersten  Schrift  den  Vermerk:  Sum  Wilhelmi  Mollen. 
Dazu  die  weitere  Motia:  Liber  S.  S.  Stephan!  et  Viti  M.  M.  in  Corbeia, 
a  principe  nostro  Maztmlliano  emptus  in  anotio.  Bremens  172.  Die  lebete 
Zahl  ist  verloscht,  mufs  aber  1  «gelesen  werden,  denn  0  war  -  >i  In  r  nieht 
und  Maximilian  von  Uorrich  war  nur  bis  4.  XIL  1721  Abt  von  Uorvei.  Bei 
der  Anflttsuog  der  Corv^  Klosterblbliolhek  Ist  der  Bend  d«w  mit  ^UHm 
anderen  wertvollen  Drueken  dieser  alten  BÜehersaiiiinlung  nach  Harburg  ab» 
gegeben  worden. 

BerUa.   A.  Hortasehansky. 

Eine  auffallende  Bucbunnacherel  leistet  ein  Herr  A.  Acloque, 
anscheinend  in  Abbeviile  wohnend,  und  der  angesehene  Verlag  vun  A. 
Bailiiere  fil.s  in  Paris.  Sie  gaben  kurz  nach  einander  vier  Biinde  Flore 
du  Nord-Est.  bezw,  Sud-i'^t,  Sud-Oiiest  und  de  la  Uegion  .Mediterraneenne 
de  la  l'rance  heraus.  In  dem  gleichlautenden  Avertissement  dieser  Hiindu 
liest  man,  die  WH  ersohlenene  Flore  de  la  JfcYance  desselben  Verfassers 
lasse  m  an  Angaben  über  die  geographtsobe  Verbreitung  der  Arten  innerhalb 
Frankreichs  fehlen,  der  Verfasser  habe  deshalb  im  Interesse  de.s  Publikums 
und  auf  Wunsch  der  Verleger  daa  ganze  Gebiet  in  eine  Anzahl  Bezirke  ge- 
teilt und  die  In  Jedem  ^eser  Besirke  Torkominenden  Arten  Tenteielraet;  so 
werde  auch  das  Besfimiuen  erleichtert,  da  man  nnr  nntor  einer  kleineren 
Zahl  von  Arten  zu  suchen  habe.  Vergleicht  man  nun  die  Bünde ,  su  findet 
man,  daf«  alle  vier  von  Anfang  bis  su  Ende  iden  tisch  und  von  den- 
«t>1>M^n  Pliffi'n  abg'ozofjen  sind,  mit  An??nahme  einer  kurzen  Ueberaicht  der 
lokalen  ArlcD  von  einigen  äU  Seiten,  diu  in  jedem  Bande  hinter  S.  48  cin- 
gefiixt  sind.  Die  Flore  de  la  France  von  18*14  liegt  uns  nicht  vor,  sie  ent> 
hält  aber  g'pnftii  so  viele  Seiten  (^\(\)  und  Abbildnn^ren  (21(1.''.)  wie  die  an- 
gebliehen Teillluren,  und  su  ist  kein  Zweifel,  dals  diese  weiter  nichts  sind 
als  das  alte  Werk,  nur  mit  einem  abweichenden  ersten  Bogen,  mit  vier 
vecaebiedenen  Titelblättern  und  mit  den  erwibnten  fiinschiebseln  venehen. 
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In  der  Tat  ist  hinter  dem  angeführten  Avertissemcnt  eine  Pr^face  stehen 
gt!l)lie!>»'n .  in  dor  ausdrücklich  gesagt  wird,  das  vorllegt  iide  Wtrk  boiMcll* 
tigte  nicht  die  geographische  Verbreitung  der  Arten  nachzuweisen. 


BeientioneD  und  Anselmen. 

Katalog  O^er  det  Store  Kongelige  Bibliotheks  Haamiskritti  r  vedrorende  Nor- 
den, s:»Tlig  Danmark.  Udgivet  af  det  St.  Kgl.  UiMiotliek  ved  £.Gigft0. 
Ud  1.    Kjobonhavn:  Gyldendal  1903.    3  Bl.;  V,  32116,  S". 

Der  Plan  zu  dieser  Publikation  ging  von  dem  bisherigen  Leiter  der 
Kopenhagener  Grofsen  KgU  Bibliothek  Juatizrat  Dr.  phil.  Chr.  Bruun  aus. 
Ate  Grundlage  wurde  der  handschriftliche  Katalog  genommen,  den  der  im 
vorigen  Sommer  verstorbetii?  däiiifiche  Rcichsurchivar  C.  J.  Bricka  währtMid 
seiner  früheren  Amtstätigkeit  an  der  Kgl.  Bibliothek  Uber  deren  Manuskripte 
angefertigt  hat.  Die  Reilienfolge  und  die  kflneeren  Inlialteaoniben  dtesee 
Katalogs  wurden  b<d  der  DriK-kli';xiin^'  t,'i'n:iu  wieder;^e>?id)en :  let7*(  ri  «ind 
durch  kursiven  Druck  kenntlich  gemacht.  Es  sind  aber  vom  lierausgebur 
Besehrelbungcn  der  Ilaadaehriften  und  Nnohriebten  Uber  Ihre  Herkunft  und 
Benutzung  hinzugefli^'t  worden,  und  diese  stellen  nach  Umfang  und  Inhalt 
»Itn  eigentlichen  Wert  des  HimlLS  dar.  Sio  gebt'n  tilr  alle  Sammelbände 
tMHL'  Aufciihlung  der  ein/ehu-n  Stücke  und  sind  überaus  reich  und  mit  er- 
freulichster Sorgfalt,  Klarheit  und  üebersichtliclduit  gearbeitet.  Besonders 
sind  die  genauen  Nachweise  Uber  frühere  Benutzuug  erwUnscht.  Ein  Rej^ister, 
das  nach  den  historischen  Bestandteilen,  der  alten  kUniglichcn,  der  Thott- 
schen,  der  neuen  königlichen,  Uldallschen  und  der  Kallschen  Sammlung»  ge- 
ordnet  ist  und  innerhalb  dieser  Gruppen  nach  Format  und  HandschriueTi- 
uummcr,  ermöglicht  die  leichte  Identifizierung  irgend  oiTH-r  zitierten  ILuid- 
schrift,  ein  Autorenregister,  in  dem  auch  die  einzelnen  Stücke  der  SaumeU 
Mnde  nnd  Sammelpakete  berliekslehtigt  sind,  die  der  Verfasser.  Die 
Bil)li>d!n'k  hat  ein  liatulsclinftllrlirg  ViT/.cicliTii.s  in  Arbeit,  das  die  .Schreiber 
und  EmptUnger  sämtlicher  in  der  Bibliothek  verwahrten  Briefe  verzeichnen  wird. 

Es  würde  zu  weit  führen,  wollte  man  gegenüber  einem  Verzeichnis  von 
mehr  als  tausend  Handschriften  auf  F.iiizclhcitc  n  einrollen.  Das  M.iterial,  das 
der  vorliegende  erste  Band  briitgr,  ist  in  drei  Abteilungen  geordnet:  der 
Norden  Uberhaupt,  Dänemarks  lopographie  und  Dänemarks  Staats-  und 
Kulturverhältnisse.  In  der  letzten  Abtiflinii:  l»richt  der  Band  mit  dem  Kriegs- 
wesen, das  in  dieser  Abteilung  den  grul'steu  Kaum  einnimmt,  ab.  Der  niicbbte 
Band  soll  mit  dem  Kirchenwesen  beginnen.  Zur  Spezialgoschichtc  Däne- 
marks und  zu  der  Entwickelung  seines  geistigen  Lebens  bringt  der  erste 
Band  noch  nichts.  Besonders  wertvoll  sind  die  genauen  Angaben  Uber  die 
Arbeiten  der  grofsen  dänischen  Sammler  Langebek,  Werlauff  und  neuerdings 
AUen.  Die  Tätigkeit  Jakob  Langebeks  (1710-1775)  in  dieser  Riciitung  Uber- 
trifft  alles,  was  der  Norden  sonst  aniznwefsen  hat,  und  aneli  anberliaih  Skandi- 
naviens dürfte  seiin  s  i,'lei<dicn  nicld  allzu  häufig,'  zu  finden  sein.  F,s  werden 
303  (805)  Packen  oder  Bände  von  ihm  aufgeführt  und  ihr  Inhalt  genau  ver- 
zeichnet {S.  80—92).  Es  bedsrf  wohl  kanm  der  ansdrUeklichen  Bemerkung, 
dafs  In  (lieser  Publikation  dem  TUstdriker.  der  sich  nut  dem  Norden  be- 
schäftigt, ein  un^ehrifrJinres  Iliüsmiiiel  in  die  U and  gegeben  wird,  und  es  ist 
lebhaft  zu  wüQM  hen.  dal-?  die  weiteren  Binde  In  ^eleb  gMekUdier  und 
tÜchtifTt  r  Bearlieituii^'  bald  folgen  möchten. 

Berlin -Steglitz.  D.  Schäfer. 


Der  neue  Orientalische  Jahresberloht    Dem  1.  Hefte  des 

b^.  Bnndes  '1^»04)  der  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgen  ländischen  n(<^rll- 
schalt  ist  zum  ersten  Maie  der  19U2  auf  der  Versammlung  der  Gesellbchai't 
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zn  Hamburg  beschlossene  „Wissenschaftliche  Jahresberli  ht"  beigegeben.  Der 
Bedakteur  sagt  in  einem  Nachworte:  «Die  Zukunft  wird  lehren,  ob  sich  der 
Jtlire8b«riebt In  dieser  neuesten  Gestalt  efates  Ulngeren  Dtaeh»  erfrenen«  oder 

ob  er  das  Geschiek  seiner  Vorgllii^^er  teilen,  d.  h.  sich  wie  ilieso  ah  ein  Fehl- 
schlag  erweisen  wird.  ...  Da  der  neue  Bericht  die  wissenschaftliche  Be- 
wegung der  elnselnen  Jahre  nur  in  groben  Zügen,  gewissermaben  nnr  sns 

der  N'of^elperspektive,  zeichnen  soll  .  .  ,,  so  empfiehlt  es  sich  vielloiebt,  Ihn 
durch  bibliugrapbiäche  Uebernichtcn  zu  ergUozen,  die  am  zweckmäfsfgsten 
mit  den  einzelnen  Ueften  der  Zeitschrift  zu  vetbuiden  sein  würden,  Ueber- 
sichten,  die  uatürlich  nicht  bezwecken  könnten,  die  ,OrieutalIsche  Biblio- 
graphie" oder  ahnliche  Unternehmungen  zu  ersetzcu,  dio  vielmehr  an  Art  and 
Umfang  etwa  den  bibliographischen  Listen  in  C.  Bezolds  „Zeitschrift  für  Assy- 
riülogie"  zu  entspreehen  haben  würden/'  So  pessimistisch  diese  Worto  zu  sein 
scheinen,  dürften  sie  doch  von  Optimismus  getragen  seiu.  ht  uui  suhvvur 
ta  ersehen,  was  die  Jahresbericnte  mit  den  bibliographischen  Uebersichten 
neben  der  vortrefTliehen  Orientalisehen  BibIiof,'raphIc!  bezwecken.  Wie  viel 
Arbeit  wird  uhuehia  in  bibliographischer  Tätigkeit  uunütig  geleistet  durch 
wiederholtes  Zusammenstellen  der  gleichen  Literatur  als  Mittelpunkt  oder 
(trenzgebiet  der  verschiedenen  Wissenschaften.  Und  hier  soll  die  gleiche 
Literatur  wohl  gar  viermal  geboten  werden :  in  bibliographischen  Uebersichten, 
in  dem  Jahrc.-*berichte,  in  <ler  Bibliographie  der  Spezialzeitsehritteu  und  in 
der  allgemeioeu  Orientalischen  Bibliographie.  Würde  diese  nun  unverhältnis- 
mäfsig  si^t  er»dielnm,  so  Ueflie  sieh  das  Bedflrfiits  nach  nseherer  Orientierung 
noch  erklären;  wäbrt  iitl  aber  /.  B,  die  Bibliotheca  geographiea  mit  dem  Be- 
richte 190U  erst  Mitte  Juni  1904  ausgegeben  wurde,  erscbeint  die  gcwiüs  nicht 
mit  weniger  Sehwierigkelten  verbondene  Orientallsehe  Bibliographie  nahem 
ausnahmslos  noch  vor  Ablauf  des  dem  Beriebtjahro  folgenden  Jahres,  gewifs 
nicht  zu  spät,  da  die  nächst  liegende  Literatur  jedfni  8peziaiforscher  durch 
seine  SpezialZeitschriften  bekannt  wird.  Und  was  nüt/t  nun  der  neue  Jahres* 
berichtr  ZuTiiiehst  füllt  sehon  die  starke  Un^Meiehniälsi};keit  auf,  dafs  in  dem 
einen  Berichte  die  besjjroeheneu  Werke  ueuigstenH  dem  Titel  nach  iu  Au- 
merkungen  gensn  zitiert  ^rerden,  in  dem  anderen  dagegen  dies  nicht  geaddeht; 
sodafs  die  betreffenden  Werke  nicht  einmal  auf  liihliotheken  mit  genauer 
Titelangabe  verlangt  werden  können.  Nehmen  wir  z.  Ii.  in  dem  Berichte 
Beer's  Uber  Alttestamentliche  Studien  S.  264  den  Satz:  „Unter  der  fruchtbaren 
AnregunfT,  dieSiever.s'  Metri«ehe  Studien  (l'.xti)  auf  die  alttestanu  ntlicbe  Wissen- 
schaft geübt  haben,  habcu  zulutxt  Erbt  den  .leremia  (1902)  und  gesetz.liche  l'articü 
des  A.  T.  (19o;t),  Baumann  den  Anio.s  (1903)  Lohr  Dent.  32  (1903)  und  am 
gründlichsten  Rothstein  Ri.  5  (U<U2  oh)  behanaelf*;  dazu  kommt  in  Alnf  Zeilen 
noch  die  dem  Leser  wohl  gleteh^^iittige  Bemerkung:  „Mögen  dabei  auch  noch 
nicht  allgoiuein  befriedij^rende  Kesiiltatc  ijezeitigt  worden  seiu,  so  wird  bei 
dem  von  Sievers  selbst  empfohlenen  fröhlichen  Probieren  an  den  ver- 
tcAiledensten  Stellen  des  A.  T.  etwss  ErsprlefiiUeheB  sdion  heiwiskonntten, 
sei's  aueh  nur  die  befreiende  Erkenntnis  eines  „Ij^noramus"!"  Vielleicht  wäre 
es  besser  gewesen,  den  liaum  für  genauere  bibliographische  Angaben  zu 
verwenden,  namenüieh  wo  nieht  selbständige  Werke,  sondern  Zeltsehrfften* 
artlkel  zitiert  werden ;  dafs  der  Aufsatz  von  Rothstein  über  das  Debora-Liod 
im  Jahrg.  1902 -t»a  ZDMG.  selbi^t  steht,  muläte  mit  Rücksicht  auf  Leser,  die 
nieht  regelmäfsig  diese  Zeitschrift  dnrelisehen  oder  die  Stelle  vergessen  haben 
konnten,  prwifs  angegeben  werden  ~  und  warum  wird  das  Debora-Lied  des 
Titels  bei  liothstem  durch  das  Hi.  '>  ersetzt?  doch  wohl  kaum  auH  Raum- 
ersparnis. Um  noch  eine  Bemerkung  zum  Berichte  über  die  alttestament- 
lichen  Studit  n  b<  i7.ufii<:en.  sei  noch  der  Satz  (S.  265)  hervorgehoben:  „Seit 
dem  Erscheincu  vuu  liatch-Kedpath'  LXX-Konkordauz  (1S97)  uud  der  seinen 
LXX-Abdruck  abschliersenden  Introduction  von  Swcte  (1900^  scheint  im  Be- 
trieb der  LXX-Forschung  eine  Ermiidnng  eingetreten".  "Vielleicht  dürfte  dlp 
Kruliiduug  hier  mehr  auf  Seite  des  N  erfassers  zu  suchen  sein,  dem  eiitgangi-u 
ist,  dafs  von  Swete's  Introduction  bereite  nach  l',4  Jahren  eine  2.  Auflage 
eraehien,  sowie  sn  Uatch  Concordsnoe  1900  ein  SuppL  Fase.  1  ,oontaining 
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8  concordance  to  the  proper  names  occnm'nf:  in  tlio  S>j>tnagint",  eine  Arbeit, 
die  gewifis  tür  die  alttestamentlichen  Studien  ¥ou  Bedeutung  ist  und  mit 
Ennlidang  nicht«  sn  tun  bat.  Df esM  Stipplementheft  war  Orientiliwhe  BlUk»- 
gniphie  rmo  S.  144  zu  Huden. 

Seiaen  Bericht  Uber  Aegyptologie  lügt  der  Verfasser,  Schäfer,  die 
nicht  sehr  tröstliche  Bemerkung  bei  (S.  26b):  „Es  mag  sein,  daCi  manche 
erwühiUMiswcrte  Arbeit  weggebnebon  ist,  weil  ich  sie  nicht  kennen  gplernt 
Lubc",  und  der  Verfasser  Uber  Indulo^jic,  Kleiuui,  verweist  gleich  (IS.  2^2)  auf 
das  vollständige  Verzeichnis  der  Orientalischen  Bibliographie.  Er  behandelt 
zwir  einzelne  Werke  etwas  näher,  die  Notizen  Uber  andere  sind  aber  wirklich 
nur  eine  Umschreibung  des  Titels,  der  dann  doch  ebensowohl  wie  viele  andere 
der  Verzeichnunf,'  di  r  Orlcntalisnlicii  Bibliographie  hätte  überlassen  werden 
können.  Was  bat  es  fUr  einen  Nutzen,  zu  sagen  (S.  284) :  «Mit  dem  Kgveda 
und  «einer  Exegese  bescbSftigt  sich  Arnold,  der  noclimftls  dts  2.  Mandftla 
UTir1  tS  behandelt.  Auf  einzelne  Stellen  lenken  Windiseb  und  TTenry  die 
Auliuerksamkeit,  Wortdeutnngen  Hefern  Oldt  nberg  und  Meiilct;'  die  in  den 
Anmerkungen  beigefügten  Titel  besagen  yiel  nielir.  Ebenso  ist  der  Abschidtt 
Uber  die  modernen  Spntchen  Indiens  nur  eine  rnischrift  der  (beigefilgten) 
Titel.  Wo7.a  diese  Platzverschwendung,  nachdem  andere  Jahresberichte  bereits 
mit  Erfolg  ein  Zeichen  eingeführt  haben,  das  bedeutet  „hier  sei  aneli  uigeflllirt* 
wobei  dann  weitere  Erliiuternnf^en  fe  hlen. 

Ich  schlielse  diese  ableliueudcu  Bemerkungen  eiues  Bibliothekars  zu 
dem  neuesten  Versuche  eines  Orientalisehen  Jahresberichtes.  Ich  kann  mir 
nicht  vursteUen,  dab  die  Berichte  fUr  die  intereesenten  einen  Wert  lütten» 
der  der  Ifllhe  nnd  dem  Anfwaade  an  Platz  entspiliehe.  Haben  sie  eine 
B  Icutung,  so  dürfte  sie  im  Gefrensatzc  zum  sonstigen  Inhalte  der  Zeit.sehrift 
nur  sehr  vorübergehend  sein  und  vielleicht  bilden  sie  trotzdem  eine  Gefahr 
fttr  die  noi  Hbttotbekaren  uneiitbehrliche  Orientallsebe  BlbUographie. 

Hündieii.  H.  Sehnorr  CarolsfeldL 


BibliiMpHphie  des  Ouvrages  Arabes  ou  relatifs  aux  Arabes  publica  dans 
PEnrope  ehr^ttenne  de  1910  a  1885  par  Victor  Chauvin.  VIL  Lee 

Mille  et  Une  Nuifs  (Quatririne  Partie).  Liege,  Leipzig  lOn.-^.  192  S.  S°. 
Wieder  ist  in  Jahresfrist  ein  neuer  Teil  der  Sammlung  Chauvins  er- 
•eblenen,  mit  dem  nun  die  1900  im  vierten  Teil  erüflnete  Beschreibung  der 
zur  «Tausend  und  Eine  Nacht'  f;eli(irigen  Literatur  ihren  Abschlufä  gefunden 
hat.  Der  vorliegende  Teil  fUbrt  uns  von  S  (Sindbäd)  bis  Z  (Zeyu  alasnam) 
nnd  schliefst  mit  einer  ,Tabie  alphabeti^ue'  ab. 

Für  die  allgemeine  Sehiitzung  der  Samiulunf;,  deren  Bedeutung  seit 
zwei  Jahren  auch  durch  eiuc  tinanzielle  Unterstützung  der  .Deutschen  Alorgen- 
ländlschen  Gesellschaft'  anerkannt  ist,  sei  auf  die  früheren  Anzeigen,  znletat 
Zbl.  IS.  1903.  S.  590f.  verwiesen;  darum  mag  hier  nur  auf  einzelne  Gegen* 
stände  besonders  von  allgemeinerem  Interesse  hingewiesen  werden.  Ungefähr 
die  lliilt'te  des  Heftes  wird  von  der  so  vielen  von  uns  aus  der  Kindheit  wohl 
bekannten  Sindbad-Gruppe  und  den  ihr  verwandten  Erzählungen  von  wunder- 
baren  nnd  abenteuerlichen  Beisen  eingenommen.  Dahin  rechnet  GhauTin  die 
Geschichte  von  Hasan  von  Fasra,  von  Oän.schäh,  den  um  'IV mim  ed  Däri, 
den  gefeierten  Genossen  des  Propheten,  gesponnenen  Legenüeu kreis,  Bulüqi» 
nnd  Seif  al  HnlAk  (die  beide  neuerdings  von  J.  Horovitz  anfgeklMrt  atno), 
die  ira  Orient  entstandene  Alexanderlegende,  das  durch  die  Bearbeitung  van 
der  Liths  (f  1901)  und  Maral  Devics  bekannte  Werk  von  den  Mirabilien 
Indiens  und  arabische  Wundererzählungen  über  .\e>;vpten.  Unter  den  enro- 
päischon  Erzeugnissen,  die  mit  den  obigen  in  Zusauimenhang  tn  stebfn 
scheinen,  seien  nier  nur  die  Legende  vom  h.  Brandanus  (S.  ü),  die  ErzlibiuDg 
▼on  Herzog  Emst  (S.  77),  die  Sage  von  Polyphem  (S.  16)  erwähnt;  S.  92 
nennt  Ch.  kurz  europäische  Anlehnungen  an  Sindbad  und  Erzähler,  die  un- 
abhängig von  S.  doch  ähnliche  Tendenzen  verraten.  Den  in  der  sechsten 
nnd  neoenten  Beiae  dea  Sindbad  mitgeteUten  Briefireehael  nriBohen  dem 
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flcrrscher  von  Serendip  (Coylon)  und  doni  Chalifa  Hariin  hat  Ch.  soeben  fn 
in  der  „Wallonia"  (fevr./mars  19U4)  kritiaob  bebandelt  9. 1U7  bespricbt  Cb. 
den  mmesten  Fand  dieses  Gebiets,  die  von  C.  F.  Seybold  in  ibrem  Wert  er- 
kannte, heraus^pf^ebene  und  übersetzte  Gescliicli  !  \  ti  S"1  uml  SchmnfH, 
Der  Herausgeber  suchte  die  Heimat  dieses  anonymen  t^raguieots  in  Mittel- 
Syrien,  einige  Gelehrte  haben  ihm  darin  beigestimmt,  ein  anderer  denkt  »o- 

far  an  Aegypten,  ich  selbst  habe  im  TJt.  Zentralbl.  10o3.  Sp.  IÜ54  die  Grilnde 
ura  dargelegt,  aie  mich  voranla.sscn,  den  Urspning  der  Erzäiilung  in  Meso- 
potamien, wo  eine  kompakte  christliche  Beviilkerang  mitten  nnter  MnaUmen 
wohnt,  zti  suchen.  Ich  bin  seitdem  in  dieser  Ansetzung  immer  sicherer  ge- 
worden und  rechne  die  Erzählung  wesentlich  zü  den  christlichen  Ausläufern 
der  1001 -Nacht -Literatur,  Uber  die  M.  Lidzbarski  ZDM6  50.  1896.  S.  152 
einige  Daten  gibt.  —  Von  andern  Erzählungen,  die  allgemeinere  Beachtung 
beanspruchen  dürfen,  nenne  ich  noch  Tawaddoud  (S.  117),  die  spanische 
Donzella  Teodor,  den  Narren  Hahloul  (S.  12H),  iiijer  den  uns  neulich  R.  M<  ifsTn  r 
neue  Aufklärungen  gegeben  hat,  die  Diebsgeachlchten  (S.  134  fg.),  den  öultaa 
▼on  Jemen,  dessen  GeaeMchte  sieh  mit  Hamlet  berUhrt  (S.  161),  und  die 
schon  erwähnte  Zeyn  akeum,  defen  Motiv  vielfiuh  in  entopiisehen  Liter»- 
turen  wiederkehrt. 

Wie  frUber  so  oft  verdanken  wir  auch  hier  dem  Splberange  V.  Chauvins 
mehr  als  eine  vcrsfefl-tf  liti  nirische  Notiz,  fllr  die  ihm  die  vergleichende 
Literaturgeschichte  Dank  m  In  ldet.  So  verweise  ich  hier  auf  die  merkwürdige 
Aufklärung  des  Brllsseh  r  ,['etit  Bleu'  Uber  den  neuesten  französischen 
üebersetzer  der  1001-Nacht,  Mardrus.  Als  Kern  dieser  Erklärung  darf  wohl 
festgehalten  werden,  dafs  wir  es  bei  M.  mit  einem  frauzusisch  gebildeten 
Levantiner  zu  tun  uaben.  Zu  der  Redensart  (S.  112):  ,terreur,  qui  fait 
blanchir  les  chcveux  des  enfants',  verweise  ich  noch  auf  meinen  englischen 
Aufsatz  Uber  Jbn  lyas  S.  13.  Mit  dem  S.  122  erwähnten  Bilde  vom  , Garten* 
ist  Iloheslied  1,12  zu  verfjleiclien.  8.12*?  ist  .iltifjät  el  azhär'  zu  lesen. 
Müge  es  dem  hoohverdienten  Folkloristen  vergönnt  sein,  seine  breit  angelegte 
fieoimlung,  ans  dev  nlebt  mu  OHoKtalteten  Teiche  Belehnn^sebtfivfen  kbnnen, 
riietig  an  Ende  m  flthren. 

Jena.    K.  Völlers. 

Verzeichnis  der  Propranune  und  OelegenheitsschrKten  welche  an  den  Bayer. 
Lyceen,  GjrmDaaien  und  Lateinschulen  sowie  an  anderen  Mittelschulen 
vom  Schuljahre  1S23/24  an  erschienen  sind.  Ein  Beitrag  zur  Schal*  nnd 
Literaturgeschichte  Payerns.  brg^nnnen  von  J.  Gutenäcker,  fortgesetzt 
von  Emil  Renn.    VI.  Abteilung:  Die  Schuljahre  1805/90  bis  1901,U2. 
Programm  des  Kgl.  human.  Gymnasiums  in  Landsbnt   Landsbnt  1901 
(KrUU).  S4  S.H".  1  M. 
Das  ß.  Verzeichnis  der  Programme  höherer  Schulen  des  K5nigreichs 
Bayern  gleulit  im  allgemeinen  —  der  Abweichungen  sind  nur  wenige,  hervor- 
zuheben ist  etwa  die  Absonderung  der  byzantiniachen  von  der  sriecbischeu 
Lfteratni'  nnd  die  Trennung  der  Kultnrgesebicbte  von  der  der  Literatur  — 
dl  IM  "i  ,  in  seinen  Vorzii^^cn  wie  in  seinen  Mängeln.    K"^  i-f  im  ganzen  avIo 
seine  Vorgänger  sorgfältig  gearbeitet  aber  im  einxelnen  venuifät  mau  doch 
mehrfach  die  nnumgUnglien  nOtige  bibliographiscbe  Treue  und  Genauigkeit. 
Wiederholt  weicht  Verf.  wie  früher  ohne  ersichtlichen  Grund  in  der  Schreib- 
weise vom  Original  ab.  8o  liifst  er  unter  Nr  2522.  23  dreimal  ^bayerisch''  tUr 
.bayrisch",  unter  Nr  2542  .Placidus*  ftir  ,Plazidus%  unter  Nr  2(;o4  .Petrus' 
für fpr"   drucken  u.  ä.  —  Nr  2671   steht  fiilschlicli  wie  im  K-^;ris-tpr 
Ostirankus  liir  Oätrofrankus,  Nr  27SS  Schunk  für  Schuuck,  Nr  2811»  .Simtiuah 
für  Simmet,  Nr  2831.  32  Middendorf  fUr  Middendorif.  Mehrfach  sind  die  Seiten- 
zahlen einer  Abhandlung  falsch  angegeben,  so  Nr  2096:  4S  fUr  46,  Nr  2698: 
55  für  52,  Nr  2709  a:  6  fiir  10,   lleinr.  UUttinKer  war  Gymnasiallehrer,  nicht 
Gymnasialprofessor  (Nr  2734b),  Nr  2746  ist  .Aluminiumzellen"  zu  lesen  und 
Nr  2747  Bosenheim  fiir  Begenaburg.  —  I>ie  Kubrik:  Jubel-  und  Widmunga- 
aehrilken  sn  Ehren  yoii  Anitnlteii,  lebeideii  und  ventofbenen  Penonoi  mt 
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ans  besooderen  VeranlAssuotten  ist  m.  £.  ttberflUasig.  denn  die  Widmungen  ent« 
halten  dorehaos nichts Charakteristisehes;  man  yer^ieiehe  z.B.  Nr 3^07  „Henii 

Professor  Dr.  Weyraan  gewidmet*.  Der  Raum  von  mehr  als  einer  Dnmkseite 
hätte  besser  verwertet  werden  können  durch  den  Hiaweüs,  das  Pregers  Ausgabe 
der  nagaotdatt^  üvvtofwt  xQovixul  eines  anonymen  Bysantinera  (NrifiTO) 
„paucis  correcta  et  emendata"  wiederholt  ist  in  seinen  Serlpturcs  ori^innin 
Constautinopol.  l  (Lipaiae  1901)  S.  Ifl  — 73,  für  den  Niuhweis,  dafs  liurg- 
niüllcrs  Arbeit  zur  Latinität  der  Briefe  des  L.  MuQ:itius  Plancus  an  Cicero 
(Nr  2729)  in  wesentlicher  Erweiterung  Erlangen  und  Leipzig  1S9T  bei  Doichert 
und  Bullemers  Quellenkritiscbe  Untersuchuugen  zum  1.  Buche  der  Khetorik 
Melanchthons  (Nr  2776)  vollständig  als  Erlanger  Dissertation  erschienen  sind. 
Auch  bei  Ramsauers  rrogr.  (Nr  2569)  hätte  sich  ein  Hinweis  auf  des  Verl. 
Die  Alpenkunde  im  Altertum  in  der  Zeitschrift  des  deutschen  und  österr. 
Alpenvcreiiis  H2.  10)1.  S.  4t;— 68  gelohnt.  MiddendoriTs  Programme  (Nr:I^■!l. 
S2)  sind  bekanntlich  zusammengefaiat  unter  dem  Titel  yAltengliaches  Flur- 
namenbneh''  In  den  Buchhandel  gelangt  Erwttneeht  wäre  efne  Angabe  des 
Inl  iltes  von  Vogels  Progr.  (Nr2G(»2)  gewesen,  und  dazu  lütten  zwei  Zeilen 
ausgereicht  wie  bei  den  Beiträgen  von  Grolls  (Nr  2721)  zur  Erklärung  alter 
Sehriftateiler;  die  letzteren  sind  flbrigens  wohl  kaum  der  ^Allgemeinen  SpnMh' 
Wissenschaft"  einzureihen.  Tüiinuierles  Studien  zu  Salvian  (Nr  2696.  OS)  — 
seine  Schritten  sind  ünah  vor  der  Mitte  des  5.  Jahrb.  verfafst  —  stehen  unter 
„Lateinische  Sprache  und  Literatur  des  Altertums",  dagegen  Gruber««  Srudicn 
zu  Pacianus  von  Barcelona  ('i.nälfte  des  4.  Jahrb.)  —  Renn  läfst  dure! 1  euds 
fälschlich  i'agianus  drucken  —  unter  ,Lat.  Literatur  des  Mittelalters  und  der 
neueren  Zeit".  Unter  der  Hubrilc  „Allgemeine  Geschichte"  findet  sich  u.  a. 
eine  Abhandlung  über  das  Schlachtfeld  von  (ysnnae,  Uber  die  Insel  Leros  und 
Bilder  aus  Sicilien  und  Griechenland,  ge\\  ifs  mit  Unrecht.  —  Wir  begrüCsen 
es  mit  Freude,  d;i(s  R  diesuiu!  iiuoh  die  Programme  dreier  Realschulen  nnd 
einer  Handelschule  verzeichnet  hat,  bedauern  aber,  daCi  s.  B.  von  Lndwigso 
hafen  die  Abhandinngen  von  1697  und  1900  (K.  Franen^lder:  Die  Entstehung 
der  Flufsinseln;  V.  Loefs!:  Memorandum  Uber  den  Ausbau  der  Gewerb- 
lichen Fortbildungsschule;  Schulordnung  Uber  die  Kaufmännische  Fort- 
bildungsschule L.  a.  Rh.)  weggeUsaen  sind.  Könnte  sieh  nicht  ein  Beamter 
eiuer  bayerischen  Bibliothek  dazu  verstehen,  als  Pendant  zu  dem  vorliegen- 
den Werke  ein  Verzeichnis  der  von  den  .technischen  Mittelschulen*  des 
Königreichs  veröffentlichten  ProgitmnutbbaaalnDgen  ananfertlgen?  JSx  dürfte 
allseitigen  Dankes  gewüs  sein. 

München.  Rudolf  Kluismann. 


Bibliographie  der  vergleichenden  Literaturgeschichte.  Hrsg.  von  Arthur  L. 
Jellinek  (Wien).  Bd  I.  Berlin:  A.  Duncker  1903.  2  Bl.,  77  S. 
Der  erste  Baud  vorliegender  Bibliographie  besteht  aus  vier  im  An- 
schlufs  an  die  .Studien  zur  vergleicliendeu  Literaturgeschichte*  erschienenen 
Heften.  hinerh;ilb  jede.«»  TTeftea  tinden  sich  :<  Abteilunojen :  I.  Allgemeines 
und  Theoretisches;'  2.  Muüe  und  Mutive;  3.  Literarische  Beziehungen  und 
Wechselwirkungen:  a)  im  allgemeinen;  b)  Einflufs  und  Fortleben  einzelner 
Autoren.  Der  Abschnitt  »Allgemeines  und  Theoretisches**  enthält  auch  diu 
Ver&sser  in  ihrem  Verhältnisse  zn  Vorgängern,  so  im  ersten  Hefte  Langbein, 
im  zweiten  Hans  .SHcbs ,  im  t  rsten,  /.weifen  und  vierten  Hefte  Stracliw  it/.. 
Die  Zerreifsung  der  Autoren  nach  Beeinilusau]^  durch  und  Elnflufs  aut 
andere,  nach  Vorgeschichte  nnd  PorÜeben  Ihrer  Werke  kann  wohl  sehwerlleli 
als  emjtfelilensuert  jrelten.  Weiui  Jeder  Autor  einem  Januskopf  mit  zwei 
Gesichtern  gleicht^  wovon  das  eine  der  N'er^angcnheit  das  andere  der  Zukunft 
entgegengekehrt  ist,  so  darf  doch  der  Bibliograph  diesen  Jaouskopf  nicht 
Tnntwiltii^  spalten,  snndcru  soll  ilm  lieber  als  Einheit  belassen.  Die  Fäden, 
die  n:u  )i  etüeui  .Sehriftsteller  hin  und  in  ihm  zusammen,  sowie  diejenigen, 
die  vnn  ilim  auslaufen,  ri^ttd  unter  seinem  Namen  auch  in  der  Bibliographie 
att£  einen  Knotenpunkt  sa  vereinigen.   Freilich  würde  dadurch  der  eiste 
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Abschnitt  noch  dürftiger  werden,  als  er  ohnehin  schon  ist,  zumal  auch 
manches  andre,  was  unter  „AllKemeines  und  Theoretisches'  eingereiht  ist, 
vielleicht  beHstr  bei  den  „Be/.ii'lnin^ren  und  Wechselwirkungen  a)  im  allge- 
meiDen*  unterzubringen  wäre.  1  und  3  a  könnten  recht  gut  eine  Rubrik  bilden. 

Der  Löwenanteil  fällt  in  allen  4  Heften  dem  Abschnitt  , Stoße  und 
Motive"  zu.  Nicht  ohne  Geschick  und  mit  dankenswertem  Eifer  bemüht  sich 
der  Hurausgeber,  fiir  das  unendliche,  neuerdings  mit  besonderer  Vorliebe 
gepflegte  Gebiet  allgtniLingiiltige  Schlagworte  festzustellen.  Weshalb  setzt 
aber  .1.  S.  If.  „C'elestina*,  S.  Ii»  ,,Kitter  vom  Thum"  unter  „einzelne  Autoren" 
Statt  unter  JStoffe  und  Motive"?  Indessen,  wenn  Verweisungen  gemacht 
werden,  wie  das  bei  J.  anerelcliend  geschehen  ist,  so  kommt  m  nfebt  sonderlieh 
dttanf  an,  in  welche  Rubrik  ein  Gegenstand  eingeordnet  ist. 

Man  könnte  grundsätzlich  die  Berechtigung  besonderer  Bibliographien 
fiir  alle  möglichen  Einzelgebiete  der  Forschiiiig  in  Krage  ziehen.  Kann 
übrigens  die  vergleichende  Literatiirgesthichtc.  Jcinals  »  ine  besondere  Wissen- 
schiUft  werden  oder  sollte  mau  sie  bereits  dalilr  halten  gk-iciieruiafsen  wie 
die  vergloiehende  Sprachwissenschaft  mit  vollem  Rechte  beanspnu'hen  darf? 

Im  ganzen  sind  .lellineks  Ileftchen  zweck miUsif^  eintrerichtet  tind  zu- 
dem recht  hübsch  ausgestattet,  aber  nicht  so  ganz  ungewöhnlich,  dafs  da- 
durch der  unbescheidene  Preia  ▼on  6  M.  (fUr  Abnehme  der  Studien  4  M.) 
berechtigt  wäre.  A.  K. 


Der  Bucheinband  in  alter  uud  neuer  Zeit  von  Jean  Loubier.  Mit  1U<  Abbil- 
dungen. (Monographien  des  Kunstgewerbes  X.)  Berlin  nnd  Leipsig: 
H.  Seemann  Nachf.  (1*J04).   "2  Bl.,  IST  S. 

Wenn  die  deutschen  Bibliothekare  mit  der  Geschichte  des  Buchein- 
bandes im  allgemeinen  weniger  genau  vertraut  sind,  als  es  vielleicht  wünschens- 
wert würe,  so  liegt  das  zum  grülsten  Teil  an  dem  Mangel  eines  fUr  unsere 
VerhSItnisse  geeigneten  Orientlerangsmittels.  Zwar  ist  die  einschlagendo 
Literatur  zieuilirh  umfangreich,  aber  sie  ist  Uberwiegend  von  Fr  iii/.nstMi  und 
Engländero  ausgegangen  und  dient  den  bei  ihnen  verbreiteten  bibliophilen 
Neigungen  oder  praktischen  Ennstgewerbezieleii.  Sie  verbreitet  sich  weit- 
Ittung  Uber  ältere  und  neuere  T.nxnsliiimli',  die  dem  deutschen  Bibliothekar 
nur  ganz  ausnahmsweise  unter  die  liitnde  kumuieii,  nährend  sie  zur  Geschichte 
nnseree  helmlsehen  Einbands  ▼erbiltnismUfsig  wenig  beitritgt 

Diesem  Mangel  ist  jetzt  von  Loubier  abgeholfen,  soweit  es  eben  mög- 
lich ist  durch  ein  Buch,  das  nicht  eigens  für  den  Bibliothekar  gesehrieben  ist 
—  das  würde  kaum  MUhe  und  Kosten  lohnen  — ,  sondern  das  die  Qeachiehte 
dieses  Zweiges  des  Kunstgewerbes  im  allgeu  einen  im  Auge  hat. 

Loubiers  Buch  zeichnet  sich  durch  eingehende  Sachkenntnisse,  über- 
sichtliche (Jruppierung,  klare  von  allen  Phrasen  freie  Darstellung  uud  ^Mit 

Sewüblte  Abbildungen  aus,  die  vieles  Neue  bringen  und  ztulem  Überall  richtig 
I  dleNlihe  derTextsteilen  gesetzt  sind,  cn  denen  sie  gehören.  Besonderes 
Gewieht  möchte  ich  nach  (Inn  (Jc.saj^tcn  ;uif  die  Ab.sdinitte  lcf.'(  ii,  die  den 
mittelalterlichen  Band  uud  den  deutscheu  Reuaissanceband  behandeln,  äebr 
eingehend  ist  der  kirehliehe  Praehtband  des  frilhen  nnd  des  spSteren  Mittel» 
alters  dargestellt,  lu  dem  Kajjitcl  über  den  Ledt^rschnittband  würde  man 
gern  ein  kurzes  Verzeichnis  der  7  Stücke  aus  dem  vierzehnten  und  der  25 
aus  dem  fllnfsebnten  Jahrliun*l>  rt  erlialten  haben,  die  L.  bekannt  geworden 
sind.  Nur  so  wird  eine  Vervollständigung  der  Liste  erreichbar  sein.  Ein 
Beispiel,  das  kaum  in  ihr  eutlialten  sein  dürfte,  hetinder  sich  in  der  Nikolai» 
kirchenbibliutliek  in  Elbing.  Ktuas  ^Tiifsere  Ausdehniiiig  kOnnte  man  dem 
Abschnitt  über  den  u)ittelalterlicheu  Ledereinband  mit  Blindpressung  wünschen. 
Das  hätte  auch  im  Interesse  der  Kunstbuchbinderei  gelegen,  an  die  die  Auf- 
gabe des  stilgerechten  Einbandes  einer  deutschen  Inkunabel  doch  manchmal 
herantreten  wird.  Freilich  ist  man  gerade  hier  von  der  Spärlichkeit  des  ver- 
(Mbntlichten  Materials  abhängig.  Noch  fast  ganz  unausgefUllt  ist  die  Ltteke 
swiaeflieii  eiiügen  gepzelkteii  dentadiaii  BKndeii  des  12.  nnd  13.  Jaluiiunderts 
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S.  70)  und  denen  des  15.  Jalirlninderts.  Es  wäre  zu  wünaclien,  dafs  auf 
üarher  gehörige  Beiapieie»  die  eine  feste  Datierung  zulassen  (der  Inhalt  ist 
a  «lebt  dtneluuEW  fttr  die  Zeit  des  Einbaades  marsgebend),  geaehtek  wttade. 

ns  14.  Jahrhundert  gehört  jedenfills  der  Einband  des  .Kleinen  Btlrgertneiater- 
>aob8*'  im  Llibecker  Staatsarchiv,  dür  noch  Stempel  mit  dem  einküpß^iin 
Lttbecker  Adler  zeigt  Aach  aus  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  smd 
nnzwelfelhaft  datierte  greprefste  Bände  noch  recht  selten.  L.  fUhrt  mit  Recht 
als  besonders  interessiint  diejenigen  an,  auf  denen  Inschriften  vormittelst  ein- 
zelner Buclistabenstenipel  hergestellt  sind  (S.  79),  namentlich  die  von  Konrad 
For.ster  und  Joliann  Wirsing  in  Niimher','.  1486 — 1457.    Beziigllcli  des  znerst 
von  Kleniuiiug  aügtjüilirten  Bandes  vuu  1435  (S.SO)  ist  es  L.  wie  auch  ande- 
ren, diu  darüber  gehandelt  haben,  entgangen,  dafs  eine  Probe  der  Aufschrift 
bei  Chr.  Bruun,  De  nveste  Undersogelser  om  Bogtrykkerkunstens  Opfindelse 
(Kjeb.  \SS*))  S.  65  wiedergegeben  ist.  Daraus  kann  man  ersehen,  daf«;  der 
Uand  ebenfalls  von  Förster  herrührt  und  dafsi  der  Ortsname   .Mir',  den 
Klemming  und  Bruun  anführen,  sicher  nur  aus  Nur(emberg)  verdruckt  oder 
▼erlesen  ist  Ein  wenig  später,  aber  immer  noeb  so  Mb,  aalb  sie  sebwerlfeh 
unter  dem  Eitifliifs  der  Buchdruckerku^^^r  s'rln  n,  <?;nrl  iterarfij^e  Insclirirrrn 
aus  Kloster  Marieutelde  in  Westfalen  (c.  HG"— UHö);  Beispiele  davon  tinden 
sieh  auf  Handschriften  in  Berlin  und  Münster.   Mit  den  gedruckten  Büchern 
kommen  wir  auf  etwa^s  festeren  Boden.  Von  dieser  Zeit  an  nioliren  sich  auch  die 
Buchbiudoruamen,  von  deuen  wir  Kenntnis  haben.   Bei  der  AnfTiliruug  von 
Henricus  Cremer  aus  Mainz  (S.  80),  der  sich  in  der  bekannten  Unterschrift 
des  Papierexeniidars  der  12 zeiügen  Bibel  in  der  Pari.ser  Xatinnalbibliothek  ge- 
nannt bat,  hätte  allerdings  bemerkt  werden  sollen,  dafs  der  Einband  selbst 
nicht  erhalten  ist.    Eine  Anzahl  Biuhbinder  bedienten  sich  fester  Namen- 
stempel, von  denen  L.  einige  anführt.   Die  Stempel  sind  leider  oft  recht  un- 
dentlich:  so  ist  statt  Johannes  Fucker,  wie  L.  nach  Weale  sehreibt,  richtig 
Riicker  zu  lesen.    Auch  Andres  „Jiifjer"  aus  Aug.'^burg  scheint  mir  etwa.s 
zweifelhaft,  seinen  Stempel  habe  ich  nicht  selbst  goacben.  Auiser  ihm  und 
Anbrosios  Keller  kenne  ieta  aas  Augsburg  noeb  einen  Simpertus  and  ehun 
Paulus  Paurenfeint.   Besonders  zahlreieli  sind  Namen  ans  Erfurt  nherliefert: 
neben  Johannes  Fogel,  den  L.  nennt,  darf  ülricus  Frenckel  nicht  fehlen,  der 
fiist  gleichzeitig  mit  Fogel  in  Erfurt  immatrikuliert  wurde  (Gutenbergfestschrift 
der  Königl.  Bibliothek  S.  65)  und  der  im  Schnitt  der  Steniyu  l  und  in  der 
Schärfe  der  Pressung  mit  Jenem  wetteifert.   Aus  späterer  Zeit  kommen  auf 
Erfurter  Bänden  noch  vor  Paulus  Lehener,  Wolfgang  Herolt.  ein  Adam  nad 
ein  Tonradus.    Die  drei  Heftahlen,  die  I,.  nacli  Biokell  als  Marke  f>ines  ver- 
uiutlieh  Fritzlarer  Buchbinders  antlihrt,  acheineu  in  der  Tat  zum  alten  Buch- 
binderwappen zu  gehüren :  ich  begegnete  ihnen  auch  auf  einem  Einband  aus 
dem  pommersehen  Kloster  Jasenitz  in  Greifawald  (Fg  5r>9  =3  Wolg.  167)  und 
In  Verbindung'  mit  dem  Namen  Joh.  Fabri  in  Stuttgart  (L.  B.  Ink.  2200).  Von 
der  verbUitVenilen  Fülle  son  Zierformen,  die  in  den  Buchbinderstempeln  des 
15.  Jahrhunderts  enthalten  ist,  erhält  man  aus  L.8  Abbildungen,  die  im  Mafs- 
Stab  meist  stark  reduziert  sind,  nur  einen  schwachen  Begriff.  Bei  einer  nenen 
Anflago  würde  es  sich  lohnen  anstatt  der  wenf^'en  Stempel  auf  S.  77  (die 
Nachzeichnung  stammt  aus  dem  Katalog  der  Bucheinbände  im  riermantsohen 
Museum  S.  40,  nnd  die  Originale  gehören  Johannes  Fogel)  eine  oder  swei 
Seiten  mit  Stempeln  in  dir  Originalgriifse  nach  guten  Durchreibungcn  zn 
bringen.   Den  Gebrauch  der  Kelle  anstatt  der  Einzelstempel  schreibt  L.  erst 
derZ^t  naeb  1600  au,  ich  liabe  aber  siehere  Belspide  (LObeek,  Dansif)  schon 
ans  dem  vorhergehenden  Jahrzehnt. 

Diese  Andeutungen  mögen  grenilgea  um  /,u  zeigen,  dafs  hier  noch  eiu 
reiches  Feld  für  die  Forschung  vorli»  ^'t.  Dasselbe  ist  der  Fall  beim  deutschen 
Einband  des  16.  Jahrhunderts.  Aueli  da  ist  das  vorhandene  Material  bei 
weitem  noch  nicht  so  erforscht,  dafs  r.,.s  Darstellung  historisch  abschlfefsend 
sein  könnte.  IloiTeuflicli  wird  .'iImt  j,'erade  sie.  die  erste  brauchbare,  die  wir 
haben,  diejenigen  die  intimer  mit  den  älteren  Beständen  unserer  Bibliotheken 
so  tun  haben,  an  eifrigem  Beobaohten  and  Sammeln  auf  diesem  Gebiet  iit- 
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regeo.  Es  ist  dringend  zu  wünschen,  dals  das  Buch,  das  za  seinen  übrigen 
VonUgen  den  dnea  billigen  Preiees  besitzt  (4  M.,  gebd.  5  H.).  btld  lum 


Das  vierbändige  Sammelweric  Uber  das  Unterrichtsweson  im 
Beutsclien  Reich,  das  ans  Anlafs  der  Weltausstellung  in  St.  I  in>^  und 
auf  AurcgUQg  des  preuräiucben  KultusmiDisteriums  unter  Kedaktion  vuu  W. 
Lexis  erschienen  ist,  bringt  Uber  die  Bibliotheken  nur  ungleicbniäfsige  und 
durchweg  spärliche  Nachrichten.   Am  Scblufs  der  Artikel  Uber  die  einzelnen 
Universitäten  und  sonstigen  Hochschulen  wird  meist  kurz  der  Bibliothek 
gedacht  mit  Anj^abe  der  Biindezalil,  des  Ktats  (off  nicht  eiimial  nach  persOn- 
Uoben  und  sächUcben  Auagaben  geschieden)  und  des  Personaistatas.  Bier  und 
da  werden  Notiten  tut  Oesebiehte  der  Bibifothek  gegeben  (diese  Hütten  am 
ersten  entbehrt  werden  können),  meist  wird  das  riebäudt-  erwähnt,  nur  selten 
die  Oefifnungszeit  Die  GrüCse  des  Lesesaals  nach  Arbeitsplätzen  ist  nur  einmal 
angegeben,  an  einer  Stelle  findet  sich  anob  eine  flUcntige  Erwähnung  der 
Kataloge.  Bei  der  KUrzo,  !□  der  die  einzelnen  Hochschulen  behandelt  werden 
mufsten,  wäre  es  unbillig  viel  mehr  zu  verlangen,  dafür  hätte  aber  der 
Wichtigkeit  namentUeh  der  Universitätsbibliotheken  fttr  den  Unterrichtabetrieb 
dnrdi  ein  zusammenfassendes  Kapitel  im  allgemeinen  Teile  Kechnung  ge- 
tragen werden  sollen.   Bei  dem  sonstigen  Schweigen  des  allgemeinen  Teils 
Uber  die  Bibliotheken  fällt  umsomchr  eine  Aoufserung  in  dem  Abschnitt  über 
die  eogliscbe  und  romanische  Philologie  auf   Der  Verfasser  verlangt  (Bd  1. 
S.  187)  ein  stärkeres  Studium  der  neueren  Literatur  im  Gegensatz  zur  mittel- 
alterlichen.   Aber  bo  lange  für  Ivomanisch  und  Englisch  nur  je  eine  Professur 
bestehe,  dUrfo  man  einen  raschen  Ausbau  dieser  f  äoher  nicht  erwarten.  «Auch 
fehlt  et  den  UnIversftStsbiblbIheken  stim  Bedauern  ifafer  Leiter  oft  an  dem 
nötigsten  Materi  il  f  i'  die  letzten  Jahrhunderte.  Die  vorhandenen  Mittel  sind 
wesentlich  für  diu  älteren  Dlssfplinen  festgelegt.    Die  Bibliothekare 
sind  dureh  ihre  Vorbildnng  noch  selten  mit  den  fransOslsehen 
unr!    rnglischen  Bedarfs-   nnd  Kaufsverhältnissen  bekannt.* 
Wir  wissen  nicht,  ob  der  von  uns  gesperrt  gedruckte  Satz  vielleicht  auf 
„französische  oder  englische  Bedarfs verhiutaisse''  berechnet  ist.   l'ilr  simple 
Deutsche  ist  sein  Wortlaut  jedenfalls  schwer  versländlich,  allenfalls  kann  man 
erraten,  was  damit  gemeint  ist.    Da  das  Sammelwerk,  wie  ausdrücklich 
im  Vorwort  bemerkt  wird,  keine  amtliche  Veröffentlichung  ist  nnd  daher 
die  ,von  den  einzelnen  Mitarbeitern  geäufserten  Ansichten  immer  ntir  als 
Ausdruck  ihrer  |>ersönlichen  Meinung  aufzufasbeu'  sind,  bej^niigea  wir  uns 
den  Ausfall  gegen  dit^  Hibliothekare  zu  registrieren ,   Iviinnen  aber  nicht 
umbin  dem  Herrn  Professor  su  bemerken,  dafs  sich  für  die  AeudBerung 
einer  solchen  peisttnliehen  Ansieht  wohl  w>e  geeignetere  Stelle  hKtte  finden 
lassen  ala  diese,  die  sich  durekt  an  das  Aasland  wendet 

Zur  preufsischen  Bibliothekslaufbahn.  Aus  eiDer  der  Be- 
förderungen, die  in  den  Persimalnaehrichten  dieses  Heltes  mitgeteilt  werden, 
ergibt  sich  die  fttr  die  Anwärter  zum  wissenscbaftlichen  Bibliotbeksdienst  in 
Prenlsen  nicht  unwichtige  Tatsache,  dafs  bei  der  Feststellung  ihres  Dienst- 
alters jetzt  ebenfalls  das  Einjährig-FreiwilUgen-.Tahr  , insoweit  In  Anrechnung 
gebracht  wird,  als  infolge  der  aktiven  Dienstpflicht  die  Ablegung  der  wissen* 
schaftliehen  PrHfung  nnd  damit  die  ErklSmng  der  AnstellangsfliHigkeit  spSter 
stattgefunden  hat."  Für  die  Anwärter  des  höheren  Lehramts  war  diese  An- 
rechnung inUemälsheit  eines  allerhöchst  bestätigten  Staatsministerialbeacblusses 
vom  14.  Desember  1891  schon  durch  Erlafs  vom  7.  August  1892  (ZbL  fttr  die 
ges.  UnteiziehttTerw.  1892.  S.  813  Torgeschiieben. 
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Gapson.  Der  Professor  am  erabischüfliehen  PriesterBeminar  Dr. 
Trzciüski  ist  mit  der  Katalugisierung  der  Seminarbibliothek  und  derKapitela- 
bibUothek  beach&frigt.  In  einer  ersten  Mfttellang  (s.  unten  8. 427)  beadireibt 
er  swei  Sammnlbiinde  der  Seminarbibliothek  mitlmiekeii  aus  dem  Ende  dee 
15.  nnd  dem  Antange  des  16.  Jahrhnnderts. 


Göttingen.  Der  Jahresbericht  der  Universitätsbibliothek  für  1903  1*4 
fuhrt  unter  den  an  die  Handscbriftensammlang  gelangten  Geschenken  xl  a. 
an:  den  handeohrfftliehen  KaeblarsS.  Dslatskoe  (Yonesungsbefte,  Material* 

aammhingen  zur  Geschichte  des  Hnch-  und  Bibliothekswesens  und  Kollatintien 
SU  Flautus  und  Terenz),  V'orlesungeu  und  Briefwechsel  von  Fried  rieh 
Wieseler  (f  ISOi),  2)  sQdindische  Palmblütterhandschriilten  als  Gleschenk 
von  fr.  Ti.-R.  Prof.  Kiel h  orn.  Die  WeiterfUhrnng  des  pedruekten  llaiid- 
schritttjukatalügs  durch  iühriiche  Nachtrüge  in  der  Chronik  der  üniversitüt 
ist  aufgegeben.  —  Den  Verehrern  K.  Dziatzkos  wird  es  erfreulich  sein  au 
bOren,  da&  die  Mittel  tlir  UenteUang  einer  Marmorbiiste  jetat  geaicbert  sind. 

Hamburg.  Die  Stadtbibliothek  hat  die  wlssflnscbaftlichc  Kata> 
logisiernn«;  ihrer  Ilandschrlftcnbcstände  wieder  aufgenommen.  Für  die  Be- 
arbeitung der  historischen  und  urteutalischeo  Manuskripte  mit  Ausnahme  der 
von  M.  Steinsobneider  bereits  im  Jahre  1 87S  verzeichneten  Hebraica  sind  zwei 
Fachgelelirto  pewonnon  worden.  FJn  riftra^'  vnn  Kir^iHi  M.  ist  zu  diesem 
Zwecke  iu  das  lLimburj;isclie  .Staat-sbudj;et  ciugestelll.  Die  Katulugisieruug 
der  liamburgensien,  der  Autographen  sowie  der  germanistischen  Hand- 
scliriften  wird  von  den  Beamten  der  Bibliothek,  soweit  es  die  laufenden 
Dienstgeschäfto  gestatten,  weiter  gefördert.  —  Ferner  hat  die  Verwaltung  der 
Stadthibliothek  mit  der  rJrcnsclu  ii  Paketfa'  r;  f  ir  Hamburg,  Altona  und  die 
Vororte  ein  Abkommen  gctroilen.  wonach  küut'tig  Biicber  durch  Vermittelung 
der  geDiDuten  Bestellanstalt  gegen  Erlegung  der  urifmilUgen  Gebttlaen  ent- 
lleben  werden  kttnnen.  Verpacknngsgebtthren  weiden  nieht  etfaoben. 

Strsfsbnrg.   Die  Universitäts-  und  Landesbibllothek  zeichnet  sich 

bekanntlich  dureh  die  Liberalität  aus,  mit  der  sie  llirL-  Bücherseliätzt-  aiieb 
nach  auswärts  mitteilt.  Nach  dem  aJahrbuoh"  versendet  sie  alljährlich  Uber 
10000  Binde,  wShrend  die  GOttinger  Bibliothek,  die  von  allen  iJntversitlts- 

bibliotheken  ibr  am  nächsten  kommt,  trotz  des  or^ranisferten  T^cihverkehrs 
es  nur  aut  6('>oo  bringt.  Trotzdem  hat  in  der  Beilage  zur  Allg.  Ztg.  vom 
7.  Juli  (Nr  153)  Professor  Friedrieb  Kluge  in  Freibiirg  i.  B.  iiflfontlich  Beschwerde 
erhoben  gegen  die  „Engherzigkeit*,  mit  der  seit  t  inigen  Jahren  in  Strafsburg 
die  Biichergesuche  der  Auswärtigen  behandelt  würden.  Man  verlange  von 
Nicht-Elsafslothringern  den  Nachweis,  dafs  die  gewünschten  BUiher  nirht  in 
den  Ribh'otheken  ihres  Landes  vorlianden  sind  Unsere  ülTL-ntlichen  Hiblio- 
thekeu  &eieu  keine  Lokal-  uutl  Proviuzialanstalteu,  soudern  sollten  als  Ptlcge- 
stätten  der  Wissenschaft  allen  und  jedem  dienen,  und  am  wenigsten  zieme 
sich  Engherzigkeit  für  eine  Bibliothek,  die  durch  Geschenke  aus  allen  Teilen 
Deutschlands  begründet  worden  und  durch  die  LiberalitUt  hochherziger 
Günner  grols  geworden  sei.  Es  ist  sicher  nicht  st-hr  {xi  srhmac  kvoll  jemanden 
empfangene  Wohltaten  voraarUcken ,  in  diesem  Fall  aber  vollends  ohne  Be> 
reehtigung.  Die  Begriinder  und  FSrderer  der  Stralbbnrger  BibKotbek  haben 
filr  die  im  Kriege  zerstörte  Büchi  rsammliin^  einen  Ersatz  und  der  neuen 
Straüsburger  Universität  ein  Rüstzeug  schuflfen  wollen,  und  niemand  hat 
daran  gedacht  eine  Reicbsbtbllotbek  tu  gründen,  die  jedem  Deutschen  von 
der  Maas  bis  an  die  Merael  zugänglich  sein  sollte.  Wenn  eine  Zeitl.an{^  in 
dieser  Beziehung  von  der  Strafsburger  Bibliothek  sehr  weit  {^ej^augen  ist, 
soweit,  dafs  sich  vielleicht  die  irrtümliche  Meinung  von  der  allgemein  zu» 
gänglichen  „Keichsbibliothek"  ft'>ts<  t/.en  konnte,  so  mufsti?  die  I'iMiothek»- 
verwaltung  einsehen,  dafs  diese  Liberalität  nach  aufsen  zur  grülsten  iiiiberall« 
tat  gegen  die  elnheimiacben  Benutser  wurde.  Nur  diireb  oin  pfliohtm&Isige 
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RUcksIehl  aaf  die  Besohwerden  der  I«t>tonii  ist  sie  genötigt  gewesen,  die 

Einsobränkang  eIntrotcTi  zu  la^^sen,  dafs  Wünsche  der  Benutzer  aiifserlialb 
£l8af:j-Lothria^eas  erst  haim  Versagen  der  heimischen  Bibliotbekt  n  ertüUt 
wMden:  eine  Beschränkung,  die  aas  gaiut  demselben  Grunde  Dziat/>ko  schon 
lange  in  Güttingen  eingetUhrt  hatte  und  die  auch  bei  der  Künigliclaii  Hihlio« 
thek  in  Berlin,  der  gewifg  oieiuaud  provinziale  oder  staatliche  „Exklusivität'* 
nachsagen  wird ,  und  bei  der  aufserordentlich  liberalen  Landesbibliothek  in 
Stuttgart  (s.  (»ben  S.  372)  besteht.  (Ji  bandhabt  wird  sie  übrigens  nirgends 
„cnghtrzif^",  auch  nicht  iu  iStraf^tburi^ ,  wie  Ja  die  oben  gegeboaeu  Zahlen 
beweisen,  und  vor  allem  wird  überall,  und  so  auch  iu  Strafsburg,  die  Vor- 
bedingung «Is  erfüllt  angesehen,  wenn  das  Leihgesuob  durch  eine  öff ent- 
liebe Bibliothek  vermittelt  wird.  Es  wird  dtnn  ait  selbetverstitndllch 
▼orausgesefzt,  dafs  von  dieser  vnr  Weitergabe  der  Bestellunfj  die  etwa  niUifje 
Kritik  geUbt  worden  ist.  Dafs  dieser  Verkehr  Yoa  Bibliothek  zu  Bibliothek 
ganz  ignoriert  wird,  ttlmmt  bei  der  tas  einer  UnlTersitltsstwlt  datforten  Be- 
schwerde besonders  Wunder.  Unter  Bibliothekaren  steht  es  länt^st  fest,  dalB 
dieser  Verkehr  vor  allem  ausgebaut  und  die  Versendung  au  Private  aufser- 
halb  des  territorialen  Bezirks  der  Hibliothek  auf  die  besonders  begründeten 
Falle  besdirlinkt  werden  inufs.  Die  Bibliotheken  sollten  deslialb  nach  Orten, 
an  denen  üffentlicbe  Bibliotheken  bestehen,  gaa^  kuuscquent  nur  durch  diese 
▼wleiben.  Das  mag  bei  der  Bestellung  und  beim  Empfang  der  BUdier 
manchem  etwa^  lästig  sein,  dafllr  wird  ihm  die  mit  (U-r  Iiiicks(mdung  ver- 
bundene L'nbeijuemlichkeit  abgeuuniuien  \'or  allem  aber  sollton  die  kleineren 
Bibliotheken  \orkehrungen  treffen,  dafs  sie  dtirch  Siuimelsondungen  ihren 
Benatzem  die  Bücher  von  auswärts  billiger  verschaffen  als  es  durch  den 
privaten  Verkehr  möglich  ist,  taniiebst  zn  einem  festen  Satz  fttr  den  Band, 
iihnlicb  wie  im  preufsischen  L*'ihvcrkehr.  Anstatt  eine  auf  falsche  Voraus- 
setzungen gegründete  Anklage  zu  erheben,  hätte  der  Verfasser  des  Artikels 
in  der  AUfemeinen  Zeitung  nach  jener  Richtung  sich  bemUhen  sollen.  Wir 
sind  überzeugt,  dafs  er  bei  Seiner  Uttiverdtütsbibliothek  ToUes  Verständnis 
datUr  gefunden  hätte.  P.  S. 


Oesterreich,  lieber  eine  Meinungsverschiedenheit  in  Sachen  des  Biblio- 
theksrabatts ersieht  man  Näheres  au:>  der  üesterreichisch-ungarischen  Buch- 
bi&ndler-Correspondenz  Nr  28,  2(j  und  27  (die  man  ja  anführen  darf,  wihrend 
man  fürchten  nuifs  mit  einem  Zitat  aus  Börsenblatt  Nr  UM  und  ir,n  gegen 
die  feierlich  uuterachriebenen  Bedingungen  zu  verstofsenj.  In  Innsbruck 
hatte  der  Direktor  der  Universitätsbibliothek  Dr.  Ilittmair  den  Buchhändlern 
mitgeteilt,  dais  er  in  der  Lage  sei  alle  Neuigkeiten  und  Zeitschriften  sofort 
nach  Erscheine  aus  Leipzig  zu  sehr  ermSr^igten  Preisen  zu  beziehen.  Er 
werde  von  diesem  Angebot  tiebrauch  machen,  w  enn  uuin  ilim  nicht  so  weit  ent- 
gegenkomme, dafs  auch  auf  Zeitscbritten  der  Rabatt  von  lU  gewährt  würde, 
was  übrigens  bis  Ende  10U2  geschehen  war.  Die  Tnnsbraeker  Bncbhindler 
stellten  sich  auf  den  sehr  vernünftigen  Staiid]iui:kt ,  eine  entsijreclicude 
AenderuDg  der  Verkaufsbestiunnungen  beim  V  erein  üsterreichisch-UDgarischer 
Buobbändler  zu  beantragen,  stiefsen  aber  da  aaf  heftigen  Widerstand  und 
sogen  deshalb  kurz  vor  der  Hauptversammlung  den  Antrag  zurück.  Ihr 
Vertreter  aber  erklärte,  die  Innsbruckcr  Bibliothek  koujme  im  übrigen  den 
Buehhändlem  ungemein  entgegen,  weshalb  diese  sich  bemüht  hätten  dttn 
Wunsch  der  Biblioth»'!;  -n  erfüllen.  Er  bitte  eine  Acnderung  der  Bestimmungen 
wenigsten»  tUr  die  /ukuuft  in  Betracht  zu  ziehen.  Die  nach  mehreren 
Richtungen  hin  lehrreiche  Angelegenheit  liegt  ictzt  dem  Ministerium  flir 
Kultus  und  Unterricht  vor,  das  vom  Buchhändlervorein  natürlich  gebeten 
worden  ist,  vorzuschreiben,  dals  die  Bibliotheken  ihren  Bedarf  nur  durch  den 
inl-indischen  Buchhandel  und  unter  den  Ton  diesem  vorgesdiriebenen  Be- 
dingungen decken  sollen.   

Belgien.  Die  belgisclie  lugicrnng,  du-  für  di»»  Weltausstellung  In 
St.  Louis  pliotugraphischc  Nachbilduugeu  vuu  iiaxid^iclirutuu  mit  wertvollen 
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Hinlatarttn  der  Tttmlacheii  Schule  hat  anfertis^cD  laaseo,  beabsichtigt  za  einem 

internationnlcn  Kon^^refs  für  Heproduktinn  von  Haiidscliriften, 
Siegeln  nud  Müdzou  eiaznlacleD,  der  bei  Geiegeuheit  der  ülltriMniincn  Aos- 
stcUung  in  LUttIch  ün  Jalire  1905  abgehalten  Vierden  sull.  I  ^  I  i  dafür  ein 
Organisatiunsausschuls  gcbildi  t  worden  (1.  Ehrenvorsitzendi  r  M.  K  l  /  tis,  Con- 
servateur  en  chef  der  KüaiglicUtü  Uibliothek  in  Brüssel,  geschiittstiiiirender 
Vorsitzender  M  (J.  Kurth,  Professor  an  der  Universität  Lfltticb).  Der  Aua- 
sehuls  hat  bereits  mehrere  Sitzuogeo  abgehalten  and  die  za  behandelnden 
Gogeiistitnde  festgestellt,  darunter:  Beriebte  Über  den  gegenwärtigen  Stand 
des  Keproduktioüswesi  ns .  Prüfinif?  der  besten  und  billigsten  Reproduktion»- 
verfahrea,  Orgauiaation  praktischer  Malänahmea  für  Eeproduktion  der  Hand- 
flohriften  naw.  in  d«n  BibÜotheken,  Archiven  und  MltOMammlangen ,  Bildiug 
«inea  Intematfonalen  Bnreaoa  zun  Anatanacb  der  Naehbildtmgen. 


England.  Der  Ansscluils  des  Proctor  Memorial  (vgl.  8.  252) 
unter  dem  Vorsitz  des  Lord  Crawfurd  versendet  ein  Zirkulär,  in  dem  er  als 
geeignetstes  Mittel  das  Audenki  n  liobert  Proctors  zu  ehren  vorschlägt  1.  die 
Veröffentlichung  einer  SiumiiniiK  seiner  bibliographischen  Aufsätze,  2.  die 
Fertigstellung,  Drucklegung  und  Illustrierung  der  drei  noch  ausstehenden 
Abteilungen  seines  Index  of  early  printed  books  für  ir>Ol  152n.  Etwa 
6000  Zettel  von  Proctors  Hand  liegen  dafür  bereits  vor.  Zur  Aiisfiihrung 
dieser  Tliine  bittet  der  Ausscliufs  uui  Beiträge  entweder  dureh  einmalige 
Schenkung  oder  durch  Zeichnung  von  vier  Jahresbeiträgen.  Sendungen  sind 
m  riehten  an  den  Ehren-Sebatxmetetvr  H.lt.Tedder,  Athenaeum  Club,  PaU 
Mall,  1 'indon  SW.  Wer  mindeatena  i  £  belateaert,  aoll  die  Sanrailiing  der 
Aufsätze  erhalten. 


Nordamerika.  In  dem  ausgezeichneten  Werk  von  Hugo  M  Unster- 
berg:  Die  Amerikaner  (Berlin  1004)  findet  sich  (Bd  2.  S.  124— 132)  eine 
knappe,  aber  vorzllgliebe  Dantelhins-  des  Wesens  der  nordamerikanischen 
Bibliotbekeu,  auf  die  hier  nachdrücklieh  hingewiesen  sei. 

Aua  dem  51.  Jahresbericht  (ftir  1902/0^0  der  Publio  Library  of  the 
City  of  Boaton,  der  groraten  freien  dlfoatltehen  Bibliothek  der  Welt,  ist  das 
Bemerkenswerteste  in  den  Rl.  f.  Volksbibl.  Jg5  l  ;  n  itf^eteilt  worden  (fUr  den 
50.  Bericht  vgl  Zbl.  f.  Bw.  .1^,'  20.  S.  PJ9;  Bl.  f.  VuiKsUibl.  .Ir  4.  \  'm.  S.  22);  da- 
her hier  nnr  einige  Zahlen:  Etat  ä:il  bu^  Dollars,  VennelininK  H4*;:i5  Bde,  Be- 
stand am  3!  .  1.  OH  835  904  Bde,  davon  in  der  Central  Librarv  ohne  die  Dubletten 
623  523,  auäleibberechtigt  72  S15  Personen,  nach  Hause  entliehen  14b0033  Bde. 
Der  Bericht  enthält  ein  Gesamtregiatw  an  dem  1.— 51.  Bericht. 

Die  John  Crerar  Librarv  zn  Chicago  (vgl.  Zbl  f.  Bw.  .Tg  \9. 
S.  495;  20.  8.  249;  21.  8.50)  ist  von  A.  H.  Meyer  iu  dem  zweiten  seiner 
musterhaften  und  ungemein  wertvollen  lieriehte  „Uber  Museen  des  Ostens  der 
Vereinigten  Staaten  von  Amerika''  (Berlin  1901),  die,  wie  wohl  noch  zu  wenig 
bekannt  ist,  aneh  alle  bemerkenswerten  Bibliotheken  von  Kew-York,  Albany, 
Buffalo  und  Chieniri»  l>etreiTen,  mit  Tlceht  einer  eingehenden  Scbilderunggcwllrdigt 
worden.  Ist  doch  die  mit  grol'sen  Mitteln  ansgeatattete  Bibliothek,  abgesehen  von 
den  UniversitStabibliotheken,  eine  der  wenigen  rein  wiaaenaehaftUchen  BibHo- 
thi  ken  Xordaraerikas  und  liat  unter  der  trefflichen  und  liberalen  Leitung  von 
Clemens  VV.  Andrews  iu  der  kuriseu  Zeit  Ihres  Bestehens  eine  hervorragende  Be- 
deutung erlangt.  Aas  dem  eingehenden  9.  Jahresbericht  für  1903  fUht^  ich  nur  an, 
dafs  sie  jetzt  103  291  Bände  enthält  und  im  letzten  Jahre  von  7ü  429  Besuchern 
benutzt  wurde.  Von  den  letzten  Veröffentlichungen  der  Bibliothek  ist  zu 
erwähnen  ein  1903  erschienenea  Supplement  zu  der  vom  Chicago  Library 
Club  im  Jalire  Iierausgegebcnen  „List  of  serials  in  public  libraries  of 

Chicago  and  Evaubtuii.'  Es  umfalst  die  neu  erworbeneu  l'eriodica  von  vier- 
zehn der  zuerst  beteiligten  15  Bibliotheken  und  den  Besitz  der  früher  uiebt 
berücksichtigten  bedeutenden  Bücherei  der  Chicago  Ilistorical  Society ;  dadurch 
sind  zu  den  0640  Zeitacbiiften  2190  neu  hinzugekommen.  Eemer  bat  die 


4 


Digrtized  by  Google 


Umsohau  and  neae  Naobrlohten 


423 


Bibliothek  wiederum  mittels  der  für  jeden  von  ihr  g:»  Inu 'vten  Titel  ange- 
fertkten  und  aafbewabrten  Kupferkltochees  (vgl  MUkAu,  C«atralkatjüuge 
und  TIteldraoke  S.  99  f.)  etneo  Sräid^ntftlog  drnäteo  Imsmi:  »  Hit  of  boou 
uD  tbe  industri.il  arts  (Chicago  1904.  249  S.>.  Du  inteNaMUkto  Verfabren 

scbeiDt  sich  alsu  zd  bewähren. 

Zu  den  am  besten  organisierten  und  venraltetett  nenereD  OffentUehes 

Bibliüthekea  gehört  die  von  Andrew  Carnegie  1805  fircstiftete  Carncj^ie 
Library  in  Pittsburgh  (s.  O^h  und  1^  annaal  reporia  to  the  Buard  of 
Trustees  of  the  Carnegie  Library  uf  PIttoblirgh  for  the  year  eiuling  Jan.  31, 
l!»ü2  und  190:i).  Besonderes  Interesse  beansprucht  die  Tiiti^jiceit  der 
liibliotbeksdruckerei  wegen  der  auatfedehnten  Verwendung  der  Liuutype  für 
Katalogisierungazwccke  (vgl.  den  lehrreichen  Artikel  des  Bibliothekars  Edwin 
ü.  Anderson  im  Libraiy  Journal  Vol.  23.  1898.  S.  273  ff.).  Man  hat  sich  im 
wesentlichen  die  lantrjjihrigen  Erfahrungen  der  Bostoner  Public  Library 
snnatze  gemacht,  ist  abiT  enien  ."schritt  weiter  gegangen.  In  1:  '^ton  wird 
nSnüioh  jeder  Titel  zweimal  gesetzt^  einmal  in  kleiner  Cicero  zum  Druck  der 
Katalogvettel,  sodann  in  Petit  für  das  MontMy  Balledn,  nnd  die  hierfür 
gegossenen  Bleizeilen  werden  zur  Zusammenstellang  der  Annual  List  bonntzt 
(Milkau.  Central katalogo  uud  Titeldrucke  8.  Die  Barren  noch  länger 
anfanheben,  um  mit  ihucn  umfassendere  Verzeichnisse  zu  drucken,  hält  man 
dort  für  nntunlich,  da  das  Heraussuchen  und  Ordnen  derselben  sich  teurer 
stellen  wurde  als  ein  Neusetzen  des  Gaozeu  (Aonual  report  of  the  Trustees 
of  the  Publie  Ubnry  of  tiie  City  of  Boston  lb9S,  S.  56).  In  PIttaburgh 
dagegen  verAvendet  man  seit  1S97  die  fllr  die  Katalogzettel  gegossenen  Zeilen 
ziuiüchät  zum  Druck  der  monatlichen  Zugangsliste,  darauf  tür  die  Ausgabe 
von  Sonderverzeichnissen  und  schmolz  sie  auch  dann  noch  nicht  wieder  ein. 
Erat  nach  fUnf  Jahren  fand  man,  dafs  nunmehr  der  Punkt  erreicht  sei,  wo 
eine  weitere  Anhäufung  von  Metall  zur  Last  würde.  Man  ging  daher  unter 
Benntiung  des  vorliandeueu  Satzes  an  den  Druck  eines  Gesauitkatalogs,  der, 
nach  dem  Dezimalsystem  geordnet,  Uber  3000  Seiten  stark  sein  wird  und  fiir 
die  beiden  ettltea  Abteilungcu  in  vorigen  Jahre  abgeschlossen  wurde. 

F.  Tromms dorff. 


Nene  BIkcIier  und  Anllsfttie  zum  BlMofhebh 
iind  BitcliwM6ii.O 
ZnMmmengesteUt  von  Paul  Otto*)  nnd  Adalbert  HortsBchanaky. 

Allgemeine  Schriften. 

Biographisches  Jahrbuch  u.  deutscher  Nekrolog.   Hrsg.  v.  Ant.  Bettelhcim. 
Bd  H.  1902    M.  d  Bildn.  t.  Arnold  Btfeklia.  Berlin:  G.  Reimer  1904.  VI, 

512  S.,  122  Sp.    12  M. 
Beihefte  anm  Zentralblatt  für  Bibliofliekswesen.  27.   Briefe  anDesiderius 
Erasmus  von  Rotterdam.    Hrsg.  von  y         Förstemann  a.  Otto 
Gunther.   Leipzig:  0.  Uarraäsuwitz  1&U4.  XX,  460  S.    17  ÄL 

Bibliothekswesen  im  allgemeinen. 

Bertolli,  Timoteo.  Di  alcunl  mezzi  speoiali  di  difesa  coutro  gli  incendi. 
Blr.  d.  Ublioi  e  d.  areh.  Anno  15.  1904.  S.69— 77. 


1)  Die  an  die  Redaktion  eingesandten  Schriften  sind  mit  bezeichnet. 

t)  Dareh  teloe  Versetztmg  nach  Kiel  sieht  sieb  Herr  Dr.  Otto  leider 
genötigt  von  der  Bearbeitung  der  Bihliojjraphie  zurückzutreten ,  der  er  «^ich  mit 
so  grofsem  Eifer  and  Erfolg  gewidmet  hatte.  Die  Leser  de»  Zbl.  werden  ihm 
lilr  seine  mühevolle  Tfttigkeit  ebenso  dankbar  sei»  wie  die  Redaktion. 
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,  Neue  Bücher  and  Aufsätze  zum  BlbliotheLs  und  Buchwesen 

Bowernian,  George  F.   A  survey  of  the  religlous  and  etUoal  wofk  of 

iibraries.   Li br.  Journal  VuL  29.  1904.  S.  2S0— 29J. 
Brown,  James  Dnff.  The  PUlosophy  of  Ofttalogninf^.  Library  World  VoL  6. 

1904.  S.  319—324. 

Deas,  J.  A.  Charltou.  Uow  to  extend  the  uscfuhieas  of  pubUc  Iibraries.  A  plea 
for  unlformity.  Read  at  a  Meeting  of  the  Nortnorn  Gonsttes  JJhnxv 

As.siH-iati'^n .  :it  Iiniilford.  Ui"' Decombür,  1903.   Revia.  and  extendeo. 
London:  Library  iUireau.  1904.  23 S.  7d. 
Do  u  b  1  e  d ay,  W.  E.  Weeding^ovt  ssd  kIndred  problems.  Libr.  Anoc  Reeord 

Vol  ti.  i'»04.  S.  327--;c:, 

IIa  liier,  Eduard.  Betrachtungen  Uber  »Oeffeutliche  BüoberhaUen.'*  Blittw 
f.  Volkabfbl.  u.  Lesehallen.  Jg.  2.  $.105—110. 

Hirsch,  I'.  5.  Veraauiniliujg  deutscli«  r  lMbIinthc'km\  Bericht  ttb»  den 
äufseren  Verlauf.  Zbl.  f.  Bw.  Jg.  2J.   l'Dl.  8.335—310. 

Library  Bureau.  Uow  shall  I  catalog  my  UbraryV:  bcing  an  outline  of  a 
simple  uiethod  of  classiticatioD  and  catalogiug  for  small  ur  private  Iibraries, 
together  wiih  a  deseription  of  the  toula  needed.  Boaton,  New  York: 
Library  Bureao  (190S).  30  S. 

Jessür,  Kranz.  Verzeichnis  empfehlenswerter  BUcber  f.  Volka-  u.  Ilausbiblio- 
theken.  (Erweiterter  .Soudt-rabdr.  aua:  Dentaohe  Arbeit).  Png;  J.  G.  Calve 

in  Komm.  1904.  VI,  93S.  2  M. 

Katalog  over  boger  skikket  for  folke-bogsamlinger.  Udg.  af  Kirkedeparte- 
meutet.  UdarittliKt  uf  llriikmi  Xylnms  iiicd  bistand  af  tiere  fagmiend. 
TUheg  1904.    Kriätiauia:  tiroudahl  ^c  Soo  in  Kom.  1904.   20  S.  4".  25  Pre. 

Mathews,  E.  H.  Norris.  Public  librarv  bye-hiWB  and  regulatloDt.  Libr.  A«. 

Reeord.  Vol.»;.  Iit04.  S.  279— 2^rt. 
Mendel.  J.    Eine  Bibliothek  der  iuteriüitionalen  Rechts-  und  Wirtschafts- 

kuudc.    Nationalzeitung  1904.  Nr  ;^.r».i.  .Stinntagsbeilage  Nr  24. 
Motaner,  Alfred.  Oefl'eutliche  Volka-Bibliutheken  und  Lesehallen  imd  ihre 

Bedeutung  für  den  Bnohhandel.  BuehbHodler-Warte  Jg.  7.  1904.  8.254 

— 2.')<i.  2r.2— 205.  2'il— isj   i"r  305—31»:. 
Morgan,  Alfred.    Monaatic  Libraries.   Libr.  Ass.  iiccurd.   Vol  6.  1904. 

S.  200—297. 

Cootro  i  pericoli  d'inctiulio  nelle  biblioteche.  Risposte  dei  biblioteoari  alla 
lettera  diramau  dal  dutt.  Uuido  Bia^.  iüv.  d,  bibliot.  e  d.  aieh.  Anno  15, 
1904.  S.  41—66. 

Pe 1 1  e  c ,  Julia  J.  Dis.sertationa  and  program  literatue.  Libr.  Jonmal  Vol.  20. 

1904.  8.297-300. 

Saoerdote,  Guatavo.  Gataloghf  del  oodiei  orieptali  di  alcnne  biblioteehe 
d'ltalia.  Fase.  7.  (Indice  gwerale.)  FLrenze:  Soe.  Tip  Fiorentina.  1904. 

S.  009—743.  2.50  L. 

Sehultze,  K.   Obsjedostopoyja  biblloteki,  narodnyja  bibliotekl  I  2ltBl*nt 

Per.  s  nt'rn.  E.  Samujlenko  pod  red.  (J.  Fal'burka  1  V.  Carnoluskago.  [Freie 

ött'entiicbe  Bibliotheken,  jkussische  Uebersctzuug.J  Moskau:  iS.  Skinnont. 

1904.  350  S.  2  Rubel. 
Von  der  ersten  Tagung  deutscher  Volksbibliothekare.  Blfltter  f.  VoIksbibUo» 

theken  u- Lesehallen  Jg.  5.  lou4.  S.  1J3— 114. 
Tews,  J.  Volkstümliche  Leseanstalteu.   Leitfaden  zur  Begründung  und  Ver> 

waltung  von  Volksbibliotheken  und  Le.sehallen  in  .Stadt  und  Land.  Hrsg. 

vom  CxMitralvercin  f.  d.  Wohl  der  arbeit.  Klassen.   Berlin:  L.  Simiuu  Nf. 

l'.ioi.  VI,  57  8.,  m.  G  Taf.  0,40  M. 
Traube.  Ludwig,  u.  Riid.  EhwaM    ,!( vm-Btiptistc  Maugerard.  Ein  Beitrag 

zur  Hibliotlick.sge.scbichte.  (L.  1  raube,  rakcuj^Tapidsche  Forschimgen  T.  3.) 

München:  Akud.  (d.  Franz  in  Komm.)    :oi|— ;<s7S.  2  Taf.  4*.  Atta:  Ab> 

handlungüü  d.  Bayer.  Akad.  d.  Wiss.  lU.  Kl.  Bd  23.  Abt.  2. 
W  i  1 1  c  ü  c  k ,  Wm.  J.  Proportional  representation  uf  different  claasea  of  Ute* 

lature  in  Iibraries.  Libr.  Abboo.  Reeord  Vol.  6.  1004.  9.336—344. 
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Einselne  Bibliotheken. 

Becker,  C.  II.   Der  neuerworbene  Papyrusschatz  der  Heidelberger  Ualver- 

sitUts-Bibliothek.    Frankfurter  Zoltnng  li)i»4.  NrlTn  M(.rt:oüb!. 
♦Kunstjfewerbliches  Museum  der  Handels-  u.  Gcw^  rbekauiuier  iu  Prag.  Be- 
richt des  Ciiratoriiim.s  f.  d.  Wtw.-J.  l9o;i.  Tni^:  KunsligewerbL  MQseiini 

19üt.  41 S.  (Beriebt  Uber  die  Bibl.  S.öf.  SO—M.) 
*  Bericht  über  die  Yerwftltnng  der  Stadtbibliothek  tu.  ümburg  im  J.  10D3. 

Sonderabdr.  a.  d.  .Tahrb.  d  bnnibiir>:rischeD  WtoMOMh.  A&attUteil  Bd  21. 

Hamburg  1901:  Mitcke  &  Wulfil  Iti  S. 
*BiRhop,  William  Warner.   Gemian  ReformetioD  Pamphlets  in  Prinoeton 

Uni\  <  rsity  Library.  Princeton,     .1.:  Univ.  Library.  1904.  Froin:Tlie  Prioce- 

tuu  Luiversity  Bulletin  Vul.  15.  No3.  S.lbä— 
Bohnensieg,  6.  C.  W.  Fondation  Teyler.  Catalogue  de  la  bibliuthi-qae 

III.  Sciences  exactes  et  naturelles.  1868— lOOS.  fuurlem:  Ilöritien  Looejes 

(1904).  VUI,  llÜbS.   5  Fl. 
Boaelli,  Paolo.  Ineettdio  e  ricostitnzione  della  bibliotcca  di  Torinu.  (Dalla 

retazione  pres.  alla  camera  dei  deputati.)  Kaova  Antoiogi&Ser.lV.  VoLlll. 

1904.  S.  705— 721. 

BibliotlK  i|ii<'  Nationale.  Bulletin  mensucl  des  receiitt  n  ])ubliealloiUI  ftlDfeises 
19i»4.  Janvier-Kevrier.   Paris:  Impr.  Nationale.   Jg.  10  Fr. 

Catalogue  de  la  lUbliotheque  de  TKcole  d' Ingi'-nieurs  de  1' Universite  de 
Lausanne.    I>ausaunc:  J.  Couchoud  11103  ns»04).   h;j4  8. 

British  Museum.  Ca r.ilo^^tu»  of  Printed  Books,  Supplement:  K— Rzewusku 
S— Stepluuiujj.   Loudou  1904:  W.  Clüwea  &  Sons.  320  Sp.,  370  Sp.  4". 

D  e  g  e  n  e  r ,  II.  A.  L.  Die  Bodlehui  Library  in  Oxford  I.  II.  Zellaehr.  f.  Blleherfr. 

Jfr.  H.  1004  05.  S.  S9— 119.  133— t("i. 

(Eleuuhi  deile  opere  acquiatate  e  dooatc  alk  biblioteoa  Comnoale  di  Yiccnza 

aell'  ttwo  1903.)  Vieenxa  1904:  Frat  Gtolfauii.  31  S.  4". 
Fava,  Mariano.   Indlee  delle  carte  u  delle  upere  geograficlie  esnoste  in 

occasionc  dcl  V.  congresso  geografioo  italiauo,  aprile  1901.  (Bibliotece 

Nazionale  di  Napoli.)  Napoli  19u4:  Fed.  Sangiovauui.  20  S. 
Fedi,  Fabiu.    La  bibliuteca  Lazzeriniana:  rt  lazionc  t  spusta  al  consiglio  comu- 

uale  [di  PratoJ  neli'  adiuaoca  del  di  30  diuembrc  1903.    Prato  ldU4: 

Giaehetti,  Figlio    C.  14  S. 
Flandrit),  Auguste,    niblintlii'inie  Nationale.  Den.  des  estainpos.  Tiivciitaire 

de  la  ooUection  Lallemaut  de  Bets.  Augtu.  a'une  table  alphab.  et  d'uno 

notloe  per  Joseph  Guibert  Paris  190S:  J.  Dumonlin.  IX,  7SSS. 
Van  den  Gheyn,  J.   Catalogue  des  maimycrits  de  la  biUliotht-que  royale  de 

Belgiqae.  T.  4.  Jurbprudeace  et  PliUosopbie.  Bruxelles:  H.  Lamertiii 

1904.  VIII,  405  S.   12  Fr. 
Giesel.    Zur  C.rlindungsge.scliuhte  der  KönigL  liSndesbibliothek.  WOrttem- 

bergische  Vierteljabrabefte  13.  1904.  S.  140—167. 
«Jsesehke,  E.  StsdtbUcherei  Elberfeld.  Berieht  Ober  des  sweite  Betriebs- 

iahr  19orft4.    Elberfeld  IWi:  Paedekerst-he  Buchdr.  TS. 
*Janresberiubt  der  Königlichen  Universitäts-Bibliothek  zu  Güttingea.  Aus 

der  Chronik  der  Untr.  G&ttlogen  f.  d.  Heehnungsjahr  1903.  [GOttlngen 

1904.]    8  S. 

*Karpf,  Alois.  Werke  u.  Abbildungen  aus  der  L.  u.  k.  Familien-Fidcikonimiss- 
Bibliothek,  welche  sich  auf  Turniere,  Karussels  u.  Reiterfeste  beziehen. 
[47  Nru.j  In:  Katalug  der  XXIV.  Wiener  Pferde -Ausstellung.  II.  Serie. 
26.— 29.  Mai  1901.  Wien:  VI.  Sektion  der  k.  k.  Landwirtsch.-Gesellsch. 
1904.  S.  29—35. 

Katslog  der  Bibliothek  der  küniglicben  Tierärztiichen  Uochacbuie  zu  Uanauver. 
Hsnnoyer:  H.  Hildebrandt  1904.  IV,  2S«  S. 

Catalo^'  der  Bibliothek  der  Cantonal-Lehra- -  'ten  in  Zürich.  Fortsetzung, 
enthaltend  den  Zuwachs  von  1659— iS9b.  lid  i— 3.  Zürich:  J.  Leenuuui 
1900-1904.  YIUi  943  S.;  VUI,  961  S.;  VI,  923  S.  15  Fr. 
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Katalog  der  Stadtbibliothek  Aanw.  Hin  1904.  AarU:  H.  B.  Satterttnder 

&  Co.  IV,  77  S. 

Systematischer  Katalog  der  Bibifothek  der  k.  k.  technischen  Hoehschnle  in 
Wien.  n.  f..  VI.  Beschreibende  Naturwissenschaften.  (M.  EinscMufs  dtr 
Autbiopulogio.  der  vergleich,  u.  menschl.  Analumie,  Physiologe,  £ut- 
vloklungsgesciiioht«  und  Abstuunungslebre.)  Wten:  Gerold  Go.  In 
Komm.  iy04.  IV,  l<^2  S  I,JOM 

^Architekten -Verein  zu  Berlin.  Katalog  der  Vereins- Bibliothek.  Nachtrag 
No  11.  Abgeschl.  Februar  1904.  [Mit  Heg.  m  Naehtr.  1-11.]  Bwlin 
(1904):  A.  W.  Schade.  TOS. 

Kostomarov,  N.J.  KaUlog  biblioteki  N.  J.  Kostomarov  pozertvov&nnoj  v 
1S94  g.  Imperatorskomu  IJtiivursitetu  Sv.  Vladimira  Allnoj  Leont'evuoJ 
Kostoniar.ivoj.  [Katalog  d  irihliothek  d.  N.  J.  Kostomarov  dargebracht 
der  Kais.  L'uiversiiiit  des  heil  Wladimir.J  Kiev  luo;}.  Vll,  8;<S. 

•Library  of  Congress.  Select  List  tif  Hefereuces  on  Chinese  Immigration. 
CompUed  under  the  direotion  of  A.  P.  C.  Qrif&o.  Washington:  Gov.  Print 
Off.  11I04.  91  8. 

Lntzu.  Pietro.   La  Biblioteca  dolla  CoIIe^^iata  di  Santa  Maria  in  Cogliori. 

Bullettino  bibliografico  8ardo  Vol.  4.  rJ04.  8.1—4. 
Lyte,  H.  0.  Maxwell.  Gatatogae  of  Manmoripts  and  other  objeets  In  Üb» 

Museum  nf  the  Public  Record  Office  with  brief  descriptive  and  historical 

notes.  Ed.  2.    London:  H.  M.  .Sutiuuery  Office  1904.  IV.  101  S.   (5  d. 
Heoeik,  Ferd    l>le  Neapolitanischen  Handschriften  der  Hof  biblfotbek.  [Wird 

fortgesetzt]  Mitt.  d.  Oesterr.  Ver.  f  Bibliotlieksw.  .T«r.  »*.  li»oi.  S  J:53— 148. 
Nicholl,  Mary  W.  The  oollege  library  iu  Nebraska.   Libr.  Jouroal  Vol.  29. 

1904.  8.294-297. 

Mnmmcnh i)ff .  E.   Hie  Ansstelluni:  der  Cimelleo  der  Stadtbibliotliek  und 

des  stiidtischeii  Archivs  iu  .Nürnberg.   Abdruck  aus  dem  .Fruukisclien 

Kurier"  iu  Nürnberg  im  Börseubl.  f  d.  D.  Buchh.  1904.  Nrl  H».  S.533S— :>.M4o. 
Omoüt,  EenrL  BibliothÄque  nationale.  Departement  des  uanuaocits.  Listos 

des  reenetb  de  fho-nimilfe  et  des  rfprodnettons  de  maDuscrits  eonserv^s 

ä  la  bibliotlu'M|ue  nationale.  Parl.s:  K.  Bouillon  1903.   OS  S. 
Osborn,  M.    Eine  Bibliothek  versteckter  Bücher.    [Bibliothek  deutscher 

Manuskriptdrucke,  Berlin  ]  Das  lltter.  Eebo  6.  1904.  Sp.  991— 996. 
Peddie,  R.  A.   St  l^ride  Foundation  Inatitute.  (Lond«Mt.)    Liat  of  eaily 

printed  books.   London  1904. 
PIntor,  F.  Per  la  storia  della  libreria  medicea      RfaaadaMnto;  appuntl 

d'archivio.  Fireuze  1904:  Salv.  Landt.  22S. 
Poucelet,  Alb.  Catalogus  codicum  liagiugraphicornm  latinorum  bibliothecae 

publicae  I'otouuigensis.  Analecta  Bollandiaua  T.  23.  1904.  S.  129— 275. 
Quignon.    La  bibliotli.'qne  de  la  villc  de  Beauvais  (ITb9— 1903).  Paris; 

Champiou  1904.  51  S.  Aus  Auuuuirc  de  l'Oise  pour  1904. 
*Report  of  the  Librarian  of  Congress  for  the  fiscal  year  «nd.  Jone  80,  1903. 

Washington;  6ov.  Print.  Ofhce.  1903.  600  S.  6Taf 
*Canil>ridge  Uidveialty  Ltbiaiy.  Report  of  the  Library  Syndloate  for  tfae 

year  endUkg  Deoeuber  31 »  1903.   Cambridge:  Unireralty  Prasa  1904. 

24  S.  4». 

The  Sanskrit  Mannsorlpts  in  the  British  Mnaeum  [H.  P.  S.]  (Ceett  Bendalls 

Catalogue).   Calcutta  Review  Vol.  I  ly.  1904.  S.  190— 197. 
Scano,  Marco.   Catalo^o  illustrato  dei  libri  preziosi,  rari,  ricercati  e  curiosi, 
dogli  Aldini  c  dei  Oiuatini,  stampati  dopo  Tanuo  1500.  eabtant!  nella  K. 
Biblioteoa  Universitaria  di  GagUari.  Cagllari:  Tipo-Ut.  Commerdale  1908. 

170  S. 

Spisok  Knig,  priobretennych  bibliotekoju  Imperatorskago  S.-Peterburgskago 
UniversitPta  v  l9o:i  godu.  No  1.  S  1  Jan?,  po  30  Jjniga.  S.-Peterbnrg  1903: 

G.äacht  .»t  Co.  bS.S.,  1  Bl. 
♦Subject  List  of  works  on  clectricity,  magnetism  and  electro'technics,  in 
the  T.il.rary  of  tbe  Patent  nfflcf  London:  U.  M.  Stationery  Office  1904.  2Sn  S. 
(i  d.  =  Patent  Office  Library-  iSeries  No  14.  Bibliogiaphical  Series  No  IL 
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Terzaghi,  Nicol.  lodex  eodicam  Utmurum  classicoruui  qui  Seub  in  byblio- 
thcc«  publica  adservaotar.  Stndi  Ittttul  di  filologia  elaasica  YoLll.  1904. 

S.  401  -4SI. 

♦Teufel,  C.  Einhände,  Miniaturen,  Initialeu  etc.  iu  Fotografie  MS  der 
KUnigl.  baycr.  Hof-  u.  Sta:it>>bii)liotliok.  Ilrse;.  von  C.  Teufel  in  HttnolMD, 
K.  b.  Uoffotograf.   Mllnchen:  ür.  v.  K.  ÜldeDboorg.  16  S. 

Trzcififlki.  Krotkie  wladomo4cl  z  bibliutek  gnie^tnieöakich.  [Kurze  Mit- 
teiluogen  aus  GneMoer  Bibliothekon.]  Pnegl^  koMelny  (Poaen)  T.  S. 
1904.  8.  4119-416. 

Veralag  over  den  toestand  der  konlnklijke  bibHotheek  in  bet  jaar  1902. 

'sGravenhaj^e  1004:  Algem.  Landsdnikkerij.  (M.  NijhoiT.)  n.  ;i22,  58.  3,60 Fl. 
Weiaatein,  G.  Erüuienuigen  aus  der  alten  Kommode.  LBerliner  KUnigl. 

Bibliothek.]  Natlonalzeltung.  Sonntagsbeil.  1904.  Nr  21.  (22.  V.) 
Wll8on,  Tonis  N.  The  Clark  Uuivcrsity  Libnuy  Building,  WorvsMter,  Matt. 

Libr.  Journ.  Vol2ö.  1904.  S.  249— 251. 
Zedier,  G.  Die  Neokttalogisierung  der  naseeabeheD  AbtdluDff  derLudei- 

biblu^thek  zn  Wiesbaden.    Mitt.  des  Ver.  f.  Ksttsnische  Altortninslainde 

1904/05.  fijp.  Iii— 64, 

Schriftwesen  und  ITandschriftenknnde. 
Biagi,  Guido.  Di  un  futnro  congresso  internazionale  per  la  riproduzione  dei 
manoscrittf,  delle  monete  e  del  sigilll.  RW.  d.  blbliot  e.  d.  arch.  Aono  16. 

I'.>04.  S.  80  83. 

Uistorical  Manuscripta  Cotumission.  Caleuüar  of  tbo  Manoacripta  of  the 

Marquis  of  Bath  preserved  at  Lougleat,  Wiltsbire.  Vol.  1.  London:  H. 

M.  Stationery  Office  1904.  XV,  3'.i:<.  IX  S.    f  Sh  i;  d. 
Mandaeischer  Diwan  nach  photographischer  Anfnahme  von  Dr.  B.  Poertner 

mitgeteilt  von  Julius  E u  tlng.  Strsfiibiirg:  R.  J. TMlbner  1904.  9 8.  1  TsfeL 

(23  Stücke ")  4".    10  M. 
Fleischer,  OsKar.  Neumen-Studien.  Abhandlungen  Uber  uiittelalterl.  Gesaugs- 

Tonschriftin.  T.  3.  Die  spiitgrieebische  Tonschrift.  Berlin:  Q.  Reimer 

l!)ri4.   VII,  T.t.S,  f.r.  Sj.  .  4b  .S.    10  M. 
Van  den  G  licyu,  J.    La  luiniature  ä  la  Cour  de  Rourgogue.   Bull,  de  la  Soc. 

d'Ilistoire  et  d' Archäologie  de  Gand.  n)04.  S.  29—45. 
Iliihhvein,  Nicolas.  Ia  papyrologie  grecquo.  Musde  beige  1904.  S.118— 189. 
M  i>  u  u  m  e  u  t  a  palaeographica.    Denkmäler  der  Schreibkunst  des  Mittelalters. 

Abt.  I.  Schrifttafeln  in  lateinischer  und  deutscher  .Si)r:u'he.  rirsjr.  v  Anton 

Chroust.  Ser.  I.  Lfgl5.   München:  F.  Bruckmann  1904.  lüBl,  lOT&f. 

V>.  20  M.   [Taf.  lOa-b  Bibliothekskataloge  von  8t.  Gallen  vor  S72  und 

Anf.  X.  Jh  1 

Egypt  Exploration  fand.  Giaeco-Roman  Brandl.  The  Oxyrhynchus  Papyri. 
P.  IV.  Ed.  wffli  trsnslstions  and  notee  by  Bemsrd  P.  GieoieU  snd  Aranr 

S.  Hont.   With  H  plates     T  i  don:  Ktr       KxplorstiOtt  Fond  1904.  XII, 
306  S.  4®.  (Jahreaaabskriptiottspreis  1  Guinea.) 
EHstoifea]  IfonimorfptB  Commlsalon.  Report  on  mannseripts  in  Tarions  ool- 

lections.  Vol.  III.  The  nianuscripts  of  T.  B.  Chirko-thornhill,  Esq.,  Sir 
T.  Barrett-Lennard,  Bart.,  Pelham  B.  PapUlon,  Esg..  and  W.  Cleverly 
Alexander,  Eaq.  London:  Stationery^  Oflioe.  1904.  LXXVU,  281,  IX  S. 

Ish.  f;d. 

Sims,  G.  H.  Among  my  autographs.  London:  Chatto  1904.  70  Faes.  184  S. 
3  Sb.  6  d. 

Tikkan  e  n ,  .T.  J.  Die  Psalterilbistr  ition  im  Mittelalter.  Die  bj'xantinische Psalter- 
illustration. Der  Utreoht  I  salter.  320  S.  4°.  Acta  societatls  scientiarum 
Feunicae  T.31.  1903.  Nu  ... 

Vsn  de  Woe.'*tijne.  Karel  U<  t  verloren  getijden-boek  van  Turijn.  Tijd- 
achritt  voor  boek-  &  bibliutheckwezen  Jg.  2.  1904.  S.  123—135. 

Buchgewerbe. 

Adam,P.  Das  siuogemälse  Uestaurioren  alter  Einbände.  Arcli.  i.  Üuchbiuderei. 
1904.  a  22-28. 
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Ahn,  Friedrich.   Dii>  Druckerpresse  Widmanstetteis  n  Gxtb  IDtt  d.  OcftMr. 

Yer.  f.  BibUotboksw.  Jg.b.  1904.  S.  144— 149. 
Bergmans,  Pniil.  LlfDpiimeitr'-intrtlM  Bnigeols  Joseph  Igoace  vmn  Pnet 

Aonales  de  I'acad.toyaled'li€li£oIogtedeBelgiqiMft6.B8dr.5.T.$.  1904. 

S.  23ü— 27U. 

*(Borov8k^,  F.  A.)  Konstgewerbliobes  Moseam  der  fiudela-  und  G«irerbe- 
kammer  in  Trag.  KurzKcfafstcr  Führer  donsfa  di«  AttaBteUaDg  von  Titel« 

bÜittero.  1.  .luui— 3.  Jnh  19Ü4.  13  S. 
Die  Druckerei  und  Buchbinderei  der  Univeriitilt  sn  Oxford.  Anh. f. Bneli* 

bindtTL'i  l'joi.  S.  Iii2— in:,. 
üulyaa.I'ul.    A  Küuyvküti'-M  tecUuik;iia.  |  Die  Technik  des  ßuchbindeas.]  1. 

Magyar  Könyvszemle  Köt.  12.  1904.  S.  71— lO  i. 
Uenuig,  PanU  Etwas  Uber  Biindendmok.    Uteiar.  £eho  Jg.  6.  1904/ 05. 

Sp.  1170—1172. 

Hennig,  Paul.  Ein  >It'i;sterwi'rk  moderner  Rq)roduktions-Technik.  (Bn-vi- 
ariom  Grinuuii.)  Munatsbeite  für  grapb.  Kunstgewerbe  Jg.  2.  iy03/04. 
S.  66—68. 

Hölscher,  G.   Die  Buchkunst  auf  der  Düsseldorfer  AoMtallimg.  BDxMnbLf. 

d.  D.  Bucbb.  1904.  Nr  122.  Ü.  4r»h«i— 4088. 
Jacob i,  Charles  T.  Borne  ootes  on  books  andprinting.  A  galde  for  anthors, 

publishers  and  others.  Ed.  2.  London:  Chiswick  Press  1904.  Geb.  6  Sli. 
Gutenberc-CTesellschaft.    Dritter  Jahresbericht  eretattet  in  der  urdeotl. 

MitKlii  d.  r-Vers.  am  26.  Jüniim.  Mainz  I9u4:  K.  Theyer.   31  S. 
L'Impriuierif  hors  FEnrope.  P«r  na  bibUo]ihUe.  NouT.  M.,  revae.  Paris 

1904:  Renouard.    214  8. 
Kreuschner,  K.  K.  Ein  Jubiläum  des  Buchdrucks  und BneUuUldds.  [Ludwig 

Elzevir  ]  Nordd.  AUg.  Zeitung.  Beil.  1904.  Nr  75. 
Marinis,  T.  de.    Les  lioraires  allemands  ä  Naplea  au  XV«  siücle.  (Docu- 

nieiif    in'dit.s.)   S.  V— VIII  in:  Livres  rares  et  pn'cicux  mls  eo  Tente  A 

la  übrairie  aooienne  T.  de  Marinis  &  C.   Floreoce  19U4. 
Lea  plus  anoiens  monnments  de  la  typugraphie  Parietenne.  PröfiMsee  tvpo- 

«:r;ii)lui|uos  des  livres   sortis  des  jinsses  de  Sorbonne  (1470 — 1472). 

iiecueii  de  fac-simil^s  pr6c^d6  d'une  iutrodnction  p.  Pierre  Champion. 

Paris:  H.  Champion  1904.  218.,  86Taf.  4".   50  Fr. 
•Olschki,  Leo  S.  .Monumenta  typographica.  Catalogus  LVII,  primordii  artie 

typugrapliicaü  cumplectens  editioues  (luae  post  editum  cat.  LIII  .  .  . 

accesserunt.  Florentiae :  L.  S.  Olschki  1904.  9S  S.  fS.-A.  aus  Bibliofilia.] 
Pallmann,  Heinrich.   Ein  bisher  unbekanntes  .Schrotblatt.  Ztsrhr  d.  Maaeti. 

AJtertumsvereins  N.  F.  Jg.  14  15.  1903,  04.  S.  b— 10.   (Mit  1  Tafel.) 
Peitz,  W.  M.  Die  Weltkarten  WaldseemUllers.  Stimmen  aiu  Maiia-Leaefa 

Bd60.  1904.  S.  540— 546. 
Pollard,  Alfred  W.   On  some  Italian  mannscripts  and  early  iypes.  Printing 

Art  Vol.  3.  19('4.  S.  !<7— 10  1. 
Schreiber»  W.L.  Ein  gefabicbtes  Hoizschnittwerk.  ZbLf.Bw.  Jg.  21.  1904. 

8.  S32— aS4. 

Stran  gc ,  Edward  F.  .T:ipanese  Tllnstration.  A  hist(»ry  of  the  art  of  wondcutting 
and  colourprinting  in  Japan.  London :  (L  Bell  &  8ons.  1904.  XXVI,  155  S., 
60  Taf.  ß  Sh.  (l'he  Connoisseur  Series  ed.  by  Gleesen  White.) 

Val  enta.  Eduard.  Das  Papier,  seine  Ilerstelluni;,  Eit^enschaften,  Verwendung 
iu  Ueu  grauliiächea  Drucktechniken,  Prütuug  usw.  Mit  120  Abbild. 
Halle  a.  S.:  W.  Knapp  1904.  XII,  2h0  3.  8M.  »  Valsota,  Die  Bolisfeoffe 
der  (^r:i](lnsc'hcn  Druck trewerhc  Ed  1. 

Vincent,  Aug.  A  propos  du  V  irgile  «le  Jean  Beinhart  Griiuiuger,  Strasboarg 
1502.  Revue  des  biblioth.  et  sieh,  de  Belgiqne  T.2.  1904.  S.117<-12S. 

Buch  haüil  1. 

Bib  1 ,  Victor.  Der  evangelische  Laudhaus-Buchuaudei  in  Wien.  Mitt  d.  Uesterr. 
Ver.tBw.  Jg.  9.  1904.  8.11— 22.  123'1$3. 
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Consent!  US ,  Ern.st.  Die  erste  Buchhandlung  in  BerÜD  (Btm  Wetnst).  Nttioiial- 

Ztg  1904.  Sonntagsbeil.      23.  (b.  6.  04.) 
Piek  er,  Otto.  Pu^raph  26  des  Verlagsrechtn-GewtcM  und  du  Leipziger 

Sortiment.  Börsenbl.  f.  d.  D.  Btichb.  1904.  Nrl51.  S.57-11  -IS. 
Faid.  Zum  Verkauf  der  BUcher,  welche  der  Aaior  von  dem  Verleger  erworben 

hat  BOraenbl  f.  d.  D.  Buchh.  im.  Nr  143.  S.  5442—44. 
GlUcksmann,  H.  J oh.  Friedrich  Cotta.  Wiener  Fremdenblatt.  1%4.  Nr  124. 
Güldbaam,  W.   Salomen  Hirzel.  Neue  Freie  Presse  1904.  Nr  14178.  (14.2.) 
Hllgeri,  Jos.  Der  Index  der  verbotenen  Bücher.  In  seiner  neuen  Fassung 

dargelegt  und  rechtsbistoriaoh  gewttidigt.  FreibargLB.:  Herder  1904. 

XXI,  638  8.  9M. 

S&Ojähriges  Jubiläum  der  Wagnerschen  Universitiits- Buchhandlung  in  Inns- 
bruck. I.'i54— 1904.   BürsenbL  f.  d.D.Bnchh.  1904.  Nr  136.  8.5196— 51Ö7. 

JOnemann,  Th.  Kant  nnd  der  Baehfaandel.  Zeitgeist  1904.  Nr  19. 

Die  Aiikti.)n  Kttrsobner.  ZeliMlir.  f.  Btteherfr.  Jg.  8.  1904,0».  B«iblAttHft4. 
S.  6—10. 

Liste  des  prIx  d'adjndicttion  de  )a  bibliothiqne  Rhodoosoidds.  Vente  du 

18  au  30  Janv.  lOi)}.    (Rouie:  Dario  G.  ITossi  HKM  i   1.^  Bl.   3  Fr. 

Perschmanu,  S.  Aus  der  Zeit  des  Bücher- Nachdrucks  in  Deutschland. 
Ztschr.  f.  Bllcherfr.  Jg.S.  1904,  05.  S.  78— 79. 

Siebeck,  Paul.  Die  Organisation  des  deutschen  Buchlundels  tud  seine 
BUcherpreise  in  der  wissenschaftlichen  Literatur.  Vurirag,  gehalten  in 
der  DieDstagsgeselLschäft  zu  Tübingen  am  15.  Dezember  1903.  2.  dnrch- 
gOfieli'-nf^r  Alpdruck.  Als  Maiiu.script  jjedruckt.  54  S.  nebst  (>  Tabellen  in  4". 

Verhandlungen  zwischeu  deiu  Akadcmisclu-ii  Schutzverein  und  deui  Bürseu- 
verein  der  Deutschen  Buchhändler  zu  Leipzig.  Stenographischer  Bericht 
Uber  die  am  Dienstag  den  31.  Mai  1904  abgehaltene  Kommissionssitsiing. 
Leipzig:  BOrsenv.  d.  D.  Buchh.  1904.  103  S.  IM. 

Allgemeine  nnd  Nationalbibliogrftpliie. 

Gfttalogne  a^o^ral  de  la  librairie  fran<;ai^(  T  mtinnation  de  Fouvrage  d'Otto 
Lorenz.  T\I5.  Ibyi— 1899.  Fase.  4.  Kollaud— Zyromski.  Paris:  NUsson 
1904.  S.  721—1059. 

Ministere  de  Tinstnictlon  publique.  Catalogue  des  thescs  et  Berits  .ica- 
dömiquea.  Fase.  19.  Ann6e  scolaire  1902  —  1903.  Paris:  E.  Lcruux  lüoa. 
S.  512—884. 

Contribntion  -X  1a  Bihliographie  des  Bibliographies.  VI.  Bevue  des  bibUoth. 

et  arcb.  dtj  Bclgiuuc  T.  2.  1904.  S.  157— 1G5. 
Dela  Montagne,  V.  A.   Nederlandsche  bocken  in  de  \V;ialsche  gewesten 

en  in  het  buiteuland  gedrukt  Tijdscbrift  vour  Boek-  en  BibUotheekwexen 

Jg.  2.  J904.  S.  139—149. 
Queutiu-Bauchart,  Krucst.  Melanies  bibliugraphiques  (1895— 1903).  Psrfs: 

Ledere  1904.  243  8.  (ä.-A.  aas  Bali,  du  bibliophile.) 

Faehbibliograpliie. 

Deutsche  Bibliographie  dor  Arbeiter-Versorgung.  Eiu  vierteljährliches 
Verseichnis  aller  aof  dem  Gesamt-Öebiete  der  Arbeiter^Wohifiuirtspflege 
in  Dentschland  eiseMenenen  Sehrttten.  1901.  Kri.  Gmnewsld -Berlin: 
A.  Troschel.  ITS.   Nr  O.  JOM. 

Orientalische  Bibliographie,  bearb.  n.  hrsg.  v.  Lucian  Scherman.  Jg.  17 
(f.  1903).  Heft  I.  Berlin:  Benther  11.  Refehard  1904.  Jg.  loM. 

Bibliotheca  geographica.  Tlrs^.  von  der  Gesellschaft  f.  Erdkunde  zu  Berlin. 
Bearbeitet  von  Otto  Baschm.  Bd  9.  Jg.  1900.  Berlin:  W.  U.  Kühl  1904. 
XVI,  510  S.   8  M. 

International  Gatalogne  of  scientific  literatnre.  2.  aumni  issiie.  II.  Geolog}'; 
0.  Haman  Anatomy.  London:  liarrisou  &  Sons  (Buriiu:  R  Pactel)  1904. 
VUI,  SSO S.;  yui;  233S.  16 Sh.  6 d.;  15 Sh. 
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Eitner,  Kobert.  'Biopraphisch-bibliof^raphischps  Qtiellen-Lexikon  der  Musiker 
u.  Mu.sikj^elehrtoü  d.  christl.  Zeitrechnung  bis  im  Mitte  d.  I'.t.  .I;ihrh.  Bd  lo 
(Schlufs-Bd).   Leipzig:  Breitkopf  u.  Härtel  1904.  479  S.    10  M. 

*Wyer,  Junes  IngenoU.  Bibliography  ot  edocation  für  1903.  Repr.  from 
the  EdiioAtioiiiT  Review,  June  1904.  New  York:  Educatioiul  Review 
PobÜBhlDS  Co.  1904.  39—90  S. 

Lokale  Bibliographie. 

Alpinea  Bücherverzeichnis,  enth.  ReisefUhrer,  landsch. Schilderungen  nsw., 
Karten,  Pläne,  Panoramen.  Mit  7  Karteniibenlehtsbliitteni.  Mttaolieii: 
J.  Lindauer  1904.  II,  III  S.   0,70  M. 

♦Colaueri,  (üiistino.  Bihliografia  araldica  e  gonealogica  d'I:  i^ia.  Con  intro- 
dozione  del  Conte  Ferraocio  Pasmi-Frassoni  «Üaraldica  in  Italia".  JEtoma: 
E.  Ltttcher    Co.  1904.  XIX,  15&8.  OL. 

Peuerniaen,  Arnold.  Die  liviandischc  GeschicliT^lit  rntnr  1002.  In  Ver- 
bindung mit  den  baltischen  gescbiebtsforscLeuden  liieseliscbaften  hrsg. 
von  der  Oesellschaft  flir  Geschichte  und  Altertumskunde  der  Oilsee- 
provinzen  Rufslands.   Riga:  N.  Kymmel  1904.  VI,  91)  S.    i  M 

F in kel,  Ludwik,  &  Ilenr.  Sawczyüski.  Bibliogratia  histuryipolskiej.  Cz^s4;-3, 
Zeszyt  1.   Krakau:  Akademie  1904.  S.  1143—1414. 

Hei  '  i  Ti  g ,  Leander.  Die  Annalisten  und  r.escliiolitsselireiber  des  Kgl.  Stiftes 
Euiaas  in  Trag  und  ihre  Werke.  (Eine  bibliographische  Studie.)  Pro- 
gramm des  Gymnas.  Neustadt,  Graben,  Prag  1904.  S.  10—24. 

KUcnier,  Anton.  Die  Druckerzeugnisse  der  Obwaldner  bis  slun  Jahre  läbO. 
Obwaldner  Gescbichtsblätter  H.  2.  1904.  S.  .5—55. 

Laus,  lieinrieh.  Die  Vtotanische  Literatur  Mährens  und  Österr.-SchlesieilB  bis 
1903.  Ztschr.  d.  Mährischen  Laodesmosenuis  Bd».  1903.  S.  IS— 52. 

Putnam,  Herbert  Manineript  Sonrees  for  Amerioan  History.  yortii^Amerieui 
Review  Vol.  17ft.  1904.  S.  527-53S. 

Verga,  Ettore.  Per  nn  dizionario  storico-ljibliografieo  dcl  risorgimuuto  itaiiano. 
Riv.  d.  bibliot.  e  d.  arch.  Anno  l  "».  1904.  S.  31— 31. 

Villani,  Carlo.  Scrittori  ed  Artisti  Pugliesi,  antichi,  modelt  e  contempo- 
raoei.  Trani:  V.  Vecehi  1904.  XIII,  13537  S.   10  L. 

Personale  Bibliographie. 
Bibliographie  des  travaux  du  ehauoine  E.  H.  J.  Reusens.  Archives  Beiges. 

T.  6.  1904.  S.  16-20. 
Blanchard,  R.    TJste  chronologique  des  publicatioiis  de  F.  V.  Baq»aiL 

Archives  de  Taruaitologie.  T.     1904.  S.  >>2— 87. 
Droysen,  Hans.   Beiträge  KU  einer  Bibliographie  der  prosaischen  Schriften 

Friedrichs  des  Grofsen.  Berlin:  Weidmann  1904.  24  S.  1".  1  M.  Wissensch. 

Beilage  zum  Jahresbcr.  des  Königstüdt.  Gymn.  zu  Berlin.   Ostern  1904. 
Freys,  h.,  und  II.  Barge.  Verzeichnis  der  gedruekten  Schriften  des  Andreas 

Bodeostein  von  Karlstadt;  m.  Exkurs:  Zur  Chronologie  u.  Drucklegung 

der  Abendmahlstntklate  Karlstadts  von  H.  Barge.  Zbl.  f.  Bw.  Jg.  21.  1904. 

S.  15  ?  — 179.  -i  I      Jll.  305-331. 
Uulth,  J.  M.   BibUugrafi.  A.  E.  Nordenskiüld.   Acta  societatis  scientiarum 

Fennicae  T.31.  ItfOS.  Anh.  1.  S.2I— 29. 
Katalog  der  Teil -Ausstellung  zur  Jahrhundertfeier  von  Schillers  „Wilhelm 

Teil"  S.— 29.  Mai  1904  im  Kunstgewerbemuseum  (Schweiz.  Landesmusenm) 

Zürich  (nebst  Nachtrag).   Zürich  (I9U4):  Berichthaos.  VHI,  100  S. 
Schybergson,  M.  G.    Karl  Kou-stantin  Tigerstedts  ntgifna  arbeten.  Acta 

societatia  scientiarum  Feuuieae  T.31.  IDOii.  Auh.  2.  b.  21. 

Bibliophilie. 

Soci6t6  des  amis  des  livres.  Aunuaire.  Annäe  25.  Paris  1904.   R.  Chapelot 

etC«.  145  S.   7  Fr. 
Labessade,  L.'on  FöUx.  yAmonr  du  JÄm,  Paria:  Impr.  nationale  1904. 

lÜbS.  12  Ff. 
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Linning,  Ben.   Blbllotheques  d'autrefoiB;  Cbarles- Joseph «Emmfettiiel  Vu 

TTiiUhem  ('(iandi.    Art  et  la  vio  lOn  j.  S.  i  — 4. 
Piiigrcnun,  Reuüo.    Bibliuthijques  de  bibliophiles.    La  Bibliothcque  de  AI. 

Raymond  Clande  Lafontaine.   Paris:  Durel  1904.  7  S. 
PingrenoD,  Ren6e.  Lea  livres  deM.  le  vioomte  de  Savigoy  de  Moncorps. 

Paria:  lodere  1904.  29  S. 
Porta,  Lulgi  Bombicci.   Catalogo  della  biblioteca  o  di  alctiiu'  pubblicazioiii 

proprio  del  prof.  Luigi  Bombioci  Porta.    Bologna  1904;  Zatnoraui  e 

Albertazzl.  60  S. 

Portalis.  Barnii  Tu-^er.    Ätitonr  <le  .Telian  Qrollor.   Sodit6  det  BllliB  des 

livres.  Amiaaire.  .Au.  25.  1904.  S.  55-90. 
Rlqner,  A.  de.  Ex-llbrls  1903.  Leipug:  E.  W.  Blenemann  1904.  XI S.,  64  Bl. 

20  yi. 

liistori,  G.  £.  Libreria  del  maestro  Agostino  Santuccl   Rivieta  d.  bibliot. 
e  d.  iroh.  Anno  16.  1904.  9.35^37. 


Antiquarische  Kataloge. 

Ackermann  München.   Nr  529 :  Theater,  Musik.  969  Nrn. 
Buer     Co.  Frankfurt.   Nr  491:  Baden  u.  BlieiDpfals.  tf4S  Nn. 
Cieslar  Graz.  Nr  234:  Vermiscbtea.  180S  Nrn. 

Edelmann  Nttmberg.  Nr  22:  Kttnstgescbichte,  Kunstgewerbe.  1567  Nrn. 
Fieker,  Otto,  Uipag,  Nr  17:  IndlsMe  n.  ins.  PliUol<^6  n.  Allertnnskaade. 

1508  Nra. 

6b.  Foek  I^lpzig.  Nr  241:  Anatomie,  PhTsIologle,  Histologie.  (BIbl.  d.  Prof. 

Oegcubaur  Ueideiberg.)  1550  Nm.  —  Kr  246:  Orleeb.  u.  rOn.  SclizUlsteller. 

(Bibl.  Belger  i)  163U  Nrn. 
Frensdorff  Berlin.  Nr  8:  BttcheraebStze.  769  Nrn. 

Oslger  Stuttgart.   Nr  254:  Protestant.  Tlieolo^Me.    (BibL  von  Dr.  Lechler 

Lndwigsbg.  u.  Superint  Kölling  Pless.)  2b  13  Nrn. 
Georg  &  Co.  Basel.  nr9t:  Seltene  n.  gesnchte  Btteher.  Kultur-  n.  Sitten- 

gesehichte.   Curiosa.    tOTS  Nrn. 
Geutbncr  Paris.   Nr  Ii:  Monnaie.  bistoire  üaauciere.  1633  Nrn. 
Haupt  HtUo.  Verz.  neuer  Eürwerbnngen  Nr  1:  VermiscbteB.   194 Nrn. 
Iii er.se mann  Leipzig.   Nr  SOI:  Amerikan.  Linguistik.  567  Nra. 
Jäckel  Potsdam.   Nr  7:  BUcber  für  Bihliophileu.   604  Nm. 
Jaoobsohn  &  Co.  Breslau.  Nr  196:  Katbol.  Theologie  eto.  (BlblT.  Dr.P. 

Majiinke.)  74  8.  —  Nr  197:  Vermischtes.  74  S. 
Kamoffmey er  Berlin.   Nr  421:  Vermischtes.  80  S. 

Kaufmann  Stuttgart.  Nr  loo:  SebUne  Litteratur,  Gesohiehte,  Knust  1366 Nrn. 

Kerlcr  Ulm.    Nr  .'^28:  Protestant.  Theologie.  1bÜ2Nrn. 

Kueliler,  Carl,  Leipzig.   Nri;  Auatomie,  Physiologie  etc.   800S  Nm. 

Lüneburgs  Bh.  Hiincoen.   Nr  53:  Botanik.  564  Nrn. 

Mayor  Stnttfir?    Nr  17:  Neuere  Erwerbungen.  S2C.  Nrn. 

Mciur-.Merliiiri  Zürich.    Nr  272:  VeruiL'schies.   IGU  Nru. 

Prager  Berlin.   Nr  165:  Staats- u.  Volkswirtschaft  H—O.  Nr.  2166— J256. 

Sebaper  HaDHover.  Nr  78:  Revolution  u.  Krieg.  ISSONm.—  Nr 79:  Exegese. 

(Bibl.  Steiuuieti  II.)  1350  Nrn. 
Scheible  Stuttgart.   Nr3ö'):  Seltenheiten.  Kulturgeschichte.  N—Z.  Nr  3292 

—5088.  —  Nr  358,  359:  Alte  Literatur,  wertvolle  Werke.  A— H.  11— B. 

Nr  1—1812.  1813—3646. 
Schlapp  Danustadt.   Nr  42:  Neueste  Erwerbungen.  330  Nrn. 
Troemcrs  Un.-Bb.  Freibarg.  Nr  25:  Jurisprudenz,  ätaatswiss.  92J  Nro. 
Völcker  Frankfurt  s.  M.  Nr  248:  OeeuMsmos.  1367  Nm. 
Weigel,  Oswald.  Leipzig.   Nr  1 15:  KuItnrKe^tchlehte.  L  1951  Nm. 
WUraner  Leipzig.  Nr  155:  Vermischtes.  16  ä. 

T.  Zahn    Jaenseh  Dnsdeii.  Nr  156:  Lsndwirtsehaft.  2413  Nm.  —  Nr  157: 
SosiaUsmus.  933  Nrn. 
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Pergoiialiuieliilchteii.1) 

Der  Titel  Oberbibliothekur  wtirde  verliehen  den  BibHothekaren  DrDr. 
Rud.  Peter  und  Wilh.  Jahr  (Berlin  KB).  Max.  Blnmentlial  (Berlin 
ÜB),  Ernst  Dorsch  (Bonn),  Adalb.  liuquutte  (Gütliugcu),  Walt  Ii  er 
Sehultze  (Hallo. 

Der  Uii£»bibliotliekar  an  der  KönigUchen  Bibliothek  in  Berlin  Dr.  Paul 
Otto  Würde  cum  Bibltothekjur  an  der  ÜniTersliStsbfbIfothek  Kiel  craannt.  — 
Als  Volnutiir  trat  an  der  K;iuif?lichen  Bibliothok  ein  Stjihsarzt  Dr.  n)i(l.  Paul 
Uenrici,  ev.,  geb.  2.  Februar  186»  in  Coblenz.  —  Dem  Bibliothekar  der  Land- 
wirtednftUchen  Hocluehale  in  Berlin  Dr.  Fran«  Engel  wnrde  das  Prädikat 
Ptofestor  beigelegt. 

An  der  Tiniversitätabibliuthek  Bonn  trat  der  Oberbibliothekar  Dr. 
Theodor  Klctti'  unter  Verleihung  des  Königlichen  Kronenordens  III.  Klasse 
in  den  Ktdiestand.  und  der  bi.sherige  HUfsbibUothekar  Dr.  Willi  MttUer 
wurde  zum  ßibliotoekar  ernannt. 

An  der  Ständischen  landesbibli.irbek  in  Cassel  wurde  der  bisherige 
Assistent  Dr.  Wilhelm  Lange  in  die  4.  Beamtenstellc  mit  dem  Titel  Biblio- 
thekar vom  I.Mai  ab  definitiv  ernannt.  Der  mit  der  Verwaltung  der  Stelle 
kommi.'i.sari.sch  beaultragte  Dr.  Karl  Hölscher  ist  ausgeschieden. 

in  Darmstadt  verstarb  am  25.  Jooi  der  Direktor  der  Groiäben&offlielien 
HofblbBothek  Dr.  Gnitav  Nfek  im  S5.  Lebensjahre  nach  Bngerem  Leiden. 
An  seiner  Stelle  wnrde  der  Ilof bibliothekar  Dr.  Adolf  Schmidt  zum  Direktor 
ernannt.  —  Ebendaselbst  wurde  der  Uauptmanu  a.D.  Viktor  Zobel  sum 
Vorstand  der  Kabinettabibliothek  nnd  des  Kabinettsmuflennu  mit  dem  Amta- 
tltel  Kabinettsbibliothekar  ernannt. 

An  der  Universitätsbibliothek  I  reiburg  i.  B.  ^v  nrde  der  Kustos  Dr. 
Eduard  Eckhardt  zum  Bibliothekar  ernannt. 

Der  Volontär  an  der  rnivorsitUtäbibliothek  Marburg  Dr.  Heinrich 
Hüffler  wurde  für  die  zwi  ito  Hälfte  seiner  Volontärzeit  der  üniversitätfl- 
bibllothek  Güttingeu  überwiesen. 

An  der  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  MUnchen  trat  der  Kustos  Paul 
Vecchioni  wegen  Krankheit  am  Iii.  Juli  in  den  Ruhestand.  Zum  Kustos 
wurde  der  bisherigt  Stkretür  Hermann  Sepp,  sam  Sekietüi  der  bisherige 
Assistent  Dr.  Otto  Glauning  ernannt. 

Znm  Oberblbliothekar  der  Herzoglichen  Bibliothek  in  Wolfenbttttel 
wurde  der  bisherige  Bibliotlii  kar  daselbat  Dr.  Gustav  Uilcbsaok  mit 
Wirkung  vom  1.  Oktober  ab  ernannt. 

iui  der  Universitätsbibliothek  in  Gm  wurde  der  Kustos  Dr.  AntOD 
Sclilossar  zum  Bibliothekar  und  der  Skrii»ti)r  Privatdozent  Dr.  Johann 
Peisker  mm  Knsto.s  ernannt.  —  Der  Skriptur  der  Luiversitäisbibliothek  in 
Wien  Privatdozeiit  l)r.  Tlieodor  Kiiter  v.  tirienberger  wurde  zum  Kust«^ 
an  der  Univer.sitätsbibliothek  in  Czernowitz  ernannt.  An  der  l'niversitäta- 
bibliothek  iü  W ien  wurde  der  Skriptor  Dr.  S  a  1  o  m  o  u  i"  r  a  u  k  1' u  r  t  c r  zum  Kustos 
nnd  der  Amanuensis  Dr.  Karl  Kaukusch  zum  Skriptor  ernannt  Der 
Skziptor  an  der  Bibliothek  der  Technischen  Hochschule  in  Gzaa.Dr.  £mil 
Ertl  wurde  zum  Kustos  ernanut.  —  Den  Skriptoren  Dr.  Josef  D'onabanm 
(Univer.sltiit.sbibliothLk  Wien),  lir.  Adolf  Bucher  (Universitätsbibliothek 
Czernowitz)  und  Johann  Mavcrhofer  (Bibliothek  der  Technischen  Uocb- 
achnle  Wien)  wurde  Titel  una  Charakter  efaies  Kustos  verliehen.  [Mltt  des 
Oesterr  Ver.  f.  Bw.] 

in  Upsaia  trat  der  Universitätsbibliothekar  Dr.  Claös  Anncrstedt 
infolge  Vollendung  des  65.  Lebensjahres  in  den  Ruhestand. 


Ii    In    i!<  I.       rson.iIn.Tchricblrn    dp«   vori.'rn    IKftcs    (S.  352)   ist  unter 
Frankiuri  stau  „Roter  Adlct-Orden"  zu  setzen  „Königlicher  Kronenordeo". 


YmUg  TOB  Otto  HamMowlU,  Ltl|Mlf .  —  Dnuk  von  Ekrluwdt  Kjmm,  Ball«. 
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Soeben  eiMbtoi  ein  nener  Band  de« 

Corpus  kriptoram  Christianorum  Orientalium 

J.-B.  Cbabot,  J.  Giiidi,  U.  Mj  veruat^  B.  Carra  de  Vaax. 

Das  grols  angelegte  Unternebmen  wird  in  einer  den  Migne'schen 
Patrologicn  analogen  Form  sämtliche  orientalischen  christlichen  Schriftsteller 
in  einer  grufsen  kritischen  Gesamtausgabe,  deren  Umlaog  auf  mindestens 
200  Bünde  berechnet  ist,  vereinigen.  NUherei  ersieht  nnn  nna  einem  nus- 
führliehen  Prospekt,  der  auf  Verlangen  koatenlos  sur  Veiftigang  ateht 

Der  neue  Baud  trügt  folgenden  Titel: 

Severus  Ben  el-Moqatfa.  Ilistom  palriarcliinuu  Alexaudriuoruin.  Textus 
arabicus.   Ed.  Chr.  Fred.  Seybold.  Tom.  I,  fasc.  1.  1904.  gr.  b°.  M.  ö.— 

Die  verslo  latina  wird  apttter  eraeheineii. 

Bisher  erschicnon: 

Chronica  minoru.    Sv-nsdier  Text  und  latein.  UcberseU.  von  J.  Gnidi. 
Paia  1.  1903.  gr.  8*.  H.  3.80 

Annales  Johannis  I,  Jyäsu  f.,  Bakäffii.    ptirs  i:  Aonaies  regfs 

Johannis  I,   Aethiop.  Text  und  franz.  Ueberset«.  1903.   gr.  8".   M.  J.no 

Dionysius  Bar  Salibi.   Expositio  llturc^iae,  p.  H.  Labonrt.  Syrischer 
Text  und  latein.  Uehersetz.    1903.   gr.  h''.  M.  b.— 

Potrus  Ibu  Rabib.    Chronicou  Orientale.     Textus  arabicus  et  versio 
latina.  Ed.  L.  Cheikho.   1904.  gr.  8*.  IL  11.60 

Vitae  sanetornm  iiidfcrenarum.  i:  GadlaMarqorSwos.  Textnsaethio- 
picus  et  Torsio  latina.  £d.  K.  Conti  Kossioi.   1904.  gr.  8°.       M.  4.40 


Kürzlich  begann  in  meinem  Konunissionsrerlag  zu  erscheinen: 

Neog  *EXXr]vofxvriixcDV 

Griechische  Vierteljahrs« ihrift 
redig.  und  heransgegeben  von 
Professor  Dr.  Spyr.  P.  Lambros. 

Jahresabonnement  12  Mark. 

In  dieser  Zeitschrift  sollen  die  mannififaltiyeu  hl.storlschfu,  pliilolof^isehen 
nnd  palaengraphischen  Anekduta,  welche  sich  iu  den  verschiedeueu  Biblio- 
theken des  griechischen  Orieutü  und  des  Abendlandes  noch  vorfinden,  und 
die  rieh  auf  das  griecbiBche  Altertnm,  die  byiantlniselie  Epoche  und  die  Zeit 
der  TUrkcnherrschaft  beziehen,  kritisch  und  s}stematisch  heraiugegetien 
werden.  Die  Zeitschrift  wird  somit  fUr  .ille,  die  sieh  mit  T^yz^m  und  dem 
griechischen  Orient  befassen ,  eine  Fülle  gelehrten  Materials  enthalten,  das 
kaum  anderswo  wieder  so  vorteUbaft  zusammengestellt  zu  finden  sein  dürfte. 

Ein  anaftthrUeher  Prospekt  ateht  auf  Verlangen  an  Dienatra. 

TiOipzia:.  Otto  Harrassowitz. 
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Tn  der  llerilemliftii  Terligalumdlenv  n  Freitery  tm  Breiflnu 

ist  soebiii  <  r.s(  li!iueu  und  kAim dnnli alte  Baohbandloiigeii bemgen  werdeii : 

CoucilhlUl  Tridonlilium.  ni  irl mm.  .ictorum,  epistulunim  tractÄtuum 
nova  cülleotio.  Kdidit  Sudetas  (iuerresiaua  prumoveadiä  mtur  germanos 
catholicoB  Ütteraraai  studib.  4^ 
Tomns  qn;trtti«i.    Actonnn  ])ar8  priuia;  Munumeuta  concilium 
praecedentia,  triuiu  priurutn  scssioDum  acta.  Cutl^it  cdidit  Ulustravit 
8tepkanu8  Ebset.  (CXLIVu.  620)  M.48.— ;  geb.  Halbfinu»  M.  54.40. 

Früher  ist  orfchienen: 
ToinuH  primu«:  Oiariorutn  pM*  prima:  HoronlU  8«veroli  <  riinin<>iit::riui.  Angell 
Mmstirrlli  Diaria  I — IV.    (.^oHegit  ftMdtt  illn«tr«Ht  Sohn^tinun«  MHrklr     Cnm  fabuls 
jjhototypica  civitati«  tridmtiij««  »atiulii  XVI    iCXXXIl  ii         M.  r.O.  -;  s?eb.  M. -In. 

Die  gauze  Sauimloag  wird  aus  12  Bäadea  bestebeu  und  io  vier  Ab- 
teiluugen  zerfallen:  Dfaria  (Bd.  I— III);  Acta  (Bd.  IV— IX);  Eplstulac 
(Bd.  X~XH  n.  Tractutus  (Rd.  XII). 

.  .  Wir  dürfen  in  diMu  irrii  -gtra  VVefk  ul-.  r  .Us  I  Unrl' Irim  Tridentlimiii  ciuti  Leittiiiik; 
iKKrJiH-t'ii.  Hilf  <l:i'  .lic  di  tit^clir  \\'i«)ti>nicl)aft  tind  itii'  kalliiillKctif-  Thnnlo^jin  ein  Ilecht  habe», 
»toi»!  (  VI  «i!  IV.  l.«  1^1  !,'ia  Wi'ik,  via»  für  die  kijllioUauhe  wia  dio  ijr.<t.''*tiiiiii'Vfli^  ThPoInt'i'', 
für  die  polit'Bclit' (»♦«chlclite,  für  d»«  Kirchenrwjht  wie  ftlr  die  Kiiltiirtrc«clii< du-  v m  vfrO*»ter 
HedrutaiiK  Ist.  .  .  .  Dio  kirclieu-  und  dogmeDffuachichtliche  Arbeit  wird  Uurcb  ilie»i\<  «rctm- 
artiHc  litcraiini'lie  Liutcrn^bmun  uii>  ein  MonumvDtum  »crc  porennius  bereichert  nnil  V'>r 
tivp  Anzahl  der  fruchtbaraten  i^eschichtlicUea  l'roblemo  geatellt.  Ifen  gro»aeii  literartsclieii 
Kditionea  dtf  latsleu  Dexetmien  «chliesst  aich  daa  .Ooucllluin  Trldentluum'  wQrdia  an. 
MOidito  dem  W«rk  ein  froher  Fortgang,  groaa«  V«rbreUung  und  krünige  wiaaeaachaftlicke 
WMtODg  liMe)il«dwi  wia.  .  .  (Tlwolog.  UtwatwUaU^  I^9«ig  IM«.  Mr.  1.) 


G 


Stetiger  Ankauf  gröfserer  und  kleiuerer  Bibliotheken,  wie  auch  ^ 
eiozeloer  besserer  nerko  von  Wert.  Offerten  über  Thurindca  stct.s  j 
erwflnscbt.  (iotha,  M.  Hauptfog<»l,  Antfqiiiu  iat.  J 


Zeitschrift  f.  Bauwesen,  Allstem.  Baiizeitnng 

compl.  bis  löyä  —  Adler,  Backst. -Hauw.  zu  verkanfon. 

\V,  Mcüt'h,  Magdeburg 


FubUkationeri 

des 

Musee  Imperial  Ottoman  in  Oonstantinopel. 
Section  des  Mounaies  Musulmaues. 

Soeben  erschienen: 

Partie  4.  Catalugiu'  dva  iiKiiiiiait's  des  Kliakaiis  tiirns,  (Jazuewides,  Seldjou- 
kidcs  de  Kborassau  otdlrak,  Beui  Saldik,  Beul  Meugoudj,  Dauiscbiuenditeii, 
Suldjoukides  de  Ronm  etc.  eto.  Constant.  1321  (1903).  8".  Av.  7  piftncb. 
nJiDtv^typ.    I.wdbd.    (In  türk,  SiiraL-lio  )  M.  «.).— 

Catalu^ue  des  sceaux  en  plouib  arabes,  arabo-byzautius  et  ottouiaus  du  Hus^ 
Iui])(  rial  Ottuman.  Constant  1321  (1904).  S".  Av.  64  grav.  du»  te  texte. 
(In  tUrk.  Spriu  lic.)  M.  3.— 

Bisber  erscbieneu: 

Partie  1.  Gatelogne  des  moDnaies  tturcomanes  Beoi  Ortok,  Benl  Zengni,  Fron* 

Afabt^'vi'li  et  Meliks  l'\  .»nbitos  de  Meiyafarikin.  Par  J.  Ghalib  Edhem. 
Cuustajit.  S".  Av.  h  planch.  phütötjp.  Lwdbd.  (In  tiirk.  Sprache.) 

U.  7.50 

Ausg.  iu  franzv'ls.  Spraebi^  M.  10. — 

l'artip  2.   Catjiiogtie  des  umniiaiv  s  des  Kbulilcs.   lypes.  Sa.ssanides  et  Byzan- 

tins.  Khallfes  Omeyyados  et  Abbasside-s,  monnaies  Toulonnides  etc.  etc. 

Par  J.  Ghalib  Edhem.    Constant  1894.    8».    Av.  d  pUncb.  phatotv]). 

Lwdbd.   (In  türk.  Sprache.)  M.  Ii  - 

Partie  3.    C'atalogue  des  uioiiniiu  s  Diengiiisidcs,  Ilkhauides,  Djelairides  et  des 

Khans  de  Crim6e.  Par  hl.  Mubarek.  Constant  13 IS  (1901).  8«.  Av. 

4  pbncb.  phototyp.  Lwdbd.  (In  tttrk.  Spnohe.)  H.  8.— 

Leipzig.  Otto  HAmssoidti. 

Mit  einer  Beilage  vuu  0»  R*  Reisland,  Leipzig* 

bifuck  voo  Ehrhardt  Kanaa.  UalläTÜSl 
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Inhalt: 

Die  Drncker  Johanne*  (iruoenbcrg  ondOeoru  Rliau  in  Wlt'euberg  ron  JohsnnexJoBrhtin. 
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8.  433— —  UerichtItfauK  betreffend  den  sohweditchen  Leihverkehr.  S.  ii6.  —  Ein  neoer 
o:fiaieller  Katalog  der  in  Bafiland  eitchelnenden  Bücher  von  E.  Wolter.  8.  4M — 4A8.  — 
Kleine  Mitteilungen.  8.  4M — 463.  —  Kctentlonen  nnd  Anzeigen.  8.  463.  —  ünuohau  nnd 
neue  Nachricbteo.  8.  4Ct-470.  —  Neue  Bücher  und  Aufaittie  aum  nibliolheka-  nnd  Buch- 
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Versteigerung  der  Bibliothek 
Eunze,  Friedenau, 


"l^^ndc  November  des  Jahfes  werde  ich  die  mn- 
^  fan<rrciclie  Biblioilic-k  des  Herrn  Martin  Runze 
in  Friedenau  bei  Berlin  versteigern.  Diese 
reiclie  Büchorsaminlung,  die  in  sich  die  ge- 
wählte Bibliothek  des  bek&nnten  Klcistforgchen 

Tbeophil  Zolling  eiithJUt,  omfafst 

die  (leuinrhe  Lldsaiache  und  romanftsrlie 
JjiteriUur  den  XVIIL  %$,  XIX*  Jahrhumlct't^ 

In  einer  kaum  2u  Überbietenden  VolletSndig- 
keit  unil  SchQnheit  der  Exemplare. 

Es  erflbrigt  einige,  kaum  Torkommeiide  Seltoi- 
liciten,  wie  den  Phoebus,  dit  erste  Auegabe 
der  RSuber,  des  Goetz  von  Berliohingen,  Goethes 
Werke,  Ausgabe  letzter  Hand  mit  einer  eigen- 
händigen poetischen  Widmung,  TfUstelRsamkeit, 
Godwi  Q  e.w.  ii.8.w.  herrorzahebeOf  um  die 
anfserordentliclie  Bedeutung  der  Bibliothek  sti 
keunzeiehnen. 


i  lotcressenten  bitte  ich  nm  baldige  Aufgabe  ihrer  werten 

Adresse. 

G,  G.  Boerner,  Leipzig,  Niimbergerstf.  44. ! 

I 

'S\  rd 
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Zentraiblatt 


Or 


Bibliothekswesen. 


Johannes  Granenberg  hat  zuerst  in  Wittenberg  eine  Druckerei 
begrflndet,  der  eine  Iftogere  Daeer  bescbieclen  war,  und  «la  fiühester 

und  eifriger  Heraib^iL'ber  von  Schriften  Luthers  und  seiner  Freunde 
tfiti^  bei  der  Ausbreitung  der  Reformation  mitgewirkt.  Er  verdient 
daher  unser  Interesse,  wenn  auch  seine  Drucke  nicht  immer  vollkommen 
waren  und  wohl  manchmal  Luther  Aolafs  zur  Klage  gaben.  Aber 
80  sublreieli  tdne  OrnckerzeDgiüsse  sind,  und  trotsdem  er  in  amnittel^ 
barem  Verkehr  mit  den  Reformatoren  stand,  die  seiner  in  Briefen  go- 
lepentlich  erwähnen,  sind  wir  über  seine  Persönlichkeit  so  frtit  wie 
gar  nicht  unterrichtet.  A.  v.  Dommer.  der  das  wenige,  das  übt  r  ihn 
bekannt  ist,  zusammengestellt  bat,^;  luiuä  i^eine  kurze  Skizze  mit  der 
Bemerkung  beginnen,  dafe  aeloe  LebensverhftHnisse  so  gnt  wie  nn- 
bekannt  seien:  „Man  weifs  nicht  einmal  seinen  wirklichen  Namen.*' 
Er  weist  dnnn  auf  die  M(>ijliclikeit  hin,  dafs  er  mit  einem  1508  in 
die  Wittenl)erger  Matrikel  einjrL'tragonen  Johannes  Deekerer  Viridi- 
montauus  identisch  sei.  Er  hätte  auch  allenfalls  Johannes  dor  de 
gnmebergk,  der  dort  1503  immatriknltert  wnrde,  erwftknen  können. 
Aber  beides  ist  nicht  richtig.  Eine  Anspielimg  auf  Oronenbergs  wakreii 
Kamen  mufs  vielmehr  die  Distel  entlialten ,  die  ans  dem  Monogramm 
JG  auf  einem  seiner  Druckersignete  hervorw.'ichst."^) 

Auch  Grunenbergs  Heimat  war  binher  nicht  ermittelt.  Dafs  er 
ans  Grttnberg  in  Sehlesien  stamme,  hatte  man  immer  angenommen, 
ohne  zu  beachten,  dafs  die  Form  Gronenberg,  wie  sie  sich  besonders 
in  seinen  früheren  Drneken  öfter  ßndet,  durchaus  iiiehtsehlosiseh  ist, 
vielmehr  nach  dem  westlichen Mitteldentsehlaiui,  nach  Franken,  Tluirin^en 
und  üesäCQ  weist.  3)  Nun  hat  zuerst  G.  Bauch  auf  Grunenbergs  Be- 
siehnngen  sn  Nie.  lliarsehalek ,  der  in  der  Erflirter  Matrikel  aU  „de 

1)  Latberdracke  auf  der  Hamburger  StadtbibUotbek  1»16— 1523.  Leipzig 
im  S.  ff. 

2)  Es  findet  sieb  s.B.  fai:  Garlstadt,  Von  geweihtem  Wasser  nnd  Salst. 

Wittenberg  1520. 

8)  Vgl.  C.  VVeinhold ,  Schles.  Mundart  S.  55;  d.  rs  ,  Mittelhochdeutsche 
Oiamm.  §  U2i  BUekert,  £Dtwiuf  e.  Daist  d.  «ohles.  Mundart.  ihlK  S.  46. 

XXI.   to.  2ü 


XXIi  Jahrgang. 


10.  HefU 


Oktober  1904. 


Die  Drucker  Johannes  Orunenberg  und  Georg  Bhau 

in  Wittenberg. 
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434  Die  Drneker  Jobaoaes  Gronenberg  n.  Geor^r  Hhan  in  Wittenberg 

Gronenberg:"  ein cfffra fron  ist.  und  sieh  selbst  melirfiicli  als  Thüringer 
bezeielinete,  aufmerksam  ^^cniacht  und  die  Vcrmutunf;  ausgesprochen, 
UDser  Gruncnberg  sei  möglicher  Weise  ein  Landsmann  Marschalcka. 
Wittenberg  entbehrte  1506  bia  1507  einer  Dmekerei.  1508  tuieht 
Grnnenberg  dort  auf,  grflndet  in  demselben  Angustinerkloster,  in  das 
im  gleichen  Jahre  Luther  von  KrHirt  kommend  einzieht,  2)  eine  Druckerei, 
wobei  er  Marsclialcks  voUstiintlitre  Erfurter  Druckanestattunp:  benutzt: 
Die  Vermatung  liegt  nahe,  dals  Grunenberg  ebenfalls  aas  Erfurt  ge- 
kommen sei  Und  in  der  Tat  weist  Panzer  3)  ans  dem  Jahre  1507 
einen  Erfurter  Drack  nach,  der  gleiehfalle  mit  Marsehalcksehen  Typen 
von  nn?crm  Grunenberg  in  Gemeinschaft  mit  Wolf  Stürmer  hergestellt 
worden  ist:  BaptistaMantuanns,  Oarmina.  Erphordiae:  Joh.Rn  et  Wolphins 
Starmer  1507.  DaTs  der  hier  genannte  Johannes  Ku  kein  anderer  ist, 
als  Johann  Gronenberg,  wird  sieh  sogleieh  ergehen. 

Ein  Dmok  nftmlicli  mindestens  hat  die  Wittenberger  Presse 
Grnnenbergs  verlassen,  der  seinen  vollen  Namen  trägt.  Bruchstflcke 
dieses  meines  Wissens  bisher  völlig  unbekannten  Druckes  fand  ich  im 
Sommer  lÜOO,  als  ich  die  zahlreichen  von  Bücherdeckeln  losgelösten, 
snmeist  noeh  nngeordneten  Dmekfragmente  der  Göttinger  UnirersItttB» 
bibliothek  durchsah,  nm  etwas  Iftr  die  in  der  Bibliothek  an  veran- 
staltende Gutenberg-Ausstellung  Geeignetes  auszuwählen.  Es  sind  zwei 
halbe  Bogen  eines  kleinen  Büchleins  zu  je  acht  Seifen,  bezciehnet  mit 
den  Signaturen  D  und  F.  Die  Lage  F  bildet  den  ächluls  uud  trägt 
anf  ihrer  letzten  Seile  das  Impresaum:  ExcnfTam  Vnlttenbnrgii  in 
ofSeina  |]  Joannis  Rhaa  Gmnenbergenfis  ||  Anno  M.D.XVII.  ||  Apnd 
Anrelianos.  ||  Damit  ist  der  Familienname  Rh  an  urkundlich  gesichert,^) 
und  e>  bestätigt  sieh  unsere  oben  vori:etrn*2:ene  VermutnnL''.  dafs  das 
Distelornament  in  seinem  >jignet  anf  seinen  wirklichen  IS  amen  deute. 

Zugleich  werden  wir  an  einen  anderen,  jüngeren  Vertreter  der 
Familie  erinnert,  an  den  gleichfalls  aas  Thttringen  stammenden  Georg 


l)ZbLf.Bw.  Jg.  12.  li»D5.  ä.38df.  Ein.  Ort  GrUnberg  iälat  sich  freilich 
meines  Wissens  in  Tfaflringen  hente  nicht  melir  nachweisen. 

T)  Will  luan  in  ilifscin  ZiisaiiiiiitMitrrlTeii  keinen  hloTsen  Zufall  sehen,  80 
sei  an  die  gerade  in  dieser  Zeit  besonder»  rege  Uervortreteuden  bemühaogeo 
Staupitz'  nm  die  junge  Hochschule  erinnert:  neben  der  Luthers  erfolgen  noeh 
andere  Berufnn La  n.  1'.')^  erliält  sie  auch  ihre  Statuten  vom  Kurfürsten.  Schon 
gleich  nach  ihrer  (iriiuduug  war  der  Plan  aufgetaucht,  im  Augustinerkloster 
von  Universitütawegen  eine  Drackerei  za  ernchteo;  etwsa  Dauerndes  war 
dabei  jedoch  bisher  nicht  zu  stände  «rekoinmen. 

ä)  Annales  VI.  S.  4?»;.  NolC;  vgl.  auch  Ii.  Pructor,  Iudex  tu  lUe  early 
printed  bouks  in  the  British  Museum  II.  1.  8.  Iis. 

4)  Job.  Luther  machte  mich  bald  nach  Erscheinen  des  dritten  Bandes 
von  Proctors  Index  darauf  aufmerksam,  dafs  dort  Grunenberg  als  „Joh.  Gmnen» 
bcr>^  calh'd  l\h^u"  un;::rt'ührt  ist.  TiitiT  lU'ii  \iui  P.  NtT/.ficluu'tcn  Drucken 
befindet  sich  keiner,  der  diesen  Namen  enthielte.  l\,  der  alles  ihm  zu^g- 
Uche  Material  für  seine  Arbeit  mit  großer  Gewissenhaftigkeit  benntste,  wira, 
wie  ich  anntlime,  den  Namen  aus  unserui  zu  (Mittiii^'en  1900  erschienenen 
^Katalog  der  im  historischen  Saale  der  Lolvursitätsbibliothek  .  .  .  eröffneten 
Ansstellung**  entnommen  haben.  Dieser  Katalog  ist  ihm  seiner  Zeit,  wie  Ich 
weiis,  bekannt  geworden. 
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Rban,  geboren  1488,  der  sieh  spftter  ebenfalls  in  Wittenberg  als  Bneb- 

drucker  hervortat  und  auch  in  der  Geschichte  der  Musik  des  16.  Jahr- 
Imndertö  eine  bedeutende  Stellung  einnimmt  Wirklich  werfen  die 
erhaltenen  lUiitter  auch  nach  die8er  Kiclitiui<c  ein  aufklärendes  Licht. 
Es  liefs  sich  nämlich  leicht  feststellen,  dal'ti  ^ie  Georg  Rhaus  bis  in 
die  Mitte  des  Jabrhonderto  wiederbott  ufgelegtem  Eachiridion  nrasie^ 
angehören,  einem  Bttehleio«  das  für  den  musikalischen  Elementarunter- 
richt in  der  Schule  hcstimmt  war.  Fflr  den  cr?!ten  Druck  dieses 
Werkchen«?  hat  man  bi-her  immer  die  bei  Valentin  Schumann  in  Leipzig 
1518  erächienene  Ausgabe  angesehen  und  nicht  beachtet,  dai8  der 
Verfasser  in  der  Widmongssehrift  an  seinen  Frennd  Job.  OIngelin  ans- 
drfleklich  sagt,  das  Bflchlcin  sei  „olim  a  me  divulgatum,  iam  vero  tta 
auctum  locupletatnmqne.  ut  bis  natnm  videri  pn^sit".  Eine  Vergleichung 
der  Güttinger  Blätter  mit  dem  Leipziger  Druck  von  1518,  der  auf  der 
Königl.  Bibliothek  m  iierlin  erhalten  ist,  zeigt  nun,  dafs  uns  hier  in 
der  Tat  eine  bei  weitem  kflrssere  Fassung  desselben  Bttehleins  vorliegt 
Beachtenswert  sind  die  in  Holz-,  und  wie  mir  scheint,  teilweise  in 
Metallschnitt  ziemlich  roh  herfCi'stellten  Notenbeispiele.')  Kini!::;e  von 
ihnen  sind  beiden  Ausgaben  gemeinsam.  Sie  werden  daher  wohl 
Eigentum  Khaus  gewesen  sein,  und  sind  vielleicht  von  ihm,  bei  dem 
als  späterem  Drneker  docb  ein  gewisses  Ma6  tecbniseber  Fertigkeiten 
angenommen  werden  darf,  selber  geschnitten.  Möglicherweise  ist  er 
sogar  bei  der  Drucklegung  des  Buches  persönlich  beteiligt  pjewesen. 
Dafs  er  1518  in  Leipzig  anwesend  war,  steht  seit  langem  fest,  und 
dafs  er  sich  vorher  in  Wittenberg  aufgehalten  hat,  werden  wir  weiter 
nnten  sehen.  Es  heiAt  in  beiden  Drneken  am  Scblnsse  nicht  „im- 
preasnm  per",  sondern  ,in  officina  .  .  bezw.  „ex  acdibti^  .  . was 
an  sich  nncli  nichts  beweist. Aber  die  rntersciirift  im  Wittenberirer 
Dnick  weicht  doch  von  den  sonst  von  Grunenberg  gewählten  erheblich 


I)  Ein  Teil  tet  von  Stücken  abgedruckt ,  auf  denen  die  Noten  vertieft 

eingegrab' ;i  v  ircn,  so  dafs  das  Schriftbild  ucifs  auf  scliwar/.ein  (Irimde  er- 
seheiut  Oliue  ersichtlichen  Grund  sind  suldic  auf  den  beiden  ersten  er- 
haltenen Selten  verwandt  Am  Schlnsse  des  BHchleios,  wo  die  B<;ispiele  fUr 

die  ^  Toni  in  je  -1  Stimuu'ti  liiiitiTeiriander  abiri^dmckt  sind,  ohne  von  Text 
uuterbruchen  zu  werden,  werden  sie  kouse((uent  ftir  die  Stiiuweu  des  2..  4., 
6.  und  H.  Tonus  gebraucht,  our  dafs  der  T»'nor  auch  in  diesen  das  gewöhn- 
liche Bild  hat,  wie  e<<  im  !.,  :i.  ',.  titid  T.  'J'onus  alle  Stimmen  zeigen.  Da- 
durch soll  die  L'ebersielitlifhkeit  erliüht  wenJen.    In  der  Ausgabe  von  lälb, 


von  selbst  grölscr  ist,  sind  die  negativen  Bilder  in  diesen  Fällen  durch  «re- 
wöhnliche  ersetzt.  Solche  Notensysteme  auf  schwarzi m  Hintergründe  komuKu 
iuu  li  soii.st  zu  jener  Zeit  vor.  Kin  Beispiel  findet  sich  bei  II.  Rieuiaun,  Noten- 
schrift und  Notendruck  (in:  Festschritt  z.  &Ujühr.  Jubelfeier  der  .  .  .  Firma 
0.  6.  Rtkler.  Leipzig  ISOii)  Taf  II ;  frellieh  hi&t  er  dieses ^latt  fttr  ehi  „ver- 
elnseltes  Spezimen  von  Musikdnu  k '  fS.  -Ifi). 

2)  Die  verschiedenen  Ausdrucksweisen  in  den  Schlulisachriftcu  der  älteren 
Zeit,  daroh  die  die  Herknaft  der  Draeke  angezeigt  wird,  sind  gowUli  sehr  oft 
nicht  ohne  Absicht  gewühlt  und  sollten  einni-ü  nach  ihrrr  ]'r<b  nfnn2:  im  Zn- 
aanunenbange  untersucht  werden.  Ich  bin  Uberzeugt,  dals  sich  iu  vielen  Fällen 
ein  Resultat  ergeben  wird. 


In  der  für  Jeden  Tonus  ei 
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ab:  nohen  der  nur  hier  sich  findenden  Erwähntmi":  dr^  FnmiliennameBS 
das  ganz  ungewöhnliche,  frcichrt  klingende  ^apud  Anrolianos",  wofQr 
Grunenberg  sonst  stets  „Augu^tinos*^,  „Aagnstiuiuuus"  oder  ähnliches 
setit.  Diese  UmBtftode  legen  die  Aniuibme  nalie,  daA  Onmenberg  d«8 
Bnch  nicht  selbBt  gedraclct,  sondern  den  Drack  Georg  Rhau  Überlassen 
hat.  Dieser  mufs  doch  auch,  bevor  er  ak  selbstandig^er  Drucker  auf- 
trat, die  Praxis  iif^endwo  erlernt  und  ausgeübt  liehen! 

Wir  besitzen  von  ihm  mehrere  Biographien,^)  die  aber  alle 
recht  llleicenhnft  sind.  Sie  setzen  erst  mit  dem  Jshre  1518  ein  und 
briner«n  über  die  Zeit  vorher,  abgesehen  von  seinem  Geburtsort  Eisfeld 
im  'riniriiii,'i>(lieii  und  dem  Oeburtsjahr  14HS  ^'ar  nichts.  Nach  ihnen 
\vird  er  lölH  uu  der  liCipziErcr  Hochschule  immatrikuliert  und  leitet 
im  nächsten  Jahre  als  liiumaskantor  die  Choraut'führungea  bei  der 
berfllimten  Disputation  swiseben  Eclc  einerseils  und  Earlstadt  und 
Lnther  anderseits. 2)  Daraus,  dafs  er  in  Leipzig  bereits  als  Baccalar 
inskribiert  wird,  hat  man  nun  mit  Recht  geschbissen,  daf?  er  vorher 
ßcbofi  andcr'^wo  studiert  haben  mufs,  hat  aber  versäumt,  die  zunächst 
in  iictracht  kommenden  Matrikeln  nachzaseheu,  was  bei  Eitner  um  so 
aofifallender  ist,  als  sie  bei  seinen  letaten  Arbeiten  Uber  Rhan  bereits 
gedmelct  vorlagen.  Ein  Blick  in  diese  bestätigt  denn  auch  die  An- 
nalimc:  Rhau  wurde  Michaelis  1508  unter  dem  Rektorate  des  Francisens 
C(ome8)  ex  Waldegk  als  Georjjins  Raw  de  Esefelt  in  Erfurt,  und 
1512  unter  dem  Rektorate  des  iSebast.  Archimarus  (d.  i.  Küchenmeister) 
als  JeoriuB  Ban  de  Esfelt  in  Wittenberg  eingetragen.  Diese  Ein- 
tragungen werfen  auf  seine  Besiebnngen  zu  Grunenberg  Liebt:  wir 
sehen,  er  folgt  von  Anfang  an  dessen  Spuren,  und  dfirfen  annehmen, 
dafs  dieser  ein  naher  Verwandter  von  ihm  gewesen  ist  und  ihn  nach 
sieb  gezogen  hat 

Bald  naoli  der  Leipziger  Disputation  hat  Bhan  Leipzig  verlassen. 
Wir  finden  ihn  bereits  1530  als  „Ludimagister'*  in  Luthers  Geburtsort 
Eisleben,  und  bald  daranf  ist  er  wieder  nach  Wittenberg  fibergesiedelt. 
Wir  brauchen  nicht  mit  Rost  und  Eitner  anzunehmen,  er  sei  erst  durch 
Luthers  Auftreten  bei  der  Disputation  zu  einer  religiösen  Sinnesänderung 
gebracht  worden,  die  ihm  den  Aufenthalt  in  Leipzig  verlddet  habe. 

1)  Ich  erwiUiiie  nur:  F.  W.  K.  Rost,  Was  hat  die  Leipziger  Thomaa- 
seiiule  flir  die  lieloriuatioii  ^-^ftiinv  l.iipüig  (1817).  S.  lOff.;  R.  Litner  in  den 
Monatsheften  für  Musik-tn  .scliü  lite  Jahrg.  lu.  Is7s.  S.  12uff.,  derselbe  in  der 
Allg.  iM  utsrhcn  Biographie,  und  ganz  knapp  in  seiaem  Biogiaph.-bibUogmph. 
Qnelkii-lA'xikou  der  Muniker  Bd  S.  1903.  S.  204. 

2)  Kitner  sagt  iu  seinem  Quellen -Lexikuu,  „Cantor"  sei  nicht  durch 
„Chordirigent",  sondern  nur  durch  „Säuger"  zu  ttbersetzen,  und  floheint  dabei 
IU  Tcrgessen ,  dafs  er  selbst  in  seinen  früheren  Arbeiten  über  Rhan  die  von 
ihm  geleiteff  Accapflla  -  Mcssi-  crw  iilmt  hat.  Anlser  <lieser  Mcssi'  dirifjii'rtt' 
Übrigens  Rhau  noch  zwei  andere  CburauffUhruugeo.  bei  denen  die  Stadtpfeifer 
begleiteten:  ein  ,VenI  sancte  Spritns"  und  zum  Schlnlb  der  ganzen  Disputation 
ein  Tedeum,  „darein  die  Stadt-Pfeiffer  auf  das  beste  und  herrlichste  geblasen 
haben".  Vgl.  den  Bericht  des  Seb.  Früschel,  von  dem  mir  nur  der  Auszug 
in  den  Unschuldigen  Nachriditen  Ton  alten  und  neuen  theoL  Sadien  auf  das 
J.  1717  S.  17f.  sttgiinglieh  wsr. 
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Wir  wissen  vielmehr  nun,  dafs  er  ia  Witteuberg  lAngst  heimisch  war 
md  dneh  Gronenberg  sehom  damnla  BatiehmigMi  som  Lnft«riioIk«n 
Kreise  gehabt  haben  rnnft.   Dafs  er  seine  Stellimg  an  der  mit  der 

Leipziger  lIochBchale  nahe  verbandenen  Thomas -Schale  und  Kirche 
nicht  beibehalten  konnte,  erscheint  bei  der  dort  seit  der  Disputation 
immer  mehr  zu  Tage  tretende  Feindseligkeit  gegen  die  Wittenberger 
Bichtnng  nur  nstflrlidi. 

In  welehem  Jahre  seine  Uebefsiedlnng  nach  Wittenberg  statt- 
gefunden hat,  wissen  wir  bis  jetzt  nicht.  Möglich  ist,  dafs  er  die 
Hoffnung  hatte,  bei  Luthers  Plfinen  fflr  die  Neueinrlchtanf?  des  Gottes- 
dienstes, die  dann  unter  licibilfe  Johann  Walthers  seit  1524  ihre 
Fmehte  trngen,  verwendet  ro  w^den.  Als  tllchtigor  Hwiker  nd 
Draeker  wäre  er  gewife,  wie  kanm  ein  anderer,  geeignet  gewesen, 
dabei  hilfreiche  Hand  zu  leihen.  Vielleicht  hat  ihn  Gmnenberg  ver- 
anlafst  zu  kommen,  der  sich  bald  von  seiuer  Tiitif^keit  zurückzog 
und  schon  1529  starb.  Dessen  letzte  nachweislichen  Drucke  sind  aas 
den  Jahre  1525.*)  Ans  demselben  Jahre  stammen  die  ersten  uns  er- 
haltenea  Drncke,  die  Georg  Rhans  Namen  tragen.*)  Aneh  mnler  den 
anonymen  Drucken  der  vorhergehenden  Jahre  hat  sich  meines  Wissens 
bisher  kein  einzifrer  «refunden,  der  die  Ei^entflmlichkeiten  der  nach- 
weislich von  ihm  hergestellten  zeigte  nnd  demzufolge  ihm  zugeschrieben 
werden  könnte.  Man  hat  ihm  swer  einige  solche  anweisen  wollen, 
aber  ohne  jedm  Gnrad:  bei  niherem  Znsehen  teigt  sieh  vielmehr,  dafs 
f^ie  alle  anderer  Herkunft  sind.  So  gibt  H.  Riemann  (a.  a.  O.)  seiner 
Tafel  10  die  Unterschrift:  „Wittenberg  r;*'org  Rhau  1523'*,  und  doch 
hat  schon  Ph.  Wackernagel  richtig  erkannt,^)  dafs  der  Druck,  dem  sie 
entnommen  ist,  weder  von  Rhau,  noch  überhaupt  ans  Wittenberg,  aneh 
nicht  nns  dem  Jahre  1523,  aondera  1534  stammt  Aneh  bei  Bntsch^) 
findet  sich  eine  Abbildm  aus  einem  Dmckc  von  1523,  der  angeblich 
von  Rhan  herrühren  öüH;  er  ist  jedoch  nach  Johannes  Lnther')  auf 
einer  Angsburger  Presse  hergestellt,  und  ähnlich  wird  es  sich  mit  den 
andern  beiden  Drucken  aus  den  Jahren  1522  nnd  1523,  bei  denen 
Bntseb  ohne  jede  Begrttndmg  Georg  Rhan  als  Drneker  nennt,  tw- 
bnlten.*)   Leider  waren  sie  mir  nicht  zugänglich. 

Dafs  wir  nns  der  Presse  Georg  Rhans  erst  von  dem  Zeitpunkte 


1)  Dommer  a.  a.  0.  kennt  deren  zwei.  H.  Barge  wies  mir  freundlicher 
Weise  noch  eioeo  dritten  nach,  der  zwar  Gruncuborgs  Namen  nicht  trägt, 
aber  sein  Monogramm  in  der  Titelumrahmung  zeigt.  Lr  ist  jetzt  oben  S.Ülb 
nnter  Nr  l  lS  beschrieben, 

2)  Panzer,  Annalen  Bd  2.  No  2666  und  267S. 

S)  Bibliographie  zur  Geschiehte  des  deutschen  Kirchenliedes  Im  16.  Jahr» 
hnndert.   Frankf.  a.  M.  Iböö.  S.  4yf. 

4)  A.  F.  Bulach,  Die  BUcheruruamentik  der  Renaissance  Bd  1.  1878. 
Taf.  02;  vgl.  aneh  S.  71. 

5)  Pic  Tvpformationsbibliographie  nnd  die  Geschichte  der  deutschen 
Sprache,    lierliu  lbl)l>.  S.  «1,  Anm.  21. 

r>)  A.  a.  0.  8.69,  Anui  J  und  4:  Bcmbi  epistobi  de  imitatione.  Witten- 
berg: G.  Kliaw  1522,  und  1  utlM  r,  Sermon  von  den  Gleyfsnem  und  offenb. 
SUüder.  Wittenberg;  U.  Rhaw  1523. 
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an  Dnioke  kennoi,  in  dem  die  Gronenbergtoehe  aiu  vneerm  Qesielite- 

kreise  verschwindet,  scheint  zunächst  kein  Znfell  m  sein,  man  ist 
vielmehr  ?*'ii'Mgt  anznnchmen,  dafs  beide  Ereif^nisse  in  in-Häflilichem 
Zusammenliang^e  stehen,  sei  es,  dal'^  (ieorfir  Rlian  selbständig:  eine  neue 
Offizin  begrQudet,  als  sein  Oheim  —  oder  wie  wir  uus  dat»  Verwandt- 
sdiaftBTerliiltnis  sonst  denken  wollen  —  sieh  von  seiner  Tätigkeit 
sorflekrieht  nnd  er  nicht  mehr  als  sein  Konkurrent  anfinitreten  bnnchte; 
sei  es ,  dafs  er  dessen  Naclifolgrer  wird ,  indem  er  seine  Presse  von 
ihm  übernimmt,  (letzen  die  letzte  Annahme  l)rauchte  nicht  gerade  zu 
sprechen,  dai'd  daä  typographische  Bild  der  Drucke  Georg  Rhaus  ganz 
▼ersehieden  von  dem  der  Gninenbergschen  ist*)  Dessen  Typenmaterial 
verschwindet,  so  viel  wir  wissen,  mit  dem  AnfbOren  seiner  Presse 
Tellig,  wird  also  wohl  bereif?  nbr-enutzt  gewesen  sein. 

Al»er  es  finden  sich  Spuren,  dafs  CJcurtr  Khan  docli  schon  %'ür 
1525  alt)  Drucker  tätig  gewesen  und  alä  solcher  auch  weiteren  Kreisen 
bekannt  geworden  ist,  was  doeb  kaum  geseheken  wire,  wenn  die 
Dmeke  nicht  unter  seinem  Namen  hinausgegangen  wiren.  Kieht  über- 
grang^en  peien  zunächst  zwei  Krw:ilinnno;en  einer  frtiheren  Druckertätig- 
keit Georf,'  Khaus,  ob«?leich  sie  reelit  unsicher  sind.  Zeltner,')  dem 
Eichsfeld  folgt,  sagt,  Khau  habe  schon  1521  einige  Schriften  hnthers 
sn  dmeken  angefangen,  seheiat  aber  selbst  keine  solchen  Dmeke  ge- 
sehen, sondern  eine  andere  Quelle  benutzt  zu  haben,  die  er  jedoch 
nicht  nennt.  Und  bei  Rost  heifst  es,  nach  einigen  sei  Rhan  b(  roits 
1520  in  Leipzif?  als  Drncker  tUti^  gewesen.  Rost  selbst  veruiuter, 
diese  Notiz  beruhe  auf  einem  Iirtum  und  sei  veranlafst  durch  eine 
mUbrerstandene  Bemerkung  FrOsohels.  Es  mag  aber  diesen  beiden 
Naehriohten  doch  etwas  Wahres  zu  Grunde  liegen.  Vielleicht  spiegeln 
«ie  die  Erinnernn^  an  eine  Be8chäftig:nng  lihaus  in  anrirrn  OtTizinen 
wieder,  wie  ja  oben  einer  solchen  Mof^licbkeit  auch  ftir  die  Leipziger 
Zeit  gedacht  wurde.  Bei  weitem  wichtiger  aber  ist  das  Zeugnis  eines 
Zeitgenossen,  aus  dem  hervorgeht,  dalb  sehen  1523  mehrere  Ton  Rhan 
▼erfofste  und  .elcgantissimis  typis"  gedmokte  Bchnlbficher  in  Gebranch 
waren.  Es  findet  sich  in  einem  Briefe  des  Hildburghauser  Schulmeisters 
Nicolaus  Ditrich  vom  23.  August  1523.  der  abfjedrnckt  ist  in  dessen 
Büchlein:  Formulae  quotidiani  sermoois.  )  Es  heifst  darin:  Khau  habe 
schon  selbst  mehrere  treffliche  Elementarbflcher  verfafst  nnd  gedntckt 


1)  .Seine  frühesten  Drucke  gleichen  vielmehr  solchen  ans  der  Presse 
des  Nie.  .Schirlentz  znm  Verwechseln:  dieselben  Typen,  dieselbe  LIiage  der 
Zeilen,  dieselbe  Zeilenzahl  auf  der  .Seite! 

2)  (i.  G.  Zeltner,  Historie  v(in  der  gedruckten  Bibel -Version.  NUrubträ; 
0.  Altdorü' 1727.  ä.2>;.  Anm.  Eichsfeld,  lieiation  vom  Wittenberger  Buch- 
dmcker-JnblHlo.  Wittenberg  1740.  S.104. 

3)  Der  {?euaue  Titel  diests.  wie  es  scheinf,  silir  soltenen  Druckes,  auf 
den  mich  Job.  Luther  gütigst  aufuierksam  machte,  lautet:  Qvotidia*  ||  ni  ser- 
monis  ||  fonnviae  com«  || mvniores  !|  ex  ||  Erafmi  Colloquiis,  tum  alijs  |  in 
nnerorura  vlum.  decerptae  Frnncofordi.'e  a'M'drram.  '  in  ofliciaa  Johannis  || 
Eichoru.  \\  o.  J.  Er  ist  als  anonym  äuget librt  in  der  Bibliotheca  Erasmiana 
Sto.  1.  1893.  S.  50. 
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und  dndfuroh  seine  anoli  sonst  belcannte  Liebe  gerade  zu  den  kleinen 
Abmeblltien  geseigt  Im  Vertranen  anf  diese  und  anf  die  gemelBsame 

Heimat  —  Eisfeld  and  Ilildburgbaiisen,  beide  an  der  Werra,  sind  nnr 
dordi  ein  piuir  Xfcilen  getrennt  nnd  in  ?toter  Dankbarkeit  für  ein 
von  ihnen  benutztes  Elementarbüchlein  bitte  ihn  denn  nun  Ditrichs 
sweite  Sehalklasse,  in  der  die  „tyruncoli"  sitzen,  auch  dieses  Sohnlbacblein 
drucken  so  wollen;  Rham  eigenes  Söhnlein  Georg  sebliefse  sidi  dieser 
Bitte  an.  Da  dieser  Brief  dem  Bnchc  Ditrichs  an  Stelle  einer  Vorrede 
voraiifisredniekt  ist,  nnif-^  Rlian  der  Bitte  gefolgt  sein,  nnd  wir  haben 
in  der  vorliegenden  Fruukliirter  Ausgabe  einen  Nachdruck  des  wohl  ver- 
schollenen RhauBchen  Originals.  Leider  erfahren  wir  aus  dem  Briefe 
nicht,  ob  Georg  Bhan  damals  noch  in  Bisleben  weilte  oder  bereits 
nach  Wittenberg  übergesiedelt  war.  In  den  erwähnten  Büchern  werden 
wir  eine  Frucht  seiner  Lehrtätigkeit  zu  sehen  halten.  Ob  sich  noch 
einti  von  ihnen  erhalten  hat?  Im  allgemeinen  pflegt  derartige  Literatur 
schon  bald  ontersagehen ,  and  es  ist  meist  nur  ein  Znfall,  wenn  eins 
oder  das  andere  Eiemplar  anf  nns  gekommen  ist 

Die  vorstehenden  Ausftihrungen  wurden  durch  einen  zufälligen 
glücklichen  Fnnd  veranlafst.  Solche  Funde  haben  schon  öfter  auf 
dem  Gebiete  der  älteren  BuchUruckergeschichte  ein  plötzliches  Licht 
auf  Verhiltnisse  geworfen,  die  nns  bis  dahin  dunkel  waren.  Sie  sind 
neben  der  systematischen  Erforsehnng  der  erhaltenen  Denkmiler  sehr 
erwünscht  Aber  diese  i>t  «nfrleich  wichtiger.  Für  die  Bnchdrucker- 
gesebichte,  anph  nach  der  Inkiin:J»elzeit ,  bleibt  ihr  noch  viel  zn  tnn. 
Sie  wird  hotfentlich  das  meiste  des  oben  Ausgeführten  bestätigen, 
wenn  sich  anch  die  eine  oder  andere  Vermutung  als  irrtümlich  er- 
weisen sollte. 

Berlin.  Johannes  Joaehim. 


Unbeschriebene  iiiederläudiHche  luknnabelu 

der  Berliner  Königlichen  Bibliothek. 

Ein  VL  Snpplemimt  an  Ounpbells  Auulea  de  la  typographie  NtorhudilBe 

an  XV«  si^le. 

Wenn  Ton  den  im  Besits  der  Berliner  KOnIglidian  Bibliothek 

befindllrlien  Schfttsen  an  Druckwerken  des  XV.  Jahrhnnderts  bis  auf 

den  lieiitij^en  Tap:  verlifütnism.'ifsiEr  weni«?  bekannt  geworden  i?t,  so 
liegt  dies  einmal  an  der  Art  iluer  Aufstellung,  deren  Grundsätze  im 
Laufe  der  Jahre  mannigfachem  Wechsel  unterworfen  gewesen  sind, 
nnd  sodann  an  dem  Mangel  einer  individaellen ,  vom  typogn^hisehen 
Standpunkte  au8  durchgefülirten  Katalogisierang.  Weitaus  die  meisten 
Inkunabeln  sind  nnter  den  übrigen  Biicliermrissen  zcrBtvotit  nml  -tn 
denjenigen  Sti  11«ti  untergebracht,  an  die  sie  durcli  das  für  die  «;anze 
Anstalt  gültige  VVi>:ienscliaft.5svstem  ihrem  Inhalte  nach  gewiesen  werden. 
Ausgenommen  davon  sind  im  wesentlichen  nnr  einige  Ilnndert  Bftnde^ 
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meist  au  äet  Sammlnng  des  Grafen  Hejan  stammend,  die  naeh  Hain- 
Nummern  aufgestellt  sind,  ferner  die  Pergamentdrncke ,  die  nach 
Renonard(«  Annales  ^^cordneten  Aldinen  nnd  eine  Anzahl  Drucke,  die 
bei  den  Libri  impresei  rari  Aufnahme  gefunden  haben. 

So  ist  nrar  dank  der  ▼ersUndnisroUen  Fürsorge,  walehe  dto  BefUuer 
Bibliotheksrerwaltiing  Jederseit  der  angemessenen  Vermelmuig  dieaea 
Besitzes  gewidmet  hat,  ftlr  das  Studium  der  Typographie  reiches  und 
interessantes  Material  f^ennp  vorhanden,  aber  die  etwas  unbequeme 
Art  der  Aufstellung,  die  vorläufig  wenigstens  nicht  gebessert  werden 
kann,  da  ea  in  dem  ttberftlUten  Gebäude  durchaus  an  Bäumen  mangelt, 
in  dem  die  gesamten  Inkunabelbestände  naeh  irgend  einem  Prinaip 
aufgestellt  werden  könnten,  hat  es  mit  sich  gebracht,  dafs  für  die 
Katalogisierung  dieser  eine  besondere  Behandlung  erfordernden  Bücher 
bisher  wenig  geschehen  ist.  Wenn  es  auch  unter  den  früheren 
Beamten  der  Bibliothek  nicht  an  Leuten  gefehlt  hat,  die  f&r  dies 
Foiaclrnngsgebiet  Interesse  ud  Gesebick  beufeen  (loh  branehe  nur  an 
H.  B.  Mecklenburg  und  an  J.  Schräder ,  den  Verfasser  des  handscbrifl- 
lich  hier  aufbewahrten  Verzeiclini-J^es  deutscher  Inkunaheln,  das  Panzers 
deutsche  Annalen  ersetzen  sollte,  zu  erinneruj,  so  hat  man  sich  im 
allgemeinen  dock  damit  begntlgt,  für  die  rorkommenden  Druckwerke  den 
Titel  nnd  die  Hainnmnmer  festsiistellen,  wobei  es  nicht  oiue  Irrtümer 
und  Auslassungen  abgegangen  ist,  diese  Feststellnngen  in  einem  Exem- 
plar von  Hains  Repertorium  durch  ein  neben  die  Nnmmer  gesetztes 
B(ibUotheca)  B(erolinen8iB)  zu  bescheinigen  nnd  dann  das  Buch  an  der 
üun  nach  seinem  Inhalt  zukommenden  Stelle  einanreihen.  Hierdurch  var 
die  Bibliothek  bei  der  Nachfrage  naeh  einem  bestimmten  Dmeke  wohl 
in  der  Lage,  den  Besitz  oder  das  Fehlen  desselben  nachinweisen,  aber 
niif  Anfragen  wie  z.  B.  „Was  besitzt  die  Anstalt  an  Augsburger 
Drucken?"  vermochte  sie  keine  auch  nur  annähernd  befriedigende 
Antwort  zu  geben.  Erst  m  den  letzten  Jahren  wäre  es  möglich  ge- 
wesen durch  Benntinng  der  TerdienstHchen  Arbeiten  K.  Bürgers,  ins- 
besondere seines  jetzt  fast  unentbehrlichen  Index,  wenn  auch  auf  Um- 
wegen zur  Beantwortung  derarti^'^er  Fragen  rn  f!^elan<»en ,  wenn  diese 
das  jetzt  bekannte  Material  vollständig  bieteuUeu  Uilfsniittel  wirklich 
alles  enthielten,  was  uns  von  Druckwerken  des  XV.  Jahrhunderts  noch 
erhalten  ist.  Aber  wie  weit  mOgen  sie  noch  von  diesem  Ideale  ent- 
fernt sein?  Jeder  neue  InknnAbelkatalog  bringt  neue  Fände,  nene 
Berichtigungen! 

So  bin  ich  der  BibliutheksverwaltuDg  zu  aufrichtigem  Dank  ver- 
ptlichtet,  dafs  sie  mir  vor  Jahresfrist  Gelegenheit  verschafite,  mich  wenn 
auch  nur  nebenamtlich  mit  der  ohne  Dubletten  jetst  etwa  46<K)  Nnmmern 
umfassenden  Inkurnibplsammlung  su  beschiiftigcn  und  eine  Nenkatalogi- 
sierung  nach  dem  Muster  von  Proctm^  Indf  x  in  Angriff  zu  nehmen. 
Dafs  durch  Vollendung  dieser  Arbeit  begründete  Aussicht  auf  reichen 
Gewinn  für  die  BUüherkuudc  des  XV.  Jahrhunderts  zu  rechnen  ist,  mag 
folgende  kleine  bibliographische  Zusammenstellung  erweisen,  die  ieh 
aus  einer  verhiütnismflfsig  unbedeutenden  Gruppe,  den  niederllndisehen 
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lokiuibelD,  —  die  Bibliothek  baaitst  nur  etva  160  Nnmmern  —  ent- 
nommen habe.   Beetimmend  ftr  die  Asswahl  war  anch  der  Umetand, 

(lafs  gerade  dies  Gebiet  durch  Holtrops  Monuments,  Campbeils  Annales 
und  Proctors  Tracts  on  earl>  printin^  am  vollständigsten  bearbeitet  ist 
nnd  also  am  wenigsten  Uuäuung  anf  Nachträge  zn  bieten  schien. 
Trotzdem  habe  ich  eine  recht  hflbsche  Zahl  aweifellos  niederländischer 
Drucke  anliseftindeii,  dl»  teilweise  gans  unbekannt,  teilwebe  noeh  nicht 
oder  nur  nnvollständig  beschrieben  sind. 

loh  lasse  sie,  naeh  Dmckem  geordnet,  liior  folgen: 

I.  Jacobus  de  Breda  in  Deventer. 

1.  Job.  Synthen:  Composita  Terborom.  Deventer:  Jacobus  de 
Breda  [c.  1499].  4». 

Bl.  la  TUcl:  Compofita  [!]  verbo::  Joan  |  nis  fynthen.  |  Darunter 
ein  Holzschniit :  Die  Symbole  der  4  Ernfh/t  h'sfm  mit  ihren  Xanu  >i.  in 
der  Mitte  ihs  \  Bl.  Ib  leer.  Bl.  '*<r.  [  \  Sipo  opofita  fnnt  obfipo  dilTipo 
dicta  1  etc.  Z.  5  Comm.:  ^  Sipu  piiio  ft  farinä  ad  facienda  pulte  aq 
immittere.  fcd*o  e  Tpge  [  re  etc.  Sehlufs  Sl  33h  Z.  22:  tere  mnltnm 
odncnnt  ad  bn  beateqy  viuendum  j]  II  Fininntnr  compofita  verbou 
Danentrie  per  \  me  iacobiim  de  b:eda  |  Bl.  34  h^er. 

34  Bll.  m.  Sip:n.  aiij  —  fiij  (a'^  b"*  c*  d^  f*},  Typen  in  drei 
Gröfsen  =:  AMT  öö  (114)  e«-2. 

Nicht  Campbell  Sappl.  I  481a.  ^  Sign.:  Wb  5720. 

In  dem  angebundenen  Exemplar  der  Yerba  depOnentalia  = 
Campbell  1721  lantpt  die  letzte  Zeile: 

^  Finiuntur  verba  denonentalia  (!] 
Ub  dieser  Druckfehler  die  einzige  Abweichung  bildet,  mufs  bei  der 
Kflne  der  Campbellsehen  Beschreihnng  dahingestellt  bleiben.  An 
dritter  Stelle  enthält  der  Band  eine  Ausgabe  der  Elegantiarum  viginti 
praecepta  des?elben  Druckers,  die  Proctor  in  seinen  Tracts  III.  S.  35  = 
Cop.  III.  p.  308.  No  2152  a  nach  dem  einzigen  sonst  noch  bekannten 
Exemplar  des  British  Museum  besciirioben  hat. 

II.  Matthias  v.  d.  (Joes  in  Antwerpen. 

2.  Aristoteles:  Documenta  de  cuuservatiuue  äanitati^  ad  Alexandrum 
Magnnm  discipolnm  sonm.  Kanntns:  de  eonservatione  contra 
pestilentiam.  Amoldi  de  Villa  Nova  libor  de  eonservatione 
corporis  nen  de  regimine  sanitatis.    [Antwerpen:  Matth.  Tan 

der  Goes  c.  1487  ]  4o. 
Bl.  la  Titel:  Documenta  areftotelis.  |  de  cOleruatione  l'anitatis  | 
ad  alezädrn  magnfi  difei-|pDlnm  fnnm  |  Bl  Ih:  Hlneipit  tabnla  libri 
pntis.  I  etc,  Z.18:  Explicit  tabnla  |  Bl.JJa  m.  Si(fn.  aii;  II  Prologus  | 
[]  Vm  corpus  humanO  corrüpatur  propter  cötra-je/'  .  Z.  pnreat  in- 
firmitas  re»is  |[  H  Incipinnt  docnmcnta  areftoteli*?.  de  coferuatinne  fani  | 
tatis  ad  ulexandrü  magnum  dii'cipulum  fnum  Cap  i.  [|  (S)Cieudum  itaqj 
q>  nö  eft  via  ad  I  etc.  Bl  t3a  Z.  9:  fofficiant  pro  nonc  ||  1)  Explicinnt 
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docnmente  «reftotelie  de  eöfematione  fani  |  tätig  ad  alexradram  magnnin 

difcipnliira  fnum  [  77/.  /.  'ö;  H  Quia  in  jksedenti  tractatn  actn  e  de  cö- 
feruatione  fanita- j  Iis  Videndti  erit  in  hoc  fvipitnlo  de  oroniatione  cotra 
pefti  I  lentiam.  |  rir.  Iii.  1  i  n  Z.  -?«^  probaiii  *  K\;tlirit  pulcliru  notabiie 
dni  Kaiui  j  ti  artie  mediciue  exptilTimi  de  oleruauuc  5  peftileoliam. 
Bl  14h  leer,  Bl  15a  m.  Sign-  d:  %  Inoipit  tabnla  libri  reqnStfe 
Z.  21:  11  Explicit  tabula  |  BL  15h:  H  Incipit  über  de  cöferuatione  cor- 
poris feu  de  re^imine  |  fanitatis  cöpofitas  per  magiftrü  Arnoldfi  de 
Villa  noua  \\  (P)RimR  parg  vel  cöfideratio  fa  [  nitatis  de.  Schluß 
Bl.SGu  Z.'i:  aou  luaviter  qoätum  poterit  intromittatur.  |[  11  Explicit 
regunen  fanitatis  cdpofitnin  fen  ordiBatiim  a  |  magiftro  Arnoldo  de  villa 
noua  Cathalono  omniü  me-  |  dicorum  viaentiom  gemma.  '  BL  36b  leer. 

36  Bll.  m.  Sign,  aü— ^'3  (a«  h*  c*  d«  e«  f*  g«)  Zeilen.  Text- 
typp  —  HMT  101  (4ÖJ  b^,  Titeltype  ^  HMT  101  (4bJ  ci,  2  Holz- 
äcliuittiüitialen  P  &  S  =  IIMT  100  (47)  c*'  &  c\ 

Sifii.  Vq  10225.  Die  Bibliothelc  besitst  von  einem  «weiten  Esem« 
plar  des  Werkes  ein  Fragment  =  Bl.  15 — Schlofs  =  Cop.  II  658  = 
Pioctor,  Traeta  III  S.  66  nach  dem  Exemplar  in  Cambridge. 

in.  H.  Jansaoen  in  Leyden. 

3.  Die  glietiden  van  onfer  liener  Tronwai  ete.  Leyden  [Hugo 
Janszoen  van  Woerden]  1498.  8^. 

7)/.  hl  Ittel:  Die  ghetiden  van  onfer  liener  viou  |  wen  met  and' 
^etijdc  en  fcone  oiaciö.  |  Darunter  ein  Holzschnitt  {Verhiindigtmg). 
BL  Ih  Ostertafel  etc.  Bl.  2a  Kalender:  []  JanDari9  heeft  xxxi.  dagben  j 
Die  mane  ixz.  |  etc.  Der  Kalender  schliefst  Bl  11h  Z.  17.  Bl  12a 
leer.  BL  12  b  Holzschnitt  tcie  oben.  BL13a  m.  Sign.  C:  []  Ere  du 
fulfte  op  doen  mijne  |  lippen.  rfc.  BL  20h  fh.r.^rJhr  Jlohschnitt.  Darunter: 
Iiier  begrhinnen  die  ^'hetijden  van  |  onfer  licuer  v:ouwen.  |  BL  21a  nt. 
Sign,  a:  Ii  Hier  beghiuueu  ouler  lieuer  viou  j  wen  ghetiden.  Te  metten- 
tijt.  I  Bl  5dh  Z.  20:  AMEN  |  Bl  53a  m.  Sign,  aa:  Hier  beghint  die 
ghetijde  vanden  |  heilighen  gheest  ||  Darunter  ein  Holeschnitt:  Aus- 
giefsiDiii  iL  IniL  (Tf  isfrs.  \  ]  Ere  du  TuUfte  op  dor-  mijn  [  lippen  etc. 
BL  73a  m.  ^^tg/i.  dd:  II  Hier  beghinnen  die  gctijden  van  j  der  eewigher 
wijfheyt  jl  []  yn  l'ielc  heuet  di  be- 1  gheert  etc.  BL  00b  Z.  7:  ren  onle 
fiele  efi  liehaem.  amen  ||  Hier  eyndet  die  ghetijde  yand'  eewi  |  gher 
wijfheit  [III  II  Hier  beghint  een  fcoon  gebet  van  |  den  foeten  naem 
ilit  fus  [  '  /' .  TüL  .'>:hi  ui.  Sign,  gg;  Hier  bep:hinnen  die  langhe  (!]  ghetij-  j 
den  vaodeD  heilighen  cruce.  |  etc.  BL  I2()a  Z.  14:  AMEN  ||  Hier  eyndet 
die  langhe  ghetijde  va  j  den  heylighen  cruce.  |  HL  i2Vb  Holzschnitt: 
Christus  am  Kreuze  mit  Maria  u.  Johannes.  Bl  121  m.  Sign,  a  (?) 
fehlt.  BL  122a:  Inuitatoiiom.  j  Mi  hebben  umbcnangen  die  fuchte  |  etc. 
SrLhi/s  l!f.  lsia  Z.Jff:  god  fi  -liolooft  ;  HL  isih:  «!  Hier  in  defen 
büi'c  lalnu  viiiden  |  die  ph<  tidcn  van  onler  lieuer  viou-  |  wen  Eu  die 
ghetijdeu  vanden  hey  |  ligeu  cracc  langhe  eu  cortc.  Die  vij  |  psalmea 
Die  vigUie  met.  iz  leCfen  |  Die  glietiden  vand*  eewigher  vijf- 1  beit  Die 
ghetiden  randen  heilighe  |  geeit  En  Teel  fohoonder  ghebeden  |  Ende 
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is  gepient  te  leyden  in  hoUät  |  Int  iaer  ons  hören  dufent  vierhon  | 
dert  «B  xevüj.  | 

184  (?)  Bll.  m.  Sign.  B— t  (A«  B**  a»— d»  aa*^  bb»  cc*  dd*  ee« 
ff«  ^p*'~ü*'  kk*  as— d"»  e»  f**  f^)  20  Zeilen.    Tvpo  2.  ilolz- 

sehnitte  auf  Bl.  la  =  Bl.  12b  =  Bl.  2Ub,  Bl.  53a,  Bl.  12<ib,  Bl.  156b. 

Proctor  9166  =  Tracts  Iii  ^.  45  nach  dem  sehr  uu vollständigen 
Exemplar  4er  BodleUaa.  Ander  dem  Bl.  ISl  (Sign,  a),  das  aber  nach 
einer  alten  Eintra^iiog  ireifs  gewesen  sein  soll  (?),  scheint  unserem 
Exemplar  nichts  zn  fehlen  nnd  der  scheinbare  Defekt  zwischen  Sign. 
nnd  r  (ebenso  in  dem  Exemplar  der  Bodleiana)  anf  einem  einfachen 
Druckfehler  zu  benihen. 

Sign.:  Dv  7850.    (Aus  der  Sammlnng  v.  Nagler.) 

4.  Dat  gülden  ghewichte  eto.  Leyden:  Hngo  Jaossoen  van  Woorden 

[c.  15001.  Rf. 

BLl  Titel    fehlt,    Bl.^a:  Hier  beghint  een  hantboecxken  u 
te  lenen  nader  TolmaeeHieit  en  is  ge  |  heten  dat  gülden  ghewiehte 
oMfe  Ueno  beere  feit  Nae  die  |  etc   Schlufs  Bl  JilOb  Z.  .v.  eewelie 
minne  Amen.       Qhepient  tot  leiden  in  hollant  bi  mi  |  hngo  ianfoen 
▼an  woerden.  | 

20  filL  m.  Sign,  bo  (a^  q*),  20  ZeUen,  1  Type  =  UMT  112 
[86]  f. 

Sign.:  Eq  10090.   (Aus  der  Sammlnng  Nagler.) 

IV.  Arend  de  Eeysere  in  Andenardoi 

5.  Utrinsqne  inris  metbodna.  [Andenarde:  Arend  de  Eeysere 
c.  1480.]  20. 

BL  1  Ippt.  W  :}n  w.  Siffu.  a2:  Ytriufqj  inris  methodns  Incipit 
feliciter.  ||  cOniniodiffinie  videntur  iura  tradi  polVe  fi  prirao  Itjui  ac  (  ctv. 
Schiaß  Bl.  42 ba  Z.  ecclei'ie  iutroductis.  |||  Fiutuutur  titnli  totins 
libri  an  |  tentieoram  et  per  eonrequens  ö  |  ninm  libromm  iuris  oinilis. 

48  BU.  m  Si^D.  a2  —  ev  (abcd»  e^^  teilweise  2  Col.  38  Zeilen, 
1  Tvpc       IlMT  95  (98).    TFS  1903  aaa. 

Sign.:  Fk  2907.   (Auä  der  Miniäterialbibl.  Ueken.) 

V.  Adr.  v;in  Liesveit  in  Antwerpen. 

6.  Die  historie,  die  ghetiden  ende  die  exempeleu  viiuder  heyliger 
viuuwen  sint  Annen.  Antwerpen:  Adriaen  van  Licsvclt  11.  Joli 
1497.  8«. 

///.  i  a  Titel:  %  Die  histoiie .  die  ghetiden  eü  die  exempele  | 
▼ander  heyliger  vionwe  fint  Annen  [j  Darunter  ein  Holzschnitt:  Maria, 
Anna    Jesmsliintl  a.  hiyh'qr  yv^jr'*-      7?/.  Jh  dcrsiff'C  ff"':><  ioifff. 

Bl.  ^a:  Ii  liier  beghint  ler  eert  n  .rod»  een  notabel  |  genoechlic  boecxke 
feer  piofitilic  eii  falich  al-  j  leu  uienfchen  Koerede  vä  die  hiftoiie  oft 
dat  I  lene  met  die  gheflaohte  der  faliger  vionwen  |  finte  Anne .  een 
moeaer  der  gloiiofer  maget  |  marie  Dat  piologns  |  []  Ot  lof  gloiie 
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eere  ende  waerdich«  {  eyt  etc.  Sehlufs  Bl  88a  Z.  18:  JhüB  en  maria 
en  Utes  Biet  onnergovwe  ||  Hier  is  yoleyndt  M  d'gneie  gods  die 

hyfto'  { rie:  dj  leue  :  die  getyde  en  mirakelS  yäd'  heyU  |  ger  moed'  fint 
Anna.  Ghepiint  Tantwerpe  |  By  mi  Adiiaen  van  Liefvelt  Anno ; 
M. cccc.  I  eil  xcvij:den  xi.dach  van  Julio  |  Bl  88b  leer. 

8ößU.  m.  Sign.  B— M  (A''— J<  K»— L»  M<),  24  ZeUen, 
1  Type  :=  HUT  109  (70)  a.   1  Holseehnitt  Tienoal  gebranohi 

Sign.:  Eq  9748. 


VL  Pieter  van  Ob  in  Zwolle. 

7.  Liber  de  proprietatibos  terminornm  Cieeronie.   Zwolle  [Pieter 

van  Ob  c.  1479].  4«. 

Bl  1a:  Liber  de  proprietatibos  terminorom  Cycero-  nis  inzta 
oidinem  Alphabet!  eompendiofe  edi-|tii8  Ineipit  FeUeiter.  |  []  Nter 
polliceri  et  promittere  hoc  iter- 1  eft.  etc.  Sehlufs  Bl.32a  Z.  21 :  tri 
generis  i  fecnde  doclinacönis.  '!  Liber  pntilis  de  piopiietatibna.  M. 
Cice  j  ronis.    ZwoUis  imp:ef(u8.  tinit  feliciter.  '  BL  32h  leer. 

32  BIL  4  Lagen  zu  je  8  Bll.  o.  Blz.  8igu.  u.  Gast  27  Zeilen. 
Gotll.  Typen  =  HHT  89  (77)  o. 

Campbell  1150  nach  einem  defekten  Exemplar  Cop.  II  1646. 
—  Sign.:  Wp  3030. 

8.  Seneea:  Liber  epistolamm  ad  Lneilinm  de  institntione  mornm. 
[Zwolle:  Pieter  van  Oe  e.  1480.]  4<». 

Ttl.  In  Siffti.  &:  Ineipit  Uber  eplärü  fenece  ad  luciliu  '  de  in- 
ftitntione  moium.  []  Veens  [!]  annens  Seneea  Incilio  fno  lalatem  (  etc. 
Schluß  Bl.  84  h  Z.14:  reliquei  üt  nichil  fcire.  Vale.  |||  Explicioot  ex- 
eerpta  epi^tularfi  |  Senece  ad  Lneilinm.  | 

84  DU.  m.  Sign,  a— kvi  (abcdefghi»  k»),  SO— 29  ZeUen  mit  Onreh- 
eehnfs.    Goih.  Type  =  IlMT9n(82)d. 

Sign.:  Inc.  14598m.    (£x  bibl.  Ludov.  TroM.) 

9.  (^pbell  906.  Dem  dort  beschriebenen  Exemplar  fehlen  die 

in  Berlin  vorhandenen  4  Blätter  Tabula: 

Bl.  lu:  ["]  l^foluere  pt  fimplex  facerdos  aliqua£  i  refer  j  etc» 
Sehlufs  dar  Tahula  Bl.  4b  Z.  14:  paupibus  religiofis  Ibide  0. 

Der  Druck  hat  also  58  Blätter. 

Sign.:  Inow  9169. 

10.  Albertus  Magnus:  Liber  ^ecretorum  de  viitutibus  herbarum 
et  animalium  etc.    [Zwolle:  Pieter  v.  Os  c.  1495.]  4'. 

Bl  la  Titel:  Liber  feeretoinm  Alberti  maigoi  de  virjtntibns 

herbarü  et  animnlifi  quoiundam  Eiüfdeqj  |  liber:  de  mirabilibus  mnndi. 
et  ctiä  fif  (luiltiirdani  '  affectibus  eaufatis  a  quibiifdii  animalibu?  :c.  | 
JMmmtn  em  JluU.schniff  m.  d.  In-^'-ltriff:  Alb<  rtus  magn9  j  W.  Ib  der- 
selbe Uukschntt.  Bl.  2a:  Libei  a*^<(regatiuni»  [daneben  in  £wei  Zeilen] 
fen  liber  feereto^  Alberü  magni  |  de  ^intibo  herbaii  lapidü  i  ani- 1 
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maliS  qnorOdä  Liber  pmns  de  vtatibo  qnotädä  herba^r  |  etc.  Schiufs 
Sl  18h  Z.  25:  Et  Tic  eft  finis  ] 

18  BU.  m.  Sign,  aiij— ciij  (a«  c»).  41—42  Zeilen.  Type  6,  8. 
9  ^  HHT  94  (85)  a«-«.  Holaelmitt  »  HMT  66  (1 14)  g  =  Sotiieby, 
Principia  typ.  I.  S.  180  oder  genaue  Kopie? 

Sign.:  Le  668. 

11.  Wilb.  Zenders  do  Wert:  Lilium  graiumaticae.   [Zwolle:  Pieter 
van  Oa  e.  1496.]  4«. 

Bh  la  Titel:  Lilium  grammatice  Mapiftri  [  wilhelmi  weert  (||| 
Daruntir  ein  Holzschnitt  (der  zirölfjiihriiic  Jesus  im  Tempel)  tnnijeben 
von  einer  Uolzschnitthordiire  mit  den  Si/mljo/eif  find  Namen  der  rirr 
Evangelisten.  JH.  Ih:  Fiülogug.  |  []  Icut  liliii  inter  fpiuas  ceterofqj 
flotes :  piilchri9  fple  |  didins  ete.  Sehlufs  Bt.  16a  Z  34:  eam  de .  fic 
enim  docttffimi  faeinnt  i  factitaitint.  {||  Lilium  grammatiee  felieiter  finit.  | 
Bl.  16h  JloksehnitI:  JHe  S^whoU  der  vier  £vaHffdisten  mit  ihre» 
Namen,  in  der  Mitte  ihs. 

16  m.  m.  Sign,  aüj—ci  (a»  b«  c*).    Type  6.  8.  9. 

Proctor  Tl-aotB  III  B.  44  »  Index  9151  kennt  nur  ein  Fragment 
Ton  S  Blättern.  —  Sign.:  W  6634.  (Erworben  von  Trou  in  Hamm.) 

VD.  Rioh.  Paffroet  in  Deventer. 

12.  Composita  verboram  c.  comm.  Job.  Syntben.  [Deventer:  Iticb, 

Paffroet  c.  1480—85.]  4". 

W.  In  m.  S/(fn.  n\:  [  \  Sipo  cupolita  l'unt  obfipo  diffipo  dicta.  | 
Oblipo  fpargo  notat .  diffipo  diuidere.  |  etc.  Z.  5  Comm.:  Sipo  figni- 
fieat  pmo  farinam  ad  faeiSdnm  pnlte  |  etc.  ScMufs  BL  ödb  Z,  11: 
eopdncüt  ad  bene  beateqj  vlnednm.  ||  Flniütnr  eöpofita  verlwi;^  ||  In 
piefTurn  plritee  epifcnpi.  [ 

54  Uli.  in.  Sign,  at^ — giij  (abcdef^  g*).  (  omm.:  32  Zeilen,  Text 
durch  grüfäeren  Dorchschufä  aosgezeichnet.  21  Zeilen.  1  Tvpe  «=> 
HMT  64  (113)  ai. 

Sign.:  W  652. 

Die  Bibliothek  besitzt  auch  die  mit  denselben  Typen  gedruckte 
sehr  seltene  Ausgabe  von  Gersons  Opnscolum  tripartitiim,  die  Campbell 
im  zweiten  Supplenieni  unter  No  801  a  nach  dem  einzigen  sonst  noch 
bekannten  Exemplar  der  Univenititebibliothek  In  Utreoht  beecbreibi  — 
Sign.:  D  1120a. 0 


I)  An  das  Aeulisere  dieses  Bandes  knUpft  sich  eine  Beobachtung,  die 
ich  im  Einverständnis  mit  dem  Herrn  Verfasser  hier  anfüge,  weil  sie  auch 
sachlich  mit  seinem  rJcffenstande  in  linem  gewi.Hsi'n  Zusuuinu'nlian;^'  steht, 
indem  sie  auf  die  weite  Verbreitaug  der  niederländischen  Drucke  Licht  wirft 
Der  Einband,  Holzdeekel  mit  braunem  geprefstem  Ralbleder,  gehOrt  einer  Buch- 
binderwerkstatt,  die  zum  Teil  ganz  älinliehe  Stempel  verwendet  wie  die 
Marienburger,  vuu  der  ich  eine  Anzahl  Stuiupel  auf  Taf.  1  meines  Aufsatzes 
zur  Erforschung  der  deatschcn  Bucheinbände  des  16.  und  16.  Jahrlinuderti 
(äammluBg  bibuotbekawiaeenfohafitlieher  Arbeiten  Heft  11.  18W.  S.  114  ff.)  ab- 
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13.  Tractatus  atilig  de  generibos  pedoiD.  [Deventar:  Rieb.  Palfro«t 

C.  1480—85.]  4^ 
Bl.  1  leer?  fehlt.   Jil.  2a  m.  Sign,  aij:  Incipit  tractatus  vtilis  de 
l^neribus  pe  ]  dum  et  metrorum.  j]  []  Edes  metroi;.  fimt .  xxiij .  | 


gebildet  babe.  Ansebetnend  sind  die  Marienbnrger  Stempel  das  Master  ge- 
wesen, nach  denen  die  aiidf'rn  etwas  roh  nacbgosclmitteii  wurden  sind,  ße- 
sunders  aufialleod  ist,  dafs  auch  der  Stempel  mit  Hausmarke  (Nr  7  der 
angefahrten  Tafel)  mit  ganz  gerio^er  Abwefohung  wiederkehrt,  nur  ist  er 

schlecht  zum  Ahdrnek  pekoniiuen  und  die  Buchstaben ,  die  in  Marienburg 
deutlich  2  r  sind,  sind  nicht  erkuuübar  (der  erste  kann  /  sein).  Jedenfalls  hat 
die  zweite  F.Mclihinderel  nichts  mit  Marienbnrg  zu  tnn,  ihr  Sitz  ist  vielmehr 
mit  ffröfster  Wahrscheiolichkeit  im  sitdiichen  Krmland  zu  suchen.  Uns^er  I?n -  d, 
der  aufser  dem  oben  angeführten  Druck  noch  Bonaventura,  Ceutiloiiuium. 
Zwolle,  Peter  van  üs  o.  J.,  und  Dogma  moralinm  (Deventer,  R.  Paffroet)  o.  J. 
enthält,  trägt  als  älteste  Besitzeinzeicbuung  den  Namen  Bartholomacus  Krug 
de  Brunsberg,  plebauus  in  Seyfterswalde  d.  i.  Siegfried.swalde,  Kreis  Heilsber^r- 
Ein  zweiter  Band  mit  denselben  Stempeln  (enthaltend  II.  Herpf,  SpeeuliiTii 
aoream.  Mainz,  ächoeffer  1414)  befindet  sich  in  der  Dombibliotbek  in  Gutstadt 
320  E,  ein  dritter  und  vierter  in  der  K.  u.  U.-B.  Kttnigsberg:  Tnknn.  ^29  ans 
der  Bibliothek  des  Ueformators  raiihis  Speratus  (darin  Augustinus,  Üb.  i»ro- 
locutiouis.  Stralsburg,  Drucker  des  üenr.  Arimineusis  o.  J.,  und  Bonaventura, 
Sermones.  Zwolle,  P.  van  Ob  1479)  and  Ms.  2206  enthaltrad  loformatlo  de  arte 
prnrdicaiidi.  Deventer,  1'.  Paffroet  1479,  ein  weiten-s  Fxeinp];ir  vi>n  Bona- 
ventura, Seroiones  uud  einige  etwas  ältere,  früher  seüiständifjre  iiandsehrUt- 
Uche  Stücke.  Unter  letzteren  beiladet  sich  ein  Compeadtum  metricum  bibUe, 
das  mit  einem  von  Sonnabend  vor  Palmanim  1477  datierten  Uebersendungs- 
vermerk  de»  bi.sherigen  Besitzers  liariliolomaeus  (^helhoer  Wartembergensis 
an  eine  leider  nicht  ht  /richnete  Person  geschickt  wurde.   Der  Absender  ist 
vermutlich  identisch  mit  dem  .Mon.  Hist.  Warmiensis  Bd  3.  isr.fi.  8. 122.  Anm.  14.3 
unter  dem  Jahre  14(>1  erwähnten  Bartholomacus  Stadtschreiber  von  Wartenburg. 
Die  so  gewonnrni'U  <  Irtsaiiijaben  ven-inifren  .sieh  am  besten  auf  (t  utsf  adt.  vnu 
dem  biegtriedswaldo  und  Wartenburg  ungefähr  gleich  weit  entfernt  sind,  und 
das  aaeb  als  Sitz  einen  Kolleglatstines,  das  wohl  schon  damals  seine  Biblio- 
thek hatte,  als  rrsprnnjjsorf  der  F.inlijinde  zuniiehsf  in  Betraeht  kommt.  Durcli 
einen  merkwürdigen  Zufall  ist  aus  auch  noch  der  Name  des  Buchbinders  er- 
halten.  In  demselben  Königsberger  Band  2206  befindet  sich  auf  einem  un- 
bedruckten  Blatt  der  Lage,  die  das  Kegister  zn  Bnnaventnra  enthält,  die 
folgende  Notiz:  „Domine  Mathia,  vobts  trauülego  ^!)  quinternum  (eben  das 
Register),  i^ui  ante  .sermones  ligari  debuiaset;  si  ucepistis,  tanc  ligari  peto  in 
semiontiin  fine."    Die  Lage  ist  rechtzeitig  angek<»miucu,  denn  sie  bt  findet  sich 
iiu  der  richtigen  Stelle.    Dais  der  Buchbinder  lateiniseh  versteht,  Lsl  au  sich 
nicht  auffallend,  wohl  aber  zeigt  die  Anrede  Domiue,  dafs  er  kein  schlichter 
Bürgersmann  war,  sondern  vermutlich  ein  Geistlicher.  So  liegt  es  nahe  daran 
en  denken,  da6  es  kein  anderer  ist  als  Matthias  Detthe,  der  am  22.  November 
1  l'^4  als  Canonicus  der  l\iille;.'iatkir(  he  von  (»utstadt  iuvi-.ntiert  wurde  (Mon. 
bist.  Warm.  Bd  3.  S.  37!>).   In  der  Tat  steht  die  Technik  der  Bände,  nameut- 
Heb  die  Yensiemng  der  Deekel,  nicht  auf  der  HOhe,  die  man  von  einem  ge> 
werbsn^äf^;i!r''^  .Arbeiter  erwarten  könnte.    So  würde  sich  auch  die  geringe 
Zahl  von  erhaiteueii  Bünden  erklären,  falls  sich  nicht  etwa  in  .Schweden,  wohin 
viele  Bände  atis  Gutstadt  gekommen  sein  wi  rdi-n.  noch  mehr  davon  auffinden 
La-sscn    Als  Canonicus  hat  Matthias  es  wohl  aufgej,'*  hen  die  Kunst  auszuüben. 
Wir  haben  keine  Ursaclie  einen  der  augcfilbrteu  Baude  viel  später  als  14*»0 
anzusetzen.   Nachher  findet  sich  einer  seiner  Stempel  in  ganz  fremder  Um- 

gebung  auf  dem  Kiuband  der  Königsberger  lue.  1457  (enthaltend  einen  Baseler 
Iruck  von  )4b«>),  den  ich  aber  leider  uickt  Srtlich  festanlegen  vermag.  — 
Kehren  wir  von  dieser  langen  Abaehweifnng  anm  eigentUcban  Gegenstand 
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etc.  Schluß  JHl  8a  Z.21:  roiDa  letificis.  j]  Explicit  tnusUtnlitt  de 

geaeri  |  bus  ppfln  .ittij  metro'^.  feliciter  |  TA.  x^>  '  r 

8  Bll  ra.  hirrn.  aij— aüy.  27  Zeilen.  Type  2  =  ÜMT  64  (112)  bc. 

Sign.:  Wa  38. 

14.  Sallastias:  Bellnm  GatUin«riiiin.  [Deventer:  Jäioh.  Paffroet 

c.  1488.]  40. 

Bl.  la  Titel:  C.  Crifpi  Salaftii  über  |  de  bello  catilinario.  |  Bl.  Ib 
ieer.  Bl.  2a  m.  Sif/n.  Aij:  G.  Crifpi  Saloftij  Uber  de  oon  |  inratione.  L. 
8er.  catiline  {|  oMnis  homines  qni  fefe  ftedent  pieftare  ee  |  etc.  Schlufs 
7! f.  27h  Z.      letioin :  meroi :  Inctos :  atqf  gaudia  agitabantnr  |  %  Finis  | 

Bl.;iS  leer. 

28  BU.  m.  Sign.  Ay—Eij  (A»  B<     D*  E<).  25  Zeilen  mit  Durch- 
schoTs.  Kolnmnentitel.   Type  3.  4.  6  =  HUT  64  (112)  e*  und  V. 
Sign.:  Wl  8398. 

15.  Baptista  MautuHoua:  Carmina  de  beata  virgine  Maria  quae 
et  Parthcnice  dicantur.   [Deventer:  Rieb.  Paffroet  e.  1490.J  4^. 

Sh  la  Titel:  Garmina  de  beata  virgie  )  Maria  qne  t  Partheniee  | 
dienntur:  Bl.Jb  leer.  Bl.  J2a  m.  SV///«.  Aij:  Kol.-Titcl:  Parmina  de 
btä  vgine  ^1  Fratris  Baptifl»;  Mütnaoi  Carmelite  Tho  I  ad  Lodowicü 
Fnrcarariu  et  Joäne  Bap  |  tirtam  Refrigeriu  ciues  iiuuuuionfes  Parthe  ] 
nici^  Incipit  foeliciter  ||  fAncta  paleftin«^  repetes  exoidia  nympb«^  [  etc. 
Bl.  50a  m.  Sign.  Jij  Z.  26:  Implenit:  t  eoell  Ineentibns  imperat  aftris  || 
H  Finis  |  Bl  50h:  D  Fratris  Baptif«;  Mantuani  Carmelit«^  |  ad  beatam 
virfln'nc™  Votum  |I  []  D  tua  confugio  fupplex  altaria  virgo  |  tU.  Schiu/'s 
BL  51  h  Z.  17:  Fiet :  t  hi^c  noftrt^  caut\i  lalotis  erit  H  H  Finis  |  Bl.  b2  leer. 

52  Bll.  m.  Sign.  Aij— Jij  (a^  b*  d*  e<  f >  g*  i<)  30  Zeilen. 
Kolnmnentitel.  Typen  in  drei  GrOfsen.  Titel  HMT  64  (112)  fi, 
Ueberacbrift  anf  Bl.  2  a  »  HMT  64  (112)  e«  Z.  1—2,  Text »  e^  Z.  3  folg. 

Sign.:  Xe  5128. 

16.  Alexander  de  Villa  Del:  Doetrinale.  Partes  3.  4.  Deventer: 

Rieh.  Paffroet  1495.  4» 
J)(i<.  Tltflhier  Exemplar  h-hlrr  drftht,  die  (jau::e  T.iujr  a  — 
cN  7y//  f'l/lf,  Jil,  <jn  m.  Shit>.  ])']  Z.  1  ((rlossr):  .i.  oö  nhu  t'cio  oiu- 
gatiuis  coiripit  .i.  oiuuctiui  ip.  (pa  |  (Tcxl):  Omne  lego  pils  b:ouiat 
qnartiqj'  fecnnda  )  eic.  Schlufs  Bl  48a  Z.  22:  piincipiii  :  aptnm 
mediü  ad  finem  felicilTimü  ||[|  II  Alexandii  grämatici  due  partes :  ter  | 
cia  videlicet  et  quarta  finiiint  feliciter  |  Impieffe  Danetrie  per  Kichardä 
paf  jraet  Anno  düi.  M.cccc.xcv.  |  BL  48  b  leer. 

zurück,  so  ist  es  nicht  ohne  Interesse  festzustellen,  dafs  in  den  vier  Kinden, 
die  .'^icliLT  iiidit  für  den  Handel  nn<referti^t  sind,  sondern  offenbar  ganz  aus 

tirivatem  UeHitji  iu  Auftrag'  gej<ebeu  waren,  uiclit  weniger  als  sechs  nieder- 
ändische  Drucke  enthalten  sind.  Es  luuiä  also  damals  ein  auffallend  starker 
BUcheriuport  von  den  Niederlanden  nach  Preufsen  und  speziell  dem  Ermlaud 
stattgefuaden  haben   Der  Preis  der  Sermones  des  Bonaveotura  auf  dem  einen 


P.S. 
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4«  IUI.  m.  Sign,  aij  [?]  — hiij  (a^  6«  d*  e*»  f<  g**  h*)  KommentÄT 
zwischen  dem  Text.  (18  Zeilen  'i'ext  -f  18  Zptlen  Komm.)  Kolmmitii- 
titel  u.  Mar-inalien.    Type  3.  7  =  HMT  64  (112)  R  . 

Hain  14  759.    Campbell  131.  —  Sign.  W  5Ü4. 

17.  Ucnn.  ßuschins:  Hekatoslieha.    [Deventer:  ^eh.  Pftfioet 

c.  1495.)  4", 

Jil.  la  Tifrl:  Hermanni  Bnfchü  Mona  |  fterienfis.  Ilecatoftica.  | 
BL  Ih  leer.  HL  2a:  %  Reuerendiffimo  in  Chiilto  patri  et  douiiuo.  diio  j 
IVedeiieo  Tratectenns  ecelefie  antiftiti  eleeto  et  eon  |  firmato:  eidSq^ 
IllnftrirriiDO  Maroliioni  de  Baden  ]  cinitatem  Danetriam  für  amplilTim^ 
dignitatis  flu  '  (li<iri(Timam  inrpiciciiti  Herniiinii^  I^ifrliius  Mo«-  |  nafteriefis 
fubiectiffimus  gratulatur.  |j  Aurea  to  noftriö  nunc  infer  Mul'a  meduUis  | 
etc.  Schlafs  IJl.  3  b  Z.  28:  Confecret  hunc  celebiem  lactea  genima 
dien:  |  HFHnis  |  Opus  Tntiia  diel  l^eio  efftaAtm  |  Bl  4  leer?  fehlt 

4  Bll.  0.  Sign.  30  Zeilen.    TN-pen  in  drei  Gröfsen.  Titel 
IIMT  64  (112)  fi.  Bl.2n  Z  1  — r,  —'lIMT  64(113)  e«  Z.  1— 2.  Text  — 
liMT  64  (112)      Z.  äff.,  aber  durchschossea. 

Sign.:  Xc  6850. 

18.  VergUraa:  Georgica  cum  commentario  Ilerrnsnoi  Torrentmi 

Deventer:  Rieh.  Paflfroet  22.  Dez.  1  nof).  4". 

Jil.  la  Titel:  Geoigica.  P.  Virgilii  cum  ■  nouo  commctario  Her- 
man  ]  ni  Toirentini.  |  Iii.  1  b:  gEo^gica  voeantur  hi  quattno:  libzi  Virgi'  | 
lij.  etc.  Z.  18:  H  Arpmentom  Piimi  libti  |  etc.  Bl.  2a  m.  Sign.  Aij  u.  Bis, 
Folium  Secnndam.;  H  P.  Virgilij  Maronis  Geoigicou  über  piimus  |I  [] 
Vid  faciat  l^tas  fe^etep.  qno  fydere  terraj  |  eiv.  /..  7  Atifang  d.  Komm.: 
H  Oranc  Carmen  heruieum  tria  habet,  fcj  jipof itionem.  inuocatriem. 
narra- I  tionem  c/f.  Sehlufs  BL  72 b  tu.  Bz.  Folium  Ix xij  Z.IO:  Iloratius 
Nee  retbent  patnle  omiffa  fideliter  aorea  H  Familiaria  in .  P. 

Virgilij  geoigica  commeiitari  |  na  Hermanni  toirenttni  de  ftudiofis  ado* 
Icfcfiitib^  I  illo  optimfi  morentis  tnm  oh  rccfam  toxtus  oidina-  tionera 
tum  aptam  vocum  magis  mocflariaru  ex-  |  politionem.  Impielios  dauentrie 
per  me.  Richaro  { dam  pafraet.  Anno  dni.  M.CCCCC.  altera  die  |  poft 
fefhiDi  thome  apoftoU.  | 

72  Bll.  m.  Blattsahlen  n.  Sign.  Aij— Miij  (A»  B*  E^^  F< 

G*»  11^  I''  K'  L*^  M«)  Text:  30-31  Zeilen.  Kolumn»  ntitel  und  Margi- 
nalien.   Text  in  Type      Komm.:  Tvpe  7,  Titel  =  HMT  64  (112)  f«. 

Panzer  XI  3i2Ö,  144b,  Kloss  2682,  CampbeU  1744  Cop.  III, 
6161  ohne  Beielkreibiing.  —  Sign.:  Wo  6830. 

VIH.  Chr.  Snellaert  in  Delft. 

19.  CuUectio  quaedam  pro  declaratione  caiusdam  dnbitationis 
nnper  motae  oifca  id  qood  a  doctoiibna  dicitar  indulgenüam 
domini  papae  animabns  in  pnrgatorio  prodeiae  poaae.  [Delft: 
Chr.  SnelUert  e.  1487.]  4«. 
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Sl.  la  m.  Siffn.  ax:  Ad  raymundü  perandi  facre  theologie  ma«| 
^^iftrfi  ernditifTimn  decanO  alniricn  in  eoclcriii  '  xnnctoncn  ric  ITtcte 
fcdis  apVice  fithonotnrinm  |  reterendariii  comirfariruij  dit^nilTiinfi  Epl'a  || 
Naper  anribna  meis  irrepfit  |  etc.  Schließt  Hl.  m.  Sign,  aij  Z.  21: 
dnm  dnzeris.  |  Bh  J9h:  GoUectio  qnedS  pio  deelarAtione  OQinfdä  |  dnbi- 
UtionU  nnp  mote  cirea  id  q\iod  :i  doctoii-  |  bns  dicitur  indulgenctä  dni 
pape  aTaby  in  pur  |  pr^i^oiio  ^)^lef^e  pofff  per  niodum  fiitTraL^nj  feli- 1  citer 
incipit  I  [")  Rirao  et  ante  omnia  reci  |  tanda  funt  verba  (juo:u  ]  r^ff. 
Schht/'$  hl.  Wa  Z.  13:  rum  iadicio  nichilomin9  femper  laluo  |  Deo 
Lras  I  BL  18b  leer. 

18B]I.  m.  Sign,  ai  — bv  (a»  bi")  26  Zeilen.  Texttype  »  TFS 
1903  zz,  Au5zeichnnn(:>schnft  HMT  84  (107)  a». 

Kloss  1480  ^  Campbell  461.      Sign.:  Ce  8500. 

SO.  libellns  de  aeeeniibns  sylUbarnm  et  tnetatns  de  generibns 
pednm  et  metrorom.   Delft  [Christ.  Sneüaert]  1497.  4^ 

7!f.  1a  Tif'f:  Libelliis  de  accetibua  rillabariim  |  qao  bene  ac 
diligenti  i'tudio  plecto  .  quis  qoamcöqj  ant  facre  |  fcripture  .  aliarüqj 
fcientiai^  matfsrias  {^aüoiandas  abfqj  foe  |  confofionis  timole  et  aili- 
ftentiim  Aib  famutione  intrepide  {  arriperc  potoit.  |  Dammter  «m  HoUs' 
schnitt f  Sekulszene.  Bl.  Ih:  ^Pxologns  in  libinm  de  aeeentibuB  |  [] 
Onfiderans  q?  pleriqj  facerdotes  ac  clerici  in  qaantitatibns  |  etc.  Z.  19: 
bes  qua  nnlla  poteris  vnda  detergere.  [  Incipit  liber  de  accentibus  |  [] 
Ocalis  aii  vocalem  in  latinis  dcöaibas  coiripitur  .  vt  trabea  |  etc.  Bl.  liib 
Z,  Snt:  H  Expliciimt  regule  de  aeoeüb?  pteritoiü  |  rupinoinm  derintozniii 
et  eompofitoinm  |  f  Inoipit  tractatns  bienie  |  Bl,  13a  m.  Sign,  ei:  In« 
cipit  traotatns  bieuis  et  vti«  |  Iis  de  geiieribns  pedum  et  mctroium.  |  etc. 
Schlufs  Iii.  1!jh  Z.  10:  Foitcs  Icgabant  carmina  letifici?.  H  Kxplicit 
traotatud  bieuis  et  vtilis  de  generibus  pedum  |  et  metrovum  Delf  Im- 
pieifiim.  Anno  incamationie  domi  |  ni.  Millerimoqaadiieenteßmo  [!] 
BonagefimofeptiiDo.  |  Bl  16  leer. 

16  Bll.  m.  Sign,  aij— cij  (a«  b«  c^).  48  Zeilen.  Tvpe  9.  7.  8. 

Hain  13  4!  5  CampbeU  1445  (—  1127  m.  d.  Jahr  1494?)  Proetor 
8898.  —  öign.:  W  5410. 

Eb  sei  hier  noch  darauf  hingewiesen,  dafe  sehen  Campbell  die 

Nummern  93,  957,  972,  1  1  !  2  1524,  1625  nach  den  Berliner  Exem- 
plaren beschreibt  und  dai'd  andere,  die  er  als  „seul  exemplaire  connu* 
bezeichnet,  wie  738,  1219,  1220  usw.,  sich  jetzt  auch  im  Besitz  onserer 
Bibliothek  befinden. 

Zorn  Schlttfii  gestatte  ieh  mir  von  einem  wertvollen  Fnnde  Kenntnis 
zu  geben,  den  ich  kürzlich  zu  machen  das  Glfirk  hatte.  Bei  der  Dnrch- 
suchung  unserer  Handst  hriftenbände  nach  gedruckten  Beibünden  ent- 
deckte ich  in  einem  aus  dem  Lippstiidtcr  Je^uitenkollcg  stammenden 
Codex  aufser  einem  Exemplar  von  Rob.  Uaracciolus:  Sermones  tres  de 
annontiatione  V.  Mariae  [Köln:  Joh.  Koelhoff  c.  1473  — *  Hain  *4487 
=  Ko  310  meines  Bnehdmelc  Kdlns]  ein  Exemplar  von  Gtiil.  de  Salieeto: 

XXI   lo.  M 
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Tractatus  de  ealute  corporis  etc.   Soweit  die  Beschreibung  dies  eu  be- 
nrfeilen  ppstattet.  wcirlit  das  Berliner  Exemplar  (an  Ms.  tbdol.  lat.  162) 
nur  an  eiiur  Stello  von  Campbell  1493  ab.    Bl.  22a  Z.  35  steht: 
Botin:  intfcio  homeri  in  hoc  opere  eft  defcribe  troianu 
CkmjSibeU:  lntöeio  homeri  in  precedeti  poemato  est  dfiseribere 

Bern  sonst  vorzOglieli  erhaltenen  Exemplar  fehlt  leider  ein  Doppel- 
blatt —  BL  4  -f-  9. 

Berlin.  Ernst  VonlU^me. 


Die  Stuttgarter  Zettelkatalogkapset. 

In  den  Berichten  Uber  die  Stuttgarter  Bibliothekarversammlang 
ist  mehrfach  (vgl.  ZbL  8.836  und  365)  die  neue  Ar  die  dortige  Landes» 
bibliothek  hergestellte  Katalogkn))S(-l  erwfthnt  worden,  ohne  dafs  doch 
fiflejrfnheit  zn  einer  ru'Uicrcn  Hcsclireibnn*?  gegeben  war.  Wir  holen 
diese  hier  nach,  suweit  e»  ohne  Abbilduuj^en  möglich  ist. 

Die  von  der  Uofbnchbinderei  G.  Abele  unter  Mitwirknog  der 
Stuttgarter  Bibliotheksverwaltong  Iconstmierte  nnd  Jetst  in  den  Handel 
gebrachte  Kapsel  gehört  za  den  Vorrichtungen  fflr  Befestigung  von 
Kfitaloerzctteln ,  über  die  Zedier  im  ZM.  Üdf.?  S  d  l  ;uis  Anlafs  der 
Wiesbadener  Kapsel  (Zinfser)  ausführlicher  gehandelt  hat,  und  asu  denen 
von  neueren  anfser  der  genannten  hauptsächlich  die  Kasseler  (Utüwonn) 
nnd  die  Lipmansehe  (Franke  und  Hoisdorf)  gehören.  Hit  dem  Harburgs 
Halleschen  ^Strumpfband"- Katalog  (Gracsel  S.  260)  haben  sie  die 
längliche  Form  der  /cftcl  ua-meinsam,  unterscheiden  sich  von  ihm  aber 
dadurch,  dafs  sie  die  Zeilen  parallel  der  Liio^sseite  laufen  lassen,  in> 
folgedessen  man  in  dem  Zettelpakete  wie  iu  eiuem  Buch  blättern  und 
lesen  kann.  Diesen  grofsen  Tonng  bietet  bereits  das  Vorbild  der  ge- 
nannten Systeme,  der  Leidener  Zettelkatalog,  dem  sie  auch  darin  folgen, 
dafs  die  Zettel  nicht  weit  vom  linken  Rand  oben  und  nnfen  einen  Ein- 
schnitt haben,  in  dem  die  Befestigung  stattßndet.  Dies  geschieht  bei 
dem  Lipmanschen  und  dem  Wiesbadener  System  in  der  Welse,  dafs  der 
Zettelbloek  in  einen  Hetallrahmen  eingesetst  wird,  der  in  die  an- 
gefahrten Einschnitte  eingreift.  DassellM  Prinzip  kommt  auch  in  der 
Stnttfrnrter  Kapsel  zur  Anwendun^r  Auf  die  Unterschiede  wird  im 
Verlauf  der  Ht^clireibnng  zurückziiktiminen  sein. 

Die  Zettel  des  Stuttgarter  Katalogs  sind  223  mm  lang  nnd 
114  mm  hoch  nnd  an  den  Ecken  etwas  abgerundet  Eine  Neuerung 
ist,  dafs  etwa  2  cm  vom  Rand  entfernt  drei  je  3  mm  breite  Rillen  ab> 
wechselnd  nach  der  Rekto-  nnd  Versoseite  des  Papiers  hin  eingeprefst 
sind  um  die  Hippsamkeit  des  Zettels  an  dieser  Stelle  zu  erhöhen.  Man 
kann  sich  von  der  Wirksamkeit  dieses  Mittels  leicht  ttberzengen,  indem 
man  auf  einem  beliebigen  Papierstreifen  mit  einem  stumpf  Gegen- 
stand, etwa  dem  oberen  Ende  eines  Federhalters,  entsprechende  Linien 
eindrückt.   In  der  Mitte  swisehen  diesen  BUlen  nnd  dem  linken  Band, 
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etwa  1  cm  von  dipsem  entfernt,  befinden  sich  die  orwrilinien  Einsohnitte, 
in  gleichmäfsiger  Breite  von  3  mm  verlaufend,  nach  dem  Jiaiuk'  hia 
jedoch  ein  wenig  abgerundet  Von  diesen  Zetteln  werden  nahezu  400 
m  einem  Block  vereinigt  in  eine  gnnleinene  Sehntzdeeke  eingelegt 
nnd  mit  ihr  in  die  bnchförmige  Kapsel  eingehängt. 

Die  Kapsel  selbst,  65  mm  stark,  123  mm  hoch  und  240  nun  Itreit, 
besteht  aus  einem  starken  atifscn  verkleideten  Metallrahmen  und  sehr 
soliden  mit  Dermatoid  bezogenen  Pappdeckeln,  die  an  deu  Kücken 
des  Rahmens  wie  an  einem  Bnchrflcken'  mit  Lederetrelfen  angehängt 
sind.  Hierdurch  nnteracheldet  sie  sieh  von  den  anderen  Systemen,  ^e 
die  Deckel  zusammen  mit  dem  Katalogblock  in  den  Metallrahmen  ein- 
setzen nnd  deshalb  genötigt  sind,  sie  entweder  sehr  schwach  und 
biegsam  za  machen  oder  sie  mit  einem  Leder-  oder  Leinwandgelenk 
an  yersehen,  damit  sie  das  An^blagen  des  Katalogs  nicht  hindeni. 
Die  Wände  des  Rahmens  haben  eine  Breite  von  25  mm  bei  einer 
Stärke  bis  zu  2  mm.  Sein  Längsschnitt  hat  wie  bei  den  andern  Systemen 
die  Gestalt  \2  H-  Die  kurzen  Enden  sind  bestimmt,  in  die  Ein- 
schnitte des  Zettel blocks  einzugreifen.  Dazu  ist  natürlich  nötig,  dafs 
sie  so  weit  v<m  einander  entfernt  werden  können,  als  zum  Einschieben 
der  Zettel  «forderlich  ist.  Bei  Lipman  (vgl.  Graesel  S.  262)  werden 
durch  [Jmdrehung  eines  Schlüssels  beide  Enden  gleichmäfsig  nach  aus- 
wärts bewegt  und  beim  Schliefsen  wieder  zurückgedrtlckt.  Bei  Zinfser 
ist  nur  der  obere  Teil  der  Kapsel  nach  aufsen  verschiebbar,  nnd  fthn- 
llch  ist  die  Aufgabe  auch  von  Abele  gelöst:  die  obere  Wand  des 
Rahmeos  hingt  nicht  mit  den  flbrigen  Wänden  ansammen,  sondern  ist 
nach  LöFnn<]r  des  Verschlusses  beweglich  und  läfst  sich  bis  zu  einem 
gewissen  Punkt  nach  oben  herausschieben,  während  «sie  im  fjesehlnssenen 
Znstand  unverrückbar  festsitzt.  Dieser  Verschlul's  beruht  nicht  auf  der 
blolsen  Reibung  wie  bei  Zinfser,  sondern  anf  festen  Widerständen  ohne 
Federwhrkong  wie  bei  Lipman,  jedoch  bedarf  letsterer  cur  LOsnng 
eines  Schltlssels,  während  hei  Abele  nur  eine  leichte  Manipulation  er* 
forderlich  i^t,  die  ein  T^neingfeweihter  kanm  finden  kann  und  dtc  daher 
einen  genügenden  Schutz  gegen  unbefugtes  Oetirien  gewährt,  ohne  den 
Bibliotheksbetrieb  durch  die  Unbequemlichkeit  eines  Schlüssels  zu  stören. 

Die  Abelesehe  Hofbnchhfaiderei  hat  ihre  Kataloge  gleiehieitig 
mit  drei  verschiedenen  YerBchlnlb-  nnd  Oeffnnngsarten  anf  den  Harkt 
gebracht. 

1.  „Schlitzsystem D.  R.  G.  M.  177  149,  das  in  der  Stuttgarter 
Landesbibliothek  angewandte  System.  Die  Schiene,  in  die  der  beweg- 
liehe Teil  des  Rahmens  anslänft,  hat  an  der  Längsseite  einen  kleinen 
Ausschnitt,  in  den  ein  Riegel  eingreift,  der  den  Yerschlufs  bewirkt 
Der  Kiefjel  wird  dadurcli  zurückgeschoben,  dafs  man  an  der  T^nterseite 
der  aufgeschlagenen  Kappel  an  einer  bestimmten  äufserlich  nicht  er- 
kennbaren Stelle  leicht  drückt.  Die  obere  Wand  des  Rahmens  wird 
dann  dnroh  einen  Druck  des  Blocks  nach  oben  heransgetogen.  Nach 
Wiedereinsetzung  des  Blocks  wird  sie  zorflckgeschoben  nnd  heim 
Schliefen  der  Deckel  springt  der  Riegel  von  seihst  wieder  ein.  Der 
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Hechanigmus  liegt  zwischen  dem  doppelten  Mefallhoden  des  Rfickens 
lind  ist  sn  einfach,  dafs  eine  Störung  niolit  wolil  donkbar  ist,  dooh  ist 
er  nach  Li>sung  einiger  Schrauben  jederzeit  zugänglich. 

2.  „llebelsystem",  Ü.  K.  G.  M.  213098  und  177 U9.  DerVer- 
««hlnfs  wild  dadnreh  gelöst,  dafs  ein  Hebel  «m  untern  Teil  der  Kapsel, 
dessen  Vorhandensein  dem  Uneingeweihten  nieht  bemerkbar  ist,  mit 
einem  spitzen  Instrument  oder  auch  mit  dein  Fingernagel  herausgezogen 
wird.  Durch  weiteres  Vorziehen  des  Ht  luls  wird  die  bewegliche  Wand 
des  Rahmens  nach  oben  geschoben,  iudea^eu  i^t  das  nur  bis  zu  12  mui 
(iirefen  16  mm  bei  System  I)  möi^lieh;  die  Übergreifenden  Teile  des 
Rahmens  sind  daher  hier  kürzer  nnd  die  entsprechenden  Einschnitte 
in  den  Zetteln  nicht  so  tief  wie  \ic\  1. 

Das  3.  System  i?t  leichter  gearbeitet  als  1  und  2.  Der  Rahmen 
besteht  hier  nur  aus  zwei  durch  eine  Schiene  verbundenen  Kappen,  die 
anf  einer  Metallplatte  mit  Schrauben  so  befestigt  sind,  dafs  sie  sich 
oben  um  etwa  3  mm  nach  rechts  drehen  lassen.  Durch  diese  Ver' 
.s^cirK'bnng  wird  der  Verschlnfs  gelöst  nnd  die  obere  Kappt;  läfst  sich 
nun  um  ciwa  7  mm  ausziehen.  \va^  genügt,  um  den  Zettel  1  »lock  heran-?- 
zunehmen  und  wieder  einzusetzen.  Der  Mechanismus  liegt  bei  diesem 
System  offen  unter  dem  Zettelblook,  Rttcken  und  Deckel  sind  einfach 
mit  Dermatoid  bezogen,  doch  macht  auch  diese  Kapsel  den  Eindruck 
grofser  naltl)arkoit.  Filr  die  Daner  dürfte  sie  sich  nicht  so  sehr 
empfehlen,  \v(  il  der  Zettelhlock  nicht  so  fest  im  Rahmen  bringt  und 
mit  der  vorderen  Ecke  die  Unterlage  berührt,  während  er  bei  i  und  2 
▼ollständig  frei  hingt. 

Alle  drei  Kapseln  schlagen  sich  sehr  gut  anf  und  lassen  sich 
fast  bis  ans  Knde  umblättern,  ohne  dafs  die  Blätter  wieder  znrflck- 
schlagen.  In  den  verwandten  Systemen  ist  das,  soweit  ich  sehen  kann, 
nicht  in  demselben  Mafse  der  Fall.  Infolgedessen  kann  man  bequem 
Eintragungen  anf  den  Zetteln  machen,  ohne  sie  heraussunehmen.  Das 
gute  Anschlagen  und  Aufliegen  der  Kapseln  ist  zum  Teil  eine  Folge 
des  starken  Metallrückens,  der  dem  iranzcn  l?lock  lialt  ^'ibt  und  ein 
Gegengewicht  gegen  die  aufgeschlagenen  liialter  bildet.  Dadurch  ist 
freilich  das  Gewicht  etwas  erhöht  worden.  Eine  gefüllte  Kapsel  wiegt 
bei  1  etwa  1500,  bei  2  etwa  1600  g,  aber  das  beeinträchtigt  die 
Handhabung  nicht.  Man  kann  die  Kapsel,  wenn  man  ;:ie  nicht  an^ 
legt,  bequem  in  der  einen  Hand  halten  und  mit  der  andern  blfittern. 
Dabei  sind  die  Zettel  auf  mindestens  16  cm  vom  rechten  Rand  ab  ohne 
Schwierigkeit  zu  übersehen.  Dafs  links  etwas  Raum  verloren  gebt, 
mufs  man  bei  allen  diesen  Blockkatalogen  mit  in  den  Kauf  nehmen. 

Leider  ist  der  Preis  der  Abeleschen  Kapseln  ziemlich  hoch.  Von 
System  1  und  2  stellt  er  sich  bei  Zetteln  von  Nornialpapier  Ta  und 
bestem  Einband  auf  12,50  M.  bei  einzelnoa  Exemplaren,  bei  System  3 
mit  geringerem  Papier  auf  6  M. 

Im  Zettelformat  hat  sich  die  Stuttgarter  Bibliothek  anscheinend 
an  keine  bestimmte  bereits  in  Gebrauch  be6ndliche  Gröfse  angeschlossen, 
nnd  bei  der  Zerfahrenheit,  die  in  dieser  Besiehnng  in  unserem  Katalog* 
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wesen  herrscht,  kann  man  ihr  daraus  keinen  Vorwarf  machen:  unter 
all  den  extetlerenden  Formaten  hat  keins  irgendwelchen  Anspraeh, 

Yon  den  anderen  Bibliotheken  angenommen  zn  werden.  Und  do<^ 
scheint  mir  «iclifs  notwendif^er  und  driiif^cnder  als  die  Festpetznn«:^ 
eines  Normalformats  für  Katalogzettel.  Ich  gedenke  demnächst 
in  anderem  Zusammenhange  hierauf  zurückzukommen,  möchte  aber 
Jetat  sehen  den  dentsohen  Bibliotheken  meinen  Yorsehlag  unterbreiten) 
als  Normalformat  die  Gröfse  der  dentsohen  Postkarte  anzunehmen. 
Ffir  die  lose  niifbewalirten  oder  an  einer  Verschlnfsstange  aiifirereiliten 
Zettel  reicht  diese  Gröfse  vollkommen  aus.  Für  die  hier  besprochenen 
Systeme  wird  sie  aus  dem  oben  erwähnten  Grunde  um  mindesten  6  cm 
verllngert  werden  mflssen;  es  wflrde  sich  daraus  fUr  diese  Kataloge 
euie  Normalgröfse  von  93x200  mm  =  186  qcm  ergeben.  Ich  glaube 
nicht,  dnfs  es  S('li\vierip:kcitcn  machen  \Tlirdc  die  Abelt>rlu'n  Kapseln 
auf  diese  Gr«)l'se  umzuarbeiten.  ( lefrentilier  ilner  jet/igeii  Zetteli?rof?ie 
von  ca.  250  qcm  wtlrde  dm  uiue  Ersparnis  von  iii  qcm  bedeuten,  d.  h. 
etwa  S5  Ersparnis  an  Papier,  Gewidit  und  Anfitellangsranm.  Yorans- 
setzung  ist  allerdings,  dafs  dann  der  gröfste  Teil  der  Zettel  durch 
Buehdmck  hergestellt  wird.  P.  S. 


Das  Zngangsrerieicliiifs  der  BerÜDer  Konlgl.  BiMlothekJ) 

Das  HauptzugäDgäverzeicbnis  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin 
hat  ein  Format  von  38  em  H9he  nnd  28  cm  Breite.  Jede  Seite  bat 

20  Zeilen  und  ist  in  12  Spalten  ohne  besonderen  Vordruck  geteilt. 
Die  Spalten,  die  in  nachstehendem  Musterbeispiel  der  Uebersichtlich- 
keit  halber  am  Kopf  gezählt  sind,  enthalten  folgende  Eintragungen: 

1.  Laufende  Nummer  des  Geschäftsjahres. 

2.  Tag  der  Eintragung. 

3.  Art  der  Erwerbung:  Der  Erwerb  einer  in  sich  abgeschlossenen 

zum  Tjadenpreis  erworbenen  Nenerschcinnng'  wird  nicht  besonders  ge- 
keunzeicbuet.  Alle  übrigen  Erwerbungsurten  werden  durch  Buchstaben 
bezeichnet;  und  zwar  bedeutet  A:  antiquarischer  Kauf,  D:  Geschenk, 
F:  Teil  eines  gekauften  Fortsetsnngswerkes,  FD:  Teil  eines  gesehenkten 
Fortsetzungswerkes,  Z:  Teil  einer  gekauften  Zeitschrift,  ZD:  Teil  einer 
geschenkten  Zeitselnifl ,  T  (ev.  FT  ZT):  im  amtlichen  Tausehv^rkflir 
erworbenes  Werk.  Bei  Ersatzexemplaren  wird  die  Spalte  durch  eiiicu 
Querstrich  ausgeftillt.  —  Die  rilichtexemplare  werden  auf  der  König- 
liehen Bibliothek  üi  ein  ebenso  eingeriehtetes  besonderes  Zngangs- 

1)  Mehrere  Bibliotheken  hüben  sich  nach  der  Emrichtung  des  Berliner 
ZngangsverzeichoisBes  erkundigt,  weil  sie  die  eigenen  behufs  leichterer  An- 
ferti^rnn};:  der  Zugiin^statistik  neu  einrichten  wollten  und  datiir  ein  Muster  zu 
haben  wünschten.  Ich  prl.iuhe  daher  annehmen  zu  diirfeu,  dafs  eioc  kurze 
Besehreibung  ilt^r  hie^iigcn  Kiuriebtung,  die  sieb  in  fast  awana{|diibrigein  Ue» 
brauch  bewährt  hat|  einem  grUfseren  Kreise  voa  Fachgenoasen  wulkommcn  ist. 
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Verzeichnis  eingetragen.  Wo  die  Pflichtexemplare  mit  den  fibrigen 
neverworbenen  WOTken  in  das  gletehe  ZngragiTeneielmii  dagetrsgen 

werden,  lassen  sie  sich  in  entsprechend«'  Weise  durch  die  Buchstaben 
P  FP  ZP  kennzeichnen.  —  Auch  über  die  Handschriften  wird  hier 

ein  besonderes  Zugangsverzeichnis  geführt. 

4.  Titel  des  erworbenen  Werkes.  Bei  Zahlung  von  Vereins- 
beiträgen  ohne  gleichzeitigen  Eingang  einer  Vei^ffemtliehung  des  Vereine 
enthlU  die  Spalte  den  Namen  des  Vereins  mit  dem  Znsats  ^Beitrag 
ftr  19..'. 

6.  Bezugsqnelle. 

6 — 9.  Preis:  Für  Preise  in  deutscher  Reichswährung  enthalten 
Spalte  6  and  7  bei  Neuerächeiuungeu  den  Ladenpreis,  bei  antiquarischen 
Erwerbungen  den  Katalogpreis,  Spalte  8  und  Ü  in  beiden  Fullen  den 
Nettopreis.    Ffir  Preise  in  fremdländischer  Wfthrang  enthalten  Spalte 

f)  und  7  den  Betrag  in  dieser,  g^ejjebenen  Falls  unter  ZufflErnno;  der 
Art  des  vereinbarten  Zuschlages  oder  Abzuf^es ,  Spalte  8  und  ü  den 
sich  daraus  ergebenden  Nettopreis  in  deutscher  Keicbswühruog.  Ist 
ftor  ein  Werk  nnr  ein  Nettopreis  in  dentseher  Reicbswlkmng  aufgestellt, 
so  kommt  dieser  in  Spalte  8  nnd  9,  in  Spalte  6  der  Vermerk  *no\ 
Bei  vnrlier  (pro  completn,  pro  anno,  durch  VereinsbeitraE^  n.  dgl.)  be- 
zahlten Werken  wird  in  Spalte  6 — 9  der  Vermerk  als  Rest',  bei 
Ersatzexemplaren,  deren  Kosten  von  fremder  Seite  bestritten  werden, 
der  Vermerk  'als  Ersatz',  bei  Wwken,  die  von  der  Bibliothek  dnreh 
Umtanseh  von  Dubletten  des  eigenen  Bestandes  erworben  werden,  der 
Vermerk  'im  Umtausch'  eingetragen.  —  Hei  gesclienkten  oder  im  amt* 
liehen  Tauschverkehr  erworbenen  Werken  bleiben  Spalte  G — 9  leer. 

10.  Vermerk,  ob  das  Werk  bezahlt  {ß)^  ob  dafür  gedankt  (X) 
oder  der  Empfang  bestfttigt  ist  ((3^. 

11.  Beieiehnnng  des  Faehes,  dem  das  Werk  naeh  seinem  Inhalt 
angehört.    Es  bedeutet  A:  Allgemeines,  G:  Geschichte  and  Geographie, 

K:  Knnat  und  Archäologie,  L:  Literatur  und  Spr.tffien  .  M:  Medizin, 
N:  NnturwisRenscbaften ,  0:  Oekunomie  und  Technologie,  P:  Philo- 
sophie, Pädagogik,  Okkultismus,  R:  Rechtswissenschaft,  S:  Staatäwiäsen- 
schaften,  T:  Theologie,  U:  Universitftts-  nnd  SchalRehriflen,  X:  Mathe- 
matik und  Astronomie.  —  Bei  Ersatzexcmplaren  wir«!  die  Spalte  durch 
einen  Querstrich  an«irefüllt.        lT(.b*  r  die  nandscliriftcn  p.  o,  unter  3. 

12.  Die  Anzahl  ck-r  bibliDgraplusclien  Finheiten.  Bei  Lieferiings- 
werken,  deren  «iu^tlne  Helle  nicht  in  sich  abgeschlossene  Arbeiten 
mit  besonderem  Titel  enthalten,  wird  nnr  die  einen  Band  bei^nnende 
Lieferung  als  bibliographische  Einheit  gezählt;  fttr  die  Hbrigen  Lieferungen 
des  betr.  Bandes  wird,  falls  sie  eingetragen  werden,  Spalte  12  durch 
einen  (Querstrich  ausgefüllt.  —  Frsat/.cxcmplare  werden  nicht  geziililt. 

iJtr  liest  der  Zeile  wird  für  die  Angabe,  ob  das  Werk  gebunden 
('gbd.')  angeaehallt  ist,  er.  unter  Znftlgnng  der  Zahl  der  BaehbindeT' 
bände,  nnd  für  Bemerkungen  jeder  Art  offen  gehalten. 

Berlin.  Johannes  Lnther. 


Digrtized  by  Google 


Ton  Johaniiea  Lothei 


455 


1 

■ 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

«> 

'S» 

1 

1 

1 

1 

l 

1 

1 



< 

- 

•< 

c 

p 

m 

1 

1 

1 

1 

1 

1 
1 

o 

CS 

■w 
« 

1 

1 

1 
1 

1 

« 

1 

« 

1 

CD 

1 

1 

o 

1 

1 

-3- 

1 

1 

t 

1 

1 

«c 

1 

r- 

1 

l 

1 

a 
a 

Q 


O 
0» 


'S 
< 

■c 

C 
« 

a 
& 
§ 

a 

I 

'S  'S 
<n  — 

«2 

12 


'S 


I 

y 

n 

a 


=3  T 


J3 


I 


03 

©'S 


•s 


I- 


a 
a 

o 

•c 

I 

'S 
a 


s 
er 


.2S 
5S 


'S 

Ol 


i  3 

5« 


II 


a 


i 


ja 


o 

13 


s  o 
o 

o  S 
*-  'S 

«  . 

a 

.  I 


"Sä  e 

CD 

o 


4 

■«-» 

J4 


na 
ce 


55  C/2 


oi 

'S! 

•12 


=  TZ 
« in 

J 


I 

> 


WS 


CS 
tat: 


il 

I 


^  03  o 


O  ~  »1 


.9 


a 

f 


s 

kl 

ä 

s 


J3  . 

.2 
5 

es  o 


Digitized  by  Google 


456 


Beriebtigiug  betr.  den  sehwedieehen  Lelhverkebr 


Berichtigung  betreifend  den  schwedlseben  LeiliTerliehr. 

Zo  der  im  vorigen  Heft  des  Zbl.  (S.  37S)  entluiltenen  Aenfserang, 
dafs  Schweden  mit  der  portofrpien  üebersendnng  von  Bflchern  an  die 
Entleiher  an  der  LandeBprrenze  Ifalt  mache,  wird  Tins  von  befreundeter 
Seite  aus  Uppsala  geschrieben,  dafs  sie  auf  Irrtum  beruhe.')  Die 
sohwedisehen  Bibliotheken  veraeDden  die  Btteher,  die  yon  ihnen  ent* 
liehen  werden,  aneh  nach  dem  Auslande  postfrei  ohne  Ersatz  des 
Port»'-;  7.\i  verlangten  und  oline  Berechnung  von  Verpackuni^skopten. 
Sie  überuehmen  auch  für  ihre  Benutzer,  die  Bflcher  von  auswärts 
brauchen,  die  ihnen  bei  der  Uebersendung  etwa  berechneten  Kosten 
und  sehioken  die  Blleher  auf  eigene  Reehnung  zurück,  yermitteln  also 
die  Entleihnng  vollständig  kostenfrei  für  den  Benutzer. 

„Was  unsern  aiisländir^dien  Leihverkehr  betriflft,  sü  haben  wcni^i^tena 
wir  in  Uppsala  die  Kegel  —  die  mir  seihet  verständlich  vorkommt  — , 
dafs  wir  niemals  Bücher,  die  noch  im  Bucliiiandel  zu  haben  sind,  vom 
Auslände  Idhweise  yerlangeo;  das  wire  meiner  Ansieht  nach  ein  ^i&- 
brauch.  Wir  können  doch  nicht  verlangen ,  dafs  ausländische  Biblio- 
theken uns  mit  kurrentcr  Literattir  aiishelfi  ti  sollen.  Erst  wenn  sich 
herausgestellt  hat,  dafs  ein  e:esnchtes  Werk  durch  den  Buchhandel  — 
in  vielen  Fällen  auch  durch  den  Antiquariatshandel  —  nicht  mehr 
au  haben  ist,  bitten  wir  unsere  guten  und  immer  bereitwilligen  Freunde 
uns  das  betreffende  Buch  gtitigst  leihweise  übersenden  zu  wollen.  Mit 
dem  Ausleihen  von  alten  Büchern  nnd  von  Mannskripten  nach  aus- 
wärts sind  wir  (ich  hotfe  saften  zu  dürfen  „wie  bekannt")  aufserordent- 
licL  liberal;  neue  im  Buchhandel  zu  habende  Bttcher  versenden  wir 
prinzipiell  ongem  und  nur  in  Auinahmefiülen  nach  auswirts.  Ich 
wflnsehte,  dafs  diese  Praxis  allgemein  anerkannt  würde.* 


Ein  neuer  ofHzieller  Kataloi;^  der  in  Bussland  erscheinenden 

Bttcher. 

Am  31.  Mai  1004  erschien  tu  St  Pt  h  r«;1)nrp  das  erste  lieft  des  .Spisok 
kuig,  vyscdsicli  v  Kussü  v  lüül  jjodu''  da.s  ist  Verzeichnis  der  Hücher, 
welche  in  Uufslaud  im  Jahre  l'.i04  herauskamen,  lieft  1 :  Bücher,  welche  der 
Oberprelsverwiltung  vom  1.  Januar  bis  zum  31.  Miirz  eingesandt  wurden. 
Wie  den  Bekanntmachanä:eu  im  Uegieruugsboten  (Pravitelstveunyj  >'t*stnik) 
Nr  124  vouj  1.  Jtmi  d.  ,);uirr8  zu  entnehmen  ist,  soll  infolge  der  sivüii  zu- 
nebmeudeu  Zahl  der  jährlichen  Büchererscheiaangen  da»  offizielle  Bücher» 
veTseichais  in  Sonaemusgabe  dem  Pnblikmn  zugänglich  gemacht  werden. 
Bis  daher,  das  luilsT  bis  zum  Jahre  190^!,  erscliienen  dh^v  l'.iiilu  rllston  vx'T- 
streut  iu  verecbiedenca  Nummeru  des  KegierutiKsboteu,  olmc  jegliche  liück- 
slehtoahme  auf  die  Bedürfnisse  des  Huchbandels  und  84)ustige  biblio- 
graphische Anfordt'runp'n .  in  wöchentlichen  ri  l)tTsiclitrii  tind  ;uii  Hude  des 
Jahres  als  Souderabdriickc  fUr  Auscrwählte  und  verschiedene  iiegieruugs- 

1)  Der  Irrtum  war  durch  ini&verständliche  Anflkflsimg  einer  knappen 
brieflichen  Mitteilung  entetaoden. 
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Institotimieii.  Dem  BfleherliebhabiT  blieb  i)ic}its  anderes  übrig,  als  oinzelnc 
Numniero  '/'i  i^rw  erben  und  sich  die  Titel  auf  iiieben  zu  lassen,  um  sich  der- 
gestalt alphabetische  Kataloge  zusanmen  zu  stellen.  Vun  dem  Umfaugc 
dieser  „Spiski*  erhält  mau  einige  VDrstellung,  wenn  man  in  Betracht  zieht, 
dafs  di  r  ..Splsok"  für  1«»U0  aus  473  4-  42  St  ifen  in  Urolflokta%,  der  Druck 
zwoispalti;,'  uud  7"zciUg,  bestt-ht.  Da^  Bücherverzeichnis  vom  Jahre  lUOl 
umfal^te  504  +  45  Seiten  desselben  Druckes,  für  das  Jahr  1902  aber  bereits 
652  4*  46  Seiten.  Von  einer  Benutzung  dieser  Veneiohnisee  zu  statiatiacben 
Zwecken  konnte  kanm  dfe  Rede  aetn.  Für  daa  Jahr  1898  katte  der  Meaige 
liuchbliiidlcrvert  iii ,  auf  Anrt  fjiiujj;  des  Herrn  Karbasniki)  v,  alpliHbetischc 
Ke^ster  und  Indices  anfertigeu  lassen,  welehe  mitsamt  dem  „8pisok*  vom 
Jahre  1898  abpredruekt  wurden.  Daa  Jahr  1899  erfireute  alch  ganz  beaondem 
Aufmcrksaiiikiiteu  von  Seiten  der  hiesigen  Druc k <  rpcspllschaft  (Husakoe 
Ob^cestvo  DtJateleJ  Peeatuago  Di'la),  welche  unter  der  Leitung  und  Redaktion 
daa  Herrn  Wladimir  Sab  an  in  und  baron  Mich.  Wylio  (rus«.  Vyltie)  vnd 
anderer  einen  systematischen  Katalotr  nissisclier  Hilehererschcinungon  heraus- 

§ab.  Leider  kuui  aber  da»  L  uteruchmen,  iiitv»lge  vdii  Mangel  au  Geldmitteln, 
ta  beute  noch  nicht  zum  Abschlufs.  Ein  Hauptgewicht  legte  man  bei  dieser 
in  grüfseiii  Stile  geplanten  Edition  auf  die  Kdllation  der  BUchertitel  und 
insbesondere  auf  die  Uepruduktion  geuauer  Bürh-  raufschriften  in  den  Fremd- 
sprac  heil,  llervurruirende  bibliographische  Kräfte  imd  Autoritäten  der  orien- 
taliscben  Fächer  wirkten  mit,  um  diesen  ayatematischen  Jahreakatalog  au 
▼er^ollatäiiiligeu  uud  genauere  BUeherbeachrelbnngeD  %n  liefern.  In  dieser 
Beziehung  ist  die  zweite  Lieferung  der  .Si.steuiatire.skaja  rospia'  kni^ram, 
vydedsim  v  Kosaii  za  lb9U  god".  weiche  1903  erschien,  von  bervorrageudem 
Interesse.  Das  Werk  ist  aneb  na  dentseken  Bnohbandel  dnrob  Gerhard  In 
Leipzig  leicht  zu  beziehen  und  wird  wohl  Ende  1004  abffesehlossen  werden. 
Ich  nige  nur  imeh  hinzu,  daik  au  diesem  systematischen  Jahresverzeiehois 
mitwirkten:  Akademiker  C.  Salemann,  Prof.  Marr,  St.  Ptasvcki  j .  W. 
Stuirndv.  A.  Ilarkavy  und  andere  mehr.  Der  neue  offizit'lle  PiUeher- 
katakig  für  lüui,  welcher  vou  iiuu  an  uioiiatlich  erscheinen  wird,  ist  für  die 
Subskribenten  des  Regierungsboten  zu  3  R.  50  Kop.  jährlich,  mit  Zustellung 
durch  die  Post  fiir  4  R.  zu  haben.  Buchhändler  und  Privatleute  beziehen 
den  Jahrgang  zu  4  R.  5i)  Kop.  Am  Ende  des  Jahres  oder  mitsamt  dem 
I>e7.euiberliet'te  erseheint  das  alphabetische  Uedster  der  Autoren  sowie  der 
Sach-  bezw.  Hchlagwörter.  Jeder  Ba<^titel  oesttzt  in  dem  reformierten 
Regierungskatalog  eine  Nnaimer,  anfterdem  ist  die  Smihenaabl  angegeben  nnd 
wird  iiu  alphabetischen  Register  suwnltl  auf  die  fortlaufende  Nunuuer  wio 
auch  auf  die  Kolumnouzahl  verwiesen  werden  köooeu  Das  erste  lieft  dieses 
offiziellen  Btloberkatalogs  registriert  32<14  Btteher  auf  214  Kolumnen.  Leider 
fehlen  L  Kolumnentitel.  2  Nuinericruug,  3.  vou  Spalte  227  ab  die  Original- 
titel,  da  die  Bücher  in  schwedischer,  armenischer,  hebräischer, 
lettischer,  estnischer,  tttrkiaeher,  osmanli,  arabischer  und 
karelischer  Spraelif  in  Ucbersetzung  angeftihrf  sind  und  nur  stellenweise 
iu  russischer  Trauskriptiou.  —  Die  russischeu  iJiichcrtitel  sind  uieht  syste- 
matisch, sondern  nur  alphabetisch  geordnet  abgedruckt  nach  dem  Autor- 
nanien,  bei  anonymen  Werkeu  uud  aiitorenlo.><eti  Büchern  und  Sammelwerken 
nach  dem  Saehworte.  Nach  den  Sprachen  sind  die  Urigiualartikel  geordnet 
a^  der  ru.ssischen  Werke  Sp.  I  — "ioT.  Nr  I— 2*ini;  b)  kirchenslavi.sch  Sp.  207, 
Nr  2W2  -J0G7;  c)  russiscb-inuizüsich  *)  Nr  2<iGb— 2t>7U;  d)  russisch-eugUseb 
Kr  7(ui  ;  d)  nusisch-polnfncb  Nr.  3672-2676;  f)  in  fhmauslscber  Sprache 
Sp.  •.'0t-20ii,  Nr  2'. TT    J  in   deut.scher  Sprache  Sp.  2i»«>-214, 

Nr  2T.")7 ;  h)  englisch  Sp.  214,  Nr  275^—2704;  ij  italiüüiaeh  Nr  2765; 

k)  lateinisch  Sp.  2i5,  Nr  2766—2775;  1)  griechisch  Nr  2776  und 
m)  polnisch  .'^j).  T2:.  Nr  2T7T  2'i:(s. 

Jedeutalls  bekundet  dieser  neue  oftizielle  Bücherkatalog  Russlanda 
einen  gewissen  bibliographisehen  Fortsehritt.  Zudem  aoU  Im  Oktober  1994 

I)  c,  ii,  c  bezieht  äicit  aui  zweisprachige  Büchel. 
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von  £.  Wolter 


wie  derselben  Anoonce  des  Regierongsboten  zn  entoehmen  ist,  ein  zweites 
Verzeiobuis  aller  im  Jahre  190  3  lo  l'ufslaud  erschienenen  Bücher  aliiha- 
betisch  fOOrdnet,  aber  ohne  Autoren-  und  Sachregister,  im  Biichbaodel  er- 
scheinen zum  Preise  von  3  Rbl.,  'S  Kbl.  'to  Kop.  und  4  Kbl.  nach  der  obigen 
(jiradatiun.  Ausländische  Besteller  tun  am  besten  sich  diese  Kataloge  durch 
hiealge  KomiMloiii&re  oder  HiK-hhiindler  zu  ▼enehreibeo.  tim  das  verschiedene 
Hin-  und  Hersenden  von  Buch  und  (>eld  zu  vermeiden,  aa  eine  ansländlsche 
Kommissionsiirma  nicht  angegeben  wird.  Das  Bessere  ist  der  1  eind  des  inUeu. 
Zu  wünschen  bleibt,  dais  mit  der  Zeit  nur  Originaltitel  abgedruckt  werden 
und  für  orienuliscbe  öpineben  in  Akademisober  Tnnskriptiua.  Eine  utfixielle 
ßaehmagutriVniDg  ohne  RUeksieht  auf  rein  kommmielle  Geaiehtspnnkte  Ist 
gewifs  hei  der  Konzentration  der  Auf8icfii>ti  luirden  in  Rufthnd  erreichbar 
und  können  t  iir  bibliographische  Uoternebmuugen  spezieUen  Charakters  —  wir 
meinen  5jährige  Ueberstehten  nseh  den  Wissenscnaften,  oder  Facbkataloge 
über  längere  Zeitriimiie  die  sichere  l'.asis  darbieten.  Diese  SpezhilkaT:i!  'Ln^ 
könnten  natürlich  auch  verkürzte  Titel  geben  und  die  bonstigenbibliographi.'icht'Q 
Zntaten  modifiziereD,  den  Verleger  angeben,  die  Atifiagenhöhe  weglassen, 
besonders  bei  Büchern,  welche  schnellen  Absatz  finden.    KIh  qso  könnten  iu 

Srüläcrcu  ZcitrUumen  Nachträge  gelietert  werden  von  Werken,  welche  nicht 
er  Oberaufsicht  der  Ober-  PreäTeiwftltiing  unterliegen  tmdsu  den  eogeaannteii 
^offiziellen  Editionen"  gehören. 

Den  Initiatoren  des  neuen  Unternehmens,  dem  Redakteur  desRegierungs- 
boten  Herrn  l'nifeäsor  Platou  Andr.  Kulakovskij  und  dem  Geheimrat 
M.  A.  Zverev  ist  gewUe  in  den  angedeuteten  Beziebungeu  besonderer  Dank 
auesusprechen.  Auen  auf  das  BibUotbekawesen  In  Rursland  und  den  BUeher- 
vertrieu  könnten  regelrei  lit  /usammengestellte  <>fR/.ielle  negi.strierungskataloge 
Kiutluls  haben  und  ein  intensiveres  Interesse  lUr  russische  Bibliographie  an- 
bahnen. Das  ewige  bibliographisch  genaue  Umaohreiben  und  Uindnieiai  ▼on 
Blichertiteln  „mit  Druckfehrern*  kf'»nnte  reduziert  werden,  eine  Inventarisienmg 
der  Bücherbeätändo  der  Staatsbibliotheken  vorgeunmiuen  und  ebenso  an  die 
Drucklegung  der  Bibliothekzettel  In  amerikanischer  Weise  gedacht  werden. 
Ebenso  tuiilsten  recht  viel  systematisch-wissenschafiliehe  .Sachregl.ster  zu- 
suujuieugcstellt  und  die  viclou  russischen  Journale  und  Perlodica  inhaltlich 
für  die  Bibliographie  verwertet  werden.  Wer  sich  aber  überhaupt  in  Europa 
für  Kuisianda  Kultur  und  Literatur  im  weitesten  Süine  interessiert  (vom 
Orlentaliaten  und  Slavisten  nicht  zu  reden),  der  wird  dieser  reformierten 
Kfttaloge  für  die  Jahre  lft03  und  1904  nicht  entiaien  ktanen. 

St.  Petenbuig.  £.  Wolter. 


Kleine  Mitteiluiit^en. 

Antike  Bibliotheken  (Epbesos,  Delphi,  Rom).  Bei  den  Aus- 
grabungen, die  durch  daa  Oeaterrelebiadie  Arehaeologiache  fnstitat  In  den 

Ruinen  von  Ephesos  veranstaltet  werden,  sind  im  vorigen  Jahre  die  Reste 
eines  Bibliotheksgebäudes  zum  Vorschein  gekommen.  K.  Heburdey,  der 
Leiter  der  Ausgrabungen,  teilt  in  seinem  von  <>.  Ijenndorf  der  Wiener  Aka- 
demie vori^eli  gten  Berichte  (A!lzei^^T  der  Kais.  Akad.  der  Wiss.  in  Wien  I':iri4, 
Nr.  .S.  tu»  einiges  darüber  mit.  Danach  ist  eine  bisher  in  20  m  liinge  auf- 
gedeckte Freitreppe  freigelegt  worden,  die  aut  eine  Terrasse  führt,  auf  der 
sich  eine  reich  verzierte  S'iiileiifa.^sade  erhebt.  Wie  schon  durch  einen 
vorher  gemachten  Inschriltentund  zu  vermuten  war,  und  wie  es  durch  die 
Weihinschrift  des  Architraves  sich  bestätigt  hat,  handelt  es  sich  hier  um  einen 
Teil  der  Biblioüiek,  welche  vuu  l'i.  Julius  Celsus  Folemaeanua  (coa.  92  u.  Chr.) 
gestiftet,  von  aelnem  iSohne  Ti.  Juliua  Aquila  und  deaaen  Erben  vollendet 
wurde.  Nor  ihre  Oataeite  lat  bia  jetzt  bloßgelegt,  und  von  ihrem  reichen 
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Skulptareuchmaek  etne Reihe  allegorischerFtgtireii,  iDSehriftlleh  als  'Erttnrjfit], 

2!otf(rt.  ^AQtii'i  bezeichnet,  zu  Tage  gekommen,  nicht  minder  ein  grofstr  Teil 
der  Architekt urglieder.  In  spütrUmischer  Zuit  wurde  die  Freitreppe  der 
Bibliothek  auHier  Gebrauch  gesetzt  und  auf  ihren  unteren  Stuten  eine  Reihe 
kolossaler  (2  tn  linder)  Ke^liefplatten  :iuff;estellt,  die  einem  ältertMi  Monumente, 
dessen  Platz  uiuu  iu  der  Niihe  vermuten  darf,  entnommen  waren.  Mit 
diesem  Skulpturenfries  ausgestattet,  der  an  die  Reliefs  der  Ära  Pacia  er- 
innert, erscheinen  die  Reste  des  Bibliotheksgebüudos  auf  der  von  Benndorf 
•einen  Mitteilungen  beigegebenen  Tafel  II,  wiederholt  im  Jahrbuch  des  Kate. 
Dentschoii  Arcli:iL'oloj:isL-lien  Instituts  l<)i)4  S.  98. 

£8  wftr  ein  stattlicher  Prachtbau,  der  unmittelbar  vor  der  Agora') 
raehtwfnUIg  su  deren  Südtnr  errichtet  war.  SUdllch  tob  dem  Biblfotheke- 
gebnnrle  und,  wie  es  scheint,  auch  arehitektonlsch  irgenriwir  mit  ilir  ver- 
bunden, ist  ein  Auditorium  zum  Vorschein  gekommen,  dessen  Luiriüäc  schon 
▼orher  im  Berghang,  dem  Tor  der  Agora  gegenOber,  sich  abgezeichnet  hatten. 

Von  den  InuenrUuraen  der  Bibliothek  war,  soviel  der  Bericht  i  rkennen 
läfst,  im  vorigen  .hiliro  noch  nichts  freigelegt  worden.  Der  Fuud  erhält  aber 
seioe  Bedeutung  dadurch,  dafs  hier  /.um  ersten  Mal  eiu  Gebäudu  aufgedeckt 
ist,  das  \\\r  auf  (Jriind  der  Hauioschrift  sofort  tfir  eine  riibliüthik  in  An- 
spruch nehmen  diirico.  Auch  der  vorläufige  Bericht,  wie  ihn  lleberdey  ge- 
geben hat,  bietet  bereits  Vergleichungspunkte  mit  der  Bibliothek  auf  der 
Attalidenburg  von  Pergamon.  Das  Auditoritim  hat,  wie  es  scheint,  ähnliche 
Bestimmung  gehabt  wie  anderwärts  die  den  Bibliotheken  angefügten  Säulen- 
hallen, über  die  R.  Conze  (Sitsnngabef.  der  Berliner  Akademie  1B$4.  8. 1263) 
austUhrlicht>r  gehandelt  hat. 

Zu  der  Bauinschrift  der  ßibliuthek  des  Juiiu.-i  ("elsus  in  Ephesos  gibt 
es  in  Delphi  ein  üegenstiick,  das  bis  jetzt  wenig  Beachtung  gefunden  bat. 
Im  Hof  des  Klosters  der  Panagia  unterhalb  der  Kastalia,  also  in  der  einstigen 
Osttieben  Vorstadt  von  Delphi,  lag  vor  der  Kirche  ein  Marmorblock,  der 
in  grofsen  schUnen  Schrittzügen  aus  dem  1 .  Jahrhundert  der  Kaiser/eit  die 
Inschrift^  trägt:  To  xoivov  z<üv ^kfuftxtii'iyvjr  ix  tcjv  mv  Ihov  //jt^fiätm- 
T«Sv  tmo  t^v  ^kttotiov  Xwxltt^v  4ntnth,xfUtv  xt}\>  (iV)^?.iol}t]xt]v  jrertf- 
''y.f  vdöt  v  faoj  besten  wiedergegeben  von  C.  Wcscher,  litude  siir  le  inoninnrnt 
bilingue  de  Delphes.  Paris  ISOS.  S.  107).  Die  .\niphikt}uneii  hatten  das  Uym- 
nasium  zu  Delphi  in  Stand  zu  halten,  das  an  der  Stelle  des  heutigen  Klcatera 
gpst.inden  hat  (N.Ulrichs.  f{ eisen  und  Forschungen  1.  tf.).  Da  nun  ober 
aueli  für  die  Herstellung  der  Bibliothek  nach  dem  Wortlaut  der  Inschrift  die 
V 11  ]  hikt) onen  Snrirc  getrat^en  haben,  würde  die  Folgerung  zulässig  sein, 
dals  iu  Delplii  tlie  liiblii)tliek  einen  Bestandteil  des  Gymnasiums  ^»'bildet  hat, 
und  dafs  es  bei  genauer  l'ntersuchuug  des  Terrains  auch  gelin^jen  wird, 
das  Gebäude  wenigstens  in  seinen  Grundmauern  noch  aufzufinden,  zu  dem 
die  Baninsohrüt  gehört  hat.  Ist  freilich  die  Provenienzaugabe  richtig,  die 
Wea<her8  Mitarbeiter  in  Delphi  P.  Foucart  (Memoire  sur  les  mines  et  l'untoire 
de  Delphes  l'aris  Iv»;:,.  1,1.  Anm.  >)  gemacht  worden  ist,  und  die  H.Pomtow 
(Beiträge  z.  Toüograpbie  von  Delphi.  Berlin  tt»b9.  S.  77)  angenommen  hat,  dann 
ist  die  Inacbrift  in  der  Pylaea,  bei  der  Kapelle  des  b.  £liM,  also  am  ent* 
gegengesetzten  Knde  Delphis  gefunden  und  nach  dem  Panagia  -  Kloster  ver- 
schleppt worden.  8tamntt  die  Bauinsehritt  in  der  Tat  von  der  Pylaea,  am 
Westi-nde  Delphis,  dann  besteht  keine  Mf^glichkeit  mehr,  die  Reste  des  Baues 
aufzufinden,  dinn  in  keinem  'i'eile  Pelj^his  ist  die  Zerstörung  der  antiken 
Reste  stärker  ah  gerade  dort.  1 .  Flavius  Sj(»klaros,  der  Erbauer  der  Biblio- 
thek in  Delphi,  ist  der  bekannte  Freund  des  Plutarch  (Erot.  2,  2),  der  gleleh 
diesem  fUr  die  Uebung  Delphis  tätig  gewesen  ist  (Pomtow  S.  79). 


I)  Wie  .1US  dem  in  den  J.ihreshefteii  des  Oesterr.  Archacol.  Instituts  II. 
S.  iS  mitgeteilten  Situalionsphin  ersichtlich  ist,  lir^t  die  Agora  im  innersten 
Winkel  der  zwischen  Pion  und  Koressos  sich  au&bieiteadeQ  Niederung  unmittelbar 
neben  dem  Theater. 
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Von  einer  Audtrn  Bibliothek,  die  gleleh&Ue  um  Ihres  Stifters  willen 
von  Interesse  ist,  erfahren  wir  aus  den  von  Grenfell  und  Hunt  heraus- 
^'ogeln  neu  Üx.vrl)ynchus-Pap^'ri  P.m.  1903.  S.  3'.>.  Z.  63ff.:  hy'Pvjtt^  rino^  ralc 
A),t^(tvS{tnv  ithQfuci^  f'r       tv  /7«»''>f/(w  fitfi).io{}t'jXfj       htO.f,.  /,')  rn,- 

rtxtdviio«  tiä  ^tjiaax^.  So  lautet  der  neu  gefundene  iichlufs  des  IS.  Buobei 
der  ICiatol  des  JnlinB  Africaaus,  der  alio  m.  Rom  im  Pnntbeoa  fBr  den 
Kiüüer  Alwmider  SoTen»  eine  BibliothelL  errietitet  hat  R.  Weil. 


KatalofrisioruBf^  der  Usterreichiscben  Hittelschulbiblio- 
theken.  Das  Verordnungsblatt  des  K.  R.  Ministeriums  fHr  Knltus  und  Unter- 
richt brachte  iui  Anhang  zu  Stück  XXIV  des  .hihr^^n^is  lii  i.'i  t-iii  .Vorzeicbnis 
der  in  den  Programmen  der  Usterreicbiscben  Gymnasien.  Keal-Gymnasien  und 
Realeohnlen  über  das  Schuljahr  1902/OS  yerOfleDtHchten  Abhandlungen*.  Hier- 
nach hat  diü  Driickl*'{^uTig  der  Bibliuthekskataloge  der  üstorrt  iehischen  Mittel- 
schulen, Uber  welche  in  diesen  Blättern  wiederholt  berichtet  wurde,')  auch 
im  abgelaufenen  Sehuljahre  weitere  Fortoehiltte  gemacht;  es  wnrde  nämlich 
Tiach  Art  der  vorerürterten  Publikationen  auch  in  den  Proprfiranien  flir  tfioj  <>  < 
bei  n<ichbc/Aii-)iTietcn  Anstalten  an  Stelle  einer  wissenschaftlichen  Abhandlung 
der  Katalog  der  Anstaltsblbliothek,  bezw.  Lelwer-  oder  Sehlllerblbliotbek  anm 
Abdruck  gebracht,  and  «war,  vie  folgt: 

I.  Gymnasien  und  Realgymnasien. 

1.  Wien,  3.  Bezirk,  Staats-6.:  UbrerbibL  22  S. 

2.  Wien,  6.  Bezirk,  Staats-6.:  LehrerbibL  III.TeiL  14  S. 

3.  Salzburg,  Staats-G.:  Lebrerbibl.  (Ports.)  10 S. 

4.  Laibach,  I.  Staata-Q.:  I^hrerbibl.  IS  S. 
ft.  Capodistria,  StaMs-6.:  Ltbcarbtbl.  18  S. 

<i.  T'ra<:^,  Kit  inseite,  Staat8*0.  mit  deotseber  Unterrlchtsiprwhn:  Lebrer^ 

bibl.  (Forts.)  luö. 

7.  Prag,  Neustadt  (Graben),  Staats-G.  raitdentseher  Unterricbtaspitehe: 
Lebrerbibl.  IV.Tdl.  (Forts)  VI,  VII. Teil.  7S. 

5.  Prag.  Neiistiidt  (.Sttpbansgasse),  Staats-G.  mit  deutscher  Uuterrichts- 
Spraehe:  Lebrerbibl.  II.  Teil.  <>2  .S. 

t)  Prag,  Kltinseite,  Staata-G.  mit  taeheohiacber  Unterrichtsapraohe: 
Lebrerbibl.       Teil.  9  S. 

10.  Aufäig,  Kommunal-G.:  Lebrerbibl.  (Beilage).  3.5  .S. 

11.  Bttdweia,  Staata-ti.  mit  deutscher  Unterrichtssprache:  LehrerbibL 
(Forts.)  4u  8. 

12.  Deutschbrod,  Staats-G.:  Lebrerbibl  V  Teil.  (Beilage.)  30  S. 
lä.  Jungbunalau,  Staats-G.:  LehrerbibL  VLTell.  13S. 

14.  Klattaa,  Staats-,  Real-  und  Ober-G.:  LehrerbibL  IV.  Teil.  20  S. 

15.  Königgrätz.  Srants  fJ.:  Lcbrt  rbibl.  (Schlufs.)  ISS. 

16.  Leitoaeritz.  Staat5-G.:  Lehrerbibl,  II.  Teil.  51  S. 

17.  Neuhana,  Staats-G.:  Lebrerbibl  VI. Kurts.  OS. 

IS.  Pilsen,  Staats*Q.  mit  tschechischer  Unterrichtssprache:  Lebrerbibl. 
VI.  Teil.  15  S. 

1<».  l'i.^.  k,  Staats  CJ.:  Lebrerbibl.  i  Fori^s  )  3S. 

20.  lieicbenau  a.  d.  K.,  Staats  G.:  Lebrerbibl.  TS. 

21.  Saaz,  St;iats-G.:  Lebrerbibl.  V.Teil.  (Schlufs.J  2SS. 

22.  Siuichow,  Staata-Q.  mit  deutsober  Unterrichtssprache:  Lebrerbibl 
(Forts.)  loS. 

23.  Tabor,  Staata-G.:  LehrerbibL  lY.TeU.  158. 

21.  Kremsier,  Staats-Q.  mit  tschechischer  Unterricbtsspracbe:  Lehrer« 
bibl.  7  S. 

25  Mührisch-Trabaa,  Staats-G.:  Lebrerbibl.  III.TeiL  15 S. 

I)  VgUZbl.  15.  1898.     315;  16.  1899.  i».  243;  »7.  «900.  S.  292;  18.  1901. 

S.274',    19.  1902.  S.252;   20.  1903.  S.347. 
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tf^  TroppMi,  8tttta-0.  mit  deutadier  Untorrichtnpnche:  LelimblbL 

(Forts.)  6S. 

27.  Tüschen,  Albrecht-G.:  Lehrerbibl.  V.Teil.  10 S. 
29.  Tarnow»  Staats-Q.:  Lehrerbibl.  (Schlofii.)  Ida  (?). 

II.  Realschulen* 

1.  Wien,  7.  Beairk,  Staats-E.:  LebrerbibL  oaeb  dem  Stande  am  L  Uai 

1902.  (Forts.)  28  S. 

2.  Wiener-NciistiKlt.I.andt  .s  K  :  Lehrerbibl.  Gruppe  VI  (Sehl)— VII.  22  S. 

3.  Gewitacb,  Uadtis  K.:  Lehrerbibl.  Vi.  Teil.  lUS. 

4.  HoUescfcau,  Landea-R.:  Ldbrerbibl.  48. 

')  KaroUnenthal,  Staata^B.  mit  iacbecbiseber  Uaterriehtaapnehe:  Lehrer- 
bibl. HS. 

6.  KSnigKTStB,  Staats-R.:  Lehrerbibl.  (Forts.)  14  S. 

7.  Laun,  Kou.niunal-R  :  Lehrrrbihl.  9^5. 

8.  Proikoitz,  Landes-K.  mit  deutscher  Uoterrichtsspracbe:  l^ehrerbibl. 
(II.  Forts.)  108. 

Aiirs^er  den  hiermit  verzeuhnoten  Haiiptkatalogen  finden  sich  in  den 
Programmen  des  Jahres  li)U2;u3  ferner  noch  folgende  Supplemente  zu  den 
achon  frUber  verOffMitHehten  Katalogen: 

1  WIt  n.  0.  Besirk,  K.  K.  Maztmillan-G.:  Lehrerbibl  Znwaehs  von  1901 

bis  Mai  l^Mi.'i.  s  S. 

2.  IiULsbriu-k,  Staats-O.:  Lehrerbibl  Zuwachs  1 902.  3  8. 

:<.  Prag,  Neustadt  (Knrngasse),  Staats-U.  mit  tscheebiacber  Unterriehta- 
sprache:  Lehrerbibl.  N;uhtr:i^'.  1  S. 

4.  Kadautz,  Staats-C  .  Lehrer- u.  Schiilerbibl.  (Forts.)  9  8. 

5.  Salzburg,  Staats-R.:  Lehrerbibl.  Nacllt^a^^  24  S. 

tu  Badweis,  Staats-ll.  mit  tschechischer  L  attrrichtssprat  lie :  Lehrerbibl. 
I. Supplement  zum  Kataloge  :ius  dem  .Tahre  ISUT. 

7.  Ji5io,Staat8-U.:  Lehrerbibl  lV.äupp)ementproldUi.ü2uadl902;u3.  US. 

Tn  einer  Inneren  Verwandtschaft  an  äm  Torbexetehneten  Verüffent» 
1i(']iuii^«'D  lilKf  die  Bibliothekskataloge  Stehen  achUelalioli  noeh  folgende 
bibliographische  Programmarbeiteu: 

1.  Seftenstetten,  K.  K.  Gvmn.  der  Benediktiner:  Katalog  des  geo* 
graphischr-n  Kaliinotts.  (TortsO  'Jr.  S. 

2.  Gewitscht  Landes-K.:  Ivatalog  der  Programmautsätze.  HI.  Teil  luS. 

H.  G.  H. 

Lateinisch -litauische  Druckwerke.  Wie  dem  WÜnanr  Bot^n 
Nr  2r»l  dieses  .Tahres  voiu  5.  IS.  Mai  zu  entnehmen  ist,  ist  am  1\.  Apr.  ,  7.  Mai 
allerhöchst  erlaubt  worden,  in  Rul'slaud  litaaischo  Bücher  in  lateinischer 
Schrift  zu  drucken.  Damit  sind  alle  Verbote,  welche  innerhalb  der  vierzig 
.lahre  seit  1804  auf  eine  Be.schninkung  der  litauischen  Prefsfreiheit  ge- 
richtet waren,  aufgehoben.  Von  nun  an  soll,  .siilurem  Vernehmen  nach, 
WocbensciirifCen  nnd  Tageszeitungen  in  litauischer  Sprache  kecauazngeben 
fürs  «rete  In  Sr.  Petersbnitr  nnd  Wllna  erbiubt  werden.  PDr  die  Bibliotheken 
wird  letzt  die  Autgabe  s»  in,  gewisse  sogr  iiannt**  .Kontrafaktionen",  wi-lclie 
in  Tilsit  imd  Memel  fabriziert  wurden  und  deren  Ilauptabsatzjg^abiet  Kulslaud 
war,  an  sammeln  nnd  Nachdruck  von  Original  zn  nntersebeiaen.  Besondere 
?«chwer  fallen  wird  es.  diese  inhaltlirli  oft  minder>vertigen  Prelserzeugnisse  zu 
datieren.  Das  Ilauptmateriul  m  sulcher  Arbeit  bi(>tet  die  Broschüre  von 
A.  Jonas  Zanovikutis,  Statistique  des  livres  lithnaniens  imprimes  en 
Pmsse  de  l"an  l^fil  jnsqn'ä  la  fin  d.-  l'au  l'>Ofi.  Tilsit  IS't^.  95  S.  Ueber 
den  UrsprMii^  der  Huuiüclien  Literatur  und  Pfl-ssi-  im  Zoitaltcr  der  Reformation 
handelt  der  Ant'satz  „Litovskaja  pecaf"  im  !•>.  Jahrhnndert  im  MUrzheft  1903 
der  von  J.  J.  Leman  herausgegebenen  Zeitschrift  .,das  Drudcgewerbe" 
(Pecatnoe  Iskustvo)  ä.  191  —  196.  Interessante  polnische  Preliwtimmen 
Ueiaeo  aicih  Temehmra  in  Nr  21  da«  Csytelnia  Lndowa  (Waradian)  (die 
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Volkslesehalle),  Nowa  Reforma  Nr  122  (In  Krakau),  Czas  (die  Ztit^ 
Nr  II*»,  Im  Kraj  (St.  Petersburg)  und  anderen  mehr.  Uebersichten  über  die 
litauische  Literatur  im  Abril's  findet  man  im  ^russischen  Brockhans"  Knciklo- 
pediceskij  Slovar'  Bd  31  bis  zum  Jahre  1896  und  im  ri)<'*i'-<  hen  Meyer 
„BülKaja  Kaciklupcdija'  bia  zum  Jahre  1902.  Wolter. 


Rezensionen  und  Anzeigen. 

Subject  Index  of  the  Modern  Works  added  to  the  Library  of  the  British 
Museum  in  the  yt  iirs  IbSl— 11)00.    Edited  hv  G.  K.  Fortescue.  Vol.  3. 
m—Z,  Loud»n.  'fioldattho  British  Museum.  1803.  945  S.  ä».  Geb.  SOäh. 
Hit  dem  -vorHefifenden  Bande  ist  das  von  dem  Keeper  of  prfnted  boolce 

am  I^^ifi.sll  Mn-Jciim  Ct.  K.  rortcsoue  licr;uisfrcj?t'bL'iie  grofse  Saehregister  zu 
den  ErwerbuDguQ  des  iustituts  wübrcnd  der  JaJ^re  Ibbl— 1900  (vgl.  Zbl.  f.  Bw. 
20.  1903.  S.  390)  znm  glQeklichen  Abschlur«  gebracht  Die  VollenduDg  des 
hochbedeutenden  Werke«;,  zn  dpvn  auch  einige  Beamte  des  Museums  Beihilfe 
geleistet  haben,  ist  mit  aufriclitiger  Freude  zu  beprülst-n.  Bildet  doch  das 
uiustergiltige  Verzeichnis  in  Anbetracht  der  umf  in;:rt  i(  In  n  Anscbaflfungen  der 
Britischen  N:ifinnalbibliothek  ein  hervorragendes  bibliographisches  niltsmittel 
über  die  Literatur  der  beiden  verflossenen  Jahrzehnte,  dem  wir  kein  ähnliches 
an  die  Seite  zu  setzen  würzten  ttttd  dessen  Ankauf  namentlich  auch  mittleren 
B!l)!iot1ioken  -  fUr  die  grülsereii  eischeint  er  selbstverstXndlicb  —  würmstens 
emptülilen  sei.  A.  G. 


Die  Uvländische  Geschichtsltterator  1Ö02    In  Verbindung  mit  den  baltisehra 

}rc?;(  bichtsforsc  licmb^n  Gesellschaften  heransj^eircbcn  von  der  Gesellschaft 
lür  (tcschichte  und  Altertumskunde  der  Ostiieepruvluzeu  Kufslands  durch 
Arnold  Feuereisen.  I?iga:  N.  Kymmel  1904.  VI,  99  8.8". 
Im  Jahre  18^3  erschien  ,dio  livliindische  Geschichtsliteratur"  von  Ober- 
lehrer Dr.  Arthur  Poelchau  in  Riga  zuiu  ersten  Male,  eine  zusammenhängende 
Besprechung  aller  im  verflossenen  Jahre  in  den  baltischen  Provinzen  vor- 
üffentlichttin  historischen  Arbeiten,  Bücher  wie  Aufsätze  ia  Zeitschriften  und 
Zeitungen,  naeh  aebt  Rubrikeii  geordnet  und  mit  einem  aipbabetlseben  Reglstw 
versehen  Aus  der  zusammenhängenden  Darstelltni^''  ti:,  !  Art  der  Jahres- 
berichte der  Gescbicktswissünschaft  ist  im  Laufe  der  Zeit  eine  reine  Biblio- 
graphie, die  sich  auf  die  Angabe  der  BOeherdtel  bescbitnkt,  geworden.  IMe 
acht  .Abtpilnniren  hatten  sich  schon  auf  17  vfrmehrt.  auch  waren  Ver- 
zeichnisse der  lettischen  und  estnischen  Geschicbtsliteratur  von  Pastor  W. 
Reimann  binsugekommen.  .Tettt  hat  ein  neuer  Herausgeber,  der  Stadtarchivar 
von  Dorpat,  die  Weiterfiihrnng  des  verdienstvollen  Unternelimens  über- 
nommen. Er  verzeichnet  Voü  deutsche  und  russische,  7*i  estnis(  he  (und  75  von 
]9on  und  101  lettische  Schriften,  in  15  Rubriken,  den  fremdaprachlichen  Titeln 
ist  aio  deutsche  IJebersetzung  beigegeben.  Der  erweiterte  Umfang  (Ib97: 
59  Seiten  kleineren  Formats,  jetzt  99  S.  S«*)  erklärt  das  spätere  Erscheinen 
des  Berichts,  der  sonsf  bereits  im  nüehsten  Juhre  ;uis;;ei<t'l)en  wnrde.  Die 
Zweokmäfeigkeit  und  Nützlichkeit  solcher  lokalen  Bibliographien  sind  allge- 
mein anerkannt:  nur  dnreh  diese  ist  es  mOgUeh  die  zerstreute  und  sehr  leieht 
vergängliche  Zeit iititr!<!iteratiir  für  die  Naehwelt  festzuhalten.  Mntre  der  neue 
Herausgeber  mit  derselben  Liebe  und  Hingebung  sich  dieser  dankbaren  Auf- 
gabe widmen,  wie  ea  aein  Vorgänger  doreh  20  Jahre  getan  hat.      M.  P. 
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ümsrliau  und  neue  Nachrlehten« 

Berlin.  Die  Köoifi^liehe  Akademie  der  Wiaaenteliafteii  bat  dem  Heraua- 
geber  des  Zbl.  zur  Fortflihruog  seiner  Furscbungen  über  den  deutseben 
Bucheinband  des  15.  und  16.  Jahrhunderts  den  BeUag  von  120U  M.  be- 
willigt. Es  weiden  zunächst  noch  etoige  Versuche  über  die  beste  Methode 

der  Durchreibimg  und  das  dabei  zu  verwendende  Matcrii!  util'« ■^^tt'!lT  werden 
müssen.  Dann  kaun  an  die  Aufarbeitung  uiner  Anloitiui^^  und  an  den  Druclc 
von  Formularen  für  ciii<-  Sammelforschun^c  gegangen  wurden,  die  sich  xn* 
nidwt  auf  den  £inband  der  gotiachen  Zeit,  bia  ca.  1520«  erstrecken  boIL 

Danaig.  Der  Verwalttmphcrieht  der  Stadtbibliothek  fiir  l!»(i3'04 
verzeichnet  luiter  den  Gescht  nkru  eine  lU  berweisung  ans  dem  Nachlafs  Ileinr. 
Rickerts  von  484  Bünden  uud  klciut^u  Schriftcu.  Die  Katalogisierungs-  und 
OrdnuDgsarbeiten  haben  einen  erfreulieben  Fortgang  genominea,  u.  a.  sind  die 
zahlri'It  lu'n  Porträts  vdu  Danziger  Persöulichkeiten  geordnet  worden,  lieber 
den  2.  Teil  des  f^cdriicktLU  Katalogs  hat  das  Zbl.  oben  S.  74  f.  berichtet.  Der 
Neubau  der  Bibliothek  wird  vemjutlich  noch  im  Herbst  11»()4  bezogen  werden 
künnen.  Wir  fügen  hinzu,  dafa  dort  ein  neues  äystem  von  Bttoherge.steilen 
nir  Anwendong  kommt  Sobald  weitere  £r&hrungen  damit  vorliegen ,  wird 
das  Zbl  nSbere  HitteUnngMi  darttber  bringen. 

Darm  Stadt.  Die  Grofsherzogliche  Ilofbibliof  hik  trhielt  als  Ver- 
mächtnis ihres  verstorbenen  Direktors  Dr.  Gustav  Nick  dessen  ganze 
wissenschaftliche  Bibliothek,  die  neben  reichen  Beständen  zur  hessischen 
Landesgeschichte  namentlich  eine  seit  Jabrxenten  planmSfi^ig  gepflegte  Sarnm- 
long  von  Ovid-Litt  ratiir  entliiilr.  Auch  von  imdoriT  Siito  wurden  der  Hof- 
blbliotbek  im  Laufe  des  Jahres  reiche  Zuwendungen  gemacht:  von  den  Erben 
des  Dr.  Emil  Wenk  in  Darmstadt  dessen  medixfnisebe  Bibliothek,  die  forst* 
wissL'nsi'bafiliche  Saiiniiliiiifr  des  r(ir-.t;Tv  pi-ktors  .losepli  in  Thi  r=;*;if1t  .-ben- 
falls  ala  Geschenk  der  Erben,  juristi.stiu'  Werke  aus  dem  Naclihiis  des  Staats- 
miuisters  Finger,  eine  gröf^^ere  Ueberweisung  von  Werken  bauptsHchlich 
pHdagoi;is(h(?n  Iiilialfs  vom  MinistiTium  des  Innern  u.a.  m.  Der  Gesamtnmfang 
der  Sclienkuugcu  beliiutt  äich  auf  etwa  '.'(inn  BUnde. —  Durch  Entscbliefsung 
S.  K.  n.  des  Grofülierzogs  vom  27.  Juli  ist  für  das  wissensekaftlicbe  Personal 
der  nofhiltliotliok  eine  Abänderung  der  Amtsbe/eiehnungen  verfÜL't  v  nrden. 
Der  zweite  Beaiiile,  bisher  „Ilofbiblioibokar-  beifst  in  Zukiinii  „ubcr- 
bibliothekar  bei  Grofsherzoglicber  Hoibibliothek",  die  bisherigen  Flofbibliotbek- 
Sekretäre  „Bibliothekar"  und  der  wissenschaftliche  Hilfsarbeiter  .UiifsbibUo- 
thekar".  Die  neuen  Amtstitel  scblieben  sich,  wie  man  sieht,  eng  an  die  in 
Prenlsen  bestehwden  an  (vgl  nueh  nntei  Gielaen). 

Düsseldorf,  Landes-  und  Stadtbibliotbek.  Zwischeo  der 
Preufsischen  Staatsregierung  und  lier  Stadt  Düsseldorf  ist,  wie  bereits  oben 

kura  gemeldet  wurde,  am  21.  29.  Januar  1904  gemäfs  Stadtverordneten- 
BescMnises  vom  19.  Januar  ein  Vertrag  geschlossen  worden,  der,  nachdem 
am  2\K  März  die  Königliche  Ermächtigung  erteilt  war,  am  in.  April  voui 
Kultus-  und  Finana- Minister  genehmigt  worden  ist  und  im  wesentlichen 
folgenden  Inlialt  bat:  Der  Staat  übereignet  der  Stadt  Düsseldorf  die  jetzige 
Kr«nf^lirho  I.andcsbibliothek  nebst  allem  An-  und  /nbebür  in  ihrem  vollen 
Bestände.  Die  Stadt  verpäiebtet  sich,  den  Bestand  der  Bibliothek  als  Grund- 
lage fiir  eine  Stadtbiicberei  zu  übernehmen,  die  letztere  in  geeigneten  Uäumen 
aufzubewalir(!n ,  sie  dauernd  zu  erhalten  und  zu  ergänzen  und  sie  in  an- 
gemesHcuer  Weise  dem  Publikum  zugänglich  zu  machen.  Die  Stadt  ver- 
pflichtet sich  ferner,  mit  der  \  (-r waltung  der  Stadtbücberci  dauernd  einen  (Vr 
die  Anstelliin^j  im  .staatlichen  BibliotheksdierTste  bt  fälii<;ten  Bibliothekar  zu 
betiautiD.  Der  Staat  verpflichtet  sieh,  der  Stadt  jäbriieb  eiue  fortkufende 
Vergfltnag  in  Hohe  von  MOO  JL  wa  laUeo.  —  Der  Vertrag  aoUte  mit  dem 
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1.  April  in  Kraft  treteo,  indessen  konnte  erst  am  19.  Mai  seitens  des  Direktors 
des  K(>ni(»lichen  Staatsarchivs,  von  welchem  aus  die  Verwaltung  bis  dahin 
ncheniiiiitlicli  ^'i  fiihrt  wonlt-ii  war,  die  tVinnli^-liL^  l't'bergKbe  AH  dwSttdk  Död 
den  iui  März  gewäbltuu  Staultbibiiotbekar  stAttünden. 

Die  Stadtverordneten  •Verssrnmlnng'  nahm  in  der  Sitsnuf^  Tom  18.  Jnni 
Kenntnis  von  zwii  P.  iikHcliriftrn  der  Scidtvcrwaltiint;  und  des  Stadtbtblio- 
thekars:  Die  Hibii«)r)iek  Uberoimmt,  nach  ihrer  L'eberlieferung,  die  Aufgabe 
einer  Landesbibllotliek  (Ur  den  nUrdlichsten  Teil  der  Rtieinprovins  and  «n- 
gleich  die  einer  wissensdiaftHchen  Sf.-idtbibliothek.  Sie  wird  mit  den  be- 
stehenden Fächbibliutheken  Hand  in  tland  geben  und  mit  den  stiidti:>chen 
Volksblblidtheken  so  kooperieren,  dalii  sie  snsammen  sihntlfchen  literarischen 
Interessen  der  Stadt  entsprechen.  In  derselben  Sif7iin^  wurde  der  Ktat 
fiir  das  schon  laufende  KeehnuDgsjahr  l'Mi  beraten.  Die  Ausgaben  betragen 
1S  215  M.  Für  Erwerbungen  „zwecks  Ausbau  der  Bibliothek  zu  einer  Stadt- 
bibUotbek"  sind  ausgeworfen  4-tOO  M.,  dazu  1*J5  M.  aus  der  Lacomblet-Stiftung. 
Femer  sind  4500  M.  ausgesetzt  „für  Erhaltung  und  Katalogisierung  der  Be- 
stände der  LandesMbüotlit'k'*.  Laut  Erläuterungen  sind  liierin  einhegriden 
die  Aasgaben  filr  Ergiüizung  der  Bestände  sowie  ß^munenktioa  fUr  eine 
Hiifsknin.  Eine  Erhohnnf^  der  Ansgaben  flir  Erwerbungen  tum  nletisteii 
Jt»  ( hniui^'sjiilire  wurdr  von  vornlit  rcin  in  Aiissidit  genommen.  F3r  die  Er- 
gänzung der  Bücherbestände  im  grul^ten  hatten  die  Stadtverordneten  bereits 
am  14  Jnnl  aus  den  Ueberschttssen  des  vorigen  Keehnungsjahrei  100000  M. 
bewilligt.  Diese  Erwerbungen  sollen  bd  Uebeniedlang  in  die  nenen  BKame« 
etwa  1900,  erfolgen. 

Die  neuen  Käu  ni  e  werden  einen  Teil  des  Erweltomngsbaus  des  eben* 
falls  günstig  (am  Friedriebsii]:i(/.)  ^^ele-^enen  Knnstgewerbemuscnms  einnehmen, 
fUr  welchen  die  Stadtvtrordnrttü  am  12.  .luli  470  000  M.  bewilligten.  Vor- 
tünfig  bleibt  die  Bibliotht  k  in  ihren  alten  Räumen  Biirgplatz  2  I. 

Die  Bibliothek  besitzt  einen  Kat:i!u<,'  auf  losen  Zetteln  in  Kapseln, 
nach  Wi8senscliaft.»tf;ichern  in  «iS  Abteiluui^L  n  geteilt ;  die  Zettel  sind  Innerbftlb 
derselben  alphabetisch  nach  dem  Verfasser  (bez.  foriiKilcn  Titel-Ordnnntiswnrt) 
geordnet.  Ein  alphabetischer  nnd  ein  systematischer  Katalog  sind  neu  an- 
Eulegen.  Anfserdem  sind  vorbanden  vorarbeiten  su  einem  Schlagwort« 
Kepertorium  und  zu  einem  Katalog  der  rund  llOi)  Tnknnalndn .  beides  von 
dem  damaligen  Bibliothek-  und  .\rchiv-Assisteutea,  jetzigen  Archivar  Dr. 
Otto  R.  Rediicli. 

Dl«  Kuratorium  dir  Bibliothek,  bestehtiid  uns  dem  Oberbürger- 
meister a\s  \  or.>>itzeudem  und  ti  von  der  6tadtverordneteu-VersammluDg  ge- 
wählten Mitgliedern,  von  denen  3  Stadtverordnete  sein  mOnen,  wurde  am 
12.  Juli  gewählt. 

Nach  der  neuen  Lescord nuug  wird  die  Bibliothek  voraussichtlicli 
an  Wochentagen  von  0  bis  12',  j  Uhr  und  nachmittags  aiifser  Samstags  von 
3  Ulir  ab  geütfnet  .sein,  und  zwar  in  den  Monaten  April/ September  bis  6  Uhr, 
Oktoher/MUr«  bis  4';-  Chr.  (Uoleuehtnnf^  der  Lese-  nnd  verwnltnnjrsrSnme 
ist  im  alten  (lebäude  noch  nicht  vorlmndi  n.)  ncst  hlnssi  n  j»()ll  die  T^ildiDtliek 
sein  au  den  Üouu-  und  Feiertagen  (eiascblieralicb  der  ortsüblichen  katboliscben) 
sowie  im  Antust  wSitrend  der  rheinlscben  grofken  Ferien  zwei  Woehen. 

Dil'  alten  BestUndr  d-  r  Bibliothi  k  konnten  mangels  bibliographischer 
Hilfsmittel  noch  nicht  griindlieh  durchtorseht  werden  j  es  ist  nicht  au.sge- 
schlossen,  dafs  später  noch  manches  Wertvolle  entdeckt  wird.  In  der  Ab- 
teilung Au.sländische  Literatur  fand  sich  u.  a.  aufser  zwei  seltenen  Moliere- 
Ersfau-sgaben  der  erste  Druck  von  Frani^^ois  Donneau.  La  Cocuö 
imaginalre,  Conudie.  Paris:  .1.  Kibou  lotio  (0  Bl.,  47  S ,  1  BI.  12  "),  der  an- 
seheinend günzlieh  verschollen  ist.  Jedenfalls  wird  seine  E.xistenz  bei  I.Acroix, 
Bibliographie  Mfdieresquc,  2.  6d.  Noll44.  nur  supponiert,  und  aus  Qui'rard, 
Supereheries.  2.  td,  1.  II.  17f  (unter  F.  D.)  sowie  aus  l^arbicr,  Anonynifs 
L  620  geht  nicht  hervor,  dafs  ein  Exemplar  vorgelegen  bat.  —  Die  Haupt- 
masse der  üilesten  BUcber  besteht,  wie  bei  der  Herkunft  aus  Kloster» 
bibHothelKeD  der  Fall  su  sein  pflegt,  vorzugsweise  aus  Theologie  nnd  Kirehen» 
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recht.  Untor  den  lukun.ibeln  (ca.  1100)  sind  dio  kUlniselien  stark  vertreten, 
nicht  schlecht  auch  die  niederlftodiachen.  Ueber  Fragmente  eines  Donat- 
draekes,  dte  sich  in  einer  der  letElen»  cefmiden  baben,  au  Type  VII  der 
nCosteriaua*  bei  flcsself«,  Haarleni  notHettta  S.  32  gebOri^,  wird  im  nilolisten 
Heft  des  ZbL  berichtet  werden.  C.  Nürrenberg. 


Giefsen.  Die  Ueberfllhning  der  BUcherbe.stände  der  Grofsh.  Uni- 
versitätabibliothek  in  den  Neubau  iat  in  der  Zeit  vom  ».  bis  24.  Anguat 
d.  J.  erfolfft  Der  Venndtno^ban  wird  erat  Im  Lanfe  des  September  und 
Oktober  fertig  gestellt  und  in  Benutzung  ge iKmniu'ii.  Die  Einweihung  des 
Neubaus  wird  vennutlich  gelegentlich  der  festllcheo  Begehung  des  4uujährigeu 
OebnrtsjuURIttins  Philipps  des  Grofsmlltigen  am  13.  Novetnber  d.  J.  erfolgen. 
—  Wie  in  Darmstadt  so  sind  auch  in  Giefsen  dio  Amtsbczeiclmnii^ri-n  der 
wi8.Henscbaftlichen  Bibliutlieksbeamtea  im  Anschlafs  an  die  preutbischfu  ab« 
geändert  worden.  Der  Votatmd,  bisher  Oberbibliothekar,  filhrt  die  Bezeichnung 
«Direktor",  der  2.  Beamte,  bisher  I.  Kustos.  .^Oberbibliothekar**,  die  ttbrigvn 
Kustoden  „Bibliothekar",  der  Assistent  „Hiltsbibliothekar". 


Köln.  Die  K"iliier  Stadtbibllotlu'k,  dir  sieb  .seit  cirntrcn  Jahrzehnten 
mit  Eifer  und  Ertotg  der  .Sammlung  und  Verzeichnung  der  Literatur  zur  Ge- 
aehiohte  und  Landeskunde  der  Rheinprovinz  annimmt,  aneht  sldi 
auf  diesem  Gebiet  auch  nach  der  Seite  der  .scliJWien  Literatur  hin  zn  vervoll- 
ständigen, indem  sie  die  Sammlung  der  Schritieu  aller  Autoren,  die  nach 
Geburt  oder  wegen  langjährigen  Aufenthalts  zn  den  Kheinländem  zu  zählen 
find,  ferner  drrjpiiifrt  n  T>ichtungOD.  di  rni  Of^ri  iist.iiid  lU-iii  IJlieinlaude,  seiner 
Natur,  lit'seiiit  htc  und  8a,ge  ontn<»niiucu  \s  urdi  u,  iu  ihr  rri>}rr:uinii  aufgenommen 
hat.  Die  Herbeischaffung  und  Vorbereitung  des  Materials  tür  die  iilterc  Zeit 
iat  soweit  gediehen,  dafs  die  Bearbeitung  einer  (^esamtbibli(>graphie  der 
rhetnisehen  Dichtkunst  für  eine  spätere  Drucklegung  in  Angriff  genommen 
worden  konnte.  Tin  auch  die  Werke  der  Jetzl  lelienden  rheinischen  IHchtiT 
möglichst  Toilstäudig  sammeln  zu  köonen,  wendet  sich  die  Bibliothek  iu 
einem  Zlrknlir  an  die  in  Betradit  kommenden  Verftsaer  mit  der  Bitte  nm 
Ueberwdatug  ihrer  Werke,  soweit  sie  nlclit  bereits  Torhandeik  sind. 

Leipzig.  Tu  dem  Prozefs  dreier  Professoren  ^egen  ihren  Verleger 
auf  Abc;;ihf  von  E\euii)hiren  ihrer  Werke  naeli  g  "i»;  des  Gesetzes  Uber  das 
Verlagsrecht  hat  das  Landgericht  Leipzig  zu  Gunsten  der  Vertaaser  entschieden. 

Lübeck.  Der  Bericht  der  Siadtbibliothek  für  \\m  erwähnt  be- 
sonders die  Einordnung  des  überwiesenen  wissenschaftlichen  Teils  der  Biblio- 
thek von  Adolf  Ilolm.  die  einen  Zuvv.iehs  von  l'.».H!»  Bänden  ergab  und  die 
rniar1)ei!ui)j:  mehrerer  Abschnitte  in  den  Kealkatalugeu  nütig  machte,  sowie 
diu  Einrichtung  des  Leihverkehrs  mit  der  Hamburger  Stadtbibliothek  (oben 
8.  250).  Die  Benntzung  der  Bibliothek  Ihat  dne  kleine  Steigerung  erfthren. 

Schweiz.  Ueber  dio  Bibliop^raphie  der  Schweizerischen  l  andesktinde, 
w(»hl  das  umfassendste  Unterueliuit  n  ilie&er  Art,  berichtet  die  Zentralkuuiiui^sion 
fllr  .Schweizerische  Landeskunde  in  ihrer  Hi.  Mitteilung.    Trotz  oder  vielleicht 

ferade  wegen  der  Verteilang  des  ätoifea  auf  sehr  viele  Mitarbeiter  —  das 
'enelcbnla  entb'dlt  gegen  30U  Namen  —  rückt  das  Unternehmen  nur  langsam 
vorwärts.  Auf  eine  Anfrage  des  Bundesrats,  wann  das  Werk  vollendet  s(  in 
werde,  hat  die  Kommission  geantwortet,  dals  dazu  noch  ti— b  Jahre  nötig  seien, 
wenn  jährlich  mindestens  5—6  Fasnkel  gedmekt  wttrden,  was  bisher  dnreliauB 
nicht  der  Fall  gewesen  ist.  Die  >fitarhciter  sollen  daher  durch  Zirkulare  er- 
mahnt werden  sich  au  das  Programm  zu  halten  nud  in  der  ^ammelarbeit 
nicht  zn  weit  m  gehn.  Der  Bund  sablt  SabYention  von  4000,  die 
Ksntaosregieniogen  xusammen  13Uö  Fr. 
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Krifrland.  Der  Bericht  des  Britisli  Museum  ftir  das  Verwaltimirs- 
jahr  I.April  1U03^04  verzeichnet  einen  kleinen  Hückgang  in  der  Zahl  der 
Lesesaalbesucher  (209718  pegen  21 1214  im  Vorjahr),  der  aber  durch  stärkere« 
Besuch  in  den  nndoron  Rihücitheksahfeiliui^t  ii,  /.ii  denen  icli  den  Prltit  Ivoom 
nicht  uiitrcchüc,  zieuilich  ausgejilielien  wird,  im  gauzuu  hiitte  die  Bibiiuthek 
24« 659  (gegen  247  220)  Besuelier.  In  den  grofsen  Leses:i:U  wurden 
&'.*.t953  Hände  zur  lienutznng  gebracht:  das  sin  !  im  Durchschnitt  nahezu 
30(t0  tiir  den  lag.  Sie  müssen  bekanntlich  immer  nach  wenigen  Tagen  an 
ihren  Staudort  zurückkehren,  trotzdem  wurden  täglich  im  Durchschnitt  etwas 
über  2000  Bände  flir  den  folgenden  Tag  zurlickgelegt.  Im  Arbeitsranm  der 
Handschriftenabteiliing  wurden  31521  Handschriften  benutzt.  —  Der  Zuwachs 
betni;;  in  di-r  Druckscliril'teuiihlrilung  27  370  Bände  und  kleine  Seliriüen, 
davon  5901  geschenkt,  14260  als  l'flichtlieierunKeD,  5S1  durch  in teroationaien 
Austnaeeh,  66i)B  durch  Kauf  erworben.  Es  ist  interessant  dieser  letzten 
Zahl  gegenüberziiatellen,  dafs  die  Kilnifrliche  RiMiofliek  in  Berlin  etwa 
15UO0  Bände  jährlich  kaufen  muis,  wufUr  sie  rund  lOüOoo  M.  aufwendet;  das 
macht  für  den  Bend  6*/«  H.  Wie  viel  die  einseinen  Abteilungen  des  Br.  M. 
für  KrwerhnnfTcn  aufwenden,  erfährt  man  leider  nicht,  in  der  Druckschriften- 
abreilun^'  luügcii  es  7 — SODO  i  sein,  das  ergibt  i'ur  den  Band  etwa  22  M.,  also 
Hi'dir  als  das  dreifache  des  Berliner  Satzes.  Man  sieht,  wie  viel  höher  das  Niveau 
der  Käufe  iui  Br.  M.  sein  niufs.  Unter  diesen  befanden  sich  72  englisclie  Kiieher 
vor  HJ40  und  97  fremde  Inkunabeln.  Die  wichtigsten  werden  S.  24flF.  des  Ikrichtes 
aufgefilhrt,  darunter  auch  eine  Anzahl  deutscher  Drucke.  Die  Ilandschriften- 
abteilung  hatte  einen  Zuwachs  von  133  IlHudschriften,  200  Papyri  (teils  durch 
Gesch^fuk  des  Egypt  Exploration  Fund,  teils  durch  KanO  nnd  6174  Urkunden, 
Zinn  i^röfsten  Teil  aus  Aston  Hall  in  Clieshire.  Unter  <len  erworbenen  Hand- 
schriften befinden  sich  acht  griechische  aus  dem  lü— 12.  Jahrhundert  In  der 
ortentaliscben  Abteilung  wird  eine  groise  Sammlung  vnn  koptiseiien  Urkunden 
des  7.— '.t.  .Tahrhundert.s  hesdiidcrs  lier\  urj^r1iolteu.  ]'rrii M  icnswert  g-rofs  ist 
wieder  die  Zahl  der  Yerötlentlicbungen,  darunter  au  erster  .Stelle  die  Fort- 
setzung des  Supplements  znm  Generalkatalog  der  gedruckten  Bücher,  der 
inzwischen  bereits  bei  T  atipekormuen  ist,  ferner  B<1  2  und  3  des  Suhject 
Index  flir  l^"^l— ll>f>ii  uud  der  Catalogue  uf  additions  to  the  Manuscripts 
fttr  1694~ls9*j.  Audi  von  der  Desoription  of  the  1U>ading  Boom  und  dem 
Plan  of  the  Ut-adin;;  liooui  erschienen  neue  Atiflafrcn.  Für  die  Magaziniening 
von  Zeitungen  uud  „other  printed  matter"  wurde  ein  Gebäude  in  liendon, 
nordwestlich  von  London,  etwa  12  Kilometer  vom  Br.  M.  entfernt^  begonnen; 
es  soU  1905  zum  Beaieben  fertig  sein. 

Frankreich.  Die  Rapnoris  des  conseils  des  nniversites  für  1902  03 
(Knquetes  et  documents  rcl.  ä  I' enseie:nement  sup6rieur.  82.  Paris,  Iropr.  nat. 
l'J04)  enthalten  auch  einige  Nachrichten,  freilich  ziemlich  nngleichmiilsige, 
Uber  die  franzIJsischen  Universitätsbibliotheken.  Orofse  Portschritte 
hat  die  Unterbringung  der  Bibliotheken  gemacht:  in  Paris  sind  die  Fakultäts- 
bibliotheken (die  der  Facultä  des  lettres  und  des  leiences  bilden  susammen 
die  Bibliothöque  de  PUniversit^  in  der  Sorbonne)  im  letsten  Jabnehnt  in 
neue  rit-bäude  übergesiedelt,  mit  Ausnahme  der  Bildiothek  «li-r  protestantisch- 
theologischen  Fakultät,  flir  die  aber  ebenfalls  ein  neuer  Sul  eingerichtet 
werden  soll.  Auch  In  Nancy  ist  die  Universitätsbibliothek  in  einem  neuen 
(iebäude  untergebrarht,  im  Bau  heprritVen  ist  ein  solclie.s  in  riermont  ge- 
meinsam mit  der  Stadrldbliotlsek  und  in  Caen  für  die  Universitätsbibliothek 
allein.  In  Aussiclit  ^ieuommen  ist  die  Krrichtung  eines  Gebäudes  für  die 
bisher  getrennten  Fakultätsbibliotheken  in  Dijon.  Noch  als  Desiderien  be- 
zeichnet sind  Neubauten  gemeinsam  für  Universitäts-  und  Stadtbibliothek  in 
Besancon  und  Kennes,  dagegen  ist  man  in  Grenoble  gegen  eine  solche  ört- 
liche Vereinigung  mit  der  Stadtbibliothek.  Ein  weniger  freundliches  Bild 
entwirft  der  Bericht  von  Bordeaux:  die  Facult^  de  droit  besltst  »nn«  blblio^ 
tii&qtte,  un  seer6tariat  et  an  etblnet  d^nnl,  qnl  rappellent,  «n  hlvw,  le» 
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huttes  sib^rieones,  et  en  les  plombs  de  Venise".  —  Ueber  den  Etat 
der  BlbMotlu'ken  erfiihren  wir  aus  den  Berichten  sehr  weni^  (die  Hauptziililen 
findet  mau  iu  der  Mioervii),  eine  Spezialtsieruug  düs  säcblichea  Euts  wird 
nur  toq  Lyon  gegeben:  BUcherkäufe  14  550,  Zeitachriftenubonnements  11000, 
Reserve  (fUr  Erwerbungen")  4^")n,  Bindekosteti  ßOOO,  Heizung  3000,  Beleuchtung; 
800,  Mobiliar  900,  Bureau-  und  Druckkosten  700,  unvorhergesehene  Ausgaben 
1000  Fr.  Von  dieser  Gesamtausgabe  von  42800  Fr.  werden  30  000  durch 
Staatszuschufs ,  der  Rest  aus  den  auf  1 2  800  Fr.  veranschlagton  Bibliothelu- 
gebühren  der  Stndenten  gedeckt.  Diese  Droit«  de  bibliotbeque,  die  nicht 
wie  bei  uns  ein  für  allouuil  bei  der  Iiinnatrikulation,  sondern  iührlicb  erhoben 
werden,  aind  eine  sehr  bedeutende  Einnahmequelle.  In  Paria  erreichten  sie 
1908  deaBeinir  von  88197  Fr.  —  Von  derBenntsung  guben  die  folgenden 
ZftUeD,  dto  in  den  Berichten  ni^eteilt  werden,  län  angefllhrei  BDd: 

Benutzung  im  Leses.inl  Ausleihung 

Besucher  Benutzte  Bande  Entleiher  EntL  Werke  (Bde). 

Paris  TfaSol.  «einige  Tausend*  .  1 040  W. 

„    Droit      1118  (iSO  408  240  .  2  722  W.  (?) 

,    Mud.      107  860  löOOäU  .  5  26t»W. 

„   Pharm.    12493  19782  1  852B. 

„    B.  ün.     77  555  254  194  961  9  870  B. 

Caen             18367  30  377  350  7  03o  H. 

Grenoble           .  ttb.  15  000  .  ttb.  6  000  B. 

loron  44  560  .  16  032  B« 

l'oulouse         97  550  85  786 

Wie  man  siebt«  ttb^wlegt  namentUeh  in  Paris  bei  weitem  die  Benntsanfp 

an  Ort  und  Stelle.  Die  Zahlen,  bei  denen  die  Benutzung  der  Handbibliothek 
nicht  einbegritlen  ist,  lassen  alles,  was  ihnen  in  Deutachland  gegenüber- 
gestellt werden  könnte,  weit  hinter  sich.  Dagegen  mutet  uns  sonderbar  an, 
wenn  von  der  Facultt'  de  droit  als  besondere  Verbesserung  berichtet  wird, 
dafs  sie  nach  dew  N'organg  der  medizinischen  und  idiarmazeutischen  Biblio- 
thek jetzt  auch  während  der  Ferien  drfini.il  wi'u-hentlich  einige  Stunden  ge* 
"dfnet  ist.  f;eklat^t  wird  nicht  nur  über  das  Abhandenkommen,  sondern  anch 
über  BcscbiidiKun^r  und  \'erstUmmelung  der  Bücher.  Die  Ausleihung  ist  in 
Paris  meist  auf  die  Dozenten  beschränkt,  nur  in  der  Sorbonne  wird  auch  an 
Studenten  ausgeliehen,  aber  es  wurden  nur  3645  Bände  an  441  Studenten 
der  Faculti  des  lettres,  und  222  Bände  an  40  Studenten  der  Facult6  des 
Sciences  ausgegeben  In  *"frenoble  machen  die  fremden  Studenten  ein  Drittel 
der  Leser  und  Entleiher  aus.  Eine  Veraendung  an  andere  Bibliotheken  wird 
nnr  in  Parte  erwXhnt  bei  der  Facultt  de  thtologie  (ohne  Zahlenangabe),  droit 
(7$)  nnd  medecine  (1058). 

lieber  di«  Notwendigkeit  einer  Reorganisation  der  franzosischen 
Bibliotheken  ist  eine  interessante  Schrift  von  M.  J.  Laude  erschienen, 
dem  Bibliothekar  der  Stadt-  tnid  rniversitiitsliililiofliek  in  Clennont,  der  auch 
bei  tins  als  Uebersctzer  von  (Traeseis  Griiud/.iigeB  und  als  \'erra8ser  einer 
Studie  über  die  deutschen  rniversitätsbibliotheken  ])ekanut  ist.  Die  Schrift 
(s.  unten  S.  471)  ist  als  Souderdruck  ans  dem  T?ihliogra|»he  Moderne  brzeiclmet, 
doch  ist  uns  das  betreffende  Heft  dieser  Zeitschrifi  noch  uieUl  zu  Gesicht 
gekoimiien.  Veranlassung  ist  ein  der  Deputiertenkammer  vorgelegter  Gesetz- 
entwurf Uber  die  Keorganiaation  der  französischen  Archive,  der  ganz  nebenbei 
in  dem  wichtigen  Punkt  der  Vorbildung  des  Personals  anch  tief  in  das  Gebiet 
des  I*ibliotliL'ks\veseii9  eingreift,  indem  er  die  Kcole  des  ehartes  in  eine  Ecole 
nationale  professionelle  d' arcbivistes-biblioth^caires  umwandeln  will.  Mit 
Reeht  erklärt  M.  Lande  eine  gemeinsame  nnd  ^leichmSTsige  Yorblldung  zum 
Archiv-  und  Bibliotheksdienst,  von  der  übrigens  weder  in  dem  Oesetzentwurf 
noch  ia  den  Motiven  auch  nur  die  Gruudziige  mitgiteilt  sind,  für  unzwock- 
mÜTsIg  und  sogar  für  gefährlich,  da  sie  die  Kekrutierung  des  IWbliotheks- 
Personals  einseitig  auf  historisch -philologiseb  vorgebildete  Kandidaten  be- 
schränken würde.  Allerdings  scheint  ihm  die  einheitliche  Regelung  der  Zu* 
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^  lassun-r  zum  Bibllothck.sdit  nst  höchst  notwendig.  Es  gibt  jetzt  in  Frankreich 
L  eine  besondere  Prüfung  tiir  die  groCsen  Pariser  Bibuotheken  (vgI.,Grae8«l» 
Hmdbueb  9.  472),  ,von  der  jedoch  die  Inhaber  des  Zengntsses  der  Ecole  d«i 
chartes  utid  iUt  Ecole  des  l.infjnes  oricntalos  Vivantes  befreit  sind,  2.  eine 
PrUtuDg  für  dtiti  Dienst  an  den  Universitätfibibliotheken  (vgl.  Oraesel  S.  470 
and  ZbLtl.  1894  3.834)  und  endlich  eine  S.  Art  yon  PrHfong  m  die  An« 
wiirter  zum  Dienst  an  den  StadtbibliothekcTi ,  soweit  sie  nicht  das  Zeugnis 
als  archiviste  -  paleograpbe  oder  die  Befähigung  für  den  Dienst  an  den  Uni* 
versitiitabibliothekem  beritzen«  wobei  von  den  einzelnen  Städten  sehr  ver- 
schiedene Bedingungen  gestellt  werden  knnnen.    Dii!  beste  Gnindla^re  bietet 
unzwetfelhufr  das  PrüfungsreKleujeiit  für  die  üniversitiitsbibliütheken ,  das 
allein  auch  eine  tnindestens  einjährige  VolontMtMit  verlangt,  aber  diejenigen, 
die  sich  dieser  Prüfung  unterziehen,  haben  zu  wonig  Aussicht  ein  Unter- 
kommen zu  tinden,  weil  an  den  rniversiiUtsbibliotheken  uur  wenige  Stellen 
zur  Erledigung  kommen  und  b<  i  der  Besetzung  der  Stellen  an  den  städtischen 
Bibliotheken  oft  politische  und  persüolicbe  Rttcksiehten  mitspielen.  In  der 
üeberaeugung,  dar«  ein  gnt  vorgebildetes  Pertinnat  das  Rückgrat  filr  die 
gcdeüiüelie  Kntwicklung  und  "Wirksauikeif  der  Bil»lintluken  bildet,  schlägt 
nun  M.  Laude  eine  Verstaatlichung  des  gesamten  Bibliothekswesens  vor  und 
gibt  seinem  Vorschlag  in  einem  formulierten  Oesetzentwurf  AnsdmclE.  Dwnadi 
wären  alle  Bihliotheken,  iiirlit  nur  die  städtisehert,  ?:oTidern  mieh  die  rnivor- 
sitätsbiblitithekrii ,  die  jeti:t  uuter  den  licktoren  stehen,  direkt  dem  Unter- 
richtsministcriuiii  /m  tiutepstellen.  An  der  Spitze  würde  ein  Fachmann  stehen 
f.jefloch  nicht  der  bereits  überlastete  Administrateiir  gfeneral  di'r  Nntional- 
bibliothek),  mit  4  inspecteurs  g6neniux  des  bibliothcques  und  mit  einem 
Comit6  cousultatif  von  14  Mitgliedern.   Das  Personal  dar  aSmtlichen  Biblio- 
theken sollte  einen  einheitlichen  Bcamtenkörper  bilden,  ^p^liedert  in  drei 
Klassen:  bibliothecatres,  conservateurs,  directeurs.   Dem  cutsprechend  teilt 
M.  Laude  di»-  l^.ittlicttlit^ken  in  drei  Klassen:  die  der  ersten,  zu  der  aufser  den 

froisen  Pariser  Staats-  und  sämtlichen  Universitätsbibliotheken  die  groraeren 
tadtbibllotheken  gehtiren,  sollen  von  einem  DIreetenr,  die  der  «weiten  Klasse 
rdie  mittleren  Stadtbibliotliekenl  von  einem  Conservateur.  die  der  dritten  (die 
kleinen  Stadtbibliotheken)  von  eioeui  biblioth^caire  geleitet  werden.  Die  Zu- 
lassung zum  Bibliotheksaienst  soll  auf  Qrund  einer  VotontXnseit  nnd  einer 
Prüfuii)?  erfol^'en,  die  sieh  im  ganzen  an  die  bisher  fflr  die  rnivcrsitätsbihlio- 
thekeu  giiUigu  auhchlielüt,  sie  aber  in  mehreren  Punkten  erf,':in/t  und  ver- 
schärft. Für  die  vorausgehenden  Studien  wird  das  Bacealaureat  verlangt 
und  ein  «diplome  nniversitaire  constatant  ,|n'il  a  fait  des  Stüdes  litteraires  ou 
scicntifiques  s^rieuses*.  Mit  der  UnterLakungspflicht  der  Städte  findet  sich 
M.  Laude  in  der  Weise  ab,  dafs  die  von  der  SUidt  aufzuwendende  Summe 
an  den  Staat  abgeführt  und  von  diesem  der  Bibliothek  in  Einnahme  gestellt 
wird.  —  Wir  können  nicht  beurteilen,  ob  der  Plan  irgendwelche  Aussicht 
auf  Verwirklichung  hat.  In  seinen  Ausführungen  bezieht  sich  M.  Laude  mehr- 
fach auf  deutsche  Verhältnisse,  wobei  er  ireilich  dem  bei  Ausländern  blofigen 
Irrtum  olcbt  entgeht ,  daA  er  die  fBr  die  prenAinehen  StMtnbfbliotheken  ha« 
stehendem  Bestimmongen  anf  SSmtliehe  deutsche  Biblfotheken  Qbertriigt 

Italien.  In  Nr  2  4  der  Kivista  delle  biblioteche  hat  der  Herausgeber 
Gnido  Biagi  die  Antworten,  die  ihm  auf  seine  Umfrage  von  den  Vorständen 
der  italifiii.silien  Bibliotliektn  über  die  Fe.iersieherheit  ihrer  Anstalten  zuge- 
gangen sind,  zusammengestellt  und  sie  mit  einem  zusammenfassenden  Nach- 
Wort  versehen.  Kar  wenige  Biblfodieken  Sofsem  sieh  vollstiindig  oder 
wenigstens  im  f^anzen  Unfrieden,  und  diese  hat  Biad  im  Verdacht  eines  un- 
berechtigten (>ptimi>mus.  Die  Gefahren,  die  den  Bibliotheken  drohen,  liegen 
nur  zum  Teil  im  Innern,  in  der  Beleuchtung  und  vor  allem  In  der  mangel- 
haften  Ileizungsanlage.  Die  meisten  drohen  von  aufsen,  von  unsicheren 
Nachbargebäudeu  oder  auch  von  Instituten  und  sogar  Privatwobnungen,  die 
in  demselben  Gebäude  mit  der  Bibliothek  ontergebncht  sind.  Als  bMondwi 
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geUthrdet  wird  von  den  bedeatenderen  Bibliothekun  die  ß.  di  Brera  in  Mailand 
ffeschildert,  als  sehr  der  Fürsorge  bcdllrftig  die  B.  Nazionale  und  die  Medicea 
Lanrenziana  in  Florenz.  Selbst  für  das  zukllüfiige  Gebäude  der  Natiuual- 
bibliothek  hat  ihr  Präfekt  D.  Chilovi  schwere  Befürchtungen  wegen  der  Nach- 
banebAft  der  Koostgewerbeschule,  zu  deren  Gunsten  der  ursprünglich  für  die 
Bibliothek  bestimmte  Platz  gcschmMlert  worden  ist.  Für  das  jetzige  Gebäude 
schlägt  Biagi  eine  Entlastung  vor  iliirch  We-^schatVim^'-  iks  ilürcb  das  Pflicht- 
exemplargesetz zuströmenden  BUcherwustes  in  ein  anderes,  nütisenfallfl  vor 
der  Stadt  gelegenes  Gebinde.  Zn  weit  gehend  sebeinen  uns  die  Berarehtangen 
wegen  der  elektrischen  Beleuchtung  in  den  Lescriiiumn ,  die  besonder» 
energisch  von  dem  Bibliothekar  der  Alessandrina  in  iloin  Aiessandru  Moroni 
ausgesproelieB  und  auch  von  Biagi  geteilt  werden.  Sie  möchten  die  abend- 
liehe  Benutzung  der  Bibliotheken  ganz  beseitigen  und  tadeln  es,  daf»  in 
Venedig  bei  der  Adaptierun;:  der  Zecca  fiir  die  Aufnahme  der  Marciana 
Abendbenntznng  in  Aussicht  ^'cnuiuuien  ist.  Nach  ihrer  Meinung  würde  es 
genügen,  abgesondert  von  den  Bibliotheken  Lesesäle  einzurichten,  in  die  dii- 
wenigen  aufeer  einer  Nachscblagebibliothek  verlaugten  Bücher  fiir  den  Abend 
gebracht  werden  konnten. 

Inzwischen  sind  durch  Gesetz  vom  6.  Juli  400000  Lire  bewilligt  worden 
Ifir  dringende  Mafsnahmen  znr  Ansbesserung  der  Schäden,  die  der  National- 
bibliothek in  Turin  mittelbar  oder  unmittelbar  dnrt  li  den  Brand  entstanden 
sind,  davon  300000  fUx  das  laufende,  100000  tUr  das  nächste  Etatsjahr. 
Ferner  sind  bewilligt  850000  Lire  znr  Vomabme  dringender  Arbelten  nnr 
PcsiMfignng  der  Feuersgefiihr  in  den  sta;i»!ic!icn  Bibliotlieken  und  Arehi%'en, 
davon  jedoch  nur  äouüu  für  die  Bibliothckeu,  die  übrigen  IlnOUOü  fllr  die 
Archive  und  zwar  verteilt  auf  Tier  Etatsjahre. 

Mit  groCser  Proniptln  it,  wenn  man  die  bedeutende  dafür  nötige  Arbeit 
in  Betracht  zieht,  ist  das  Inventar  der  ganz  oder  teilweise  geretteten  Turiner 
Handschriften  erschienen  (imtoii  8. 472>.  Dm  Zbl.  wird  demnilchBt  duauf 
snrttckkomoieii. 


Nordamerika.  Als  die  Philippinen  im  Jahre  IS'.»*^  von  den  Vereinigten 
Staaten  erworben  wnrden,  enstand  starke  Nachfrage  nach  Literatur  über  die 
Inselu.  Die  t;rofsen  Bibliotheken  sahen  sich  dadurcli  veranlalst,  ihre  dieshe- 
zügliilieu  Bestünde  erheblich  zu  ergänzen,  beunihten  .sich  aber  auch  neue 
bittliographische  Ililfsmittel  zu  sehaiTen.  So  vcri'dTentliehten  die  New  York 
Public  Library  eine  Liste  von  Büt-ln^rn,  die  sich  auf  die  Philippinen  beziehen 
(Bulletin  Vol.  4.  No  I.  Jan.  19uo),  und  die  Free  Library  zu  Philadelphia  eine 
gute  Abhandlung  v(jii  Tliomas  Couke  Middleton  mit  dem  Titel  „Some  notes 
on  tbe  bibliograpby  of  tbe  Philippines'  (Bulletin  No  4.  Dec.  1900).  Vor  allem 
aber  bat  Jetzt  die  Kongreisbibliothek  zwei  wichtige  Werke  dargeboten. 
Das  eine  ist  eine  Zusammenstellim»;  ihres  Be>ii/.es  un  Literatur  über  die 
Philippinen  (s.  oben  S.  lUbj  auch  in  Senate  Docuuieut  No  74.  57ti>  üuogress, 
2<>  Session).  Nach  einem  Ceberbliek  Uber  die  wichtigsten  Erseheinungen 
sind  hier  mit  gewohnter  peinlichster  Genauigkeit  die  Titel  von  1715  Werken, 
systematisch  geordnet  und  uiit  Verfasser-  und  Schlagwortregister  vcrscheu, 
lV»7  staatlichen  VerötTentlichungen,  45  Konsularberiehteu,  OTo  Zeitschriften- 
artikeln und  '-•(ü  Kiirti  n  verzeichnet.  IMe  andere  VerölVentlichung  ist  die 
Biblioteca  Filiiiiii  i  von  l'ardo  de  Tavera  (s.  unten  S.  47s),  leider  nur  alphabetisch 
geordnet,  aber  wissenschaftlich  wertvoller,  da  der  Verfasser  der  biblio- 
graphischen Beschreibung  von  2n5u  Werken  und  kleinen  Schritten  über  die 
Philippinen  knappe  InhaTtsaugaben  und  Beurteilungen  beigefügt  hat. 

Zu  den  nun  schon  in  gröfserer  Zahl  verOflfentliehten  nützlichen  Nach- 
wetsungeu  der  Literatur,  die  die  Kongreljsblbliothek  Uber  ein  bestimmtes  Ge- 
biet besitzt,  gehört  auch  die  von  Ritehie  bearbeitete  List  of  Lincolniana 
(s.  Zbl.  l'.Mi;:.  S.  yrs),  eine  Zusammen.stelliniL'  i!i  r  I'.iicher  und  zahlreii  hen 
Gelegenheitssehriften,  die  auf  den  >SG5  ermordeten  Präsidenten  Abraham 
Llnoolo  Besag  haben.  —  Historiach  wichtig  ist  das  Yerzeidinis  dw  John  Paul 


DIgitized  by  Google 


470 


ümschan  und  neue  Nnobrlohten 


Jones  manuscripts  (8.  Zbl.  1003.  S.  692).  Die  «^'«.1  im  Besitz  d<?r  Bibliothek 
befindlichen  Haudschriftcü,  weist  Briefe  und  Berichte,  die  der  berUhmic  .See- 
held in  den  .lahren  1775— 17S^>  absandte  und  empfing,  waren  zum  Teil  schon 
abgedruckt;  daher  ist  besonders  der  Inhalt  der  Uhrigen  Stücke  ausführlich 
angegeben,  die  weitgehendste  Verwertung  des  ^iidzcq  Materials  aber  durch 
etn  umfassendes  Namenregister  enuü^lic-ht. 

Von  grüfotem  bibliotbekariacben  Interesse  ist  natürlich  der  Jahres- 
bericht  der  Kongrersbibliotbek  fttr  1902/03  (r.  oben  S.426),  der  zeigt,  dab  flidi 
das  Institut  unter  der  energischen  und  zielbewiifsten  I-eitiing  von  Herbert  Putuam 
in  grofsartiger  Entwicklung  befindet:  Die  Ausstattung  und  der  Diensibeirieb 
der  Bibliothek  vervollkommnen  sich  fortschreitend,  ifire  Sammlungen  werden 
in  der  ihrem  Charakter  als  Studienbibliothek  :inpcmcs??enen  Wt  ise  ausgebaut, 
und  ihre  Stellung  als  Nationalbibliothek,  die  dam  ganzen  Laude  gegenüber 
\'erpflichtungen  hat,  wird  in  immer  weiteren  Kreisen  gewUrdigt  und  uner- 
kannt. Ans  dem  eigentlichen  Verwaltungsberieht  (S.  1  — litS)  liebe  ich  als 
besonders  beachtenswert  nur  hervur,  dals  die  Bibliutbek  durch  die  Vereini>;ung 
sämtlicher  Titeldrucke  der  Harvard  College,  John  Crerar,  New  York  Pul»lic, 
Boston  Public  Libraries  und  der  Bibliothek  des  U.  St.  Department  ot  Agri- 
ODltnre  einen  Qesamtkatalog  hergestellt  hat  und  dauernd  weiterführt  (vgl. 
Report  for  the  fiscal  year  ending  June  :iO,  liin  j.  8.  H)5).  r)er  zweite  Teil  des 
Jahresberichtes  (S.  lOÖ— 43G)  gibt  die  Titel  von  275u  neuerdings  käuflieb  er- 
worbenen Werken  am  ▼enemedenen  WIssennebtftsKebleten,  namenüieb  der 
Gescliielite,  Geographie,  Nationalökonomie,  Musik  und  Kunst,  sowie  von  »U- 
gemeinen  Werken  und  Zeitschrittenreiheu,  ein  N  crzeicliuis,  das  man  kaum 
ohne  Neid  dmohblSttern  kann.  Den  Besciihils  ites  Buches  macht  eine  Ab- 
handlung von  Thorvald  Solberg,  dem  Vorsteher  de.s  Copyright  Office,  in  der 
er  darlegt,  dais  die  bestehende  Gesetzgebung  über  das  literarische  Eigentums- 
recht verworren  und  widerspruchsvoll  ist  und  den  beabsichtigten  Schutz  nicht 
immer  gewährt,  so  dafs  ein  neues  (iesetz  dringend  not  tut.    Für  die  beige- 

S ebene  Auftiihrung  der  eutspreehenden  Gesetze  aller  anderen  Länder  ist  man 
em  Yetfiuier  sn  Desonderem  Danke  verpfliebtet       P.  Trommsdorff. 
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Znaarnmengeetellt  ▼<»  Adalbert  Hortsiehnniky. 

Allgemeine  Schriften. 

Revne  des  blbUoth^nes.   Dbreetenn:  E.  Chntehdn  et  L.  Dören.  Ann.  14. 

vm.  No8l-  4.   Paris:  E.  Bouillon.   Jg.  15  Fr. 
Fünfte  Versammlung  Deutscher  Bibliothekare  zu  Stuttgart  am  25.  nnd 

2»;.  Mai  1004.   f  Verhandlungen.]    Zbl.  f.  Bw.  Jg.  21.  1904.  S.  :»53-:»s-. 
Tbe  Literarv  Year  Book  and  Bookman's Directory.  Ed.  by  H. Gilbert  1904. 

London;  Allen  1001.  524  S.    i>  Sh. 

Bibliothekswesen  im  allgemeinen. 

Zwei  neuere  Bibliotheks - Verwaltungsordnnngen.    [Tübingen  nnd 

ErlangenJ  Zbl.  f.  Bw.  Jg.  2 1 .  1904.  S.  404-410. 
Boehm,E.  Die  PrivatbibUo&ek  des  Scholen.  Fndngog.  AicUy  Jg. 46.  1904. 

Bosmans,  H.  Sur  nn  projct  de  btbliothuque  ceotnle  des  mathintatiqaes  i 
creer  eu  AUenugne.  Itevne  des  bibUoih.  et  aroh.  de  Bdgiqne  2.  1004. 

S.  211—213. 


I)  Die  an  die  Redaktion  eingesandten  Schriften  sind  mit  *  beseichnet 
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Brown  ,  .Tiitnes  Duff.  Annutated  syllabus  for  the  systematic  study  of  librarian- 
ship  with  tables  of  faotois  and  peroeatages  in  cannectiun  with  libr&ry 
finaoce,  bnildings,  book  setoctioo,  sta^tilcteto.  London:  Llbnuy  Supply 

Co.  19(1-1.  2.t  S    1  Sh. 
Back,  G.  Unsere  VulksbUchereioo.  1—3.  Literar.  Warte  Jg. 5.  1904.  S. 489 
—  491.  539—542.  «19  -023. 

Hennig,  Paul.  Bibliotheksbräade  und  Minlntnrenaohltse.  Vom.  Zeitnng  1904. 

Beilage  S.  257—260. 
Binojosu,  R.  de.  Un  jnicio  sobre  las  „instrucciones*.  Revista  de  arcbtvos, 

bibliotecfts  y  muscos  S.  1904.  S.  26— .5m.    [Gegen  die  An7A'if,'c  diT  ,.ln- 

struccionei»  para  la  redaccion  de  los  Catsilogo»"  von  L.  iiarwu  -Dibigo  in 

der  Revue  hispanioue  Ann.  lo.  1903.  S.  27«>— 2Sr..] 
Lnude,  J.   Note  sur  U  Proposition  de  Loi  portant  rdoiwuiisation  generale. 

des  Archives  de  Fnnee.   Clemiont-Ferrand  1904:  G.Mont  Louis.   32  S. 

Kxtrait  du  Bibliüf^rapbe  ModeriiL'.    [Vgl.  oben  S.  4<)7.] 
Library  Aasistanta;  änortcomings and  desirable  qaalificntions.  Libr.Jonrnal 

Vol.  29.  1904.  S.  S49— 359. 
The  Library  Association  Year  Book  for  1904.  Ed.  by  LtwroBCO  inkater. 

London:  Libr.  Ass.  19u4.  "SS.    1  Sh. 
Lucas,  B.  A.  On  tbe  dilc- -Ration  of  powers  to  libraiy  oonunltteeB.  The 

Libr.  Assoc.  Record  Vol.  H.  190!.  S  n^*i-f(93. 
Madelt  y,  Charles.   Tbt?  elassificAtioti  uf  office  papers:  with  a  scheme  for 

museum  and  library  work.  I  h«' Libr  Assoc.  Record  Htii4.  S.3»i7 — 387. 

Ffannkuche.   Freie  Otfentiiche  Bibliotheken  und  I.cs^^hallen.   Loipsig:  FeL 

Dietrich  1904.  IG  S.   »»,15  M.  =  Sozialer  Fortschritt  No  21. 
Robertson,  John  M.   What  to  read:  su^'^estions  for  the  better  ntOIntion 

of  Pnblio  Libraries.  London:  Watts  &  Co.  im  24  ä.  4d. 
NnoTo  rnolo  organioo  delle  biblfoteehc  (govenatfve  del  regne  d^IUUn). 

BoUettino  d.  pubblicaz.  italiaiu-  üto  1.  S.  XXVI. 
Schmidkunz,  Hans.  Die  Anforderungen  des  Publikums  an  den  Neubau  einer 

Bibliothek.  PXdngor  Wochenblatt  Jg.  lä.  19U4.  S.  S2  2^323.  331— 333. 

[Handelt  nicht  von  nibliothekabMten,  sondern  Uber  Berliiier BlbUothekn* 

Verhältnisse  iui  allgeuiuiueu.J 
Schnitze,  Ernst   Musterverzeichnis  von  BUohein  der  schönen  Literatur  für 

Volksbibliotheken,  fil.  L  Volksbibl.  n.  LeaebnUen  Jg.  6.  LWird 

fort]^C86t2t<  1 

Wood,  Hdwafd.  A amall libiwy'aopportimltleB.  The Libnuy  Wof Id  7.  1904. 

ä.32— 35. 

Einselne  Bibliotheken. 

Additions  to  tht>  Columbus  .Memorial  Library  (International  Bureau  of  tlie 
American  Republics).  Library  Series  No  7.  July>December  1903.  Washington. 
Gov.  Print.  Off.  1904.  -It  8.  —  Montbly  BaUetln  of  the  Intennt.  Bureau  of 

flu-  Auu  r.  Republics  Vol.  in.  N,>  l. 
♦Auncrstcdt,  Claes.    L'Diver}iitetst)i!)!i()tek«»t  fi  l'ppsala]  under  Ar  1903.  In: 

Kungl.  Universitets  i  l'ppsala  IN  doj^ortlsf  Ü\r  1903  o4.  S.  '>3— 73. 
Beer,  Rudolf  Zur  Geschichte  der  F:.skorial-Bibliothek.LlI.  Z. f. Bttcherfrennde 

Jg.  S.  1904  05.  Bd  1.  S.  191  — 19b.  217—231. 

•J?<??/C,  Mxo^  A.   KarAlnyoi  Ttü%-  /ftooymiif  y)»  stv^dlxotv  t^g  iv  ftfQccnMUQ 

.yav't^  rcjv  Ayüoy  'Vtonuo  'oforxu.  iv  li&^it^mq:  1904.  ^ftfr/«.  54  S.  Ana: 

hnn/iol^  luv  llniiiaoüov  Jg.  b. 
Die  Begründung  der  Kaiser-WUhelm- Bibliothek  in  Posen  in  den  Jahren 

1»>9S  bis  1902.    Dargestellt  von  der  V<  rwr^Uung  der  Kiüaer-Wühelm« 

Bibliothek.    Po.son  1901:  .Merzbacbsche  Buehdr.  S2S.  4". 
♦Bericht  über  die  Verwaltung  der  Stadtbibliothek  zu  Danzig  während  des 

Verwaltunsnjahres  19o3,  erstattet  durch  den  StadtbiMiotli.  kar  Dr.  O. 

Gunther.   Danug  (1904):  A.  Schroth.   7  S.   (Suuderbericht  zu  den  Ver- 

waltttngabniehten  Aet  JUagiatrata  zu  Panzig.) 
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Bericht  Ober  d!o  Vnmv.iltuDg  der  StadtbibHofhelL  (in  Lttbeok)  tm  Jahre  1903. 

Lübeck  19(t4:  Gebr.  Borchers.  5  8.  4«. 
La  biblioteca  storica  Andrea  Ponti  instituita  in  Ravenna,  deoembre  1897: 

[Nutizie.j   Roma  1904:  Fnrzani  e  C.  8 
Bourgin,  Georges.   L'mctudic  de  la  bibltuthcque  nationale  et  noiTersitaire 

de  Turin.   6ibliotb6que  de  l'^cole  des  chartes  tiä.  1!M)4    S.  132—140. 
Bradsbav,  Henry.   Letters  to  of&cials  of  tbe  British  Museum,  by  Alfred 

W.  PoUard.  (1.)   The  Library  Ser.2.  Vol.  5.  1904.  8.266—299. 
Brown,  F.  H.  Tbe  Indfa  Office  Ubzaiy.  The  Libiaiy  8er. 2.  YoL5.  1904. 

S.  25']— 265. 

Brnse,  W.,  a.  Carl  Rohde.  Kataloff  der  Blblfötbek  dea  Beakpmiaaiiiiiie  m 

Güstrow.'  T.  2.   Deutsche  Geschichte  u.  Geog^raphie.  BfilL  aam  Ptogr. 

des  Realgymn.   Güstrow  1904;  C.  Jlichaal.  35  S. 
Catälogo  de  la  Biblioteca  Nacional  del  Salvador.  Por  orden  de  aatorea. 

Pi)r  orden  de  in!Ueri;is.    H  Bde.    San  Salvador:  Tmp.  Nacional  o.  J.  1*. 
Catalogo  della  bibliutcca  dt-lla  sezioiif  di  Bologna  del  club  al])iu>i  italiano. 

Bologna  1904:  Zamorani  e  Alberta/zi.  71  S. 
CÄtalogue  of  the  de  Brv  ccdlcction  of  vovages,  in  tho  New  York  PaMie 

Librarv  .   Bull  oi  the  New  York  l'ublic  Library  1904.  S.  230— 243. 
♦Imperial  library.  Catalogue.  Parti.  Autbor-Catalogue  of  prioted  books  in 

European  laug  nage«.  With  a  snpplcmentary  list  of  newspapeia.  Vol.  1 . 2. 

Calcutta:  Gov.  Print.  1904.  XII  S.,  903  u.  905— 1643  Sp. 
Cumont,  Franz.   Ht-liquiat-  'lanrlnenses.  Aead^inJe  de  Belgtqne.  BoUetÜL 

Classe  des  lettres  1904.  S.  81—95. 
Da  Silva  Carvalho,  Arthor  Hitmberto.  Ineimabiiloa  da  real  bn>tbtbeea 

publica  municipal  do  Porto.    Com  17  reprod.  no  texto  an  fac*tilDQe. 

Nova  ed.   Porto  1904:  Impreusa  Portugneza.  142  S. 
Derenboiirg,  Hartwig.   Notes  critiqnes  sar  lea  maanscrits  arabes  de  la 

Bibliothc-que  nationale  de  Madrid.   Paris  IfOl:  impr.  Mnirin.  54  S. 
Dieckmann,  Ph.   Verzeichnis  der  Lehrer  - Bibliothek,  des  KöuigL  KealfV'm- 

nadiimB  (König  Wilhelm  Schub  )  zu  Reichenbach  in  Schlesien.  T.  I.  JMfl. 

zntn  Osterpnvfrr.  VX)\.    IJeichcnbach  1904:  C.  Salzbnrir    ''.7  8. 
Don-z,  l..  L'iiicciidie  de  la  bibliotliiique  nationak' de  1  urin.  Notes  et  ducu- 

menls.    Ht  viie  des  bibliothöques  Ann.  14.  1904.  S.  77— 101. 
Darrieo,  P.  Lea  Manuscrita  i  peintures  de  la  bibliothdque  incendi^e  de 

Turin.   Paris:  Leroox  1904.  18  8.  Extrait  de  la  Revne  arch6ologiquo. 
Ferrari,  Lufgi.    CA\  Tnoiiiiaboli  di-lla  R  Bildintei-a  Uuiversitaria  ui  l'isx 

descritti.  La  Bibliufilia  Ann.  6.  1904.  ä.7-12.  43-53.  [ Wird  furtgeaetztj 
^Ferrari,  Luigi.   L^Inventario  della  BfbHoteea  dl  San  Franeesoo  m  Pisa 

(i:<55).  Pisa  1004:  F.  Mariotti  3::  S.  (Nozze  Panlo  DWncona-Map' Cardoso.) 
Gocbel,  Krich.    Verzeichnis  der  Luiurer<Bibliuthek  des  KünigL  Evaug.  Gym- 
nasiums zu  Satibor.  T.  4.  Bett,  mm  Oflterprogr.  1904.   Ratibor  1904: 

Reinh.  Meyer.  S  fT-  'ins 
(Jacobs,  E.)  'Nachricht  üti.  d.  Fürstliche  Bibliothek  zu  Wernigerode.  Juli  1904. 

(Weniigerode  1904.)  12  8.  4".   Darin  S.  5—12:  Der  BibfiotbekarZelsbeif 

bis  zum  Abgang  auf  die  T'iiivrr.sitiit. 
^Inventario  dei  codici  superätiii  ^rtcl  u  latiui  autichi  della  Biblioteca 

Nazioiiale  di  Torino.    Rivista  di  Filologia  Anoo  32.  1904.  5&8. 

Auch  separat,  Turin:  Loeacher.  4  Fr. 
Kaiser-Wilbebn-Bibliothek  In  Posen.    2.  .Tabresberleht   Etetsjahr  1903. 

Posen  1904:  Mt'r/!.:iclisclu'  Paclidr.    ;s  S.  1". 
Katalog  der  „Deutscheu  Bibliothek",  die  auf  der  Weltausstellung  in  St.  Louis 

von  der  Firma  F.  Volekmar  In  Leipzig  zur  Aasstellung  gebracht  wurde. 

Lcipzif?:  F.  Vsilckmar  1904.  7?  S.    o,7.=>  M. 
Katalog  der  Kgt.  Bibliothek  zu  Erfurt.  2. a.  Allgemeine  Schriften,  Biographien, 

Liti^raturgeschichte.  b.  Erdkunde,  o.  Altertttmsknnde,  Kunstgeeehlelite. 

Erfurt  1904:  Ku.  Ivsam  &  Sö.   So  S. 
Katalog  der  Bibliothek  des  Kgl.  Preuisischen  Ministeriums  des  Innern.  Bd  1. 
BerUa:  B.    Decker  1904.  XXXIU,  673 S. 
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Kaiserl.  >larine.  Deotaehe  Seewarte.  V.  KtehtiBg  som  Katalog  d.  Bibliothek 
d.  Deutschen  Seewarte  zu  Hamborg.  1009.  Hasiborg  1904:  Hammerieh 

&  Lesser,  Altona.  Vi,  8ti  S. 
Katalog  der  Schweizerischen  Bltnden-Leihbibllothek  in  Zflricb.  1904.  Zttrioli: 

F.  Lohbaaer  1904.  IV.  20  S 
Katalog  d.  Fremdsprach i^'en  Bücher  in  d.  Bibliothek  ü.  Jaristischen  Fakultät 

d.  Kaiserl.  Univorsitiit  zu  K\  uto.  Kyoto  liU)3:  Tokyo  TaaUji.  Kappan 

Selzosho.  VIII,  20  S.,  846  8p.  n.  S.  b47-"952. 
Katalog  der  Lehrerbibliothek  des  Kgl.  Gymnasiums  zu  Brieg.   T.  4,  enth,: 

Theologie  (Schlufs).   Italienische  Littetatur.   BelL  aam  Piogr.  1903/04. 

Brieg  19U4:  C.  L.  Albreoht.  S.  43— b2. 
Katalog  der  tiehrer-Blbllotkek  des  Gymnasfnmfl  zu  Waldenbnrg  f.  Sohl  T.  1. 

Beil.  zum  Progr.  190"?  0\.    WMenhnr^  I •»;!!:  P.  Schmidt.    U)  S. 
Katalog  der  SemioarbibUüthck.  LFriedrich-VVilbeims-Gymn.  zu  Cüin.]  Alpha- 
betisch geordnet  nach  den  Namen  der  VerfasBer.  1904.  Cttln  (1904):  Gebr. 

Brocker.  32  S. 

Kluge,  F.  Die  Stra^burger  Bibliothek  und  ihre  Benutzung.  Beil.  zur  Allg. 
Ztg.  1904.  Nrl5S.  TgLZbL  S.420. 

A  selected  list  of  works  iu  fhe  New  York  Public  Libniry  relat.  to  naval 
history,  naval  administration,  etc.  Furt.  1.  2.  BuU.  of  the  New  York  Public 
Library  1904.  S.  261-295.  323—331. 

Haw,  Thomas  E.  The  Chmeh  Librariee  of  Klng'a  Lyim.  Aatlqnary  yol40. 
1904,  8.235-240. 

(Moldenhaner,  Fr.)   Katalog  2  der  Lehrer- Bibliothek  dea  Köni^ehen 

Friedrich  -WinR-lnis -  (U'mnasiums  za  Ktfln.  1901.  BeU.  anm  Progr.  1903/04. 

Köln  (1Ü04):  (M'br.  Hrocker.  Rl  S. 

Omont.  Henri.    Hibliuthciine  Nat.  Catalogue  d.  mauuscrits  de  la  bibliothüque 

de  .^ir  Ihomas  Phillipps,  r6cemment  acquis  pour  la  Biblio'.ht^que  Nationale. 

Paris  1904:  Daupeley-Goavemear.  69».  Ana:  Blbliotheqoe  de  l'Eoole 

dee  ehartea  Ann.  lOus.  T.  64. 
Pazzi,  Mnxio.  Catalogo  deUe  pubblica/.ioni  scientifiche  periodichc  italiane  e 

stranierp  pslstenli  presso  la  bibliutecii  <li  lla  societü  iiiedico  -  chirnrgica  dt 

Bologna  dalla  tbudaxiuiie  al  prcseute,  lS2.'i— 1903.    Dulogua  1903  1904: 

Gamberini  e  Parmeggiani.   4o  S. 
Priebaeh,  £.  Aus  deutschen  ilandachriften  d.  Kgl.  Bibliothek  za  Brilasel.  3. 

Zeitachr.  f.  deutsche  Philologie  36.  1904.  S.  371—387. 

Betura.  British  Museum.  1904.  (Copy  of  Account  of  the  Income  and  Ez- 
penditurc  (»f  the  British  Museum  for  tho  Year  endiiig  the  31«^  day  of 
March  1ÜU4  usw.)   London:  Eyre  &  Spottiswoodc  lüül.  ITüS.    9  d. 

Schlagiutweit,  Emil.  Verzeichnis  der  tibetischen  Handschriften  derKOoIg- 
lieh  WUrttemhcrfi:ischeu  Landesbihliothck  zu  Stuttgart.  München:  G.  Franz 
iu  Komm.  19U4.  Aus:  Sitzungsberichte  d.  phUos.-philol.  u.  d.  bist  Kl  d. 
Kgl.  Bayer.  Akad.  d.  Wiaa.  1904.  H.  2.  S.  245—270. 

Tanner,  J.K.  A  descriptive  cataht-^uc  nf  tlio  Naval  Manuscripts  in  the 
Pepyst&Q  Libran-  at  Magdalene  College,  Cambridge.  Vol.  2.  AdmiraJty 
letter».  (Vota.  IT  &  III.)  London:  Navy  Kecords  Society  1904.  XXXVIII, 
45.18.  =  Publications  uf  tlic  Navy  Kecords  Suciety  Vnl,27. 

'1  iberghien,  Alb.  Coutributioii  a  b  bibliographie  de  M.  l.  van  Langreu. 
Documents  existant  h  la  bibliothenue  royalo  de  Belgique.  (1.)  IStovue 
dis  liiblioth.  et  arch.  de  Belgi(iuc  Tl.  l^>^J    S.  191— 204. 

Verzeichuils  d««r  v.  d.  (Jeh.  Kath  Dr.  (iiiätav  Wolderaar  Fhr.  v.  Biederuiiiuu 
hinterlassciicM  Hiiclifr-Sauimluug  nebst  einigen  Landkarten,  Kunstblättern 
u.  Uaudschriften.    Leipaig;  F.  VV.  v.  Biedermann  1904.  X,  2h  lü.    1  M. 

Stadtbibliothek  zu  (.'rofeld.  Verzeichnis  der  im  Le.sesxile  ausliegenden  Zeit- 
schriften und  l'arhimentsberichto.  o.  0.  rio-i.   4  S. 

Wattendorff,  J.  Katalog  der  Lehrer-Bibliothek  des  Kgl.  6ymD.au  Emmerich. 
T.  4.  BeiL  wm  Oaterprogr.  1904.  Emnefieli  1904 1  J.  L  Romen.  43  S. 
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Scliriftwesen  nnd  Handschriftenknnde. 

Northumberlaiid  Manuscripts.  Collotype  faosimfle  &  type  transeript  of  an 
Elizabethall  .Manoscript  pres.  at  Alowick  C  astle,  Northnmberland.  i  ransci. 
and  Ed.  with  Nutes  and  Introd.  by  Frank  J.  Bnrgoyue.  London:  LongniftttS, 
Green  &  Co.  1904.  XXIV,  lüti  S.  4«  Bl.  Facs.   81  Sh. 

Congrös  {nternatfonal  f)onr  la  reprodnction  des  manuscrits,  des  monnaies  et 
des  seeaux.  Coniniissiun  !(t.l|^'o  d' nrgniiisHtiun.  (  umpte  rendu  sommalre 
des  siäaooes.  He vue  des  bibliotb.  et  arcb.  de  Belgiqae  'l\  2.  19U4.  S.  167 — I  Tu. 

Gheyn,  J.  van  den.  L*histoire  du  numagerit  no  14602—6  de  U  Mbliothdqae 
royale  de  Belgiqne.  Revue  des  biblioth.  «t  «reh.  de  Bel^ue  T.  2.  1904. 
Ö.  i  7 1—175. 

HiBtorlcal  ManuBcripis  Gommlssion.  Calendar  of  the  Maauscripts  of 
the  Marquess  of  Orinonde,  )irt  .st  rved  at  Kilkeuny  Castle.  New  Setiea 
VüL  3.   London:  Siaüou.  Üftiee  1901.  XX,  45>0  S.   2  Öh. 

Martin,  H.  Lea  esqulMea  des  miniatures.  Revoe  arehfol.  4.  S^r.  T.  4. 

nm.  s.  17—4:.. 

Perini,  P.  D.  A.  Catalof^o  dei  codici  manuseritti ed  oggetti  portati  daU'  Oriente 
nel  1S79  dal  padre  Agostino  Ciasca.  (1.  2.)  Benarlone  Anno  8.  Ser.2, 

Vol.G.   19»»:^  Ol.  8.  5S-TI.  25H— 2S1. 
Surruys,  D.   Souäcriptlons  et  siguatures  dans  les  manuscrits  des  X — XIII 

sie'cles  conserv^s  au  luoaastöre  de  Vatopedi  (Athos).  Bevne  des  biblio- 

thöques  Ann.  14.  1904.  S.  0»— 76. 
Tbuasue,  Louis.  Xote  sur  Jean  Colombe  euluuiiueur.   Kevue  des  btblio* 

thöqnes  Ann.  14.  1904.  S.  50—62. 

Ruchgewerbe. 

*Beiträge  zur  BUcherkunde  des  XV.  u.  XVI.  Jabrbunderts.  Bd  I.  Job. 
We gener.  Die  Zainer  in  Ulm.  Ein  Beifrag  a.  Oesoh.  des  Bnebdrocka 

im  XV.  Jabrh.    ^itra^sburp::  J.  H.  Ed.  Htdtz  1904.  VII,  70  S.  4".   6  M. 
Bresciano,  (iiuvauuL  Kicerche  bibUograticbe.  2.  Altre  ediziuui  napoletane 

d'  Ignoti  tipografi  de!  secolu  I G.   Kovne  des  bibliotb^nes  Ann.  14.  1904. 

S.  44— ..S.  (1.  ebenda  Ann.  9.  IS99.  S.  21  IT.) 
Cataluguc  de  l  expositiun  du  TJvre  moderne  a  .\uYcrs,  lö.iuilLau  ISoctobre 

19(14  dans  le  musöe  Piantin-Morvtus.  Auvers.  1904:  Bellemans  frcr.  208  S. 
* TeutuousteUing  van  bct  moderne  buek.  Catalogus  15.  Juli— 16.  Oct.  1904. 

Antwerpen,  Museum  Plantin-Moretus.   Antwerpen  1904:  J.  E.  Bmcfamann. 

VIII,  Ül  1  s. 

Cl erneu,  Otto.  Buchdruck  und  Bacbbandel  und  die  Lutberiscbe  Beformation. 

Hanea.S.:R. Haupt  (1904).  12S.  Ans:  Rnd.Haapt,  AntIqnailats-Katalog2. 
Die  Druck erzeichen  des  Tbeodoricus  de  Born.  Frankfurter Bückecfreond 

(Jos.  Bacr  &  Co.)  Jg.  4,  1904.  S.  35—37. 
Franke,  CA.  Die  Bucbdraolcerknnst.   Prakt.  Handbuch  f.  Setzer,  Drucker, 

Korrektoren,  Stereotypeure  u.  Calvanoplastiker.    Hrsg.  v.  Max  Mttller. 

Aufl.  6.   Ltfipzig:  B.  F.  Voigt  1904.  VIII,  3:js  S.    7,50  M. 
Fumagalli,  Giusepiie.  Leideon  typographicum  Itallae.    DIctiunnaire  g£o- 

graplii<]ti«>  d' Italic  pour  servir  ii  I  hlHtoiru  de  riniprimcrie  dans  ce  pays» 

Florcucc:  L.  S.  Ulschki  IM05.  XLVII,  5ST  S.    40  Fr  es. 
Graphicus.   Maaudblad  voor  de  tvpografie  eii  aanverwnntc  vakken.  Red. 

A.  W.  Barten,  P.  Postma.  Jg.'l.   1904,05.  (No  1.)   TUburg:  Bijvoet 

Mtttsaers  &  Zoon.  Jg.  3  Fl. 
Hasselberg,  B.,  F.  K.  Friis  u.  II.  Ehwald.    Weitere  Exemplare  TOD 

UVcbo  Brahes  Mecbanica.  Zbl.  f.  Bw.  Jg.  21.  Ii)(i4.  S.  390— 4u3. 
Katalog  d.  Aiusteliung  f.  Buchgewerbe  u.  Photograi>bie  in  St  Louis  1904. 

Hrsg.  y.  deutsch.  Bucligew(>rbevcrein  zu  Leipzig.  Leipzig:  Bncbgowerbe- 

verein  1904.    14o  S.,  I  Taf. 
Die  Linotype.  Hetz-  und  Zeilcngieis-Mssckine.  Berlin:  Mergentbaler  SetS' 

mascbinen-Fabnk  (1904).  mB, 
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Mar  Inf  9,  l^mmaro  de.    Aggiunte  e  corredonl  alF  Index  dl  K.  Borger. 

Firenze:  T.  de  Marinis  19ii-l    2S  S.    5  L. 
Petzet,  Erich.   Noch  ein  Druck  des  Herzogs  Friedrich  Williehn  von  SachBen. 
Zhl.  t.  Bw.  Jg.  21.   11>Ö4.  S.  4U3-4Ü4. 

liutherford,  Livingston.  Jobn  Peter  Zenger:  bispceaa,  bis  trial and a  bibüo- 
graphy  of  Zenger  imprints.  Abo  a  repitot  of  tne  firat  editfon  of  the  trial. 

New  York:  Dodd,  Me.id  &  Co.  1904.   13,  275  S.    1)  Doli. 

*Das  Wanderblut  zu  WUsnack.  Niederdentaeb.  Einblattdruck  mit  15  Holz- 
acbDittea  a.  d.  Zelt  1510— 15m  Nach  mebr.  In  d.  Univ.-Bibl.  zn  Oreifs- 
wald  aufbewahrten  Fr.ij^mrnten  hrf??.  v.  Paol  Hetti.  M.  e.  Eiuleit.  v.  W. 
L.  vSchreiber.  Slrafsburjr;  J.  11.  Kd.  lieitz  1904.  17  8.,  iTaf.  4".  3  M.  = 
Drucke  u.  Holzschnitte  des  XV.  u.  XVI.  Jahrh.  in  getreuer  Nachbildung.  X. 

Zedier,  Cr.  Der  Verbleib  der  ältesten  Gntenbeigtype.  Zbl.f,Bw.  Jg.  21. 
1904.  S.  38ö— 39Ü. 

Buclibandel. 

Permanentes  Bnrean  dea  Internationalen  Verlegerkongreaaes,  Bern.  Karzer 
Berieht  Uber  die  TUttigkelt  Im  S.  Oeaehlftsjahre  (l .  Jan  1903  bis  30.  Jnni 

1901).    Körsenbl.  f.  d.  D.  Buchh.  1004.  S.  6897—98. 
Bibcrfeld.    Das  bucbblndlerische  Kommbsioos-  (Ronditions-)  Geschäft. 
BOrsenbl.  £  d.  D.  Bnchh.  1904.  S.  684ft-'48. 

Bltcbuor,K.   Der  Buchhandel  u.  seine  I  n'r    TMe  T.ehrHnp^p  im  Buchhandel. 

Vollständ.  Uebersichtsplan  ihrer  Auabildung  u.  Fortbildung.   Mit  einig. 

uianierl.  u.  uenzeitgemäfs.  Bemerkungen  üb.  d.  Gehilfen.    Stuttgart  :  E. 

Leupoldt.  1904.  :t7S  n,soM.  =  Streiflichter z.  Gesch.  d.  Buchhandels  Heft  2. 
Gomment  on  ^dite  uu  livre.  Guide  u  Tusage  des  personnes  qui  se  proposent 

de  publier  leure  travaux.  Geneve:  V.  Pasche  &  Co.  lüi)4.  lüG  S.  3,50  Fr, 
Farrer,  James  Anson.   Books  Condomned  to  be  Burnt.   Popolar  Edition. 

London:  E.  Stock  19i»4.  XI,  20(1  S.  1  Sh.  ü  d.  (Book  Lovers'  Library.) 
Die  :tti'i jiihrige  (ieschiclite  dea  Hauses  F.  A.  Lüttuianu  zu  (luslar  bis  zur 

Jetztzeit   Goii^:  F.  A.  Lattmann  1904.  74     mit  Kunst-  und  Faks.-BtiiL 

4«».  5M. 

Hiessel,  Fi  rm:\nn,  ein  detitscher  Buchhändler.  Refsebriefe  ans  der  Mitte  des 
19.  Jahrb.  nebst  einem  LebensabrUs.  Hrsg,  von  Tlieod.Sorgeut'rey.  Leipzig: 
H.  Haessel  1904.  fim  Anbang  Verlagsverzeichalt  1854—1904.] 

HHdebran  d,  Herhard.  Der  Bnduiandel  am  Scheideweg.  Bttchhilndler<Warte 

Jg.  7.  1904.  S.  369—374. 

«Kau täte".  Taschenalmanach  f.  BaeUiibidler  f.  d.  J.  1904/5.  Leipsig:  R. 

Uintzsohe  1904.  148  S.   0,80  M. 
Kelly 's  Dixuctory  of  stationers.  printers,  buoksellers,  publisheia,  paper- 
makers  etc.  ot  EngUuid,  Seotlsod,  Wales  eto.  1004.  London:  Kmy  Ltd 

1904.    2h  Sh. 

Jaiucs  Lackingtou,  Vom  Schuster  zum  Buchhändler.  Bürseubl.  f.  d.  D. 
Buchh.  \'M)i.  S.  6249-6251. 

Lorenz,  F.  Zur  Geschichte  der  Zensor  u.  des  Schriftweaena  in  Bayern.  1. 
Archiv  f.  Kulturgesch.  Bd  2.  H.  3. 

011gaard,  H.F.  Lov  om  Forfatterret  og  Kunstuerret  samtBemerkoikTentloneil. 
Kobenbavn:  V.  Pios  Bogh.  1904.  36  S.    1,25  Kr. 

Paul,  Johannes,  u.  Julius  Lehmann.  HUlfsbuch  bei  Herstellung  u.  Preis- 
berechnung von  Druckwerken.  4.  erueit.  Auti.  Hrsg.  von  Job.  Felix  Ferd. 
PauL  Leipzig:  J oh.  Paul  19U4.  VIII»  13b  .S.   7,50  M. 

Peddie,  R.A.  S^le  pricesof  ittcanabnlsin  1903.  The  Library  Ser.  2.  VoLS. 
1904.  S.  335. 

Sohaefer,  Karl.  Der  Druckllbemabmevertrag  im  Verlagsgcschäft.  Bürsenbl. 
f.  d.  D.  Bnehh.  1904.  S.  6452—6456.  6475— 647T. 

♦Schroeder,  Felix  v.  Die  Verlegung  d.  ßüchermesac  v.  Frankfurt  am  .Main 
nach  Leipziff.  Leipzig:  Jäh  ^  Schunke  1904.  VI,  b3S.  2,50  M.  =  Volks- 
irirtschartUeke  n.  wirtschaftsgefleldehtL  AbhandluDgen  H.9. 
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Verlagskatalog;  von  Otto  .Tanke  In  Berlin.  Enthaltend  die  Erscbeinungen 
von  1S43  bis  Endo  1904.  Ausgegeben  Mitte  Mai  1U04.  Berlin:  0.  Juike 
1904.  VII,  128  S. 

VerlagBkat.-^lo  d  r  Wa^rnorsrhcn  t'niversitäts -  Buchhandlung,  1554—1904, 
Innsbruck  Nt-oat  eiuer  (ifschichte  di-r  Firma.  Innsbruck  (11104):  Wagner. 
XLIU,  242  S.  V  / 

V»'r!;iL'-HVcr7!  if'hMig  von  Duncker  &  Huniblut  in  Leipzig  IsRr,-  tf>03.  Mit 
Schlagwort-  und  Saohverreichuis  uud  vumm  Nachtrag.  (I^-ipzig  1^04.) 
455  S. 

Versendnngsliste,  15»04.   Bearb.  auf  Grundlage  der  am  3t).  VII.  ll»04  ab- 

gcBchlosseneD  Kredit-Liste  des  deutschen  Verlegervereins.  Leipzig:  Vcr- 

legervcn  in  1904.   (XV,  2uS  S.)    2,70  M.  gbd. 
Verseioiiuis  von  Sortiments -üiindlangon.  Bearb.  auf  Grundlage  der  am 

30.  VII.  Ittoi  abgflMhloMenen  Krediältta  dea  dentaeheii  Vertogwrefeliia. 

Leipzig:  Verlegerreiwm  IWiA.  II,  70  S.  2  M. 


Zeitungen  und  Zeitschriftenwesen. 

Blak,  B.  De  Uaa^che  Dagbladpers  in  de  19"  eeuw.  Die  Uagbe  1904. 
S.  It>2— 241. 

Die  Geschichte  einer  ZeitODg  ( VolkiMitaiig).  Nene  Z«lt  Jg.  22.  1903  —04. 

Bd  2.  S.  193—197. 

Lain6,  Paul.  Uaaere  Presae  n.  ihre  Anfkttnugnrbeit  Utem.  Warte  Jg.  5. 

1904.  8.543—547. 

Die  akademische  Presse  deutscher  Sprache.  Börsenbl.  f.  d.  D.  Bucbh.  1904. 
8.  üri2U— 0621. 

Wettstein,  Oskar.  Uber  das  Verhältnis  zwiseheu  Staut  und  Presse,  ndt 
bcsond.  Hcrüeksichtiguiig  d.  Schweiz.  Ein  Beitraj;  zur  Lehre  von  der 
Prefstreihfit.   Zürich:  A.  MUller  J 904.  IV,  94  S.   2,50  M. 

White,  U.  Tbe  aohool  of  joomaUam.  Korth  American  Keview  178.  1904. 
S.  25—32. 

Allgemeine  und  Nationalbibl  iograplne 

Axuu,  William  E.  A.  Sowe  twcotietb  Century  Italian  chapbouks.  The  Library 

Ser.2.  Vol.  5.  1904.  8.  2S9— 255. 
Non<k  H()gf(»rtcgnclse  for  1')t)0     rdgivcu  af  Uoiversiteta-BibUotheket 

Kristiauia:  II.  Ascbehoug  ik>  Cu.  i  Kum.  1901.      S.   2  Ivr. 
Bygd^n,  Leuuard.  Svenakt  anoaym-oeh  pseudonyoi-lexikoD.  BtbUognfiik 

lortcckuing  öfver  uppdagade  anonymer  nrh  {iseudonyuier  i  den  svenska 

litteratureu.  11.7  h.   üppsala:  Akadeuj.  Düktr.  19o;«— 04.  Sp.  0<.9  -S00. 
Inatitiit  Internatitmal  de  L{ibliof;raphie.  Publ.  No  25.    Classification  biblio- 

graphi(|ue  decimale.    Fase.  UK   Tablea  de  la  diviaion  [Ij  Philosophie. 

(iuestious  Morales.   Fase.  2o.   Table»  de  la  dlvision  r«>3l  Agrieultiire. 

Agrououiic.   Sciences  atj:ricules    Hriixelles:  Institut.   19ij4.    12,  TA  Bl. 
Deply,  A.  Eaaiü  d'nne  bibliograpbie  speciale  dea  Uvrea  perdoa,  ignor^  ou 

connua  k  V^t  d'exemplaire  UDlmte.  Bnll.  de  laSoe.  Arch^ol.  Hiatof.  et 

Artbt.   liC  Vieux  Papier  .laiivior. 
Gitlyia,  Sal.  A  inagyar  bibliugrahai  irodaK>m  az  19ii3.  ev  utolso  negyedeben 

[Magyar,  bibliogruph.  Literatur].   Magyar  KOnyvaaemle  XII.  1904.  Filz.  t. 

S.  122—125. 

Maxiriarth.  Uous  cuautos  seudönimos  de  eseriturcs  espafioles  cou  sus 
correspondtentes  nombrea  verdader 's  Apiintes  re<-ugid<»s  v  culecdoaadoa 
]M>r  >!:ixiriarth  eon  un  jiriMotro  del  .Jos.  Kern,  bremön.  Kdiciofi  eoir.  J 
aiuiRiitada.    Madrid:  Kivadeuinra  1904.  XIX,  lUbS.    2  Pes 

Q  n  e  n  t  i  n  •  1  ( a  u  e  h  a  r  t ,  Kniest.  Milangea  bibllogiaphiquea  ( 1 895— 1903).  Paria: 
11.  Leelere  1904.    2:12  S. 

Kevista  bibliogratica.  Au.  2.  190  J.  (,Nol— 2.)  Bncuresti:  SoceeÜftCo.  1904. 
28  S.  Jg.  5  IL 
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Spisok  knlg,  vysedülcb  TBoisü  v  1904  godu.  (Heft  I.)  Bücher  die  bei  der 
Oberprelaverwaltang  v.  1.  Jas.  —  31.  März  eingeliefert  smd.  (St  Fetenb.): 
Tipo^.  Minist,  vnutrennycb  ddl.  Jahr  6  Rub. 

üriarti'.  .Ios6  Engonio  de.  Catülogo  razonado  de  obrius  anünimas  y  seudö- 
uimas  da  Autorea  de  1«  ComptLüiA  de  Jesäs  perteneoientes  ä  la  antigiu 
asfttenefft  esptfiola:  eoa  tm  aptedioe  de  otiM  de  loe  mUnios,  dlgoae  de 
espeelal  ostudio  bibliogr.  (2S.  Sept  154(^16.  Aug.  1773.)  T,  l.  Madtid 
1904:  üüc.  de  liivadcQcyra. 

Faehbibliographie. 

Bi b Ii o gr  ap h i a  zoologica.  (Bcibl.  zum  Zoolog,  ADSelger.)  Vol.  10.  Bog.  t/2. 

Leipzig:  VV.  Engeluuuiu  19U4.  Jg.  16  M. 
Bourrilly,  V.  L.   Le  travail  d'btstoire  moderne  en  Pro^inee.  Proyenoe. 

Ann.  1  •.»<»(» Revuo  friiistoirt'  ni(i(b'riio  T.  5.  11H)4.  S.C.UT  Tfm. 
Bryau's  dictiunary  of  painters  aud  eugravers.   I^ew  ed.,  rev.  ander  the 
sttperyfeion  of  George  C.  WfUiamBon.  Toi.  4.  N— R.    London:  G.  Bell 

Iftti4.   m\  S.  4".    2t  Sh. 
Challicr,  Ernst.  GroCser  Eraueu-  nnd  Kinderchor-Katalog  mit  e.  Anh.  Terzette. 

Ein  aiphabet,  geordn.  Verzeichnis  sämtlicher  Chör«  ii.  Tenette  mit  n. 

obne  Btf^kitung.   Oiefsen:  Selbstverlag  1904.  ini;  S.  4'. 
Jahrbuch  der  Chemie.  Bericht  über  die  wichtigsteu  Eortschritte  der  reinen 

n.  angewandten  Chemie.   Hrsg.  von  Rieh.  Meyer.  Jg.  18.  1003.  Braon* 

schweig:  Vieweg  Q.  S.  i;»fl4.  XII,  600  S.  UM. 
Jabrbnch  über  die  Fortschritte  der  Mathematik  hrsg.  von  Emil  Lampe. 

Bd  :i3.  Jg.  1*H  •>   H  l.    Btrilii:  n  IJeiiner  1904.  VI,  I'IG  S.  15,Ü0M. 
Astrooomiscber  Jabrosberiolit.  Mit  UntexstUtz.  d.  astionom.  Ges.  breg.  y. 

W.  F.  Wiriieenaa.  Bd  5.  Uteratur  d.  J.  1003.  Berlin:  6.  Reimer  1904. 

XXXV.  C>m  S.    20  M. 
Jahresbericht  Uber  die  Eortfichrilte  und  Eeistuncen  auf  dem  Gebiete  der 

sozialen  Hygiene  und  Demographie.   Bd  :t.  Bericikt  Ub.  d.  J.  190.'(.  Hrsg. 

V.  A.  Grotjahn  u.  F.  Kriegel.   Jena:  G.  Fischer  lfiit4.    XX,  3T6S.    Ii»  M. 
Jahresbericht  Uber  die  Fortschritte  der  inneren  Medizin  im  La-  und  Aua- 
lande   Hrsg  V.  W.  Ebstein.  Berieht  ttb.  d.  J.  1001.  Heft  1.  Stattgart, 

F.  Enke  l'ioi.  li;n  S.   4  M. 
Jahresbericht  üb.  J  Leistungen  u.  i'urtächriitu  aut  d.  Gebiete  d.  Neurologie 

u  l's>  (  hiatrie.   Red.  v.  E.  Mendel  n.  L.  Jacobsohn.  Jg.  7.  Berieht  m. 

1903.  *  Hälft©  1.   Berlin:  a  Karger  1904.  597  S.    10  M. 
Theologischer  Jahresbericht.  Hrsg.  von  ü.  Krüger  u.  W.  Koehler.  Bd.  23 

enth.  die  Literatur  u.  Toteusehan  d.  J.  1009.  Abt  1.  Beiiin:  C.  A.SehwetBelike 

1004.  IX,  112S.  4,6UM. 
Zoologiseher  Jahresberiebt  fttr  1003.  Hrsg.  yon  der  aoologiadhen  Station 

zu  Neapel.   Red  v.  Paul  Mayer.   Berlin:  R.  FriedUnder  1004.  VIII,  20, 

6,  25,  17,  81,  2,  74,  43,  8,  254,  36  S.    24  M. 
Jahresberichte  d.  Gesohiehtstriasenachaft  im  Auftr.  d.  Histor.  Gesellschaft 

za  Berlin  hrs^r  vuti  E.  ßemer.  Jg.  2h.  1902.  Hülfte  1. 2.  Berlin;  Weidmann 

1904.  XII,  17ti,  401;  IX,  53S,  324S.    40  M. 

Matthias,  Theodor.  Zum  deutschen  Unterricht.  Dresden:  Bieyl  u.  Kaemmerer 
Ulli.  Tf.  S.  IM.  Schrifton  der  pädag.  Ges.  Verzeiobnis  empfeblens« 
w  erter  EUcLlt  f.  Lehrer  u.  I^ehrerinuen  II.  2. 

Mitteilungen  üb.  Jugendschriften  an  Eltern,  Lehrer  u.  Bibliothekvorstünde, 
y.  d.Jiigead8chriften- Kommission  d.  Schweiz. Lebrervereins.  Heft  27.  Basel: 
Verein  f.  Verbreit,  guter  Schriften  1004.  III,  140  S.  0,50  U. 

Mourlon,  Michel.  Bib!ii»gra|))i!a  ulugica.  Repertoire  des  trayaox  concernant 
les  Sciences  g^lugiques.  ä6r.  A.  Publications  aut£f.  4  1890.  T.  8. 
Braxellea:  Haye«  1004.  S74  S.  8  Fr. 

1*117  i  1  rck,  Franz.  Üniversal-Handbuch  Miisikliteratur  aller  Zeiten  u.  Völker. 
Als  Nacbschiagewerk  o.  Stndienquelle  d.  Welt-Musikliteratur  eingerichtet 
n.  hrsg.  T.  1.  Die  gesamte  dmeb  MosIkaUenhandlmigen  jioeh  bedehbaie 
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^Tusikliteratur.  (In  etwa  20  Bdn.)  Uef.  1.  Wien:  Veri»  d.  UniT.-Haiidb. 

1904.  XXXII,  m  S.    3,40  M. 
Paton,  James  M.    Bibliography  of  archaeoiogical  books  1903.  Americao 

Jonniiil  of  Archaeology  Vol.  S.  1904.  S.  239— 261. 
Qu  in  et.  l\  A.  BibliogmpMe  postale  des  aociennes  publicatiuns  fran^aises, 

of&eieUei  «t  mMtm,  dertmees  A  renseigner  le  pubüc  aar  le  serrioe  des 

postes.   BnlL  de  h  Soc.  Arehtel.  Histor.  et  Artiat   Le  VIenz  Pftpter 

1904.  Janvlfli. 

Res,  Ffmin.    Une  bibliogranbie  du  roman  bistoriqne.   Hevae  des  denx 

mondes.  Ann.  74.  1904.  T.  22.  S.  209-  2 Ib. 
Vermorel,  V.   Mannale  del  repertorio  bibliografico  delle  scienze  agricole, 
secondo  la  classiiicazione  decimale.  2.  ed.,  1.  ed.  itBlIana  tnuL  da  Art. 
M»resc;ilchi.  Casale  Munferrato  1901:  tip.G.CM8one.  3L.sBibUo- 

teca  ;it:r:iri:i  Ottavi  Vol.  47. 
Nachtrag  I'.hij    r.i  ii  zum  Verzeichnis  der  anf  diin  (ubiete  der  Franen- 
frage  während  d.  J.  1851  —  1901  in  DcutHcliliiiid  orscliit^iipnpn  Sclirifdn, 
hrsg.  vom  Deutsch- EvonguUschen  Fraut^ubuud.   ilauuuver:  Ilciur.  I  eescbe 
in  Komm.  1904.  80  S.  U,ftO  M. 

Lokale  lühl io^rapbie. 

Bibliuthcca  murchii-a  historico- naturalis.  Verzeickois  der  auf  die  Mark 
Brandenburg  b<>/ii^'li(-ta>n  naturkundlichen  Schriften  n.  Karten  Tom  Jahze 
1903.    IIüH<>8Bd2I.   1904.  S.  180— 197. 

Colasanti,  Arduino.  Saggio  di  bibliograiia  delle  Ujuü  poetiche  per  la  storia 
«It  ir  art(  it:ili;ii):i.  Hepertoriutn  filr  Kunstwissensch.  Bd27.  1904.  8.207—220. 

DouientboQ.  Charles.  Notes  de  bibliogranbie  pour  l'histoire  religieose  de 
la  r^volation  daos  le  d^artement  de  TAin.  Soorees  mannserftes.  Travanx 
inipriim's.    fl^xfrait  du  Bulletin  «le  la  Societe  (iorini)  avc<-  im  .Siqjplriiiriir 

Sour  Ics  ancienues  arcbives  ecclüsiasüqaes  de  TAin.  Paris:  A.  Picard 
■r  fiis  1904.  73  S.   2  Fr. 
Prankhauser,  Fritz    Badiscbo  Gcschichtsliteratur  d.  J.  1908.  Zeitsdir.  f.  d. 

Gesch.  d.  Oberrheius  N.  F.  Bd  19.  19iM.  S  50S-547. 
Kretzmeyer.   Literatur  zur  uiedersHcbsischen  Kircbeogescbichte  aus  d.  J. 
1901  02.  Zeitscbr.  d.  Ges.  f.  niedersäebs.  Kizehengesohiehte  Jg.  8.  1904. 
.s.  25r)-2t;o. 

Eine  Orient-Bibliographie.  V>-rsiic-li  e.  Zu-sammenstellnng  der  ^optwerke 
üb.  die  Oricntliinder.   Der  Orient  Jg.  6.  19o4  o.^.  S.  41— 95. 

Pardo  de  Tavera,  T.  II.  Biblioteca  Filipina  o  sea  catälogo  de  todos  los 
impresos.  tanto  insulares  couio  extranjeros,  rdiitivos  ä  la  hisforia.  la  etno- 
grafia,  la  lingiiistica,  la  botänica,  la  laona,  la  dura,  la  geologia,  la  hidro- 
grafia,  la  geografia,  la  legislaciAn  ete.  de  las  Isias  Filipinas,  de  Jol6  j 
Mariauas.  Pnblisheil  undtT  th'  üri  rtion  of  Tlu'  Mbrary  <»t  Congress  and 
the  Bureau  of  Insular  Aiiaira,  War  Department.  VVashiugton:  Qqv.  Priot 
Off.  190:j.  459  S. 

PcUegri,  Em.  .Saggio  di  bibliografia  famesiana.  [Parma.]  Pantatal.  Panna 

1904:  Bianchi  e  Schianchi.  2(i  S. 

Päres,  Dlouisio.  Knsayo  de  Bibliografla  y  TipognfSa  gaditaoas.  Madrid: 
Injp.  Mondi/.ih.'d.  'ir.f,  S    V\    tn  l'es. 

Schütze,  E.  VLrzeichuiü  r  miiRralogischen,  urgeschichtlicheu  und  hydro- 
logischen Literatur  von  Württemberg,  Hohenzoll.'ru  und  den  angrenzenden 
tiebieten.  III.  Nachtrüge  zur  Literatur  von  19U2  und  die  Literatur  vun 
1903.  Stuttgart  1904:  C.  GrUninger.  S.  «9—112.  —  BrihM  II  in  den 
Jahresheften  des  Vereins  filr  ▼aterl&Ddisolie  Natnrkimde  In  Württemberg. 
Jg.  00.  1904. 

Verseiebnis  derTttel  der  bisher  ersebienenen  wissensobaftlieben  Programm- 
Abhandlungen  des  Gymnasiums  zu  Stendal.  IGOf)— 1903.  Beruiit  de^ 
Gymnas.  zu  Stendal  1903^04.  Stendal  1904:  Franzeu  u.  GruDses  Bucbdr. 
4».  S.3— 7. 
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Personale  Bibliographie. 
Bjarnbo,  Axd  Antbou,  o^r  Carl  S.  Petersen,    Fyenhoen  Cluudins  Claoss^n 

Swart  (ClaDdius  Clavus),  Kurdens  aeldsto  Kartograf.  Ktibenhavn:  A.  F. 

Best  i  Komm.  1904.  S.  46— 302.  4^  8,15  Kr.  »  Danske  Videoek.  Sebk. 

Skrifter.  Kaekkc  r>.  Tlist.-filos.  Afd.  C,  2. 
Caivi,  Emilio.  BibliugratiaaDaliticaPetrarchesca  isTT    l!i04.  In  continuazione 

a  quella  del  Fcrrazzi.   Roma:  E.  Loeecher  1904.  XI,  1(ji2  B.  GL. 
IL  le  cnaooine  Jules  Didiut.  Son  ucuvre  scientifiqne.  Bibliographie.  Berne 

des  Sciences  eccl^-siastiques  Scr.  9.  T.  9.  1904.  S.  431-449. 
Israel,  August.   Pestalozzi- Bibliographie.  Die  Schriften  u.  Briefe  Pestalozus 

nach  d.  Zeitfolge,  Schriften  u.  Aufsätze  über  ihn  nach  Inhalt  u.  Zeitfolge. 

Bd  2.  Die  Briefe  Pestalozzis.  Berlin:  A.  Hofmann  &  Co.  1904.  XII,  339  S. 

Kl  M,  -   Monunienta  Germaniae  raeda^'u^ica  ]!<1  2'J. 
K&lkacUmidt»  Eugen.  BOoklin-Uteratur.DeatschhmdJg.2. 1 903/04.  S.763— 767. 
Omont,  Henri.  NoHee  anr  les  mannserlts  des  oenrres  de  Biantftme.  BibHo- 

tliique  de  r^icole  des  chartes  05.  1904.  S.  1— '4. 
Paltsits.  Victor  Hugo.   List  of  books,  etc.,  by  and  relating  to  Natbaniel 

Hawthome,  prep.  as  an  exhibition  to  commemorate  tbe  eentenaiy  of  bis 

blrth.    Bull,  of  the  New  York  Public  T.fhnm-  1904.  S.  312— 322. 
Prod  hoiunie,  J.  G.    Bibliograplne   berliir/ieniie.    Sammolbändc  d.  inter- 
nationalen Musik  gesellscbaft  .1^  S.  »iiii— n59. 
Spies,  H.   Handschriften  md  Drucku  der  Confessio  Amantis  [von  GowerJ. 

Englische  Studien  34.  19U4.  S.  175— 181. 

Bibiiophilie. 

Falgairolle,  P.  Los  biblionhiles  du  Bas  -  Languedoc.  flj.  P.  A.  Comte 
d'Adh^imar,  G.  et  P.  J.  Amorenx,  Fr.  V.  Bastier  de  Bez  d'Arre,  les 
Angustios  de  Mimes  et  leor  exUbris.J  Archives  de  la  Soo.  Fnin^aiae  des 
CollectionnenTS  d' Exlibris  11.  1904.  S.8— 13. 

Harrw  1 1  z .  Mux.  Die  Bibliothek  der  Murquise  von  Pompadour.  Z.  f.  BOoher* 
freunde  Jg.  Js.  1904/05.  8.199—203. 


Antiquarische  Kaialoi;^. 
Baerft  Co. Frankfurt. Nr 499:  Ostasten.  (Bibl.v.Dr.O.F.T.lIdllendorff.)1179Nnt. 

Berfliiif,'  Dresden.  Nr  49:  D.  utselie  Literatur  seit  Goetbes Tode.  1926 Nro. 
Boas  Nacbf.  Berlin.   Kr  10:  Medizm.  1719  Nrn. 

Brealauer  ft  Meyer  Berlin.  RSummigs-Katalof :  3000  Werke  ans  allen  Wtss. 

120  S. 

Frensdorff  Berlin.    Nr  1:  Anzeiger  f.  BUcherlreunde.   584  Nrn. 
Gsellius'sche  Bh.  Berlin.   Geschichte  des  Adels,  Genealogie  etc.    16  S. 
Haiin&Goldmnnn  Wien.  Nr  174:  Kulttir- u  Sittengeschichte, Kuriosa.  SMNm. 
Haupt  Halle.   Nr  2;  Zeitalter  der  Refuruiatiou.   859  Nrn. 
Hiersemann  Leipzig.    Nr  303:  Napoleon  u.  seine  Zeit.    Nr  1725 — ^2492. 
Jacobsohn  &  Co.  Breslau.   Nr  I9S:  Deutsehe  Literatur.   30  S. 
Tausslg  Prag.    Nr  134:  Deutsche  Iloimiiitiker.   21  SS  Nrn. 
Schaper  Hannover.   Nrsu:  Jüdische  (lesehielite  u.  l,iteratur.   4SI  Nrn. 
Schola  Braunschweig.  Nr  104:  Herz.  Braunsobweig  iu  Wort  u,  Bild.  1453  Nrn. 

—  Nr  105:  Amshl  guter  BQeher.  1072  Nra.  —  Nr  106:  Piaki  Theologie. 

1333  Nrn. 

Winter  Dresden.   Nr  110:  Kunst   S19  Nrn. 

ZIecert  Frankl^a.  M.  Nr  5:  Autographen,  Mamiskripte,  Wappen,  Ur- 
kttoden  ete.  1367  Nrn. 


Bfleher-Auktion. 

Strafsburg  (Kla,):  Kultur  und  Sitten <reschichte.  Am  17.— 19.  Oktober  bei 
Lindncrs  Bucbbaudlung,  Blauwolkengasse  27. 
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PemnalnacliTiehteii. 

Der  Volontär  an  der  llDiversitiitsbibHothek  Berlin  Dr.  Walter  Vogel 
wurde  fllr  die  zweite  Hälfte  seiner  Volontärzeit  der  UniTersitätsbibliothek 
Gottingen  überwiesen. 

An  der  Orofsherzo^^iiilicu  llofhihliotliok  in  Darinstfidt  fvpl.  oben 
8.4(13)  wurde  der  Hut  l)il.|iuiiiekiiLk.retiir  Dr.  Lndwig  Voltx  zum  Oberbiblio- 
tlickar  und  der  wisHi  ust  ii.tfiliche  Hilfsarbeiter  Lie.  Gnstav  PfaniiinUiler  nmi 
Bibliothekar  ernaoot  Der  Gericlitsaecessist  Dr.  jur.  Karl  Esselborn,  ev^ 
geb.  in  Stuttgart  1.  2.  79,  trat  am  15.  August  als  Accessi-st  ein. 

I><  iii  Hililiotlii  k:ir  an  der  Königlichen  öffentlichen  Bibliothek  in  Dresden 
Professor  Dr.  Kourad  ilaebler  wurde  das  ßUterkreiut  I.  K.1.  des  KüoigL 
SSelMischen  AlbreelifBonlens,  dem  BIbliotiiekar  an  derselben  BlbliotbelE  Dr. 
Arthnr  Lier  Titel  und  Hang  eines  Professors  vcrlit  li»  n. 

Der  Hilfsbibliotbekar  Dr.  Hugo  Uepding  an  der  Uuiversitätabibiio- 
thelc  Giefsen  wurde  zn  einer  wisseosebaftlidben  Reise  sJs  Sdpendist  des 
Archaeologischen  Instituts  bis  zum  1.  f>kf.  l'iO.'i  hottrl.'itibt.  i^eine  >'rrtretung 
wurde  dem  bisherigen  JtubiTordentUchcn  Hilfsarbeiter  Dr.  (je ort;  Lehuert 
übertragen  und  an  dessen  Stelle  Dr.  Wilhelm  Tavernier,  zuletzt  an  der 
Kuisrr  Wilhelm- Bibliothek  in  Posen,  als  anüserordentUeher  fiUfiisrbeiter  an* 
genouiiiitu. 

Der  As.sistent  an  der  Universitätsbibliothek  Oöttingen  Dr.  Martin 
Bollert  ist  zum  UUfabibliothekar  an  der  Universitätsbibliothek  Bonn  er« 
nennt  und  der  Assistent  I>r.  Haus  Daffis  der  Universitätsbibliothek  Kiel 
llberwie'^t  ii  wordi  ii. 

An  der  Kaiser-VVilhelm-Bibliothek  in  Posen  trat  Dr.  phü.  Georg 
Leyh  (geb.  In  Ansbach  am  6.6. 1877,  ev.,  stnd.  Philologie)  als  wissensehaft» 
Ucher  Hilfsarbeiter  eiu 

Au  der  UniversitHt.sbibliothek  Wien  wunien  dio  l'raktikanten  Karl 
Lorens  und  Friedrich  H  obenan  er  zu  Amaunriistn  ernannt. 

Dor  Direktor  der  Wiener  S  t  a  d  ( 1)  ib  Ii  o  t  Ii  c  k  IN'tj.-Kat.  Dr.  Karl 
Gluss}  ist  aus  dem  lÜbliotheksdinist  iiubj^uscliiede».  Au  seine  Stelle  ist 
vorläufig  ein  ans  sieben  Stadt-  und  (Jemeinderäten  bestehender  Aufsichtsrat 
getreten,  der  eine  Neuor^^nnis^itlnu  di  r  bisher  mit  den  Städtischen  Sammlongen 
vereinigtun  Bibliothek  duruhzutiilireu  beabaicLtigt. 


Bitte. 

Herr  Amtsrichter  I'ötttclier  in  Frankfurt  a.  0.  würde  dankbar  sein 
iür  den  Nuehweis  einer  Leichcupredigt  oder  sonstigen  genealogischen  Schrift 
mit  Nachrichten  über  Georg  Gottfried  Seh  er  I  ( Kit;»;— 1721)  und  st  ine  Kbe 
frau  Martha  Elisabeth  geb.  Dobermann,  sowie  Überhaupt  auf  den  Namen 
Scherl  (Scberle,  Scheret,  Scberlin)  oder  Dobermann  lanteaier  Sehriften. 


Ik'kannlmut  huug. 
Diejenigen  Herren  VolontÄre,  deren  Volontärzeit  an  einer  der 
prenrsiselien  Bibliotbeken  im  nichsten  KaleDderjahre  abltoftf  ennolie 
ich  !r  ^iHch-i  umgehend  mir  eine  Torliofige  MitteiliiDg  darüber  mit 

Angabe  der  AbLiiifsfrist  zugehen  zu  laesen. 
Göttingen,  den  28.  Juli  1904. 

Der  Vorsitaende  der  Kommission  für  die  bibliothekarische  FachprOfung. 

Fietscbmann. 


T«Ue  «OB  Otto  HamMOwlti,  Laipdf.  —  Pngk  von  Bhriuiidt  XwiM,  HtU«. 
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Verlag  von  Otto  Harrasso witz  in  Leipzig. 


Soeben  gelangte  znr  Ausgabe: 

Settegast,  Frz.  Quellenstudien  zur  galloromauischen  Epik. 
25  Bogen  in  gr.  8".  Preis  9  M. 

Das  Werk  richtet  sich  zunächst  und  vorzugsweise  an  die  Romanisten, 
es  dürfte  aber  auch,  infolge  der  uiannigfaltigen  hier  behandelten  lieziehuagen 
der  gallorumanischen  Kpik,  die  Geruianisten  und  Anglisten,  suwic  endlich  auch 
die  Orientalisten  interessieren.  Der  Verfasser  sucht  in  vier  Tlauptabschiiitteu 
((iarin  le  I/oheraiii,  Kolandslicd  und  llervarar-Saga  —  Elodus  und  Serena —  Aigar 
und  Maurin  —  Gcnerides)  und  (IG)  Nachtrügen  und  Exkursen  nachzuweisen,  dafs 
die  altfranzösische  und  proveuzalisehe  Epik  und  Romantik  ilire  Stoffe  den 
Überl  ieferungen  entnommen  haben,  die  der  Geschichte  der  Völkerwanderung, 
speziell  der  der  Kümer,  Westgoten  und  Vandalcu  des  IV. — VI.  Jahrhanderts 
angehören,  und  dafs  auch  orientalische  Elemente  bei  den  gallorumanischen 
Epikern  und  Romanciers  unverkennbar  sind,  dais  z.  B.  der  Roman  von  Gene- 
rides  auf  indischen,  persischen  und  byzantinischen  Quellen  und  Sageniiber- 
liefemngen  beruht,  und  da&  in  dem  altfrauz.  Beuve  de  llanstone  sich  zahl- 
reiche armenische  Elemente  vorfinden. 

Howardy,  6.  clavi  s  cnneornm  sive  lexicon  signornm  assyri- 
orum  Unguis  latina,  britannica,  germanica  compositum. 
Pars  1.   Ideogramma^a  praecipua.   Lief.  1.   8**.  Preis  5  M. 

Es  ist  die  Absicht  des  Verfassers,  auf  Grund  der  neuesten  Forschungen 
sämtliche  in  der  bisher  erschienenen  Kcilschriftlitteratur  gefundenen  l^eil- 
schriftzeichen  zu  sammeln  und  in  gedrängter  Form  ein  ergänzendes  Werk  zu 
den  ähnlichen  Werken  von  Brilnnow  (Classitied  list)  und  Strassmeier  (Alpha- 
betisches Verzeichnis)  herausgegeben.  Das  >Verk  wird  in  ca.  4  Lieferungen 
ä  5  M.  vollständig  werden. 

Hirtll,  Friedr.  Chinesische  Ansichten  über  Bronze trom mein. 
G5  Seiten  in  8».   (S.-A.)  ^^Preis  1  M. 

Szinnyei,  J.  (rngarischcs  Dialekt- Wörterbuch)  Magyar 
Tajszotär.  2  Ualbledcrbde.  in  Lex.  8".  1893  —  1901.  Preis  (statt 
35  M.  ord)  lU  M.  netto. 

Dieses  Werk  ist  aufserhalb  Ungarns  nur  von  mir  zu  beziehen.  Obwohl 
es  von  der  L'ng;iri.sehen  Akademie  mit  dem  „grofson  Preise*  ausgezeichnet 
wurde,  ist  es  bisher,  da  es  nur  mit  ungariscijem  Titel  erschien.  aulserlKilb 
Ungarns  fast  ganz  unbekannt  geblieben  Eine  notwendige  Ergänzung  des 
Wörterbuchs  der  Ungarischen  Akademie  bihlend,  ist  es  unentbehrlich  llir  den 
Sprachforscher,  der  sich  näher  mit  den»  Magyarischen  beschäftigt.  Es  empfiehlt 
sieh  sprachwissenschaftliche  Seminare  und  Institute  auf  das  Werk  besonders 
aufmerksam  zu  machen. 


Bulletin  de  la  Sooieti?  Arclu'ologique  d'Alexandrie,  redig6 
p.  E.  Breccia.  Nr.  6.  (Nouv.  Serio  Vol.  1,  fasc.  1)  80  Seiten  In  8". 
M.  3  Taf.  Preis  3  M. 

Diese  in  zwanglosen  Heften  erscheinende  Zeitschrift  ist  der  Erforschung 
der  ägyptischen,  griechischen  und  koptischen  Altertümer  Unterägyptens, 
speziell  Alexandriens  gewidmet  und  bringt  sehr  interessante  Abliaiidlnngcn 
In  französischer,  deutscher,  englischer  und  italienischer  Sprache. 

Die  Nos.  1  —  5  (m.  25  Taf.  und  zahlreichen  Abbild,  im  Text)  kosten 
zusammen  18  Mark. 


Als  Bibliothekar«  Redakteur  oder  wissensebaflllcher 
Berater  im  Verlage  sucht  baldigst  Stellung  Dr.  phil.  in  Leipzig,  Histo- 
riker uud  Germanist  mit  umfangreichen  Kenntnissen  in  Vitlkswirtschuft  und 
Kunstgeschichte,  der  lange  an  Universitäts- Bibliotheken  sowie  sübriftätelierisch 
tUtig  WUT.  Gute  Zeugnisse  und  P^mpfchlungen.  Anfittgen  erbeten  unter 
1j,  f.  1  an  die  Expeaftioii  dieses  Ill;Ktes. 


Bucher-AuMion  am  17.  Oktober 

»her 

Kultur-  uiiil  ^itteugeMcliielite 

(liiugraphicn  —  Erotica  —  Guschiche  —  Kunst  — 
Litenttnr  aller  Zeiten  und  VGlker.) 
Katalog  gratis  durch 
liiadnerg  Buchhandliing  Stragglmrg  (£I«a«fe»). 


••^   TQ»^.!«  1  FJn  tüchtif?er  junger  milt- 

JJlUJlOtllCJlGIl«   «"ir^i«  Mann,  gelernter 


Buchliiadler,  seit  S  Jahren 
in  einer  grossen  Volks!ii!»lir)tIic'k  in  selbstündif^er  Stcllnng,  mit  den  blblii»- 
tbekstechnisoheu  Arbeiten,  sowie  mit  der  französischen  und  engUscbca 
Sprndie  Tertraut  und  gvtm  Litteratorkenntninen  aaeht  ühnUehe  gute  und 
instruktive  Stellung.  Offerten  unter  H>  B.  an  die  Exp.  d*  Bl. 


Terlag  tor  Otto  Hamssoidts  in  Leipxig, 


Binnen  knixem  weiden  eiaelieinen: 
Beihefte  zmn  ZentralMatt  fttr  Bibliotheltswesen  XXTIII. 

Hantsseb,  V.  Die  LandkartenbestSnde  d.  kOnigl.  Offentl.  Bibliothek 

zu  Dresden.  Nebst  Bemerkungen  Uber  Einrichtnug  nnd  VenraUnng  von 

Kartensammlungen.  IV  und  137  Seiten  in  gr.  S<*.  Preis  ca.  5  M. 

Ein  instruktives  Handbuch  fiü:  die  Katalogisierung,  Einrichtung  and 
Verwaltung  von  I/undkartcnsammlungcn  ftillt  es  als  solches  in  der  biblio- 
i,'r:ipliis(.-liei)  Ulli!  ItibliotlakswissfiischafHichen  Literatur  eine  Lilcko  aus,  da 
selbst  die  ueuesteu  uud  anguseheusten  ilandbUcher  der  BibUotliekalebre  Uber 
das  T^andkartenwesen  beinahe  niehte  entbalteD.  Die  Dresdener  Karteasammlung 
treliTirt  zu  den  reiehsten  und  wertvull  r  -n  in  Pentschland  nnd  hat  den  be- 
sundcren  Vorzug,  sehr  wohlgeordnt;t  zu  sein.  Der  vorliegende  systematische 
Katalog  giebt  einen  klaren  Ueberblick  über  die  Entwiekliuig  der  Kartographie 
und  der  geographischen  Wissensehaften  im  aligemeinen. 

Manuel  du  riSpertoire  Mbliogrnplilqac  uniTersel,  publik  pnr 

l'Institnt  international  de  bibliographie.  Organisation. 
Etats  des  travAUx.  Bögles.  CUssiflcations.  Ca.  150t)  Seiten  in 
gr.  8«.  Preis  2(>  M.  nett» 

Dieses  wichtige  Werk,  das  die  Beschreibung  der  Einrichtung  und  Ver- 
waltung des  Internationalen  Bibliographischen  Institutes  in  Brüssel,  seine 

Sat/unirm,  Vursclirirtcn  und  ^Ictlioden  der  Katalo>ri.sicrunt?,  die  Entwicklung 
des  sogenannten  Dezimalsystems  etc.  enthält,  wurde  mir  zum  Alleinvertrieb 
fUr  Deutschland  Ubergeben. 


3Iit  zw  ei  Beilagen  von  G.  liirlli's  ^'el  I  i«,'  in  Miinelien  dlirtirs Colleetiott) 
und  Yandenhoek  4  Knprecht  in  Güttingen  (Zeuss,  die  Deutschen). 


Önielc  voD  Elurhardt  Kma«.  Hall«  a.  S. 
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Bibliothekswesen 


Begründet  von  Otto  Hartwig 


Hmuagvgoben  unter  Mttwirkuiig  sablrolöhar  Fatdiganomen 

dei  In-  und  Aualaades 


Dr.  Paul  Schwenke 

Abtellungsdirektur  der  Küuiglicben  Bibliothek  iu  Berlin 

XXI.  Jahrgang  11.  Höft         November  1Ö04 


InbsU: 

Einheitlich«  KaUlogUierung  dmt  pimlUichen  Bibllotliekea  von  Wilhslm  Erman. 
S.  461— 491.  _  Vom  preufaiieb«!!  OeMtntkaUlog.  S.  491— 4M;  Anhang:  Verzeichnli  der 
im  0«aan)tkaUlog  vertret«nen  Schriften  von  Emat  Uortts  Arndt.  8.499—611.  —  Zur 
SrlMtgw  Bibliolbduocdnmig.  B.  »11— SIS.  —  B|bliot|i«k>Mi«tlMba  KwIom.  Sina 
Vlandanl  tob  0 1111111.  8h  Sit— Sil  —  «aawwloawi  und  Anatllgn.  8. 816— SfS.  —  rnMban 
uix!  ncuo  Ki)chrk-ht«n,  S«fi'i^-S26.  —  Neue  UUcher  nnd  AoMtse  luin  Uibliotheks*  und 
Bucbweaen.  9.  ftSC— 5M.  —   AnUqnafiacb«  KaUlog«.   BttabemkUon.  B.  — 

n.  &  SM— BM.  —  B«kiantn«ighOBg.  8. 


Leipzig 
Otto  Harrassowits 
1904 


G^aeliloisen  am  16.  Oktober  1904. 
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I 

Versfeifferung  der  SMictAe/t 

Bunze-Zolling,  Berlin 

TOtn  22.— Norember  ISM 

I 
I 

die  deutsche  Uassisohe  uod 
roaiantisclie  Literatur  des 
!  \     XVIII.  und  XIX.  Jahrhuflderts 

' :       In  gKMer  VoHitündigkeit  und  better  Erhaltung 

Umfangreiclie  wertvolle  AbteUangen 

I 

'  Gottsched,  Lessing,  Goethe.  Schiller, 

Kleist  und  die  Romantiker. 

I 

Grösste  Seltenheiten  in 

Zeitschriften  (Phoebus,  Tröstciuäamkeit,  Morgcublatt  etc.), 
Erstdrucken  (E&ubcr,  Goetz  etc.),  ill.  Werken  (Richter,  | 
I  Ohodowiecki,  Menzel)  u.  s.  w. 

I  I 
I 

Kataloge  umsonst  ond  postfrei  dnroh 

i  I 

G.  G.  Boeraer,  Leipzio,  Nilrnbergerstri  44«  \ 

u 
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XXI>  Jahrgang.  11.  Heft  November  1904. 


Kinbeitliehe  Katalogisierung  der  preDÜBiseheii  Bibliotkeken. 

Ein  Yorflchlftg. 

Kaohdem  die  Arbeit  am  Oesamtkatalog  der  pTenfeisehen  Biblio« 
theken  seit  Uber  IV2  JaJfen  in  regeliDäfsigcm  Ganj::  ist.  und  nachdem 
auch  eine  nusreicliende  Erfahrunf?  über  Nutzen  und  Vcrwcudliarkeit 
der  im  intereböe  deü  Gesamtkatalugsj  unternommeueD  gemeiueanien  Titcl- 
dmcke  der  preuräischen  Bibliotliekcn  vorliegt,  ist  es  au  der  Zeit,  die 
Flrage  zu  beantworten,  wie  weit  sich  die  bisberige  Organisation  be- 
wibrt  bat,  und  was  an  ilir  etwa  zu  ändern  ist,  um  tür  die  Znkanft 
den  höchst(*n  möpltchm  Nutzen  di's  LCinf^cn  rntornohmenfi  zn  sichern. 

Dalö  die  beträchtliche,  auf  die  ilcr.-^telhin^'  des  < k'sauitkatalujrs 
verwendete  Zeit  und  Arbeit  nicltt  im  reclitea  Verhaltuia  zu  dem  davon 
SO  erbosenden  Nntsen  stebt,  wenn  der  Katalog  lediglieb  in  einem 
einzigen,  handschriftlichen,  alphabetisch  angeordneten  Exemplar  her- 
gestellt wird,  dürfte  pclinn  jetzt  das  all^-cMiieino  rrteil  aller  an  der 
Arbeit  irgend  wie  beteiligten  und  mit  ihnn  Scliuierigkeitcn  vertrauten 
Bibliothekare  sein.  Wenn  nichts  dabei  heraufkommt,  alb  die  8chalfung 
einer  Ansknnftsstelle,  in  der  man  sich  bequem  tlber  das  Vorbandensein 
eines  im  voraus  genau  bekannten  Bncbes  in  einer  der  11  preufsi  •  ]i  11 
Bibliotheken,  sowie  über  die  in  ihnen  vorliandenen  Schriften  eines  Ver- 
fatiser»?  unterrichten  kann,  so  wird  wohl  Niemand  der  Behauptung  wider- 
sprechen, data  es  andere  fiir  die  einzelnen  preulsiächcu  Bibliotheken 
wichtigere  nnd  dringliobere  Arbeiten  giebt,  aaf  welche  die  beträobt- 
li(  hea  Kosten  nfltzlicher  verwendet  werden  könnten.  Ich  erinnere  vor 
allem  an  die  nn  den  meisten  Bii)]iNthekcn  unabweisbare  Umarbeitung 
oder  Neui)earlieituug  der  systematischen  ivataloge. 

Schon  die  vor  Beginn  der  Arbeit  angenommene  Herstellungs- 
zeit von  10  Jahren  wAre  sn  viel  gewesen,  wenn  nnr  die  Realisierung 
des  sogenannten  „Trcitsehkesehen  Gedankens"  dabei  herauskommen 
sollte,  wie  viel  mehr  ist  es  die  doppelte  Zeit,  die  nach  den  bisherl^'-en 
Erfabrunjcen ,  wenn  nicht  eine  Vermehrung  der  Arbeitskräfte  eintritt, 
fiir  die  Volleudung  erforderlich  sein  wird. 

Aber  die  Sehsffung  der  Aosknnftsetelle  ist  aaob  niebt  das  alleinige 
Ziel  derer  gewesen ,  die  das  Unternehmen  des  Qesamtkatalogs  be- 
filrwortet  und  in  die  Wege  geleitet  haben;  namentlieh  hat  der  nm 
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sein  Zustandekommen  und  um  die  zweckmäfsi?e  Orj^anisierunpr  der 
Arbeit  f^anz  besorulcrs  verdiente  Milkan,  wie  Ijekannt,  '.irl  weiter 
gehende  Vorteile  für  die  IMbliotbekeo  verl&ogt  und  durch  beiue  Vor- 
schläge zu  sichern  gesucht. 

Aber  ein  fester  Plan  ist  für  die  Erreiehnng  dieser  weiter  ge- 
steckten Ziele  noch  nicht  aufgestellt  und  von  mafsgebender  Stelle  an- 
genommen,  nocli  weniger  sind  die  Mittel  zu  seiner  Ausrfllininp  prepiehcrt. 

Eö  ist  aber  dringend  erforderlich,  dafs  die  endj^iitii,^'  Hesclilufs- 
fassnng  ttber  diese  weiteren  Ziele  möglichst  bald  erfolgt,  weil  soobt  zu 
befttrobten  ist,  d^rs  bei  der  schon  im  Gange  befindlieh«!  Arbeit  am 
Geaanifkatalog  irgend  etwas  versäumt  wird,  was  für  ihre  Erreichnngl 
unerliifslich,  jetzt  leicht  mitzumachen,  naehträtrlieh  aber  nur  pchwer  und 
nur  mit  neuem  Aufwand  von  Arbeit  und  Kosten  nachzuholen  sein  wUnle. 

Aufser  dem  Nachweis  von  Bibliotheksexemplaren  gesuchter  Bücher 
kann  der  Gesamtkatalog  wesentlichen  Nutzen  fBr  die  Schaffang  einer 
vollständigen  deutschen  T^iM  ioä?raphic'  stifh  n.  l'rfurderlich  hierfür 
if«t  aber,  dafs  er  nicht  auf  die  pieu^iseliin  liibliotheken  beschritnkt 
bleibt.  Nnr  durch  die  Aufnahme  des  Büelierhostandes  eint-r  beträcht- 
lichen Anzahl  gröfserer  aufserprcufsischer  Bibliotheken  wird  der  Gesamt- 
katalog die  nationale  literarische  Produktion  in  der  für  diesen  Zweck 
erforderlichen  Vollständigkeit  nachweisen.  Da  die  begonnene  Ver- 
gleichungsarbeit, tmd  zwar  mit  Kiieksicht  auf  ihre  ^^latte  Ihirchfülirung 
mit  vollem  Recht,  zuniiclist  auf  die  preufsischen  Bibliotheken  beschränkt 
worden  ist,  so  kaun  der  Anschlufs  der  grofscn  aufscrpreufsischen 
Bibliotheken  nnr  nach  seiner  Fertigstellnng  erfolgen  nnd  ist  dann  in 
absehbarer  Zeit  nur  ausfuhrbar,  wenn  der  Gesamtkatalog  gedruckt  nnd 
dann  gleichzeitiir  nn  die  einzelnen  an7;n>rh1iersenden  Bibliotheken  mr 
Vergleichnng'  nnd  Ercünznntr  abp^epehen  werden  kann. 

Wenn  aber  die  bisher  leider  noch  nicht  gesicherte  Drucklegung 
des  Gesamtkatalogs  schon  zur  Pördemng  der  nationalen  Bibliographie 
nnerlftfslich  erscheint,  so  ist  sie  in  noch  höherem  Grade  notwendig, 
wenn  ji'i«  dem  Gesamtkatalog  sich  der  Inicliste  denkbare  Nutzen  auch 
für  Vcreiütachung  und  Verbesserung  der  Kataloginierung  aller  be- 
teiligten, zunächst  also  der  preufsischen  Bibliotheken  ergeben  soll. 

In  diesem  Ziele,  der  Zentralisiernng  aller  Katalogarbeit  der 
angeschlossenen  Bibliotheken,  ^^elie  ich  den  weitaus  bedeutendsten  Vorteil 
des  ganzen  T'nternehmen?  nnd  halte  sie  in  viel  hnherem  rmfanjje  für 
erreichbar,  als  dies  bisher  selbst  von  den  eifri^-sten  Befürwortern 
zentraler  Katalogisierung  angenommen  worden  ist.  Der  preufsiscbe 
Gesamtkatalog  bietet  die  gesicherte  Grundlage,  um  die  Bearbeitnng 
aller  fflr  die  preufsischen  Bibliotheken  erforderlichen  Kataloge  an 
einer  Stelle  zu  ermöglichen  nnd  ich  hofle  im  folgenden  den  gang» 
baren  Weg  zn  diecem  srrnlseu  Ziele  weisen  zn  können. 

Ehe  ich  das  Verlahreu  selbst  darlege,  mufs  ich  einige  Bemerkungen 
▼oransschieken  ftber  die  Ergebnisse  der  bisherigen  Versnehe,  ftlr  den  Ge- 
brauch mehrerer  Bibliotheken  geeignete  gedruckte Titelkopicm  herzustellen. 
Alfi  in  dieser  Hinsicht  gelangen  kann  eigentlich  nor  die  einheitliche 
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KAUlogieiernng  der  UiuTenftatB-  und  Sehtdfldirifteii  tu  Jahreereneieh' 
Sitten  gelten.  Die  Gleichartigkeit  des  Zuwachses  an  solchen  Schriften  auf 

den  meij.t("n  hetoilitrtfii  Kibliofhcken ,  die  fjcrinprc  Drin^;:1ir!ik(Mt  ihrer 
KatalogiäieruQg  bietet  hier  viel  günstigere  Bedin}:^unp:en  für  das  Ge- 
lingen der  einheitlichen  Katalogisierung,  als  bei  dem  ganzen  übrigen 
Zuwachs,  der  anf  den  eioselnen  Bibliotheken  viel  ▼erschiedenartiger 
ist,  in  unregelmifsigerer  Weise  eingeht  und  meist  nicht  so  lange  anf 
die  Katalogisierung  warten  d  nf.  wie  die  Universität?-  nnd  RelHilschriffen. 
Anch  sind  die  Kataloge  der  Universitäts  -  nnd  Schulschriiten  anf  den 
meisten  Bibliotheken  Zettelkataloge,  fflr  welche  die  einseitigen  Titel- 
dmeke  dorcli  Anfkleben  ToiteilhaAer  verwendbar  sind  als  fllr  Band- 
kataloge. 

Die  anf  den  preiifsischen  THiljliotheken  fremaeliteti  Versuehe,  die 
einseiti«!:  predrnckten  Exemplare  ihre»  gemeinsamen  Zuwachsverzeich- 
nisses  durch  Zerschneiden  und  Anfkleben  für  die  eigenen  Kataloge 
an  verwenden,  haben,  anf  den  Universitltsbibliotheken  wenigstens,  ein 
befriedigendes  Ergebnis  nicht  gehabt.  Das  Heranttnehen  derjenigen 
Titel,  die  unmittelhare  Verwendnnp;  fUr  die  eigenen  Kataloge  finden, 
aus  der  Masse  der  gar  nicht  oder  vielleicht  später  einmal  verwend- 
baren, das  Aufkleben  der  ersteren,  die  zweckmäfsige  Aufbewahrong 
der  letsteren,  die  Kontrole  der  aufgeklebten  Titel  nnd  ihre  katalog- 
mlfsige  Herriehtnng  durch  Answerfen  der  Ordnungsworte«  Huunfllgen 
der  Aecessions-  und  der  Standortsnummer,  sowie  der  Angaben  Aber 
Zusammenfassung  und  Trennnng  der  Bände  und  Teile,  das  alles  sind 
so  umständliche  Operationen,  dafs  eine  Zeitersparnis  nur  dann  sich 
eiyeben  wflrde,  warn  die  Ttteldrncke  fttr  alle  Kataloge  der  einseinen 
Bibliotheken  verwendet  werden  kdonten.  Das  ist  aber,  so  viel  mir 
bekannt  ist,  auf  keiner  der  Universitätsbibliotheken  der  Fall,  wegen 
der  für  das  Aufkleben  ungeeigneten  äufsereii  DrcrlrinTenheit  der  Kataloge. 

Bei  Bandkatalogen  hat  man,  wie  ich  glaube  mit  Recht,  fast  überall 
daa  Einkleben  der  Tlteldmcke  als  nnzweekmäfsig  naeh  knrsem  Yer* 
aneh  oder  anch,  weil  ein  soleher  von  vornherein  als  avasiohtlos  er^ 
schien,  ohne  jeden  Versuch  verworfen.  Abgesehen  von  dem  häfslichen 
Aussehen  geklebter  Randkatalosre  nnd  ihrem  An^rlnvellen  war  das 
Uanpthindernis  der  geringe  verfügbare  Raum,  der  knappe  handschrift- 
lidie  Eintragungen  vielfach  da  noeh  anliefe,  wo  daa  Einkleben  der 
Titeldmeke  einfach  nnmöglloh  war.  Noch  grOfser  wird  daa  Ifis- 
Verhältnis  der  in  den  einzelnen  Bibliotheken  auf  die  gemeinsame  Zu- 
gangsllste  verwendeten  Arbeit  zu  ihrem  Nutzen  dureh  die  im  Interesse 
des  Gesamtkataiogs  erforderliche  jährliche  Herstellung  eines  den  Be- 
■itastand  nachweisenden  Nnmmemregiatera. 

Dafii  das  gemeinsame  Zngangsveraeiohnig  von  den  Bibliotheks- 
benutzern und  sonstigen  Interessenten  zur  Information  benutzt  wird, 
gehört  jedenfalls  zu  den  grttfsten  .Seltenheiten.  Ks  ist,  wie  ich  oft 
habe  feststellen  können,  in  diesen  Kreisen  fast  ganz  unbekannt  ge- 
blieben; aneh  ftir  die  meisten  derartigen  Zwecke  nach  Anordnung  nnd 
Inhalt  wenig  geeignet   Der  in  dieser  Hinsieht  erwachsende  Nntsen 
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ist  jedenfallB  bo  gering,  dafs  er  die  darauf  ▼orwendeteii  Kotten  nidit 
reehtfertigt 

Für  mich  stiht  nach  diesen  Erfahrnnpcn  11  nd  auf  Grund  anderer 
Erwägungen  fest,  daf»  die  Verwendiincr  cierseibcii  Titeldrneke  an  ver- 
schiedenen Bibliotheicen  äicti  nur  danu  im  grulsen  als  praktiacli  durch- 
führbar nnd  als  Zeit  und  Kosten  ersparend  erweisen  wird,  wenn  simt- 
liehe  beteiligten  Bibliotheken  äii Iserlicli  völlig  gleichartige  Zettel- 
kataloge führen.  Für  solche  nml  nur  für  solche  können  die  zur  Fort- 
fflhnmpr  bestimmten  Tifeldrucke  unmittelbar  als  Katalofjzettel  hergestellt, 
von  einer  Zentralstelle  aus  fertig  geliefert  und  unter  gänzlicher  Vermeidung 
des  lästigen,  nnsehOnen  nnd  seitranbenden  Änfklebens  anmittelbar  ver- 
wendet werden.  Der  aus  dieser  Erwägung  sich  mit  Notwendigkeit  cr- 
prc^iendc  Vorschlag,  sämtliche  vorhandenen  Kataloge  der  preufti-'iM-n 
Hihliotlieken  zu  verwerfen  und  durch  neue  zu  ersetzen,  würde  mit 
Keeht  aU  abenteuerlich  erscheinen,  wenn  nicht  der  bereits  in  Arbeit 
befindliehe  Gesamtkatalog  die  Möglichkeit  eines  solehen  Ersaties  nn- 
endlich  erleichterte. 

Der  Gesamtkatalog  wird,  zweckentsprechend  auf  einzelnen  Zetteln 
sredniekt.  nicht  nur  das  Material  zur  lieaibeitnnpr  neuer  Kataloge  liefern, 
sondern  kann,  wie  ich  zeigen  werde,  als  ganzes  oder  im  Auszuge 
nnmittelbar  an  Stelle  der  alten  Binxelkataloge ,  nicht  nur  der  alpha- 
betischen sondern  auch  der  systematischen  treten,  so  iwar,  dafs  den 
einzelnen  Ribli(»tlieken  nnr  die  I'cltertrnfrnnc;'  der  von  der  Zentral- 
stelle jj:cliciV'rfen  Ordnunir  auf  den  1 5  ik- her  bestand  durch  eine  im  wesent- 
lichen mechanische  Arbeit  auszuführen  bleibt. 

Und  nicht  nnr  die  einmalige  Anlage  der  Kataloge  kann  von  der 
Zentralstelle  aus  besorgt  werden,  sondern  auel;  ilire  dauernde  Fort- 
führung. Nur  eine  trerinire  Mitwirkung  bei  der  Titelaiifnalime  des 
neuen  Zuwachses  verbleiht  den  einzelnen  Bibliotheken,  sonst  spielt  sich 
bei  ihnen  auch  die  ganze  Einordnung  und  Katalogisierung  des  Zu- 
wachses anf  rein  meehanischem  Wege  ab. 

Ich  will  im  folgenden  den  GeM-liiiftsgang  darlegen,  der  zur  Er- 
reichung dieses  Zieles  führen  soll  und  dann  kurz  die  grofsen  Vorteile 
beleuchten,  welche  diese  Zentralisierung  bietet,  und  die  etwaigen  Bin» 
Wendungen,  die  gemacht  werden  könnten  zu  widerlegen  sncheo. 

Geschäftsgang. 

Der  in  Arl»eit  befindliche  handschrifflielie  alphabetische  Gesamt- 
katnlojj  wird  mit  tunlichster  Re«ehlenniguug  zu  Knde  geführt*  Ver- 
mehrte Arbeitskräfte  werden  dafür  gewonnen,  indem  alle  sonst  nötigen 
Umarbeitungen  nnd  Nenbearbeitungen  der  vorhandenen  Kataloge  im 
Hinblick  auf  ihren  in  absehbarer  Zeit  bevorstehenden  Ersatz  durch  die 
neuen  Einheitskataloge  unfcildtiben.  Auch  die  jetzt  wohl  überall  im 
Anschlufs  an  die  Verglcichung  vorgeuommenen  kleineren  Berichtigungen 
und  Verbesserungen  der  alphabetischen  Kataloge  fallen  fort  Aufaer- 
dem  werden  Bilftarbeiter  angenommen,  nm  möglichst  viele  Bibliothekare 
lilr  die  Mitarbeit  an  der  beschlennigten  Fertigstellnng  des  Qesamt- 
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kfttalogs  frei  maelien  m  ktanen.   Dw  Droek  des  GeBamtnigaiigBTer- 

zeichnis^es  wird  eingeBtellt;  der  ZowAtbn  der  einxeliien  Unirersitftts- 

bibliotheken  auch  an  neuerer  Literatur  wird  statt  dessen  in  derselben 
Weise  dorn  Gesamtkatnlog  mitgeteilt,  wie  es  schon  jetst  für  den  Za- 
wachs  au  älterer  Literatur  geschieht. 

Weitere  BeseUeanignug  IXfst  sieh  enrielen  dnreh  Ebaehrlnknng 
des  flbertriebenen  Strebens  nach  Genauigkeit  anf  das  fttr  Bibliotheks- 
katalng-n  aii«reicliende  Mafs.  Etwa  im  Druck  stehen  bleibende  wirk- 
liche Fehler  der  Titclanfnahme  können  bei  dem  empfohlenen  System 
durch  Ersatz  einzelner  Tttelzettel  leicht  berichtigt  werden,  viel  leichter 
als  bei  dem  Druck  in  Bnehform. 

In  den  jfttr  den  Oesamikatalog  angefertigten  Abschriften  der 
Katalopr7-ettel  der  Berliner  Königlichen  Bibliothek  werden  fortan  die 
Standortssignaturen  nnd  bei  nicht  selbständig  gebundenen  Büehern  die 
Katalogtitei,  nebst  Band  und  Seitenzahl  der  Eintragung  der  betretenden 
Schrill  übernommen.  Diese  bisher  bedauerlicher  Weise  unterlassene 
Arbeit  wird  fflr  die  bereits  abgesehriebenen  und  veiglieheneo  Teile 
des  Katalogs  nachgeholt. 

Nach  BecndipTine:  des  Gesamtkatalogs  im  Manuskript  werden  die 
Zettel  in  systematische  Ordnung  gebracht  unter  Zugrundelegung  der 
Signaturen  der  Berliner  Königlichen  Bibliothek.  Soweit  die  Anordnung 
ihrer  Realkataloge  gut,  nnd  die  springende  Numerierung  weit  genug 
angelegt  ist,  wird  sie  unverändert  beibehalteu;  der  Mehrbestand  der 
Universitätsbibliotheken  wird  eingeordnet  und  mit  entsprechenden 
Nummern  versehen;  ebensu  erhalten  die  nicht  selbständig  gebundenen 
Bflcher  der  Berliner  Königlichen  Bibliothek  die  Nummern,  die  ihnen 
ankommen  wflrden,  wenn  sie  selbetSndig  yorhanden  wiren.  Diejenigen 
Wissenschaften,  deren  Realkataloge  ganz  oder  teilweise  veraltet,  oder 
zu  entr  numeriert  sind,  werden  ganz  oder  teilweise  neu  bearbeitet  bezw. 
neu  numeriert.  Diese  systematische  Ordnung  des  Gesamtkataloga  wird 
durch  ein  in  Berlin  gebildetes  EUtalogisierungsbnrean  ausgeffihrt,  welches 
im  Qeblnde  der  Königliehen  Bibliothek  arbeitet  und  aus  den  ftr  diese 
schwierige  Arb«  it  bi  ffihigtsten  preofsischen  Bibliothekaren  zusammen- 
gesetzt wird.  Damit  diese  schon  vor  dem  eierentlichen  Beginn  der 
Arbeit  mit  den  nach  Möglichkeit  zu  Grunde  zu  legenden  Katalogen 
der  Königlichen  Bibliothek  vertraut  werden,  empfiehlt  es  sieh,  schon 
Jahre  vorher  gedgnete  Rrifte  von  den  Universitfttsbibliofheken  an  die 
Königliehe  Bibliothek  zu  versetzen.  Schon  geraume  Zeit  vor  Beginn 
der  Neuordnung  wird  in  Konferenzen  der  in  Aussicht  genommenen 
Mitarbeiter  unter  Leitung:  deü  Vorstehers  des  Katalogi'<it'nin'j>bureau3 
der  Zustand  der  Realkataloge  der  Königlichen  Bibliothek  gründlich 
geprüft  und  ein  genauer  Plan  der  erforderliehen  Umarbeitnngen  ver- 
einbart. Diejenigen  Bücher  der  UniversitStsbibliotheken ,  welche  ohne 
Prüfun^T  ihre«  InhaU>  ntrhf  -icher  «systematisch  eingeordnet  wcnk'n 
können,  wcrdrn  vom  K.it.i!  iLri-ifiungöhmeuu  bezeichnet  und  von  den 
Universitätabibliuthekeu  ihm  iu  natura  eingesandt.  Zu  grufsen  L'mfang 
der  hierdurch  veranlafsten  Bttchersendungen  braucht  man  wohl  nicht 
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sn  beftroliton^  denn  gerade  die  blnderelebtn  Werke  {Zdtsehiifteiit 

Enzyklopädien,  Qnellenpnblikationen  nnd  andere  Sammelwerke)  sind 
in  der  Kegel  ohne  jede  Schwierigkeit  auf  Grnnd  der  Titel  allein  sicher 
einzuordnen.  Autopsie  i^t  meist  nur  bei  weniger  umfangreichen  Schriften 
unumgänglich.  Mmiehnial  wird  anoh  eine  knne  schriftliche  Anskonft 
der  UniTersItitabibliethelcen  fBr  die  Einordnang  geniigen. 

Nach  Beendigung  der  Ordnung  und  Numerierung  der  handschrift- 
lichen Gesamtkatnloir'^ottcl,  mit  welcher  iin^fliwor  die  letzte  Redaktion  der- 
selben ftlr  den  Druck  verbunden  werden  kann,  werden  die  Titel  einzeln 
abgedrnekt  auf  Zetteln  solchen  Formats  und  soldier  Besohaffim- 
heit,  wie  sie  fBr  die  Herstellvag  von  Katalogen  des  ▼erbeeserten 
Leidener  Systems,  oder  eines  bis  dahin  etwa  erfundenen  neuen  noch 
vorteilhafteren  Systems  erforderlich  sind.  Das  Format  wird  so  klein 
gewählt,  wie  es  bei  deutlicher  Schrift  irgend  möglich  ist,  da  das  An- 
eehwellen  unserer  jetzigen,  in  Preufsen  fast  durchweg  aus  viel  in 
groften  Zetteln  beetehenden  Kataloge  eine  wahre  Kalamitit  iat,  un- 
nötige Kosten  verursacht  und  vor  allem  die  Benutzung  der  Kataloge  und 
damit  den  ganzen  regelmäfsigen  Bibliothekübetrieb  unendlich  erschwert. 

Die  Standortssignaturen  werden  rechts  oben,  die  Besitzvermerke 
der  einzelnen  Bibliotheken  rechts  unten  mit  abgedruckt. 

Titel,  ^e  an  Stelle  der  sonst  ndtigen  Verweisiingen  an  mehreren 
Stellen  im  alphabetischen  oder  systematischen  Katalog  eingelegt  werden 
sr.ilf^n,  werden  in  so  vielen  Exemplaren  mehr  abgezogen  als  hierflir 
erforderlich  ist 

Für  jede  prenfsische  Bibliothek  werden  mindestens  drei  Exem- 
plaie  des  Katalogs  gednekt,  von  denen  eines  systematisch  geordnet 

geliefert  wird  als  Real-  und  zugleich  Standortskatalog,  zwei  alpha- 
betisch geordnet,  eines  für  die  Verwaltung,  das  andere  ü&r  die  Be- 
nutzer bestimmt 

Jeder  einielnen  BibUothek  liegt  es  nunmehr  ob,  die  neuen  Ord- 
nungsnummern  auf  ihren  Büoherbestand  an  übertragen  und  diesen 

demgemäfs  aufzustellen.  Wo  alte  Zettelkataloge  vorhanden  sind ,  ge- 
pchielit  dies,  indem  die  nouen  Nummern  von  dem  alphabetischen  üe- 
samtkatalogsexemplar  auf  die  in  ganz  gleicher  Ordnung  liegenden  alten 
Zettel  Hbtttragen  werden.  Haehd«n  äese  nach  den  alten  Signaturen 
geordnet  sind,  vollzieht  sieh  die  Uebertragung  der  neuen  Signaturen 
auf  die  in  gleicher  Ordnung  wie  nunmehr  die  Zettel  stehenden  Bttcher 
in  einfachster  Weise.  Etwas  umstSndüchpr  ist  die  Ueber(r;(irnng,  wo 
nur  ein  alphabetischer  Bandkatulog  vorbanden  ist;  auf  die  Löäuug  hier 
schon  jetzt  näher  einzugehen,  ist  wohl  ftberflflisig,  da  solehe  Arbeiten 
ja  oft  genug  durchgeAhrt  sind,  wenn  einselne  Bibliotheken  ihre  Kataloge 
umarbeiteten  oder  neu  anlegten. 

Oh  die  einzelnen  Bibliotheken  alsdann  Kntalop-e  fflhren  wollen, 
die  nur  iiiren  Bestand  enthalten,  oder  die  vollständigen  Ge^amtkalaloge 
an  die  Stelle  der  eigenen  Kataloge  setzen  und  darin  öien  eigenen 
Besiti  etwa  dureh  rotes  Unterstrrichen  der  Standortsnummera  kennt- 
lich machen  wollen,  kann  vorlftufig  eine  offene  Frage  bleiben.  Beide 
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Terfthrcii  lind  mOglidi  und  haben  jedes  eigene  Vortette.  Ftr  den 
ttgliehen  Oebmoli  wird  beim  alphabetischen  Katalog  der  Sonderkataloj^ 

vorznziehen  sein,  weil  er  das  Nachscl)l;i(Ten  erleiclit<nr;  andererseits 
hat  der  Gejsamtkatalof;  den  Vorzug,  deu  Beoutzern  für  die  nicht  vor- 
handenen Werke  gleich  Exemplare  anderer  Bibliotheken  nachzuweisen. 
Beim  systematieehen  Katalog  ist  fttr  Revisionen  der  Sonderkatalog 
bequemer,  als  Grundlage  planm&Tbiger  Kompletiemngen  aber  der  Ge> 
sarntkatalo!]:.  T^ei  beiden  Katalogen  ist  die  FMrtfiihrung  beqnemer, 
wenn  sie  ( Jcsauitkatalo^'o  ><ind ,  da  man  in  ihnen  lür  die  meisten  Er- 
werbungen auä  der  älteren  Literatur  die  erl'orderlicheu  Zettel  bereite 
sno  loeo  vorfindet  nnd  nur  noeh  mit  dem  Besitzvermerlc  m  verseben  hat 

Man  wird  siob  also  vermutlich  für  ein  gemischtes  System  ent- 
scheiden und  wenn  man  den  Sonderkatalog  herstellt,  gut  tun,  die  aus- 
geschiedenen Zettel  in  voller  Ordnung  aufzubewahren.  Jedenfalls  ist 
das  Aussondern  der  Zettel  für  den  eigenen  Besitz  da,  wo  man  äich 
ftlr  den  Sonderkatalog  entsebeidet,  leicht  aussofthren,  da  alle  Zettel 
die  vollständigen  Besitzvermerke  enthalten. 

Einip;©  besondere  Arbeit  erfordert  mit"  joder  Bibliothek  din  Sig- 
nierung; der  Sannnelbände  und  die  rehertragung  der  denselin-n  ^^e- 
gebeneu  ^lUuimern  auf  die  Katalogzettel,  soweit  man  nicht  vorzieht 
bei  dieser  Gelegenheit  nnaweekmifeige  SammelbSnde  anfsnlösen. 

Nachdem  so  alle  prenfsischen  Bibliotheken  vollkommen  gleicbe 
Kafaloj^e  erhalten  und  ihren  Btlchcrbe^tand  in  eutspreclK-nde  Ordnung 
gebracht  haben,  erfnljrt  aucli  die  Fortfilhrung  der  Kataloge  von 
der  Zentralstelle,  dem  preiifsitichen  Katalogiäieruogsbureau  aus. 

Fflr  jedes  von  der  Berliner  K5n%liohen  Bibliothek  enroibene 
Bncb  wird  sofort  eine  Titelkopie  angefertigt,  mit  der  Standortsnummer 
versehen,  und  ohne  jeden  Verzn?r  s'f^druckt.  Die  fertigen  Zettel  gehen 
in  täglichen  Sendungen  au  die  L  uiversitätsbibliotheken  in  der  für  deren 
Kataloge  erforderlichen  Zahl  und  aufserdem  in  einem  ttberschtlssigen 
Exemplar.  Anf  dem  letzteren  macht  die  Universitltsbibliothek,  wenn 
sie  das  betreffende  Buch  erwirbt,  ihren  Besitzvermerk  und  sendet  die 
80  behandelten  Zettel  woclientlich  einmal  nach  Berlin  zurück,  zusammen 
mit  den  Titelkopieu  dcrjeuigen  eigenen  Erwerbungen,  ftlr  welche  »ie 
keine  Zettel  aus  Berlin  erhalten  hat. 

Die  Zshl  dieser  von  den  Universitätsbibliotbeken  fttr  die  ihnen 
eigentttmlicben  Erwerbungen  an  liefernden  Titel  wird  sehr  viel  ge- 
ringer  sein,  nlg  hn  der  jetzt  bestehenden  Einrichtung  der  auf  Bogen 
hergestellten  Titeldrucke,  weil  die  Erwerbungen  der  Königlichen  Biblio- 
thek täglich,  nicht  wie  jetzt  wöchentlich  versandt  werden.  Aufserdem 
llfst  sieh  die  den  Universitfttsbibliotheken  verbleibende  eigene  Arbeit 
weiter  und  zwar  sehr  beträchtlich  einschränken,  wenn  die  Berliner 
Königliche  Bililiotlick  in  Zukunft  zotrlfich  mit  den  ihr  zustehenden 
Pfiichtexerapiaren  de»  prenfsischen  Verlage  auch  jedesmal  das  zweite 
einer  der  UuiversitiUsbibliotheken  gebührende  Pflichtexemplar  einfordert 
nnd  sngleich  mit  den  inzwisehen  hergestellten  Katalogietteln  an  die 
snstftndige  Bibliothek  abführt. 
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Die  Besltzvefliftltiiisse  der  einzelnen  BibliothekflD  werden  jfthrlich 

einmal  durch  eine  vom  Kutalogisierungsbnrcau  horansgegebene  gedruckte 
die  Signaturen  nnd  die  Besitzvemerke  nachweisende  Liste,  behins 
handtiührihiiciicr  Nachtragnng  in  allen  Geäamtkatalogsexemplaren  be- 
kannt gegeben. 

Als  eigene  Arbeit  Ueibt  den  einzelnen  Bibliotbeken  müm  der 
Binordnnng  der  Zettel  nnr  noch  die  Eintregnng  ihrer  Zngingennrnmer 
anf  einem  Bhiemplar  der  Zettel. 

Vorteile  des  Systems. 

Die  vielbeklagte  Leistung  der  bei  sehr  ähnlichem  Zuwachs  im 
weaentlieben  gleiehen  Arbeit  an  allen  Bibliotheken,  die  bieber  nmr  fDr 
die  Universitäts-  nnd  8chul8chriften  erfolgreieh  beseitigt  ist,  wird  für 

den  o-csarnten  Zuwachs  erreicht  bis  auf  die  wenigen  den  einzelnen 
Universitätsbibliotheken  f  iirnntfinilichi-n  Erwerhnn«ren:  für  die  meisten 
und  die  wichtigsten  neu  erwurbeueu  Bücher  erhalten  sie  fertige  Katalog- 
lettel  viel  froher  als  bei  dem  bisherigen  Verehren  die  nnfertigen  erst 
durch  nmstftndliehe  Operationen  verwendbar  zu  machenden  Titeldracke; 
für  nachträgliche  Erwerhunpen  von  Btichern,  die  irgend  eine  andre 
prenfsische  Bibliothek  schon  vorlier  besafs,  finden  sie  den  erforderlichen 
Zettel  schon  fertig  im  Gesamtkatalog  vor,  eioschliefslich  aUer  not- 
wendigen Yenr^QDgea. 

Nicht  nnr  die  Titelanfbahme,  sondern  was  noch  nngleieh  wert- 
voller ist,  auch  die  s>  stetnatlsche  Einordnnng  jeden  Buches  iiird  an 

einer  Stelle  filr  alle  Bihliotlieken  ansprefflhrt.  Die  Anlage  der  Real- 
kataloge nnd  ihre  Fortführung  erfolgt  durchweg  durch  wirklich  Sach- 
verständige, daher  besser  als  heut,  wo  bei  der  geringen  Zahl  der 
Beamten  der  UniyersitfttsblbUotheken  meist  die  geeigneten  Krifte  fttr 
die  sacbgemftfse  Anlage  nnd  Fortfahrung  namentlich  der  juristischen, 
medizinischen  und  natorwissenschaftlichen  Kataloge  fehlen. 

Die  Ersparnis  an  Arbeitskräften  wird  eine  sehr  erhebliche  sein, 
da  die  Fortführung  des  systematischen  (Jesanitkatalogs  nur  wenig  mehr 
Arbeitskräfte  erfordern  dürfte  als  jetzt  die  Führung  der  systematischen 
Kataloge  der  Berlioer  Königlichen  Bibliothek  allein  nnd  da  die  syste- 
matische Katalogisierung:  auf  den  Universitätsbibliotheken  ganz  wegfallt. 

Da>  T'<'Tiertragen  der  vom  Bnrean  ^relifftMien  Sijxnaturen  auf  die 
Bücher,  die  Kinordnnn'jr  der  Zettel  iu  die  Kataloire  ist  eine  verhiiltni«- 
mäfsig  sehr  leichte  und  wt  nig  Zeit  ertordtoude  Arbeit  und  kann  von 
gesohniten  mittleren  Beamten  ausgefHhrt  werden.  Das  wiBsenachsA^ 
liehe  Personal  der  einzelnen  Bibli '  tliokt  n  wird  a]><>  wesentlieh  ver- 
mindert werden  können;  und  die  tihritr  Ideibenden  Bibliothekare  werden 
ihre  Kratt  aiuiein  heute  nur  all/.u  sehr  vernachlässigten  Aufiraben 
zuweuden  können,  persönlicher  Forderung  der  Benutzer,  sorgfältigster 
Aoswahl  der  Nenerwerbungen ,  planmäfsiger  Ergänzung  des  Bfleher- 
bestandes  (wofür  der  systematische  (Jesamtkatalog  ein  unvergleichliches 
Hilfsmittel  abgeben  wird),  der  üandachriftenkatalogisieniDg,  der  wissen- 
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schaftlichen  Aueoutzung  und  Bearbeitung  der  Seltenheiten  des  Be- 
Standes,  «idUeh  bibliographischen  Arbeiten  von  allgemeinem  Nntien. 

Alle  Bibliotheken  erhalten  mit  einem  Schlage  handliehe,  schön 
gedruckte  und  thher  U'iclit  benutzbare  Kataloge,  wodurch  namentlich 
das  j?anze  Sisjiiii.niui'^--  und  Verlcihgeschüft  iiucndlt»i  frleichtcrt  werden 
wird,  zuBiai  man  dann  von  den  IJcnutzcra  die  Angabe  der  Standorts- 
nnmmer  anf  den  Bestellzetteln  in  der  Regel  wird  verlangen  können. 

Die  vollkommen  gleiche  Anordnnng  der  Realkataloge  nnd  ent- 
spreclnMid  der  Bflcher  selbst  vrird  nicht  nnr  den  Ribliothokaren  znstatten 
kommen,  die  bi'i  Versetzniifcen  nnf  der  neuen  liibliuthek  gleich  zu  Hause 
sein  werden,  und  nicht  erst  umzulernen  brauchen,  sondern  auch  den 
Hanptbenntaem,  den  Gelehrten,  die  denselben  Vorteil  bei  Weobsel  ihres 
Wohnorts  haben  werden. 

Trotzdem  wtlrde  man  vielleicht  Bedenken  creafen  eine  so  ein 
schneidende  Um?:estaltnnf;  erheben  können,  wenn  überall  oder  doch 
auf  den  mei&tcu  Bibliotlieken  gute  oder  wenigätcus  einigermalÄen  ge- 
nügende Kataloge  vorhanden  wären.  Aber  das  Gegenteil  ist  der  Fall. 

Fast  überall,  mit  verschwindenden  Ausnahmen,  sind  dir  syste- 
matischen Kataloge,  die  aufser  in  Kr-nij^^^berj;  überall  in  Preufsen 
fnp:leich  8(and<>rfskataloge  sind,  entweder  f:anz  veraltet,  unbrauchbar 
und  unvullütaudig  oder  doch  teilweise  der  Um-  bezw.  Neubearbeitung 
dringend  bedtirftig.  Und  aneh  die  alpbabetiselien  Kataloge,  Band-  wie 
Zettelkataloge  sind,  wenn  anch  inhaltlich  meist  besser,  zum  Teil  sogar 
gut,  doch  fast  durchweg  äußerlich  in  einem  auf  die  I>aner  kanm  halt- 
baren Zustande,  /.u  umfangreich  und  schwerßLllig  und  daher  das  Be- 
nutzungsgeschäft übermäßig  verlangsamend. 

Die  Nenanlage  der  Kataloge  an  nenn  bis  sebn  versehiedenen 
Stellen,  die  auf  die  Dauer  sicher  nicht  an  nmgehen  wäre,  würde 
ri.if  fiilii  Ii  ungleich  pröfscre  Kosten  vcrnr!=achen  und  sie  wtlrde  wesentlich 
schlechter  ausfallen  als  die  vürf^esclilapene  einheitliche  Kataloc,M>ierunor. 
Die  Befürchtung,  die  bei  jeder  Bearbeitung  neuer  Kataloge  vorliegt, 
dalh  dabei  die  in  den  alten  Katalogen  eingetragenen  anf  Gmnd  der 
langjährigen  Flihmng  nnd  Uenntsnng  gewonnenen  blblin-rrapliisch 
wichtigen  Ermitt!iinj:en  verloren  pichen  wfirden,  dürfte  hier  wenif^er 
berechtigt  sein,  da  bei  der  Vergleichung  des  Gesamtkatalogs  die 
wichtigeren  Daten  dieser  Art  anf  die  Gesamtkatalogzettel  übertragen 
werden. 

Vielleicht  wird  eingewendet  werden,  dafs  das  Ansehen  nnd  die 
wis'>-ciis('liaft liehe  Sttllnng  der  I'iiirersitäts-HibliotlM'ken  leiden  müsse 
durch  das  Aul  hören  derjenigen  Arbeit,  die  allerdings  die  höchsten 
Anforderungen  an  die  wisseuöchat'tliche  Befähigung,  an  die  Kenntnisse 
nnd  die  Urteilskraft  der  Bibliothekare  stellt.  Ich  habe  oben  schon 
hervorgehoben,  dafs  andre  nicht  minder  wichtige  nnd  dankbare,  jetat 
wegen  des  l'mfangs  der  Katalogarbeiten  vernachlässigte  Aufgaben  an 
die  Stelle  treten  werden.  Alicr  selbst  wenn  dies  Bedenken  nicht  ganz 
ohne  Berechtigung  wäre,  so  dtirfte  ed  für  die  Staatsverwaltung  doch 
nicht  mafsgebemd  sein.  Sie  hnt  hier  wie  ttbernU  die  Aufgabe,  »nf  dem 
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billigsten  vnd  ebliebiteii  Weg«  die  beste  LOeoDg  der  im  IntereMe 

dw  Allgemeinheit  zn  lösenden  Aufgaben  anzastrebcn.  Diese  erfolgt 
hier  ohne  Zwcif«']  hos-ior  durch  die  vorpcscliInL'pne  Zentralisierong  ids 
durch  Aufrcchterhultung  der  bisher  UDvermeidlichen  Sonderarbeit. 

Endlich  sei  noch  hrrvorcrchnben.  dafs  daa  neue  Verfahren  nach 
beendigter  Druckleguug  des  (jesamtl^atalugs  jederzeit  den  Beitritt  andrer 
Bibliotheken  ermöglicht,  die  ihren  Bestand  mit  einem  alpbabetisdi  ge- 
ordneten Exemplar  des  Gesuntkatalogs  Tergleichen  nnd  den  ihnen 
eigentümlichen  Besitz  nachliefern.  Haben  8ie  dies  einmal  ansgeftlhrt, 
80  können  sie  anoh.  wenn  «ü'e  wollen,  an  den  grofsen  Vorteilen  der 
einheitlichen  FortfUhrnng  ihrer  Kataloge  Teil  nehmen.  Von  anlser- 
prenlMsehen  oder  niehtsteatliehen  Bibliotheken,  die  in  dieser  Weise 
beitreten,  würde  eine  Entsehftdignng  für  die  ihnen  erwaehsenden 
Vorteile  mit  Reebt  beanspracht  werden  kdnnen. 

n.mz  von  selbst  ergiebt  sich  bei  dem  vorgeschlagenen  Verfahren 
ein  böchät  wertvoller  Grundstock  des  un«  fehlenden  Gesamtverzeich- 
nißöes  älterer  deutscher  Literatur,  der  dann  leicht  durch  Ergänzung 
ans  den  Bestftnden  der  wichtigsten  flbrigen  Bibliotheken  zur  hOehaten 
erreichbaren  Vollständigkeit  gebraebt  werden  kann.  Ebenso  erhalten 
wir  in  den  einzehifii  Ahselinitten  des  systematisch  geordneten  Gesamt- 
katalogs ausgezeichnete  Grundlagen  für  umiassende  Bibliographien  aller 
wissensch.nftHch e n  Fa c h e r . 

Dafs  die  im  vorstehenden  gemachten  Vorschläge  keineswegs 
dnrehweg  oder  aneh  nur  enm  gröfsem  Teil  neu  sind,  weilb  jeder,  der 
Milkaus  vortreffliche  und  leinreiche  Schrift  (Zentralkataloge  und  Titel- 
drucke. 20.  Reiheft  zum  Zeiitralblatt  für  liibliuthekswesen.  Leipzig 
1898)  gelesen  hat.  Viele  Fachgenossen  haben  ähnliche  Ziele  auf 
ähnlichem  Wege  zu  erreichen  gesucht  und  namentlich  Milkau  selbst 
hat  die  versehiedenen  HQgliehkeiten  der  Ntttsbarmaohnng  des  Gesamt^ 
katalogs  aoeh  fllr  Zentralisierung  der  Katalogarbeit  in  der  ihm  eigenen 
umsichtigen  und  vorsichtigen  Weise  besprochen  und  sich  in  vielen 
Punkten  schon  ebenso  entschi»  den  wie  ich  es  hier  befürworte.  Nur 
in  einem,  aber  allerdings,  wie  ich  glaube,  dem  entscheidenden  Punkt 
weiehen  wtr  von  einander  ab.  Milkan  lehnt  (8. 138 — 139)  wegen  der 
zu  grofsen  Schwierigkeiten  die  systematische  Anordnung  des  Gesamt- 
katalogs ab.  Wtnn  er  wohl  aucli  die  Seh«  i('rif!i;keiten  etwas  fiber- 
schätzt, so  wiinh'  er  ddch  mit  seiner  AblcliouDg  Kecht  haben,  wenn, 
wie  er  vorausset/.t,  bei  der  grut^tu  Atbeit  nichts  herauskommen  könnte, 
als  ein  sacbliob  geordneter  Gesamtkatalog  ohne  nnmittelbaren  Nntien 
für  die  einzelnen  Bibliotheken.  Ganz  auders  wird  sich  das  lirteil  ge- 
stalten, wenn  es.  wie  ich  gezeigt  zu  haben  irlaulte.  iniit^lich  ist  ;iiifh 
in  die««em  >cii\vicrijr-ton  Teil  der  Katalogisierung^  <iie  ,\r)»eit  au  einer 
Stelle  unmittelbar  für  alle  preufsischen  und  für  alle  etwa  nachträglich 
beitretenden  Bibliotheken  anszoftthren. 

MOehten  diese  Vorsehlige  von  den  Faehgenossen  auf  ihre  Aue- 
fnhrbarkeit  hin  anf  das  schirfiste  geprflft  nnd  alle  Bedenken  nnd  Ver- 
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bessernngsrorsohlftge  baldigst  ge&aüsert  werden.  Wenn  dabei  anerkanut 
werden  84^te,  dafs  es  sieh  hier  nieht  um  ein  eldniriadies  Projekt, 
sondern  um  einen  auf  fester  nn  i  dlage  anfgebanten,  |»raktisch  dorch- 

ftthrbarcD  Plan  handelt,  so  dürfen  wir  zn  der  bewahrten  Einsicht  und 
FUrsorge  uusrer  vor«:esetzten  Behörde  das  Vertrauen  haben,  dafs  auch 
die  Ansfflhrnng  in  die  Wege  geleitet  and  die  erforderlichen  Mittel  fQr 
diese  durchgreifende  Reform  nnirw  BibUotheliavenraltnng  bereit  ge- 
stellt werden. 

Breslan.  Wilhelm  Erman. 


Toni  preoAlscbeii  OesMiitkatalog« 

Anf  Ansnelien  des  ersten  Tlzeprfsid«iten  der  Ameriean  Library 
Association,  Herrn  Emest  G.  Riohardaon,  ist  ftr  den  in  St.  Lonia  vom 

17.  —  22.  Oktober  tagenden  Kongiefs  von  der  Geschäftsstelle  des 
Oesamtkataloo^  ein  reberblick  ttber  Frsprüng',  Arbeitemethode  und 
bisherige  Resultate  des  Gesamtkatalogs  ausgearbeitet  worden.  Da  der 
dentsclie  Text  des  Vortrags  in  den  «Prealsisehen  Jahrbflebern*  vom 
November  vollstlndig  mm  Abdntek  gebraeht  ist,  wird  hier  genttgen 
einielne  für  manchen  Leser  des  Zentralblattes  vielteielit  nene  Pimkte 
ans  dem  Inhalt  hervorzuheben. 

Kachdcm  die  aus  Milkau's  Schrift  „Centraikataloge  und  Titrl- 
drucke*"  hinlänglich  bekannte  Entstehungsgeschichte  des  Unternehmens 
kurz  skicziert  worden  ist,  wird  Aber  den  Gang  der  Arbeit  nnd  swar 
zunächst  Aber  die  Abschrift  des  Zettelkatalogs  der  Königlichen 
Bibliothek  berichtet,  die  jetzt  bis  „Dr**  ^edielien  ist.  Bei  der  Abschrift 
erwiesen  sich  als  ein  besonders  störendes,  das  fjlatte  Vorwärtsschreiten 
der  Arbeit  hemmendes  Element  die  gerade  im  Anfang  des  Alphabets 
bei  Namen  wie  Abdallab,  Abraham,  Annambbatta  n.  a.  sahlreiob  anf- 
tretenden  Titel  der  orientalfaeben  Literatur.  Die  Kopie  eines  solchen, 
beispielsweise  in  hebräischer,  arabischer  oder  in  Sanskrit-Sprache  ab- 
getai'sten,  wenn  auch  in  Umschrift  wiedergegebenen  Titels  konnte  nur 
fachkundigen  Leuten  anvertraut  werden,  die  nicht  immer  leicht  zu  Huden 
waren;  anfserdem  erforderte  die  Absebrift  eines  orientaliiohen  Titels 
mit  seinen  vielen  dialcrittschen  Zeichen  eine  Sorgfalt,  die  den  ohnehin 
zu  hoch  vcranschlnp:ten  Durchschnitt  der  Lcistnnfr  eines  Abschreibers 
ganz  wesentlich  herubdrfickte.  Da  sich  nun  ul»trdies  später  bei  der 
Vergleichung  herausstellte,  dafs  es  den  Universitätsbibliotheken  zum 
Teil  an  Faehlenten  fehlte,  die  eine  Nenanftiabme  orientaltoeher  Titel 
hätten  bewirken  oder  mit  Sicherheit  die  Identität  des  im  eigenen  Katalog 
befindliclien  Titels  mit  dem  der  Koni-^'-liclien  Bibliothek  hätt^^n  fe>tstellen 
können,  so  -relans^te  man  dazu,  die  orientalische  Literatur,  wie  es 
bereits  mit  den  Universitäta-  und  Schulschriften,  sowie  mit  Karten  nnd 
Musikalien  geecheben  war,  ans  dem  Plan  des  GesamticatatogB  vorlinfig 
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aunisGlieideiL  I)  Ihre  Veraeishniuig  wurde  nach  dem  Bebpiel  dee 
BritiBchen  Maaenrng  Spesiftlkatalogen  TOrbekalteD,  in  die  «ieh  der  auf 

etwa  8  "/o  zu  veranschlagende,  von  den  üniversitätBbibliotheken  zn 
erwartende  Zuwachs  leicht  anf  anderem  Wege  wird  hineinarbeiten  lassen. 


1)  Um  ieste  Grundsätze  zu  haben,  nach  denen  die  Atuacheidnog  er- 
folgen konnte,  iit  von  der  Geschäftsstelle  folgende  Definition  dee  hegriSi 
Orientalia  ▼orgesehlagen  und  vom  MinietMlnm  genehmigt  worden: 

I.  Unter  die  Orientalia  sind  zu  rechnen: 

1.  Aosg'abpn  von  Werken,  die  in  einer  niclitubcndläudisclicn .  mit 
orientalischen  L"hurakti;reu  geschriebenen  Sprache  abjretalst  sind,  einerlei  in 
welcher  Sprache  und  mit  welchen  Schrittzeichen  ihr  ütei  gcdrnckt  ist.  Bei- 
spiel: Kälidäsas  Cakoatala.  Tiie  Beugiii  reoenaion.  VVith  crit.  notes  ed.  by 
Rfebard  Pi«c1iel.  Kfel  IhTT. 

2.  rebcrsetziinf^en  der  unter  I  bezeichneten  .Schriften,  soweit  sie  nach 
§191  der  litötruktiou  lUr  die  Ordnung  der  Titel  unter  dem  Titel  des  Originals 
eingeordnet  werden.  Beispiel  s  Fantaebatantra.  Ein  altes  ladlsehes  Lehrbueh 
der  Lehcn<;kliighelt  Atts  d.  Sansktlt  nen  üben^  von  Ludwig  Fritze. 
Leipzig  liis4. 

3.  Orientalische  Uebersetsangen  abendländischer  Werke,  soweit  ihre 
Titel  in  orientalisilien  Charakteren  gedruckt  sind.  l?eispiel:  [Syr.]  Silpilr 
dunjä  mnqdüsT  meu  Uiihil  ^iilm%  le-'riltu.k  de  ute  [Juliu  Bunyan:  The  pilgriui's 
progress,  syrisch].   Urmia  184S. 

4.  Sammlungen  orientalischer  Werke  auch  dann,  wenn  sie  neben  Über- 
wiegenden orientalischen  Originalen  oder  Uebcrsetzungen  auch  vereinzelte 
Werke  in  einer  abendländischen  Sprache  enthalten.  Dagegen  sind  die  Sondcr- 
titei  der  betreffenden  oicbtorieutalischen  Werke,  von  denen  aut  den  Haupt- 
tltd  des  Sammelwerks  verwiesen  wird,  ntoht  als  Orientidia  anlsnfiusen.  Bei' 

Siel:  Der  Hanpttitel,  Trübners  Orieutal  Series,  fällt  unter  die  Orientalia, 
er  nicht  der  Sondcrtitel  von  1:  M.Hang,  Ilssays  on  the  sacred  laognago, 
writings  and  religion  of  the  Paists.  London  1878. 

5.  Mehrsprachige  Werke,  die  sowohl  in  einer  orientalis  hen  wie  in  einer 
abendländischen  Sprache  abgefafste  Titel  enthalten,  uur  dann,  wenn  der 
orientalische  Titel  nach  s:;  luu  der  Instruktion  als  Haupttitel  anzusehen  i^c. 
Orientalische  Sondertitel,  Zwischentitel  usw.  von  Werken,  die  nicht  als 
Orientalia  gelten,  worden  ebenfall.'»  nicht  ansge&ehieden.  lieispiel  (tiir  ein 
nichtauszuscheideudes  Werk):  Haupttitel:  A.  P.  Caussin  de  Perceval,  (iram- 
maire  arabe  vn!«raire.    Paris  lb24.    Sondcrtitel:  [Arab. |    Qis«  at-t^Tirir  al- 

tirangl  wa  Muhammad  Salabi  .  .  .  wabja  isruua  muhä^ba  qad  istarhraiahä 
min  al'luga  at-turk{J)a  ils  al'^*tablj[ja  al-ab  Juljannü  aT-IstXnbnlT.  [Geschlehte 

des  europäischen  Kaufmanns  u.  des  Muhammad  S;dal>T.  "20  (Je.sjiräche,  aus  d. 
TUrk.  ins  Arub.  übers,  von  dem  Pn't  f^ter  ,!(diannc>  aus  Koustantinopcl-J 

11.  Nicht  als  Orientalia  sind  aufzufassen: 
\.  In  abendlSndlseher  Sprache  sesebriebene  Vfetke  ttber  orientalische 
Snracheu  lunl  Litenturcn.   i;ei»piel:  BDhtlingk-Roth.  Saaskrit-Würterbuch. 

Th.  1— 7.    St.  Petersburg  1  >.>;i  75. 

2.  Bearbeitungen,  die  nach  106  der  Instruktion  unter  ihren  Titel  ge- 
stellt werden.  Beixpich  Das  buoeh  der  weiszhait.  [Freie  deutsche  Bearbeitung 
vou  Bidpai:  Kahla  wa  Diuina  {    Ulm  \ 

3.  Werke  orieutaliseher  Autoren,  die  in  einer  abendländischen  Sprache 
geschrieben  und  mit  einem  solch(-n  Titel  versehen  sind.  Beispiel:  Jogendra 
Nath  Bh:ittaeharva,  Hindu  Castes  aiid  Sects.   Calcutta  isOü. 

4.  Die  oben  unter  1,  4  uud  5  erwiiliuten  Sondertitel»  Zwlsehentitel  nsw. 

6.  Ausgaben  uud  Lebersetzungen  von  Inschriften. 

<>.  Ausgaben  und  Uebersetsnngen  der  Kbel  und  ihrer  Teile. 
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AoB  dem  Berioht  Aber  die  Vergleiohimgsarbeit  an  den  ünivenitiUs- 
bibliotheken  sei  hervurgehoben,  dafs  bisher  502  Sendangea  Tenohiokt 

wurden,  deren  letzte  den  Katal(»ir:i^»^("finitt  „RetrachtnnEjon"  nmfafst,  und 
dafs  jede  Sendung  im  Durclischnitt  15u  Zettel  enthielt.  Es  ertr;ib  sich,  dafs 
diese  Ziffer,  wenigstens  bei  den  ersten,  am  meisten  belasteten  hibliothckeo, 
das  Mafs  der  voa  einem  Beamten  an  leistenden  Tagesarbeit  daistellte, 
nnd  im  allgemeinen  konnten  die  Sendungen  am  Tage  ihrer  Aaknnft 
oder  am  darauffol<;enden  Tajrc  weiter^'e<rehen  werden.  Indessen  fitelltcn 
sich  bei  einzf  Inon  Abschnitten  der  regelmäi'sigen  Erledigung  unvorher- 
gesehene ^ichwiürigkeiten  in  den  Weg:  so  brauchte  der  Abschnitt 
Ang&stinna  au  seiner  Rundreise  ungefthr  drei  Wochen,  ein  Ergebnis, 
das  erklärlich  ist,  wenn  das  von  den  Universititsbibliotlieken  hinan» 
gefügte  Mehr  in  Betracht  gezogen  wird.  Da  nun  zu  befdrchten  stand, 
dafs  bei  hfinfiprer  Wiederkehr  ähnlicher  Abschnitte  der  OanE^  der  Ver- 
gleichnng  verlangsamt  würde  oder  sich  derart  sprunghaft  gestaltete, 
dafs  eine  Bibliothek  bald  mit  Sendungen  llberhttnft  wftre,  bald  ihre 
Mitarbeit  mhen  lassen  mtfete,  wurde  die  Bestimmung  getrofflin  besonders 
schwierige  Abschnitte  aus  dem  regelmäfsigen  Turnus  auszuscheiden  nnd 
neben  den  jä^ewöhnliehen  Ta^jessendiinfren  zn  rrledi^ren.  Inwieweit  diese 
Mafsregel  dazu  beitragen  wird,  in  die  Arbeit  der  Universitätsbibliotheken 
eine  gröfsere  Gleichmäisigkeit  an  bringen,  mufs  die  Erfahrung  lehren; 
bis  jetat  sund  vier  Sendungen  (die  Artikel  Bedenken,  Beitrige,  Be- 
merkungen und  Bericht)  aus  der  regelmürsigon  Aufeinanderfolge  ans» 
gesohieden  wt^rd'  n.  aber  noch  nicht  an  die  Geschäftsstelle  zurückgekehrt. 

Ueber  das  bisherige  zifTernmäfsige  Ergebnis  der  Vergleichung  wird 
Folgendes  mitgeteilt :  Bis  Ende  August  waren  im  ganzen  406  Sendungen 
an  die  Geschäftsstelle  aurflckgekehrt;  ausgegangen  waren  sie  mit  rund 
64  000  Zetteln  (45000  Haupt-,  19  000  Verweisnngszetteln),  zurück- 
gekehrt mit  ca.  72  000  n:iu[)t-  und  29  000  Verweisungszetteln.  Der 
Zuwachs  au  ilauptzetteln  betrug  demnach  27  000,  das  sind  HO  Prozent, 
während  er  von  vornherein  nach  ungefährer  Schätzung  auf  50  Prozent 
▼eranschlagt  worden  war.  Da  es  indessen  bei  Beurteilung  des  Zu- 
wachses weniger  auf  die  Höhe  der  ZitTer  als  auf  den  inneren  Wert 
ankommt,  so  wird  versucht,  an  der  Hand  von  einitrfn  Beispielen  zu 
einem  Urteil  über  die  sachlichen  Ergebnisse  des  Gesiamtkatalogs  zu 
gelangen.  An  einigen  bedeutenden  und  besonders  fruchtbaren  Autoren, 
die  aus  yerschiedenen  Gebieten  der  Literatur  ausgewfthlt  sind,  wird 
gezeigt,  wie  sie  im  Gesamtkatalog  vertreten  sind,  nnd  wie  sich  der 
Bestand  ihrer  Schriften  auf  die  einzelnen  Bibliotheken  verteilt. 

L.  Apuleius  Madaurensis  i»t  im  Ciesamtkatalog  mit  94  ver- 
schiedenen selbständigen  Ausgaben  seiner  Schriften  vertreten,  davon 
sind  6S  auf  der  Königlichen  Bibliothek  vorhanden,  ao  dafs  der  Zuwachs 
bei  diesem  Autor  26  Werke,  ungcfUhr  38  betrigt.  34  Ausgaben 
fiind  nur  auf  einer  Bibliothek  zn  finden,  und  zwar  16  nur  auf  der 
Königlichen,  6  nur  in  Güttingen,  4  nur  in  Königsberg,  je  2  nur  in 
Marburg  nnd  Greifswald,  je  eine  nur  in  Breslau,  Halle,  Bonn  und  Kiel. 
Verglichen  mit  den  Katalogen  des  Britisehen  Museums  nnd  der  Biblioth^ue 
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Nationale  übertrifft  der  Bestand  des  GeMmtkatalogs  den  der  Pariser 
Bibliothek  um  9  Werke,  bleibt  dacre^rfn  hinter  dorn  des  Britischen 
Museums  um  33  zurtlck.  Die  lübliothtque  Nationale  hat  .'iS,  da«; 
Britische  Museum  61  Ausgaben,  die  der  Gesamtkatalog  nicht  autweisen 
kann;  auf  der  andern  Seite  sind  im  Gesamtkatalog  12  Werke  TertreleD, 
die  sich  weder  im  Britischen  Museum  noch  in  der  Bibliotheque  Nationale 
finden.  Ein  Vergleich  mit  der  im  Teuffel  zitierten  Literatur  ergibt, 
dafs  sämtliche  dort  erwähnten  Ausgraben  im  Gesamtkatalog  vertreten 
sind.  Sonach  dürfte  der  Schlufs  berechtigt  sein,  dafs  von  den  Schriften 
des  Apnleins  nichts  Wichtiges  im  Gesamtkatalog  fehlt,  nikd  dab  ein 
ein  Gelehrter,  der  diesen  Autor  zum  Gegenstand  seines  Studiums  macht, 
soweit  es  sich  mn  Drucke  des  ^Vjjuleius  selbst  liandelt.  alles  für  ihn 
Wichtige  im  Gesamtkatalog  lind  et  und  durch  ihn  erreichen  kann. 

Bei  Aurclius  Augustinus  ergibt  sich,  dafs  er  im  ganzen 
mit  rnnd  500  Ansgaben  im  Gesamtkatalog  vertreten  ist,  von  denen  242 
auf  der  Königlichen  Bibliothek  vorhanden  ^ind,  so  dafs  der  Zuwachs 
258  Werke,  über  100 f/o  befrä-rt.  Das  Ilaiiptkontinirent  hat  hierzu  die 
Königlirlie  und  üniversilat>hiblitilhek  Breslau  mit  ilireui  lieichtum  an 
älterer  theologischer  Literatur  gestellt.  Auf  Breslau,  das  im  ganzen 
212  Sehriiten  von  Angnstinns  besitzt,  entfallen  129,  die  nioht  auf  der 
Königlichen  Bibliothek,  und  HO,  die  nur  in  Breslan  vorhanden  sind. 
An  dritter  Stelle  steht  Göttingen  mit  lfj3  Ausijaben,  von  denen  14  nur 
in  Göttingen  vorhanden  sind,  während  Münster  mit  HO  nur  dort  vor- 
handenen Ausgaben  den  vierten  Platz  einnimmt.  Aber  auch  jede  der 
flbrigen  am  Gesamtkatalog  beteiligten  Bibliotheken  kann  sieh  rflhmen, 
irgend  eine  Ausgabe  von  Augustinus  za  besitsen,  die  anf  keiner  der 
andern  10  gi-ofsen  BibliutLeken  Preufsens  zu  finden  ist. 

Am  der  tranzi'^ischen  Literatur  des  18.  Jahrhunderts  sind  der 
Rhetoriker  l^atteux  und  der  Politiker  d'Argenson  als  Beispiele  gewählt. 
Battens  hat  gerade  in  Deutschland,  das  zn  seiner  Zeit  noch  gans 
unter  der  Herrschaft  des  französischen  Geschmacks  stand,  besonderen 
Erfolg  <;ehabt  und  anf  die  bei  uns  damals  prt'ltendcn  Kunsttheorien 
einen  nac  hhaltigen  EinHufs  aust^eübt:  damit  stimmt  ttberein,  dafs  seine 
Schriften  verhältnismälkig  zahlreich  im  Gesamtkatalog  vertreten  sind. 
Wfthrend  das  Britische  Mnsenm  nnr  12  Ausgaben  von  ihm  besitst, 
darunter  4  deutsche  und  eine  englisohe  Ueberaetsnng,  sind  im  Gesamt- 
katalog 28  Schriften  Batteux'  vorhanden,  denen  —  nach  Abzu^'  der 
V^erwcisnniren  nnd  Universitätsschriften  —  rund  40  Nnniniern  der 
Bibliotheque  Nationale  gegenttberstehen.  ^\cht  vorhanden  sind  in  Paris: 
die  im  Besits  von  MUnster  befindliche  Ausgabe  der  Schrift:  „Les  beanx 
arts  röduits  ii  un  raeme  principe".  Leide  1753,  ferner  die  anf  der 
Königlichen  Bibliothek  und  in  Bonn  befindlichen,  1781  in  Genf  er- 
schienenen „Qti.ntre  memoires  sur  la  poetique  d'Aristote",  sowie  eine 
in  Kiel  vorhandene  dänische  Uebersetzung  des  „Cours  de  belles  lettres''. 
Von  den  28  Schriften  Battenx*  besitst  die  Königliche  Bibliothek  23  nnd 
nnr  5  nicht;  der  Zuwachs,  der  sich  tlberdies  nur  auf  andere  Ausgaben 
oder  Uebenetsnngen  beschrinkt,  betragt  bei  diesem  SohriftsteUer  mithin 
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nur  «Iwa  92  Ve-  ^o^^  etiattnter  tritt  dieses  rom  Sfandpniikt  des  Gesamt- 
katalogg  als  Mifsverhältnis  sn  beseiehnende  Ueberwiegen  der  König- 
lichen Bibliothek  bei  dem  Marquis  d'Argenson  zu  Tage :  hier 
haben  die  UniversitJltshibliotheken  nicht  eine  einzip:c  "NVnaiifn.ihme  zu 
den  IG  von  der  Zentralstelle  ausgegangenen  Zetteln  Jiin/iij:t  lügt.  Der 
Gmnd  fär  diese  Erscheinung  mag  in  der  Bevorzugung  liegen,  die  die 
KOnlgliehe  Bibliothek  unter  Friedrieh  dem  Qrofsen«  angewiesen  anf  die 
Lieferungen  des  Franzosen  Pitra,  wohl  oder  Abel  der  franz(iaisehen 
Literatur  angedeihen  lassen  mnr«tc. 

Ein  wesentlich  amieifs  Büd  von  dem  Anteil  der  Universitäts- 
bibliotheken ergeben  die  aus  der  englischen  Literatur  entnommenen 
Proben.  Fr  an  eis  Baoon  ist  mit  135  Werken  im  Gesamtkatalog 
yertreten,  von  denen  die  Königliche  Bibliothek  79  besitzt,  wihrend 
46  von  den  anderen  Bibliotheken  hinzugefügt  worden  sind.  Dafs  es 
pich  bei  diesem  7i!\v:if}is  nicht  Mnfs  nm  trlcicliiriltif^c  Noiidnicko  oder 
l  ebfisjetzungen  haiiüclt,  mag  eine  kurze  Liste  besüüders  wichtiger,  auf 
der  Königlichen  Bibliothek  fehlender  Ausgaben  zeigen.  Bonn  besitzt 
die  London  160&  unter  dem  Titel  „The  Twoo  Bookes  of  Francis  Bacon. 
Of  the  proiicience  and  adyanoement  of  Learning'^  erschienene  erste 
enj^lipchc  Avis'jalK'  drr  ppater  wiederholt  lateinisch  veröffentlichten 
Schritt  „l>e  dignitate  et  augmentis  scientiarum " .  In  Güttingen  Hndet 
sich  die  erste  Ausgabe  von  Bacous  Schrift  „The  elements  of  the  common 
lawes  of  England*,  die  1639  erschienene  9.  Ansgabe  der  Historie  of 
the  reigne  of  hing  Henry  VU"  nnd  die  9.  Ansgabe  der  „Silva  Silvamm" 
vom  Jahre  1698. 

Noch  nngflnstiger  ftir  die  Kr>nif?liolic  Bihliotliek,  ^rtlnstiger  für  die 
rnivcrsitütöbibliotheken  und  somit  für  tK-n  (icsanitküfali»^'  stellt  sich  das 
Bebitzverhältnis  bei  dem  englibchen  Arzt  dtn  18.  Jahrhunderts  John 
Arbnthnot,  von  dem  die  Königliche  Bibliothek  nnr  8  Schriften 
besitzt:  eine  lateinische  Uebersetnng  de>  „Ei^say  concerning  the  eflfeots 
of  air**,  die  im  Oriirinal  und  zwar  in  der  Kditio  princeps  in  Breslau 
nnd  nflttinfren  vorhanden  ist.  eine  Ausgabe  des  „Kssay  coTic<Mnin'/  tlie 
natnre  of  aliments"  vom  Jahre  1735,  deren  erste  1731  erschienene 
Ansgabe  sich  ebenfalls  in  Güttingen  findet,  und  schliefslioh  eine  lateinische 
Uebersetinng  der  „Tablee  of  aneient  coins",  von  der  das  1737  zuerst 
erschienene  Original  wiedemm  in  Güttingen  nnd  in  Halle  vorhanden 
j«»t.  Oflttingcn  besitzt  im  ganzen  9  Ausgaben,  nnter  anderen  auch  die 
1770  erschienene  Nenansgabe  der  MisceBaneous  works,  ein  lieichtnni. 
der  sich  au»  den  innigen  Beziehungen,  welche  die  Göttinger  Universität 
im  18.  Jahrhundert  mit  England  verkntipften,  znr  Geniige  erklärt 

Bei  dem  Zeitgenossen  Arbntbnots,  dem  Dichter  Joseph  Addison, 
ist  die  grofse  Zahl  der  nnr  einmal  vorliamlenen  Australien  auffallend. 
Von  den  62  Nummern  des  (Jesanitkatalogs  —  denen  im  Britischen 
Museum  rund  170  gegentiberstehen,  während  die  Bibliotheqne  Nationale 
nngefthr  den  gleichen  Besitzstand  anfznweisen  hat  wie  die  prenfsischen 
Bibliotheken  zusammen  —  sind  10  nnr  anf  der  Königlichen  Bibliothek, 
10  nnr  In  Königsberg,  je  6  nnr  in  Güttingen  ond  Bonn»  4  nnr  in  Kiel, 
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3  nur  in  Breslau,  je  zwei  &iur  In  Halle  und  Münster,  je  eine  nur  in 
Marbnr;::  und  GreifswaKl  vorhanden.  Hervorzuheben  ist  die  in 
Göttiogen,  Kiel  und  Greifswald  befindliche  Pisto  nesamtansgabe  der 
Werke  vom  Jahre  1721,  ferner  die  in  Marburg  und  Greifswald  vor- 
handene Uebenetzung  des  Cato  durch  die  Gottsohedin  (Leipzig  1735), 
sowie  die  im  Britischen  Museum  nicht  vorhandene  anonym  erschienene 
Abhandlnng;  „Dialogaes  npon  the  usefulness  of  ancient  medals". 

Von  irröft^erem  Interesse  und  g^röfserer  Wichtigkeit  als  die  ans- 
ISndisclic  Literatur  ist  l'ür  unsere  preuröiöcbeii  Bibliotheken  naturgemäfs 
die  Frage,  wie  die  deutsche  Literatur  im  Gesumtkatalog  vertreten  ist. 
Der  Schiller  Lnthers  nnd  Melanehthons  Johann  Agricola  yon  £is- 
leben  ist  mit  72  Ausgaben  seiner  Schriften  im  Gesamtkatalog  vin  freten, 
von  denen  die  Köiii;;liclie  nibllothek  58  besitzt,  darunter  eine  Reihe 
seltener  ünu  ke  aus  dem  Naclilafs  des  Freiherru  von  Meusebach,  des 
berühmten  iSammlers  und  Iveunerä  der  älteren  neuhochdeutschen  Literatur. 
Dieser  sahlreiche  nnd  wertvolle  Besitsstand  der  Königlichen  Bibliothek 
Iftfst  von  ▼ornherein  vermuten,  dafs  der  von  den  UniTersititsbibliotheken 
beigestenerte  Znwacfaf^  Icr  quantitativ  noch  qualitativ  erheblich  ist; 
immerhin  ist  es  von  Interesse  zu  erfahren,  d!»fs  sich  die  in  Berlin 
niciit  vorhandene,  auf  den  antii!  )tni>;ti?chen  8treit  bezügliche  kleine 
Schrift  „De  duplici  legis  discnmiuc  '  v.  J.  1539  in  Breslau,  Kiel  und 
Königsberg  findet,  und  dafs  Qreifewald  als  einsige  Bibliothek  eine 
niederdeutsche  Uebersetinng  der  —  übrigens  ia  Gödekes  Grundrifs  tiber- 
haupt  nicht  erwähnten  -  -  ..  K?0  Fragstücke'*  (Wittemberch  1528)  besitzt 

Ernst  Moritz  Arndt  beschliefst  die  Hoihe  der  Beispiele. 
Von  den  1  iO  im  Ciesamtkatalog  vertretenen  Schriften  Arndts  (s.  das 
Terzeicbnis  unten  S.  499  ff.)  besitst  die  K4)nigliche  Bibliothek  114, 
Bonn  69,  Gdttingen  60,  Königsberg  58,  Marburg  50,  Breslau  4S, 
Kiel  41,  Grcifswald  40,  Berlin  34,  Halle  29,  Münster  12.  Fünf  Werke 
finden  sich  zugleich  in  allen  preufsi>phcn  Bibliotheken,  eins  in  zehn, 
5  in  neun,  je  9  iu  ac  ht  und  sieben,  b  in  sechs,  12  in  fünf  18  in  vier, 

18  in  drei,  22  in  zwei,       Werke  nur  in  einer  Bibliothek,  und  zwar  sind 

19  nur  in  der  Königlichen  Bibliothek,  drei  nur  in  Greifswald,  je  svei 
nur  in  Berlin,  Kiel,  Königsberg  und  Marliurg,  je  eine  Schrift  nur  in 
Bonn,  Breslau  und  Münster  vorhanden.  Von  den  26  durch  die  rniversitfits- 
bihliotheken  hinzugefügten  Srhriften  biMen  melirerc  eine  weniger 
wichtige  Ergänzung,  da  die  Kouigiicliu  Bibituthek  andere,  gröfstenteLls 
ältere  Ausgaben  besitzt.  So  ist  z.  B.  der  „Geist  der  Zeit**  auf  der 
Königlichen  Bibliothek  in  der  1.,  S.  und  4.  Auflage^  auf  den  Universitita- 
bibliutheken  ia  der  8.  (Th.  1.  1815),  5.  (1863)  und  6.  Auflage  (1877) 
vorhanden.  Von  wesentlicher  liedeutun^i:  hinjjesren  sind  etwa  zehn 
Schriftf'n,  von  denen  die  wiciitigsten  hier  nanientlich  anpelührt 
sein  mögen.  Der  erste  sshriftstellerische  Versuch  Arndt»,  der  in  den 
Beginn  seiner  Dozentenlaufbahn  inOreifswald  ftllt,  „Ein  mensehlicfaea 
Wort  Aber  die  Freiheit  der  alten  Republiken"  Grei&wald  1800  ist 
nur  in  Oreifswald  vorhanden.  Die  erste  rechtmäfsige  Ausgabe  seiner 
Gedichte,  die  in  Gödekes  Grundrifs  nicht  erwähnt  ist  und  in  der  All- 
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gemeinen  Deutschen  Biographie  irrtttmlich  als  in  Rostock  1804  er- 
schienen bezeichnest  winl,  stammt  in  Wirklichkeit  ans  dem  Jahre  1803, 
wie  die  nur  in  lireitswald  vorhandene,  dort  erschienene  Ausj^abe  zeigt* 
Greifswald  besitzt  ferner  den  1.  Teil  der  schwedischen  Uebersetznng 
der  «Rdfle  durch  Scliwedeii',  die  sieh  ▼oUstindig  io  KOnigsberir  fiodet, 
und  die  ebenfidls  in  Königsberg  und  anfserdem  in  Bonn  vorhandene, 
auf  die  Hewei'dno;  von  1848  bezttpliche  Flnprschrift:  „Noch  eine  kleine 
AusgiersQQg  m  die  Stlndflnth".  Wie  die  erste  Ausgabe  der  Gedichte, 
80  sind  eine  ganze  Reihe  anderer  Ton  den  Unirersitätsbibliothekea 
hinsagefligter  Ausgaben  bei  Oddeke  nicht  erwlhnt  nnd  mm  Teil  mlg 
biaher  ginslich  nnbeknnnt  En  bezeichnen,  so  das  von  Breden  hinra» 
geftlgte  Gedicht:  ,Auf  Scharnhorsts  Tod"  Berlin  1813,  die  nur  in  Bonn 
befindlichen  ^Kriege-Lieder  der  Tentschen"  o.  0.  1814  und  die  nur  in 
Königsberg  vorhandene  Aushübe  der  „Ideen  über  die  höchste  historische 
Ansicht  der  Spraclie"  Greitswald  (1804),  die  bisher  nur  in  der  Ausgabe 
Bottoclc  nnd  Leipzig  1805  bekennt  waren. 

Von  besonderem  Interesse  ist  gerade  bei  Arndt  der  Vergleibh 
mit  dem  Katalog  des  Briti.'^f'lion  Museums  und  der  Bibliotheqne 
Nationale.  Im  Katalog  des  Hritischen  Musenrns  sind  69  Werke  ver- 
zeichnet, die  nach  den  preuisischen  Instruktionen  unter  Arndt  einzu- 
ordnen wiien>)t  davon  Bind  im  OcMintkatalog  nicht  ▼ertreten:  „Knner 
Rateehinnns  fir  Tentsohe  Soldaten,  nebst  swei  Anhängen  von  Liedern" 
0.  0.  1813  nnd  zwei  englische  Uebcrsetzungen :  ^Spirit  of  the  Times" 
London  1808  und  „Fairv  Tales  from  the  Isle  of  Ktlgen''  London  1896. 
Die  Bibliothcqne  Nationale  besitzt  aber  nur  33  Schriften,  darunter  die 
bei  uns  auffallender  Weise  fehlende,  Berlin  1818  erschienene  Ausgabe 
des  ersten  Teiles  der  »Mihrehen  nnd  Jngenderinnemngen*  nnd  die 
«Knne  nnd  wahrhaftige  Erz&hlung  von  Napoleon  Bonapartens  Ter- 
derblichen  Anschlämmen"  Leipzig  1813. 

Schon  der  Ver^Mcich  mit  Güdekes  Grund rils  und  der  Nachweis, 
dafs  manche  der  im  Gesamtkatalog  vertreteneu  Schriften  Arndt«  dort 
gar  nichts  sehr  viele  fehlerhaft  erwihnt  sind,  zeigt  dentUch,  ein  wie 
wertvolles  Hilfsmittel  der  Gesamtkataloff  nntsr  Umständen  schon  Jetst 
sein  kann.  Ob  bei  weiterem  Fortschreiten  der  Arbeit  die  Ueberzeoguog 
gewonnen  wird,  dafs  der  Gesamtkntnlog  von  jedem  ForRchcr.  dem  es 
um  eine  bibliographische  Recherclie  zu  tun  ist,  in  erster  Linie  zu 
Rate  gezogen  werden  mufs,  mag  eiustweileu  noch  dahingestellt  bleiben, 
nnr  soviel  seheint  doch  ans  den  objelrtiv  ansgewihlten  nnd  ohne  jede 
fiohOnftrberei  vorgetragenen  Ergebnissen  der  Veigleichung  hervorzn* 
gehen,  dafs  das  Unternehmen  nfltslich  ist  nnd  immer  nntibring^der  an 
werden  verspricht. 

Ganz  unabhängig  von  diesen  der  WissenAchaft  Hchou  jetzt  oder 
später  angttte  kommenden  Resnltaten  des  Gesamtkatalogs  ergeben  sich 

1)  Im  Hanptkatalog  sind  60  Schriften  unter  „Arndt*  zu  finden,  je  eine 
unter  „German  Soldiers",  „Landsturm*  and  ,Vieuna.  Cuugreia  of  Iblö";  im 
Su|>]ili  uH  iit  stt-ia-a  fünf  unter  ,^ndt*  nnd  doe  unter  „Fiederiek  Angoituel 

King  ot  Saxouy. 
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für  die  beteiligten  Bibliotlicken  ans  der  Arbeit  nebenher  pewissermafsen 
ungewollte  Vorteile,  die  mit  dem  eigentlichen  /irl  des  Kataloge 
nichts  zu  tun  haben,  aber  als  nüUliche  Nebenprodukte  der  Arbeit  will- 
kommeii  geheifsen  werden  können.  Dahin  gehört  die  Verbessernng 
der  Kfttüloge,  die  sieh  auf  Ermittelaiig  von  Yeifuiein,  Einietsimg  ▼on 
Originaltiteln,  Ausmerzen  falscher  Jahreszahlen  und  ähnliehee  erstreckt. 
Dazu  ist  ferner  die  Identifiziernng  von  defekten  Ih-nckpn  mit  feMenflem 
Titel  zu  rechnen  80  konnte  z.  B.  durch  den  Gesamtkatalo*,^  tVstu'estellt 
werden,  daf^  dau  im  Besitz  der  Berliner  UniversitÄtebibiiothek  be- 
findliche, avB  dem  NaeUafs  Jakob  Orimms  stammende  Exemplar  der 
niederdeutschen  Uebersetzun^  von  Job.  Agricolas  300  Sprichwörtern,  in 
dem  der  Titel  und  das  letzte  Blatt  fehlen,  identisch  ist  mit  den  in  Magdeburg 
gedrückten  Exemplaren,  die  auf  der  Königlichen  Bibliothek  in  (Böttingen 
und  mit  kleinen  Druckabweichungen  in  Greifäwald  vorhanden  sind. 
Da  die  Bibliotheken  jeden  Defekt,  das  Fehlen  einzelner  Teile,  selbst 
einselner  Seiten  anzugeben  rerpfliehtet  sind,  so  konnten  g^ieaseltige 
Ergänzungen  wiederholt  festgestellt  werden.  So  besitzt  beispielsweise 
Konigsbergr  allein  von  einer  kleinen  Schrift  von  J.  W.  v  Archonholtz 
tiber  den  Krieg  in  der  Vendöe  auch  den  zweiten  Teil,  während  anf 
der  Königlichen  Bibliothek  nur  der  erste  vorhanden  ist  Von  dem 
Werke  „Appendix  ad  opera  edita  ab  Angelo  Hato"  Bomae  1871 
fohlt  in  der  Königliehen  Bibliothek  nnd  in  Eiel  die  Fortaetsong 
Appendix  2.  die  sich  hingegen  in  Halle,  Göttingen  nnd  Greifswald  findet. 

In  <^olohor  Weise  werdt'n  die  Bibliotheken  durch  i)ire  Mitarbeit 
am  Gesumtkutalog  auf  Lücken  ihres  Bestandes  aufmerksam  gemacht, 
die  sie  nattlrlich,  wenn  möglich,  durch  Anschaffung  ergänzen  werden, 
iß/B  aber  ihre  Ergftnsnng  sehen  dnreh  den  Gesamtkataleg  finden. 

Dab  von  diesen  Nebenresnltaten  abgesehen  praktische  Erfolge 
bisher  wenig  zu  verzeichnen  sind,  scheint  zum  Teil  daran  zu  liegen, 
dafs  die  Existen?:  des  UnternehmeDS  zu  wenig  bekannt  ist.  Um  es  fiir 
die  wissenschaftliche  Arbeit  in  weitcrem  Umfange  soviel  wie  möglich 
sehen  jettt  nnlabar  n  machen,  ist  In  jüngster  Zeit  anf  Anordnung  den 
lUnisterinms  dnreh  Bekmintmaohnngi)  daranf  hingewiesen,  dafs  die 
Gesehiiftsstelle  zur  Yermittehin;?  von  Anakttnften  gegen  eine  Oebllhr 
?0n  JO  Pf  für  jedes  nresuclit :  Buch  bereit  sei. 

Selbstverständlich  sind  in  dem  Vortrag  viele  den  Gesamtkatal*"^ 
betrelfeude  Fragen,  so  vor  allem  die  Kostenfrage,  nicht  erörtert.  Es 
wird  am  SehtnA  daranf  hingewiesen,  dafs  die  Rosten  dee  Unternehmens 
sehr  betrftchtlich  sind,  sowie  dafs  den  Bibliotheken  ans  der  Yergleichung 
eine  unerwartet  holie  Arbeitslast  erwächst.  Auch  dafs  der  Katalog  sich 
zunächst  auf  Preufsen  iieächraokt,  wird  als  Mangel  hervorgehoben. 
Erwägungen,  wie  den  genannnten  Uebelständen  abgeholfen  werden 
kann,  sind  im  Gange;  einstweilen  aber  sind  diese  Fragen  noeh  an 
wenig  spraehreif,  als  dalb  sieh  ein  abschließendes  Urteil  darttber  ab- 
geben lielbe. 


1)  Siehe  die  letzte  Seite  dieses  Heftes. 
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A  n  b  a  n  c. 

Verseiolmis  der  im  Oesamtkataiog  vertretenen  Sohriffcen 
▼on  Emst  Horite  Arndt  (1769 — 1860). ') 

Hunt  Uofiti  Arndto  Werke  (i.  2:  [Umschlagt.]:  Ausgewihlte;  5.  e: 
Simmtliclie  Werke).  1.  Gesamt-Aasj?.  (2  ff.:  I.  einheitl.  Ausg.  seiner 

Heiiptschnften).    Bd  1-6.  7,  T.  1.  2.    I^ipzig:  K.  F.  Pfau  (7:  In 

Komm.)  1892—1902.    8  Bde  8"  [g.]    M15?.  ir..^.    G  146. 

1  —  Erinnerungen  aus  dem  äusseren  Leben.  Ilrsg.  von  Hugu  Kösch.  Id02. 

2.  Bearb.  von  Hugo  Röaoh;  enth.:  Heine  Wandeciuigeii  und  Wandelongea 
mit  dem  BelolwfrelkenB  Hdniieli  Karl  Friedrieh  von  Stein.  BUtter  der 
Erinnenmg  meistens  um  oad  au  der  Paulskirche  in  Frankfurt.  Ein  ab- 
genötigtes  Wort  aus  seiner  Sache  zur  Beurtcihiu}?  flersiH)'"::  1S")3. 

3 — 6  =  Gedichte.  Vollst.  Samml.  Mit  Anm.  hrsg.  von  Ueinrich  Meianer. 
Tb.  1—4.    1.  (1S94.)    2.  [1Ö94.J    3.  (1&95.;   4.  [1896.J 

7  —  HSrehen  ond  Jnfendwlnnenmgen.  8.  Aug.  Mit  Anm.  hrsg.  von  L. 
Frey  tag.  T.  1.  2.  1902.  [1 

1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  10.  11.    [2.  1—11:  Bd  7  fehlf-l 
fTh.  S~6  erschienen  auch  ohne  Hauptt.;  von  dieser  Ausg.  hat  I:  Th.  1.  2.] 

E.  M.  Arndts  Anthologie.  Th.  1.  2.  New-Vork:  IJ.  J.  Meyer  [um  1849]. 
S  Bde.    8«  m 

1.  Ot'dichte,     "2.  Geist  «ler  Zeit  (.Aiusz.) 

(M«yers  QiosobeobibUothek  d.  Deutschen  Classiker  Bdch.  83.  84.  [2 
1. 

Kleine  Schriften  von  Emst  Horits  Arndt.    Zun  Gebranch  In  Fort- 
bildungsschulen  hrsg.  von  Frits  ionu.   Berlin:  L.  Oehmigke  1895. 

(64  S.)    8"  [Pf.] 

=  Volks6chrifi«n.   Neu  hrsg.  von  Fr.  Jonas  U.  10.  [3 

  1.  11. 

1)  Die  Titelaufimhmen  wurden  von  P.  Trommsdorff  mit  t'renndHcher 
Unterstützung  von  II.  Meisner  revidiert  —  Das  Beispiel  soll  nnr  die  biblio- 
graphischen Ergebnisse  des  Oesnmtkatalops  imd  die  Verroilun^  (irr  vorhandenen 
Exemplaxe  aui  die  einzelnen  Bibliotheken  veräuschaulicl  eii,  ineswej^s  aber 
eine  nobe  fiir  die  etwaige  a|Ätere  Drucklegung  de.s  <  ie.s.-iuitkatalogs  seül. 
HinzQgefügt  sind  ilie  Nummern  der  vtirhandenen  Arnat-Bibliographien: 

M  —  lleinrich  Meisner,  Eine  Arndt  Bibliographie.  Zeitschr.  filr  Bücher- 
freunde Jg.  1.   IM^  ys.   I'.d  2.  S.  43.1— 138.  -171— 474. 

Q  9  Karl  Got  deke.  Cnindriis  der  Gesohichte  der  dentaehen  DIebtnng 

Bd?:«.    lÖMO.   .S.  bläff. 
Behufs  leichtereu  Zitierens  sind  die  Titel  am  Kode  fortlaufend  genihlt.  In 
besondorpn  Zrileu  stehen  die  Hesitzangaben,  und  zwar  bed*  ntet 

1  licrliii  KB.  5  =  Bonn  UB.  9  =  (ir.  itswüld  Uli. 

2  =  Breslau  KUB.       ♦>  =  Münster  UB.         l<)  =  ICöui^^sberg  KlIB. 

3  =  Halle  UB.  7  =  (iöttinpren  ÜB.      Ii  =  Berlin  ÜB. 

4  =  Marburg  UB.        S  =  Kiel  UB. 

Es  würde  von  grofsem  Interesse  sein,  festzustellen,  wie  sich  der  Be- 
stand der  übrigen  gröfseren  deutschen  Bibliotheken  zu  dem  des 
preufsischen  Gesaiutkatalogs  verhält.  Die  Redaktion  des  Zbl.  bittet 
dulier  di(^  liier  nicht  vertretem-n  ilililluthekeii  freundlichst  festzustellen  und 
ihr  tunlichst  bald  mitzuteilen,  welche  Nummern  des  Verzeichnissee  sie  be- 
sitzen, und  weldie  Drucke  von  Amdtsehen  Sdutften  etwn  eonat  noch  bei  ihnen 
vorhiinden  sind.  Diese  Maofarichtett  sollen  dann  in  dnen  Naehtcag  snsammen- 
gestellt  werden. 

83* 
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Dentsohe  Art  Anssfige  aas  d.  Schriften  von  Ernät  Moritz  Arndt  nebst 
einigen  Briefen  n.  Gedichten.  Eng.  voa  GotHieb  Schilling,  (l.— 4. 
Taus.)  Düsseldorf  n.  Leipzig:  K.  R.  LangcwicBche  [1908].  (170  a)  8« 

e  Worte,  Lebende,  n.  Werke  Bd  3.  [4 

l.  5. 

Anklage  einer  Majestätfibeleidigung  des  fiTossen  dänischen  Volkes, 
aus  dem  Jahre  1845,  begangen  von  £.  M.  Arndt.  Leipzig:  Weidmann 
1851.   (VI,  65  8.)    120         M134.    &  133,  [5 
1.  9.  4.  5.  7.  8. 

Ansichten  und  Aussicliten  der  Teutschen  Geschichte  von  E.  M.  Afndt 
Th.  1  [eioz.]  Leipzig:  W.Rein  1814.  (IV,  5108.)  BO  [B.]  M56. 

1.  2.  3.  4.  5.  7.  8.  9.  10.  [6 

Noch  eine  kleine  Aiisgiessnng  in  die  Sflndflntb.  Von  E.M.Arndt. 
(BerUn)  [1848]:  (Decker),    (2  BL)    2«  [g.]   M 131.    a  U8,  [l 

5.  9.  10. 

Die  Kheiuischen  ritterbflrtigen  Autonomen  von  £.  M.  Arndt  Leipzig: 
Weidnumn  1844.   (IV,  89  S.)   12o  [g^.]   M113,   a  i08.  [% 
1.  2.  4.  5.  7.  9.  11. 

Üeher  den  Ban erstand  nnd  tkber  seine  Steilrertretnng  im  Staate, 
von  E.  M.  Arndt   Berlin:  BetlBchnlbnchh.  1815.   (64  &)   8«  [Sf.j 

M  78.    G  66. 

1.  4.  7.  9.  10. 

Beherzigangeu  vor  dem  Wiener  Kongress.  Von  X.  Y.  Z.  o.  0.  1814. 
(186  S.)    80  [g.]    M  50.    G  48.  [10 
1.  2.  3.  4.  5.  7.  8.  10.  11. 

Belgien  nnd  wa«  daran  bangt,  von  E.  M.  Arndt  Leipzig:  Weidmann 
1834.   (X,  153&)   13«  [Sf  ]   MIOZ   G  $Z  [ii 
L  2.  5.  7. 

Nothgedmngener  Bericht  ans  seinem  Leben  nnd  ans  nnd  mit  Urkunden 

der  demagogischen  nnd  antidemagogischen  Umtriebe  von  E.  M.  Arndt. 
Th.  1.  2.  Leipzig:  Weidmann  1847.  2  Bde.  Ö"[Ö.]  MlJi'6.  G  1^0,  [12 
1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  10.  11. 

Bilder  kriegerischer  Spiele  u.  Vorübungen.  1848 
B.  Arndt:  Gmndlinien  einer  tentsohen  Kriegsordnnng. 

Blätter  der  Erinnerung  meistens  um  und  aus  der  Panlskirche  in 
Frankftirt.   Von  E.  M.  Arndt    Leipsig:  Weidmann  1849.   (75  S.) 

8»  [g.]    M 133.    G  130,  [13 

1.  5.  7.  8.  9. 

Blick  ans  der  Zeit  auf  <]'<■   Zeit    Von  E.  M.  Arndt.  Germanien 
[Frankfurt  a.M.:  Eichenberg]  1Ö14.  (VI,  2820.)  ö»  [g.J  M  48,  G  61. 
1.  3.  4.  5.  7.  8.  10.  [14 

Blütenlese  aus  Altem  und  Keuem  von  E.  M.  Arndt.    Leipzig:  F.  A, 
Brockhane  1857.   (XVI,  258  B.)       [%.]   MUl.   G 140.  [ts 
1.  2.  5.  10. 


Digitlzed  by  Google 


Ashaag:  Sdiiifteii  von  Ensk  Mofhi  Arndt 


601 


Emst  Moritz  Arndt.    Ein  Lebensbild  in  Briefen.    Nach  ungedr.  u. 

gedr.  Orig.  his^.  von  Heinrich  Meisner  u.  Robert  Geerds.  Berlin:  G. 

Rdmer  189a   (561 8.)  8«  [d  ]   GbX.  [16 
1.  a.  8.  4.  6.  6.  7.  8.  9.  10.  11. 

Briefe  an  Freunde  ▼on  E.  M.  Arndt.  Altona:  J.  F.  Hammerieh  1810. 

(800  8.)    80  [2f.]    M 18.    a  26.  [17 
1.  2.  3.  5.  7.  8.  11. 

Emst  Horiti  Amdfs  Briefe  an  eine  Freundin.    Hv^l^   von  Eduard 

Langenberg.   Berlin:  L,  Sohleiermaeher  1878.  (IV,  441  S.)  b"»  [^.] 

MUe.    G  qq.  [18 
1.  2.  3.  4.  5.  6.  8.  9. 

Briefe  an  Jolianna  Mothcrby.    1893  M 151.  Gav, 
8.  Hnmboldt,  Wilhelm  v. 

Briefe  au  i'sychidion.  1819 
t.  Arndt:  Fragmente  Uber  Hensehenbildnng.  Tb.  3. 
Brnebetfloke  ans  einer  Reise  Ton  Bairenth  bis  Wien.  1801 
s»  Arndt:  Reiaen  dnreh  einen  Tbeil  Tentseblands  ...  Tb.  1. 

Brnohstflcke  einer  Reise  dorch  Frankreich.    1802 — 03 

B.  Arndt:  Reisen  dorch  einen  Theil  Tentseblands  .  .  .  Th.  4 — 6. 

Bruchstücke  aus  einer  Reise  dnrch  einen  Tlitil  Itiiliensi.  1801 
8.  Arndt:  Reisen  durch  einen  Thcil  Teutschlands.    Th.  2.  3. 
Bandeslied  von  Ernst  Moriz  Arndt  bei  ErcifTnung  deutscher  Gesell- 
schaften zu  singen.    Beilage  zu  denen  von  Dr.  Karl  iluuuauu  ent- 
worfenen Qesetien  tentseher  Gesellsehnften.  [Frankflirt  a.  11:  KOmer] 
1815.   (6  8.)   8«  \JS.]   M61,  (19 
1. 

Jobiläums-Ausg.  zum  15 — 17  Aug.  1865.   Bundeslied  der  Jenaischen 
Burschenschaft  Am  12'"  Jnni  18ß5.    (Verf:  E.  M.  Arndt.)  Weimar: 
T.  F.  A.  Kuhn  o.  J.    (2  Bl.)    8«>       u.  Ant.j  [20 
11. 

Christliches  und  Türkisches  von  E.  M.  Arndt.  Stuttgart:  üebr.  Franckh 
1828.   (357  8.)   8«  [5  ]   Jf^5.    0  85,     '  [21 
1.  6.  7. 

Des  verjüngte,  oder  Tielmebr  das  su  verjüngende  Dentseblnnd,  ein 
Bfieblein  fDr  d.  lieben  Bllrgen-  n.  Bauers -Mann  von  E.  IL  Arndt 
Bonn:  A.  Marcus  1848.   (59  S.)   120  [g.]   M 130,   G 121.  [22 
1.  4.  6.  7.  8.  9.  10.  11. 

Einleitung  zu  histurischen  Karakterschildernngen.   Von  E.  M.  Arndt. 
Berlin:  Realschulbuchh.  1810.  (VIU,  250  8.)  8»  [g.J  M17.  G25.  [23 
1.  2.  3.  4.  5.  7.  8.  1).  10. 

Entwurf  der  Erziehung  und  Unterweisung  eines  Fürsten.    Von  E.  M. 
Arndt.  Berlin:  Realschui-Üuchhandl.  1813.  (,Ö38.J  8«[Ö.J  M26.  0  36, 
1.  4.  5.  7.  10.  [24 
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Eotwnrf  einer  tenteehen  Qeiellsehilt.  Tom  £.  M.  Arndt  Frankfurt  «.M.: 
P.  W.  Eiehenberg  1814.  (40  8.)  8»  [9.]  M46.   Q  53,  [25 
1.  8.  4.  5.  7.  8.  11. 

Erinnerungen  ans  dem  äusseren  Leben  von  Ernst  Moritz  Arndt.  Leipzig: 
Weidmann  1840.    (VI,  381  8.)    8«  [gj    M 105.    G 100.  [26 
1.  2.  3.  5.  7.  8.  9.  10. 
  3.  verb.  Anfl.    Leipzig:  Weidmann  1842.    (VJU,  396  S.) 

M105.  am,  [27 
1.  4.  5. 

Erinnernnp^pn  aus  Schweden     Eine  Wrilmuchtgabe  von  E.  M.  Arndt. 
Berlin:  liealschulbuchh.  18i8.  (4010,)       [g.]  M  65,  Q  77,  [28 
L  2.  5.  7.  8.  10.  11. 

Kurze  und  wahrhaftige  Erzählung  von  Napoleon  Bouaparteus  ver- 
derblichen Ansefalftgen  .  .  .  Qermanien  [Frankfiirt  n.M.:  KOmer] 
1818.    (125  8.)    8M5  ]  G  33.  [29 

1  (8.  121  ff.  fehlen].  4.  9.  10.  U. 
  Germanien  1814.   (150  8.)   8»  [g.J  [30 

5.  7, 

Ueber  die  Feier  der  Leipziger  Schlacht.  1815 
8.  Arndt:  Ein  Wort  über  d.  Feier  ...   S.  Anfl. 

Die  Frage  Uber  die  Niederlande  und  die  Rheinlnnde.  Von  E.  H.  Arndt 

Leipaig:  Weidmann  183L    (92  8.)    8»         M  98,  G  87,  [31 

1.  2.  4.  5.  7.  9. 

Fragmente  über  Menschenbildnnor  von  Ernst  Moritz  Arndt.  Th.  l — 3. 
Altona:  J.  F,  Uammerich  1805—19.  3  Bde  8«  [g.J  MIO.  G  Id. 

1.  2.  1S05. 

3  =  Briefe  an  Psycbidlon,  oder:  Ueber  welbliehe  Endebnng.  Von  Emst 
Moritz  Arndt.  1819.  [32 
1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  10.  11.   [2.  3.  4.  6.  10:  Th.  3  fehlt; 
7:  Th.  3  Hanptt  fehlt;  8:  Th.  1.  2  fehlen.] 

Emst  Horitc  Arndts  Fragmente  Aber  Menaohenbildnng.    Nach  d. 
Originalansg.  neu  hrsg.  von  Wilhelm  Münch  u.  Heinrich  Meisner. 
Unfronsalza:  II.  \W\  er  &  Söhne  1904.  (XXVIU,  2848.)  8» 
(BibUuthek  l'Udagog.  Klassiker  Bd  42.)  [33 
1. 

Friedrieh  Angnit,  König  ^on  Saebaen,  nnd  sein  Volk,  im  Jahr  1813. 
[Frankfurt  a.H.:  Eichenberg]  1814.  (VIII,  70  8.)  80  [^.]  M  47,  G  51. 

1.  3.  [34 
Gedichte  von  Ernst  Moritz  Arndt    Greifswald  1803;  J.  IL  Eckhardt 
(16,  335  S.)    8^'  M  7,  [as 
9. 

 Greifswald  1811:  J.  H.  Eckhardt  (VIS.,  &  8—374.)   8»  []gf.] 

M7.    Glic.  [3e 

1.  2.  3.  5.  9.  10. 
Th.  1.  2.    Frankfurt  a.  M.:  P.  W.  Eichenberg  1818.    2  Bde 


80  Lg.]   M7,  G  75.  [37 
1.  3  [Th.  1  fehlt].  6.  8.  10. 
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Gedichte  von  E.  M.  Arndt   Neue  verb.  Anag.   Leipiig:  Weidmum 
1840.    (XII,  599  a.)    130  [g.J    M7.    G  99.  {38 
1. 

Der  neuen  Ausg.  2.  verm.  Aufl.     Leipzig:  Weiduiauu  1843. 
(XII,  646  a)   12«  [5  ]   M7.   9  99,  |39 
1. 

Gedichte  von  Ernst  Moritz  Arndt.  Vollst  Sanml.  Berlin:  Weidmann 
1860.    (672  8.)    80  [g.]    M  7.    &  143,  [40 

1.  2.  4.  5.  7.  9.  11. 

  2.  Aufl.   Berlin:  Weidmann  1865.    (672  a)   8»  [g.]   M  7. 

G 143.  [41 
'  1.  6. 

Gedichte  hrsg.  von  U.  Meisner.    1894 — 95 
6.  Arndt:  Werke.   TL  8 — 6. 

Gediohte  ans  dem  Manehemaloo.   1.  2.  (1895—96) 
in:  Hittelliingen  ans  d.  UtteratQrarohiye  in  Berlin  Bd  1. 

Gedichte  Ton  Emst  Moritz  Arndt.  Anewahl  [von  Frita  Jonas].  Berlin: 
Weidmann  1889.   (VUI,  279  8.)   8«  [SO   ^7.    G  99.  [42 

  Aaswahl.   HaUe  a.  8.:  0.  Hendel  [1891].   (VlU,  248  S.)  8« 

[5  ]  M7.  [43 
(Bibliothek  d.  Gesnut-LftteratDr 466-468.) 

1.  3. 

Gei^t  der  Zeit  von  Ernst  Moritz  Arndt*   [Altona:  Hamm«rieh]  1806. 
(462  8.)    81»  [5.]    M  LS,    G  ^2.  [44 

1.  2.  4.  7. 

  2.  Aufl.  [Altona:  flammerichj  1807.  (460S.)  8o[ar.J  M12.  G^^l. 

1.  2.  :i.  10.  [lo 

Geist  der  Zeit.    Von  Lmst  Munu  Ai  n^it.     i  b.  i.  3.  Aufl.  [Altona: 
Hammerich]  1815.   (457  &)   8«  [ix  j   ^i^-   ^«22.  [4« 
5.  a 

  4.  Aua.    Altona:  J.  F.  Hammerieh  1861.    (306  a)   8»  [0.] 

M 12.    a  21,  [4T 

1.  11. 

 5.  Aufl.  Altona:  J.  F. Hammerieh  1803.  (3068.)  8»[S.]  M12.  G21. 

9.  [4S 
6.  Anfl,  Altona:  J.  F.  Hammerieh  1877.  (Xm,  306  a)  8« 


[gf.]   M12,   G21,  [49 
6. 

Geist  der  Zeit.   Th.  2.    2.  veränd.  Aufl.    London:  T.  Boosey  [Berlin: 
ReaLBchulbnchh.j  1813.    (  VI.  441 8.)   8»  [<$.]    M 12.    G  21.  [50 

1.  2.  3.  4.  5.  7.  8.  iU. 

Geist  der  Zeit  von  Erii^t  Moritz  Arndt.  Th.  3.  [Berlin:  Realschulbuchh.] 
1813,    (450  ö.j    8^  \X5\    ^  13'    G  21.  [61 

L  a  7. 
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Geist  der  Zeit.    Th.  3.   London:  T.  Boosey  [Berlin:  fiemlsGhalbuchii.J 
1813.    (450  S.)    ö*^  [Ö  J    MIJ^.    GJ21.  [52 
9.  4.  5.  8.  10. 

  Th.4.  Berlin:  G.Reimer  1818.  (V11,6Ü6S.)  8«»  [g.J  M1;J.  G 

1.  9.  3.  4.  5.  7.  8.  10.  [53 

Germanien  und  Europa.    Von  Emst  Horits  Arndt    Altona:  J.  F. 
Hnmmeriob  1803.   (434  8.)   8»        M6.   G 12.  [54 
1.  2.  4.  6.  7.  8.  9.  11. 

Geschieht«  der  Veriademng  der  biaerliehen  und  hemchailUehen 

Verhältnisse  in  dem  vormaligen  Scliwedischen  Pommern  und  Rtlgen. 
vom  Jahr  1806  bis  zum  Jahr  1816  durch  E.  M.  Arndt  als  ein  An» 
han^^  zü  dessen  Versnch  einer  Geschichte  der  Leibeigenschaft  .  .  . 
Berlin:  Realschulbuchh.  1817.  (112  S.)  [g.]  M  82.  G  71.  [55 
1.  2.  7.  8.  9.  10. 

Schwedische  Geschichten  unter  Gustav  dem  Dritten,  vorzüglich  aber 
unter  Gustav  dem  Vierten  Adolf.  Von  £.  M.  Arndt.  Leipzig:  Weidnann 
1839.    (X,  598  S.)    8«  [%.]    M 104,    Q  98,  [56 
1.  2.  8.  4.  6.  7.  8.  9.  10.  IL 

Die  Glocke  der  Stunde  in  drei  Zügen,  von  E.  M.  A.    St  Petershoig: 
M.C.  Iver^en  1812.    (XI 3  8.)    8»  [&•]    ^tf^Jf.    G  ^äS.  (67 

1.  5.  10. 

  Nene  v  eränd.  Aufl.  o.  0.  1813.    (119  S.)    8«  [g.j  M  ;i3,  G 

1.  4.  10.  [59 

  Neue  veränd.  Aufl.    [Leipzig;  lieiuj  1813.    (96  S.)    8»  [g.] 

G28.  [59 
1.  7.  10. 

 Neue  veränd.  Anfl.  [Leipiig:  Rein]  1814.  (968.)  8«  [f(.] 

L  IL  [60 

Grundgesetz  der  Nntnr  von  Diderot  nebst  e.  Zngabe.  1846 

(:  III. 

s  Morclly:  Code  de  la  natore  [deutsch]. 

(irundlinien  einer  teutschen  Eriegsordnung  von  E.  M.  Arndt.  [Leiptsig: 
Fleischer]  1813.    (VllI,  Ö4  S.)   8"  [5-]    M  äO.  G  41,  (61 

5.  7.  10,  11. 

 Leipzig:  J.  B.  G.  Fleischer  1813.  (VIU  8.,         72.)  8"  [g.J  M  4U. 

1.  4.  [62 
Bilder  kriegerischer  Spiele  nnd  Vortthnngen  von  E.  H.  Arndt  (Nendr. 
von  «Grundlinien  einer  teut8chcn  Kriegsordonog**.)  Bonn:  £. Weber 
1848.    (XIV,  47  8.)    120         Q  ii$6,  [6» 
l.  5. 


  Bonn:  E.Weber  1848.  (XX.  47  S.)   12»  [g.]  [Sondert.:]  Grnnd- 

linien  einer  deutschen  Kriegsordnung  von  E.  M.  Arndt  1813.  M40. 
7.  8.  11.  [64 
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Vom  nordischen  Haoabftii  und  Hansgeist.  Ein  Schreiben  von  E.  M. 
Arndt  Jena:  F.FromiDMin  1857.  (14  8.)  80[&]  Ml^,  Q 139.  [65 

1   7  9.  10.  11. 

Zum  Neuen  Jahre  1816.  Von  E.  M.  Arndt.  Köln:  H.  Komjueräkirehen 
[18161.    (206  8.)    80  [gj    M  80.  G  70. 

(Ans:  Der  Wiehter  Bd  3,  fi.  1  iL  1)  [66 
1.  6. 

Ideen  Aber  die  hOehste  historische  Ansieht  der  Sprache,  entwicicelt  in 
einer  Rede  ...  am  1.  Nov.  1804  von  Ernst  Morits  Arndt  Greifswald 
(1804):  J.  U.  Eckhardt    (45  S.)    8»  [g.j  [67 
10. 

Ideen  aber  die  höchste  historische  Ansicht  der  Sprache,  von  Emst 
Mortfi  Arndt  Roetoek  n.  Leipzig:  K.  C.  SilUer  1805.  (45  a)  8^ 
[5.]  Mit,   G17.  [68 
1,  7.  9. 

Katechismns  fflr  den  teutsehen  Kriegs- nnd  Wehrraann,  worin  gelehrt 

wird,  wie  ein  christlicher  Wehrmann  sevn  und  mit  Gott  in  den 
Streit  gehen  soU,   o.  0.  1813.   (VlU  8.,  8.  9—48.)   8»  [6» 
4. 

 worin  gelehret  wird  .  .  .   [Leipzig:  Rein]  1813.   (126  S.) 

[%A   M24.  [70 

1,  7.  a 

 0. 0.  1814.   (104  a)  8»  [30  (71 

8. 

  [Frankfurt  a.  M.;  Kömer]  1814.  (132  8.)  8"»  [%.]  M:dL  G  ;^U. 

1.  •  [72 

Katechismus  für  den  Tentschen  Kriegs-  und  Wehrmann  .  .  .  Köln 
1815:  H. Rommerskirchen.  (XXXII,  IIIS.)  8« [9.]  M24.  aJ99.  [73 

1.  9. 

Kateohlsmns  fllr  den  deotsehen  Kriegs-  nnd  Wehrmann  .  .  .  Ton 

Ernst  Moritz  Arndt.   Neu  hrsg.  von  Carl  Prahl.   Daatig:  R.  Barth 
1892.    (36  S.)    160[$.  n.  Ant]   MJiä,    Q  29,  [74 
1.  10. 

Kriegs-Lieder  der  Teutöchen  von  Emst  Moriz  Arndt  (,Fraakfurt  a. M.: 
KOmerj  1814.   (55  8.)   8o  [g.]  [76 
5. 

[Hrsg.  von:]  Das  Leben  eines  evang.  Predigers,  des  Christian  Gott- 
fried Assraann.   1834.  U103.    9  93. 
s.  AssDano,  Christian  Gottfried. 

Lied  auf  den  Sie<;  beim  schönen  Bunde.    Von  E.  M.  Arndt.  [Berlin: 

Keal.schulbuchh.]  1815.    (2  Bl.)    8"  [^.]    G  63 g. 
[—  Tar,'eshlatt  der  T.csch.  Jg:.  1.  No  l.'-lf)  Beilage.]  [7« 

Lieder  für  Tentsche.  von  E.  M.  Arndt.    [Leipzig:  Flelaoher]  Im  Jahr 
der  Freiheit  1613.    (144  S.)    8«»  [g.J   G  37.  [77 
1.  3.  8.  10.  11. 


Digiii^cu  by  Google 


506  Von  pranftlMlieB  Genmlkitalof 

Lieder  für  Tentsche  im  Jahr  der  Freiheit  1813  von  E.  M.  Arndt 
Leipzig:  J.  B.  G.  Fleischer  1813.    (144  8.)   8»  ß.l    M  39.  m 
L 

FOnf  Lieder  fBr  dentsolie  Soldaten  ...  St.  Petenborg  (1818):  Senate* 
Bnohdr.  (12  a)   8<»  [gf.]   ass,  [79 

Geistliche  Lieder  von  £.  M.  Arndt.    Berlin:  Weidmann  1855.  (98  8.) 
120  [g.]    M 139.    G  135,  [80 
1.  7.  9.  11. 

Zwei  deutsche  Lieder  von  &  M.  Arndt       0.  [1848.]    (2  BL)  8^ 
[Köpft]  [$.]    a  ISO,  [81 

X  • 

Lob  teatscher  Helden  gesungen  von  E.  M.  Arndt  a.  Theodor  Kömer. 
2.Aiifl.  [Frankflirea.H.:K<Iraer]1814.  (64  a)  8»[S.]  M63,  G-Sö, 
1.  [82 
Lob  tentscher  Helden  von  Ernst  Moritz  Arndt.    Nene  verm.  Ansg. 
Köln:  H.  Bommerskirehen  1815.  (54  8.)   8»  [8f  ]    G  55.  [63 
1.  4.  5. 

Mährchen  nnd  JugendenQueruDgcn  von  E.  M.  Arndt  Th.  1.  2.  Berliu: 
G.  Beimer  1842— 43.   2  Bde  8'  [g  ]   M84,  G76. 
1.  3.  Aosg  1V42     2. 1848.  [84 
1   5.  7.  11. 

lieber  Preussens  Rheinische  Mark  und  über  Bandesfestangen,     b  i.mk- 
furt  a.  M.:  Eichenberg]  1815.    (lOÖ  8.)    S*»  [§.]   M77.   O  uu.  \th 
X« 

N ebe natu n den  von  Emst  Hortts  Arndt  Leipd;:  J.  F.  Hartknooh 
1826.    (VllI,  474  8.)    8«  1^.]    M94.    G  83.  [88 

1.  2.  4.  5.  6.  7.  8. 

Fantasien  für  ein  ktlnftiges  Teutschland.    Von  E.  v.  8.    Hrsg.  von 
E.  M.  Arndt.    Frankfurt  a,  M.:  Eichenberg  1815.    (VI,  246  8.)  8» 
.   [5.]    M  59.    G  67.  [87 
1. 

Poleulfirm  und  Polenbegelsterunp;.  Von  E.  M.  Arndt  (Berlin  [1848]: 
Decker.)    (1  BL)    2«  [Köpft.]  [§.]   M  1^9.    G  U4.  [88 
1.  9.  10. 

Pro  Popnlo  germanico.    Von  K.  M.  Arndt    Berlin:  Q.  Reimer  1854. 
(334  J>.)    8«  [g.  u.  Ant.J    M  lo7.    G  13L 
1.  5.  8.  9. 

[Vorr.  von:]  Holsteina  Beehte  in  Schleswig.  1858  Jfi^.  G14U. 
s.  Belclie,  Friedrich  Hetnrieh  Jena. 

Rede  des  ft-anaös.  Senators  Grafen  von  Fontanes.  Geh.  22.  Des.  1813. 

Erläutert  1814    M  i  L    G  56. 
8.  Fontanes,  Louis  de. 

Beden  und  Glossen  von  E.  M.  Arndt.    Leipzig:  Weidmann  1848. 
(IV,  78  8.)    «nS]   Ml3i^.    G129.  [90 
L  2.  5.  10. 
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PieBegentenonddieBegierteD.  0.0.1814.  (478.)  80[9.J  MAB.  G59. 

1.  [91 

Ernst  Morit2  Arndt'«?  Reise  durch  Schweden  im  Jahr  1804.  Th- 1— 4, 

Berlin:  G.  A.  Lange  1806.    4  Bde  Ö»*    M  U.    (r  20,  [92 
1.  2.  3.  4.  6.  7.  8.  9.  10. 

Emst  Hortts  Arndts  Resa  genom  Srerige  Ar  1804.   [Refse  dureh 

Schweden,  schwcd.]    öfvers.  af  J.  M.  Stjernstolpe.   D.  1 — 4.  Oarl- 

stad  1807—08:  E.  Hoüar.  4  Bd«  8»  [93 
1.  2.  18U7.     3.  4.  1808. 

9  [D.2— 4  fehlen].  10. 

Reisen  dnrch  einen  Theil  Teutschlands,  Italiens  und  Frankreichs  in 
den  Jahren  1798  und  1799  von  Emst  Morijs  (3  ff.:  Morits)  Aindt 
Th.  1--6.    Letpsig:  H.  Giftff  1801—08.    6  Bde  80  M4. 

1  =  Brachstucke  aus  einer  Reise  tcnb  Baireuth  bis  Wien  im  Sommer  1798 

von  Emst  Moritz  Arndt  ISoi, 
4.  3  =  Bruchstücke  aus  einer  l^eise  durch  einen  Theil  Italiens  im  Herbei 

und  Winter  1798  and  179»  von  Ernst  MoriU  Arndt.  Tii.  1.  2.  1801. 
4—6  SS  Braehstlleke  ehier  Retoe  dureh  Fnmkreleh  im  FrtthHng  «ad  Sonuner 

1799  von  Ernst  Moritz  Arndt.  Th.  1— 3.     1.2.1802.  3.1803. 

1.  2.  3.  4.  7.  8.  10.  [2.  7.  8:  Th,  1  ohne  Ranptt.,  Th.  2  —  6 
fehlen;  4:  Th.  1.  5.  U  fehlen;  10:  Th.  1  fehlt;  Th.  2  — 6 
ohne  Hauptt.]  [94 

Emst  Moritz  Amdts  Reisen  durch  einen  Theil  Tentschlands,  Ungarns, 
Italiens  und  Fnnkreiohs  in  den  Jahren  1798  nnd  1799.  S.  Terb. 
n.  Term.  Aufl.  Th.  1—4.  Leipzig:  H.  Griff  1804.  4  Bde  8«  [gf.] 
M4.    Cr  15.  [95 

2.  4.  8.    [4.  ö;  Th.  1  ohne  Holaschn.] 

  2.  verb.  u.  verm.  Anfl.    Mit  4  Kupfern  von  Gubitz.    Th.  1 — 4. 

Leipzig:  11.  Gräff  1804.    4  Bde  8»  [g.]  [96 
1.  6.  7.  10  [Th.  4  fehlt]. 

Der  B  h  e  i  n ,  Tentschlands  Strom,  aber  nicht  TentBchlaads  Grinse.  Von 
B.]LAradi   [Leipsig]  1813.   (98  8.)  8»        M41.   G  46,  [97 

10. 

 Leipzig:  W.  Kein  1813.   (92  &)  80  \^,]    M  41.    G  46,  [96 

L  4.  5.  7.  9  10 

  0.  0.  1814.    (88  ö.)  8^  Ld-J    0  46.  [99 

11. 

Der  Rhein,  Deutschlands  Strom,  aber  nicht  Dcutdchlandä  Grenze.  Von 
Emst  Moriti  Arndt.   Nendr.  d.  Leipziger  Ausg.  vom  J.  1813.  DfisseU 
dorf :  A.  Silbermann  1893.   (93  8.)  8«         M  41.  G  46,  [loo 
1.  5. 

Rhein-  u.  Ahr-Wanderu nc^en.  1846 

s.  Arndt:  Wanderünp:en  au?  u.  iin!  Godesberg,    2.  Ausj^. 

£.  M.  Arudt's  Schriften  für  und  an  seine  lieben  Deutschen.  Zum 
ersten  Mal  gesammelt  u.  durch  ^eaes  verm.    Th.  1 — 4.  Leipzig 
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(4:  Berlin):  WeiUmaim  1846— 55.    4  Bde  S^g.j   M 119.  G  110. 
1— a.  1S4&    4.  l8Sft.  [101 
1.  2.  3.  4.  5.  6.  7,  8.  9.  10.  11.   [3.  4.  6—8:  Th.  4  feUt] 

lieber  Sitte,  Mode  und  Kleidertiaebi    Sin  Wert  ans  der  Zdft  von 
E.1L  Arndt.    Fraokfint  n.  Ii:  B.  Edmer  1814.   (88  &)  8«  [§.] 

Jiri5.  a  57.  [102 

1.  4.  5.  7. 

ßpllt  erblüht!    Aufgefundene  Gedichte  von  Ern-t  Moritz  Arndt.  Hrsg. 
von  A[lbertaj  Freydorf.   Leipzig:  T.  Koaur  1089.   (105  8.)  8">  [B-] 
M  14ö.    G  145.  [10.1 
1.  6.  10. 

Der  Storch  und  seine  Familie.  Eine  Tragödie  ron  Emit  Meriti  Arndt 

Greifsw.ild :  anf  Kosten  d.  Ver£  n.  H.  Griff  in  Gomm.  1804.   (374  8.) 

80  [g  ]    M6.    G  16,  riM 
1.  5.  7.  10. 

Historisches  Tnsclienboeli  ftr  d.J.  1813.  14  M^o.  G  30, 

s.  Taschenbuch  .  .  . 

Anf  SchemhorstB  Tod  von  £.  U.  Arndt   fierUn  1813.   (9  BL)  4«  [9] 

9.  [105 

[Vorr.j  &  Trachten,  Dentaoiie.    1815.   M79.    G  68. 

Das  Turnwesen  nebj^t  einem  Anhang  von  E.  M.  Arndt  Leipzig: 
Weidmann  1842.    (92  8.)  120         M 106,    G  102,  [106 
1.  5.  8.  11. 

Mehrere  Ueberschriften  nebst  einer  Zugabe  zum  Wendtschcn  Musen- 
almanach fSr  1832.    Von  £.  M.  Arndt.   Leipzig:  Weidmann  1831. 
(95  6.)  80  [9.]   M99,    0  90,  [107 
1.  2,  4.  5.  7.  8.  0. 
Üeber  künftige  ständische  Verfassungen  in  Teutschland  von  E.  M. 
Arndt  [Frankfurt  a.M.:  Körner]  1814.  (888.)  M  65.  G  56. 

1.  4.  7.  11.  [108 
üehcr  das  Verhaltniss  Englands  und  Frankreichs  zu  Europa  von 
E.M.  Arndt.  [Leipzig:  Fleischer]  1813.  (UÜS.)  8"  [g.J  M37.  G3$. 
1,  6.  7.  9.  10.  [109 
Vers  n  eh  ^er  Geschichte  der  Leibeigenseliait  in  Pommern  nnd 
Rügen  ...  von  Ernst  Moritz  Arndt   Berlin:  Realsehnibnohh.  1803. 
(X,  277  8.)  80  [5.]    M  5.    G  i:i  (HO 
L  2.  3.  5.  7.  8.  9.  10.  11. 

Versuch  in  ver-jlnrhender  Völkerpescbichte  von  E.  M.  Arndt.  Leipzig: 
Weidmann  ib  13.    (X,  436  8.)  80  [g.J    M III.    G  105.  [m 
1.  2.  3.  5.  7.  8.  9.  10. 

  2.  Aufl.     T.eipzig:  Weidmann  ,1844.     (XI,  436  8.)  8»  [^r.] 

MlU.   G  105.  [112 
1.  4  6.  10. 
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Verzeichnis»  der  nacb gelassenen  Bibliothek  dt  s  Herrn  Prof.  Ernst 
Moritz  Arndt,  welche  ...  bei  Matthias  Lemperiz  iu  Bona  .  .  .  ver- 
ateigert  werden  Oj-   Bonn  1860:  Krfiger.  (68  8.)  8<»  [118 

4.  10. 

Dag  prenBsisehe  Volk  vnd  Heer  im  Jahr  1813.    Von  E.1L  Arndt 

[Leipzig  Fleischer]  1RI3.   (59  6.)  8»  [g.]   Jf^^.    G  40.  [|14 

1.  2.  4.  9.  10.  11. 

 Leipzig:  J.B.  6.  Fleiaeher  [1813].  (52 &)  8»       M36,  G  40. 

5.  7.  10.  [116 

Ueber  Voikshass  und  Über  den  Gebrauch  einer  fremden  Sprache  von 
E.M.  Arndt  [Leipiig;  Fleischer]  1813.  (93  S.)      [  J.j  M  30.  G  35. 

1.  4.  5.  7.  10.  [U6 
 Leipzig:  J.  B.  G.  Fleiseber  1818.  (95  8.)  8«  [5.]   JUSO,  [ii7 

a 

Wanderungen  ans  nnd  um  Godesberi?  von  E.  M.  Arndt.  Bonn: 
£.  Weber  1844.    (VUI,  431  8.)  12«         M 112.  Gm,  [118 

2.  4.  5.  7. 

Rhein-  und  Ahr  -  Wanderuntrpn      Von  K  M.  Arndt.     2.  Ausg.  der 
Wanderungen  aus  und  um  Godesberg.    Bonn:  K  Weber  1846. 
(VII,  431 8.)  ISO  [5.]   M112.    G107.  [119 
1  [Htnpti  fehlt].  5.  10. 

Meine  W«nderiingen  ond  WandeluDgen  mit  dem  Beiehsfreiherni 
Heinrich  Karl  Friedrich  von  Stein  von  E.  M.  Arndt  Berlin:  Weid- 
mann 1858.    (31da)80[$.]   MldJa.    GUI.  [120 
5.  7.  9. 

^          2.  nnver*nd.  Abdr.   Berlin:  Weidmann  1858.   (313  S.)  8"  [g.J 

M  l       G  141.  [121 
1.  2.  3.  4  6.  8.  10.  11. 

3.  nnverind.  Abdr.  Berlin:  Weidmann  1869.   (288  8.)  8« 


MUS.   GUI,  [m 
1. 

WaB  bedeutet  Landstnnn  nnd  Landwehr?  [Königsberg  1813.]  (16  8.) 
80  [g  ]  [12» 

1.  10. 

— —  In  Beziehung  auf  die  Lander  zwischen  der  Elbe  und  dem  Rhein. 
[Leipzig]  1813.   (16  a)  8«  [5]   MJ27.  [m 
1.  7. 

 (Caaael  n.  Harburg  1813:  Krieger.)   (15  8.)       [Köpft]  [$.] 

4.  [125 
Ken  jähr  1814.  Was  bedeutet  Landstorm  nnd  Landwehr?  o.O.  (2  81.) 
40  [Köpft.]  [g.]  [126 
1. 

Was  bedeutet  Landsturm  und  Landwehr?  von  E.  M.  Arndt.  Nebst 
einer  AnJRnteung  an  tentscbe  Jünglinge  nnd  Minner  zun  Kampfe 
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ftr  TeuteeUnds  Freiheit  Toa  Jnatos  Oraner.  [Berlin  1814.]  (32  S.) 
.  8»  m  MJg7,   G  32,  [127 
1.  2. 

Was  bedeutet  I^nndstonn  nad  Landwehr?  von  Emst  Horita  Arndt. 

Nebst  einer  Mniinnng  an  deutsche  M&nner  und  Jflnglinge  in  Preussens 
rheinischen  Landen.  Köln  1815:  H.  Bommenkirohen.  (36  S.)  12'* 
Lg.]  G  32,  fl2S 

1.  5. 

Tentache  Wehrlieder  von  E.  M.  Arndt  u.  andern  Veif.  [Frankfurt 
a.  M.:  Körner]  1814.   (24  S.)   8«         M  S4,   Q  47.  [129 
1* 

Ein  abgendthigtes  Wort  ans  seiner  Saehe,  cor  Benrtheilniig  deraelben 
Ton  £.  M.  Arndt  Altenbnrg  n.  Leipsig :  llter.  Comptoir  [Broekhans] 
1881.  (43  S.)  80         M92.    Q  82.  [m 
1.  4.  5.  11. 

Das  Wort  von  181 1  und  da^  Wort  von  1815  tiber  die  Franzosen  von 
E.  M.  Arndt.  [Frankfurt  a.  M.:  KichenbergJ  1816.  (118  S.)   8o  [%.] 
M  60,   a  62.  rni 
1.  4.  5.  7.  10. 

Ein  Wort  über  die  Feier  der  Leipziger  Schlaebt.    Von  E.  M.  Arndt 
Frankfurt a.H.:  P.W. Eicbenberg  1814.  (22S.)  8«  [g.]  MSI.  a  SO, 
1.  2.  4.  6.  10,  11.  [131 

[Bin  Wort)  üeber  die  Feier  der  Leipsiger  Sehlaeht  Von  E.  H.  Arndt 
2.  verm.  Aufl.    Frankfurt  a.  H.:  P.  W.  Eiehenberg  1815.   (39  &) 

8«  [^  ]    M5L    G  SO.  [m 

Noch  ein  Wort  über  die  Franzosen  und  über  aas  von  £.  M.  Arndt. 
[Leipzig];  ßein  1814.    (44,  4  S.)    8«  i^A  [134 
1. 

  |Trankfbrt  a.M.:Kdmer]  1814.  (46,4  8.)  8«  [$.]  M  43.  G  49. 

1.  3.  10.  IL  [ISS 

Von  dem  Wort  nnd  dem  Eirehenliede  nebst  gebtliehen  Liedern.  Von 
£.  IL  Arndt  Bonn:  E.Weber  1819.  (156  8.)  8«  [$.]  M87.  G  79, 
1.  2.  4.  5.  7.  9.  [136 

BUn  menschliches  Wort  über  die  Freilieit  der  alten  Bepobliken.  Von 
Ernst  Moritz  Arndt   Greifswald:  J.  H.  Eckhardt  1800.    (79  &) 
[g.J    M2.    G8.  (131 
9. 

Ein  Wort  über  die  rUcfruntr  nnd  Erhaltung  der  Forsten  und  der 
Bauern  im  Sinne  einer  höheren  d.  h.  menschlichen  Gesetzgebung. 
Von  E.H.  Arndt  Schleswig:  Kgl.  Taustnmmen- Inet  1820.  (147  8.) 
8«  [$.]  Jir  75.   G80.  [138 
1.  4.  5.  7.  a 
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Zwei  Worte  über  die  Entstehung  and  Bestimmung  der  Tevtsohmi 
Legion.    [Dresden]  181d.   (31  8.)  S«  [3]  [139 

1.  5.  7.  10. 

Znm  Rhein!   über'n  Rhein!   All'  Deutschland,  all'  Deutschland  in 
Frankreich  hinein!    KriegBÜed  gegen  die  Wälschen  von  Ernst  Moritz 
Arndt,  in  Mneik  gesetst  von  W.  Wiepreoht.    (Berlin  1870):  £.  Litfass. 
(1  BL)  4»  [Köpft.]  (140 
1. 


Zur  £rlaiiger  Bibliotlieksordnung. 

Zd  den  Bemerkungen,  die  wir  in  Heft  8/9  des  Zbl.  an  den  Ab- 
drack  der  Verwaltangsordnnng  für  die  Erlanger  Univor-^itiitshihliothek 
geknflpft  haben,  erhalten  wir  von  der  dortigen  Bibliothekökommistiion 
folgende 

Erklirnng. 

In  der  oben  S.  404  ff.  an  unserer  BibliothekBOldanng  getibten 
Kritik  sind  sowohl  die  Worto  40M):  „Vor  allem  aber  ist  das 
Heglemcnt  von  tiefstem  Mifstrnuen  gegen  den  Bibliothekar  durchdrungen, 
gewifs  nicht  gegen  die  Person  des  gegenwärtigen  Inhabers  der  Stelle, 
«her  gegen  to  BibUofludkir  als  iolcheii^  «It  ancli  der  8«t8  (ß.  404), 
dafii  die  Ordnung  «wohl  die  neneiten  Anwhnnnngen  der  beteiligten 
Instanzen  wiederspiegele",  den  Glauben  hervorzurufen  geeignet,  als 
seien  die  Kompetenzen  unseres  Oberbibliothekars  neuerdings  zu 
Gunsten  der  Fakultäten  oder  der  Bibliothekekomtoisöioa  eingeschränkt 
worden.  Dem  gegenüber  konstatieren  wir,  dafs  alle  das  Verhältnis 
des  Leiters  der  Bibliothek  so  den  Fakaltiten  oder  snr  Blbliotheks- 
kommission  grundsätzlich  regelnden  Bestimmungen  seit  der  Mitte  der 
vierziger  Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts,  seit  die  Universität  einen 
Bernfsbibliothekar  hat.  in  (liltigkeit  sind  und  in  die  jetzige  Ordnung 
aus  den  älteren  Ordnungen  von  1872  resp.  von  1848,  stilistische 
Aendernngen  oder  Umstellungen  abgerechnet,  wörtlidi  herttbergenommen 
wnrdeii.  8o  lange  den  Fftkaltäien  das  Beeht  der  VerfDgnng  Uber  zwei 
Drittel  des  Bibliotheksetats  zusteht,  müssen  sie  auch  die  Möglichkeit 
besitzen,  durch  ihre  Referenten  eine  Kontrolle  über  die  Verwendung 
ihrer  Coldni-  auszutlhen.  Und  so  lange  der  Senat  die  oberste,  dem 
Miui^stcrium  verantwortliche  lostanz  in  allen  Universitätsaugelegenheiten 
bildet,  rnnh  er  in  der  Lage  sein,  dnroli  ssin  so  diesem  Zweek  be- 
stelltes Organ,  die  Bibliotbekskommission,  die  saebgemäfse  Verwaltung 
der  Hibliothek  zu  tiberwachen.  Der  wider  uns  erhobene  Vorwurf 
reduziert  sich  also  darauf,  dafs  wir  an  dem  Katensystem  festgehalten 
haben.  Dafs  die  Mängel,  welche  ihm  anhaften  und  die  wir  nicht 
▼erkenneB,  sdne  grofsen  Vintetie  Ubawögcn,  hnben  wir  uf  Gnmd 
Tieljibriger  Erfahrung  vollen  AnlaA  zn  besweifeln.  Aber  selbst  wenn 
wir  es  ftlr  durchaus  unzweckmäfsig  erachteten,  würden  wir  ms 
sohwerlieh  entsehliefsen,  beim  Senat  seine  Absohaffnng  ni  beantragen, 
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mSl  wir  bfifüroliten  mUfsten,  nieht  nur  einlielligem  Widecspnioh  sn 

begegnen,  sondern  ancL  den  Keim  fttr  stindige  Ulisilfiriedraheit  tu  legen. 
Eflaogen,  den  2.  Oktober  1904 

Königliche  liibliotheks  -  Kommißsion 
(g-ez.)  S  t  e  i  n  m  e  y  e  r. 

Wir  bringen  diese  Erkl&ruog  mit  grofäcrn  Vergnügen  zum  Ab- 
druck.  Ihre  Wirkmig  ftrebten  wir  iwar  durch  jedes  weitere  Wort  so 

beeinträclitigeo,  mdchten  aber  doeh  raeb  unsererseits  feststellen,  dafs 
der  Au-ilnick  „neneste  An-^r  limnni^en  der  beteiliji^tcn  Instanzen",  den 
wir  im  Eingang  unseres  Artikels  panz  im  allgemeinen  {2;ehr.'nirht  haben, 
unter  diesen  Umständen  anf  die  Erlanger  Bibliotbekskommiö&ion  nicht 
waMBL  Ds6  die  Befugnisse  des  dortigen  OberbiblioOieknrB  neuerdings 
besehrinkt  worden  seien,  baben  wir  nieht  behauptet,  aber  dalb  das 
Anfeichtsrecbt  der  Universität  und  der  Bibliothekskommisston  sich  bei 
einer  Revision  der  Bestimmungen  weni!»^er  schrotV  hätte  formnlieren 
lassen,  zeigt  eben  die  Tübinp^er  Ordnung;.  Fttr  sachlich  besser  lialten 
wir  freilich  das  preufsische  ävstem  der  Aufsicht  durch  eine  unbeteiligte 
Behdrde  und  die  ünterstellnng  der  Bibliotheken  eines  Landes  unter 
eine  gemeinsame  Zentralstelle,  wie  sie  in  der  Beilage  zur  Allgemeinen 
Zeitung;  Nr.  210  anch  ftlr  Bayern  empfohlen  wird.')  Von  einer  Auf- 
hebung des  Ratensystems  in  Erlangen  beftirehtet  die  Bibliotheks- 
kommission „ständige  Unzufriedenheit''.  Nach  den  Erfahrungen  an 
Orten,  wo  das  System  nieht  bestdit,  können  wir  diese  BeArehtttni; 
durehaoB  nicdit  teilen.  Unbekannt  war  uns,  als  wir  die  fiemerkung 
Aber  die  Erlanger  Ordnung  niedeisehriebMi,  dafs  auch  in  Rostock 
dnrch  die  revidierten  „Bestimmungen  flber  die  Vermeliniiifr  der  Uni- 
versitätsbibliothek" vom  I.Juni  l!t04  das  Katensystem  von  [imicm  be- 
stätigt worden  ist.  Es  fehlt  uns  heute  au  Kaum  zum  Abdruck  dieser 
Bestimmungen,  herausheben  wollen  wir  aber  doeh  §  7,  Abs.  1:  „Zur 
Verwendung  der  Raten  ist  stets  ein  schriftlicher  Auftrag  des  Verwalters 
der  betreffenden  Rate  an  die  Hibliotheksverwaltnng  erforderlich,  welche 
den  Anftrng  vor  der  Ausführung  sachlich  prüft  und  sich 
tlber  Bedenken  mit  dem  Auftraggeber  verständigt."  Man  sieht, 
80  blind,  wie  es  die  Erlanger  Ordnung  verlangt,  braucht  die  Exekutive 
der  BibUotheksverwaltnng  avoh  unter  dem  Ratensystem  siebt  jeq  sein. 

Bed. 


Bfbliotiieksitatistische  KuriQga. 
Ehie  Plauderei 

Es  ist  eine  alte  Erfahrung,  dafs  der  Anblick  eines  auszuftHlenden 
Fragebogens  bei  manchen  sonst  ganz  gescheiten  Leuten  eine  gewisse 
Lähmung  der  geistigen  Kräfte  hervorruft,  die   ähnlich  auch  bei 

1)  Der  Artikel  der  A  Z.  sclilielst  sich  znra  Teil  an  du  im  Zbl.  Gesagte 
an,  gebt  aber  mehrfach  darUber  bioaua,  ohne  dalä  die  Grenze  zwischen  Referat 
und  eigenen  AeafiwningMi  eisIditUGh  wSre.  SelbstventladUeb  kaan  fttr 
letstere  das  ZbL  nicht  veiantwoitUeh  gemacht  werdea. 
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dum  dort  wie  hier  gelegenÜIeh  Antworten  von  unfreiwilliger  aber 
dftmm  nicht  minder  wirksamor  Komik  zu  Ta^e ,  wie  sie  z.B.  nach 
jeder  Volk8zählnng  durch  die  Blätter  zu  gehen  ptleg:en.  Dieses  Geistes 
einen  Hauch  liefsen  auch  die  Frage-  und  Plagebugen  aber  die  Ge- 
biudestatistik  TenpfireOf  die  kttnlioh  tdr  das  Jahrbaeh  der  deutschen 
Bibliotheken  durchzuarbeiten  waren,  und  ich  erftUle  nur  eine  einfache 
Pflicht  der  Dankbarkeit  gegen  diejenigen,  die  in  die  dflrre  statistische 
Wflste  solche  cr< in iok enden  Oasen  bineinsanberten,  wenn  ich  hier  ein 
wenig  davon  erz;Uile. 

Ein  Stein  des  Anstofses  fflr  viele  war  die  Frage  23:  , Achsen- 
weite der  Doppelrepositorien  (Ton  Mitte  zu  Mitte  gemessen)*, 
Nnn  scheint  tibcrhanpt  da,  wo  Zahlenangaben  verlangt  wurden,  die 
MeSBUop^en  notwrnilifr  machten,  von  vcrnlinrcin  hol  manchen  Küllefren 
—  beileibe  nicht  allen  —  das  wünschenswerte  Gleichgewicht  der  Seele 
starken  Erschfltterungen  unterworfen  gewesen  zu  sein.  Viele  gelangten 
nach  harten  GewisseuBkftmpfen  in  der  Uebersengung,  dab  selche  Zahlen 
in  das  Gebiet  des  Dienstgeheimnisses  fielen,  nnd  awar  des  gans  strengen, 
das  man  nämlich  sogar  sich  selbst  gegenüber  htltet.  So  nnterliefsen 
sie  (IfMin  ])flichtiretren,  wenn  anch  sIcIht  mit  schwerem  Th^rzen,  jegliche 
Mesisung  und  demgemäiö  ancli  d'w  l'.f  autvvortnng  m  indiskreter  Fragen. 
Andere  zeigten  sich  Aber  die  Zumutung  etwas  gereizt;  sie  setzten  z.  B. 
neben  die  oben  angefahrte  Frage  23  ihrerseits  ein  Frageieichen  oder 
schrieben  auch  brummig  „unverstAndlich'*  dazu.  Es  ist  |a  nuch  zu- 
znpehcn,  dal's  vielleicht  der  Ausdruck  „Alistand  der  Tiäno:saehsen'' 
deutlicher  gewesen  wäre  als  der  p:ew;ililte.  Andere  endlich  nahmen 
die  Sache  von  der  scherzhaften  Seite  und  gaben  fOr  den  Achsen- 
abstand  so  allerliebste  Zahlen  an  wie  40  cm ,  oder  auch  29  em  bei 
1,75  m  Gaagbreite  swisehen  den  Doppelregalen,  oder  „ol>en  0,69  m, 
unten  1,11  m",  was  wenigstens  eine  Vorstellung  von  den  Kegalprofilen 
gibt,  und  dergleichen  mehr.  Al-^  ir!i  aber  bei  enif^v  Bibliothek  die 
Angabe  0,88 — 1,2  t  und  daneben  in  aller  Ilarmlusii^iveit  den  ver- 
blüffenden Zusatz  fand:  „Nur  Waiidrepositorien*',  da  ist  es  mir,  wie 
ich  fttrehte,  nicht  gelangen,  meinem  Gesichtsansdniok  den  Grad  von 
Intelligens  an  erhalten,  der  von  dem  Durchschnitt  nnaeres  Standes 
erwartet  werden  darf 

Als  besonders  verletzend  wnrde  vielfach  dü^  Frage  2<)  nach  der 
Ansichtti fläche  der  gesamten  Repositorien  omptunden.  Oft  wurde 
sie  garnicht  —  wahrscheinlich  als  private  „Ansiohts*'-8aehe  ,  ein- 
mal sehr  geschickt  ausweichend  mit  „yerschieden*  beantwortet 

In  das  Gebiet  der  höheren  Diplomatie  filllt  anch  das  Verfahren 
einer  Bibliothek,  die  dt  n  Frafrebon;en  zunächst  ganz  nnbcrflcl<sichtip:t 
liefs  und  auf  eine  wiedcrboltf;  Bitte  um  Auskunft  lakoniscii  erwiderte: 
„Seit  dem  vorigen  Jahre  haben  sich  keine  Veränderungen  zugetragen." 

Zu  den  dringenden  Bedflrfhissen  der  Statistik  gehörte  es,  sn 
erfahren,  ob  in  den  Gängen  zwischen  den  Repositorien  niedrigere 
Zwischenregnle  nnIgesteUt  seien.  Hierbei  gab  es  wieder  einen  merk- 

XXL   II.  34 
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wlirdigen  Konflikt  Eine  Bibliothek  nlmlieh  verneinte  diese  FngB 
glatt.  Knn  war  aber  noeh  die  Unterftvge  gestellt:  ^Durchgängig  in 
der  ganzen  Bibliothek?"  —  natürlich  nur  fttr  den  Fall  de^  Vorhanden- 
seins solcher  Zwischenreg^alc.  Und  siehe  da!  Hier  ertönte  ein  lautes, 
vernehmliches  f,Ji&*^l  AU  gewisäenhaftcr  Statistiker  versuchte  ich  mir 
die  Sache  klar  an  maehen: 

Zwischenrepositorien  vorhanden?  —  Nein. 
Durchgängig  in  der  ganzen  Bibliothek?  —  Ja. 
Hm!  Die  liibliothekawisscnschaft  hat  doch  ihre  Abgrtinde.  Vielleicht 
hilft  eine  Analogie  aus  dem  täglichen  Leben.  „Haben  Sie  schon 
einmal  Ihren  Urlaub  im  Gebirge  verlebt?*  —  „Nein."  —  nAll- 
jihriieh?**  —  «Ja."  Das  brachte  mieh  anch  nieht  gerade  weit»,  aber 
das  Problem  liefs  mich  nicht  mehr  los.  Ich  grflbelte  und  grübelte, 
schlnmmerlos  verbrachte  ich  meine  Dienststonden,  meine  Geisteskräfte 
sanken,  was  keiner  meiner  Kollegen  für  m(5*:!^lich  gehalten  hatte.  Damals 
war  cSf  dafs  ich  Murgers  ,Scenes  de  la  vie  de  bohöme*'  bei  der 
böhmischen  Geschichte  unterbrachte  nnd  ein  Vorlagenwerk  ftr  Tischler 

mit  dem  Titel  „Le  sidge  moderne"  zur  Kriegswissenschaft  stellte  

Als  ich  aus  der  Nervenheilanstalt  entlassen  worden  war  und  mein 
Blick  wieder  auf  den  verhängnisvollen  Frap^ebofiren  fiel,  da  durchzuckte 
mich's  wie  ein  Blitz;  ich  bemerkte  plötzlich,  was  mir  bisher  entgangen 
war:  das  Wort  Durchgüngig  war  unterstrichen!  „Durchgängig?  Ja!^ 
ünd  nun  hatte  ich  die  Losung.  Zwischenrepotitorien  sind  in  den 
Gingen  nicht  aufgestellt  —  folglich  ist  die  Bibliothek  „dnrchgtngig*. 
man  knnn  überall  bequem  durchgehen.  .  .  . 

bchmerzliclie  Krt'ahrnngen  ergaben  sich  auch  bei  den  Bücher- 
geschosseiL  Zwar  blieb  es  mir  erspart,  sie  von  der  artiHeristischea 
Seite  her  anfjgefafst  zu  sehen ,  wie  es  Steffenhagens  bekannter  Schrift 
einmal  seitens  einer  Militärbuchhandlnng  erging.  Aber  etstannlich  oft 
ist  das  Magazingeschofs  für  das  Hegal  gehalten  worden  oder  gar  für 
das  Regalfacli,  so  dafs  Geschofshöhen  von  30 — 10  cm  nach  den 
liVagebogen  nichts  Seltenes  sind,  und  dann  natürlich  Bibliotheken,  die 
8 — 12  solcher  „Geschosse"  übereinander  getürmt  haben,  noch  durohaos 
keine  HimmeUciataer  an  sein  branohen. 

Bei  dem  Kapitel  der  Bttcherböden  wurde  mein  notdürftig  her> 
p^estelltes  Nervensystem  wieder  ernstlich  bedroht.  Es  gibt  bekanntlich 
Re^rale  mit  verstellbaren  oder  beweglichen  und  «olche  mit  festen  Böden. 
Eine  Bibliothek  nun,  die  sich  des  Besitzes  Ebrard- Wölfischer  Gestelle, 
also  entschieden  beweglicher  BücherbOden  erfreut,  behauptete  niehta- 
destoweniger,  diese  seien  fest  Ich  konnte  mich  aus  dem  Konflikt  mit 
dem  Satze  des  Widerspruchs  nur  dadurch  retten,  dafs  ich  annahm,  die 
Bibliothek  wollte  andeuten,  ihre  Bficherbretter  seien  durchaus  fest  und 
nicht  etwa  flüssig  oder  luftförmig,  was  ja  entschieden  zur  Beruhigung 
der  Benutzer  beitragen  mufs.  Auf  den  Standpunkt  grundsätzlicher 
Negation  begab  sich  leider  eine  andere  Anstalt,  die  sowohl  der  Frage 
nach  festen,  wie  der  nach  beweglichen  Bflcherböden  ein  starres  „Nein" 
entgegensetxte.    Sie  scheint  sonach  gant  ohne  BficherbOden  «ns- 
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zukommen,  wobr  i  denn  allerdings  die  dort  angeblich  voriiandenen  Zahn- 
leisten nicht  umhin  kOnnen,  den  Eindrock  einer  gewissen  Zwecklosig- 
keit  hervorzurufen. 

Sciialkbaft  aufgelegt  war  zweifellos  der  Kollege,  der  auf  die 
Frage  nach  den  EfaiHehtnugen  rar  besonders  fen  ersieh  er  en  Anf- 
bewahmng  fremder  Handschriften  und  dergl.  eine  eingehende  Be- 
schreibung eines  dam  bestimmten  hölsemen  (!)  Schrankes  mit  sechs 
verschiedenen  SchlOssern  gab,  nm  dnrm  frmlioh  resigniert  hinninisetien: 
„Feuersicher  ist  dieser  Schrank  nicht!'* 

Zum  Schlort»  noch  etwas  über  die  Formatkiasgen,  die  bei  der 
Anfetellnng  in  den  Bibliotheken  nntwsohieden  werden.  Die  Ünter- 
frage:  „Blär  als  drei  Formate?"  beantwortet  eine  Bibliothek  mit  „Ja", 
fQrrt  dann  aber  znr  näheren  Krlänterunt;^  hinzu:  „Die  Formatklussen 
werden  nicht  unterschieden",  den  Fra^^esteller  seiner  Pein  überlassend. 
Wenn  anderswo  die  Fragen,  ob  man  die  Formate  in  hergebrachter 
Weise  oder  nach  der  Höhe  des  Bncbrflckens  nnterscheide,  beide  bejaht 
werden,  so  dab  man  annehmen  mnft,  beide  Heihoden  bestehen  noeh 
nebeneinander,  und  wenn  dann  trotidem  veraichert  wird,  die  ünter- 
scheidang  nach  der  Deckelhöhe  sei  in  der  ganzen  Ribliothek  durch- 
geführt, so  darf  man  dies  Verhalten  doch  wohl  mindestens  als  wenig 
gemütvoll  bezeichnen.  Wie  wohltuend  berührt  dem  gegenüber  der 
anschebend  von  einem  Unterbeamten  gegebene  Beechdd:  «Es  ist  be- 
ittglich  dieses  Punktes  keine  Vorsehung  getroffen*! 

Damit  sei's  gcnup;.  Manche  der  angeführten,  mehr  oder  minder 
komischen  MifsvertjtändniHse  hätten  sich  vielleicht  durch  eine  noch 
sorgfältigere  Fassung  der  Fragen  vermeiden  lassen.  Hoffen  wir,  dal's 
in  künftigen  Fällen  „bezüglich  dieses  Punktes  eine  möglichst  gute 
Torsehong  getroffen  werdest  Osmin. 


Rmuloneii  und  Anzelgeiu 

Christoph  Hendreieh,  Churittrstileb'Bnmdeiibarglscherltatu.  Blbllotiiekar. 

Vi)n  Gustav  Oppen  Ii  ei  in,  Oberlehrer.  (Wissenschaftliche  Beilage  zum 
Jahresbericbt  der  Zweiten  liealschule  zu  Berlin.  Ostern  19U4.)  Berlin: 
Wefdmtnnsebe  Buebbandlung  1904.  32  S.  40. 

Der  Verfasser  li^t  es  untenu)iiin>en  aus  den  Quellen,  aus  amflichen 
Nachrichten  —  hier  standen  ihm  im  Kgl.  Staatsarchiv  und  in  der  Kgl.  Biblio- 
thek Akten  nnd  Handschriften  aar  VenUgutig  — ,  aus  den  eigenen  Angaben 
Hendreichs,  aus  Nuti^cn  «meiner  Zeit^reuosseu ,  ans  Antraben  spiitertT  Sdirift- 
Bteller,  welche  seine  Werke  l»enutüten,  und  denen  über  sein  Leben  teilweise 
noch  Quellen  zur  VerfüfninK  standen,  die  wir  beute  nicht  mehr  haben,  ein 
Pild  vom  Leben  und  Wirken  Hendreichs  ziisamracnzustellfn.  Er  seihst  nennt 
dies  Bild  uiu  immerhin  noch  sehr  lückenhaftes  und  seine  Arbeit  einen 
Versueb.  Die  offenkundige  Liebe,  mit  der  der  Verfasser  seine  Aufgabe  an» 
gefafst  hat,  verdient  Ancrkenntinf;.  —  Unter  den  Daten,  die  er  filr  den 
Sufseren  Lebensgang  Hendreichs  bringt,  ist  auch  der  aus  den  Akten  fest- 
gestellte Todestag  (26.  August  1702)  nicht  neu  (vgl.  Val.  Kose,  Verzeichnia 
der  latein.  Bda«.  der  KUnigl  Bibliothek.  Bd2,  Abt.1.  8.V).  Was  der  Ver- 
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fiuner  Uber  die  Arbeit  and  die  Bedeatane  des  HiBtoriken»  Hendraieh  vor- 
bringt, entzieht  sich  meiner  Retirfeihing.  Nur  eine?:  zu  Hendreichs  „Derrr 
[so  heifst  es!]  die  Marek  zu  BrauUtiuburg  betretTeade  Siicheo.  Erster  Entwarff. 
Verfarst  in  Zwo  Tbeile  .  .  .  1GS2*  gibt  es  ein  Titelblatt  mit  der  Anfftbe: 
.  .  Verfiifst  in  Drey  Theile  .  .  .  Der  3.  Erzelilet  die  tiimthmsten  Geschichte 
welche  aicU  von  dem  Jahre  der  Welt  S562.  und  vor  der  Geburt  Christi  3>>;. 
bis  Ao  1640  auff  churnirstl.  Dorchl.  Friederich  Wilhelms  Regierung  begt  bon 
haben.  Gedruckt  im  Jahr  ICSI".  Der  Verfasser  hätte  das  leicht  aus  dem 
Exemplar  Tc  675^  der  Kgl.  Bibliothek  feststellen  können.  G.  G.  Küster  hat 
sogar  dem  «Catalogus  Bibllothecae  ...  a  .  .  .  G.  Q.  KHster  collectao  .  .  . 
Berolini  1777'  p.  5S5  n.  81  zufolgi»  ein  Exemplar  besessen  mit  der  Angabc: 
„.  .  ,  4  rheilc  .  .  .*  —  Wem  aber  uiuiual,  etwa  in  einer  neu  zu  achreibenden 
Gesdiichto  der  Kgl.  Bibliothek,  die  Aufgabe  zufallt,  das  Leben  und  Wirken 
des  Bibliothekars  üendreich  darzustellen,  der  wird  O.'s  Schrift  nur  als  eine  sehr 
bescheidene  Vorarbeit,  die  der  Ergänzung  und  vor  allem  der  genaueQ  Nach- 
prflfuiig  bedarf,  betrachten  dürfen.  Es  wird  nicht  mehr  bezweifelt,  dafs  in 
einigen  Partien.  bcHoiiders  den  älteren,  über  Wilkens  Buch  auf  Onind  des 
bereits  von  Wilkeu  benutzten  .Material.s  hinauszukommun  ist  Für  lleudruichs 
Amtszeit  hätte  0.  das  leisten  kiinnen .  hat  es  aber  durchaus  nicht  geleistet. 
Nicht  einmal  um  die  gedruckten  Quellen  hat  er  sich  in  genügender  Weise 

SekUmmert.  Dafs  unter  den  zeitgenössischen  Urteilen  über  Hendreich  gerade 
as  des  Bibliothekars  Struve  fehlt,  der  in  der  .Introductio  in  notitiam  rei 
litterarie  et  usum  bibliothecarum  .  .  .  cap.  I  §  20,  ed.  VI  p.  III,  (zuerst  1704) 
▼on  Hendreich  spricht,  scheint  verwunderlich,  aber  entschuldbar;  unrerzeihlieh 
aber  ist,  wenn  (>.  S.  25  uns  erzählt,  Ilendreichs  Notitia  Bihliothecao  sei  [zuerst] 
,aU  Anhang  der  iiu  Jahre  1125  von  einem  ünbek&naten  herausgegebenen 
Sebrift  «De  scribenda  bfntorbi  Bibliotb.  Regit«  Berollnenali  coosiffiim  et  oe« 
casio''  erschienen,  l'nd  dazu  zitiert  0.  noch  —  freilich  nur  dio  zweite  Hallte 
—  den  Satz  des  Herausgebers,  in  dem  er  sagt,  er  habe  diese  Beilage  hinzu- 
gefügt, uf  eandm  ex  fuga  quasi  reciperet,  ab  interitu  vindiearet.  Wer  die 
Ansfjahe  der  Notitia  von  Ki^T  nii  lit  kennt,  dem  darf  man  nicht  übelnehmen, 
wenn  er  von  der  Hendreich  behandelnden  Arbeit  Sohwenkee,  Zur  älteren 
Geaeblobte  der  Berliner  KOnifflicben  Bibliothek  (1687^1098),  tu  den  ,,Bei. 
träfjen  zur  Bücherkunde  und  PnIIo!<»f,'ie  Aiif^tifit  Wilnianns  f^ewidmet.  I^eipzif^ 
1903"  nichts  weifs.  —  Wiken  neunt  übrigens  (S.  I7Ü)  als  wahrscheinlichen 
Herausgeber  der  Sebrift  von  1725  naeb  Wioekler  den  Magister  Geor^  Fimülter. 
So  wird  in  der  Tat  von  Winckler,  K^nu').!«  .  .  .  Praefattn  p.  XVI  n.  das 
W.  ti.  V.  der  Vorrede  au.sgolegt.  Bei  Struve  in  der  angeführten  Introductio 
ed.  VI  p.  1 1 1  nota  1.  nennt  Lilienthal  den  Hann  Georgius  Fimootter.  Gemeint 
ist  Georgius  Finwetter,  Verfasser  eines  n.  a.  für  die  Geschichte  der  Gcsamt- 
kataluge  interes««anten  Schriftchens:  „Bihlidion  de  bibliothecis  per  Hocictaieiu 
augendis  ac  collii^endis  .  .  .  MSß."  Georj^ins  Finwetter  aber  ist  Pseudonym 
für  Gottfried  Wegner.  Ob  sich  aber  wirklich  der  Königsberger  Professor  und 
Oberhofprediger  hinter  dem  M.  G.  F.  verbirgt,  bedarf  noch  der  Nachprüfung. 

Emil  Jaeobs. 


Sebrift-  und  Buchwesen  in  alter  und  ncnor  Zeit.  Von  Prof.  Dr.  0.  Weise. 
2.  verbeaserte  Auflage.  Mit  37  Abbildungen  im  Text.  Leipzig,  B.  G. 
Teubner  1908.    (Ans  Natur  und  Geisteswelt  Bdeh.  4.)    S  Bl.,  154  S.  S". 

Gbd.  1/r.  M. 

Da  eine  wissenschaftliche  DarstelhiDg  der  Uesuhichtc  des  ächrift-  und 
Bnebweeens  fehlt,  konnte  das  populäre  Büchlein  von  0.  Wetoe  bei  seinem 
ersten  Erscheinen  im  .Jahre  iSH9  auf  allgemeines  Interp<5se  rerhnrn  nnd  es 
ist  deshalb  mit  grofsem  Wohlwollen  aufgenommen  wurdi'u,  ansdieinend  mit 
zu  grofsem.  Ein  ernster  Hinweis  auf  die  Mängel  hätte  den  \'t  rfasser.  dessen 
Verdienste  auf  anderen  bieten  nicht  bestritten  werden  sollen,  vielleicht 
veranlafst  sich  lür  die  neue  Auflage,  die  bereits  nach  4  Jahren  nötig  geworden 
Ist,  mit  einem  Saebltandigen  susammenantun.   Denn  er  aelbat  um,  diese 


Digltlzed  by  Google 


517 


Eigcnsclialt  iiichi  wohl  lar  hich  in  Anspruch  nebmen.  Wer  liains  Reperiurium 
mit  Reiiit  ii  rd  16  000  Nuuimeni  kennt  und  ireendwelchen  Inkunabel-  oder  Buch- 
bnndierkatalog  mit  der  laiidliitifipcn  Rciuerknn}^  „nicht  bei  Hiiin*  in  der  llAnd 
gehabt  hat,  dem  kann  nicht  der  Satz  in  die  Feder  kounnen  (S.  43):  „Hcreita 
im  15.  Jahrhundert  sollen  in  Europa  etwa  16000  Bücher  gedruckt  worden 
sein.'  An  einem  Fachkundigen  wäre  auch  die  Gntenberglitcratur  von  1900  f!. 
nicht  so  gänzlich  wirkungslos  vorübergegangen,  z.  B.  sind  die  Angaben  über 
die  42  zeilige  Bibel  (S.  14)  durch  die  Berlim-r  (iutenbergschrifr  überholt.  Dafs 
Gotenberg,  als  dessen  Todeniahr  ausdrücklich  146^  augegeben  wird  (richtiger 
1467  (38),  erst  1469  In  den  Hofdionst  des  Erzhischofs  von  Mainz  eingetreten 
sein  soll,  mag  ein  Druckfcliier  sein;  ;iber  der  Verfisser  hat  aucli  sonst  rechtes 
ÜDgiUck  mit  den  Jahreszahlen:  1467  aoli  sich  die  Schwabauher  Schrift  in 
Schvabaeh  (I)  naehweteen  Itssen,  1498  sei  fn  der  Offizin  des  Aldns  Manntins 
die  Antiqua  (!)  auL'ckonnni'n  fwalir-  1:!  ii  üch  sind  die  Antiqua  des  Nie.  Jenson 
und  die  Kursive  dos  Aldus  zusammengeworfen),  bereits  1470  habe  Anton 
Koberger  mit  hnndert  Gesellen  gMrbef  tet;  1 5<i7  erseliefaitn«eh  W.  derThenerdank 
und  schon  152,")  besif/t  Berlin  eine  Druckerei:  alles  gtobe  Fehler  wie  sie  auch 
in  dem  populärsten  Buche  nicht  vorkommen  dttrf«n.  In  der  2.  Auflage  ist 
von  solelien  Diagen,  soweit  ieb  sehen  kann,  nfehts  Terbessertt  etne  Aendemng 
in  Sachen  des  Christopborus  mit  der  Jahrr-z  -l  ]  J4-'.'^,  der  jetzt  (S.  51)  gegen 
1440  angesetzt  wird,  hat  nur  einen  unveiütaudlicben  oder  mindestens  unzu* 
treffenden  Satz  hervorgebracht  Htnsnffekommen  ist  in  der  2.  Auflage  ein 
Kapitel  über  Biielierüeblialiorei,  wesentlich  .auf  der  Gnindlage  von  MUhlbrechts 
Buch.  Wh  Yerwuuderimg  liest  luau  da  S.  u*J  die  Angabe,  dal's  der  Earl 
of  Sunderland  181  Erstausgaben  des  Horaz,  85  des  Aristoteles  tisw. 
besessen  habe.  Schlügt  man  MHhIbreelit  2.  Auflage  S,  HO  nach,  so  l"»st  sieh 
das  Kätjiel:  ,Dic  Sunderlandbibliothek  enthielt  .  .  .  beinalie  alle  Werke  iu 
den  ersten  Ausgaben  und  eine  Serie  von  berühmten  Werken  .  .  .  ,  so  h5 
Ausgaben  des  Aristoteles  .  .  .,  isl  von  Horaz  nsw.  (Ein  älinliclies  Mifs- 
verstiinduis  ist  es  jedenfalls,  wenn  S.  ];m  gesagt  wird,  es  habe  bis  läuu  schon 
100  Ausgaben  von  Ciceros  Werken  gegeben.)  Einmal  hat  der  VoH'asser 
anscheinend  Miihlbrecht  korrigieren  wollen  und  da  bat  er  wieder  Unglück 
gehabt:  er  läJ::^t  ein  risalterium  von  1457  (MUhlbrccbt  richtig  1459)  für 
104120  M.  (.Mühlbrecht  richtig  106120,  wenn  maa  das  Pfund  mit  20  M.  um- 
rechnet) verkauft  werden. 

Es  wird  genügen,  diese  Einzelheiten  anzuführen.  Denn  es  ist  von 
vornherein  klar,  dafs  auch  die  Darstellung  der  allgemeinen  Entwicklung  und 
die  Scheidung  des  Wesentlichen  und  UnwescotlieTien,  die  bei  dem  geringen 
Umfang  des  Buches  doppelt  wichtig  ist,  nur  auf  Grund  einer  hinreichenden 
Kenntnis  der  einzelnen  latsacben  und  vor  allem  einer  wirklichen  Anschauung 
von  den  behandelten  Gegenständen  müglich  ist.  Ein  Arbeiten  aus  zweiter 
Hand  ist  bei  einer  solchen  Uebersicht  zwar  nie  ganz  zu  vermeiden,  aber 
CS  \v\rd  dAun  mit  mehr  Vetständnls  und  Kritik  geodiehen  als  hier  dei 
FaU  ist. 


Beitrüge  zur  BUcherkonde  des  XV.  u.  XVI.  Jahrhunderts.  Bd  1.   Die  Zainer 
in  Ulm.  Ein  Beitrag  ani  Geschichte  des  Buchdrucks  im  15.  Jahrhundert 

Von  Johannes  Wegeuer.  Strafsbnrg:  J.  H.  E.  Heit?  !Vtu4.  Ti)  S.  I". 
Es  ist  schwierig  die  Arbeit  eines  Mannes  richtit,^  v:d  würdigen  j  vüü 
dessen  allgemeiner  Vorbildung  wir  nichts  wissen,  und  der  seine  Befähigung 
für  bibliographische  Arbeiten,  mit  deueu  er  sicli  nicht  iierufsuiäfsig,  sondern 
nur  aus  Liebhaberei  beschaüigt.  erst  noch  zu  erweisen  hat.  Dafe  dies  Herrn 
Joh.  Wegeuer  mit  seinem  Buche  übt  r  die  Zalner  in  Ulm  gelungen  ist,  muCs 
ich  leider  bezweifeln.  Schon  der  dritte  Satz  seiues  Vorwortes  ist  geeignet, 
das  Vertrauen  und  die  Hoffnungen,  mit  denen  man  sich  an  das  Studium  seines 
Werkes  macht,  von  (irund  aus  zu  erschüttern.  Man  traut  seinen  Augen  uielit, 
wenn  man  dort  liest:  „Um  einer  sonst  unvermeidlichen  Einförmigkeit  in  der 
Darstellung  vorzubeugen,  habe  ich  stellenweise  als  Tatsache  angeführt,  wia 
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doch  nur  Gegenstand  der  Yeriuutang  sein  kaiiu.  Für  Fachleute  wird  dieser 
Hinweis  genügen,  nm  solche  Stellen  ohne  Mühe  herauszufinden." 

Auf  Gruna  dieses  Satzes  habe  ich  gleich  seine  Behauptung?  auf  Seite  1 , 
dafe  Johannes  und  llans  Zainer  zwei  Personen,  Vater  und  Sohn,  sind,  als 
eine  solche  Vermutung  aufgefafst;  seine  Gründe  haben  mich  garnicht  llber- 
zengt  Ich  finde  es  nicht  im  geringsten  auffällig,  dafs  sich  Zainer,  so  lange 
er  ganz  vorwiegend  lateinische  Werke  druckte,  Johannes,  nnd  als  er  mit  der 
PopularisiLruiif?  der  gedruckten  Literat  ir  i  deutschen  Werken  überging, 
imaier  Ilaua  nennt.  Aach  sein  zweiter  Uruud,  die  Beobaobtung  erheblicher 
Veniehiedeobelten  fn  den  spStereD  Draoken,  ersebdDt  mir  für  die  Benrteiltmg 
dieser  Personerfr  wenig  gewichtig  zti  sein  und  kann  auf  uiauclie  anrlere 
Art  erklärt  werden,  abgesehea  davon,  dals  W.  dabei  vielleicht  au  Drucke 
denkt,  die  (wie  12,  73,  bl)  dem  ülmer  Zaine r  garnicht  gehören.  Wie  nnslclier 
auilserdem  soU-he  P.eobuchtungeu  sein  können,  beweist  der  Verfasser  auf  S.  2. 
wo  er  des  Nicolaus  de  Diuckelspiel  coucordanda  (Druck  4)  wecen  der  un- 
entwickelteren Technik  noeh  rot  des  Albertos  Magnns  Gompendram  mit  der 
liik'hst  ])roblematischen  Rubrik  ^MRS"  setzen  wfll,  während  diese  Sehrift  in 
Wirklichkeit  ein  Fragment  von  Albertus  de  Padua  exuositio  evangeliorum 
ans  dem  Jahre  14S0  ist,  vgl.  Dmek  «5  Bl.  12  a.  Dies  Sachverbiltnis  hätte  dw 
Verf.  leicht  selbst  feststellen  kilnuen.  wenn  er  sich  die  M"h  gegeben  hätte, 
Hain  *574,  wo  beide  1  eile  des  Druckes  zusammen  richtig  be^^c^eben  sind, 
sa  lesen  und  dazu  Burgers  Index  anfzuscb lagen. 

Auf  (Truiui  der  eben^enannten  Rubrik  und  seiner  eigenen,  wie  wur 

{jesehen  haben,  ryiu  subjektiven  Beobachtuugeu  hat  der  Verf.  in  der  Ein- 
eitung  eine  Chronologie  der  Zainer -Drucke  konstruiert,  welche  z.T.  vOt^ 
unabhängig  von  den  gegebenen  festi  ii  I'iiukteu,  den  datierten  Drucken, 
und  ohne  gewisse  Einzelheiten  der  I^rueki  rpraxis,  z.  Jj.  den  Gebrauch  der 
Signaturen,  emstlich  zu  burUcksichti^^eii .  das  bisher  in  dieser  Hinsicht  Ge- 
leistete geradezu  auf  der)  Kcpf  stellt.  W.  setzt  die  undatierten  Drucke  mit 
Type  4.  5  \^uach  Pructors  Zaiiluü^n,  die  durch  die  gleichartigen  Werke  (Proctor 
2521  ff.)  in  die  Jahre  147sff.  wiesen  werden,  an  den  Anfang  der  Reihe  nnd 
läfst  diese  etwa  1  KiO  also  7  Jaiiro  vor  der  iiitesten  tredrttckten  .Tahreszahl 
Zainers  bogiuueul  lliueu  schliefst  er  die  Drucke  mit  Type  7  an,  zunächst  d.  h. 
Spätestens  146B  (das  geht  aus  S.  7  Z.  6  bei  Wegener  hervor)  die  Auslegung 
des  Lebens  Jesu,  dann  (1408—147.3)  den  Fornialari  usw.  Dafs  diese  Drucke 
Si;;uuturen  haben,  hat  Herr  W.  gesehen,  dafs  er  aber  mit  dieser  Datierung 
seinen  Job.  Zainer  zum  ersten  Sigoaturcndrucker  macht,  als  den  man  bisher 
Joh.  Koelhoff  in  Köln  1472  ansah,  weifs  er  nicht,  nnd  dafs  Proctor  IbtiS  die 
Auslegung  des  Lebens  Jesa  sicherlieh  mit  gutem  Grunde  dem  Johann  Scbobsser 
in  Augsburg  zuweist  (Type  3  ]  !]),  wonach  der  Dmck  ca.  27  Jahre  jünger  scin 
muis,  scheint  ihm  nicht  erwähnenswert  za  sein. 

leb  halte  die  Einleitung,  zum  mindesten  soweit  rfe  die  ZalBenehe 
Chronologie  bebandelt.  alier  auch  noeh  in  nianehen  atideru  Stücken  fttr  völlig 
verfehlt.  Damit,  dals  W.  den  Druck  No  11,  dessen  Jahreszahl  „I2sl"  Proctor 
2526  mit  Hain  *7443  in  14S1  ändert,  undatiert  sein  läfst  und  diese  Zahl  also 
alH  Kutstehungsjahr  der  rrbandsclirift.  nicht  als  das  Druckjahr  auffalht,  könnte 
er  Recht  haben,  er  hätte  aber  darauf  hinweisen  mUsseu. 

Auch  to  der  Bibliographie  steht  das  Wollen  des  Verf.  in  einem  krassen 
Mifsverhältnis  zu  seinem  Können.  Er  bat  sieh  nach  den  D/"  i:  !.  'seben  An- 
weisungen gerichtet  und  ist  zum  Teil,  wie  er  sagt,  darüber  tiiuuuügegangen. 
Aiieh  von  der  Unterseheldong  des  i  und  r,  des  s  und  f  hat  er  nicht  absehen 
7M  können  p'i^laiibt.  Leider  wird  die  Ausfinirnn«?  dieses  löblichen  Vi>rsat7.es 
durch  eine  Nachpriii'uog  seiner  Bekehre  ibuuf^en  nicht  bestätigt.  Dais  f  i.Ht 
fast  niemals,  das  :  wold  nur  in  der  Mehrzahl  der  fUle  richtig  wiederge^ben, 
sonstige  Hriu  l  fMiI  r  sIikI  zahlreich,  die  Beschreibmigen  sind  häufig  in  wesent- 
lichen Stücken  liirkeuhaft. 

Was  zunächst  die  Vollständigkeit  der  Sammlung  betrifft,  so  darf  man 
wohl  damit  /ufriedm  s.  in,  W.  hat  sogar  drei  neue  Drucke  (HO.  84  u.  89)  aus- 
findig gemacht,  die  in  Burgers  Index  uuch  fehlen.  Dagegen  durfte  er  die 
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TOD  Olm  in  der  Einlelttnif  S.  7  rfcbtli?  tufgeftlhrte  Editio  minor  Donat!  = 

Proctor  2530,  wrnn  auch  ohno  Iii  si  lir.Mbung,  nicht  fortlassen  und  bei  No  T 
sieh  nicht  mit  der  (falschen)  Vermutung  begoUgeu,  dals  die  AbweioUunKea 
bei  Copinger  I  552  wobl  auf  FIflebtIgkeltsfeliler  xnrtteksaftthreii  eiad.  Am 

Burgers  Index  hätte  er  ersehen  küuiien.  tUifs  l'ellechet  unter  No  rinr.  uiul  367 
zwei  wirklich  ganz  yerscliiedene  Ausgaben  beschreibt.  Andererseits  hätten 
ihn  Mine  typographbehen  Studien  woni  befähigen  mÜMefi  sn  erkennen,  dafa 

die  Drucke  T2~7;i  nicht  von  Zainer  sondern  von  H.  Knoblocht/.er  ans  seiner 
Heidelberger  Zeit  herrühren.  Für  No  Vi  =  Uaiu  *i*>22  hätte  er  dies  dürekt 
aus  Proctor  No  ersehen  kOonen  nnd  mttasen.  No  6  t  n.  H4  aind  identisch. 
Wenn  W.  den  Index  Proetfirs  No  *J525,  den  er  zu  No  i'<\  zitiert,  aufmerksam 
angesehen  hätte,  würde  ihm  die  neben  dem  Titd  stehende  Jahreszahl  14bU 
nicht  ent^ngen  sein. 

KiiiHcli  ist  auch  die  Bestimmung  von  Druck  ST,  den  W.  durch  eine 
ganz  uumethodische  Verwässerun^  des  vorhandenen  Titels  Vorbereitung  zum 
sterben"  genannt  hat.  Niemand  wird  unter  diesem  Titel  Geiicrs  von  Kaisersbe^ 
Abc,  wie  man  sich  schicken  soll  7ti  '  iin  tu  köstlichen  seligen  Tod  vermuten. 
Das  von  W.  beschriebene  btiick  ist  ein  noch  dazu  defekter  Teil  eines  gröÜseren 
sehr  seltenen  Druckes,  den  ich  nach  dmn  Berliner  Exemplar  (an  Ine.  16290) 
hier  beschreiben  will. 

[Geiler  v.  Kaisersber^,  Joh.J:  Ein  ABC  wie  man  sich  schicken  soll  zu 
einem  küstlicben  seligen  Tod.   Es  folgt:  Hans  Folz:  Wie  sich  ein  jeg- 
lieber  Christenuienseh  hcliicken  soll  zu  einer  ganzen  vollkommenen  und 
gemeiueu  Beielit.    En  lolgt:  fJoh.  Geiler  v.  KaisersbergJ:  Wie  mau  .sich 
halten  soll  bei  einem  sterbenden  Menschen.   0.  0.  u.  Dl  1 497.  &». 
Bl.  la  Titel:  Ein  ABC.  wie  man  fich  [  fchicken  Fol  /  zfl  einem  koftll  | 
chcn  feiigen  tod.  |  Bl.  Ib  leer.   Bl.  2a  m.  Sign.  A2:  Wie  man  fich  fchicken 
fol  zu  einem  |  l'eligen  tod.  ||  flttenmol  [!]  der  tod  der  fUnder,  {  etc.   Bl.  9b 
Z.(i:  OQcb  wider  gemefTen .  Amen .  ||  Vnder  den  obgeTcbiibne  rcglen  die  j  do 
dienS  zö  e!nü  feÜgS  cnd,  iHt  die  eHt.  |  Anfohen  mit  einer  gantzen  bycbt. 
Vff  I  das  nun  ein  münlcb  die  ft-ib  di-ftiT  baf/,  i  mög  volbiinicen,  \  t)],L:^t  beruoch 
ein  ge  1  dicht  das  nit  übel  doi  zu  dient  eine  der  |  nit  wyter  gelert  ilL  i 
HCOCCXGVII.  BL  10  teer.  Bl.  Ita  Titei:  Dtft  bdchlln  vyfet.wfe  fich  |  ein 
jecklielier  chiiftC  monlch  !  fchicken  füll  zu  einer  gantzS  [  volkomenen  vnd 

fremeyner  |  bycht.  |  Bl.  IIb  leer.  BL  12a  m.  Sign.  B2;  Wie  man  fich  fchicken 
bl  ati  der  bycht  {  jV  ^dlTen  Tyg  alle  ohtUte.d^  aÜ  f  etc.  BL  IS  m.  Sign.  B3 
enthält  die  2»  Kapitelilberschritten.  T'l.  IIa  m.  Sign.  II  1:  Das  erft.  Die  fchicküg 
zu  der  bycht  j  tui^ck  cbzii'teo  menlch  das  du  1  verltoft.  [  etc.  BL  29  b  Z.  9: 
Dan  hat  Hanna  foltj  bartrfrer  ]  Zu  Nftrenberg[k  gedichtet  das  Ut  war  [  Iffl 
tnfent  vierhundert  vnd  drü  vnd  |  fybenzigiften  jar  |  'An  trnft  den  die  es  h<»:en 
vnd  lefen  |  Dar  durch  fy  an  der  feien  geuefen  |  In  dem  iiyinelifcheu  vatter- 
laud  I  Das  verlyh  vor  got  allen  fand.  |  MCCCCXCVIL  |  Bl.  30  leer.  Bl.  31a 
Titel:  Wie  man  fich  hiiltrn  fol  by  '  einem  fterbendi^  monfchen.  |  T>1,  nib: 
Vnder  den  ri  i,'!en  die  du  diened  zu  [  etc.  Bl.  32a  m.  Sign.  E 2:  Wie  man 
floh  halten  ioi  liv  einem  |  l'terbenden  njonrehcn.  |  eJn  getrliwer  woier  tVünd 
eins  I  etc.  SehhUsj  Bl.  .'l'ia  '/.  gesebicklicheit  waruenieu  |  MCCCCX(  \  II.  j 
BL  39  b:  Die  vngruutlieh  barujhertzikeit  gota  |  etc.  Z.  7:  Aiuen.  |  Bl.  4ü  leer? 

4»  Bll.  m.  Sign.  A2-Er,  (A-'~A«  --^  10  Bll.,  B2-B*  =    Bll.,  C-C« 
i;  1511,  D-D*  -  «  Bll.,  E  '   K'      iu  Bll.)  24  ZeUen.  Typen  in  awel  Grööen, 
eine  im  Text  und  eine  in  den  tjignaturen. 

Diese  zweite  kleinere  Type  hat  W.  unbeachtet  gelassen  und  ist  so  zu 
»einer  irrij^en  Auffassung  gekoininen,  dai'8  hier  ein  /^ninerseher  Pnu  k  \  orlie;,t. 
lui  British  Mti.seuin  befindet  sich  nur  der  zweite  leil,  das  Gedichi  des  IIau8 
Folz  =  ProetDr  243(1,  der  ihn  also  dem  Conrad  Uist  in  Speier  zuweist,  aller- 
dings mit  einem  ?  hinter  der  Nummer  der  Typen.  —  Vgl.  Copinger  II,  3441  + 
254S  (=  3443  =  Proetur  2 13«'.)  -|-  34.i'.>.  Vgl.  Alexander  Hoch  in  den  Strafs- 
burtrer  theol.  Stadien  Bd  IV  llelt  2,  wo  S.  \'l  das  E.xemnlar  der  Benediktiner 
zu  (iries  bei  Bozen  als  das  einzige  jetzt  noch  bekannte  bezeichnet  wird.  Ein 
defektes  Exemplar  befindet  sich  iu  St.  Gallen.  VgL  Falk,  die  deutschen 
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Sterbobllchleio  8. 4S — 14  und  8. 19—20,  wo  der  Druck  dem  Baseler  Drucker 
Michael  Furter  zugewiesen  wird.  Von  Teil  I  besitst  di«  fiwUner  KB  ein 

zweites  Exemplar  =^  Eq  U734. 

Von  Einzelheiten  erwähne  ich  ans  Wefreners  Buch  noch  folgendes: 
Drnck  69  ist  :in  eine  falsche  Stelle  geraten.  ■  -  Druck  b2  hat  im  Kopfiitel  die 
tais(-h(^  Jahreü^Ll  14>j'.>,  während  die  Heachreibnug  das  richtige  Jahr  1490 
bii'tt  t.  -  In  Druck  S  durfte  Bl.  1  nicht  unerwähnt  hli  iben:  Bl.  laleer;  Bl.  Ib 
Holzschnitt  =  Muther  Taf.  49.  Ebenso  mufate  dt-r  Holzschnitt  ;inf  Bl.  176b  = 
Mather  Taf.  02  verzt  iclinet  werdeu.  —  No  5:  In  einem  Excur«  über  die  (Quellen 
zur  Person  und  den  W  erken  [iie]  des  Albertos  Magnus  bezweifelt  VV.  diu 
Existenz  eines  Kölnor  Dnu  ks  von  der  Legenda  Alberti  M.  des  Potrit.s  de 
Prussia.  Der  Druck  ist  iiu  iionner  Katalog  unter  No  927,  danach  bei 
Copinger  II  4443  und  zuletzt  im  Buchdruck  Kölas  unter  No  930  beschrieben, 
wo  allein  sieben  deutsche  Blblinthi'ken  als  Fundorte  flir  dies  Buch  nach- 
gewiesen worden.  Eine  luutHs.sendere  Kenntnis  und  uufiuurküauiere  Benutzung 
der  einschlägigen  Literatur  liiitte  den  Verf.  vor  manchem  Irrtum  bewahrt  und 
ihm  viele  MUne  erspart;  so  bietet  z.  B.  die  vortrefflicho  Monographie  iSchorbachs 
Uber  den  Lucidarius  wertvolle  Nachweise  zu  den  angeblich  zweifelhaften  Drucken 
No  5  und  6. 

Neben  diesen  bibliogiaphischen  Kenntnissen  fehlen  dem  Verf  aber  auch 
die  tecfaniBcheD,  sonst  hXtte  er  wohl  nicht  den  Streich  gemacht,  die  Kolomnen« 
höhe  und  Breite  zu  m n  nnd  das  Kr<:ebui3  bei  jeaoiii  Druck  als  ^Kegel- 
höhe  und  Kegolbreite  IIJ  zu  vcrzeit^huen. 

DaTs  W.  seinem  Werke  Keine  T\  [k  nproben,  Faesitnites  der  Initialen  usw. 
beigegeben  hat,  i:tt  unisonii-hr  m  beaauern,  als  bei  dem  gerin^^on  Umfang  des 
Materijüs  eine  neuuenswerte  Verteuerung  dos  Buches  kaum  eingetreten  wäre. 
Ein  Vorwurf  ist  ihm  aber  daians  an  maidien,  dafii  «  sidi  nlebt  <!Ue  Mühe  gc- 
Doninieu  liat .  ^^  nigstens  die  in  anderen  Werken  sdion  enthaltenen  Naeh* 
bildungen  dieser  Art  au  verzeichnen. 

So  bietet  Wegeners  Budi  Im  Saasen  wie  tu  einseinen  eine  FtUle  von 
Gflcgt'nheitcn  zn  bessern,  und  der  Herr  Verf.  wird,  hoffe  ich,  aus  diesem 
Miiserfolge  die  L'eberzeugung  gewinnen,  dals  zur  befriedigenden  Lösung  der- 
artiger Aufgaben  mehr  gehört,  als  ein  emster  Wille,  UMnlich  eine  gröbere 
Vertrautheit  mit  dem  ;.^es;tniti  ti  Sr  !irir7  alten  Dmoken,  der  Facluiteratar 
und  deren  Benutzung,  sowie  systematisobe  Schalung. 

Berlhi.  Ernst  Voolliime. 

Bibliographisches  liepertorium.    Veröffentlichungen  der  Deutschen 
BibTiographisehen  Geselisebaft.  Bd  1.  ZeHaebrlften  der  Bomantlk.  In 

Verbindung  mit  Oskar  F  Walzel  (Bern)  brsg.  von  Heinr.  Hub. Hottbea 
(Berlin).  Berlin  W.  35,  B.  Behr's  Verlag  1904.  32  M. 
Auf  der  t.  Versammlung  des  Vereins  deulseher  Bibliothekare  im  Jahr 

inoi  wnrde  u.  a.  Uber  eine  Bibliographie  der  deutschen  Zeitschriften  vor  dem 
Jahr  li)9ü  verhandelt.  Von  einer  Beachlulsfassung  wurde  jedoch  abgesehen 
und  der  Gegenstand  als  ,noeh  nioht  spmehrelf*  vertagt.  Ehe  die  nlehste 
Bibliotbekarversammlung  auf  die  Angelegenheit  hätte  zurückkommen  können, 
erschien  eine  Broschüre  von  Heinr.  U.  liouben,  in  welcher  dieser  seinen  ganz 
unabhängig  gefafsten  Plan  einer,  wie  er  es  nannte«  deutseben  Bibliographie 
darlegte,  die  eine  zu  begründende  Deutsche  Biblio^nqilnsrhc  (Uisellschaft 
aur  Austütiruug  briugeu  sollte.  Dte»c  Ue^ellschatt  kouiitüuierte  sich  am 
10.  April  1902  und  erwarb  in  den  beiden  ersten  Jahren  7  Stifter  und  282  Mit- 
glieder. Der  Jahresbeifra;,'  beträoft  M.  Mitglieder  erhalten  die  Publikationen 
zu  Vorzugsprcist'D.  Nach  Vurlaut  von  zwt  i  Jahren  legte  die  Gesellschaft  mit 
dem  oben  genannten  Werk  ihre  erste  Veröffentllehung  TOT.  Dieselbe  um- 
fafat  25  Zeitschriften  mit  74  Banden  aus  den  Jahren  1798—1800,  1802,  1803, 
1805,  ms,  IbiO— 25,  1629  und  Ivio. 

Der  §  1  der  Vereins-Sat/ungeu  b«  z.eichnet  als  Zweck  der  Gesellschaft 
den  einheitlichen  ZusammensehluCi  der  die  Literaturgesohiehte  und  ihre  Grena- 
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Sebiete  betreiliradeii  bibliographiaeben  Arbeiten,  eowett  eicb  diese  tat  perio- 
ische  Ergcheinongen  und  Saiimielwerke  erstn  oki").  Schon  Hotiben  hatte  in 
seioer  Broschüre  die  Littiraturgescbichte  im  weitesten  Öiuue  als  Ziel  der 
Geseltecbaft  ins  Attge  gefafst  und  ein  Werk  in  Aamiebt  geetellt,  daa  swlscben 

Goedeke's  r.rundrifs  und  den  seit  ISlIi)  erscheinenden  Jahresberichten  für 
neuere  deutsche  Literaturgeschichte  liegen  würde.  £r  unterscheidet  in 
dieser  Beeiehung  literariadie,  Unterhaltungs-  und  Theaterzeitschritton.  Aneb 
Zeitungen,  deren  Feuilletüns  und  wissiTiscliaftliche  I?eila?en  schon  vor  dem 
Jahr  IbiiO  von  Bedeutung  wareu,  sollen  berücksichtigt  werden.  Von  jeder 
periodischen  Schritt  aber,  die  überhaupt  ins  Programm  hineingezogcu  wird, 
sollen  sämtliche  Artikel  bearbeitet  werden  oline  Rücksicht  auf  Wichti}?es 
oder  Unwiciitiges,  ein  Grundsatz,  der  gewils  Anerkennung  verdient.  Ueruia- 
nisten  und  Litenirhistorikcr  Mcldossen  sich  diesem  Programm  von  vornherein 
in  grofser  ZiM  an,  sie  haben  auch  im  Vorstand  der  (lesellschatt  weitaus 
das  Uebergewicht.  Naturfjeuiiiis  i.st  audi  der  vorliegende  Band  von  Fach- 
kmten  bettn>eitet.  Es  beteiligten  sich  an  der  SchatYung  des  Textes  auf^ter  dem 
Herausgeber,  dem  etwa  die  Hälfte  zufiel,  u.  a.  EUter,  Wal/el  und  Witkowski. 
Der  2.  Band  .soll  die  Sonntagsbeilage  der  Vossischen  Zeitung  (Ib5!>— 19UU) 
und  das  von  Lessing  herausgegebene  Neueste  aus  dem  Reiche  des  Witzes 
bringen,  der  S.Band  die  Zeitschriften  des  Jungen  Deutschland  umfassen. 
Ferner  ist  ein  Band  Theaterzeitschriften  und  ein  Band  historisch -politischer 
Zeitschriften  aus  der  Zeit  der  Romantik  geplant,  sodafs  vermutlich  auch  die 
Teilnahme  der  Historiker  an  den  Bestrebungen  der  Gesellschatt  nicht  aus- 
bleiben wird.  Damit  ist  nun  bereits,  wie  nicht  anders  zu  erwarten,  über  den 
engeren  Rahmen  der  Literaturgeschichte  hinausgegangen.  Ueberbaupt  .sollte 
die  Heranziehung  sonstiger  Fachblätter  z.  B.  der  Kunatzeitsohriften  nach 
Honben's  Broschüre  nicht  unbedingt  ausgeschlossen  sein.  Und  in  einem 
Aufruf,  den  er  im  Auftrag  des  Vorstandes  der  Gesellschatt  erliefs,  wird  sogar 
die  Schaffung  einer  tiessmtbibiiographie  der  periodischen  Erscheinungen  des 
18.  ond  19.  Jshibooderts  als  die  erste  Aufgabe  des  Vereins  beteiebnet.  £a 
wäre  zu  wünschen,  dufs  diese  Unklarheiten  reclit  bald  beseitijj^t  werden,  itidem 
die  Gesellschaft  klipp  und  klar  nicht  weniger  und  nicht  mehr  als  das  Uesamt» 

«biet  der  Geisteswissensebaften  anf  ibre  Fabne  scbreibt,  soweit  bierfBr 
Utacbe  Periodika  und  Sammelwerke  in  Betracht  kommen. 

Was  die  Methude  der  Bearbeitung  betrifit,  so  iat  dieselbe  sehr  tief- 
gehend gedaebt  FOr  sSmtlicbe  Zeitsebriften  werden  Inlialtsveneiebnisse 
geschaffen  und  chronologisch  nach  Mafs^'uhe  des  ersten  Erscheinungsjahrs 
zum  Abdruck  gebracht  Diesen  Inhaltsangaben,  welche  den  eigentlichen 
Text  der  Bearbeitung  bilden,  wird  ein  Autoren*  und  ein  Sachregister  an- 
peliiuif^t.  Jede  Textseite  ist  in  zwei  Spalten  geteilt  und  mit  Zeilenzählnng 
versehen,  wodurch  das  Nachschlagen  erleichtert  wird.  Die  Inhaltsangaben 
erbalten  einen  Vorsatz,  dessen  Anordnung  sich  etwa  nach  folgendem  Normal- 
selietna  darstellt:  Titel,  Redaktion,  Verlat:  (Drnek),  Zeit  des  Krsrheinens,  Er- 
scheinungsort (event.  Druck-  und  Zensurort),  Format,  Seiten-  und  BandzÜhlung, 
Schriftart,  Erscheinnngsart  (event  Bezugspreis),  Register  oder  Inhaltsver- 
zeichnisse, Kunst-,  Musik-  oder  sonstige  Beilafjen.  Fundorte,  zur  (iesehichte 
der  Zeitschrift.  Die  gröfsten  Rubriken  dieses  Vorsatzes  bilden  im  1.  Band  i.  a. 
die  beiden  letzten.  Um  die  Fundorte  festzustellen,  wurden  ca.  18o  Hund- 
schreiben  an  Bibliotheken  gesandt.  Das  Fri,'eli!iis  ist  zum  Teil  überraschend. 
Es  liefsen  sich  beispielswi  ise  vom  Athenaeiim  (A.  \V.  und  Fr.  Schlet'el)  und 
▼om  Deutschen  Museum  (Fr.  Schlegel)  über  4i),  von  der  Europa  (Fr.  St-hlegel) 
SO,  TOn  der  Zeitung  für  Ein.siedler  (L.  A.  v.  Arnim  i,  der  Il.irfe  (Fr.  Kind)  und 
der  Muse  (Fr.  Kind)  über  20  Fundorte  feststellen.  Dagegen  konnti  n  /..  H.  vou 
den  Berliner  Abendblättern  (II.  t.  Kleist)  nur  ein  ▼ollständiges  und  drei  un- 
vollständige Exemplare,  von  Memnon  (A.  Klingemann)  imd  der  Moru:enri3the 
(A.  Gebauer)  nur  je  ein  Exemplar  ausfindig  gemacht  werden.  Die  Rubrik 
zur  Geschichte  der  Zeitschrift  nimmt  im  Durchschnitt  etwa  t'/s  Spalten  in 
Anspruch,  Sie  bringt  Abdrucke  von  Prospekten,  Voranzeigen  und  ähnlichen 
Kundgebungen  der  Verleger  oder  Herausgeber,  wie  solche  in  anderen  gleich- 
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zeitigen  BlSttuni,  i  it  dem  Umschlag  der  Zeitschrift  selbst  oder  in  wlb- 
ständijirer  Form  mir^'oteilr  wurden ,  ferner,  ztim  Teil  in  besondere  Abteilungen 
(iCeKlieuert,  reich«*  Literaturaii{;abi;a,  wobei  auch  Kritiken  und  Referate  anderer 
Zeitschriften,  gedruckte  und  handschriftliche  Briefstellen  und  sonstige  wichtige 
gleichzeitige  Aeufüerungen  ilhcr  (!as  betreffende  Ortr.in  hcrfli  ksiclitif^t,  vielfrioh 
mit  Merkwürtern  oder  au^iiihriieheren  Inbaltsang^ibuii  versuheu  und  häufig 
Mieh  in  extenso  wiedergegeben  sind.  Prospekte,  die  den  Zeitschriften  seDtst 
vorgebunden  waren,  und  S'orrrdcn  der  Zeitschriften,  die  Uber  deren  Absicht 
und  Eigenart  Aufschlufs  geben  suUtua,  sind  in  der  eigentlichen  luhultaangabe 
ausgezogen.  Diese  gibt  aufserdem  zunächst  die  Uebersehriften  der  einzelnen 
Artikel  und  ihre  Verfasser.  Bei  anonymen,  Pseudonymen  oder  kryptonymen 
Beiträgen  werden  die  Verfasser  nach  Müglichkeit  ermittelt.  Der  Artikel 
SflUüi  wird  geeigneten  Falls  kommentiert.  Personennamen  und  sonstige  Sach- 
würter  werden  herausgehoben.  Nötigenfalls  werden  besondere  Inhaltsangaben 
für  einen  Artikel  oder  einzelne  Abschnitte  desselben  formuliert.  Die  Wieder» 
abdrücke  werden  nachgewiesen,  Polemik  und  Abwehr  dargelegt,  sonstige 
Literatnnuigaben  in  reichem  Mafse  geboten.  Bei  £inzel-G(^ücbten  werden 
die  Ueberscbrif^ ,  die  Anfangswortc  imd  nnter  Umstünden  aneh  die  Qattung, 
ob  Sonett  usw.,  an^ef^eben.  So  entliült  denn  der  sog.  Text  der  vorliegenden 
Publikation  zugleicii  einen  eingehenden  und  auatiilirlichen  Kommentar  zu  den 
betreffenden  Zeltsehrlften,  und  dieser  Kommentar  fat  In  den  Registera  mit- 
verarbeitet.  Als  I-iuli  itung  bietet  Oskar  Wab.c!  einen  Ueberblifk  über  die 
Entwicklung  des  romantischen  Zeitscbriftonwesena,  der  bis  auf  die  Monata- 
gespräche  von  GhriBtian  Thomaslos  (16S9  n.  1690)  «nrllekrelelit  Mit  alledem 
ist  ein  gutes  Stiirk  derjcaigen  Arbeit,  die  dn-i  Ii  eine  nakte  BibUoxnpble 
nur  ermügUcht  oder  erleichtert  werden  könnte,  bereite  vollzogen  und  damit 
der  Wissenscbaft  ein  nm  so  mr^twnT  Dienst  geleistet  Selbstversübidlleb 
würde  man  zu  keinem  Ende  kommen,  wenn  man  die  hier  befolgte  Methode 
auf  alle  Übrigen  Zeitschriften  ausdehnen  wollte.  Nach  unserer  Ansicht  ist 
an  unterschefdeD  zwischen  Sammelwerken,  die  vom  hetttlgen  Standpunkt  in 
erster  Linie  als  Qiiellonwerke  anzusehen  sind  und  als  solche  eine  derartig 
eingehende  Bearbeitung  im  allgemeinen  rechtfertigen,  und  Sammelwerken» 
die  tiir  die  Gegenwart  vorsagsweise  den  Wert  von  Forseltungen  haben  und 
für  die  demgemafs  eine  wesentli<li  bcsehränktere  Methode  anwendbar  ist. 
Auch  seheint  um  bereite  der  vorliegende  Band  diese  Unterscheidung  er- 
kennen zu  lassen,  indem  bei  Artikeln  weniger  bedeutender  Verfiuser  von 
Ollier  ansfllbrlicheren  Bearbeitung  Abstand  erenommen  wurde. 

Was  die  Auurdüiing  im  grofsen,  das  Verhältnis  von  Text  und  Register 
betrifft,  so  liat  sie  den  Vorzug,  dafs  Gesehichte  und  Charakter  der  Zeitschritt 
auf  diesi-  Weise  i|  lellenniäfsig  zur  Darstellung  kommt.  Auch  hätte  die  oben 
bescliriebeiie  uiii^liehst  erseliöpfende  Bearbeitung  des  Inhalts  bei  einem 
Register  allein  nur  sehr  prekär  ausfallen  können.  Dem  sre<^eiiUber  ist  die 
Unbequemlicbkeir .  welche  «lie  doppelte  Vcrueisiinsr  vom  Kegister  auf  den 
Text  und  vom  Text  auf  die  Zeitachrilt  lür  dcu  Benutzer  des  Werkes  mit 
sich  bringt,  blofs  eine  scheinbare,  da  der  direkte  Verweis  auf  die  Zeitschriften 
noch  viel  mehr  Unbequemlichkeit  gebracht  haben  würde.  Wenn  in  dieser 
Beziehung  früher  mehrfach  Bedenken  geäufsert  und  für  alle  Zeitschriften  ein 
einfaches  Register  gewünsehf  wurde,  so  dürfte  dies  darin  seine  Erklärung 
finden,  dafs  vor  dem  Ersi  beinen  des  ersten  Bandes  die  Aufsenstehenden 
kein  rechtes  Bild  von  der  geplanten  Metbode  haben  konnten.  Ftir  die  An- 
ordnun^f  der  eigentlichen  Inhaltsangabe  würden  wir  flir  die  Zukunft  drei  Ab- 
sitze nach  folgendem  Schema  empfehlen:  1.  L'eberschrift  des  Artikels,  Ver- 
fassemame  nnd  Seitenzahl;  2.  Genauere  Angabe  des  Inhalts,  Merkworte, 
Erläuterung  usw.;  3.  Literaturangaben,  soweit  dieselVien  niebf  saclij^euiäfs 
unter  1.  u.  2.  unterzubringen  sind.  Diese  Anordnung  wUrde  auch  .%us  dem 
Oninde  Hbereichtlioher  sein,  well  bei  ihr  die  Klammem  zum  grofsen  Teil 
weirr.ilb'u  kiWiutr-n.  Dir  iiIiiliHlietitsche  Uebcrsie^it  der  bearbeiteten  Zeit- 
schriften sollte  auch  die  Namen  der  Herausgeber,  die  Zahl  der  bibliographischen 
Bünde,  den  Yerlagaort  und  den  Verleger  enthalten.  Der  Droek  der  Kegister 
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ist  viel  zü  klein.  Die  Type  des  Textes  sollte  auch  biei  Verwenduns  findeu. 
Dm  YenefisliiitB  der  1>rneicf»h1er  gebort  nlobt  Kwfschen  Text  und  Register, 
sondern  an  don  Schlufs  rlr>  T!:in(It  s. 

Bei  den  Bibliotliekareu  scheint  das  Unternehmen  ursprünglich  wenig 
Zutnnen  gefunden  sn  haben.  Das  Mitglleder-YenEeichnis  1902/03  7Ah\t  nur 
:iO  Bibliotbeken  :uif,  darunter  II  iiiislündiselie  Die  vorliegeude  respektable 
Leistung  and  üoubens  Yorbericbt  milsscn  alle  Bedenken  zerstreuen.  Die 
Bibliotheken  bandeln  im  eigensten  Interesse,  wenn  sie  die  Bestrebungen  der 
Bibliogrnphischen  Gesellschaft  nach  Kxilften  unterBttitzen  und  f<  r>i< m. 

Frankfurt  a.  M.  Cb.  W.  Berglioeffer. 


ümsfliaii  nsd  nene  Naehrichteii. 

Znr  Teilnabme  am  Internationalen  Bibliotbekar-Eongrefs  tn 

St.  Louis  sind  von  preursisclien  Bibliothekaren  Bibliotbeksdirektor  Dr. 
Pietscbmann  (Güttingen)  und  Bibliothekar  Dr.  Wolfstieg  (Berlin,  Ab- 
geordn^nbans)  entsandt  woiden. 


Berlin,  In  der  Universitätsbibliothek  ist  im  Eing^anp^sflnr  nahe  der 
Kleiderablage  vou  der  Gesellschaft  „Automat'',  die  eine  Ubnliche  Einrichtung 
bereits  im  Gerlehtsgebitnde  in  Moabit  betreibt,  ein  antomatisehes  BUffet 
aufgestellt  worden,  das  verschiedene  belegte  Brodehen,  Kaffee,  Bouillon,  UUch 
und  Bier  gegen  Einwurf  vou  je  lu  Pfennig  verabreicht. 

In  der  September*  nnd  Oktobersitaung  de»  Berliner  Gymnasidlebrtt« 
Vereins  sprach  Ohi  rli  lirt-r  Dr.  R.  IMlrich  Uber  Einrichtung  und  Benutzung 
der  Lehrerbibliotiu' k  i' n  dur  büberen  ächulen  aufgrund  eines  um- 
föngUeben  von  ihm  fftsanuaeiteo  Materials.  Er  trat  ein  filr  eine  modernen 
Ansprllrhen  {genügende  Aufstellung,  Sipierung  und  Kataln^jisierun"^  dur  Be- 
stände, wenn  möglich  Druck  des  Realkatalogs  oder  wetli<r^'tens  Autstellung 
eines  MmdsehrifUlNien (Zettel  )  Katalogs  im  Lehrarsimmer.  Für  die  Benutzung 
verlangte  er  einen  ausreicbenden  Handapparat,  etwa  4.ji)  Hde,  im  Lehrer* 
Zimmer,  aufserdem  äbur  Zugängliclikcit  der  Bibliothek  iür  da^  ganze  Lehrer- 
kollegium aueh  in  Abwesenheit  (i  's  l^ibliotliekais,  vorausgesetzt,  dafs  durch 
Katalogisierung  und  Signierung'  die  \ Orltcdingungen  fUr  Erhaltung  der  Ord- 
nung gegeben  seien.  Dieser  letzten  Forderung  schlols  sich  die  Versammlung 
ansdrileknch  so. 


Düsseldorf.  Die  Geschäfts-  und  Leseräume  der  Landes-  und  Stadt» 
bibllothek  hsl>en  elektrisehe  Belenehtnng  erhalten. 

Aus  Rostock  kommt  die  befremdliche  Kunde,  dafs  die  durch  den  Tod 
des  Prutessors  Friedrich  .Schirrmacher  erledigte  Obcrbiblfothekarstelte 
wieder  einem  ordentlichen  Professor  im  Nebenamt  llbertra^ren  worden  ist. 
Wir  sagen  befremdlich,  nicht  als  ob  wir  eiueu  Professor  der  klassischen 
Philologie  für  ungeeignet  hielten  in  den  bibliographischen  Beruf  Oberantreten. 
Ist  doch  auch  kiirzlifh  ein  Bibliothekar  ordentlu  li»  r  Professor  der  klassischen 
Philologie  geworden.  Aber  dais  in  einer  Zeit,  in  der  jede  Stadt  bemüht 
ist,  ftir  ihre  Stadtbibliothek  einen  eigenen  Beamten  an  bestellen,  eine  deutsehe 
Universität  es  noeh  für  zulässig;  liilü.  die  wichtltce  I.eirunfr  der  Universitäts- 
bibliothek als  Nebenamt  fllbren  zu  lassen,  das  ist  für  das  bibliothekarische 
Bewnfbtseln  altordings  deprimierend. 

W  o  1  f e  n  b  II  1 1  e  1.  Der  j«  f /.ige  T-eiter  der  Herzoglichen  Bibliothek  Ober- 
bibliothekar  Dr.  Milchsuck  hat  iu  eiuem  Nekrolog  auf  seinen  Vorgänger 
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Otto  von  neinemBnii  (niiteB  8.  539)  eis  syiupathiscb  beritlumidM  BIM 

dieses  bedeutenden  Mannes  ^ereichnet.  Bekanntlich  hat  die  Amtsführung 
von  Ileinemanns,  soweit  »ic  sich  auf  die  Bonutzbarkeit  der  Bibliothek  bezog, 
an  mancher  öfTentlichen  und  wohl  noch  mehr  an  privatim  geäufserten  Be- 
schwerden AnlafK  t;eKtbt'n.  Es  imioht  der  ptctHtvolIen  Gesinnung  51i!(;hsacks 
gegen  seinen  verstorbcTu  n  VorgtJsetz,teQ  alle  Ehre,  Ual's  er  auch  diese  Seite 
Ht'incr  Amtstätigkeit  ab  \  isilnfs  seiner  Anschauung  von  den  Aufgaben  der 
WolfenbUttcler  Bibliothek  und  seiner  Sorge  fiir  die  Erhaltung  <!•  r  iVni  iti- 
vertrauten  .Schätze  dem  Leser  begreiflich  zu  machen  und  raeuschlicii  nulur  zu 
bringen  weifs.  Am  meisten  ist  die  Einstellung  der  liandschriftenversendun^'  im 
Talirc  l^SS  getadelt  worden.  Von  Heinemann  selbst  hat,  wie  auch  Milchsack 
bagt,  üpäter  durch  AbündeniDg  der  betrelTcnden  Stellen  des  Keglements  zu- 
gegeben, dafs  er  damit  Uber  das  gewollte  Ziel  binausgegMigen  war.  Um  so 
weniger  lag  u.  E.  (Ur  den  Nckrolotr  eine  Veranlassuog  vor  zu  einem  scharfen 
Ausfall  (8.  IS)  gegen  diejenigen,  welche  gegen  die  Mafaregel  von  ISS«  Front 
machten  und  zwar  aus  Beweggründen,  deren  Lauterkeit  denen  v.  Heinemanns 
nicht  nachstand.  Da  die  nicTit  m  >hr  am  Leben  Befindlicht  n  sieb  nicht  si  lbst 
verteidigen  können,  glaubt  das  Zbl,,  dus  ihrem  ersten  Proteste  Aufnaimie  ^ewälirt 
hat  (Jg.  6.  IbhO.  S.4'))  und  das  immer  fllr  möglichst  freie  Uandschriften- 
versendung  eingetreten  ist,  ihnen  dies(^  B(*merkung  schuldig  zu  sein.  Wenn 
übrigens  v.  H.  .als  eine  Wirkung  seines  A  orf^ehens  ansehen  zu  dlirfen  glaubte, 
dafs  nun  atuh  der  preufsische  Kultusminister  in  eiiuMU  Erlaf;«  vom  S.Januar  1S90 
die  Verleihung  von  Handschriften  nicht  unwesentlich  einschränkte',  so  hat 
er  rieb  BOwom  bezüglich  der  Motive  wie  der  Wirkung  dieses  Erlasses  einer 
grofsen  Täuschuntr  hingegeben.  Daf-j  die  Wolfenl)iift«'Ier  Ordnung;  der  Hand- 
aohriftenveraendung  von  1891  sieh  dem  genannten  preufsiscben  ErlaTs  in- 
baltifch  anaeUierse,  tat  aueb  ninr  In  aebr  beMbrttnktem  Sinne  snangeben.  Aber 
prhliefslieh  kommt  hier  alles  auf  die  Handhabung  der  Besliinraungen  an,  und 
in  dieser  Beziehung  darf  die  gelehrte  Welt  und  diirfen  die  auawirtigen 
BibUothek«D  dem  nenen  Vontnnd  der  Gnelferbytana  aicberikii  das  grOfirte 
Vertrauen  entgegMibringen. 


Innsbruck.  Ans  Aulafs  der  Tagung  des  2ü.  deutsehen  JuristenLages 
veranstaltete  die  Universitätsbibliothek  eine  Ausstellung  ihrer  wertvollsten 
Handschriften  und  Inkunabeln.  Zugleich  hat  sie  die  Veröffentlichung  eines 
kurzen  Verzeichnisses  ihrer  Rechtshandschriften  angeregt  (s.  unten  S.  529), 
dem  in  der  Separatansgabe  eine  Notiz  Uber  Geschichte  und  gegenwärtigen 
Bestand  der  Bibliothek  vorangeschickt  ist.  Wir  entnehmen  ihr,  da^  die 
Bibliothek  Jetzt  Aber  195 ono  Bände  enthält.  Zahl  der  Leser  im  Jahre  19u2,  u3: 
129.S1,  Ausleiliunsf  1 1  T:M  Bände,  da\  i  '  i  nach  auswärts,  Entleihung  von 
auswärta  bll  Bände.  Geklagt  wird  über  mangelhafte  Feuersicherbeit  und 
empfindliehen  Platxmaugol  in  den  Btteker-,  Ges^Afta^  nnd  Leaeriumen.  Der 
Leteaaal  hat  nnr  91  qm  Gmndlillohe  vnd  SS  Arbeltsplätie  für  die  Benotner. 


Wien.  In  der  Ilofbibliuthek  ist  die  seit  längerer  Zeit  geplante 
Ausstellung  von  Bucheinb&nden  erlJffnet  worden.  ~-  Die  Uni versitäts» 
bibliothek  hat  den  Katalog  ihrer  umfanjrreiclien  Handbibliothek  diireh  den 
Druck  veröffentlicht  (unten  S.  529).  Leider  babeu  .sich  in  letzter  Zeit  die 
Fälle  gemehrt,  in  denen  BUcber  durch  Herausreifsen  von  Blättern,  Tafeln  usw. 
beschädigt  wurden.  InfolgedeKsen  macht  die  Bibliotheksverwaltuntr  bekannt, 
dafs  in  solchen  Füllen  voller  Ersatz  fiir  die  BUcher  verlaugt  uud  absichtliche 
Beaehädignng  Überdies  strafreehtJieh  verfolgt  wird. 

Dänemark.  Die  Grofse  Königliche  Bibliothek  in  Kopeuhagen  hatte 
nach  ihrem  Berieht  Uber  das  Finanzjahr  lOOH  U4  iu  der  dänischen  Abteilnng 
einen  Zuwachs  von  2:^!  Zntnnjren,  879  Zeitschritten  imd  3157  Büchern,  wozu 
noch  24977  kleine  Drucke  ( i  heaterzettel,  Programme,  Plakate  usw.)  and 
9514  Lieder  kamen.  Die  avsUndische  Abtailong  Terinebrte  ateh  am  4^8 
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Bünde,  darnnter  1589  als  Geschenke.   Der  Vervollstäodi^ng  der  natfcwaleii 

S'  uimiliiiip  wird  grofse  Aufmerksamkeit  geschenkt  So  gelang  es  ii.  a.  eine 
bedeutende  Anzahl  Fingschriften  vom  schwedischen  Krieg  IG5s  —  60  zu  er- 
werben. Für  die  Sammlung  der  in  Nordamerika  gedruckten  dünischen  Lite- 
ratur besteht  ein  besonderes  Komitee,  doch  lag  am  Schlüsse  des  Bt  riclits- 
jahres  noch  kein  Ergebnis  seiner  Bemühuugeu  vor.  Unter  den  Erwerbungen 
der  HaodschrifteDsammlun^  iet  der  literarische  Nachlafs  von  Karl  Verner  cu 
erwühnen;  femer  Sauiniliiny'-ii  7mt  Volkskunde  aus  dem  Nachlafs  von  Jons 
Kump  und  Frederik  Lange  <'nimitvig  Diese  sind  mit  der  grofseu  Samiuluiig 
von  Svend  Grundtvig  zu  einer  besonderen  Abteilung  für  dänische  Volkskunde 
(Dansk  Folkeinindesamling)  vereinigt,  die  von  dem  Dozenten  der  Volkskunde 
A.  Olrik  verwaltet  und  deren  Vervollständigung  angestrebt  wird.  Bei  der 
Umarbeitung  der  Kataloge  der  ausländischen  Dnickschriftenabteilung  wurde 
ein  neu  konstuierter  Katalogband  eingeHihrt,  der  im  Aeufsern  mit  den  alten 
Bänden  Ubereinstimmt,  aber  das  Kinlegen  beliebig  vieler  Blätter  gestattet 
Im  Lesesaal  wurden  an  272  Tagen  von  JO— 3  Uhr  von  9705  Besuchern  26404 
Bände  benutzt;  aul'serdcm  war  er  in  den  Sommermonaten  (u<»  Tage)  von  5—7  Uhr 
geöffnet  und  wurde  da  noch  von  h59  Personen  besacht.  Dte  Aualeflinng 
belief  sk-h  aut  l.Sf.Dr,  IJüikU'.  Aus  der  rebersicht  Uber  die  Ausgaben  soi  nur 
der  Posten  flir  BUcherkaof  und  Einband  mit  4UUU0  Kronen  hervorgehoben, 
eowie  die  Kosten  dea  gedmekten  AeeeeatoiMTeisetcliiilMet  der  gröfteren 
ataatliehen  BibUotheken  im  Betrage  von  3057  Kronen. 

England.  Aas  „finanziellen  Griinden"  haben  die  Trustees  des  British 
Hneenm  oeeeblomen.  aen  Lesesaal  wihrend  des  Winters  nm  7,  anstatt  bisher 

Ulli  8  Uhr  zn  si  filirfsi-n,  da  die  }Xt  riii;^'»'  Zahl  der  in  dieser  letzten  Stunde  an- 
wesenden Letser  die  grul'so  mit  der  utienbaltung  verbuudeue  Ausgabe  nicht 
rechtfertige. 

Die  Library  Association  of  the  United  Kingdom  hielt  ihre  27.  Jahres- 
versammlung in  den  Tagen  vom  29.  August  bis  2.  September  in  Newcastle- 
upon-Tyne  ab.  Nach  dem  Bericht  im  Athenaeum  No  4010  f.  war  sie  von  un- 
gefiihr  .iiin  Teilnelunem  besucht.  Sie  beschäftigte  sieh  vorwiegend  mit  der 
NutzbarmächuDg  der  Bibliotheken  und  der  Mü^'liehkeit  eine.8  Zusammen- 
Wirkens  mit  dem  Unterrlehtowesen.  Verhandelt  wurde  ferner  Uber  die  BUcheraus- 
wähl,  die  Grundsätze  der  „ Atinotatiou"  in  den  Kataloj^en  usw.  Nach  dein 
Torstandsbericht  ist  die  Zahl  der  Mitglieder  wieder  gewuchsen,  obgleich  man 
den  Tod  mehrerer  geschätzten  MitgUeder  SU  beklagen  hatte.  Mehr  als  50 
weitere  Orte  haben  die  Library  Act  angenommen.  Der  ^"r>r«r!ilag  zu  einer 
Abändeniug  diese  s  Gesetzes  durch  Aufhebung  der  Besthraiikun;r,  welcher  die 
Erhebung  der  Bibliothekssteuer  unterliegt  (1  Penny  auf  das  Pfund),  ist  bei 
der  UeberbUrdung  des  Parlaments  mit  wichtiiren  Fragen  zurückgestellt  worden. 
Besouderes  Interesse  erregti?  die  Tiaiuentueh  durch  die  Bemühung  von 
J.  D.  Brown  zusammengebrachte  Ausstellung  wissenschaftlicher  und  technischer 
Periodica  des  In-  und  Auslaudes,  über  die  ein  gedruckter  Katalog  (s.  S.  527) 
erschienen  ist.  in  der  »leb  daran  anschlielVteudeu  Debatte  wurde  das  Ein* 
geben  des  bdex  to  periodieals  too  Miss  Hetlieringtoii  lebhaft  bedaaert 

Schweden.  Die  drei  grofseu  schwedischen  Bibliotheken,  die  König- 
liche Bibliothek  in  Stockholm  und  die  UniversitätsbibUotheken  in  Upsala  und 
Lnnd,  Treben  in  ihren  letzten  Bi  richten  die  folgenden  BcuntznnirszitTern,  die  fllr 
uns  Interesse  haben,  well  die  dortigen  Einrichtungen  von  den  deutschen  kaum 
TOiaebieden  sind  Besucher  Benutzte  Bände 

Überhaupt   Lesesaal       Lesesaal  Ausleihnng 
Stockholm  1903:    3107;;  —  7;u.22  UM* 

Upsala         ,        —  Sm  41  721        18  5h5 

Lnnd      1902  03:    11  297  —  24  047  n2ni 

Die  in  Schweden  erscheinenden  Drucke  erbaiteu  alle  drei  Bibliothekeu  gleich- 
miUaig  ala  Pfliehtlieferungoo:  in  Stoekhohn  betrug  diesei  Zuwachs  der 
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schwedischeD  ^bteiliuig  22  896  Drucksachen  (Bäade,  Hefte  naw..  darunter 
auch  eine  grofse  Zahl  kleine  Drucke,  wie  Familienachrichten,  Preislraten  ilsw.). 
Die  Künigliclie  Bibliothi'k  erwarb  aiifsordem  fllr  die  Bcliwedisclie  Abteilung 
492  Drucksachen  durch  Kauf  und  221  durch  Schenkung.  In  der  auaiündiacheii 
Abteilung  wird  der  Zuwaohe  In  Stockholm  auf  4504,  in  Upatla  mf  .^Mt,  in 
Lnnd  auf  7(i24  Bände  angegeben.  Anscheinend  sind  die  Grtindsa'/t  ier 
Zählung  nicht  ganz  die  gleichen,  docli  war  der  Kauf  in  Upsala  in  diesem 
Jahre  beeoiidere  gering,  weil  eine  aus  früheren  Jahren  stammende  Sehnld  sa 
tilgen  war.   Die  Ausgaben  betrugen 

in  Stockholm  fUr  BUcberkauf  25  52'i,  für  Finh-ind  ^  472  Kr. 
in  Upsala        „  „         12  892,    „       „       i  3uu  „ 

in  Lnnd        „        »       21 5S9,   ^      •      4  321  „ 

Der  Druck  des  ^cmein'^'ninfMT  Aecessi<inskatuIi)g'S .  cinschlieblieh  der  «Haod* 

Ungar''  der  Küniglichea  l^ibliotbek,  kust4;»te  3191  Kr. 

Von  allgemeinem  Interesse  ist  endlich  die  Olhlnng  nnd  Messung  der 

Bestände,  welche  die  beiden  Bibliotheken  in  Stockholm  und  Upsala  vor- 

enommen  haben.  Bei  der  Zählung  wurde  jeder  Buchbiuderbaod,  jede  Kapsel, 
kppe  usw.  als  Einheit  gerechnet,  bei  der  Messung  die  Läng^uisdehnung 
ermittelt,  die  der  ganze  Bestand,  Buch  an  Bach  gereibt,  einnehmen  würde. 
Das  Gesamtergebnis  war  folgendes: 

Sehwed.A1»t  Att8ttnd.Abt  Hdn.  HaadUhL  Zmnmmen 

Bde      109  7S.1        194  <iS4        10435  —         314  !)ii2 

Meter     3  OHO          6697          342  —          10  069 

Bde       96  9(11        226159       13637  5314  841911 

Meter      4361          8510           619  222  13T!: 


Stoekhohn 
Upsala 


Bei  der  Ermittelung  der  laufenden  Meter  .sind  in  Upsala  die  liof^end  auf- 
bewahrten Formate  mitgemesseu,  iu  Stockhulm  aber  unberiieksichtigt  ge- 
blieben. Das  erklärt  jedoch  nur  zum  Teil  die  bedeutende  Uoberlegenheit 
von  Upsala  an  Meterlänge;  vielmehr  ist  diese  veranlafst  durch  den  gröfoeren 
Reichtum  IJpsalas  an  älteren  Beständen.  So  enthält  die  dortige  ausländische 
Abteilung  'i.s:rjt»Bde  Folio  gegen  1:1591  in  Stockholm.  FUr  die  Einzelheiten 
sei  auf  die  Berichte  selbst  verwiesen;  jedenfalls  zeigen  sie,  dafs  die  «Kilo* 
meterliin^'e"  ein  gutes  Korrektiv  Wr  die  von  manchen  örtlichen  Verhältnissen 
abhängige  Zahlung  abgilit  In  dem  Upsalaer  Bericht  berechnet  ('1  Annerstedt 
aus  den  von  einigen  ausländischen  Bibliotheken  vorliegenden  2«ahieo  als  das 
Normale,  dalh  40060  Bünde  auf  1000  lanfende  Meter  gehn.  Bei  dem  Dnrdi* 
schnitt  von  2r.onn  Bünden  auf  die  gleiche  Länge  niüfste  daher  der  Best;ind 
von  Upsala  hüher  gewertet  werden  als  die  Zählung  von  340  UOO  Bänden  er- 
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oud  liuchwesenJ) 
Zusammeugestellt  von  Adalbert  U urtzschansky. 

Allgemeine  Schriften. 

Allgemeine  Deutsche  Biographie.    Bd  49.    Nachträge  bis  1899:  Kaiser 
Friedrich  III.  — Hanstein.  Leipzig:  Dnncker  &  Humblot  1904.  7968.  12  M. 
Dictionary  of  national  biograpby.   Errata.  London:  Smith,  Eider  fr  Oo 

1904.    299  ö. 

F 1 U  g  e  1 ,  Ewald.  Benry  Bradahaw :  LIbnurlan  ind  aehtdar.  The  Ubnnr  Jotund 
VoL29.  1904.  8.409-413. 


I)  Die  an  die  Redaktion  eingesandten  Schriften  sind  nüt  *  bezeicbneL 
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Bibliothektwesen  im  allgeoeineii. 

Borromäus-BIätter.   Zeitschrift  fiir  Bibiiotheks-  uud  BUcherwcsen.  Hrsg. 

vom  Verein  vom  hl.  Karl  Borromäus  in  Bonn.  Jg. 2.  Hol.  Oktober  1904. 

Kölo:  J.  P.  Bachem  Komm.  IH04.   Jg.  2  M. 
•Brown,  Jauie.s  DiiiV.    (  la.'j^irud  list  of  cnrreut  periodicals.   A  giiide  to  the 

aelectioo  uf  magazine  litorature.  London:  Library  AaBOciation  19<>4.  VIII, 

2  t  S.  =  The  Library  Aatoetetloii  Serie«  No&. 
Clarke.  .Vrchibald  L.  Enaya  OD  iadexlsg.  13.  Tke  Libraiy  World  VoL  7. 

1904.  S.tiO-65. 

Dillun,  John  F.  Illiisirative  exmnpfes  and  testlmonies  as  to  the  valne  of 

booka  and  free  llbraries.    Anu-rican  Law  Revi'  a         i<t(i4.  .S.  533-  r)41. 
Ewart,  S.  T.   Some  poiütB  ut  contact  The  Library  World  Vol.  7.  1904. 
S.  70—72. 

*(01äser,  W.).   Ein  Keichabttoherschatz  der  Germanen  in  der  frefooReiGba* 

n.  liausestadt  Lübeck.    (Lilbpck :  W.Glaser  19()-1.)    10  S. 
llansüii,  J.  C.  M.    Siibjcct  catulugs  or  bibliographics  für  large  librarienV  The 

Library  Journal  Vol.  29.  1904.  S.  472-474.  [EoglischesOiigliial  des  Artikels 

in  Mitt.  d.  Oest.Tr  Vor.  Jf?.  S,  IO04.  S.  24— 2^.] 
Hasse,  Adelaide  K.  Un  the  cliissification  uf  numismatics.  The  Library  Journal 

Vol.  üi».  \'.m.  S.  461— 4Ü8. 
Hazeltine,  Mary  Emogene.   The  co-operation  of  librarüm and  Kindorgaitner. 

The  Library  Journal  Vol.  29.  1904.  S.  4fi8— 472. 
Hitchler,  Tht-rc-.sa.    In.spiratiotj :  An  address  to  an  apprentioe  dlM.  The 

Library  Journal  Vol.  29,  I904.  8,416—418. 
Hodgkin,  Thomai.  Presidential  address  to  the  Library  Association  atNeweastle' 

upon-Tyne,  3u»h  Augmt,  1904.  The  Libraiy  Amo«.  Reeord  Vol.  6.  1904. 

S.  403-415. 

tJna  legge  solle  biblloteche.  Riyfsta  delle  bibltoteebe  e  degll  wehivl  Anno  IS. 

Vol.  15.  1904.  s. III  m. 

II cknight,  Edward.  On  Bruact's  dassification  scheme.  The  Library  Assoc. 

Beeord  V0I6.  1904.  S.  416—421. 
Part rid^o,  William  T.  Architectural  competitions  for Ubcaiy  bnildings.  The 

Library  Journal  VoL  29.  im.  S.  413— 415. 
Seh  Wenk  e,  Pniil  Die  Stottgurter  ZettelkatalogkapseL  ZbL  f.  Bw.  Jg.  21. 

1004.  S.  450-4Ö3. 

Vutaw,  A.  II.  Pedagogios  at  library  schools.  Tbis  Library  Journal  Vol.  29. 
1904.  S.  41b  -420. 

Walton,  J.  The  nses  of  pablie  Ubraries.  The  Libraiy  World  VoL  7.  1904. 

S.  «5—70. 

Wink  1er,  Otto.  Ober  Konservleren  von  Drucksachen,  Zeichnungen,  Scbrift- 
stückc'u.  Bildern,  Karten  u.  s.  w.  Archiv  f.  Bndigewerbe  Bd  41.  1904. 

S.  3ÖU— 352.   [Ueber  Zapoo.J 

Einselne  Bibliotheken. 

*Aar8beretning  om  det  störe  Kougelige  Biblloteks  Virksomhed  i  Finans- 
aaret  1903—1904.  Afgivet  .  .  .  af  U.  0.  Lange.  Kjebenhavn  10U4:  J.U. 

Schulte.    16  S. 

Ag n  e  1 1  i ,  G.  Relazioue  (sttUa  biblioteca  comunale  di  Ferrara)  alla  commissione 
di  vigllanza,  aduuauza  22  maggio  1904.    Ferraral904:  Taddei.   48  S. 

*K.  Uuiversitäts- Bibliothek  AlUucheu.  Anweisung  zur  Benützung  der  Biblio- 
th*  k  Mttnehen  [1904]:  Kastner  &  CsUwey.  2  BL  (Aneh  in  Piakatform 
hrsg.) 

Bteohtold,  G.  A.  Faeh-Ratalog  der  SchaflThauser  Stadtbibliothek.  T.  1. 

Schaffhausen:  C.  Schoch  mon.    XIV,  7  12  S.    2,50  M. 
Beelaerts,  k\  A.  G.«  van  Bloklaud.  Catalogus  der  bibliothcek  van  het  de- 

partMMot  van  oorlog.  D.  2.  (1S78— 1902).  VGiavenhage:  Gebr.  van 

Cleef  1904.  M,  710  9.  3  R 
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Bercndts,  A.    Uber  die  Bil)Hothek  cu  der  Meteorischen  nnd  Oss;i  niTnipischen 

Klüster.    Texte  a,  UntersacbQiigeu  zur  Geschichte  der  altcKristlichen 

Literatur  Ed  M.  (N.F.  tl.)  H.3.  84. 
*Be8tiinmuDgr'n  über  dio  Vermehrnng  der Unkflnititi*Blbliothek.  Boitodc 

LM.  1904:  Adlers  Erben.  lüS.  i% 
La  Bibliotheqne  Munlolpal«  de  Ghartres,  la  Bibliotli^ne  de  la  SoeiM 

Aieh^logiqne  d'Eure  et  Loir:  renaei^meota  pr^liminairea.  ChartieB: 

Impr.  Diinuid  1904.  bl  S.  2  Fr. 
Blomfield,  M.  R.   L'emplaoemeat  da  miiate  et  de  la  bibliotheqae  dei 

Ptul6iii6o<;.    Bulletin  de  la  soctöti  aieh^logiqae  d^Aleiaadrie  NoS» 

N.  S.  I.  1904.  S.  15-37. 

Bollettino  delle  pubUioariont  di  recente  acqolsto della biblloteea del Senalo 

dt'l  rcpno.  Amo  19<'4.  No  1  (luglio-agosto).  Roma  1904:  Forzani  20  S. 
Buurgin,  G.   Un  dociiment  sur  la  Hibliutbeque  de  Sainte-Croix  de  Jerusalem 

CD  isio.   [Heute  Teil  der  Hihliotcca  nazIoDale  Vitt-EmmaD.  In  Rom.] 

Meliinges  d'urelieolorric  et  d'histoire  Ann.  24.  S.  Ki  — 10. 
B  U  c  h  e  r  V  e  r  z  e  i  c  b  n  i  r»  der  Oetlentliehen  Bibliotbek  und  Lesehalle.  BerllnS W.  1 3 

Alcxandrinenstrarsß  26.  2.  Auflage,  abgesehlonen  In  April  1904.  Berlin: 

liügü  Ileimanu  1901.    X,  709  S.    1  M. 
BUchervcrzeicbßis  der  Gemeindebibliuthek  zu  Langsdorf.   Zum  zweiten- 

uKile  hrsi;  von  der  Grossb.  BiirgermelsteTei  Langsdorf.  (Nieht  im  Bueb- 

haudcl.)   Langsdorf:  1904.   64  S. 
Bücherverzeichnis  der  Lesegesellschaft  iu  Bern.    Fortsetzung  1,  zum 

2.  Bücherverzeichnis.   Bern  1904:  Buchdr.  Berner  Tageblatt.   40  S. 
Bücher-Verzeichnis  der  Altonaer  Stadtbibliothek.    2.  Fortsetzung.  Ab- 
geschlossen August  IbUl.    Altuua  1904:  Hammerich  &  Lcsser.  XV, 

fill— 1155  S 

Catalogne  de  la  bibliotheqne  publique  de  Geneve.  Suppl.  3  (Faso.  5).  JailL, 

1*104.    Geneve:  P.  Rieh  er  1904.    11,199-257  8.   4".    1,50  FV. 
Classiiied  Catiilogue  of  tho  Carnegie  Library  of  Pittaburgh.    P.  2,  Pliilo- 

sopby  aud  Religion.  P.  3.  SocioIoKjr  and  Philology.  (P.  1  nicht  selbständ. 

erschienen.)  Pmsbargh :  Carnegie  Dbnry  100H.  1 9<>4.  S.  59  — :!6S.  265—574, 

XXVlll.    in  u.  r.  Crnts. 
Hinbtere  de  Iwstructiou  publique  et  des  beaux-arts.  C&talogue  g6u^ral 

des  Hvres  imprimte  de  la  bibllothöqae  nationale.  Anteme.  Tome  18. 

Bouron-Braiizi,    ruris:  Tmjjr  Nationale  1901.  Sp.    12,50  Fr. 

Ministere  de  rinstructioii  publique.  Catalogue  geuöral  des  manuserlts  des 

blbllotheques  publique»  de  France.  Departements.  Tome  S8.  Besannen. 

Tome  2.  partie  2.    Paris:  Plou-Nourrit  19  4.    713  -1471  S.    15  Fr. 
PubbUcazioni  della  r.  biblioteca  Uuiversitaria  di  Pavia.   Elenoo  deiperiodici 

Bcientifici  in  corso  possednti  düla  BIblioteca  e  dagli  isUtuti  delle  faoolti 

universitarie  di  Pavia.    Pavia  19<i  j:  Bizzoni.    88  S. 
Escher,  Hermann.   Zur  Organisation  der  Centraibibliothek  in  Zliricb.  Zürich 

(1904):  Aschmann  u.  Scheller.    23  S. 
Giaeo.sa,  Piero.   Relazione  dei  lavori  intrapresi  al  Laboratorio  di  Materia 

Medica  per  il  ricupero  o  ristauro  dei  Cudici  apparteneoti  alla  Biblioteca 

di  Torino.   Atti  della  r.  aeoademla  delle  scienie  dl  Totino  VoL  89. 

191*3-01.  S.  1070  107H. 

Guide  to  the  O.saka  library.    [Japanisch.]   Os;\ka.  1.m)4.    5  BL,  3  Tal". 

Handwerker,  Otto.  Geschichte  der  Wiirtburger  Laiversitäts-Bibliothek  bis  zur 
Säkularisation,  hmng.-Dissertution.  Würzburg  tl)()4:  H.Stürtz.  I47S.,  iTaf. 

•Dautzsch,  Viktor.  Die  Laudkartenbcstände  der  Königl.  ötTentUchen  Biblio- 
thek zu  Dre.sden.  Nebst  Bemerkungen  über  Einrichtung  und  Verwaltung 
von  Karfonsatmnlungen  Leipzig:  0.  Harrassowitz  1S»U4.  VI,  146  S.  6M, 
Beiheft      /um  Zcntralhlatt  für  Bibliothekswesen. 

Die  Kaiser  Willi.  Im- l'.ibliothek  in  Posen.  Allgem.  Zeitung  ir«ni.  Nu  202. 

Katalog  der  Bibliothek  der  Museumsgesellscbaft  ZUrich.  2.  Ergänzung, 
(h.  Aufl.,  19U2.)  Enthaltend  die  Erwerbungen  vom  1.  lIXlz  1903  Die  mm 
1.  Min  1904.  Zürich;  ZOidier  n.  Foner  19V4,  IV,  6S  a 
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Katalog  der  Bibliothek  de«  PestslozzianuiuB.  Supplement  lu.  1903.  (Zilrich: 

Emil  RUegg  I9(i4).    l(i  S. 
Katalog  der  sozialwiBsenscbaftlichen  Bibliothek  an  der  Zentralstolle  des 

Volksvereins  itlr  das  KatboUsche  Deutschland  in  H.  Gladbach.  5.  veim. 

Aufl.  (Bestand  am  I.Hai  1904.)  H.  Gladbach:  ZentialatdUe  1904.  127, 

ms.  0,35  H. 

^Katalog  der  HandblbUotiiekeD  des  Katalogsiminers  u.  Lesesaales  der  K.K. 

UnivcrsitUt.s-Blbllothek  in  Wien.  Hre^^r  iui  Auftrage  des  K.  K.  Miuistoriums 

f.  Kultus  u.  Unterricht  unter  der  Leitung  von  WUh.  Uaas.   Wien:  Gerold 

ft  Co.  Komm.  1904.  2  Bl.,  984  S.  4  H. 
Jq^dcI-  und  VoIli-^lHbliothekcn.   2.  Nachtrug  znm  Katalog,  hrsg.  im  Auftrag 

der  Direktion  des  Unterrichtsweseus  des  Kantons  Bern  von  der  Jugend- 

selirlftenkommlsslon.  Bern:  Neakomm  n.  Ziramwaiaiui  1904.  90  Q. 
Baaellandschaftliche  Kantoosbibliothok  iu  I.iestal.   Katalog.   9.  Svpplome&t 

1901—1903.   Liestal:  L.  Brodbeck  WH.   40  S. 
List  of  maps  of  the  world  in  the  New  York  Public  Library,  exhlbited  In  the 

Lennx  hranch  on  the  occiision  uf  the  vifsit  of  membcrs  of  the  eigbt  inter> 

natiüual  geographieal  cuiigress,  13  -  l5  8ept  1U04.  Bulletin  of  the  New 

York  Public  Library  Vi.l.  y  U)(i4.  S.  4n— 421. 
List  of  Works  in  flu  New  York  Public  Library  relatiD^;'  to  n:ivnl  history, 

navul  adaiinislratioii,  etc.  III.  IV.    Bulletin  of  the  New  York  Public 

Libran-  Vol.  9.  1904.  8.399-899.  423-  4ti3. 
Luther,  Johannes.   Das  Zugangsverzeichnis  der  Berüoer  KOnIgL  Bibliotliek. 

Zbl.f.  Bw.  Jg.  21.  1904.  S.453  -4:>5. 
Margolioutb,  G.    Spanish  service-books  in  tho  British  Muaeani.  The 

Jewish  Quiirterly  Kovicw  Vol.  !♦>.  1904.  8.603—622. 
Milchsack,  (i.    Otto  von  Heinemann.    Gestorben  in  Wolfenbüttel  den 

7.  Juni  1904.    Braunschweig  1904:  Waisenhaus- Bucbdr.    20  S. 
Molsdorf,  Wilhelm.    Fragiuent  einer  :i1t!:ir('!f)is('h»n  HitM'Üibcrst't/uag  in  der 

Küiiiglicheu  uüd  Universitäts-Bibliotlitk  la  Breslau.    Z.  lür  aittestameutl. 

Wiss.  Jg.  24.  1904.  8.240— 250. 
Morel,  Eugene.   Le  catalogue  de  la  bibliotheqoe  nationale;   La  NoaveUe 

Revue  N.S.  T.  30.  1904.  8.  2b9— 3o2. 
Per  la  mostra  cartografica  del  Y  eungresso  gengrafieo  italiano  inaugnratosi 

nei  salone  della  biblioteca  Nazionale  di  Napuli,  addi  8  aprile  1904.  Napoii 

1904:  Sangioranni.   36  S. 
Neubauer,  Adolf  Catalogue  of  the  Hebrew  inanuscripts  in  the  Bodleian  library. 

Snpplemeüt.  U— Z.  Oxford:  Clarendon  Press  (1904).  Sp.  2b9— 352.  2  8h. 

Pizzi,  Itaio.  11  riconoscimento  del  Manoscritti  ambi,  persiaui,  turchi,  ebraiei, 
della  Regia  Biblioteca  ünlvmitaria  di  loriuo,  dopo  Tincendio  del 
2ß  Gennaio  1904.  Afi  della  r.  aecademia  delle  scienae  diTorino  VoL  a9. 

190.S— 04.  S.  1067  -luo'.l. 
(Poir6e).   Catalogue  abregt  de  la  bibliothöque  Sainte-Genevi6ve.   Tome  2. 
(3«^^  SuppU'nient).    1900-1^02.    Paris:  Firmin-Didot  o.  J.    251  S.    *^,5(i  Fr. 

*Die  Bechtshaudscbriften  der  Universitätsbibliothek  in  Innsbruck.  Zu- 
sammeDgestellt  auf  Anregung  der  Vorstehnng  dieser  Bibliothek.  Innsbruck: 
Wagner  1904.  ll  8.  0.  n  M.  Au.'<:  Beitrüge  zur  Rechtageschiebte  Tiroia, 
Festschrift  hrsg.  vom  Ortsausschusse  des  27.  deutschen  Juristentages. 

City  of  Birmingbam.  The  lorty-second  anuual  report  of  the  free  Ubrariea 
committee.  For  the  year  April  1  st,  1903,  to  Marek  31 8^  1904.  Binningbam 
1904:  I*.  Jones.   VI,  66  S.,  l  Taf. 

Keport  of  the  Ifbrarian  of  Tale  Universlty  August,  1 902 ~Ju1y,  1909.  New 
Häven:  Tuttle,  Morehouse     Taylor  Co.  19(1 1.    ;{2  8. 

*Annual  report  of  the  trustees  of  the  Public  Library  of  the  city  of  Boston. 
52.  11I09-..1904.  Boston:  Hnnieipal  Prfnt  Off!  1904.   189  S.,  2  Taf. 

Vlct  iri  i  Rejiort  of  the  trustees  of  tlie  public  library,  museums.  and  national 
gaUcry  of  Victoria,  for  19U3,  with  a  Statement  of  income  and  expenditure 
for  the  finandal  year  1902'«03.  Melbotune:  Got.  Piint  1994.  38  8.  7^* 
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AnDDäl  Reports  to  tho  board  üf  trusteea  of  the  Carnegie  Library  of  Pitts» 

burgh.  8.   For  the  year  ending  January  81,  1904    O  0.:  1904.   79  S. 
8 taillier,  L.  Le  oontrole  de  la  restitution  dea  ouvrai^eä  doune^  en  lectore 

k  1a  bibliutbeqne  ruyale  de  Belgique.  ReroA  dM  bibliothtoaM  et  aiöhiveB 

de  Bekiaae.  T.2.  1904.  8.253— 263. 
SsaUy,  LttnA.  A  m,  KIr.  orszügos  meteoro)a|?iai  Ab  földm^gneas^  fntfaet 

KÖoyvtärAnik  Il6v>68  tnrgyniutatnjii.    Xanien-  ii.  Sacliregister  der  Biblii>- 

thek  der  KÖli.  Ungar.  Reichsauatalt  für  Meteorologie  o.  ErdmagnetiamaB. 

Budapest:  Porti  KOnyvnToindaoRAssvteT-Tftnifftg  1904.  Vni,  4298. 
Verslag  Over  den  toestand  der  Roninklijke  Bibliotheek  in  het  lur  1903. 

'süraveohage  1904:  H.  P.  de  Swart  V,  217«  V  S.   1,2U  FL 
Verselohiilfl  der  perlodbehen  Literatur  der  Bibliothek  des  Aentllehen  Vereins 

München.    Nnch  dem  Staude  vom  1,  April  1904.   0.  0.  n   T    8  S. 
Verzeichnis  von  Nüuerwerbungeu  der  Bibliothek  des  Reichsgerichts.  Neue 

Reibe.  23.  I.  April— 31.  Aagnst  1904.  (Antogr.)  0.0.  tt.  J.   17  BL 
Verzeichnis  der  iu  der  BUchcrei  des  Kriegsrainuteriuma Torbsiidcaien  Werke. 

BerÜD  1904:  E.  Ö.  Mittler  &  S.   XXIV,  474  S. 
Voul limine,  Ernst.  UnbeschriebeDe  niederlibtdlflcihe  Inkuoabelo  der  Berliner 

Küuigli(!lien  Bibliothek.   Ein  VI.  Supplement  zu  Campbeils  Annales  de 

la  typographie  Nccrlandaise  au  XV«  sl^cle.   Zbl.  f.  Bw.   Jg.  21.  1904. 

S.  489-450.   Auch  S  A.  14  8. 
Worman.  Ernest.   On  Maniiscripts  in  the  University  Library,  Cambridge, 

Relatiog  tu  Ilugaenots  and  üther  Refugees.  Proceedings  of  the  Huguenot 

Society  of  London  Vol.  7.  1904.  S.  230— 252. 
Grofsherzogliche  Hof-  ti.  Landesbibliothek  in  Karlsruhe.    32.  ZugangS*- 

verzeichnis  1903.   Heidelberg:  C.  Winter  1904.  S.  2715— 2768. 
Znwaohsverzeichnis  der  Bibliotheken  in  Zürich.  Jg.  7.  1908.  (Semester  2.) 

Zttrioh;  Beiiebthaos  1904.  IV,  2j)l  8.  1  Fr. 

Scbriftwesen  und  Handschrlftenknnde. 
Archivio  paleografico  italiano  diretto  du  Ernesto  MonaoL  Fase.  19.  Borna: 

Dom.  Anderson  1904.    1  Bl.,  22  Taf,    2 '.    40  L. 
Codex  .Mafi^liabecchiano  XIII.  3.   Manuscrit  mexicain  Post  -  Colombien  de  la 

bibliotheque  natiunale  de  Florcnce.    Reprodnit  en  photoebromographie 

aux  frais  du  dnc  de  Loubat.   Römer  Danesi  1904.   92  Bl. 
Historical  uiannscripts  Commissiou.    t'alendar  of  the  ui&nuscripts  of 

the  .  .  .  marquis  of  Salisbury  preserved  at  IJatfield  House,  üertfordshire. 

P.  10.  London:  Station.  Office  1904.  XXIX,  .vis,  X  8.  «  Sh.  3  d. 
Historical  Mauuscripts  Commission.    Report  ot  the  royal  commissiou 

on  historical  mauuscripts.  16.  London:  Station.  Off.  1004.  I7&,  XS.  9  d. 
Historical  Mannserlpts  Commlsalon.  Report  on  Ameriean  Maniisarbats 

in  the  royal  Institution  of  Great  Brltafat.  VoL  1.  London:  Station.  Off. 

1904.  XIX,  521,  X  &    2  Sh.  3  d. 
Hnet.  O.  Basken.  De  teetoonstelllng  van  franiehe  ,Piiniitlft'  te  Paris.  II. 

Tiidsehrlft  voor  boek-  en  bihliotheekwozen  .Ifc  2.  1904.  S.  182— IS  5. 
Lang,  Andrew.  The  orlgins  of  the  alpbabet.  The  Fortnightly  Review  1904. 

8.  6S4-'64&. 

Uouuincnta  paheographica.  Denkmäler  der  Schreibkunst  des  Mittelalters. 
1'«  Abt.  Schrifttafcia  in  lateinischer  u.  deutscher  Sprache.  Hrsg.  von 
Anton  Chroust.  Serie  1.  Lief.  16.  Mflnohw:  F.  Bmokmaan  1904.  10  Bl., 

1 0  Taf.  2".    20  M. 

Sira^Misa,  G.  B.  Le  miuiaturo  che  illustrano  il  carme  di  Pietro  da  Ebuli 
uel  cod.  120  delhi  biblioteca  di  Bema.  Bullettlno  dell*  Istltoto  storioo 
itaiiano  Mo  25.  1904.  8. 115—163. 

Buchgewerbe. 

Baudrier.  Bibliographie  I.yonnafse.  Hecherches  stir  Ics  iinprimeurs,  librairea, 
relieurs  et  fondeurß  de  kttres  de  Lyon  au  XVie  siede.  Tar  le  president 
Baudrier,  publ.  et  continnees  par  J.  Bandrier.  Sfe.  0.  Lyon:  L.  Jtom. 
Paria:  A.  Pieard  1904.  494  &  20  Fr. 
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Brade,  L.   IllBstrtertes  Bnchbinderbuob.  Ein  Lehr-  u.  Handbuch  der  ge- 

aammten  Buchbinderei  tintor  besonderer  Cerlicksichtigunj^  aller  in  das 

Buchbindereit'acb  einschlagendeD  Kunsttechniken-    4.  vollst,  neu  bearb. 

Aull,  vun  Hans  Bauer.  Halle:  W.  Knapp  19U4.  XVIII,  44u,  24  S.  SM. 
Deutscher   Buch-   und  Steindrncker.    Monatlicher  Bericht   Uber  die 

Graphischen  KUnate.    Hrs^ir.  Ernst  Mur^enstem.   Bdll.    1904  05.  Ii.]. 

Oktober  1904.   Berlin:  E.Morgenstern  l'j(U.   02  8.  4".  .If?  n.M. 
Bargor,  0.  P.   Jets  over  de  üudste  Amsteiduuscbe  dxukkcn  en  verwaat 

dmVwerk.    Tijdscbrirt  voor  boek-  en  bibliotheekwezen  Jg.  2.  1904. 

S.  171  — 181. 

Uartmanit,  Martin.  Das  Bacbwesen  in  Turkeatan  und  die  türkischen  Drucke 

der  SemiDliniff  HartmeiiD.  Mltteilnngen  des  Semlntn  für  Orlentalladie 

Sptachen  zu  Berlin  Jg.  7.  1904.  AM  :  S.  f,9-10:<. 
Joaenim,  Johannes.  Die  Drucker  Juhannea  Grunenberg  tind  Georg  Ehan 

In  Wlttenberir.  Zbt.f.Bw.  Jg.  31.  190A.  S.  433— 439, 
Ky  s  t  e r ,  Anker.  Von  Btlehern  und  Bucheinbänden.  Denteoh  yoo  G.  Eargom. 

Archiv  fiir  Buchgewerbe  Bd.  41.  1904.  336-339. 
van  der  Loef f,  J.  D.  Rntgers.  De  Haariemaehe  nitvinder  der  boekdmkknnst 

Tijdschrift  voor  bock-  en  bibliotheekwezen  .7^.2.  1904.  S.  16>7— 192. 
lloea,  E.  W.  De  Amsterdamaohe  buekdrukkers  en  ui^evers  in  de  zestiende 

eeuw.  Afl.  6.  Amsterdam:  C.  L.  ▼an  Laogeohuysen  o.  J.  S.  97—192.  A\ 

3,25  M. 

Peddie,  R  A.   Notes  on  provincial  printers  and  boukscliers.  Essex.  The 

Library  World  Vol.  7.  1904.  S.57— 60, 
•Rpnsch,  Hans.   0.  J.  Vik,  Laerer,  forfatter  og  bogtrykker,  [Privatdrucker 

in  Bremanger,  Norwegen,  1891—1902.]  o.  0.:  1904.'  3S.  Ans:  For  Kirke 

og  Kultur  1904.   S.  427—429. 
van  ae  VVoestiine,  Karel.  Teutoonstelling  van  het  boek  te  Gent,  l^d- 

scbritt  voor  boek-en  bibliotheekwezen  Jg.  2.  1904.  b.  iyu-20i. 

Buchhandel. 

Bou  k-l'rices  Curreul:  A  record  of  the  prices  at  which  books  have  beeu 

sold  at  auction  from  Oct.  1903,  to  Julv,  19<i4.  being  the  Season  1903— 

1904.    Vol.  18.   London:  E.  Stock  1904'.   XXXIX,  675 S.    27Sh.  6d. 
Der  Buchhändler-Verband  Kreis  Norden  in  den  ersten  fünfundzwanzig 

Jahren  seines  Bestehens  1S79— 1904.   Hit  deol^da  der  enten  vierVoT' 

sitzenden.   Hamburg:  1904.   72  S. 
Buchhändler-Warte.   Organ  für  die  Interessen  der  Gehilfenschaft.  Nach- 

richten  aus  der  allgemeinen  Vereinigung  dentseher  Bnchhandlungs-nehilfen. 

Jg.  8.  Oktbr.1904— Septbr.  1905.  No  1.  Berlin:  Buchhiuidler- Warte  1904. 

88.  Jg.  7  M. 

Conrad,  Bruno.  Die  englische  buehhltndlerlsehe  Preaie.  BOrsenbl.  1  d.  D. 

Bocbii.  1904.  S.74U— 7413. 
Consentins,  Emst  Ana  der  Zeit  des  Naebdmeks  (Trattaer  betreffend). 

Bnrsenbl.  f.  d.  D.  Biu-.hh.  1901.  S.  7443—744:). 
11  dazio  soi  librL  üivista  delle  biblioteche  e  degli  archivi  Anno  15.  Vol.  lö. 
f904.  S.IIS— IIS. 

Eckardt,  J.  II  V<im  Buch  InK  k  und  Bnchhandel  in  Norddentschland  (be- 
sonders Haasastädte).  Bürsenbl.  f.  d.  D.  Buchh.  1904.  S.  77S3— b6.  7S33— 37. 
8:i21-23. 

Gebhard,  Ad.   Kin  Stück  Bildun;;^^nn?  oineeJnngbnchhiüidiera.  BiJiBeabL 

f.d.  D. Buchh.  1UU4.  .S.  7912—14.  7yyt>— 99. 
Jastos.  Der  Beitritt  der  Niederlande  cnr  Bemer  Llterti^KoiiTeiitioii.  BBisenbL 

f.  d.  D,  Bneh.  1904.  S.  7573. 
Lief  manu,  Hubert.   Der  deutliche  Buchhandel  in  der  KartcU-Euquete,  nebst 
UntersnchtiDgen  Uber  seine  Organisation  n.  seine  voraussichtliche  Weiter- 
bildung.  (Nicht  im  Ruehli )   .Tena:  G.  Fischer  1901.  37  S.   Ana:  Jalir^ 
bilcher  f.  Nationalökonomie  u.  butistik  3^«  Folge.  Bd.  2b. 
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HarstoD,  E.  After  work.  Fragments  from  the  Workshop  of  an  old  pttbUshttT. 

London:  W.Ueinem&nn  1»U4.   XV,  344  S.,  26  Taf.    10  Sh. 
Kttller,  Karl.  Die  Gesohiehte  d«r  Zensiir  Im  tlten  Born.  Ben:  K.  J.  Wyra 

1904.  20S  S.,  1  Taf.    2.fiO  M. 
*Der  Deutsche  .Sortimenter.    ZeUuog  filr  die  InteresMn  des  dentschen 

Surtiuienterstsndes  and  dw  dentsebeD  Sorttmentsbuchhandelk  Bng.t  Dr. 

Bernhard  Lehmana.  Jg.  1.  No  1.  Daaaig:  B.  Lehmaan  19U4.  B  8,  4*. 

Jk.  3  M. 

Verl  ags -Verzeichnis  von  C.  F.W.Si»{;»'rsMiisikali<'nbaadluDg(R.  Linnemuin), 
Leipzig  (1^46— 1004).  Alphab.  Vi  rzeiubois.  VoUttäodig  bto  £ade  190S. 
(Leipzig:  C.  F.  W.  Siegel  VM)\.)   4U  8. 

Zeitun«ren  und  Zeitschriftenwesen. 

*Abn,  Friedrich.  Die  periodische  Prease  der  Steiermark  in  den  Jahren  Ib^ 
—1908.   Erster  Naditrafc  an:  Die  periodladie  Presse  der  Steiermark  in 

d.  J.  1848-1 S9S.   Graz:  Solbstverlag  1U04.  S 
Consent  ins,  Ernst  Die  Berliner  Zeitungen  während  der  französischen  Kevo- 

Intion.  Preulsisehe  Jahrbttoher  Bdll7.  1904.  8.449-48«. 
Haller,  Gnstav.   Thcr  die  t^egenwärtige  estntadie  Pfeaseu  Baltladie  Honata- 

schritt  Jg.  40.  Bd58.  1904.  0.140—162. 
H alier,  Gustav.  Noch  efai  Wart  OI>er  die  esCniaelie  Presse.  Baltische  Monats- 
schrift Jg.  4(5.  I5d5S.  |9i)4.  S.  21-31. 
Oiaorio  y  BumarU,  Manuel.  Enaayo  de  un  catalugu  de  pcrtuüiätas  espafioles 

del  slfj^lo  XIX.  Madrid:  J.  Palaeioa  19U3-04.  X,  50HS  ,  i  Portr.  7  Pes. 
Repertoire  gem  ral  de  la  presse  beige.  2. iditloB.  Bruellea:  Union  de  la 

presse  19ü4.  34 (i  S.    7,5 <»  Fr. 
ROthlisberger,  Emst    Der  IX.  iateriiätioaale  Pressekongreb  io  Wien. 

ll.-lö.  SeptiMiibi  r  1004.    BOtaenbL  f.  d.  D.  Bttdih.  t004.  S.b654— 8&59. 

8599— bUD2.  sfiiT— '^(if)2. 

Allgemeine  und  Nationalbibliograpln 

Hinrichs*  Ualbjahrs-Katalog  der  im  deutschen  Buchhandel  erschieueueu 
Bttober,  Zeitsdiriften,  Landkarten  mw.  Mit  Registern  nach  8tiohirilttem 

und  Wissonscbaften ,  Voranzeigen  von  Neui<;kt'iten ,  Verlags-  u.  Preis- 
änderuDgeo.  212.  Fortsetzung.  19U4.  Erstes  Halbjahr.  Leipzig:  J.  C. 
HIariebs  1904.  495,  IM  8.  8  M. 
Literariftcher  Hand  weiter,  zunächst  f.  alle  Katholiken  deutscher  Zunge. 
Begr.  V.  Frz  HUlskauip  und  Herrn.  Kump.  In  neuer  Folge  red.  v.  Edm. 
Niesert.  Jg.  42.  Juni— Dezember  1904.  No  I.  MBnater:  Thelailng  1904. 
48  ?p.    Jg.  3  M. 

OtbiiM-r.  Ergänzungen  zur  flluften  Auflage  von  Othmers  Vademecum  des 
KiRliliiiiidlers  und  BUcherfreuudes.   Bearbeitet  von  der  Vwlagahandluag. 

Leipzig:  J.  C.  Hinrtchs  1904.  S.  691— 770.    0,30  M. 
Schmidk  UU2,  Hans.  Über  den  Versuch  vollständiger  Bibliographien.  AUgem. 

Deutsche  Lehrerzeitung  Jg.  50.  li*04.  S.  4  ^9— 442. 
Sopikov,  V.  S.   Opyt  ro.shijskoj  biblin^ratii.    Kedakcija  .  .  .  V.  N.  Roir<>:'i!isu 

Cast  L  (Versuch  einer  russischen  Bibliographie.)  ät.  Petersburg:  A.  ä. 
Snvorin  im.  LKXVt  102  8.  Vollst  12  Bob. 
Wolter,  E    Kin  neuer  ufUziellor  Katalog  der  in  T^nlsland  efSCheinenden 
Bücher.  ZbLf.Bw.  Jg.2l  .  1904.  S.450— 458.  Ö.  a.  S.  477. 

Faclibibliographie. 

Adams,  William  Davenport.   A  dictionary  of  the  drama.  A  guide  to  plays, 

filaywrights,  players,  and  ])layhouaes  of  the  United  Kiugdom  and  America, 
roui  the  earliest  times  to  the  present  VoL  1.  London:  Gfaatto  4t  Wind» 
1904.  VIII,  027  S.    10  Sb.  6  d. 
Bibliugraphia  econoniica  (!)  uni versalte.   R6pertoire  bibliographiaue  den 
travanx  relatUa  aux  adencea  öoonomiqaea  et  loeialea  (Uviea,  meoioiraBy 
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arllolMi  de  revaes),  p.  p.  J.  Msodelto  . . .  Aon.  3.  No  1/2.  Braxelles:  Institut 
iut.  de  biblio^raphie  1904.  XVIII  S  ,  i>2  Bl.    Jj;.  »i  Fr. 
Bibliographie  der  deutschen  lUiturwissenschaftUcben  Litteratnr.   Hrsg.  im 
Atimage  des  Relcheamts  da»  Inneni  vom  deatschen  Bureau  der  rnter- 
nationalen  Hihii  .^^raphie  in  Bsriin.  Bd6.  No  1  o.  2.  Borlis:  H.  Paetel 

1004.  ma.  Jg  20  M. 

Bulle ttino  blbHogr»fico  delU  botanica  italiaoa  redatto  per  cura  dcl  dott. 
6.  B.  Traveito.  Anno  1.  1904.  Sem.  1.  Ffienxe:  Pella»,  Lnfgl  Ghfti  eueo. 
1904.  40  S. 

Socfeti  italiana  degli  Autori.  C atal  o go  delle  produzioni  teatrali  (Drammatica, 
Operette,  vandevilles,  balli,  pantomime)  tatelate  dilU  socletA.  MlUmo: 

E.  Padoan  19<i4.  171  S.    1,^0  M. 
Internatiunal  Catalogue  of  scientific  literature.  Second  annoal  issue.  Q. 
Vhvs\<Aogy.  Part  2.  .Subject  catalogue.  London,  Berlin:  Harrisonf  Paetal 

1901.  8.  621— Ueü.    F.  I  u.  2.    :J9  8h. 
•Oranger,  Edith.  An  Index  to  poetry  and  recitations:  being  a  practical  refe- 

rence  roannal  for  the  librarian,  teacher,  bookseller  etc.,  includiiig  over 

30,0  »0  title«  from  3ß9  books.  Chicago:  A.  C.  McClurg  1904.  97U  8.  :>  $. 
Theologischer  Handkatalog.    Systematisches  Verzeichnis  wicht,  neuerer 

evangelisch  •  theolog.  Werke,  mit  einem  Schlagwort  -  Register.    9.  verm. 

u.  verb.  Aufl.    Herbst  1904.  Qüttiiigen:  Vandenboeok  n.  Bapreeht  in 

Komm.  1904.  112S.  0,80  M. 
Jahresbericht  Uber  die  Leistungen  und  Fortschritte  im  Gebiete  derOphtal« 

mologie.    Hed.  von  .h\\.  von  Michel.   Bericht  f.  d.  J.  1903.    1.  luUfte. 

TUbingcu:  U.  Uupp  1"J04.    400  8    13,*»0  M. 
Jahresbericht  Ub.  Verüfientlichnngen  u.  wiclitigere  Ereignisse  im  Gebiete 

d.  Forstwesens,  d.  forstl.  Zo()lr)pte.  d.  Afcrikiilfarcliemi«»  und  d.  forstl. 

liutauik  f.  d.  J.  lLi(i3.    Hrsg.  v.  l\arl  VVituuit-uauer.    I  rAuitlun  a.  M.:  J.  D. 

Sauerländer  1904.  93  S.  4«.  3,60  H.  »  Allgem.  Font- 0.  Jagd-Zeitung 

.T{;.  19n4.  Supplement. 
Historische  Literatur  die  Schweiz  betreüend.  1ÜU3.  Anzeiger  für  Schweize- 
rische Geschichte  Jg.  35.  1904.  S.  310-318. 
Nasini,  RafTaello,  e  Eriiest*»  Mancini.   II  etimloiro  inr«>ruaziouale  di  letteratura 

scieuiitica.    Kivista  Ueile  biblioteehe  e  degli  arcbivi  Anno  lä.   Vul.  15. 

1904.  S.  85—89. 

Repertorium  der  technischen  .Tonrml-Literatur.  Hrs^.  ini  Kaiserl.  Patent- 
amt. Jg.  lüua.    Berlin:      Heyniiiuu  iiM»4.    XLIV,  HJTi»  Sp.    34  M. 

*Richardson,  Ernest  Cushing,  »nd  Ansou  Ely  Morse.  Wrltings  on  .American 
Uistory,  1902:  an  atrempt  at  an  exliau.stivc  bibliosjrnphy  of  books  and 
articles  on  United  States  history  publisbed  during  the"  vear  1902  .  .  . 
Prinoeton,  N.  J.:  Libiaiy  Book  Ston  I9t«4.  21»  294  s.  s.' 

SImoens,  G.  Reponsc  atix  critiqnes  formnK'es  par  M.  Ijnm.  de  Margerie 
au  sujet  de  la  Blbli(»}i^raphia  Geologica.  liruxelles;  Impr.  0.  Lambert}' 
1904.  VIII,  103  S. 

Sombart   >Verner.  Der  bibliographische  nnd  literarisch-kritische  Apparat  der 

Süzi:ilsvi.ssi  u8chaften.   Archiv  f.  So/iul«  issenschaft  u.  Sozialpolitik  Bd  19. 

N.F.l.  1904.  8.224—250. 
Verzeichnis  der  gftnfjbarsten  Kab-ndcr  für  l'.iOT)    Zu  beziehen  von  R. 

Giegler's  Soniment  in  i.,eipzig.  Gedruckt  als  Handsclirift  tUr  Buchhändler. 

2".  Jg.    Leipzig:  R.  Glegler  1904.  30  S. 
Viola,  (^razi  ).  Bibiiografia  italiana  della  pena dl möite.  Catania:  Oromo-tip. 

industriale  iyo4.  71  S.    2  L. 
Zech-Dn  Biez.    Les  almanachs  Beiges.   Ktude  bibliogrqthique.  Faso.  S. 

Biaine-Le-Comte:  Impr.  Zeoh  (l»ü4>.  S.  449—512.  1  Fr. 

Jiokale  liiViliot^raphiP. 

Brandstet tor,  Josef  Leopold.  Natorbistorische  Litteratur  und  Naturchronik 
der  fUnf  Orte  für  die  Jahre  1900  nnd  1901.  Lnaem:  J.  SoUll  1004.  II, 
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70  S.  Aus:  Nitt6niiDg«ii  der  Nttnfofsdi.  Oes.  In  Luxem  H*  9  (d.  L  4) 

Assam  Library,  Catalogue  of  Books  and  Pamphlets  for  the  quarter  endlog' 

the  30'h  Jane  1904.    (ShilloDj;:  lfü4.)    1  Bl.  2«. 
Catalugne  of  Bouks  n  t^istered  in  the  Punjab  onter  Act  XXV  of  1S67  during 

the  quarter  cnding  the  318t  March  l^ü4.  Labore:  Punjab  Gov.  Press  lüOi. 

40  S.  2». 

Liter;». turltM rieht  (Nuchriehten  ans  der  historischen  Literatur  der  letzten 
Jahre  ül>er  iiüj^eüsburg  und  die  <iberplalz.)  Verhaodluugün  des  histo- 
rischen Vereins  von  Oberpfalz  uud  K»»gensbQrg  Bd  55.  11*03.  S.  241— 2*»5. 

Statement  of  particolars  regurdintr  bnoks  and  periodicals  published  in  the 
United  Proviiicea,  registcrcd  uxidcr  acl  XXV  of  1867  during  the  firat 
qiuurter  of  1904.   Allahabad:  1904.   41  S.  2". 

Thompson,  Thomas  P.  Louisiana  writers,  native  and  resident,  inclading 
others  whose  books  belong  to  a  bibliography  of  that  State,  to  which  is 
added  a  list  of  artists.  Compiled  for  Louisiana  State  C'omiuission  Lotdaiaiift 
Purehas«  £;xpeditioii,  New  Orleans  19u4:  (American  Priflt  Ck>.)  61  & 

Personale  Bibliographie. 
Axon,  William  £.  A.  Cobden  bibUography.  (1847— 1876.)  Notea  and  Qaeriea 
8er.  10.  Vol2.  IfWI.  8.  S— 5. 

Kellen,  Tony.  Ciit-H  str    M  tri  >  Antoinetto-Rohan.  Der  Halsbandprozess.  Ein 

bibliogiaphisober  Versuch.  Bürsenbl.  L  d.  D.  Bucbh.  1901.  &  74t«— 7402. 

7624—7530.  7579—7576.  85I0-85H. 
KOhler,  W.   Beitr'i^i^  znr  Reforniatioi^u'^  M-liii  hte    Tliblinc^raphia  Brentiana. 

Bibliographisches  Verzeichnis  der  gedruckten  uud  ungedruckten  Öchriften 

XL.  Briefe  de«  Refomaton  Jobaonee  Brenz.  Kebst  einem  YerMfehnls  der 

Literatur  Uber  htvin,  kurzen  Erläuterungen  u.  nngedraektes  Akten. 

Berlia:  0.  A.  Sichwetschke  1904.    XII,  427  S.    25  M. 
Pausier,  P.  Jeao  de  Tonmemire.  (Johannes  de  Tomamlra.)  1^29—1396. 

Ktude  bio-bibHographiqno.  H^mouea  de  Taead^mle  de  Vaaolnae.  S^.  3. 

T.  4.  Aau.  1901.  S.  J>9— lü2. 
Titres  et  publications  de  M.  Bnrkbard  RebeTi  de  Oen^ve,  avec  des  indi- 

cations  d'articles  biog:rapbiqnea  et  bibUogcapUqneB.  Qenöve:  Soc.  06b. 

dTmprimcrie  1904.   16  6. 

Bibliüphilie. 

Ergebnisse  des  Wettbewerbs  nm  ein  Exlibris  fUr  Volksbibliotheken,  ver- 
anstaltet vom  Exlibris-Verein  zu  Berlin  1903.  Exlibris  14.  1904.  S.  31— '<S. 

Gerster,  L.  BaltLusar  Antuü  Dunker  and  seine  Blätter.  .Schweizer.  LUitter 
für  Exlibris-Sammler  3.  1904.    S  8— 15.  25— 30. 

Journal  of  the  Ex  Libri.s  .Society.  (^en*Tal  Inde.v.  Vols.  1  to  12.  1891—1902. 
Compiled  by  W.  IL  K.  VVriglit  Piymuuth:  Jackson  &  Morris  1904.  76  S. 
4»    7Sh.  6d. 

Pingrenon,  Ken^e.  La  Bibliothequc  de  M.  Armand  BUlard.  Paris:  Dar«! 
1U04.  8  S.   (Bibliutheques  de  bibliophil^}.) 


Antiqvarisehe  Kataloge. 

Baer  &  Co.  Frankfurt.  Nr  4SI:  Kunst  im  XVII.  u.  XVITI.  Jahrh.  1319  Nm. 
—  Nr  498:  Geschichte  u.  Topographie  Italiens.  (Bibl  v.  Geh.  Bat  Cornelias 
München.)  2469  Nrn.  —  Nr  501:  Hessen.  (Btbl.  v.ArebivratDr.WywDaim- 
stadt.)  2036  Nm.  —  NrSI»2:  Amerika.  2173  Nm.  —  Nr  »03:  PfaUosopble. 
1437  Nrn. 

Bertling  Dresden.  Nr50:  Theateigesehlobte  n.  Sehanspietknmt  23S6Niil 
Graz  &  Gerlaob  Freiberg.  Nr  10:  Bergban  Q.  Hfttteaknnde.  Ingeoienrwto. 

9442  Nrn. 
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Determaiin  IIcübruoD.  Nr  KultargescUicbte,  Kuriosa,GeheimwiBa.  69?Nin. 
Flocflsolfl  Hh.  Dresden.  Nr  5:  Vennisebtes.  326  Nm.  —  Nr6:  AlmaiMelie. 

Neue  Krwerbaogeo.  447  Nrn. 
Freoidorff  BotHil  Nr  9:  Theatorgesoliiehtd  and  Solunupialkiuistt  Musik. 

1067  Nrn. 

Friedrich  Carlähorst   Nr  1:  Tlieologie.  91  Nrn. 

Geifer  Stuttgart.   Adz.  Nr  lü:  Varia.  730  Nrn. 

(Jpiithricr  Paris.   Nr  l'.i :  Filnln_'ic  ramane.    ns7  Nrn. 

Giihoiür  &  Kauschbnrg  U  iuu.  Nr  71:  Keisen.  1592  Nrn.  —  Ans.  Nr  72: 
Neue  Erwerbungen.  Nr  83»9->89&0. 

Harrassüwitz  Leipzig.  Nr  2S2:  Historische  Htilfswisaeaschaften.  (Bibl.  v. 
Prof.  Dr.  0.  Lorenz  Jena  o.  DobL  v.  Prof.  K.  v.  Maurer  Mttneheu.)  4215  Nrn. 

HSrtel  Planen.  Nr  21;  Denttelie  Lttteiatur.  1044  Nm.  —  Nr  22:  Nene  Er- 
werb^, ir.o  Nm. 

Hagendubel  München.  Nr  17:  Auswahl  interessanter  Werke.   1350  Nrn. 

Jaeobaobn  &Co.  Breslao.  Nr  100:  Kathul.  Theologie.  75  SS. 

Jolowicz  Posen.    Nr  151:  Evangel.  Theologie.  22«1  Nro. 

J  ürgcusen  &  Becker  Uamburg.  Nr  21:  Neueste  £rwerbungea.  1486  Nm. 

Kiratea  Hambnrg.  Nr  30:  NaturwiasenBohaften.  569  Nm. 

Levi  Stuttgart.   Nr  155:  Wertvolle  Bihliotli.  eiues  SammlcfS.   1382  Nm. 

Lttffler  Leipzig.  Ana.  Nr  15:  Vermischtes.  5üa  Nrn. 

Mueller  Halle.  Nr  107:  Geecblehte  d.  Staaten  aaber  Dentaehland.  1062  Nm. 

Pech  IlniKinver.   Nr  4S:  Vermischtes.   4S4  Nm. 

Perl  Beriiu.  Nr  55:  Kultur*  o.  SitteogeaoL  Knriosa.   1391  Nrn. 

Quaritoh  London.  Nr2SS:  Bare  and  ▼aloable  worka.  104  pag. 

Bohrach  er  Lleu/.  Nr  50:  Kathol  Theologie,  GeaeUebte.  178  Nm.  —  Nr  52: 

Alte  u.  neue  Bücher.   1 125  Nrn. 
Boaenthai  Httnehen.  Nr  106:  Blbllotb.  eatbol.  theol  XXIII.  A— CoodUani 

Poloniae.   Nr  1—1151. 
Schlapp  Dannstadt  Nr  43:  Neueste  Erwerbgn.  317  Nm. 
SehOnIngh  MHnater.  Nr  74:  Theologie.  1685  Nrn. 
Schöuingh  Osnabrück.   Nr '.4:  Grai/liische  Künste.    190  4  Nrn. 
Steinicke  München.  Nr  6:  Kunst  u.  Kulturgesch.  623  Nrn. 

Stoeknm  &  Zn  Haag.  Nr  18:  Lima  raiea  et  enrlenz.  1595  Nm. 
Strebe  1  Jena.   Nr  IT:  Wissenschafll.  Zeitschriften.    121  Nrn. 
Tauaaig  Prag.  Nr  135:  Kulturgesch.  Kuriosa.  Nrl54u— 2390. 
Tenfen  Naebf.  Wien.  Nr  6:  Anatriaca,  Viennensla,  Hangarfea.  3366  Nm. 
We  ig e  1,  .-Xd,  Leipzig?.    Mitteiign.    Nr  19:  Neue  Erwerbgn.   Nr  3952— 4427. 

Zahn  &  Jaenach  Dresden.  Nr  159:  Deutsche  Belletnatik.  2101  Nrn. 


Bücher-Auktiou. 

Es  werden  nur  solche  Auktionen  an(;ezcifst.  deren  Kataloge  noch  recbtwitig  beboft 

Erteilung'  von  Aürirä;,'en  rrlaript  werden. 

Leipzig,  Ende  NoTcmber:  Deutsche  klassische  und  romantische  LiteriUnr 
dea  16.  m.  19.  Jafarktmderta.  Bei  C.  6.  Boerner,  Nttmberger  Str.  44.  Leipa. 


Persoiialiiaclirichtou. 

Den  Oberbibliothekaren  Dr.  Huiiolf  Weil,  Dr.  Heinrich  Krause  and 
Dr.  Hans  Paalsow  an  der  KöDiglichen  Bibliothek  in  Berlin,  Dr.  Karl 
Kochendörffer  und  Dr.  Hans  Mendtbai  an  der  K^l  mul  l'niversitäts- 
bibliothek  zu  Koui^bber^s'  und  Professor  Dr.  Karl  Theodor  Gaedertz  an 
der  UnlTersitUtsbibliothck  /u  Greifawald  warde  der  Raog  der  Bäte  vierter 
Klasse  der  höheren  Provinzialbeimton  verliehen. 

Dem  Assistenten  Dr.  Johanuea  FUchsel  au  der  Königlichen  Biblio- 
tbek  in  Berlin  wurde  ein  einjähriger  Urlaub  zur  Uebemabme  einer  Hilft» 
arbeiteiiteUe  an  der  Bibliothek  dea  Beiebataga  erteilt 
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Der  Bibliothekar  an  der  UDiveraitätsbibliotbek  Berlin  Dr.  StiuOB 
erhielt  den  Anftrai^,  bei  Bc^^riindfin^  und  Eiiiriclitung  d«r  Bibliothek  der  tteneo 
Ttfchnischeu  Uochscbulu  iu  L)auzig  tätig  zu  seiu. 

Dem  Hilfoarbeiter  an  der  Universitätsbibliothek  Freiburg  I.  B.  Dr. 
Alfred  Götze  wurde  der  Titel  Kustos  verliehen. 

Der  Vüluntür  Dr.  Georg  Prochnow  in  Güttin  gen  wurde  an  die 
Landes*  und  Stadtbibliuthek  DU.sseldorf  benrlaubt. 

Die  Verwaltung  der  Bibliothek  der  Leopuldiuisch-Caroliniachen  Akademie 
Id  Halle  Ubernahm  nach  Rücktritt  des  bisherigen  Leiters  Oberbibliothekar 
Dr.  Grulich  der  Oberbibliothekar  Dr.  Ernst  Roth  im  Nehtn.imt. 

Bei  der  Stadtbibliuthek  Hamburg  trat  zur  Katalogisierung  der  histori« 
sehen  Handschriften  Dr.  Jakob  Schwalm,  bisher  am  Proufsischcn  Histori- 
tehen  Institut  i;i  Kuiu  tiitig,  als  aufserordentÜclier  Hilfsarbeiter  ein 

Der  bisherige  Volontär  an  dt>r  k.  Qof-  d.  Staatsbibliothek  Milncheo 
Dr.  Karl  Sebottenlolier  wurde  mK  Wlrkaamkeft  vom  16.  September  xnm 
AssisteTifrii  iijfser  dem  Status  an  der  K  nibliotluk  Bamberg  ernannt.  AI» 
Volontäre  traten  am  3.  Oktober  aa  der  k.  Uof*  u.  Staatebibliothek  ein  Job. 
Qeorg  LeimelBter,  kathol.,  geb.  26.  September  1675stt  Bhchbrann  (Unter- 
fn^en),  studierte  klassiselie  utuI  germanische  Philologie  (Staatsprüfung  1903), 
und  Biehard  Schmidbauer,  kathol.,  geb.  15.  Nov.  18S1  au  Furth  i.  W., 
■tndierte  neuere,  beBooders  romanisebe  Philologie  (Staatsprüfung  l»U3),  femer 
am  15.  Oktober  Franz  WennirifTi  r,  kathol.,  geb.  IT.  August  l^Su  zu  Ftlrth, 
studierte  Jurisprudenz  ^Staatsexamen  Juli  1903).  Die  IlUfsarbeiterin  Dr. 
Barbara  Clara  Benz  schied  am  Sl.  Auguat  aus  dem  Dienst  der  Hof-  u. 
Stsatsbtbliotliek  ans. 

Au  der  Kaiser-Wilhelm* Bibliothek  in  Posen  trat  der  Predigtamts- 
kandidat Haus  Sehnfeber,  geb.  in  Frexstadt  in  Schi.  27.4.  80,  als  wissen- 
schaftlicher Hilfsarbeiter  ein.  Der  Hilfsarbeiter  cand.  pUL  et  theoL  Max 
Oesterreich  schied  mit  dem  30.  September  aus. 

Zum  Oberbibliothekar  der  Uui\ er.<jiiut3bibliothek  Rostock  wurde  der 
ordentliche  Professor  der  klassischen  Philologie  Dr.  Otto  Kern  im  Nebea- 
jirat  ernannt. 

In  Scbwerin  starb  am  23.  Angust  der  Schriftsteller  Wilhelm  Paul 
Oraff,  langjähriger  Hilfsarbeiter  an  der  Regierungsbibliothek.  An  seine 
Stelle  trat  aiu  1.  Oktober  Dr.  phil.  Georg  Nöldeke  aus  Schwerin,  geb.  1879. 


Bekanntmachung. 

Die  onterzeichnete  (ieschäftsstelle,  welche  mit  der  Herötellung 
eines  Gesamtkatalogs  für  die  Königliche  Bibliothek  in  Berlin  and  die 
leliB  Pren^Bolieii  UBiTenitItsbibliotbekea  bennftragt  Ist,  erklärt  slcli 
hierdnroh  bereit,  auf  frankierte  Anfragen  Anskonft  darflber  zu  erteilen, 
ob  ein  (gesuchtes  Buch  in  einer  der  genannten  Bibliothekeil  sieh  fifidet« 
nnd  welche  Bibliothek  dies  \st. 

Als  Geblllir  für  die  Inanspruchnahme  der  Geächäftästelle  ist  der 
Anfrage  für  jedeis  gesuchte  Buch  der  Betrag  von  10  Pfennig  in  Reichs- 
post*  Freimarken  beisofligen;  geschieht  dies  nioht,  so  bleibt  die  Anfrage 
anberttcksichtigt. 

BerUn  NW.  7,  Dorotbeenstr.  5,  den  5.  September  1904. 

Die  OesohäftssteUe  des  Gesamtkatalogs. 

In  Vertretuntc  de;?  Vorstehers 
Trommsdorff. 


YvUf  TOB  Ott«  tliinitnwlli,  Ldptlf.  —  Itaiuk  ▼on  BhifauSt  RaiMi,  Hall«. 
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Verlag  von  Otto  Harrassowltz  m  Leipzig, 

Soeb«a  g«Uuigte  snr  Aii«gabe: 

Hteolrw  pnbli^s  par  les  membres  de  Tlnstitat  fran^als 

d'arch<^o1ogie  Orientale  du  Caire  snns  ]:\  rtireL-tion  de  M.  E.  Cbftssi- 
nat.  Tome  9:  Laoaa,  P.  Fragments  dapocryphes  coptes.  Fol.  Aveo 
6  i»ltiidies.  Prab  M.  24. — 

Den  interessanten  koptischen  Texten  ist  l  iac  Uebersetzung  in  fran- 
zädBcher  Sprache  beigegeben.  Diese  Publikation  bildet  die  Fortsetzung, 
bez.  eine  neue  Serie  der  bekannten  «H^moires  publica  par  let  membreB 
de  l;i  Mission  A rohdologiq n e  Fran(;ais«'  hu  Caire  sous  !a  d'rn  ÜDn 
de  Masp^ro.  Bouriant  et  Or6Daat"|  und  ist  mir  der  Alleinvertrieb  derselben 
fOr  Beobeliland  nb«rg«ben  worden.  Vor  dem  obigeo  lind  bereits  die  Binde  1 
(24  M ),  6  (40  M.)  und  7  (10  M  )  erscbleoeD.  Ebie  grOssere  Anaabl  weiterer 
Bände  befindet  sich  bereits  im  Druck. 

Studi  Italinni  di  fllologia  indo-irauica  diretti  da  F.  L.  Falle.  Vol.  6. 
M.  lllustr.  Preis  M.  !♦).— 

Idi  erbielt  tob  dem  Herauweber  den  AUeiavertrieb  fllr  DeatMibbad. 
Yot  5  exsehefat  tpiUer.  Die  Binde  1-4  (1897-1901)  koatoa  53  M. 

Nyrop,Kr.  GrammtlrehlstorlqnedBlalangnefranQaise.  Tume  i. 
2.  idition.    8".  Preis  M.  8.— 

Der  bei  einem  derartigen  Werke  ungewöhnliche  Frfulg,  dass  Band  1 
Bobon  8  Jahre  nach  Erscheinen  vergriffen  w«^  spricht  flir  .seine  VorzOgUehkelt. 
Tome  2  erschien  im  J.  1903.  Das  gaoie  Werk  Ist  auf  a  Bände  beieehaek 

zum  Preise  von  je  8  Mark. 

Die  Grammatik  bezweckt,  wie  der  Verfasser  In  der  Vorrede  sagt, 
den  Studierenden  einen  anleitenden  Grundrifs  zn  bieten,  wiihrend  es  den  Pro- 
fessoren als  Buäiä  ihrer  Vurträge  dienen  will.  Ohne  liUcksicht  auf  das 
weniger  Wlebtige  beschränkt  sich  der  Verfasser  auf  die  Hauptprobleme,  giebt 
aber  in  einer  reichen  Bibliographie  die  nötige  Anleituuf?  fllr  weitere  Studien. 
Mit  besonderer  Sorgfalt  iat  die  Phonetik  behandelt,  für  welche  ein  verein- 
fiehtes  Tzanskriptionasystem  angewendet  wnrde. 


Binnen  knnem  wndea  encbebm: 

Haffner,  A.  Texte  zur  arab.  Loxicogtaphie.  Nadi  Handschriften 

herausgegeben.    Ueber  4<m>  Seiten  in  8".  Preis  M.  20.— 

Vokalisierter  arabischer  Text  mit  Einleitung,  Anmerkungen  (72  S.)  und 
drei  Indices  (Wort-,  Dichter-  und  Keim-Iudex).     Das  Werk  entbÜt  das 
,,Kitäb  al-kall)U  al-'ibdal*  von  Ihn  es-Sikkit,  .sowie  zwei  Abhandln"^;,.,, 
al-'Asmai.  oiimlich  das  „Kitäbcl-'ibU^  in  zwei  verschiedenen  Kcdaktionen 
und  das  »kit&b  halk-el-'lnsan.« 

Eiehler,  1«    Das  Nnehleben  des  Hans  Saoks  Tom  16.  bis  ins 

19.  Jahrhundert.  Eine  Untersuchnng  snr  Geschichte  der  deutschen 
Literatar.   Ca.  14—15  Bogen  in  S"  Preis  ca.  M.  ö  — i;.— 

Das  Werk  ist  ein  Resultat  ungemein  gründlicher  Forschungen  und  giebt 
eincu  interessanten  Einblick  in  den  Werdegang  der  deutschen  Literatur,  es 
wird  darin  gezeigt,  einen  wie  grossen  Einiluss  auch  in  fc;f«=ttrr«  n  .T.ihrhundorten 
der  natioiiale  Dichter,  der  Zeitgenosse  des  Uuuianisuius  und  der  Ketormation, 
anf  die  Geister  ansgettbt  hat. 
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Mitscher  &  Rösiell,  Buchhdig.,  Berlin  W.,  Will)eiin$tr.49  . 

bieten  an  und  sehen  geS.  Geboten  entgegen: 
Oraewe»  Tr^r  de  IItmi  rares  et e.  6  Thie.  n.  Sopplem.  in  8  Bdea.  Blwd. 
Lorenz,  Cntalogue  g^n<^ral.  Vol.  1—12     1840—60.  l\h. 
BIMiographie  nation.  de  Prlt:I([iie.  Vol.  l— 4  1   ti.  Ilfz.  (4  l^-Gbroeh.) 
Alle  3  Werke  sind  Origiualdrack  und  selir  gut  ertudten. 

nie  Volküiieele 

in  Hani;,  i^ag^e.  Mite 

Aütiquanats-Katalog  Ö5  gratis  und  franko. 

£•  Kantorowl^z  Buchhandlung  und  Antiquariat  Berlin  W., 

PotodaMentrasM  ISS* 


Ueber  muiu  iiuiiiiuariäeüuä  Lager  betiudeu  bicb  folgende  Kat&loge  in 
Yorbareitnng  besw.  gelangten  bereltn  tur  Awgabe: 

Katalog  282:  Historisclie  HlklftwlBseilSCluifteil,  enthaltend  a.a.  die 

Bibliothek  TOD  Professor  Dr.  Ottokar  TiOrenz  in  Jena  sowie 
einen  grossen  Teil  der  Saininlungen  von  Proleiior  Dr«  Konrad 

von  Mauror  in  München. 

Katalog  m:  Allgeuieine  WeUgencbichte.  Kirchengeschichte. 

Geschichte  einzelner  Perioden. 
Katalog  2b4:  Bibliolhekswesoii.    Bibliographie.  Buchdiuck  ii. 

Buchhauüel.    EuUialicud  die  BibliothBk  des  f  Geh.-lUt 
Dr.  0.  Hartwig  in  Marburg,  Begründers  nnd  Hemiisgebe» 
dee  Centralblatts  fllr  Bibliothokswesen. 
Katalog  mt  Itallenleelie  Geschichte,  Spraehe  und  Literatur 

(woronter  anch  die  Bibliothek  des  f  Dr.  0.  Hartwig  in  Halley. 
Katalog  286:  Deutsche  Oeschiehte. 

Katalog  287:  Orientalia.  Nachtrag  zu  meinen  Katalogen  272  (Sanskrit), 
264  (Heniitica),  258  und  250  (iranisehe,  kaukaalsohe,  ckiaeaisohe, 
malayo-polynesischc  Sprachen). 

Vormerkungen  von  Interessenten  für  den  einen  oder  anderen  Katalog 
ndinie  teh  sehoa  jetzt  gern  entgegen  nnd  bitte  um  Kundgeiwiif  betreCuider 
WOnsehe.   

— ^^^=  Onnstiiro  OfTorte.  . 

Naclisteheodes  Werk,  welches  ich  noch  kurze  Zeit  3a  einem  ausser" 
^wOhnlioh  billigen  Preise  ll^em  kann,  dOrfte  in  keiner  grosseren  BibUothek 

fehlen : 

The  Jataka  tog.  w.  Iis  comment.  being  tales  of  the  anterior  births  of 
Gotama  Buddha.  For  the  I  st  tiuie  ed.  in  tho  orig.  Pali  (in  romanizcd 
characters)  by  V.  Pausbüll  W.  an  index  of  proper  names  and  tltles  etc. 
by  D.  Andersen.  7  vol.  in      Lwdbde.  Preis  (statt  19»  shilL)  nur  «8M. 

Leipzig.  Otto  Harrasso witz. 

Mit  2  Beilagen  von  Emst  Hahn  Tcriag  Berlin  (CsastatI,  deaiseibe 
Auswanderung)  und  Herdersehe  Yerlagahandlong  Prelbuf  (Wilpeit^ 

Malereien). 

~~  ~  Onick  troa  Ehrhardt  Karras,  U«U«  «.ä.  " 
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Bibliotliekswesen 

Begründet  von  Otto  Hartwig 

Herausgegeben  unter  Mitwirkung  zahlreicher  Faohgenossen 

des  In-  und  Auslandes 

von 

Dr.  Paul  Schwenke 

Abteiluugsdirektor  der  Küuiglicheu  Bibliothek  iu  Berlin 

X3CI.  Jahrgang  12.  Heft         Dezember  1904 


Inhalt: 

/u  Eraiana  Vonchla;  einer  einheitlichen  Kntnlogiiicrung  der  preufiiMben  Bibliotheken.  I. 
Von  K.  Knhnert.   8.  b.17-M4.;  II.  Von  K.  G erbard.  S.  —  Einige  In  Ifand- 

•ohriften  der  KOnli^lichen  und  Unlrertitateblbltothek  ku  HreaUu  gefundene  RchrtUblätter 
und  HolxMihultl»  dee  15.  JahrhundiTti  von  \V.  Molidorf.  8.  UO — SM.  —  Zur  BIblio- 
Kr*pble  der  Oodichtc  Johann  Sti^ela  von  Otto  ('lernen.  8.  667— ft&9.  —  Der  dritte 
Intcnittionilo  Bibliothekarkongrer«  in  St.  Louis  von  A.WoKaties-  S.  KüD— ifitt.  — 
Welterca  lum  nlUteniy^tem"  (Ituitock  und  GirrDcn).  8.  6<'i2— Mti.  —  Kleine  Mitteihingrn. 
S.  txn't—lfCü.  —  IteaeBalunen  nnd  Anzeigen.  S.  567— &70.  —  Cinschan  nnd  nene  NarbTlrhtrn. 
8.  btl— &;3.  —  Nene  Ullcber  nnd  Aufaiilz«  inui  Uiblioihek«-  und  BucbwcMin.  8.  r>7  — 
Antiquariache  Kataloge.  589—683.  —  Perionalnachrichten.  &Ka— &H4.  —  Bibliothi-kar- 
veraammlnnK  Jubreibibllographle  <lea  Bibliothek«-  nnd  Bucbwesea.  S.  604. 


Leipzig 
Otto  Uarrassowitz 
1904 


Gcscblusscn  am  15.  November  1904. 


Die  Herren  Mitarbeiter 

des  ., Zentralblatts  für  Bibliothekswesen"  erhalten,  anch  ohne  beson- 
deres Verlangen,  5  Sonderabzüge  ihrer  Beiträge  unberechnet;  wo 
eine  gröfsere  Anzahl  gewünscht  wird,  werden  die  Kosten  dafür  in 
Anrechnung  gebracht,  wobei  aber  vorausgesetzt  wird,  dafs  die  Abzüge 
nicht  in  den  Handel  gelangen.  Hierauf  bezügliche  Wünsche 
wolle  man  am  Kopfe  des  Manuskripts  möglichst  deutlich 
knndgeben.  Durch  nachtriigliche  Korrekturen  veranlafste  Kosten 
fallen  den  Autoren  zur  Last. 

Von  den  mit  kleinerer  Schrift  gedruckten  Mitteilungen,  Be- 
sprechungen u.  8,  w,  werden  Sonderabzüge  nur  auf  Verlangen,  und  nur 
im  Falle  der  betreffende  Beitrag  mindestens  eine  Druckseite  «mfafst, 
geliefert.  Den  Herren  Einsendern  kleinerer  Mitteilungen  stellt  der 
Verleger  dagegen  auf  Wunsch  das  betreffende  Heft  in  1  Exemplar 
unberechnet  zur  Verfügung.  Alle  auf  Sonderabzüge  bezüglichen  Wünsche 
sind  bei  Übersendung  des  Manuskripts  mitzuteilen.  Alle  redaktionellen 
Mitteilungen  und  Anfragen  wolle  man  an  den  Herausgeber,  Herrn 
Abteilungs-Direktor  Dr.  Schwenke,  Berlin  W  30,  Luitpold- 
strafse  11,  richten. 

Das  Honorar  beträgt  ftlr  den  Druckbogen  bei  Originalartikeln 
32  M,  bei  Abschriften  IG  Jk 
T^eipzig-»  Otto  Hai-rassowit:«- 


Verlag  von  Otto  HaiTass()>Yit2  iu  Leipzig. 
Soebeu  gclangto  zur  Ausgabe: 
Jn1ir1)iie1i  der  deutselieii  Bibliotheken)  herausgegeben  vom  Verein 

Deutscher  Bibliothekare.    3.  Juhrt^ang.    IÜU4.  Preis  3,i;ü  M. 

Inhalt:  Veraeichnis  der  Bibliutheken.  —  Verzeichnis  der  wisscn- 
sebaftHchen  Btbliotheksbcamtcu.  —  Verordnungen  und  Erlasse. 
—  Bibliotheksstatistik  (Gebäudestatistik;  Betriebsstatistik 
19ü3,-l).  —  Verein  Deutscher  Bibliothekare. 


Settegast,  Frz.     Quellenstudien    zur  galloromanischen  Epik. 
25  Bogen  iu  gr.  S".  Breis  y  M. 

Das  Werk  richtet  sich  zuuüchst  und  voraugsweise  an  die  Bomanlsten, 
08  dürfte  aber  auch,  infolge  der  uiannigfultigcn  hier  bebandelten  Beziehungen 
der  galloromanischen  Epik,  die  Germanisten  und  Anglisten,  sowie  endlich  auch 
die  Orientalisten  interessieren.  Der  Verfasser  sucht  in  vier  llanptabschnitten 
(Garin  le  Loherain,  Holandslied  und  Ilervarar-Saga  —  Eledus  nud  .Serena  —  Aigar 
und  Maurin  —  (ienerides)  und  (10)  Nachträgen  und  Exkursen  nachzuweisen,  dafs 
die  altfranzüstsche  und  provenzalische  Epik  ihre  Stoffe  den  Überlieferungen 
entnommen  haben,  die  der  Geschichte  der  Vülkerwanderung,  speziell  der  der 
Kümer,  Westgoten  und  Vandalen  des  IV. — VI.  Jahrhunderts  angehüreu.  und 
dafis  auch  orientalische  Elemente  bei  den  galloromanischen  Epikern  imverkenn- 
bar  sind,  dalii  z.  B.  der  Roman  von  Generides  anf  indischen,  persbchen  und 
bvzantiuischeu  Quellen  und  Sagcnüberlieferuugen  beruht,  und  dals  in  dem 
altfranz.  Beuve  de  Uanstone  sich  zahlreiche  armenische  Elemente  vorlinden. 


Eichlcr,  J.    Das  Nachleben  des  Hans  Sachs  vom  Iß.  bis  ins 

19.  Jahrhundert.  Eine  Untersuchung  zur  Geschichte  der  deutschen 
Literatur.   Leipzig  1004.   8».  Preis  5  M. 

D.as  Work  ist  ein  Resultat  nngemeiu  {gründlicher  Forschunf^cn  und  gibt 
einen  interessanteu  Einblick  in  den  Werdegang  der  deutsclu  n  Literatur,  es 
wird  darin  gezeigt,  einen  wie  grossen  Eiofluss  auch  in  späteren  Jahrbimderten 
der  nationale  Dicliter.  der  Zeitgenosse  des  Humanismus  und  der  Reformation, 
auf  die  Geister  ausgeUbt  hat. 
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Zu  Ermans  Torsclilag  einer  elnh«  ifli^Yion  Katalogisiening 
der  preufsiijcheii  Bibliotkeken. 


Im  Noyemberheft  dieser  Zeitschrift  hat  Erman  den  Vorsohlag 
gemacht,  bei  der  Ilcrstellnop  (Ip^  OpHamtkatalopcs  die  Grundlage  zu 
schaffen  för  eine  Zentralisierung  der  gesamten  Katalosfarbeit  aller 
prenfsischeu  Bibliotheken.  Dieser  bei  Milkau  (Zentralkataluge  S.  42, 
Ann.  3.  126,  Anni.  1)  bereits  angedeutete  aber  stUlsdiwelgend  ab« 
gelehnte  Gedanke,  dem  der  Wunsch  zu  Grunde  liegt,  die  nngebeare 
Arbfit  des  CK  möglichst  frachtbar  ffJr  alle  beteili^cten  Institute  zu 
gestalten  und  die  bei  dem  ähnlichen  Zuwachs  auf  allen  LTniversitäts- 
bibiiutheken  im  wesentlichen  gleiche  Arbeitsleistung  aaf  eine  Zentral- 
stelle n  verlegen,  ist  hier  von  Ermaa  anfgenommen  nad  in  eine  Form 
gebtmobt,  die  eine  völlige  Umwilsung  des  Betriebes  der  prenfsisehen 
Bibliotheken  bedeutet.  Seiner  AnlTorderung,  die  Ausftihrbarkeit  dieser 
Vor8c))lii?c  aufs  schärfste  zu  prnft  n  und  alle  Bedenken  dagegen  baldigst 
zu  aulsern,  sull  hier  entsprochen  werden 

Alle  Universitätsbibliotheken  sollen  m  /Zukunft  drei  Zettelkataloge, 
Bwei  ali^abetisehe  (einen  fttr  das  PabUkiim,  einen  ftkr  die  Venraltong) 
nnJ  einen  systematischen  fuhren,  die  in  Berlin  von  einem  ans  den 
bef!ihit,'tsten  Bibliothekaren  gebildeten  Katalogisierungsburean  hergestellt 
werden.  Sie  sollen  nicht  den  Besitz  nur  einor  rniv<M>itätsbibliothek 
enthalten  —  dann  wäre  der  Nutzen  des  Glv  illu-  ri^ch,  —  eondern 
Simtliche  Zettel  des  GK  umfassen,  er  mag  sich  ul>cr  noch  so  viele 
Institute  ansdebnen.  Fttr  den  alphabetiseben  Katalog,  der  dem 
Publikum  augllnglich  ist  nnd  zu  dessen  Einsiebt  und  Verwertung  das- 
selbe im  weitesten  Mafse  herangezogen  werden  soll,  i.^t  diese  F(»rdernng 
selb^tverptSndlich :  hei  den  lieiden  andern  gesteht  Erman  die  Mo^liclikeit 
getrennter  Aufbewahrnng  zu,  für  sich  den  Besitz  jeder  Bibliothek  nnd 
fttr  sieb  das  fremde  Eigentum*,  aber  aneh  das  letstere  mufs  geordnet 
sein,  damit  bei  späterer  Erwerbung  eines  bereits  katalogisierten  Buches 
daraus  jederzeit  die  entsprechenden  Zettel  zum  Einlegen  in  die  Sonder- 
kataloge der  Bibli^'tlH'k  beijtiem  zu  entnehmen  sind. 

Die  Univeröitutsbibiiothekeu  haben  also  drei  Exemplare  des  GK 
auf  Lager  zn  halten  und  tägUoh  mit  dem  Zuwachs  sämtUoher  be- 

XXL   12.  99 


XXL  Jahrgang. 
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teiligten  Bibltoiliekeii  sn  erginses.  Um  eine  Vorstellmig  von  der 
rlBmlichen  ADadehnang  dieser  Kataloge  za  erhalten,  lege  ich  meiner 
Berechnnnp  die  jetzt  für  die  handschriftliche  Anfnabme  des  GK  ver- 
wendeten Zettel  zn  nnuido.  Von  ihnen  ffillen  900  eine  Oiefsencr 
Kappel  von  20  cm  Tiefe,  wie  sie  in  Königsberg  jetzt  zur  Aufbewahrung 
unseres  im  Foruat  fast  gleichen  systematischen  Zettel katalogcs  dienen. 
1898  sehtttEte  Milkav  den  GK  (nnter  Absehen  von  den  speziellen  Ver- 
weisungen, S.  Mli  auf  1200  000  Zettel;  zn  deren  Aufnahme  wiren 
1333  Kap.-ieln  erforderlich,  für  drei  Exemplare  des  Kntalo^es  also  rund 
4uuu.  leh  nehme  dabei  an,  dal":^  der  .-ilphalietische  und  systematische 
Katalog  an  Luifang  k&am  von  einander  abweichen  werden,  da  die 
Im  Realkatalog  foit&Uenden  alphnbetiicheii  Verweise  durch  Mchliehe 
wohl  annAhernd  werden  aufgewogen  werden. 

So  würde  eich  also  der  OK  bis  1898  in  drei  Exemplaren  räum- 
lich darstellen;  etwa  dreimal  so  grofs  als  die  beiden  K  mi^rsberger 
Zettelkatul()<;e.  die  Jetzt  462  kleine  und  ffröfscrc  Kapseln  (fQr 

Zettel  im  Formal  2  bei  Milkau)  umfassen.  Die  Kataiugräume  in  uuserm 
1901  vollendeten  Nenban  können  allerbOehstens  —  bei  Entfemvng 
unserer  ganzen  Handbibliothek  —  2000  kleine  Kapseln  Aufnehmen, 
wenn  wir  nicht  Leitern  einführen  oder  an  der  Erde  liefen  wollen. 

Betrachten  wir  jetzt  die  weitere  Ausdehnung  des  (iK  durch  den 
jährlichen  Zuwachs.  Wir  legen  dabei  das  Jahr  lb03  zu  Grunde:  die 
Titeldruoke  zählen  hier  rund  16000  Mammern,  wobei  die  Namens^ 
Verweisungen  (bei  den  Orientalin  von  besonderer  Reichhaltigkeit) 
nicht  einmal  mitgeifthlt  sind.  Zu  ihrer  Aufbewahrung  würden  fast  18, 
für  drei  Exemplare  also  jährlich  etwa  52  neue  Kap-^eln  nötig  sein. 
Verringern  wir  nun  auch  die  Höhe  der  Zettel,  was  iiiingens  nicht  be- 
deutend geschehen  kann,  wenn  ihre  Beweglichkeit  beim  Blättern  nicht 
leiden  soll  oder  wenn  wir  an  Länge  nicht  susetsen  wollen,  und  ver» 
mindern  wir  auch  ihre  Dicke  (einen  Gewinn,  den  bei  Anwendung  der 
Leidener  Einbände  die  unzähligen  Deckel  wieder  stark  beeinträchtigen 
werden),  so  würde  selbst  dann  der  GK,  besonder-  dtireli  .meinen  jähr- 
lichen Zuwachs  (in  80  Jahren  würde  er  er  sich  i^chon  bei  Zugrunde- 
legung des  Zuganges  von  1903  gegen  1898  verdoppelt  haben!)  einen 
so  kolossalen  Raum  fär  die  Verhältnisse  der  Universitätsbibliotheken 
in  Anspruch  ndimen,  dafs  keins  unserer  neuen  Gebäude  genügen  wtirde. 
Dabei  sind  von  ihm  die  (in  unsem  1H2  kleinen  Kästen  eingeordneten) 
Titelzettel  der  Univcrsitiits-  und  ÖchuUchriflen  ausgeschlossen :  die 
Zahl  ihrer  Titel  bleibt  aber,  wie  die  gesonderte  Aufbewahrung  in 
Marburg  zeigt,  nur  unwesentlich  hinter  der  des  BUoherbestandes  der 
Universitätsbibliotheken  aurflck  und  ihre  tiberall  einmal  notwendige 
Bearbeitung  in  einem  systematischen  oder  Stichwortverzeichnis  wird 
auch  noch  einen  nicht  geringen  Kaum  beanspruchen.  Ueberall  also 
werden  Erweiterungsbauten  nötig  werden;  und  nicht  Anbauten  am 
Magazin,  worauf  die  Nenbauten  eingerichtet  sind,  sondern  am  Geschäfts- 
gebände,  denn  die  Kataloge  kOuDen  daraus  ohne  EinbuflM  ihrer  Be- 
antsongslähigkeit  nicht  entfernt  werden.  Sicher  wird  nie  eine  noch 


Digltlzed  by  Google 


von  B.  Kuhnert 


539 


60  splendid  angele^^te  Bibliothek  genflgendea  Kaum  für  den  dem 
Pnblikam  snr  VerfiiguDg  za  stellenden  alphabetischen  Zettelkatalog 
flbrig  baben;  iho  in  einem  Lesesaal,  in  dem  nnr  die  Wftnde,  kein 
Plate  in  der  Mitte  zur  VerfÜgnng  steht,  unterzubringen,  ist  natürlich 
absolnt  ausgeschlossen.  Tnd  vereinfacht  können  diese  Zettelkataloge 
in  keiner  Zukunft  werden;  JaJir  für  Jahr  schwellen  sie  mindestens 
um  das  oben  berechnete  Quantum  au  und  keine  Zasammenfassung  kann 
bei  ihrer  Anlage  je  eine  Erleiebternng  schaffen. 

Erman  nimmt  Anstofs  an  d^  vielfaelien  I^eistung  derselben 
Arbeit  an  allen  Bibliotheken;  bedeutet  denn  sein  Projekt  aber  eine 
Arbeits-  und  Zeitersparnis?  Die  Katalop:istenino;i5arlioiten  siful  tiller- 
dings  an  einer  Stelle  zentralisiert  -  alter  dafiir  ist  sauii  liehen 
zehn  Universitätsbibliotheken  die  andere  Arbeitslast  aufgebürdet,  in 
drei  Kataloge  tflglioh  den  Kesamten  Stoff  des  GK  einzuordnen.  Die 
vielfache  Leistung  derselben  Arbeit  ist  also  nnr  anf  ein  anderes  Gebiet 
versehoben ;  aber  wahrend  sie  früher  zum  ^röfscrcn  Teil  die  besten 
Kräfte  und  Fähigkeiten  eines  Beamten  in  Anspruch  nahm  imd  ans- 
bildete,  erniedrigt  sie  ihn  jetzt  im  wesentlichen  zur  Maschine.  Von 
den  16000  Titeln  des  Jahres  1903  fallen  anf  Königsberg  gegen  1850, 
rand  1900;  wir  mOfsten  also  ans  der  Literatur  von  1903  in  einem 
Jahre  dreimal  14100  =  42300  Zettel  umsonst  einlegen,  nnr  für  d^ 
Fall  der  sp.'ltercn  Krwerbnnpr  einep  Werk»'--  ;ui<  diesem  Jahr,  über  dessen 
lläiilifrkeit  man  sieh  aus  den  jährliciien  Nachtracjsverzeichnissen  der 
Titeldrucke  ürientieren  kanu.  An  jedem  Tag,  das  Juiu  zu  300  Arbeits- 
ti^en  f^ereohnet,  haben  wir  also  von  148  Zetteln  141  umsonst  ein- 
zulegen, da  unser  täglicher  Zuwachs  der  Literatur  von  1903  noch 
nicht  {ranz  7  Zettel  betrnj]:-  Sollte  die  systematische  Bearbeitung  und 
Einordnung  von  7  Zetteln  nicht  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  schneller 
gehen  als  das  Einlegen  voa  141,  besonders  wenn  diese  noch  in  Lei- 
dener Einbinden  su  befestigen  w&ren? 

Nun  will  Erman  aller&MSB  das  Einlegen  dnroh  gesehnlte  mittlere 
Beamte  ausführen  lassen  (8. 488).  Das  wird  bei  den  Hauptzetteln  anf 
Grund  der  Signatur  im  Realkatalog  ohne  Schwierigkeit  gehen  —  wie 
aber  bei  den  Verweisen,  die  »ich  noch  dazn  vom  Hauptzettel  garnicht 
unterscheiden  sollen  (S.  486)V  Wird  diese  Gleichheit  schon  beim  alpha- 
betischen Katalog  hOobst  bedenkliche  Polgen  haben,  wenn  nicht  die 
jedesmaligen  Ordnnngsworte  handschriftlich  ausgeworfen  werden,  so 
bedeutet  die  Signatur  auf  dem  Verweiszettel  für  den  Realkatalog  einfach 
seinen  Ruin.  Denn  die  Signaturenfolge  des  Sachkatalogs  wird  durch 
diese  Verweiszettel  unabläasig  unterbrochen  —  das  Resultat  mufs  sein, 
dafo  selbst  ein  erfahrener  Bibliothekar  in  diesem  Durcheinander  sich 
nnr  mit  grafster  Mflhe  und  unter  Anspannung  aller  Aufmerksamkeit 
wird  zurechtfmden  können.  Sehen  wir  aber  von  dieser  einheitlichen 
Gestaltung  aller  Zettel  ab,  da  hier  eine  Aendernng  ja  wesentlich  eine 
Geldfrage  ist ,  so  wird  die  Einordnung  der  Verweise  nur  ein  wissen- 
schaftlicher Beamter  vornehmen  können,  der  den  Katalog  bis  ins 
eittselne  genan  kennt;  liegen  die  Titel  noeh  daan '  anfserbalb  dee 
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Bebitzes  seiner  Bibliothek,  so  wird  er  sie  oline  eine  bestimmte 
Direktive  flberhaopt  nicht  mit  Sleherlieit  einordnen  kOnneo. 

Wer  aber  wird  diese  Kenntnis  des  GK  auf  den  üniverfliUttB» 
bibliutlieken  besitzen?  Durcli  blofses  Zettel  einlegen  und  Nachtragen 
der  Fort^etzung^en  lernt  man  systematische  Kataloge  doch  nicht  kennen; 
wer  einen  Sachkatalog  nicht  selbst  führt,  wird  es  schwerlich  je  m 
einer  mehr  als  oberüllchlichen  Bekanntschaft  mit  ihm  bringen.  Mit 
dem  Boeh  selbst  hat  der  Beamte  nichts  weiter  sn  ton,  als  ilun  die  in 
Berlin  festgestellte  Signatur  zn  geben,  die  er  anf  Treu  und  Glauben 
annehmen  wird  und  nHifs.  niclit  nur,  weil  ihm  jetzt  andere  \r>)oitt'n 
als  eine  eingehende  Betrachtuug  des  Buches  obliegen,  sondern  auch, 
weil  er  den  Grund  und  die  Richtigkeit  der  Berliner  Einordnung  gar- 
nicht  nachsnprttfen  vermag,  da  er  die  Gliedening  eines  —  sagen  wir 
achtfach  —  gröfseren  Katalogs,  von  dem  ihm  awar  alle  Titel,  aber 
nur  der  achte  Teil  der  Bttcher  zur  Hand  sind,  nie  so  weit  wird  llber^ 
sehen  können.  Tun  einen  einzelnen  Fall  beurteilen  zu  können.  Er 
wird  also  je  länger  je  mehr  auf  jede  Selbständipkeit  verzichten  und 
im  richtigen  Einordnen  den  höchsten  Zweck  seiner  Beschäftigung  suchen. 
Und  ein  solcher  Beamter  sollte  snr  persönlichen  Fdrdemng  der  Be- 
nntser  geeignet  sein,  eine  Rolle,  die  ihm  Brman  für  die  Znknnft  in 
besonderem  Maf^^e  ziiwei.st  ? 

Auf  anderen  Gebieten  der  Verwaltung  macht  sich  heute  mehr 
und  mehr  das  Streben  nach  Dezentralisation  geltend}  auch  die  Uni- 
venitfttsbibliotheken  haben  k^nen  Anlalb,  eine  Arademsg  sn  wflnschen, 
die  der  Mord  ihrer  Individnalitftt  werden  wOrde.  Die  Zentralisation 
bietet  uns  einen  Kataloc^.  der  ftir  keine  Bibliothek  als  allenfalls  die 
Königliche  zu  Berlin  palst.  Wie  kein  Mensch  in  einer  ihm  achtmal 
zu  grofseu  Kleiduni^  selbst  bei  Ausfüllung  aller  Hohlräume  sich  ohne 
Gefahr  wird  bewegen  kouneo,  so  wird  für  jede  Bibliothek  ein  für  bie 
achtmal  an  grofser  Katalog  ein  stetes  Hindernis  sein,  selbst  wenn  sie 
die  Titel  des  Ganzen  znr  Füllung  einfügt.  Was  sollen  die  Universitftts- 
bibliotheken  mit  i^fnan  sp(7i.il feierten  Katalocren  für  die  technischen 
Wisäfensehaften,  deren  Literatur  sie  doch  nur,  soweit  sie  aus  Pflicht- 
exemplaren besteht,  fuhren  und  führen  werden,  was  sollen  sie  mit  der 
nngehenren  Masse  minderwertiger  Literatorf  nnter  der  die  Königliche 
Bibliothek  an  Berlin  sen&t?  Was  tollen  sie  mit  detaillierten  Kata- 
logen der  ProTinzialliteratar  anderer  Provinzen,  von  der  sie  ganie 
AbteilunjTPn  nicht  besitzen  und  nie  erwerben  werden?  Ihre  Aufzahlung 
gehört  nach  meinem  Dafürhalten  in  eine  Bibliographie,  nicht  in  Real- 
kataloge von  Bibliotheken,  die  diese  Literatur  nicht  besitzen.  Jeder 
Fehler,  der  in  Berlin  gemacht  wird,  wird  von  allen  Universitftts^ 
bibliotheken  mitgemacht  und  erhält  sich  überall  so  lange,  bis  er  zu- 
fällij:  in  Berlin  entdeckt  wird  Und  Fehler  werden  nicht  nnr  selbst 
dem  iiofähigtsten  Beamtenperäonal  unterlaufen,  sondern  werden  sogar 
öfter  vorkommen  bei  der  in  Berlin  nicht  vorhandenen  Literatur,  wenn 
diese  nicht  fast  rolliihlig  —  nene  Anfingen  etwa  aosgenommen  — 
dem  Katalogialemngebnrean  snr  Einsieht  vorgelegt  werdem  tollte 
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(▼gl.  Ermaa  b.  486);  denn  in  ein  bo  unendlich  ^liedertes  System, 
wie  es  der  6K  erfordert,  ist  ohne  Einsicht  des  Boches  kaum  ein  Titel 
mit  Sioborheit  einsnftofen  (Milkan  8. 139).  Und  wenn  niin  der  Gesunt- 

Realkatalog  veraltet,  ein  nach  unserer  heutigen  Erfabrnng  für  einzelne 
Teile  in  längstens  fünfzig  Jahren  als  sicher  anzunehmendes  Ereignis, 
oder  wenn  auch  nur  die  Nummern  fttr  ihn  durchaus  uieht  mehr  aus- 
reicheUf  ein  Fall,  der  bei  diesem  ungeheuren  Material  in  absehbarer 
Zeit  immer  eintreten  wird,  wenn  die  Signataren  nicht  in  algebrtieohe 
Formeln  aasarten  sollen,  was  dann?  Dann  rnftnen  alle  UniversitätS" 
bibliotheken  mit  an  die  Umarbeit  und  aufs  neue  alle  zehn  die  gleiche 
Arbeit  leisten  wo  doch  der  grofse  Katalog,  mit  dem  man  sie  bedacht 
hat,  fflr  ihre  speziellen  Bedtlrfuisse  noch  Jalirzeote  laug  genügen  würde. 
Hier  ist  die  Zeutraliäation  offenkundig  ein  schwerer  Fehler.  Sie  steckt 
von  ▼omherein  sehn  Bibliotheken  in  das  nicht  passende  Qewand  der 
Geiamtbibliothek  und  zwingt  alle,  wenn  es  dieser  irrealen  Oröfse  an 
eng  wird  und  ihnen  noch  lange  nicht  pafst,  es  mit  einem  noch  gröiseren 
zu  vertauschen. 

Eine  Reihe  von  weiteren  Bedenken,  die  sich  an  Ermans  Vorschläge 
knüpfen,  will  ich  nnr  knn  berllhren.  Ein  Zettelkatalog  kommt  Über 
ein  gewisses  Hafs  von  Biekerheit  nie  hinans,  das  ist  der  Nachteil 
seiner  Bew^ltcbkeit.    Fflr  einen  Standortskatalog,  das  Kttckgrat  der 

Bibliothek,  ist  er  darum  wenig  geeignet  und  wohl  auch  nirgend  bisher 
dazu  verwandt.  Ein  verlegter  Zettel  kauü  bei  Erteiiuog  einer  neuen 
Signatur  eine  unbequeme  Mehrarbeit  verursachen;  zwar  wird  sich  der 
Fdiler  bald  heransstellen,  aber  der  Beamte  wird  bei  seiner  Arbeit 
immer  nur  ein  bedingtes  Qefftkl  der  Sicherheit  habeu.  Ftlr  die  Rerision 
sind  diese  Kataloge  darum  unzureichend;  eine  Revision  auf  einer  solchen 
Basis  kann  nie  ein  zweifelloses  Ergebnis  bieten  und  ich  bin  Oberzeugt, 
dafs  die  Oberrechnnngskammer  eine  derartige  Grundlage  nie  auerkennen 
wird  vnd  sneh  nickt  darf. 

E3ne  nickt  ttnbedevtende  Hehrarbeit  bedingen  die  bei  Ermans 
Vorschlag  unvermeidlichen  Einzelsignatnren  für  die  Sammelbände  (S.  487) ; 
die  dort  gegebene  Andeutung,  bei  dieser  Gelegenheit  unzwcckmÄfsige 
Sammelbände  aufzulösen,  wird  in  jedem  Fall  unverhäUnismäfsige 
Kosten  verursachen,  bei  der  Literatur  des  16.  und  17.  Jahrhunderts  — 
der  Blflteaelt  der  Bammelbftnde  —  ▼erbietet  sie  sich  von  selbst,  nickt 
nur  der  kostbaren  Einbinde  wegen,  sondern  anch  ans  gesobiditlicben 
Gründen. 

Auch  der  Vorschlag,  die  den  lluiver^itätsbibliotheken  in  Zukunft 
verbleibende  eigene  Arbeit  dadurch  einzuschränken,  dafs  der  Königlichen 
Bibliothek  an  Berlin  fortan  die  Aufgabe  anfallen  soll,  bei  Binaidien 
der  Pflicktliefertingen  des  prenfsischen  Verlags  auch  jedesmal  das  zweite 
einer  der  Universitätsbibliotheken  gebührende  Exemplar  einanfordern, 
scheint  mir  unaDnehmbar.  Die  Prü\ inzi.illiteratur  ist  schon  an  Ort 
Uüd  Stelle  x)  schwer  kuntrulierbar ,  dafs  die  Verlegung  ihrer  Ein- 
ziehung uuch  ikriiu,  wo  sie  doch  allerhöchstens  eiu  luteresse  dritten 
Grades  erwecken  kann,  dem  Verlnst  eines  grofsen  Teils  gleichkommen 
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würde.  Gerade  das  Gegenteil,  die  Einziehung  anch  der  ftir  Berlin 
beBÜmmten  ESxempUre  den  PtoTfauUlblbUothekeii  nunwelBen,  wir« 
das  angebrachte  und  ist  anch  vor  niobt  langer  Zeit  von  Berlin  ans 

mit  Recht  in  Anregung  gebracht  worden. 

Endlicli  wollen  wir  uns  darüber  nicht  täuschen,  dafs  der  Anscliliifs 
anderer  Bibliotheken  nur  gleich  nach  der  Dmekle^ng",  nicht  jederzeit 
(Erman  S.  490)  erfolgen  könnte.  Drei  Exemplare  des  OK,  wie  sie 
Ar  jede  Bibliothek  ▼erlangt  werden,  reprtaentieren  einen  Umfang  von 

Millionen  Zetteln;  so  kolossale  Massen  lassen  sich  doch  nickt 
in  belietiip-f^r  Zihl  und  beliebig  lan^e  auf  La^'cr  hnlten.  Und  wer 
soll  sie  oi*liKn  und  wie  soll  ihnen  der  jahrliche  Zuwachs  einverleibt 
werden?  iSach  der  ungeordneten  Masse  aber  wird  sicher  keine  6i- 
bliotkek  Verlangen  tragen;  der  Pr^  der  Ordnung  wSre  n  tener  flr 
den  Vorteil  der  Einheitakataloge. 

Die  vorstehenden  ErwSgangen  werden  wit  ich  hoffe,  gezeigt 
haben,  dafs  Ermana  Vorsichlag.  wenn  nicht  undurchführbar,  docli  von 
so  vielen  Nachteilen  begleitet  ist,  dafs  die  Vorteile  dagegen  ganz  zu- 
rücktreten. Er  löst  das  Problem  der  gleichen  Arbeit  an  allen  Biblio- 
theken nieht,  sondern  verschiebt  es  nnr  in  der  nngtlnstigsten  Weise; 
denn  die  Degradation  des  Beamtenpersonals  halte  ich  ftir  die  bedenk- 
lichste seiner  Übeln  Folgen.  Mag  uns  auch  manches  Schöne  in  ver- 
lockende Aussicht  gestellt  werden  (S,  488),  ich  habe  die  l'eberzeuguug, 
dafs  der  Beamte,  der  keinen  Katalog  mehr  selbständig  führen  soll, 
also  Ton  seinem  eigentlichsten  Arbeitsfeld  vertrieben  wird,  Tielletcht 
ein  gnter  Handsohiiften-  nnd  Rarititenkenner  oder  ein  inikilibler 
Bibliograph  werden  kann,  niemals  aber  ein  rechter  Bibliothekar,  der  in 
seiner  Sammlung  zu  Hanse  ist,  sie  planmär-iig  ergänzen  und  die  Be- 
nutzer fördern  kann.  Es  wird  bei  dieser  Degeneration  des  Personals 
nur  eine  Frage  der  Zeit  sein,  dafs  auch  die  Anschaffungen  für  alle 
Bibliotheken  nach  Berlin  verlegt  nnd  damit  die  Proviuiallnstltnte  gnni 
von  dem  Boden,  aus  dem  sie  erwachsen  sind  nnd  auf  dem  sie  ihre 
Wirkpfimkeit  austlben  sollen,  losgelöst  werden.  Anch  dafs  der  von 
Ermau  vorgeschlagene  Weg  der  billigBte  sein  werde  (8.  489  f),  möchte 
ich  —  ganz  abgesehen  von  der  Kaumfrage  —  sehr  bezweifeln  i  eine 
Berecbnnng  darüber  ansnsteUen  aber  mnft  leb  nnterlassen,  d«  das 
Projekt  dasn  tn  wenig  detailliert  ist.  Knr  daranf  m^hte  Ich  hin- 
weisen, dafs  der  GR  gleich  in  zwei  handschriftlichen  Exemplaren  her* 
gestellt  ^v^><^'n  müfste,  wenn  er  nicht  für  die  Zeit  der  Umformung 
ans  firicin  alphabetischen  in  einen  systeiD.itischen  Katalog  —  fttr  die 
ein  Jahrzehnt  selbst  bei  sorgfältiger  Vorbereitung  wohl  kaum  ausreichen 
wird  —  die  eben  begonnene  Ansknnftserteilung  wieder  einstellen 
wollte. 

Sind  denn  ab>  r  die  Vorteile,  die  der  CK.  wie  er  bisher  geplant 
war,  bieten  kann,  wirklich  so  geringe,  dafs  man  zu  so  folgenschweren 
Umformungen  greifen  mufs,  um  ihn  auszunutzen?  Wenn  ich  hier 
eine  Möglichkeit  seiner  ansgiebigen  Verwertung  andpnte,  tne  ich  das 
nicht,  nm  sie  jetzt  anr  Diskussion  an  stellen^  sondern  nnr  um  an  seigen, 
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daCs  der  OK  auoh  ohne  ein  Institut  zu  beeinträchtigen  fUr  jedes  der- 
flinBt  die  beate  KattloggniBdlage  lieten  wird.  lok  liebe  ein  Zvtnmn 
«lleia  sn  dem  tlphabetlschen  GesamtTeneichniB;  die  BodiBteben  Indem 

nnd  vermehren  sich  nicht,  das  alphabetische  Ordnnngsprinzip  ist  exakter 
Natnr.  Jahrhunderte  lunfr  bfi  nns  Deutschen  im  we5?ent]ichen  unverändert 
geblieben  und  filr  alle  irg:en(i\Yie  zweifelhaften  Fälle  durch  unsere 
im  ganzen  unübertreffliche  Instruktion  bestimmt  festgelegt.  Ein  syste* 
matieolier  Katalog  wird  diesen  Grad  von  Prisision  anoh  aieht  entfernt 
erreichen  können,  er  ist  von  einer  beständigen  inneren UnTollkommenheit; 
jede  Entwickelung  einer  Wissenschaft  berülirt  ihn,  er  ist  in  ewif^em 
Flufs.  Der  alphabetische  GK  ist  also  der  gebotene;  er  wird  ein 
geradezu  idealer  Katalog,  wenn  er  in  Buchform,  beide  Seiten  bedruckt, 
er^K^t.  140  Bände  von  800  Seiten  im  Format  der  Berliner  Titel- 
dmeke  (llilkan  6. 141)  beanspmchen  einen  geringeren  Ranm,  als  ein 
nnr  einigermafsen  branchbarer  bandachriftlichcr  Bandkatalog  einer 
unserer  Universitätsbibliotheken :  hinfer  den  Zettelkatalogen  steht 
er  um  das  zflmfaehe  an  räumlicher  Ausdehnung  zurück.  Er  bleibt 
völlig  unveruudurt,  bis  er  nach  einem  Jahrhundert  oder  später  einmal 
nm  den  Znwaebs  vermehrt  nen  gedrackt  wird.  Das  ZnwaehsTerseiehnis 
wird  den  Berliner  Titeldrnckcn  entnommen  und  als  Zettelkatalog  ge- 
staltet. Die  Scliwierigkeiten,  die  Milkan,  der  diese  Methode  natfirlich 
auch  erwogen  aber  al)gelehnt  hat,  dabei  tindt-t  (8.  140),  kann  ich  als 
solche  nicht  anerkennen.  Zur  Benutzung  des  zweiten  Katalogs  sind  wir 
doeb  nnr  in  den  Ftllen  geswnngen,  in  denak  der  gesnebte  Titel  im 
eitlen  nicht  gefunden  wird;  ein  erAüireoer  Beamter  wird,  anfser  bei 
der  Literatur  ans  der  Orenzzeit,  aber  nur  selten  im  unklaren  sein, 
welchen  Katalog  er  zu  befragen  hat.  Und  das  Nachschlagen  in  dem 
handlichen  Bandkatalog,  der  durch  keine  Kleberei  oder  sonstwie  ent- 
stellt wird,  sundern  immer  ein  normales  Buch  bleibt,  ist  doch  ein  ganz 
geringftlgiger  Zeitanfwand,  der  fftr  einen  Titel  nnr  nacb  Sekunden  slhlt. 
Dafs  das  Publikum  aber  durch  die  Trennung  der  Schriften  eines  Autors 
irre  geführt  werden  könnte,  dürfen  wir  doch  nicht  ernstlich  fürchten; 
dagegen  läfst  sich  —  schlimmstenfalls  durch  Aufdruck  auf  den  Kücken 
jedes  Bandes  —  eine  sichere  Abhülfe  schaffen.  Einen  Gesamtkatalog 
bieten  die  Zettel  des  Zuganges  allerdings  nicht;  aber  ein  Ersata  dafKr 
kann  beim  Leihverkehr  mit  Berlin  leicht  geschaffen  werden,  indem 
anf  den  unerledigt  znrttekgehenden  Bestellzetteln  die  das  Buch  be- 
sitzenden Bibliotheken  namhaft  gemacht  werden.  Und  nun  bedenke 
man  die  weiteren  Vorteile  dieser  Einrichtung:  den  Bandkatalog  bis 
zum  Jahre  x  können  wir  in  beliebigen  Exemplaren  aufstellen,  eine 
Ranmfrage  bildet  er  so  wenig,  dalk  in  Jedem  Lesesaal  bequem  fbr  ihn 
Platz  ist:  wir  können  ihn  sogar  verleihen  nnd  so  vielen  wissenschaft- 
lichen Forschern  anf  schnelle  und  bequeme  Wri^e  eine  vorläufige 
Orientierung  ermöglichen,  ohne  sie  zum  lUsiieh  einer  Hihliuthek  zu 
zwingen.  Artikel  wie  Erasmus,  Luther,  Mclanchthon,  Brenz  u.  a.  haben 
die  Universitätsbibliotheken  in  den  letzten  Jahren  so  erheblich  beschäftigt, 
dab  Jeder  diesen  Vorteil  würdigen  wird.  Keine  unserer  Bibliotheken 
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iMflitst  einen  Katalog,  der  mit  diesem  BnebkMalogr  sieh  irgendwie 

vergleichen  kann;  seine  Einftihning  wird  flberall  ein  unbedingter  Yor> 
teil  sein.  Die  Fortführong  mit  Hülfe  der  Titeldrucke  ist  von  Erman 
(S.  483)  wenig  günstig  beurteilt:  auf  den  Universitätsbibliotheken  hätte 
sie  ein  befriedigendes  Ergebnis  nicht  gehabt.  Für  Königsberg  jeden- 
falls gilt  das  nieht;  bier  ist  diese  Methode  1893  ▼on  Schwenke  Ar 
den  alphabetischen  nnd  systematischen  Zettelkatalog  eingeflihii  und 
▼on  keinem  Beamten  einen  Augenblick  bedauert  worden,  im  Gegen- 
teil. Ein  Teil  der  Operationen,  die  Erman  daran  anssetzt,  ist 
doch  auch  bei  seinen  Zetteldrucken  vorzunehmen  (wie  das  Eintragen 
der  Zugangsnnmmem  und  die  Zusammenfassung  und  Trennung  von 
Teilen);  Hbngens  sind  diese  Operationen  andi  fttr  nnr  einen  Katalog 
schwerlieh  seitranbender,  als  es  das  Schreiben  der  Titel  sein  würde, 
nnd  man  hat  einen  klar  gedrnckten,  übersichtliehen  Titel  gewonnen, 
ein  Kesultat,  um  dessentwillen  man  auch  etwas  Mehrarbeit  in  Kauf 
nehmen  könnte.  Die  auf  die  gemeinsame  Zugangslisto  verwendete 
Arbelt  nimmt  bei  raserer  OrganftNitlon  nur  weiüge  Standen  in  einem 
Jahr  in  Anspruch. 

Halte  ich  auch  einen  systematischen  Gesamtkatalog  fllr  ein  nn^ 
lösbarcö  Problem,  dem  Bibliographien  unirleich  hesser  gerecht  werden 
können,  nnd  möchte  ich  die  Anlage  eines  Kealkataloges  jeder 
Bibliothek  gewalirt  wissen,  so  erscheinen  mir  doch  die  heute  vor» 
handenen  grofsen  Abweiehnngen  der  Saebkataloge  vnswer  Bibliotheken 
ebenso  bedanerlieh  wie  vermeidlich.  Es  gilit  nicht  nur  feste  Grund- 
formen, sondern  auch  feinere  AnsgeBtaltnngen  des  Systems,  die  allen 
Universitätsbibliotheken  ohne  Schaden  gemeinsam  sein  könnten;  Ver- 
schiedenheiten beispielsweise  wie  die  von  Milkau  S.  44  angeführten 
sind  dnrdiaiM  nunötig.  Eine  Insirnktlon  Ittr  die  Binriohtung  systema- 
tiseher  Kataloge,  die  bei  Nenbearbeitnngen  anf  allen  üniversitita- 
bibliotheken  zu  Grunde  gelegt  werden  müfste,  würde  ich  für  einen 
grofsen  Segen  halten;  sie  würde  die  nötige  Oleichffirmigkeit  nnd  Stn- 
bilitiit  auch  bier  schaffen  nnd  die  Möglichkeit  eniffnen,  auch  lui  die 
systematischen  Kataloge  bei  allen  Bibliotheken  künftig  die  Titel  des 
OK  nnd  die  Berliner  Titeldmeke  an  benntcen. 

Königsberg.  BS.  Kuhnert. 

n. 

Erman  gebt  in  seinem  Aufsatz  über  einheitliche  Katalogisierung 
der  preofstsehen  Bibliotheken  im  vorigen  Heft  des  Zentralblatles  davon 

aus,  dafs  die  auf  den  Gesamtkatalog  verwendete  Arbeit  nicht  im  Ver- 
h.Hltnis  «teht  zxi  seinem  Nutzen,  wenn  der  Kn'nlng  nur  in  einem  einzigen, 
handsebriitlichen  Kxemplar  hergestellt  wird.  Darin  hat  er  zweifellos 
Hecht.  Soll  der  Katalog  einen  erheblichen  Nutzen  stiften,  so  muls  er 
gedmckt  werden,  so  dafs  er  an  jeder  der  beteiligten  Bibliotheken  an 
Rate  gezogen  werden  kann.  Aber  das  war  ja  wohl  aneh  von  vomherein 
beabsichtigt;  nnr  Uber  die  Form,  in  der  der  Druck  später  erfolgen 
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Hoii,  ist  man  sich  noch  nicht  klar.  Und  da  schläft  denn  Erman  vor, 
VMii  eoU«  den  GAMurtkatalof  Ba«h  Mtater  VoUendaag  Mf  Zetteln  ab- 
dnekeD  und  diese  Zettel  zu  einer  einheitliehen  Katalogislening  aller  an- 
geschlossenen Bibliotheken  verwenden.  Und  zwar  sollen  diese  Zettel 
sowohl  in  eine  alphabetische  wie  in  eine  systematische  Ordnnng  gebracht 
werden  nnd  beide  Kataloge  auf  den  beteiligten  Bibliotheken  an  Stelle 
der  bisherigen  Kataloge  treten;  wie  die  erste  Anlage,  6o  6oll  auch  die 
danerade  FortfUirang  dieaer  Kataloge  von  der  Zentralstelle  ans  besorgt 
werden. 

Soweit  dieser  Vorsohlag  die  Herstellung  eines  alphabetischen 
Gesamt katalogea  betritVt,  verdient  er  ernste  Erwägung;  soweit  er  sich 
aber  auf  die  Uerstellnng  eines  systematischen  Katalogs  und  auf  den 
Ersats  aller  systematisehen  Kataloge  dnreh  diesen  Gesamtkatalog  be- 
sieht, ist  er  v«rfehlt  nnd  seine  AnsfAhrnng  entsehieden  sn  widornten. 

Sehen  wir  zunächst  von  den  Schwierigkeiten  der  Herstellnng  eines 
systematischen  Ocsamtkataloges  al),  Schwierigkeiten,  die  Erman  aufser- 
ordentlich  unttrscbätzf.  und  betrachten  die  Saclie  prinzipiell.  Der 
Vorschlag  gellt  duhm,  „äuintliche  vorhandenen  Kataloge  der  preui'äischen 
Bibliotheken  sa  Tenrerfen  ond  dnroh  nene  zn  ersetzen."  Jede  be- 
sonnene BibliotheksverwaltuDg,  die  nur  einigerniafsen  gute  8>'8tematisohe 
Kataloge  ihrer  Sammlung  besitzt,  wird  diese  nngehenerliche  Zumutnng 
entschieden  ablehnen.  Kataloge,  deren  Herstellung  viele  .lahre  erfordert 
und  grofse  Summen  gekostet  hat,  ja  in  denen  die  Lebensarbeit  mancher 
Beamten  steckt,  leichten  Herzens  als  wertlose  Makvlator  in  die  Boke 
sn  werfen,  wäre  eine  nnTmeihliehe  Pietitloeigkeit.  Erman  fBhrt  sn 
Gnnsten  seiner  radikalen  Mafsregel  die  ungentigende  Beschaffenheit  der 
jetzigen  Kataloge  an:  „fast  überall  mit  verschwindenden  Ausnahmen, 
sind  die  systematischen  Kataloge  entweder  ganz  veraltet,  unbrauchbar 
und  unvollständig  oder  doch  teilweise  der  Um-  bezw.  Neubearbeitung 
dringend  bedflrftig"  (S.  489)  Das  ist  in  diesem  Umfange  nloht  riehtig. 
Soweit  ich  die  Verhältnisse  kenne,  haben  von  den  preufsischen  Uni- 
vrr^itntsbibliotheken  mehrere  --  Bonn.  Oöttingen,  Halle,  Mtinster  — 
im  grufsen  und  ganzen  gute  Realkataloge,  andere  sind  mit  der  Her- 
stellung solcher  bezw.  mit  der  teilweisen  Umarbeitung  ihrer  Kataloge 
besebftftigt  Sollen  solche  Bibliotheken  ihre  nützlichen  Kataloge  opfern, 
um  an  deren  Stelle  ein  Etwas  ni  setzeot  dessen  Wert  oder  Unwert 
sie  gar  nicht  kennen?  Erman  rersichert  zwar:  ,fdie  Anlage  der  Real- 
kataloge nnd  ihre  Fortföhrung  erfolgt  durchweg  durch  wirklich  Sach- 
verständige, daher  besser  als  heiit*  (S.  48Si.  Das  ist  aber  doch  eine 
gewagte  Behauptung.  Alle  Aehtung  vor  den  Keaikatalogeu  der  König- 
liehen  Bibliothek^  die  dem  herzustellenden  Gesam^taloge  zugrunde 
gelegt  werden  s^dlen;  viele  derselben  sind  vortrefilich,  aber  viele  andere 
mflfsten  zn  diesem  Zweck  vollständig  umgearbeitet  werden,  und  das 
mit  dieser  Arbeit  zu  befr,»ufMide  Katalogisierungsbureau  würde  ja  wohl 
ebenfalls  aus  Menschen  bestehen,  die  dem  Irrtum  unterworfeu  sind. 
Aber  nehmen  wir  selbst  an,  es  brächte  gute  systematische  Kataloge 
anstände,  gegen  ihre  Einfillhmng  an  allen  anderen  Bibliotheken  spräche 
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der  ümBttnd  anf  jeden  Fill,  dafo  dieae  Kataloge  oline  jede  Rfleksioht 
aof  diese  einzelnen  Bibliotheken  geseliaffen  wftren.    Jede  gr^fiMie 

Ribliothek  hat  doch  durch  ihre  Geschichte  ein  individaelles  Gepräge, 
und  dieser  Individualität  wird  man  anch  bei  Herstellung  eines  Kata- 
loges  derselben  Rechnung  tragen,  indem  man  den  Katalog  tlber  ein 
sehr  reich  ausgestattetes  Fach  bis  ins  einzelne  spezialisiert,  den  Aber 
ein  aohwach  vertreteneB  nnd  ▼oranflaichliieh  nie  stark  wachsendes  snm- 
marisch  nur  in  j^iofsere  Unterabteilungen  zerlegt  Hier  aber  bakiine 
jedf>  f  niversitätsbibliothek  unendlich  wf  itlfiiili^e,  die  Orientierung  er- 
sciiweiüDde  Kataloge,  die  fär  ihre  Verhältnisse  und  Bedfirfniase  gar 
nicht  passen. 

Anrserdfim  kann  ein  solcher  systematlsoher  Katalog  ja  anch  nicht 

ftir  alle  Zeiten  geschaffen  werden.  Die  WissenBohaft  ist  kein  starres 
(iebilde.  das  iinvcrfindert  bleibt,  sondern  ein  Organismus,  der  sich  fort- 
während verändert  und  immer  neue  Zweifle  treibt.  Ganz  neue  Dis- 
ziplinen entstehen,  andere  werden  im  Laufe  der  Zeit  durch  den  Fort- 
schritt der  Wissenschaft  völlig  umgestaltet,  und  diesen  Veränderungen 
mfissen  anch  die  Kataloge  folgen,  wenn  sie  anf  der  Höhe  stehen  soUen. 
Es  würden  also  von  Zeit  zn  Zeit  Umarbeitungen  einzelner  Partien  des 
systematischen  Gesamtkatalofres  nrtti^  werden,  und  diese  Umarbeitungen 
wtlrden  dann  jedesmal  anf  allen  Hibiiothekcn.  die  den  Gesamtkatalog 
im  Gebrauch  haben,  nicht  nur  das  Umsignieren  zahlreicher  Zettel  des 
alphabetischen  nnd  des  systematischen  Kataloges,  sondern  anch  das 
Umstellen  der  betr.  Bttcher  selbst  zur  Folge  haben.  Gewifs  besteht 
die  gleiche  Notwendigkeit  solcher  Umarbeitungen  auch  für  die  Einzel- 
kataloge, aber  hier  vollziehen  sie  sich,  dem  geringeren  1  mfnnge  dieser 
Kataloge  entsprechend,  in  kleineren  Dimensionen  und  werden  von  der 
betr.  Verwaltung  zu  einer  gelegenen  Zeit  vorgenommen,  je  nachdem 
die  anderen  Arbeiten  es  gestatten. 

Noch  ein  anderes  höchst  wichtiges  Bedenken  spricht  gegen  den 
vorliegenden  Plan:  die  Stellung  der  Beamten  zu  dem  vorgeschlagenen 
Gesamtkatalog.  Da  nicht  nur  seine  Anlage,  sondern  ancli  seine  dauernde 
Fortführung  von  der  Zentralstelle  aus  besorgt  werden  soll,  so  würde 
auf  allen  Bibliotheken  die  eigentlich  wissenschaftliche  Tätigkeit  der 
Beamten,  die  Ftthrung  der  Realkataloge  fortfallen;  von  wissenschaftlichen 
Beamten  würden  sie  zu  blofsen  Zettelordnern  degradiert.  Und  wenn 
die  cinlieitliehe  Kata1<)gi«ieruDg  gar  den  Erfolg  hätte,  den  Krnian  merk- 
würdigerweise zur  Empfehlung  seines  Planes  anführt,  dafs  das  wissen- 
schaftliche Personal  der  einzelnen  Bibliotheken  dann  wMwmtlleh  ver- 
mindert, d.  h.  3tma  Teil  durch  nichtwiBsenschaftliche  Beamten  eraetst 
würde,  so  wäre  das  im  Interesse  der  Bibliotheken  aufs  tiefste  zu  be- 
klagen.  da  diese  dadurch  von  wis«enschaftlicli('Ti  Instituten  zu  blofsen 
( WM'liiiftijhureaux  liurab:«iukeu  würden.  Krnian  meint,  die  vollkommen 
gleiche  Anordnung  der  Keulkataloge  würde  tsowohl  den  liibliolhekaren 
bei  Versetzungen  zustatten  kommen,  da  sie  anf  der  neuen  Bibliothek 
nicht  erst  umzulernen  brauchten,  als  anch  den  Gelehrten,  die  denselben 
Vorteil  bei  Wechsel  ihres  Wohnortes  hätten  (8.  489).   Dem  gogenttber 
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kann  vielmehr  behaoptet  werden:  die  Bibliothekare  wfirden  zu  diesem 
kolosMl  nrnfangnieliai  GMuiftatftlog,  bei  dessen  FOhnuig  sie  iiielit 
beteiligt  sind,  ftberhanpl  kein  persönliches  Verhältnis  gewinnen,  weder 

auf  der  einen  noch  auf  der  anderen  Bibliothek.  Wlhrend  jetzt  jeder 
Beamte  wenit^tens  die  Kataloge,  die  er  führt,  anfs  penniieste  kennt 
ünd  in  kleineren  Verbältnissen  bald  auch  in  den  anderen  Katalogen 
sich  eiuigermaräen  orientiert  und  so  den  Benutzern  bei  ihren  Nach- 
forsolningen  ratend  helfen  kann,  bliebe  ihm  der  grobe  Gesamtkatalog 
▼ermatlich  immer  fremd;  und  gar  das  Pnblikam,  das  schon  ji  t/t  die 
handliclien  Realkataloge  der  Bibliotheken  meiptens  nur  unter  Hüte  der 
Beamten  211  benutzen  versteht,  stünde  einem  »o  umfangreichen  Gesamt- 
katalog erst  recht  verständnislos  gegenüber.  Dazu  kommt,  dafs  dieser 
Katalog  ja  nur  in  Zettelfonn  vorhanden  wäre;  systematisohe  Kataloge 
in  Zettelform  aher,  die  ja  natnrgemftrs  wenig  IlberdehfHeh  sind,  werden 
vom  Pobltknm  hOcthst  nngem  benutzt.  Sollen  diese  Kataloge  wirklich 
Nutzen  stiften,  so  mflssen  sie  handlich  sein,  also  in  Randform  vorliegen, 
wie   es  ja  bisher  auf  unseren  Bibliotheken  auch  meist  der  Fall  ist. 

Wie  es  nach  dem  üben  Gesagten  nicht  im  Interesse  der  Beamten 
liegt,  dafs  die  Fflhning  der  systematisehen  Kataloge  von  einer  Zentral- 
stelle aus  erfolgt,  so  ist  es  auch  ftir  die  Gcsehlftsführnng  selbst  nicht 
ohne  Bedenken.  Die  Bibliotheken  uürden  dadureli  in  eine  Abhängig- 
keit von  dem  vorgeschlagenen  Katalugisierungsburoau  geraten,  die  zu 
unangenehmen  Konsequenzen  führen  könnte  und  sicher  oft  führen 
wtrde^  Während  sie  jetzt  jedes  nen  erworbene  Baeh  so  sdin^  wie 
mOglioh  katalogisieren  nnd  der  Bennttnng  angftnglich  machen,  mursten 
sie  nach  Einführung  der  Mntralen  Katalogisierung  abwarten,  bis  der 
Titel  vom  KHlHlogisiernngsburean  die  Signatur  erhalten  hat  nnd  der 
Katalogzettel  gedruckt  ist,  nnd  so  manches;  Buch,  auf  das  der  eine 
oder  andere  Benutzer  schon  mit  Sehnsucht  wartet,  würde  dadurch 
länger  als  wünschenswert  der  Benntanng  vorenthalten. 

Erman  läfst  die  Fra^e  offen,  ob  nach  Fertigstellnng  der  Gesamt- 
katalogc  „die  einzelnen  Bibliotheken  Kataloge  führen  wollen,  die  nur 
ihren  Bestand  enthaltpn  oder  die  vollständigen  Gesamtkataloge  an  die 
Stelle  der  eigenen  Kataloge  setzen  and  darin  den  eigenen  Besitz  etwa 
dnreh  rotes  Unterstreichen  der  Standortsnommem  kenntlich  machen 
wollen'*  (S.  486).  Demgegenüber  mnfs  betont  werden,  dafs  es  der 
Zweck  eines  Bibliothekakataloges  ist,  den  Bestand  eben  dieser  Bibliothek 
möglich 't  nberpichtlich  zu  verzeichnen:  Beamte  nnd  Benutzer  wollen 
daraus  srlinell  und  leicht  ersehen  kiinueu,  was  in  der  Bibliothek  vor- 
handen ist.  AUesi,  was  die  Erreichuug  dieses  Zweckes  erschwert,  sollte 
im  Katalog  rermieden  werden,  nnd  eine  solche  Ersehwernng  —  sogar 
eine  sehr  bedeutende  —  wäre  es,  wenn  man  die  vollständigen  Gesamt- 
kataloge an  die  Stelle  der  einzelnen  Kataloge  setzte.  Man  bedenke 
nur,  dafs  dieser  Gesamtkatalog  vermutlich  etwa  zwei  Milliom  n  Zettel 
enthalten  wird;  welche  Zeitvergeudung  wäre  es,  Tag  für  Tag  die  Be- 
stellungen nach  einem  solchen  Zettelkatal(^  n  erledigen,  der  siehoi- 
bis  achtmal  so  nmfangreich  ist  wie  der  nnsrer  meisten  Universitlits- 
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biblioOtekea!  Ermmn  behinptat  swar:  „alle  Bibliotheken  erhalten  mit 
einem  Sciüage  handliche,  sebfin  gedmokte  nnd  daher  leiebt  bennts- 

bare  Kataloge"  (8.  489);  schön  gedruckte,  das  mag  sein;  die  zu  er- 
wartenden Riesenzettelkataloge  aber  handlich  und  leicht  henntzhar  zn 
finden,  ist  eine  grofse  Selbsttftnschnng.  Nein,  so  wflnscheuswert  es  ist, 
dafs  eine  Bibliothek  den  Benutzern  Aufäcliluis  geben  kann,  wo  ein  in 
ihr  nicht  yorhandenes  Bncb  m  finden  ist,  oder  waa  andere  Bibliotheken 
über  eine  Materie  besitzen,  mit  den  eigenen  Kataloge  sollten  die 
Hüiismittel  dazu  nicht  verquickt  werden. 

Noch  eines  anderen  Umstandes  sei  g^edarht.  Fast  jede  gröCsere 
Bibliothek  besitzt  die  eine  oder  andere  Sonderbibliuthek ,  die  gem&fs 
testamentariseher  Bettimmiing  gesondert  an^seatellt  sein  mnlb.  Da  man 
sehwerlich  nmhin  kann,  tlber  solche  Sondersammlnngen  aneh  besondere 
Sachkataloge  zn  ffthren,  so  wflrde  der  systematische  Gesamtkatalog  die 
FtthruDg  wenigstens  einzelner  äonderkataloge  doch  nicht  ttberflflssig 
machen. 

Neben  dicACu  ächwerwicgcudcu  prinzipiellen  Bedenken  gegen 
Ermans  Vorschlag  kommen  anch  noch  die  praktischen  Schwierig- 
keiten in  Betracht,  die  seiner  Ansflihrung  entgegenstehen.  Nach 
Fertigstellung:  des  systemati'^chcn  riogamtkafaloges  , liegt  es  jeder  ein- 
zelnen Bibliuthek  oh.  die  neuen  ürdnungsnummern  auf  ihren  Bücher- 
bestand zu  übertragen  und  diesen  demgem&ls  aufzustellen'*  (^S.  486). 
Welche  enorme  Arbeit  wflrde  damit  jeder  Bibliothek  mgemntet  Man 
mache  sich  die  dam  erforderlieben  Hanipalationen  klar.  Der  Zettel« 
katalop^  einer  mittleren  Universitntsbibliothek  enthält  etwa  250  000  bis 
300  000  Zettel.  Es  mtlfste  also  1.  auf  ioäon  dieser  Zettel  die  neue 
Signatur  des  Gesamtkatuloges  übertragen  werden,  2.  die  ganze  Zettel - 
masse  umgeordnet,  nämlich  aus  der  alphabetischen  Ordnung  in  eine 
solche  nach  den  bisherigen  Signataren  gebracht,  3.  die  neuen  Signataren 
in  die  Bücher  selbst  eingeschrieben,  4.  auf  dem  Aenfteren  derBfloher 
angebracht  nnd  5.  der  ganze  Bücherbestand  selbst  umgestellt  werden. 
Welche  Zeit  nnd  welche  Arbeitskräfte  wären  dazu  erforderlich!  l'nd 
wie  soll  wahrend  dieser  Zeit  der  regelmälsige  Betrieb  aufrecht  erhalten 
werden,  warn  der  alphabetisehe  Zettelkatalog,  bei  dm  nudsten  ffibllo» 
theken  das  einsige  Hilfomittel  anr  Antfindnng  der  Bfloher,  aufgelöst 
und  aus  der  alphabetischen  Ordnung  gelmusht  ist? 

Nüfli  eine  andere  Schwierigkeit  mag  nicht  unerwähnt  bleiben: 
die  llaunilraiie.  Krnian  soltlä^  vor:  „Für  jede  prenfsische  Bibliothek 
werden  niindeiiteus^  drei  Exemplare  des  Katalogs  gedruckt,  von  denen 
eines  systematisch  geordnet  geliefert  wird  als  Real-  nnd  sngleioh 
Standortskatalo*;,  zwei  alphabetisch  geordnet,  eines  für  die  Verwaltnng, 
das  andere  für  die  Benutzer  bestimmt"  (S.  l8o\  Die  Aufstellun«,'  dieser 
drei  riesigen  Zeftelkafalotre.  die  doch  an  betjuem  zuträntrlichen  Stellen 
geschehen  müfstc,  wurde  l/ei  den  vorliegenden  Kaumverhältnissen  fafit 
jeder  Universitätsbibliothek  die  grüfsten  Schwierigkeiten  bereiten.  Wfthlte 
man  anch  möglichst  kleine  Zettel  anm  Katalog,  sie  mflssen  doch  immerhin 
so  grofs  sein,  dafs  man  bequem  damit  hantieren  kann. 
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Ans  aUedem  ergibt  Bich  als  Kesoltat,  dab  der  Plan,  die  Einzel- 
kataloge, namentlieli  die  Realkatalog«  der  Biblfotkeken  dmrek  einen 
Gesamtkatalog  za  eraetsen,  nnbranehbar,  zur  Einfahmng  ungeeignet  ist 

Soweit  Ermans  Vorschlag  den  alphabetischen  Katalog  betrifft, 
verdient  er  I>\v.lp:iinf!:.  Wie  ich  oben  schon  sao^tc ,  mufs  der  alpha- 
betische Gesamt  katalog  nach  seiner  Vollendung  gedruckt  werden.  Dieser 
Dmok  kann  In  Bandform  oder  in  Zettelform  erfolgen,  und  jedes  der 
beiden  Yerfiihren  bat  seine  VoTBllge.  Ein  Katalog  in  Bandform,  wie 
die  des  British  Museum  nnd  der  Bibliotheque  Nationale,  ist  unendlich 
be()nemer  zu  handhaben  und  würde  zweifellos  vom  Publikum  direkt 
viel  beoQtzt  werden,  Schwierigkeiten  aber  macht  seine  Ergänzung. 
Es  mttfsten  dann  von  Zeit  m  Zeit  Supplemente  gedruckt  werden, 
was  immerhin  die  Benntsang  später  ersehweren  würde.  Demgegen- 
über bietet  der  Katalog  in  Zettelform,  obwohl  seine  Handhabmig 
wesentlich  Qnbeqnemer  Ist,  den  Vorteil,  dafs  der  Zuwachs  sogleich 
oingeffl^t  werden  k?inn  ,  der  Gesamtkatalog  also  stet«  vollständig 
ist.  leh  möelite  (ieslialb  dieser  letzteren  Form  des  Druckes  den 
Vorzug  geben;  duä  bebte  aber  wäre  es,  wenn  derselbe  Satz  zum 
Droek  des  Katalogs  sowohl  in  Band-  als  in  Zettelform  verwendet 
wfirde,  wie  es  ja  aaoh  schon  Milkau  (Zentralkataloge  und  Titeldrucke, 
S.  143)  vorgeschlafen  hat.  Ob  dann  die  einzelnen  Bibliotheken  die 
geschriebenen  Zettel  ihres  eigenen  Kataloges  beibehalten  oder  durch 
die  gedruckten  ersetzen  sollen,  diese  Frage  wird  je  nach  der  inneren 
Gute  und  der  ftufserea  Verfassung  ihrer  Kataloge  von  den  TerwUedenen 
Verwaltungen  versohieden  beantwcntet  werden.  Teebniseh  bereitet  der 
Ersatz  der  geschriebenen  durch  gedruckte  Zettel  keine  Schwierigkeiten, 
wtlrde  auch  den  regelm-if-igen  Geschäftsbetrieb  nicht  stören.  Aller- 
dings wtlrde  er  den  Hihliutheken  eine  erhebliche  Arbeit  auferlegen, 
aber  diese  würde  sich  dadurch  lohnen,  dafs  die  Fortführung  des 
Katalogs  Ar  die  Zukunft  durch  den  regelmi&igen  Bezug  der  gedruckten 
Katalogzettel  erleichtert  wttrde.  Ich  halte  daher  diesen  Teil  des 
Krmanschen  Vorschlags  für  empfehlenswert,  allerdings  nur  unter  der 
Voraussetzung,  dafs  die  Titelzettel  der  neuen  Erscheinungen  —  ein- 
schliefslioh  der  Pflichtexemplare  —  den  Bibliotheken  recht  schnell 
geliefert  werden  können. 

Aus  der  obigen  Kritik  des  Ermansehen  Planes  ergeben  sich  meine 
positiven  Vorschläge  von  selbst.  Der  alphabetische  Geaamtkatalog  ist 
nach  seiner  VoUendung^  zu  drncken,  und  zwar,  wenn  die  Mittel  es 
gestatten,  sowohl  in  Hand-  als  in  Zettelform,  auf  jeden  Fall  aber  in 
Zettelform.  Jede  der  beteiligten  Bibliotheken  erhält  ein  Exemplar, 
das  durch  die  Dracksettel  des  Zuwachses  aller  Bibliotheken  regel- 
mlTsig  fortgefflhrt  wird.  Jede  Bibliothek  aber  flihrt,  wie  bisher,  be- 
sondere Kataloge  tlber  ihren  Bestand,  und  zwar  einen  systematischen, 
womfiglich  in  R;indfi)rm,  und  einen  alphabetischen.  Liegt  der  letztere 
in  Zettelforui  vor,  so  empfiehlt  es  sich,  der  Fortftlhrung  wegen,  die 
geschriebenen  Zettel  durch  gedruckte  ans  dem  Qesamtkatalog  an  er« 
setien;  wo  nur  ein  alphabetischer  Bandkatalog  Yorhanden  ist,  Ufirt 
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Bich  ein  Zettelkatalog  aus  <1''n  Zetteln  des  Gesamtkatalogs  leicht  her- 
stellcij  Ob  man  den  Oc-amtkatalog  auch  in  eine  systematische  Ord- 
nung unugcn  will,  ist  hauptsächlich  eine  Geldfrage.  Zu  machen  i^ 
diese  Arbeit,  aber  sie  ist,  wenn  etwas  Tflehtiges  dabei  heraoskommea 
soll,  schwierig  und  deshalb  Fermutlieh  langwierig.  Es  empfiehlt  sieh 
daher  nicht,  sie  zuerst  zu  erledigen  und  dann  erst  den  Druck  des 
Gcsamtk.italoges  zu  befrinnen ,  woil  dieser  dadurch  eine  lange  V^er- 
zögeruDg  erfahren  würde;  man  drucke  vielmehr  den  alphabetischen 
Katalog  sogleich  nach  seiner  Vollendung  nnd  schaffe  damit  ein  Hilfs- 
mittel, das  aof  allen  Bibliotheken  dankbar  begrflfst  werden  wird.  Ent- 
schliefst man  sieb  anfserdem  zur  Herstellung  eines  systematischen  Ge- 
samtkntalofres,  so  kann  diese  anf  Grund  vorhandenen  Zettelmaterialä 
zu  jeder  Zeit  in  Angriff  i^cnonimen  werden.  Ein  solcher  systematischer 
Katalog  wäre  ein  emineut  wichtiges  bibliographisches  Werk;  seinen 
vollen  Nntaen  aber,  als  Bibliographie  der  dentsehen  Literator,  wurde 
BT  erst  dann  entfalten,  wenn  er  die  Bestände  aller  i^ftiberen  Biblio- 
theken Deutschlands  in  sich  enthielte.  Möge  man  dieses  ideale  Ziel 
ftlr  die  Zuktmft  im  Aiitre  lichalten.  Aber  ein  solches  ideal  darf  um 
nicht  abhalten,  schun  jetzt  das  zn  schaffen,  was  vorlftnfif?  allein 
erreichbar  ist:  den  gedruckten  alphabetischen  Gesamtkatalog  der 
prenfsischen  Bibliotheken. 

Halle  a.  8.  K.  Gerhard. 


£ioi;;<'  in  Handscliriftt'u  der  Königlichen  und  L niversitäts- 
Bibliothek  zu  Breslau  gefundene  Sclirotbliliter  und 
Holzschnitte  des  15.  Ishrhnnderts. 

Die  seit  langem  uotweodigeu.  erst  neuerdings  in  An^rilV  tre- 
nommeneu  Konservierungsarbeiten  an  Jon  Handschriften  unserer  Lui- 
versititsbibliotbek  geben  Gelegenheit  sn  einer,  wenn  aneb  nnr  üttohtigen 
Prüfung  dessen,  was  zur  inneren  wie  äufseren  Ausstattung  der  Hand- 
schriften gehört,  und  im  besonderen  gilt  dies  von  dem  etsy.x  vf  rliandenen 
bildlichen  Sclnnuck.  Obwohl  sich  die  Arbeiten  noch  im  Anfange 
befinden,  kann  man  schon  jetzt  mit  ziemlicher  Sicherheit  behaupten, 
dafs  der  Bestand  der  Handschriften,  die  Tomehralieh  ans  Sekleslnn 
stammen,  hervorragende  Praehtwerke  schwerlich  anfweisen  wird. 
Was  sich  zur  Zeit  an  Miniaturmalerei  gefunden  hat,  erhebt  sieb 
bis  auf  einige.  allerdlnL'^s  der  Heaehtnnfr  würditre  Ausnahmen  nicht 
über  das  Mitteloiälbige,  ja  Itleiljt  häufig  noch  hinler  dieser  Stufe  zurück. 
Von  den  für  den  gottesdienstlichen  Gebrauch  oder  fflr  private  Erbauung 
gesehriebenen  Codices,  die  bekanntlich  gerade  der  Miniaturmalerei  die 
reichste  Gelegenheit  zur  Betätigung  gegeben  haben,  entbehren  viele 
entweder  liherhanpf  jeglichen  Sclimuckes,  oder  sie  mfisfen  Ii  mit 
einer  ziemlich  dürftigen  Ausmalung  einiger  Anfangsbuchstaben  begnu!.ren. 
Die  Betiltzer  solcher  Handschriften  verzichteten  jedoch  hauüg  nur  ungern 
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auf  den  aucb  für  ihre  Erbauung  wUuäcben8 werten  bildlichen  Schmuck 
und  habeo  solchem  Hanföl  dnreli  Verwendung  von  Eneugnissea  der 

fP'aphischen  Künste  abzuhelfen  gesucht.  Diesem  Verfahren  begegnen 
wir  in  einer  nicht  ^^erin^^en  An/alil  Brtslaiar  Handschriften,  wo  an 
LTt  ifjneter  oder  auch  ungeeigneter  Stelle  IIulz-  und  Metallschnitte  ein- 
geklebt sind.  Zn  den  bisher  gefundenen  Blättern  gehören  auch  mehrere, 
die  eine  Besehreibong  noch  nicht  erfkhTen  haben,  dieBelben  sollen  im 
folgenden  verseiehnet  werden. 

Schrotblätter. 

Messe  Gregors.  Das  Bild  ist  abgel<Ht  von  Hl.  r,3b  des  Cod. 
ms.  1  t^u  226,  einer  ans  dem  Cisterzienserkloster  Leubus  stamuicndcu 
Sunmlnng  litargiseher  StIIcke  des  15.  n.  16.  Jahrhunderts.  Der  Papst 
kniet,  die  Hände  zom  Gebet  aneinander  gelegt,  vor  dem  Altar,  auf 
welchem  Christus  in  ganzer  Figur  stehend  zwischen  den  Bildern  der 
Maria  und  des  Johannes  ersclieint.  Der  über  Christus  befindliche 
Kreuzesarm  trägt  das  Uutenbundel ,  darüber  die  drei  Nägel;  von  dem 
anderen  Kreuzesarm  hängt  die  Geifsel  herab.  Den  oberen  Ranm  reohts 
▼om  Krenie  fttllen  die  Köpfe  von  sechs  ans  der  Leidensgeschichte  be- 
kannten Personen  ans,  sowie  die  dreifeig  Silberl inge,  die  in  zwei  Reihen 
'  dir  obere  mit  neunzehn,  die  untere  mit  elf  Sdlck  -  anfg-ezahlt  sind. 
Hinter  dem  Papst  steht  ein  Diakon,  die  sehr  hohe  Tiara  in  der  linken 
Hand  haltend.  Der  Hintergrund  ist  weifs,  nur  ganz  vereinzelte  Stellen 
xeigen  ehie  tarle  Schraffierung.  Die  Gröfse  des  mit  einer  starken  Bin- 
fassnngalinie  versehenen  Blattes  betrftgt  60 : 45  mm.  Die  Technik  ist  eine 
einfache  bei  vorzugsweiser  Benutzung  des  Messers;  zur  Belebnne:  cin- 
tönifjer  Flächen  dient  lediglich  eine  Musterung  in  pekreiizten  Linien. 
Das  Kolorit  besteht  in  (Jlanzrot,  Grün  und  Gelb.  Ein  Wasserzeichen 
fehlt.  Die  Entstehung  fällt  wohl  in  die  sechziger  Jahre  dea  15.  Jahr* 
hnnderts  und  vermntlich  nach  Schwaben  Bemerkt  sei  noch,  daft 
sich  in  derselben  Handschrift  auf  ßl.  49b  ebenfalls  ein  Schrotblatt 
befindet  mit  einer  Darstellung  Christi  am  Kreuze,  bei  Schreiher') 
No  2350,  Die  Verpleichiinp:  beider  Blätter  zeigt  eine  vi>lli<j:e  l'eber- 
einstimmung  in  der  Technik  wie  auch  im  Kolorit;  man  darf  daher 
wohl  annehmen,  äuSi  beide  ans  derselben  Werkstatt  hervorgegangen  sind. 

Schweifstneh  der  Veronika,  gefunden  im  vorderen  Deckel 
des  Ckid.  ms.  I  oct.  72,  eines  früher  der  Bibliothek  des  Karmeliterklostere 
an  Freiatadt  i.  Schi,  frehörirren  Tlrcviarium  romanum  aus  dem  15.  Jahr- 
hundert. Da  das  HIatt  mit  dem  bei  Schreiber  unter  No  2443  ver- 
zeichneten, im  Besitz  der  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien 2)  befindlichen 
jedenfalls  identisch  ist,  besehrlnke  ich  mich  anf  folgende  Bemerkungen. 
Die  von  Schreiber  selbst  angezweifelte  An^^abe  des  Breitenmafses  von 
65  mm  ist  in  72  mm  zu  verbessern.    Die  in  nnserem  Exemplar  sich 

1)  Manuel  de  l'amttenr  de  la  gravnre  snr  bois  et  sur  m^tal  an  XV* 
Sl^e.    Berlin  ISMl  ff. 

2)  YergL  F.  v.  Bartsch,  Die  Kupfersticbsammluag  der  k.  k.  Bof- 
bfbUotfaek  in  WIeo.  Wien  1856.  S.  18  No  7B4. 
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nor  an  wenigen  Stellen  findenden  Farbenreste  zeipien  Blan,  (»riin  und 
bräunliches  Kot.  Ein  Wasserzeichen  felilt.  Auf  dem  unteren  Rande 
tstehen  einige  Zeilen  in  sehr  verblarster  Schrift  deä  15.  Jahrhunderts; 
eine  Jahreisaiil  enthalten  dieselben  aber  nielit  Im  übrigen  verweise 
ich  auf  die  von  Schreiber  gemachten  Angaben,  nur  gegen  die  daselbst 
sich  findende  Datieriinp  des  l^lattes  um  1475  erheben  sieh  mir  Be- 
denken. Der  charakteristische  Christuskopf  unseres  Bildes  verbunden 
mit  der  sonst  nicht  gerade  sehr  flbUcheo  Verwendung  eines  Gewandes 
an  Stelle  eines  Tnehes  findet  sieh  aneh  in  einen  aiäeren  Sehrotblatt 
mit  der  gleiehen  Darstellung,  welches  Schreiber  unter  No  244S  anfUirt, 
und  von  dem  die  Pariser  Natiooalbibliothek  und  die  Hof-  und  Stants- 
bibliothek  zu  München  ein  Exemplar  besitzt.  Das  Pariser  Blatt  ist 
in  einer  Handschrift  des  1 5.  Jahrhunderts  enthalten,')  das  Mflncbener 
befindet  sich  als  StUck  einer  Bilderfolge  zur  Passion  in  einem  Albrecht 
Pfister  in  Bamberg  zngesehriebeneB  Dmek  des  „IMm  Christi" 
(Cim.  62b).^  Beide  Exemplare  sind  Abdrücke  von  ein  nnd  derselben 
Platte.  Eine  Ver<,'leichun^  dieses  Sohrotblattes  mit  dem  in  unserer  Biblio- 
thek betindlichen  ert^ibt  —  von  der  ^ranz  geringen  Differenz  des  Formates 
abgeneheu  —  eine  völlige  Uebereinstimmung  in  der  Darstellung,  nur 
ist  sie  das  eine  mal  im  Spiegelbild  wiedergegeben.  Es  wäre  nun  sehr 
wohl  möglich,  dafs  beiden  Blftttem  dasselbe  Original  in  Grande  lige, 
doch  scheint  mir  dieser  Fall  deshalb  ansgeschlossea  sn  sein,  weil  in 
beiden  eine  der  seitlichen  Lilien  des  Krenznimbns  wesentlich  kleiner  aus- 
«refallen  ist  als  die  anderen.  Dafs  jeder  der  beiden  Kopisten  diesen 
Fehler  der  Zeichnung  mit  in  seine  Arbeit  Übernommen  haben  sollte, 
erseheint  doch  kaum  glaublieh.  Somit  bleibt  nur  die  Annahme  einer 
Abhftngigkeit  der  beiden  BIfttter  von  einander  tibrig.  Prüft  man  die 
Bilder  auf  ihre  technische  Ausführung  hin,  so  ergibt  sich  eine  grofse 
Verschiedenheit  Das  Pariser  bezw.  Münchener  Exemplar  ist  sehr 
ruh  ausgeführt  und  ohne  jede  feinere  Durcharbeitung  der  Schatten- 
partien, dagegen  zeigt  die  anfserordentlich  feine  Punktierung  nament- 
lieh  des  Gesichtes  Christi  in  nnserem  Blatte  sowie  die  sehr  saobere  Krens- 
Schraffierung,  mit  der  das  Gewand  übergangen  ist,  dafs  der  Meister 
die  Teelinik  >einer  Kunst  völlig  beherrschte.  Für  das  Pariser  Blntt 
hat  Delaborde  >)  ein  sehr  hohes  Alter  (  l  l()tii  in  Anspruch  genommen, 
doch  bedarf  diese  Annahme  keiner  Widerlegung  mehrJ)  Aber  anch 
Dntnit^)  ist  geneigt^  dasselbe  gmde  auf  Grund  der  robmi  Ansfllhrang 

n  Abgebildet  u.a.  bei  II  Delaborde,  NDtice  sur  deux  estampea  de 
1400  in  der  Gazette  des  beaux-aits  l^t>d.  I.  S.  247  und  bei  E.  Dutnit^ 
Manuel  de  ramateor  d'estampea.  I.  Paris  1^84.  8.  21 

2i  Abbildung  in  der  auf  Veranlassung'  d.  s  Direktors  v.  Laubmaun  vom 
üufphutugraphen  C.  Teufel  in  München  herausgegebenen  Sammlung  von 
EhiDitnden,  Miniatnreo  usw.  aus  der  K.  hsyer.  Hof-  nnd  Staatsbibliothek  anter 
No  l>i7 

3)  a.  a.  0. 

4)  Verffl.  F.  Llppmann,  Ueber  die  AnfXoge  der  Formsohneidekonst 
und  des  Bilddruckes,  im  Repertorinm  Ittr  Knastwissensohaft  I.  8.  247 f> 

ö)  a.  a.  0. 
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la  den  ältesten  Erzeugnissen  der  graphischen  Künste  zu  z&hlen.  Hier- 
(legen  kann  man  nur  emwenden,  dab  Roheit  dtr  AisADinng  an  und 

fär  sich  noch  kein  Eriterinm  fttr  ein  hohes  Altar  ist,  denn  es  gibt 

zaMlo^e  Kopien,  die  in  der  Technik  hinter  dem  Orifirinnlo  weit  :^i!rnck- 
CT' filielipn  sind.  Meines  Erachtenri  kann  man  die  Priorilüt  unseres 
iiiattcd  äciiwerlich  bezweifeln,  da  es  nicht  verständlich  ist,  wie  ein 
Stecher,  der  die  Fähigkeit  beaafa,  ein  bo  majestitisohes  Bild  Ohrieti  sn 
entwerfen,  sieb  in  gans  sklavisoher  Weise  bis  in  die  Wieder^^alic  der 
kleinsten  Falte  hinein  von  einem  so  oberflächlich  ansgeföhrten  Vorl)ild  ab- 
hängig machen  konnte.  Dafs  der  Formschneider  jener  liilderserie,  wie 
sie  ans  in  dem  zu  München  befindlichen  Druck  vollständig  vorliegt,  fOr 
ein  anderes  Blatt  der  l^'olge  eine  Vorlage  benutzt  hat,  ist  bereite  von 
Lehre  naobgewiesen.  Das  Sebrotblatt  mit  der  DarsteHong  der  Anf- 
etstehnng  Christi  ist  eine  Nachbildung  eiaes  kleinen  Stiches  aus  der 
Schnle  de«  Meirter^  mit  den  Spielkarten  (Passavant  II,  222.  88),  <\fr  sich 
in  der  Wiener  iiofbibiiothek  befindet. ')  Der  Druck  der  Müncheuer 
Inkunabel  wird  bekanntlich  der  OfBzin  Albrecht  Pfisters  zugewiesen 
und  in  die  seehsiger  Jahre  des  15.  Jahrhnnderts  verlegt  Demnach 
würde  die  Entstehnngsseit  unseres  Blattes  nm  das  Jahr  1460  fallen.  Den 
Ort  seines  Ursprunges  hat  man  jedenfalls  in  Stiddeutschland  zu  suchen. 

Der  h.  Bernhard  von  Clairvaux  und  die  Jnnpfrau 
Maria.  Das  leider  stark  besciiadigte  Blatt  ist  aufgeklebt  auf  der 
inneren  8eite  des  hiutereu  Deckels  eines  noch  aus  dem  15.  Jahr- 
hnndert  stammenden  Missale  schlesisoher  Herkunft  (Cod.  ms.  I  Qn  189). 
Der  Heilige,  dessen  Haupt  ein  Strahlennimbus  schmückt,  steht  mit 
zum  Gebet  ancinanderprelep^en  Händen ,  den  Krummstab  im  rechten 
Arm  haltend,  in  einem  Zimmer  links  vor  der  Jungfrau,  die  ebenso 
wie  der  h.  Bernhard  in  halber  Figur  dargestellt  ist.  Sie  tr^ 
eine  viemekige,  ndt  einem  Strahlennimbm  omgebene  Krone,  deren  Rdf 
▼oro  mit  nenn  in  ein  Oval  gesetaten  Perlen  ventiert  ist,  nnd  bespritat 
den  Heiligen  durch  einen  Druck  der  linken  Hand  auf  die  rechte  Brost 
mit  ihrer  Milch.  Die  rechte  Hand  hält  das  vor  ]hv  uuf  einem  Rissen 
sitzende  Kind,  das  mit  der  Linken  den  VApivi  eines  Tnches  fafst, 
während  die  Kechte  eine  Blumu  ptiückt.  Vor  den  FüI'öcu  de»  Kindes 
liegt  ein  ApfeL  Ueber  dem  Hanpte  des  Heiligen,  dessen  sehOne,  ans* 
drucksvolle  Ztigc  zu  dem  wenig  ansprechenden  Gesichte  sowohl 
der  Madonna  wie  des  Kindes  einen  starken  Gegensatz  bilden,  liest 
man  auf  einem  öpruchbande  die  Worte:  moftate"'')  (statt  monstra  te) 
effe  [m]at[rem].  Der  Ausblick  aus  dem  Fenster  zwif^chen  den  Köpfen 
der  Heiligen  zeigt  eine  an  einem  Flusse  gelegene  Kirche.  Das 
Blatt  miTst  180:118  mm.  Bei  der  AnsfUhrnng  ist  Ponktierong  nnd 
Krenasohraffierung  sowie  die  Verbindung  beider  zur  Anwendung  ge- 
kommen. Das  Kolorit  trügt  die  Farben  Glanarot,  GrOn  nnd  Gelb  nnd 

1)  Vergl.  Lehrs,  Katalog  der  im  german.  Museum  befiudl.  deutschen 
Kupferstiche  des  15.  Jh.  Nürnberg  ISSS.  S.  12 f.,  sowie  die  liericbtigong  in  der 
Monographie:  Der  Meister  der  Liebesgärten.  Letpsug  li>93.  Anhang. 

2)  Zwischen  a  nnd  t  ist  obethslb  der  Zelle  ein  klehier  Btncb. 
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webt  itlr  die  Entgteliiing,  die  hinter  1470  fkllen  dürfte,  naeli  Sehwaben. 

Bei  Schreiber  ist  unser  Blatt  Dicht  uutVcfQhrt,  dagegen  ein  sehr  äha* 
liclies  unter  No  2565.  welches  aus  der  Wei^rerschen  Sanimlunp;  in  den 
Besitz  des  Germanischen  Museums  zu  Ntirnberg  übergegangen  itjt.  Eine 
Vergleichung  mit  diesem  Blatte')  bestätigte  die  Vermutung  einer  Ab- 
hängigkeit der  beiden  Bilder  von  einander.  Dabei  stellte  sich  das 
Brealaner  Exemplar  all  eine  gegenseitige  Kopie  heraus  und  swar  ans 
folgenden  Gründen.  Der  Text  des  Aber  dem  h.  Bernhard  befindliehen 
Spruchbandes  lautet  in  dem  Nürnberger  Blatte  Mof tiate  *  effe  •  mattem  •. 
AulVer  der  Zusammenzielninof  von  Monstra  und  te  ist  hier  eine  recht 
eigentumliche  Gestalt  des  r  zu  beachten,  das  mit  dem  vorangehenden 
t  aa&  engste  verbnnden  ist  Dieselbe  Form  kehrt  in  dem  nachfolgenden 
matrem  wieder.  Offenbar  hat  nun  der  Stecher  unseres  Blattes  diese  beiden 
etw.13  undeutlichen  Zeichen  nicht  verstanden  oder  dieselben  vielleicht 
auch  nur  für  einen  Buchstaben  gehalten,  und  dies  mair  den  Ausfall  des 
r  und  die  unklare  Lesaj  t  in  dem  gleichen  Worte  des  Spruches  bei  ihm 
Teranlafst  haben.  Derartige  Versehen,  die  anf  einen  Hangel  an  ver- 
stlndnisvollem  Eingehen  in  das  Detail  der  als  Vorlage  dienenden 
Zeichnung  zurückxnlfthren  sind,  finden  sich  in  unserem  Bl.-itte  mehrfiush. 
Dahin  gehört  die  recht  verschwommene  Wiederfralie  der  den  Kmmm- 
stab  zierenden  Ileiligenstatncn,  die  nicht  minder  unklare  Konstruktion 
des  Fensters  sowie  die  Verlegung  der  über  den  Flnfe  führenden  Brücke 
Tom  Eingang  des  Klosters  hinweg.  Die  Zahl  solcber  Flflehtigkeiten 
in  der  Zeichnung  lierse  sich  noch  leicht  vergröfsern.  Auf  die  Wieder- 
gabe des  in  dem  Nürnberger  Blatt  mühsam  ausgeführten  Teppichmusters 
ist  in  unserem  Exemplar  verzichtet,  dagegen  finden  sich  hier  einiorc  un- 
wesentliche Zutaten  nämlich  die  Blume,  der  Apfel  und  Ute  beiden  Glorien. 

Es  verlohnt  sich  bei  dem  oben  angeführten  Codex  etwas  länger 
EU  verweilen,  da  er  ein  charakteristisches  Beispiel  daf&r  bietet,  wie 
wenig  wählerisch  oft  die  Besitzer  von  Handschriften  ohne  Hiniatnreii 
bei  der  Beschaffung  bildlichen  Schmuckes  für  ihre  Bücher  gewesen 
sind.  Zunächst  ist  noch  zu  bemerken,  dafs  sich  auch  im  vorderen 
Deckel  des  Manuskriptes  ein  Erzeugnis  der  graphischen  Künste  befindet, 
nämlich  ein  reich  kolorierter  Holsschnitt  nrft  der  Darstellung 
Christi  am  Krense  awischen  den  beiden  Schiebern  wohl  noch 
aus  dem  Ende  des  15.  Jahrhunderts.  Das  Blatt  scheint  auf  der  Rück- 
^i'iU'  iinbcdruckt  zu  sein;  ^'leichwohl  i!»t  es  recht  zweifelhaft,  ob  wir 
in  demselben  ein  für  sich  bestehendes  Produkt  der  Unlzjschueidekunst 
zu  erblicken  haben  oder  nur  den  Ausschnitt  eines  illustrierten  Druckes. 
Den  Ursprung  dieses  Blattes  mOebte  ich  In  Frankreich  suchen;  dafttr 
scheint  mir  auch  die  Form  der  Typen  des  unter  dem  Bilde  stehenden 
Textes  zu  sprechen,  die  :uis  der  Druckerei  Ant.  Ver.-ird.^  stammen  kf^nnten. 
Doch  soll  in  diesen  Worten  nicht  mehr  als  eine  Vermutung  aus- 

1)  Der  Direktion  des  (J ermanischen  Museums  spreche  ich  auch  an  dieser 
Stelle  tür  die  bereitwillige  Verleihung  ihres  Blattes  an  die  hiesige  Bibliothek 
meinen  verbindllehsten  Dank  aus. 
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gesprochen  sein.  Für  eine  NachweUung  des  Blattes  gebe  ich  folgende 
Anfaaltspankte.  Der  mit  einem  eng  anliegendeii  Lendentnche  beldeidete 

Körper  Christi  hängt  auffallend  gerade  mit  einer  kanm  merklichen 
Einbiegung  der  Knice  am  Kreuze  herab,  das  mit  drei  Pfählen  in  den 
Boden  eingerammt  ist.  Als  Oertlichkeit  ist  eine  felsige  Landschaft 
gewählt  mit  einer  turmreiohen  Stadt  im  Hintergründe.  Links  vom 
Kievise  steht  Maria  mit  Johannes  nnd  Maria  Magdalena  sowie  drei 
anderen  Personen,  von  denen  Jedoch  nur  die  Köpfe  ra  sehen  sind. 
Gegentibf  r  deutet  ein  Kriegsmann,  auf  dessen  linke  Schulter  ein  anderer 
die  Hand  [rele^'t  liat,  mit  dem  Zeipcefinfrer  der  K'  rhten  atif  riiri^tnm  Die 
Gröfse  des  liildes  beträfet  200  :  150  mm.  V< n  >li m  darunter  iKiuHllulien 
Texte  sind  drei  Zeilen  erhalten j  der  Aulaug  lautet:  Cum  vidilfet  ergo 
iefos  matrS  t  dircipnlü . . das  Ende:  Poftea  fcies  ieAi^[sie!]  q;  oia  eonni||. 

Mit  der  Ansschmlickuog  der  Innenflächen  des  Einbandes  hat  eich 
jedoch  der  Hesitzcr  der  Handschrift  nicht  begnügt,  aiicli  dem  das  Mefs- 
opfer  enthaltenden  Absclinilt  hat  er  eine  Verzierung  zu  teil  werden 
lasseu,  allerdings  in  recht  geschmackloser  Weise.  Der  hier  zur  Ver- 
wendung gekommene  Schmuck  ist  ans  nieht  weniger  als  drei  ver- 
schiedenen Stellen  snsammeagetragen.  Anf  BI.  14a  finden  sieh  an  den 
Rändern  Stttcke  eines  aus  einer  Pergamenthandschrift  ausgeschnittenen 
Blattornamentes  aufgeklebt,  die  an  und  fDr  sich  Fichon  ein  ziemlich 
mäfsiges  Produkt  der  Miniaturmalerei  abgeben  und  hier  nun  noch  in 
ganz  sinnloser  Weise  zusammengesetzt  sind.  Den  ächmuck  für  die  fol- 
genden Blätter  hat  offenbar  ein  Einblatt- Kai  ender  hergeben  mtlssen, 
denn  an  einigen  Stellen  zeigen  die  vier  aufgeklebten  Sttlolce  einer  Rand- 
leiste, deren  Rückseite  unbedruckt  blieb,  noch  Spuren  von  Zahlen  der 
Monatstage.  Diese  Kalenderverziernng-  ipt  wohl  ein  Metallschnitt  und 
enthült  eine  Darstellung  des  Stammbaumes  der  kOuiglichea  Vorfahren 
Cluristi,  in  weifs  auf  schwarzem  Grunde.  Für  die  Form  desselben  ist  ein 
sich  balbkreisartig  emporwindendee  Rankenwerk  yon  80  mm  Breite  ge- 
wälilt.  aus  dessen  Blüten  di  ■  l:  krönten  Ahnen  in  halber  Figur  hervorragen. 
Das  Stück  der  Leiste,  welche.«  jedenfalls  zu  oberst  stand,  zeigt  die 
Maria  mit  Nimbus,  Krone  und  Szepter  i;eschmtickt.  Ihr  linker  Arm 
hiiit  duä  unbekleidete  Kind,  das  mit  der  rechten  lland  nach  einer 
Blnme  fafst,  die  ihm  der  damnter  stehende,  bärtige  KOnig  anbietet 
Der  Torangehende  Henseher  ist  bartlos  dargestellt  nnd  hat  die  Hände 
wie  zum  Gebet  aneinander  gelegt,  während  sein  Vorfahr  wieder  einen 
Vollbart  trägt  und  die  Arme  tiber  einander  gekreuzt  hat.  Erhalten 
sind  elf  Könige,  jeder  in  anderer  Körperötellnnj]:  nnd  mit  verschieden- 
artiger Ilandbeweguug,  einer  in  einem  Uuche  lesend.  Da  einige 
Register  der  Handschrift  nieht  anter  sondern  anf  den  einseinen  Stileken 
dieser  Randleiste  befestigt  sind,  so  mfissen  die  Bilder  bereits  beim  Ehi- 
binden  des  Codex  anf^^eklebt  jrewescn  sein.  Den  leidlich  gut  erhaltenen 
Ledereinband  kann  man  alter  nach  den  eingeprefsten  gotischen  OrDamenten 
sowie  den  Maria-Spruchbändern  nur  für  eine  Arbeit  aus  der  Zeit  der 
Jahrhundertwende  halten.  Sehliefslieh  finden  sich  anf  swei  folgenden 
Blättern  der  Handschrift  noch  ein  paar  stark  yerscbnittene  Stttcke 
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eines  Rnnd-  nnd  eines  Blattornamente«:.  die  nach  den  auf  der  Kück- 
seite  erliaUeueo  geriugeu  TexttVagtueuteu  aut»  eiDeiu  Druckwerk  der- 
selben Zeit  stammen.  Da  diese  Holssehnittreste  keine  Ufr  die  Erbannng 
in  Frage  kommenden  Darstellungen  wiedergeben,  so  mnf^  man  an- 
nehmen, dal's  der  He«iitzer  der  Handschrift  durch  Kinldeben  dieser  Stücice 
seinem  Buche  lediy^licli  einen  künstlerischen  Schmuck  verleihen  wollte. 
Freilich  hat  er  damit  seinem  Geschmack  ein  recht  schlechtes  Zengnifl 
ausgestellt 

HolBSObnitte. 

Monogramm  Jesu,  ans  dem  frfiher  der  Bibliothek  der  Do- 
minikaner zu  Breslan  gebOrigen  Cod.  ms.  I  Ddz  6  stammend,  wo  sich 

das  Bildchen  vor  einem  auf  Bl.  13a  beginnenden  Pa«i<tion«ig:ebet  ans 
dem  15.  Jahrhundert  befand.  Ein  mit  einer  doppelten  Kinfassun^linie 
versehener  runder  Schild  (60  mm  Durchmesser)  trägt  in  der  Mitte  das 
Monogramm  i^s  gleiehfallis  von  einer  doppelten  Kreislinie  nmgeben, 
Ton  d^  zwölf  Flammen  ausgehen.  Hinter  dem  Schild  steht  das  Krens, 
dessen  oberster  Teil  nicht  mehr  vollstämlij:;  erlialten  ist.  Am  rechten 
Kreuze<5arm  lehnt  das  Kohr  mit  dem  Schwamm,  am  linken  die  Lanze. 
Der  mit  einer  doppelten  Einfassunglinie  (100?  :  67  uim)  umgebene  Holz- 
schnitt zeigt  keinerlei  Scbraffiernng.  Zur  Koloriernng  ist  Grfin,  Glanx- 
rot|  Blau  nnd  brinnliebes  Gelb  verwendet.  Ein  Wasserzeichen  ist  nicht 
vorhanden.  Die  Arbeit  dtlifle  der  Mitte  dea  15.  Jahrhnnderts  nusii- 
weisen  sein. 

Das  heilige  Herz.  Das  Blatt  war  ursprünglich  aufgeklebt  im 
Innern  des  vorderen  Deckels  des  Cod.  ms.  I  Qu  371,  einer  ebenfalls  aas 
der  Bibliothek  der  Dominikaner  an  Breslan  stammenden  Predigtsammlnng 
des  15.  Jahrhunderts.  Ein  mit  langem,  wallendem  Haar  geschmflekter 
Engel  hält,  das  Gesicht  ein  wenig  nach  rechts  gewandt,  mit  beiden  Händen 
ein  Tuch  vor  sich  ausgebreitet,  so  dafs  jeder  der  beiden  oberen  Zipfel 
unterhalb  der  Hiinde  drei  Falten  bildet,  die  sämtlich  in  einen  kleinen 
spitzen  Winkel  umbiegen.  Auf  dem  Tuch  ist  das  h.  Herz  dargestellt 
mit  einer  langen,  schmalen  Wnnde  anf  der  nnterrai  linken  HAlfte.  Das 
Bild  ist  mit  s  iner  eiufaclu  n  Einfassungslinie  Bmf^eben  (75  :  53  mm)  nnd 
mit  Zinnober.  JIt'llr(»t.  Blau,  Hrfln  und  einem  Efelblichen  Br.iun  koloriert, 
doch  liaben  die  Farben  jedenfalls  von  ihrer  ursprünglichen  Frische  viel 
verloren.  Ein  Wasserzeichen  fehlt  Die  Entstehung  dtlrfte  in  das 
letzte  Drittel  des  15.  Jahrhnnderts  fallen.  Ftlr  eine  Besttmmnng  dea 
Urspmngsortes  bietet  die  Zeichnung  jedoch  zn  wenig  Anhaltspunkte. 
Zu  beachten  ist  übrigens,  dafs  sich  auf  unserem  Blatte  neben  dem  zur 
Darstellung  der  Wunde  dienenden  Strich  ein  Einschnitt  in  dem  Papier 
findet.  Ob  derselbe  ursprünglich  vorhanden  war  oder  erst  später 
hinzugefügt  ist,  läfst  sich  natürlich  jetzt  nicht  mehr  entscheiden,  doch 
sei  darauf  hingewiesen,  dafs  Schreiber  unter  No  1796  ein  andere«  Blatt 
mit  der  Darstellung  des  h.  Herzens  anfuhrt,  welches  ebenfidls  an  der 
Stelle  der  Wunde  einen  Schnitt  im  Papier  zeigt. 

Breslau.  W.  Molsdort 
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Zur  Bibliographie  der  Gedichte  »Tohann  Stigels. 

In  dem  Foliobandc  XXXIII.  I.  6  der  Zvrick-nuer  Ratsscliiilbibliotbek 
fiodet  gicli,  auf  der  luueiiscite  des  Einbandriickdeckels  festL^ekleht.  ein 
Einblattdruck  eines  Gedichte»  iii  Disticlien  uiit  der  Leberächritt  DE 
OVILLIS  I  HALLENSIBYS.  und  der  Untencbrift  I.  M.  Q.  Das  Gedieht 
behandelt  ein  efgentttmUehea  Thema:  in  Halle  wurden  damals  von 
den  Räckern  kleine  Kuchen  aus  Eiern,  Mebl  und  Wasser  in  Form 
ruhender  Schiit'cben  prebaclcen :  der  Dicbter  belehrt  uns,  dafs  sie  die 
wundersame  Eigenschaft  hätten,  Gäste  beim  Trinkgelage  festzuhalten, 
und,  wenn  junge  Mädchen  diese  Kuchen  ihren  in  die  Feme  reisenden 
Liebhaber  reichten,  wflrde  deren  Sinn  an  die  Heimat  nnd  die  Geliebte 
gefesselt  bleiben.  Der  unter  der  Unterschrift  I.  M.  G.  zu  suchende 
Verfasser  blieb  mir  unbekannt,  bis  ich  das  hübsche  Gedicht  unter 
denen  Jobann  Stir/el'^  von  Gotba  (1515 — 1562)  wiederfand.  In  der 
relativ  vuli^tuudi^^sicu  dritten  von  Georgius  Monethius  und  Jacobus 
Rotefeldin  besorgten  Ausgabe  (Jena  1600)  steht  es  in  vol.  II,  lib.  IV 
als  Nr.  6  der  äegiae  ethicae.  Wenn  also  nieht,  was  mir  wahr- 
scheinlicher dttnkt.  ein  Druckfehler  vorliepTt,  könnte  die  ünterschrift 
foJgendermafsen  gedeutet  iv^  rden:  Johannes  Magister  Gotbanns. 

Zwei  Briefe  Stigels,  suwie  einer  von  dessen  Vetter  Joachim  Stigel, 
die  sich  abschriftlich  im  Cod.  Goth.  A  399,  fol.  185*— 186»^  finden, 
seien  hier  angesehloasen.  Sie  sind  geriehtet  an  Johann  Lang  in  Erfurt 
und  latijit:  Tiefurt!),  4.  Desember  1545  nnd  34. Febroar  1546  nnd 
8.  L,  17.  Oktober  154G. 

8.  Quod  operam  tuam  .  .  .  non  grauatim  collocaris  Typo^rapho 
in  inspiciendo  exemplo,  quod  typis  transcribeodum  iiiic  reliqueram, 
gratlssimnm  mihi  ftiit,  tnm,  quod  natnra  sna  gratiora  ea  snnt  offieia, 
qnae  ex  insperato  nobis  accidnnt,  tnm,  qnod  intellezi  probari  tibi  con- 
silinm  menm,  quo  editioni  haec  tennia  destioani,  quao  tarnen  initio  non 
in  id  composni,  nt  a  plnribus  legerentnr,  sed  in  gratiam  amici  prinati 
memoriae  causa,  ut  ille  dicebat,  Witobergae  eflfndi  verius  quam  scripsi. 
„Erat  is  Ualo  Frisius  dignus,  quem  et  ornarem  et  auiarem,  cum  meo 
connietn  nteretnr,  praeditns  snmma  modestia  et  eximia  momm  snauitate. 
Sed  eo  nomine  chsrissimus  mihi  erat,  quod  in  ampUssimo  eoenobio 
Adnardiensi  Frl>ifte.  cum  Abbas  esset  electus.  et  dii^nitatem  et  fortnnas 
atqne  voluptates  minuris  faceret  (juam  bicum  alii^uem  in  oiiill  Cliristi, 
quem  mutato  et  animo  Monachl  et  persona  furtiter  ac  constanter  secntus 
proflteri  veritatem  malnit  enm  Lasaro  quam  enm  divite  ^  pafire  men^ 
dacioTom^  in  liixa  perienlose  ▼ivere."  Is  enm  finem  nnllnm  nigendi 
faeeret,  it,  qaod  In  ipsius  gratiam  conseripsisson,  etiam  in  vsom  ali- 
orum  conferrem.  oTtorsit  pollicitutionem.  quam  violare  nec  erat  amici 
nec  constantis  anirai  .  . .  I3ene  vale  ex  Diflurd.  Pridio  Nonas  Decembris 
Anno  i^alutis  1515.  T.  Juliannes  Stigelins. 

1)  l  ober  diesen  Aufenthaltsort  Stigels  vgl.  K.  Gtfttling,  Vita  Johannis 
Stigelii  ihuringi.  Jenae  1S5S.  8.33. 

2)  Job.  8»  44. 
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. . .  NoB  extgoa  constematione  animtun  meom  peroolit  inopinatus 
ezoeMoB  aanetissimi  Doctoris  Martini  Lntheri.  Neo  entm  absam  ab 
eoram  opinione,  qni  ariolaninr  eo  per  Chiiatnm  aablato  magnam  rertim 
mutationem  impendere  .  .  .  Ego  cnm  hoc  tempore  abSim  ab  AKademia, 
honestissimis  quidem  de  eaiisi^.  non  tnmen  citia  dpsidenum  ac  dolorem, 
quasi  commune  plorum  omuium  ludiciom  summum  ductrinae  tanti  viri 
breoiaaime  eompleziiB,  in  Carmen  oonieci,  qnod  eo  nomine  liboitins  in 
hae  vicinia  extaro  publice  vellm,  nt  Ganonicia,  Honaehis  et  id  genns 
alijs  hominum  monstris,  quae  apud  vos  in  improbandissimo  vitae  genere 
vehitantnr.  conscientiam  nonnihil  vellicet  ac  conimouofif  ,  ■rratnmqne 
erit  mihi  ac  fortassis  alijs  etiam,  8i  curariä,  ut  utrumquc  exemplum 
(veraaculom  enim  cupio  extare  plebis  causa)  ita  typis  transcribatnr, 
nt  papyro  aperta  patietibns  affigi  ao  obneiaantinm  ocnlia  exponi  poasit... 
Ex  Diflbrt  6.  Galendas  Hartij  Anno  salutis  1546. 

T.  Johannes  Stigelius. 

S.  In  hifl  aerumnis  publicis  cum  omnia  ubique  videantnr  reddi 
tnrhnlpiitiora,  aecepi  a  Joanne  Stigelio  patnieli  mco  chariiäsimo  preca» 
tiunculani  (luandam  carmine  conscriptam,  quam  ut  ad  te  mitterem  .  .  . 
Stigelius  per  literuä  ro{;auit.  Bittet  Lang,  sie  drucken  zu  la&scu,  ut 
in  dimidiui  paginam  dbsrtae  apertam  ezendatnr  precatio,  ut  parieti 
60  aptios  afBgi  poBsit ...    16.  Calendas  Novembris  Anno  salntis  1546. 

T.  deditns  Joachimas  Stigelina. 

Bleiben  wir  innlobBt  bei  den  iwei  letzten  Briefen  stehen,  so 

zeigen  sie  uns,  dafs  Stigel  einzelne  fletner  Gedichte  gern  in  Plakat- 
form drucken  liofs,  was  ja  der  oben  erw.'ilinte  kleine  Fund  best;iti';t, 
lu  dem  zweiten  Briefe  handelt  es  sich  ofT('nbar  um  die  beiden  Gedichte, 
von  denen  Goedeke,  Grundrifd  11^,  S.  iöö  die  folgende  Einzelausgabe 
anführt:  De  ^ro  saneto  [Marino  Lnthero,  pnrae  doetrinae  Enangclij 
instanratore,  ex  hac  mortali  vita  ad  aeternam  Dei  consnetudinem  eno* 
cato].  Auf  da>  CliristHche  Absterben  des  heil.  Theologen  D.  M.  Luthers. 
Durch  M.  J.  Stigelium.  Witenb.  1546.  4  Hl.  4.  —  Seiinn  am 
24.  Februar  1546  also,  sechs  Ta^e  nach  T^uthers  Tode,  waren  diese 
Gedichte  druckfertig,  uud  Molanchthous  Ermahnung  an  den  von  ihm 
hoohgeschfttBten  Poeten  yom  33.  Febroar:  „Ornari  enm  (=  Lnthernm) 
tnis  linais  volo  ...  Et,  si  me  voles  Seriem  carmtnis  delineare,  mittam 
aliqnam  Ideam"    (Corpus  reformatorum  VT.  (i2)  kam  verspätet. 

Dem  dritten  Briefe  ist  in  unserer  Handschrift  die  I'recatio  an- 
gefügt, die  damals  Joachim  Stigel  im  Auftrage  des  Dichters  an  Lang 
zur  Drucklegung  sandte.    Sie  beginnt: 

Yndiqne  fnnestis  miseri  dum  cogimnr  annis 

Et  petit  hoBtOis  viscera  nostra  ftiror  . . . 
und  sdiliefst: 

Principe  sub  Christo  eaekstia  iraudia  carpens, 

Perpetuo  faciem  uiuat  ut  aote  tuam. 
In  jener  Gesamtansgabe  der  Pol'mata  Stigela  kann  icb  Bie  niebt  finden, 
aber  sicher  ist  sie  irgendwo  gedmekt. 
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Aneb  IQ  dem  ersten  Briefe  kmn  ieh  keinen  befriedigenden 
Kommentar  geben.  Ieh  habe  unter  Stigels  Gedichten  keine  geftinden, 

auf  welches  das  in  dem  Briefe  Bemerkte  pa&i    Und  wer  iat  fiber> 

haopt  der  Halo  Frisins?  Im  GoxpOB  rcformatorum  V,  161  nnten  wird 
die  ira  obitren  Abdruck  durch  „  "  eingeschlossene  Stelle  zu  einem 
üriefe  Melanclithooa  au  Laug  vom  22.  Aaguöt  (1^43)  heraugezogen, 
demsnfolge  Helanehthon  damals  „ante  aliqnot  menses"  einem  gewinen 
Frieins  an  Lang  mit  einer  Empfehlung  geschickt  hatte,  damit  dieser 
jenem  eine  Anstellung  verschafTe.  Und  dieser  Friese  wird  weiter 
identifiziert  mit  einem  Johannes  Frisius,  den  Luther  am  18.  August 
ir>43  dem  mecklenburgischen  Edelmann  Dietrich  von  Haltnau  i)  zur 
Anstellung  empfiehlt  (de  Wette,  Luthers  Briefe  V,  585). 2)  Die  Aobte- 
biographien  in  der  von  H.  Brngmans  herausgegebenen  Kroniek  van 
bet  Klooster  Aduard  (Bijdragen  en  mededeelingen  van  het  histoiiaoh 
genootsehap  XXIII,  1 — 188)  bieten  auoh  keinen  Anhalt. 

ZwiekanLS.  Otto  Giemen. 


Der  3.  luternationale  BiblioUiekarkongrefä  in  8t.  Louis. 

Vorläufige  Notiz. 

Der  Kongrefs  fand  vom  17.— 22.  Oktober  1904  in  der  Main  Hall 
of  the  Hall  of  Congresses,  dem  kthiftigen  Lesesaale  der  Washin^^on 
University,  welche  für  die  Daner  der  WeltauÄstellung  der  Administration 
als  Unterkunft  diente,  unter  reger  Beteiligung  statt.  Angemeldet  waren 
genau  600  Mitglieder,  darunter  882  Frauen,  ungefthr  dem  Proaentsalae 
entsprechend,  den  das  schönere  Oesehlecht  in  dem  Beamtenpersonale 
der  Bibliotheken  in  den  Vereinigten  Staaten  Uberhaupt  ausmacht  I^urch 
Delep^iertc  war  offiziell  vertreten  Italien  durch  den  Direktor  der  l^auren- 
ziaua  l'rof.  Guido  Biagi,  England  durch  Cyrill  Davenport  vom  Britischen 
Museum,  Schweden  dhireh  Dr.  Lagersted,  Holland  durch  J.  6.  Böbbers, 
Guatemala  durch  den  Generalkonsul  Kingsland,  Chile  durch  den  be- 
▼ollmächtigten  Minister  bei  den  Vereinigten  Staaten  J.  W.  Martinea, 

1)  Vgl.  Uber  ihn  JahrbUeher  Ahr  meeklenbnrgische  Gmohlchte  und 

Altertumskunde  24.  8.  55  fr. 

2)  Vgl.  noch  H.  Schnell,  UeinrichV.,  der  Friedfertige,  Herzog  von 
Mecklenburg  1508—1552.  Halle  1902.  S.SO.  —  Daä  Luthers Vermlttelnng 

von  Erfolg  war,  zeit,'t  der  Eintrag  im  Wittenber^'er  Ordiniertenbucb  1517—  \r>M, 
herausg^ebea  von  G.  Buchwald.  Leipzig  lb9-i.  S.  35  Nr.  541  (3.  Oktober 
1543):  M.  Joannes  Frisfns  von  Sneck  (=  Sneek  In  der  nIederlSodtsehen 
Provinz  Fricsland).  ans  dieser  vniuorsitet  benilTeri  peiu  rinihenhagen  im 
FürsteDthumb  Meckelenburg  zum  I'tarambt.  Uemeiot  ist  entweder  Kirch- 
grnbenbagen,  Lehngnt  mit  evangelischer  Pterrkirobe  (2&2  Einwohner),  oder 
8chlor8grnhrnhat?en .  Gut  und  Vorwerk  (112  Einwohner),  beide  in  Mecklen- 
burg-Schwerin, Aiuugericht  Teterow.  —  MöglicherAvoise  ist  dieser  Juaunnes 
Frisius  identisch  mit  dem  im  Summersemester  1539  in  Wittenberg  immatriku- 
lierten .Toanncs  Schidi  Pbrisius  (Album  S.  176).  (Die  Akten  des  Pfarrarchivs 
von  Grubenhagen  sind,  wie  mir  Herr  Pastor  Uoyer  freondlichat  mitteiltei 
im  drcUsigjähngen  Kriege  Terbrannt.) 
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Pein  dnreh  Dr.  11  alto.  Die  libnury  AiaoeUtioB  of  the  United  Eingdom 

liefs  sich  durch  den  Chef  der  Volksbibliotheken  in  Cro)  don  Mr.  L.  S. 
Jast,  (las  Institut  Interoational  de  Bibliographie  in  Hrüssel  dureli  M. 
Lafontaine  vertiett-ii. Indessen  hat,  ohne  offiziell  bevollmSchtifjt  zu 
sein,  noch  eine  Keihe  auswärtiger  Bibliothekare  deu  Kongei'ü  besucht 
und  eich  s.  T.  lebliaft  an  den  Arbeiten  beteiligt,  so  äet  Yisebibllo- 
äiekar  der  Universitätsbibliothek  in  Upsala  Dr.  Anderssoo,  der  Biblio- 
thekar der  DeieLmanske  Bi^iliotck  in  Christiania  M.  Nyhtins,  sowie  Prof. 
JPictächuiaan  und  der  Unterzeichnete  aus  Freui'oen.  Anch  einen  chine- 
sischen und  einen  japanischen  Kollegen  sah  man  im  Saale,  deren 
schwierige  Namen  mir  aber  entfallen  sind. 

Dm  YoTsits  ittlifte  mit  gro&em  Takte  nnd  sidherar  Hand  wibreiid 
der  gansen  Dauer  der  Verbandlnngen  der  Bibliothekar  der  Kongrels- 

bibliothek  in  Washington  Dr.  Herbert  Putnam,  dem  der  nächstjährige 
Vorsitzende  der  A.  L.  A.,  Dr.  E.  C.  Richardson,  Bibliothekar  der  Princeton 
University  Library  und  die  Hebenswrirdipe  Miss  Mary  Plnmmer  von 
der  i'ruti  luslitute  Library  in  Broukiya  zur  Seite  staudeu.  Doch  liefs 
Dr.  Pntnam  oft  genug  den  Ghair  dnreh  die  auswärtigen  Delegierten 
einnehmen,  und  so  hat  auch  Prof.  Pict.>chmann  eine  Zeit  lang  den  Vorsiti 
im  Kongresse  freführt.  Siclier  ist,  d.-ifs  Dr.  Putnam  nicht  nur  das  we.=;ent- 
lichc  Vcrdien.^t  an  dem  Zustandekommen  des  Kon<;resses,  sondern  auch 
au  dessen  schüuem  Verlaufe  zugeschrieben  wurdeu  mufs. 

Unter  den  Begrfifsnngsreden  wurde  die  des  früheren  Gouvemears 
▼on  HisBonri  D.  B.  Franeis,  eines  eehten  Selfmademans,  der  jetst  Piisi- 
dent  der  Ausstellung  ist,  und  die  wundervolle  Ansprache  Dr.  Putnams 
mit  besonderem  Beifalle  belohnt;  dann  begann  die  eij-entliehe  Arbeit, 
die  so  organisiert  war,  dafs  für  die  Gesamtsitzungen  der  Morgen 
reserviert  winde,  wahrend  am  Nachmittage  die  einzelnen  Vereine  und 
Gruppen  tagten.  Inhaltlich  lassen  sieh  die  Vortrftge  in  drei  Abteilungen 
teilen:  1.  Der  Zustand  nnd  der  Fortachritt  des  Bibliothekswesens  in 
den  einzelnen  Ländern,  Baillie:  Neu  Seeland;  Ogle,  Ballinger,  Jast: 
England;  StecnberEr:  Dänemark;  Nyhuus:  Norwegen;  Chilovi,  Biagi: 
Italien;  Andcr^bon:  Schweden.^)  2.  Einzelne  Fragen  ans  dem  (iebiete 
des  Bibliothekswesens  (Miss  Countryman  Staatshilfe  bei  Grfindung  und  Er- 
haltung der  Bibliotheken;  Powell:  Bfteherprodnktion  und  Verhftltnis  der 
Bibliotheken  zu  Buchhändler  und  Buchbinder;  Bond:  Über  die  Bibliotheks- 
praxi.s  in  Pezu^  auf  die  Aiiswalil  von  Bttchem,  Klas.^ifikation,  die  Art  der 
Katalo£ri>ierung,  der  Ausleihe  und  der  den  Lesern  erteilten  Privilegien; 
Dr.  De  Wey  und  Miss  Dören:  Verhältnis  von  Schule  and  Bibliothek; 
Profi  Fietschmann:  Karl  Dsiatzko).  3.  Bibliographie  und  Katalog.  Diese 


1)  y\.  Oflet,  der  iirs|>rlini,'lich  hatte  knimnen  woUen,  WtT  offenbST  ver- 
hindert j  an  seiner  Stelle  hat  M.  Lafontaine  fungiert. 

2)  Diese  nnd  einige  Arbeiten  der  späteren  GmppMi  wurden  c.  T.  ver- 
K.^cn.  flit  die  Verfasser  nicht  anwesend  wann.  Der  Aufsatz  über  den 
preufsischen  tieaauitkatalog  (vgl.  oben  S.  49i  ff.)  traf  etwas  venpütet  ein  nnd 
wurde  nur  dem  Titel  nach  mitgeteilt^  er  wird  natttriieh  In  die  veibaadlnngea 
aufgenommen  werden. 
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Gruppe  war  natOrlicli  bei  weitem  die  wfebtigste.  Eingeleitet  worden 
diese  Vorträge  sehr  wirksam  durch  eine  leider  nicht  vcrh'spne,  sondern 
nnr  ntisznfi^sweise  mitgeteilte  Arbeit  den  Prof.  Ür.  Fociie  in  Posen  über 
die  gegenwärtigen  Tendenzen  der  Klasmtikation  der  Bücher,  zu  der 
der  Chef  des  Classification  Departments  in  Washington,  Dr.  Martell, 
ein  leider  auch  nicht  verlesenes  Korreferat  geliefert  hatte.  Daran 
knüpfte  aieh  eine  lebhafte  Debatte,  die  naehher  aof  dem  Dewey^Syatem 
hingen  blieb  nnd  an  der  sich  anfiM»r  Mr.  Fleteber  von  Amberat  Maas^ 
Dewey  selber  nnd  der  Rrflgselcr  }Terj*  Lafontaine  beteilicrten.  Sehr  an 
diese  Fragen  grenzte  der  aufserprogranimHlMige  Vortrag  des  Dr,  Thomsen 
von  Philadelphia,  der  sich  mit  der  Klatisitikation  der  „FicÜon'*  be- 
Bchiftigte  nnd  die  Anstrengungen  darstellte .  dnreh  die  man  in  Penn* 
sylvanien  dieser  bösen  Materie  Herr  zo  werden  hofit.  Dann  folgten 
Arbeiten  von  Dr.  Richardson  über  Ziel,  Weg  und  Systematisierung  der 
internation.ilen  Piblingrnphien,  von  Otlet  nnd  Field  über  die  bestehenden 
bibliugraphiächea  Inätitnto  iu  Brüssel  und  Zürich,  von  Miss  üasse  über 
die  Bibliographie  nnd  Katalogisierung  der  offiziellen  Drucksachen,  Mr. 
J.  D.  Thompsons  Uber  das  yon  ihm  heraasgegebene  Handbneh  der 
wissenschaftlichen  Vereine,  nnd  des  Bibliothekars  der  Smithsonion  In- 
stitntion  Dr.  Adler  über  die  Geschichte  der  internationalen  Katalogi- 
sierungsversiicbe  seit  der  Mitte  de?  IM.  .lalirhiinderts  und  deren  nun- 
mehrige Orgauisattou,  vornehmlich  in  Amerika.  Geschlossen  wurde 
diese  ganse  Gruppe  dnrob  einige  Vorträge,  die  aieh  im  wesenüiehen 
mit  der  Frage  der  Art  der  Verfertigung  der  Katalogzettel  beschäftigten, 
über  die  man  in  Amerika  offenbar  trotz  der  nunmehrigen  4.  Ausgabe 
der  ,Rules"  ebensowenig  einig  ist,  wie  über  die  einheitliche  Systemati- 
sierung, iiier  traten  Mr.  Fletcher  von  der  Amherst  CVdlege  Library, 
Dr.  Lane  von  der  Harvard  Uuiversity,  der  tüchtige  Dr.  Andrews  von 
der  John  Crerar  nnd  dessen  Cataloger  A.  Josephson  In  Chieago,  sowie 
der  vorher  genannte  Mr.  Jast  auf  den  Plan  und  drehten  die  ITrage  bin 
nnd  her;  mir  schien  es  aber,  alti  ob  Dr.  Putnam  an  die  Vf-hp'i^prnngen 
seiner  Katalop^zettel,  die  mau  ihm  anpries,  nicht  recht  heran  wollte; 
er  verhielt  sich  wenigstens  sehr  kritisch  zu  alledem.  Mr.  Cutter  bc- 
ilehtete  dann  nodi  Uber  d«i  Stand  aeines  Werkes,  des  sogen.  „Seventh 
Cutter*,  das  er  in  2  Jahren  fertig  an  stellen  boflt.  loh  habe  bereits 
mit  Schändern  einige  Proben  davon  in  Washington  gesehen. 

Der  Konprrers  *chlofa  mit  dem  Farewell  der  fremden  Biblio- 
thekare; der  l 'ntei /.('icbnete  hat  in  dem  seinip^en  das  Verdienst  der 
Amerikaner  um  die  Kiuführuog  der  Bibliothek  in  das  Erziehuugssystcm 
gepriesen. 

Der  äufsere  Verlauf  wurde  noch  durch  die  •^länsenden  EmpHinge 
im  Mi.-^MJuri  State  Building,  wo  Mr.  Fr.  Gründen  eine  iJingere  Rede  hielt, 
und  am  Dienstag  im  Iowa  State  Building  gehoben.  An  dem  ietzterea 
konnte  ich  leider  nicht  teilnehmen,  weil  ich  der  Einladung  eines  der 
amerikanischen  Millionäre,  die  sich  ftlr  Bibliotheken  interessieren,  des 
Hr.  Gl.  S.  Kates  folgen  mnfste,  das  den  dentseben  Delegierten  zu  Ehren 
im  Restaurant  des  Qerman  Bouse  abgehalten  wurde,  ein  unvetgeßUeber 
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Weiteres  zum  Efttensystem 


Abend,  an  dem  mm  wa&mt  mit  einigen  europfttoehen  Kollegen  mit  den 
bedentonditen  Bibliothekaren  Amerikas  an  einem  Tische  freundschaft- 
lich 7iisammcnsafs :  mit  Putnam,  HichardHon,  Andrews,  Ilild,  Thomsen. 
Adler  und  dem  herrlichen  Moutgomery  von  Harrisbnrg,  der  Hoffnung 
vieler  Bihliothekare  drüben. 

Berlin.  Wolfstieg. 


Weiteres  zum  ^Ratonsystem**. 

Im  Aoschlnfs  an  unsere  liemerknnp^en  nif  S.  400  f.  nnd  512 
bringen  wir  die  Bestimmungen  über  die  An»chaüuogea  an  den  Uni- 
venit&tsbibliotheken  in  Bostoek  nnd  Giefsen  inm  Abdniek. 

1.  Rostock, 

(BesUmmnngeD  Uber  die  Vcrmebraug  der  Uuiversitäts- Bibliothek.  Kustook: 
Unly.-Buchdr.  19U4.  10  S.  4».  —  Genehmigt  am  l.JmiI1904  und  gOltig 
▼om  Keehnnngsj&hr  Johannis  1904/i)5  ab.) 

L  Allgemeine  Bestimmungen. 

^  1 .   Zam  Ankauf  von  Büchern  Hlr  die  Univenitttlbibliothek  ist  jihN 

lieh  dk-  Summe  von  17  200  M.  ansgeset^t. 

§  2.  Diese  Summe  soll  an  erster  Stelle  dazu  dienen,  Werke  auzusohaffea, 
die  noii  im  Buchhandel  erschienen  sind.  —  Auch  ist  namentlich  der  Erwerb 
solcher  Schriften  in  Aussicht  lu  nehmen,  welche  Quellen  und  Hilfsmittel  für 
wissenschaftliche  Fürschiiugen  darbieten  oder  wichtige  Ergebnisse  gründlicher 
Studien  und  Beobachtungen  enthalten.  —  Vor  der  Bestellung  neuerer  [sol] 
Zeitschriften  oder  bändereicber  Werke,  deren  Erscheinen  sich  durch  längere 
Jahre  hindurchzieht,  ist  zu  prüfen,  ob  dadurch  die  zur  Verfilmung  stehenden 
Mittel  für  andere  wichtigere  Werke  nicht  dauernd  /u  sehr  beschränkt  werden. 
Schriften  von  Akademien  und  gelehrten  QeseUschaften,  Zeitschriften  und 
andere  fortlaufende  Werke,  welche  schon  fttr  die  Bibliothek  bezogen  werdeo, 
sind  zwar  in  der  Regel  weiter  zu  halten,  müssen  jedoch  dann  aufgegeben 
werden,  wenn  ihre  ii'ortsetaung  von  Bedeutung  für  die  Bibliothek  dem  zu 
ihrem  Erwerb  «rforderlfohen  Kostenaufwand  nfeht  mehr  entsprfeht  nnd  sich 
Im  Bereich  der  in  §  .*!  ^'i  n.inntcii  IJafen  1  bis  '.\  ein  bei^riitideuaes,  auf  Majori- 
tätsbeschluis  beruhendes  (ilutachteu  der  betreffenden  Faknltät,  im  Bereich' der 
Katen  4  bis  21  ein  begründendes  Gntaditen  des  Verwalten  der  betreffenden 
Rate  gegen  die  Fortsetzunii:  erklärt.  Schriften,  welche  nur  Unterhaltung 
gewähren,  sollen  für  die  Üitilidthek  liherhaniit  nielir  aiii;esch:ilTt  werden. 

§  3.  Von  der  zum  AuKäuf  vuu  Büchern  beätimuiteu  Sumuie  I)  werden 
13000  H.  In  naohatehender  Weise  auf  die  einzelnen  Lehrfächer  yertdlt: 


1.  Auf  Theologii  

1200  M. 

1700  ^ 

1920  « 

4.    f,    kla-slsche  I'hilohiu'ie  ...... 

620  „ 

5.    „   deutsclie  Sprache  und  Literatur   .  , 

000  „ 

6.    „  vergleichende  Spraehwiasensehaften 

250  „ 

8.    ,  historische  WlBsenacbaften  .... 

1000  „ 

210  „ 

10.    ,  Mathematik  

210  „ 

450  n 
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12.  Auf  Chemie   450  „ 

13.  ^  Botanik   600  „ 

14.  „   Zoolof?ie   600  „ 

15.  „   Mioeralogie  und  (ieolugie    ....  GOO  „ 

16.  „  Land-  und  FontwissenscbsAeD  n 

17.  „   Technologie   :<00  „ 

18.  „   StAatswissenschaften   600  „ 

19.  9  Schriften  von  Akademien  n.  gelehrten 

Gesellschaften   400  „ 

20.  „   Archäologie   200  , 

21.  „  englische  und  franaOsiaebe  Spiaehe 

nnd  Litemtnr   300  „ 


130(1(1  yi. 

§  4.  Fiir  die  Ausgaben  der  BibHothcks-Koniinissiou  S)  steht  eine 
Rate  von  420i>  M.  zur  Verfllgnng.   Der  Kommission  liegt  ob: 

1.  der  Ankauf  von  Wfrkcn,  weicht,-  ein  vielseitigeres  Interesse  liabi-n, 
oder  gemischten  Inhalts  sind,  insbesondere  von  literargeschicht- 
Hchen  Werken,  Schriften  von  Akademien  nnd  gelehrten  Gesell- 
seli;iften,  Enzyklopädien,  Reisebeschreil)uns;en  und  dergleichen. 

2.  die  Vervollständigung  schadhafter  oder  nur  zum  Teil  vorhandener 
Werke  sowie  die  Ausflillung  gröfserer  Lücken  tunlichst  auf  anti- 
quarischem Wege. 

3.  aushilfsweise  der  Ankauf  von  Büchern  fiir  die  einzelnen  Lehr- 
fächer, insoweit  die  bierfilr  bestimmten  Haten  nicht  ausreichen. 

4.  der  Ankauf  von  Werken  aus  dem  Gebiet  der  Mecklenburgischen 
Geschichte,  Vcrftssiing  nnd  Landeskunde  nach  den  Vonchlägen 
der  Btbliuthtiksverwaltuug. 

IL  Beatimmangen  Uber  die  Yerwultang  der  in  §S 

genannten  Summe. 

§  5.  licrcclilifjt  über  die  im  ii;  :5  geuaiinteu  Uateii  zu  bestimmen  sind: 

1.  über  die  Raten  1  bis  3  das  ans  der  betreffenden  Fakultät  ge- 
wählte Mitglied  der  Bibliotheks-Kommissioii  (  vjrt.  s). 

2.  über  die  Raten  4  bis  15,  18,  20,  21  die  lür  die  hetrelFenden  Lehr- 
fächer augestellteu  Professoren  der  philosophischen  Fakultät. 
Sind  fiir  ein  und  dasselbe  Fach  mohrore  rmfessKren  anp:estellt, 
so  hafieii  sie  .sieh  untereinander  über  die  Verwendung  der  Katen 
und  die  I  'ining  des  Ratcubuchs  zu  verständi^'en.  Ein  Lehr- 
stuhl, der  erledi^^t  ist  «»der  den  ein  seines  l.chranftrags  ent- 
bundener l'rofessor  iuuü  hat,  gilt  als  niehr  vorhanden;  solange 
es  deuizutol,:«'  überhaupt  au  einem  Verwalter  der  Rate  fehlt, 
gesehielit  diese  VerwaUnntr  dnrch  die  Bibliotheks  iCommission. 

3.  Uber  die  Ilate  10  (Land-  und  Forstwirtschaltswissensehaft)  vor- 
filgt  der  Professor  der  Staatawissenschaften  und  über  die  Rate  17 
Cl'echnolo^.'ic)  der  Professor  der  Pliysik  naeh  Mal-^/abe  Ziffer  2, 
über  die  Kate  1*J  (Schrifteu  von  Akademien  und  gelehrten  Gu- 
aeUaeliaften)  aber  die  BibllothekeverwaltuDg. 

>;  (>.  r>ie  Verwalter  der  Raten  (ij  5)  nehmen  Anträge  auf  die  Ansehaffnnfr 
von  Büchern  von  den  Duzenten  ihrer  Fakultät  oder  ihres  Lehrfaches  und 
ebento  Ton  der  BibHofheksverwaltung  entgegen,  verzeichnen  die  nen  «n  er- 
werbenden Büeher  in  t  inem  Tv.ifenbueh.  de^-sen  Einsicht  .siimtliclieii  IMit^^dlediTu 
der  beiretTenden  Fakultät  oder  Disziplin  freisteht,  und  reichen  ihre  Aufträge 
aom  Ankauf  von  Büchern,  wenn  möglich  unter  Angabe  der  Preise  an  die 
Bibliotheksvcrwaltung  ein. 

§7,  Zur  Verwendung  der  Raten  ist  stet«:  ein  selirittlieher  Auftrag  des 
Verwalters  der  betreifenden  Rate  an  die  Bibliotlieksverwaltung  erforderlich, 
welehe  den  Anftrag  vor  der  Ansüthrnng  BacbUch  pittft  tuid  aich  Uber  Bc- 
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denken  mit  dem  Auftraggeber  verständigt  —  Die  Bibliothoksverwaltung  gibt 
den  Verwaltern  der  Raten  im  Anfang  jedes  Jahres  ia  einem  Bericht  Anskunft 

über  die  Verwendung  des  vergangenen  Jahres. 

UI.  Bestimmnngen  über  die  VerwaUnng  der  in  §4 
genannten  Summe. 

§  8.  Die  Bibltotheks-Kommlmlmi  beiteht  tm  dmn  Oberbibliotheknr 

aus  je  einem  l^lifjjlicde  der  thcoluiri';;  in  ti  ,  jurisllschcn  und  medizinischen 
Fakultät  und  aus  ie  2  Mitgliedern  der  ptiilosupuischen  Fakultät  —  Abgesehen 
▼om  Oberblbllotbeur  werden  die  Mitglieder  tob  dem  Konsdl  auf  die  Dauer 
von  2  Jahren  gcwilhlt  Ppn  Vorsitz  in  der  Komniissinn  hat  der  Oberbiblio- 
thekar. —  Die  Kummissiuu  iät  beschlulisfähig,  wenn  der  Vursitzende  und 
mindestoos  2  Mitglieder  tnwesend  sind  und  faTst  ihre  BeseUttaie  nach  Stimmen- 
melirhelt. 

9.  Die  Kommission  verfiigt  anliser  Uber  die  in  ^  4  festgesetzte  Summo 
sacb  über  die  anrserordentllchen  Kinnahmen  der  Bibliothek  aus  dem  YwkMft 
von  Doppelexeiiiplarcn  (§  10)  und,  soweit  im  cioselnen  Fall  Di«ÄitS  andeies 
bestimmt  ist,  ;uis  Hchenkunfjen  und  Vermächtnissen. 

iii  10.  Die  Kuiuiuiitöiun  ist  befugt,  Doppelexemplare  im  Besitz  der  Biblio- 
thek zu  verkaufen.  Handelt  es  sich  um  wertvollere  oder  seltene  Exemplare, 
so  ist  hierzu  die  Zustimmung  des  GrofsheczogUcben  Ministeriams»  Abteümig 
für  Unterrichtsangelegeuheiten,  nUtig. 

IV.  Sehlnfsbestimmungen. 

§  11.  Die  Ersp3rTinpr(*n .  welche  an  einer  Kate  ('5^4  und  '>)  in  einem 
Jahr  gemacht  werdeu,  u  erden  der  Kate  des  folgeudeu  Jalireii  zugcüchrieheu, 
die  Uebenelireitnngen  dagegen  ihr  abgeaogen. 

§  12.  Der  Ankauf  der  Bücher  selbst  steht  nur  der  Pihliotheksver- 
waltung,  nicht  auch  der  Btbliathekskommiasion  (§  8)  oder  deu  V  erwaltern  der 
Raten  (§  5)  an. 

5}  l  t.  Abändcningen  und  Ergänzungen  dieser  Ordnung  bedürfen  der 
Genehmigung  des  GrobherzogUchen  Ministeriums,  Abteilung  tttr  Unterrichts- 

angelegenheiten. 

14.  Das  Regulativ  vom  21.  September  1840  Uber  die  Vermehrung  der 
Universitätsbibliothek  nebst  ZosatzbesUmmung  vom  11.  Mai  1871  tritt  hiermit 

auiser  Geltung. 

2.  Giefsen. 

(Aus:  BestimmnnfTcn  über  die  Verw;dtnn{r  und  die  Benutzung  der  Grorfherroj:!. 
Uuiversitätö-iiibliothek  m  Gieiseu.  Gieiaeu  li^04:  v.  MUnchow'sche  Hol-  u. 
Univ.-Dmekerei.  US.  —  Die Verwaltongsordnnng iat vom 20. April 1 893.) 
45  5.  Dil-  Anschnffiin^en  erfolijen  dnrch  den  Bibliothekar.  Jc<lem  Fache 
wird,  soweit  es  die  Verhältnisse  gestatten,  nach  Mafsgabe  der  im  folgendou 
aufgestellten  Tabelle  ein  entsprechender  Teil  des  Ge^samtkredits  zugewiesen. 
A :  T.itcniturgeschicbte,  allgenehie  Zeitschriften,  Gesefalchto  der 

Wiasensobaften   .  .  .  '/«s 

B:  GeseUsehaftsschriflen,  vermisehto  Schriften,  gesammelte 

Werke  •/*• 

C  und  D:  Spruch  wiääcnsohat*t  und  griechisch-römische  Literatur 
(soweit  die  Anschaffungen  nicht  dnreli  das  philologische 

Seminar  erfo!u;en)  ,  *,« 

E:  Neuere  und  orieutaliüche  Literatur  'Z« 

V  :  Kunstwissenschaft   *  45 

G  :  Historische  Ililfsu  issen^schafl»  n,  einschl.  allgem.  Geographie    ',  45 

II:  Allgemeine  Kcligions-  und  Kircbongcschichte  

I  :  Allgemeine  Well-  und  KnltnigescliMlite  V«k 
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K:  Geschiebte  lud  Geographie  der  pyresiUschen  and  B&ik&n- 

Halblnsel  und  IttlieuB  '/«s 

L  :  neschichte  und  Geographie  FraDkretcbs  iiod  der  Schweiz  ',45 
M:  Geschichte  and  Geoji^aphie  Deutschlands  und  Oesterreichs 
Nj  Geeehtölite  nnd  Oeu^apMe  Eoglaods,  Hollands,  Belgiens 

und  der  nordischen  keichi>   V« 

0 :  Geschichte  und  Geographie  der  aolsereuropäiscben  Länder 

P  t  Mttbemstfk,  Physik,  Cbemle   .  ''in 

Q :  Beschreibende  Naturwissenschaften  *  */« 

K :  Land-  und  Forstwirtschaft,  Teclinologie  *  is 

S  und  T:  Hedizlnlsehe  Wissenschaften  *lm 

Vi  Philosophie  und  PXdigoeik  '  4» 

V  und  W:  Theologie  

X  nnd  T:  Bechtswi^enschaft  

Z  :  Staatswissensohaft   •  Vm 

§  C>.  Der  Bibliothekar  verführt  selbstlindi^  in  Bezog  aut  Werke  aus 
den  (lebieten  der  Literatnrgeäcbichte  und  der  Geschichte  der  Wissenschaften, 
auf  vermischte  Schriften  nnd  gesammelte  Werke,  endlich  anf  die  Fortsetxnng 
und  VervoUstitndiirung  von  Zettschrift  i  n  —  YWt  alle  anderen  Anschaffungen 
bat  der  Bibliutiiukar  die  Wünsche  und  Gutachten  der  akademischen  Dozenten 
oder  der  FakahSton,  falls  diese  als  solche  ihre  Vorschläge  machen  wolleiii 
zu  berücksichtigen.  —  Zur  GelteudmachlUIg  Boldier  WUnsehe  liegt  ein  be* 
sonderes  Buch  im  Güschäfts^immur  auf. 

§  7.  Sind  mehr  Anträge  eingelaufen,  als  zur  Zeit  berücksichtigt  worden 
können,  so  entscheidet  auch  hier  der  Bibliothekar.  Ghiubt  ein  Antragsteller 
sich  benachteiligt,  so  steht  ihm  Berufung  an  den  Engeren  Senat  offen.  —  Ist 
dagegen  am  Kode  eines  Ktatsjahres  durch  die  inzwischen  eingegangenen  An- 
träge der  Kredit  der  Bibliothek  nicht  vollständig  lu  Anspruch  genommen,  so 
verwendet  am  Anfang  des  ft)l|2:enden  Jahres  der  Bibliothekar  den  Best  zu. 
Anscbaffnngeu  nach  eigeuem  Ermeäseu. 

§  0.  Der  Bibliothekar  hat  Über  den  Zuwachs  jedes  Jahres  ein  Ver- 
zeichnis zu  führen,  welches  die  Erwerbungen  nach  den  einzelnen  Fächern  ge- 
ordnet mit  Ani^be  des  Preises  und  der  Erwerbuogä^eit  enthält  —  Auliserdem 
wird  eio  VenelehidB  der  einlaafeodea  Geschenke  gefUhtt 

§  10.  In  das  Zuwachayeneichnii  ond  daa  Geadhenkbiioh  steht  jedem 

Dotenten  der  Emblick  offen. 

Der  rnterschied  beider  Ordnungen  eprin^'t  in  die  An^'f-n  Die 
liOötockfT  He^timmuDj,'en  leibten  das  Meuschenmüj^Iiclie  au  Zei  -im  kelung 
des  Bibiiutiicksetats.  Nicht  weniger  als  19  Personen  haben,  auiser 
der  Bibliothekskommisslon,  (Iber  Teile  des  Anschafibngsfonds  zu  „ver- 
fllgeii*  big  herab  in  Betrigen  ^on  140  M.  Dafii  dabei  der  Bibliothekar 
verwaltiiiig,  welcher  der  „Auftrag*'  zum  Ankanf  des  ßuches  erteilt 
wird,  eine  sachliche  Prüfung  des  Auftrages  vorbehalten  ist,  wurde 
schon  oben  S.  5 1  „'  hervorgehoben.  Ganz  anders  verhält  es  öich  mit 
der  Giefsener  Ordnung.  Hier  sind  die  anpeg'ebenen  Hüten  im  Grande 
nichts  anderes  als  ein  Verteiluugsplau,  nach  dem  sich  der  Bibliothekar 
bei  seinen  Anaohafihngen  zu  riebten  hat  Dala  er  dabei  anoh  im 
einielnen  gehalten  ist,  die  Wunsche  nnd  Gntaohten  der  akademischen 
Dozenten  nnd  Fakultäten  zn  berfleksichtigen,  ißt  selbstverstiindlich ; 
ähnliche  Bestrebungen  bf-tehen  auch  da,  wo  ein  Verteiluugsplan  wie 
der  (Jiersenrr  nicht  bestellt.  Dieser  maj^  in  »äeiner  Spezialisierung 
hier  und  da  ein  kleined  iliuderuiü  für  die  Bewegung^liciUeit  des 
BlbHothekaiB  sein,  aof  der  andetn  Seite  ab«  igt  er  oft  ein  Sehnti 
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g^en  ni  weitgehende  Wflnselie  euuelner  Dosenfen.  Unter  das  »lUten- 
Byetem"  im  strengen  Sinne  des  Wortes  fallen  diese  Giefsener  Be- 
stimmungen tibcrlmiipt  nicht.  Auf  die  stark  von  einander  abwei^li*"ii*len 
Anteile,  die  an  den  drei  behandelten  Bibliotiieken  Erlang-en,  Kualock 
und  Giefsen  den  ciuzelueu  Fächern  2ug;ewiesen  sind,  gehen  wir  hier 
nicht  ein. 


Kleine  MitteilmigeiL 

Der  gefälschte  MUncheuer  xylographlsche  Ablafsbrief  von 
1482.  Obwohl  Dziatzko  schon  im  Jahre  lb92  mit  hinreichend  gewichtigen 
Grttnden  den  angeblicb  Münchener  xylographischen  Ablafsbrief  von  14^2  als 
eine  Fiilschiing  i-rwie«eu  (vgl.  Zbl.  Jg.  y.  .S.  33bf)  und  W.  L.  Sclircibcr  sit  h 
diesem  Urteil  angesdUossen  bat  (ebenda  Jg.  12.  8.24(1.  Amn.  1),  sind  seitdem 
doch  eine  ganze  Anzahl  von  Exemplaren  dieses  modernen  nichts  weniger  als 
seltenen  Machwerks  in  den  Handel  gcbraclit  und  zu  Im  Ii  □  Preiseu  ausf^eboten 
wurden.  Im  J.  Iä9ä  verkaufte  (iilhofer  &  Kansohburg  in  Wien  ein  irlxemplar 
fOr  ca.  61  M.,  im  J.  1900  lioten  J.  Baer  Co.  in  Frankfurt  ein  soldies  fttr 
100  ÄJ.  aus  (Katalof^  ^24.  KolUä),  kurz,  darauf  Breslauer  &  Meyer  in  Berlin 
ittr  im  M.  (Katalog  VII.  Mo  420  mit  gutem  etwas  verkleinertem  Fak- 
simile), naeh  Belehling  Appendioes  No234  besitzt  J.  Rosenthal  in  MUoeh^ 
ein  Exemplar,  und  ganz  neuerdings  hat  die  HaDdlun^::  v n  V  !I  ille  in  MUnchen 
ein  defektes  Ülatt  fUr  100  M.  zum  Verkauf  gestellt  (Kaulog  b  4.  No  76).  Es 
ist  interessant  hieraus  zu  sehen ,  wie  wenig  Beachtong  dss  Urtdl  eines  so 
kompetenten  l'aehinannef:,  wie  Dziatzko  es  war,  gefunden  hat,  denn  natürlich 
sind  die  genannten  Buchhandlungen  sich  der  Wertlosigkeit  dieses  Eiubiati- 
dmelces  nfoht  bewulst  gewesen. 

Das  schwerwiegendste  Indizium  filreine  Fälschung,  worauf  auch  Dziatzko 
schon  hingewiesen  hat,  ist  jedenfalls  der  Umstand,  dalä  alle  bekannten  Exem- 
plare, auch  das  mir  vorliegende  der  Berliner  Küniglichen  Bibliothek  (Sign. 
Ds  IG 510),  obwohl  noch  unbenutzt  d.  h.  noch  nicht  auf  den  Kamen  einer 
Person  ausgestellt,  dennoch  unter  dem  Text  einen  ovalen  Fleck  zeigen,  der 
ein  dort  aufgedruckt  gewesenes  Siegel  vurtäuschen  soll.  Das  was  mich  hielt 
zu  dieser  Notiz,  veranlafst  hat,  ist  aber  nicht  die  Frage  nach  der  Echtheit  des 
Blattes,  die  auch  mir  gmi  ausgeschlossen  erscheint,  sondern  ein  drulligeä 
Mifsverständnis,  welches  in  dem  zuletzt  genannten  Kataloge  von  J.  Baile  bei 
der  Heschreibung  mit  irititrgelaufen  ist.  Da  der  Brief  in  München  ausgestellt 
im,  lag  es  nahe,  auch  den  Xylographen  daselbst  zu  suchen,  wobei  man  an 
Hans  Schauer  dachte.  Diese  Kenntnis  ist  dem  Verfasser  des  Kataloges  ver- 
häuguisvult  geworden.  Er  schreibt:  „imprcssionc  muuici.  Anno  domiui  1 1^"J. 
l"^s  iat  dies  die  erste  Spur  einer  Huehdruckcrei  in  München. "  OfleuLuir  hält 
er  „munici"  für  den  Genetiv  der  hitcinischen  Namenform  von  München.  In 
Wirklichkeit  aber  heifst  es  am  Schluls  der  Forma  confessionalis:  Ego  frater 
Petrus  Gardianus  et  praedicator  couveutus  monaceusis  .  .  .  prescntcs  litteras 
fieri  fecl  et  sigült  cnieiate  impressione  maniri . .  1  Vonlli^me. 

Zum  Pfisterschen  Donat.  lu  seiuen  Appendiccs  zu  Ilain-Copinger 
(.s.  unten  S.  57"),  auf  die  im  Zbl,  demnächst  näher  eiugegaUj^eu  werden  soll, 
führt  1).  Reichling  unter  Nr  Kiu  dsis  Fragment  eines  angeblich  25zeiligen 
Donata  in  der  Typ^  der  dözeiligen  Bibel  an,  den  er  mit  „Moguutiae,  Jo. 
Gutenberg,  c.  !45.i**  bezeiehnet.  Des  Fragment  (Pergament)  befindet  sich  im 
l!^  ^It/,  dc.i  Llcrru  .Taciiucs  Kosenthal  in  München,  der  die  l'reundlicbkeit  ge- 
habt hat  es  auf  meine  Bitte  zur  Untersuchung  naeh  Ikriin  au  senden.  Aot 
den  enten  Kiek  lieht  nu,  dalh  ea  m  dem  jeo«i1hlte  von  Pfistw  gedniefcten 
Pomt  gehtfrt,  von  dem  ich  ein  Blatt,  damals  ebrafaUa  hn  Bedti  von  J. 
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Rosantiial,  jetst  tm  Gntenbergmusenm  fn  Mainz,  {n  der  7.  VerOffentliohunfC 

der  OtitcDberg-Goscllachaft  S.  23  unter  Nr  11  beschriobt  n  und  von  dem  ich 
«ine  Seite  auf  Taf.  7  wiedergegeben  halje.  Eine  weitere  Vergleicliung  zeigt, 
dala  das  Fragment  genau  an  duMea  bereite  bekannte  Blatt  pa&t,  von  dem  es 
wohl  erst  in  neuerer  Zeit  abgetrennt  worden  ist.  Es  ist  im  Mittel  215  mm 
hoch  und  06  mm  breit,  die  Scbriftzeilen  siud  auf  eine  Länge  c.  75  mm,  also 
etwa  zur  Hälfte  erhalten.  Wie  man  aus  der  angeführten  Abbildung  stellt, 
verlänft  der  Schnitt,  durch  den  das  obere  RtUck  des  Duppelblattes  abgetrennt 
wurde,  schräg,  und  in  der  Tat  kommen  anf  dem  neuen  Fragment  oberhalb  der 
25  yollen  Zeilen  noch  die  Spuren  einer  weiteren  7.iini  ^'urscbeiD.  Es  ist  daher 
schwer  verständlich,  wie  T?e!ch!ing^  den  Donat  als  iözoilig  bezeichnen  konnte, 
selbst  wenn  er  die  Lücke  im  l  ext  zwisclieu  Vorder-  und  Rückseite  nicht 
bemerkte.  Aus  dem  Blatt  des  Gtitenbergmuscums  ergab  sich  der  Umfang 
der  TJicke  nicht  mit  Sichcrli  Mt ,  wri!  dort  f^crade  die  Fnssini£r  des  Textes 
zweit'clijatt  ist;  au  dem  neuen  i  raguirnt  dagegen  kann  uiaji  genau  nachrechneu, 
dafs  drei  Druckzeilen  fehlen,  dals  also  der  Donat  wirklich,  wie  ich  vermutet 
hatte,  28 zeilig  war.  Das  Blatt,  von  dem  hier  der  {?rr>rstc  Teil  der  linken 
Hälfte  vorliegt,  begaou  wahrscheinlich  (nach  meinem  Abdruck  im  2.  liett  der 

Ontenberg-Gesellsehaft)  mit  32,i8  Imperatitio  modo  (Anfang  jetzt  Z.  4  Optato 
mö)  und  schlielst  mit  83,33'^!  anaili  flmo  uel  fuTnt'-:\  die  ^'ersoseite  begann 
jedeufalls  32,&3  audiri.  Ea  ist  dm  12.  üUtt  des  Donatdrucks,  das  mit  dem 
!<.  zusammeobiDg.  Der  Text  bleibt  am  Schlufs  noch  etwas  weiter  hinter  dem 
Mainzer  27  zeiligen  Donat  zurlick  als  auf  Bl.  0.  Wenn  im  weiteren  Verlauf 
des  Druckes  nicht  noch  eine  besondere  Kürzung  vorgeuuumen  war,  konnte 
er  nicht  mit  14  Bföttem  auskommen,  wie  der  Mainzer.  Von  die^  ]  i  untsr> 
scheidet  er  sieb,  wie  man  jetzt  sieht,  auch  äufserlich  dadurch,  dafs  er  aus 
mehreren  Lagen  bestand,  doeh  ist  deren  Anordnung  nicht  ganz  klar.  Ea 
seheinen  3  -)-  4  Doppelbiütter  gewesen  sn  sdn,  die  swelte  Lage  nüt  Einschab 
eines  weiteren  einaelnen  Blattes.  P.  S. 


Baxensionen  iiiid  Jknxeis^ii. 

Codices  italici  manu  exarati  anl  in  bibliotheca  Taurinenais  Athenaci  ante  diem 
XXVIJanaarii  M.  CM.  IV  asscrvabantur.  Recensuit,  illustravit  Bernnr- 
dinns  Peyron.  Praemlttuutur  C.  Frati  itallca  Pracfatio  et  Elenchus 
operum  B  I'e\  rtmi  typia impressonim.  Taniinl:  apnd Oaiolnni Clausen  1904. 
XXXU,  60U  s. 

Die  schlichte  Vorrede,  die  Carlo  Frati  dem  stattlichen,  vornehm  ge- 
druckten Bande  obif^en  Titels  vorangeschickt  hat,  ist  ergreitend.  Seit  lanf^em 
war  die  Drucklegung  des  Verzeichn&es  beendet  ^  dal»  gleichwohl  das  bereits 
1S88  als  d'imminente  ptibbliosxione  angezeigte  Werk  erst  jetzt  ans  TagMÜelit 
getreten  ist,  findet  seine  Erklärung  in  dem  Wunsche  de.s  Verfassers,  diesem 
»weiten  der  von  ihm  bearbeiteten  Toriner  Handschriften- Verzeichnisse  —  im 
Jahre  1880  hatte  er  den  ICatalog  der  hebriUschen  Handschriften  TerOiüBntlicht 
und  im  ViTwurt  die  IToffnung  ausgesprochen,  dafe  es  ihm  ver^'mnt  .sein  möge, 
die  ganze  Uandschriften-Sammiong  der  Tnriner  Nationalbibliuthek  zu  bearbeiten 
—  eine  eingehende  Darsteünng  der  Geschicke  dieser  kosäwren  Sammlung 
von  ihrem  Ursprünge  bis  zur  Gegenwart  mitzugelu  n.  Die  Arbeit  wuchs  ihm 
unter  den  Händen  —  da  überraschte  ihn  der  1  o<i  am  9.  Mai  des  verflossenen 
Jahres.  Bei  der  ersten  Wiederkehr  des  Todestages  sollte  das  Vozeiehnfs 
nun  eudlieli  hinaii.^^^ehon,  versehen  lediglieli  mit  einer  kurzen  Avvertenza,  da 
sich  eine  druckreite  Vorrede  im  Nachlasse  nicht  fand ;  die  reichen,  von  Pevron 
hinterlassenen  Materialien  zur  Geschichte  der  Sammlung  mochten  besonderer 
Bearbeitung  und  VerüfTentliehnn^r  vorbehalten  bleiben;  auf  sie  zu  warten  schien 
die  Kücksiubt  auf  die  gelehrten  Interessen  wie  auf  den  heimgegaugenen  Ver- 
teer  In  gletehem  Malse  an  Terbieten.  Carlo  Frstl  hatte  fOr  «e  Heranagabe 
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des  Bandes  in  dieser  Gestalt  alle  Vurkelirungen  getroffen,  als  der  UnglUcks- 
tag  anbrachi  der  mit  tansenden  wertvoller  Handschriften  auch  den  besten  Teil 
der  l^ebensarbeft  Ihres  treuen  einstigen  Hüters  vernichtete.  Gerade  die 
italienische  Abtciltinj^  ist  fast  ganz  ein  Kaub  (ier  riiimmen  geworden  nml  mit 
ihr  die  mit  emsigem  Fleiise  von  Peyron  zusammeugetrageneu  Materialiea  zur 
Gesehielite  der  Tnriner  Handschriften- Sammlung. 

Es  konnte  zweifelhaft  scheinen,  ob  die  Herausgabe  des  Katalo^^es  nun- 
mehr Uberbaapt  nock  aogjezeigt  sei ;  war  ihm  doch  doroh  das  harte  Geschick, 
das  die  Tmrioer  ßfblfothek  und  zugleich  die  gamse  gelehrte  Welt  betroffeiif 
die  ErRUIiiufi:  seiner  Aufgabe,  ein  Schlüssel  für  die  in  ihm  verzeichneten 
Schätze  za  sein,  onmügUcb  gemacht.  Man  wird  es  Carlo  Trati  dank  wiasen, 
diA  er  cleidiwoU  das  Y^ieidu^  zugänglich  gemacht  hat  Gab  fttr  diesen 
Entschluu  Immerhin  in  erster  Linie  der  Gedanke  an  den  Vcrfa!4<ier  den 
Entscheid,  —  es  mildert  scheint  es.  doch  auch  für  die  Wissenschaft  die 
dumpfe  Schwere  dm  Schlages,  der  sie  getroffen,  wenn  sie  die  UOgUchk^t 
erhiilt,  sich  über  den  Umnbg  des  erlittenen  Verlostes  eine  nngefihre  Voc^ 
Stellung  zu  machen. 

Die  Prttfnng  des  Peyrouschen  Verzeichnisses  ergibt,  dafs  der  Untergang 
der  Turiner  italienischen  Handschriften  auch  wissenschaftlich  vor  allem  für 
Piemont  ein  schwerer  Schlag  ist.  Die  Samnilung  trug  ein  stark  landschaft- 
liches Gepritge,  ond  dieser  Lrostand,  der  ihren  Verlust  für  die  Heimat  um  so 
schmerzlicher  macht,  mildert  ihn  zweifellos  in  einigem  Mafse  fiir  die  Allge- 
meinheit Bei  etwa  der  Hälfte  aller  Handschriften  —  von  den  9r>7  verzeich- 
neten Bühle  ich  4S7  --  tritt  der  Zusammenhang  mit  dem  heimatlichen  Boden 
durch  Inhalt  V(>rfasser  oder  Widmung  schon  nach  der  Beschreibung  des  Ver- 
zeichnisse» klar  KU  Tage,  bei  einer  nicht  unerheblichen  Reibe  weiterer  würde 
sich  näherem  Nachforschen  vernmtlicii  Gleiches  ergeben.  An  Werken,  die 
;ittrh  ohne  solche  neziehua>j  fiir  italienische  Sprach-  und  Literaturwissenschaft 
im  allgemeinen  vuu  Wert  und  Interesse  waren,  fehlte  ea  zwar  keineswegs; 
aber  sie  waren  in  eim  r  ver^jU  iclisweise  bescheidenen  Minderheit  vertreten. 
Dais  die  ältere  Epoche  des  Italienischen  nicht  die  Stärke  der  Sammlung 
bildete,  geht  schon  daraus  hervor,  dala  unter  den  !t7()  von  l'eyrou  verzeich- 
neten Codices  —  von  denen  37  auf  Pergament  geschrieben  waren  —  nur  8 
dem  14.,  3  dem  Uebergang  vom  14.  zum  15.,  46  dem  15.,  163  dem  16.,  261  dem 
siebzehuteu  und  der  ganze  Rest,  also  die  reichliche  Haifte  den  letzten  beiden 
Jahrhimderten  entstammte*).  Frati  hat  in  seiner  Vorrede  auf  die  besonders 
bemerkenswerten  älteren  Stücke  hingewiesen,  und  es  bedarf  einer  Wieder- 
holung an  dieser  Stelle  nicht.  Nur  dies  eine  darf  der  mehr  anfsen  Stehende 
vielleicht  Stärker  betonen,  als  es  für  den  Hüter  der  Turiner  Handschriftenschätze 
und  verdienten  Retter  vieler  koetbaren  ätUcke  aogezeigt  sein  mochte,  dafs 
unter  den  Siteren  Handschriften  fm  ganzen  nicht  viele  Unika  zu  beklagen 
smd,  da  die  meisten  entweder  auch  anderweitig?  handschriftlich  oder  gedruckt 
ttberliefext,  oder  doch  von  der  Forschung  bereits  soweit  benutzt  sind,  dals  sie 
für  die  Wissenschaft  nicht  g^alich  Tcnoren  sind.  Von  den  beiden  Dante- 
Ilandschrlften  der  Commedia  ist  der  Pergamentkodex  (No  CCLXX  \^M  M  Jh  ) 
verbrannt,  die  auf  Papier  geschriebene  (NoXClX,  15.  Jh.)  dagegen  —  wenn 
anch  in  sehr  tranriffem  Znstande  —  «rha^ten.  Erhalten  ist  auch  eine  Petrsrear 
Handschrift  (No  XIV,  Papier,  15.  Jh.),  die  freilich  nur  eine  mehrfach  gedruckte 
und  auch  sonst  handscbrifiiicb  vorhandene  Uebertragung  der  Schrift  Da  viris 
illnsMbus  enthält,  während  die  verferoUeren  vier  Hands<£riften  des  Gansimlere 
und  der  Trionfi,  von  zahlreichen  Fragmenten  einer  der  letzteren  abgesehen,  zer- 
stört sind,  was  am  so  mehr  zu  beklagen  ist,  als  sie  für  die  kritischen  Aus- 


i)  Znm  Vergleich  stelle  ich  daneben  die  Zahlen,  die  Marsands  Vereeldinis 

der  P.iriser  italienischen  Handschrillen  (I  manoscrittti  ital.  deU.i  rcf^ia  bibl.  Parigina 
1835)  ergibt:  Von  703  Hss.  gehörten  an  dem  14.  Jh.  —  45  (davon  17  Pergament); 
15.  Jh.  —  175  (öjPerg.);  16.  Jh.  —  177  (i6Perg.);  17.  Jh.  —  291  (6  Perg.); 
I&  Jlu  —  IS* 


Digltized  by  Google 


Rezunsiouen  and  Anzeigen 


669 


Sben  von  Mestic«  (1895)  und  Ap\nA  (Himi  *  nicht  bennizt  worden  sind.  Es 
ein  schlechter,  aber  dueh  eiu  gewisser  I  rost,  dafs  bei  der  Fülle  von  Dante- 
vnd  P'etfuea-Handschriften  liritische  Aasgaben  auf  Grund  aller  Handsc  hriften 
eine  so  ^ut  wie  nulüsbare  Aufjrabc  sind.  Von  Boccaccio  besafs  die  Bibliothek 
zwei  itulit'iiiscbe  Codices;  der  wertvollere  mit  dum  reizenden  Niufale  fiesolano 
(No  CLIX,  I^ier,  15.  Jh.)  ist,  wie  es  scheint,  verloreo*),  während  der  zweite 
(No  XCVl,  Pergament,  15.  Jh.),  enthaltend  die  von  G.  Mnnzoni  in  der  UoUezione 
di  opere  inedite  o  rare  herausgegebene  Uebersetznng  von  De  clari»  malieribus, 
gerettet  ist.  Oerettet  ist  ferner  Fazio  degli  Ubertis  DittemoDdo  mit  dem 
onedierten  Kommentar  des  Ouglielmo  Cappello  (No  V).  Den  sprachlich  wich 
tigen  Traktit  des  Fra  Paolino  „de  recto  regimiue"  in  venezianischem  Dialekt, 
der  in  einer  l'ergamenthandschrift  (No  GGLXXIV)  des  14.  Jh.  enthalten  war, 
hat  zutii  nilick  Adolf  Mussafiannisterfjiltig  herausgegeben,  die  im  Pergamentkodex 
No  Ct'LXVlli  (lä.  Jh.j  Ubtrlicfcrtu  sprachlich  gleichfalls  sehr  wertvolle  pieuiuu- 
tesi^che  Version  des  Traktates  des  h.  (  hrysostomus  „Neminem  laedi  nisi  a  se  ipso* 
ist  von  Wendelin  Foerster  in  Ascolis  Arcbivin  glottologico  Bd.  7  der  Wissen- 
schaft in  treflflicher  Weise  zugäufilich  gemacht  >.  lyinguistisch  bemerkenswert 
scheinen  aufeer  diesen  noch  ein  Traktat  Del  refiinuiito  (Cod.  CXXX,  Papier, 
15.  Jh.)  und  ein  solcher  über  Arithmetik  (Cod.  DCXIV,  Papier,  15.  Jh.),  beide, 
so  viel  man  nach  den  dürftigen  Proben  des  Kataloges  urteilen  kann,  in  lom- 
bardischer Mundart  und  w(dd  noch  unediert.  Zu  den  Im  ditis  scheint  ferner 
eine  üebeisetzung  der  Beden  des  b.  Bernhard  in  einer  Pergameothaadachrift 
dea  t5.  Jh.  (Cod.  LIII)  an  gehören,,  von  der  man  bef  Piafni  In  dem  voll* 
ständigen  Abdriiek  der  ersten  Rede  \veini;steiis  eine  llinfrere  Textprobe  lesen 
kann,  falls  die  von  Peyrun  erwähnten  Uandschriften  der  Kiccardiaua  und  der 
Palaana  nfebt  denselben  Text  eothalteii  sollten.  Benolvennie  üebertragnng 
der  S^omme  le  Roy  Cud  D(\\CVIII,  Perg.,  15.  Jb.)  des  I.aurent  du  Rois  (Libro 
dei  vizj  e  delle  virtü)  ist  nur  zum  Teil  ediert,  aber  in  anderen  Uandschriften 
—  X.  B.  In  einer  der  Pariaer  Bibliotheqne  Nationale  —  Torhanden.  Ob  die  Im 
Cod.  C(XTJV  rg.,  15.  Jli  )  enthalten  gewesene  italienische  Version  der 
Distioba  Catouis  identisch  mit  einer  der  drei  von  Vannucci  (Mailand  lb29) 
edierten  Ist,  kann  loh  leider  nieht  feststellen;  von  dem  noehunedierten  Polistorio 
des  Nicoiao  da  Ferrara  (Tod  XI.  Per^'^atneiit  .  14.  Jh.)  sind  weitere  Hand- 
schriften schon  von  Peyron  nachgewiesen;  (üannozzo  Manettis  Dialogo  cou- 
solatorio  della  morte  del  figliuoio  (Cod.  COXCII,  Pcr^.,  15.  Jh.)  scheint  nur 
lateinisch  bekannt,  desgleichen  Knea  Silvio  Piccolominis  Storia  di  dne  amanti 
Earialo  e  Luerezia  (Cod.  CCXLVII,  i'erg..  15.  Jh  ).  Endlich  gehörte  wohl  auch 
tu  den  Ineditis  ein  Trattato  degli  uccelli  di  rapina  in  einer  Pergamenthand- 
schrift des  15.  Jh.  (No  CCCCXXXI).  Aber  damit  sind  die  Inedita  in  den  Hand- 
scbriffen  desTrecenti)  und  Quattrocento  wohl  auch  in  der  Hauptsache  erschUpft; 
dies  oder  jenes  kh  lne  bisher  nicht  gedruckte  Stüok  bitte  sich  gewifii  dem 
Nachforschenden  noch  ergeben;  wichtigere  gröfsere.  sonst  gänzlich  unbekannte 
Texte  sind  nicht  unterge^^angen.  Der  Schmerz  üijcr  deu  Verlust  so  manches 
schönen  Testo  di  lingua  bleibt  danun  natürlich  für  den  BUcberfreund  derselbe: 
ich  erwiiline  mir.  dafs  Domenieo  ('avalea,  der  „Vater  der  italieniseheu  Prosa", 
mit  »eehs  IJandsehritteu  vtjrtrelen  war,  darunter  zwei  besonders  schönen 
Bobbienser  Codices,  deren  einer  ein  PaUmpaest  mit  —  edierten  —  Fngmenten 
einer  Rede  des  Cassiodor. 

Die  Stärke  der  Sammlung  lag  in  den  jüngeren  Uandschriften.  Für 

I)  Auffallenderweise  ist  sich  die  Bibliothek  dieses  schönen  Besitzes  nie  bewufst 
geworden.  Pafini  sowohl  wie  Peyron  fShren  die  Handschrift,  die  allerdings  Boccaccios 

Namen  nicht  .-lufweist,  anonym  auf  als:  Ninfale  d'Africo  e  Mclsolc,  und  auch  Frati 
erwähnt  von  Boccaccio  nur  die  obeogenannte  Ucbcr5ietxuDg.  Aber  es  kann  nicht 
der  leiseste  Zweifel  walten,  da  Peyron  die  Anlangs-  und  Schiulkworte  anfuhrt. 

2]  Fin  lir  den  I-inguisten  i  ^t  nso  wichtiges  Denkmal,  die  von  W.  Fi  i  r-ter 
herausgegebenen  Tariner  Predigten  (Roman  Siad.  Bd  IV)  sind,  da  in  einem  — 
jzlSdtllcherwelse  ferettetcn  —  lateinischen  Mlsccllankodex  enthalten,  In  Peyroos 
YetzeichTii^i  nicht  auffeffthrt. 

XXL   12.  3S 
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italienisriii  n  ^rhiclite,  speziell  die  des  subalpiuen  Ttali.  ns  und  des  Hauses 
Savojen  mit  seinen  weit  reichenden  diplomatischen  Beziehungen,  fUr  den  JEinflofe 
dtMea  Fttntenhauses  auf  Literator  mia  Wlaaensdiafl  im  f ff.  um  1 7.  JalulimHlcrt 

bar{<  Saumiliin^  reiches  und  zum  f^rofsen  Teil  noch  uhIm  nu'ztos  Material. 
Gerade  im  letzten  Dezennium  bat  sich  die  Forschung  dem  geistigen  Leben 
am  Toriner  Hofe,  in  Skmderheit  zor  Zirit  des  hervorragendsten  fileeiis  am  dem 
Ilause  Savoyen,  Carlo  Ein  tnn  lel,  mit  Eifer  zuge  v. miot :  es  sei  nnr  auf  die 

SUndlicben  Studien  von  Giiiscppe  Rua:  Al^aaudro  iassoui  e  Carlo  Emanueie  I 
Sayuia  (Giornale  storico  della  lett.  ital.  XXIX),  Genesl  df  due  drammi 
pasturali  (viz.  des  Ludüvico  d'At;lir  am  Turiner  Hofe,  im  IJullettino  della  soc. 
dant  it.  YII),  L'epopea  savoiua  aila  corte  di  Carlo  Emanueie  I  (Giornale  stor. 
d.  lett  H.  XXVIl),  und  auf  die  Arbeiten  von  Ferd.  Gabotto:  Storia  della 
letteratura  civile  dei  tempi  di  Carlo  Emamicle  (Rendiconti  d  Acc.  d.  Lincei 
Ibü4)  vurwiesen.  Studien  dieser  Art  fanden  in  den  Schätzen  der  Turiner 
Bibliothels  willliommene  Förderung,  sie  scheinen  mir  bei  dem  Untergange  der 
italienischen  Handschriften  die  ITatiptleidtragenden  zu  sein.  Es  sind  klangvolle 
Namen  unter  den  Dichteru,  die  vuu  der  Sonne  des  f^avoyischen  Fiirstenbofes 
beschienen  wurden:  Gabriele  Chiabrera,  der  in  i^r  Saumilung  mit  fUnf  Uaod- 
Bchriften  d  irnnter  zwei  Auto^fniphen  fAmedeida  und  ippu<laniia^;  mit  Widmung 
an  i'arl  i.inaütu  l,  vertreten  war,  Fulvio  Tenti,  Alessandro  Tassuni,  Giaujbattista 
Marino,  Ottavio  Kinuoelid  XL  a.  Aber  in  dem  Rahmen  der  Spezialforschung, 
die  hier  ihr  Feld  fand,  wo^en  natürlich  auch  solche,  die  sich  in  der  italienischen 
Literaturgeschichte  keinen  IMatz  zu  erobern  vermucbt  haben.  Neben  den 
Werlien  der  schönen  Literatur  waren  es  wissenschaftliche,  namentlich  mathe* 
matische  und  astronumische,  militärische,  technische,  ökonomische,  juristische, 
historische,  medizinische,  alchimistische  und  astrologische,  femer  Briefe,  Keden, 
Berichte  aller  Art,  Gutachten,  Predigten  u.  a  ,  in  denen  der  vielverzwei;^te 
Einflals  des  Herrscherhauses  zu  Tage  trat,  Werke,  die  in  Widmimgs*  imd  oft 
einzigen  Exemplaren  in  der  Sammlung  enthalten  waren. 

Ain  h  die  .Schatze  tllr  pieniunti-sisidie  Lokalgeschichte,  tur  Tlrnealogie 
und  Kirchengeseluchte  des  subalpinen  Italiens,  die  in  Einzelhandachriften  wie 
in  lahlreielien  MfsebbSnden  —  die  Sammlmig  des  GloTuml  TommMo  Temneo 
nmfafste  deren  allein  52  — .mit  der  italieuLschen  Handschrlftensamiulun^  in 
dem  Augenblick  ontergegangen  sind,  da  sie  durch  Peyrons  Katalog  der 
Fonebnng  ersditoeeen  werden  sollten,  wird  msn  sehwerUeh  so  hoeh  soschlageu. 

Wie  dringend  erwünscht  die  Neukatalogisierung  der  italienischen  Hand- 
schriften nach  Pasinis  1 740  erschienenen  Verseichnisse  war,  ergibt  die  TatMche, 
dtfii  Pasini  210,  Peyron  tber  976  Codiees  auinilirt,0  eine  Zahl,  die  Tielleleht 
von  derjenigen  der  zu  gründe  gegangenen  Handschriften  noch  Ubertroffen 
wird,  da  mit  Sicherheit  anzunehmen  ist,  dafs  es  der  Sammlung  seit  dem  Jahre 
1888,  wo  Peyrons  Katalog  bereits  dmckfertig  vorlag,  an  Zngkngen  nicht  ge- 
fehlt bat.  Frafis  Vorrede  enthält  darüber  keine  Benierkaag,  und  leider  darf 
man,  wie  es  scheint,  kamn  hotfen,  je  Näheres  zu  hören. 

Dem  düsteren  IMldc  irdischer  Te^jinf^elikeit,  das  Peyrons  hinter* 
lassenes  Werk  hervoruft,  fehlt  es  nicht  ganz  an  einem  ver??öhncnden  Zuge: 
es  blieb  Bernardino  Peyroa  ersuart.  den  Untergang  der  Sammlung  zu  erleben, 
die  den  grOftten  TeU  seiner  Lebensarbeit  barg.  Ohne  es  zu  ahnen,  hat  er  mit 
seiner  treuen  Ar^teir  nicht  nur  sich  selbst,  sondern  aueh  derSsmmlnog  einAB 
schönen  Denksuiu  gesetzt. 

I)  Sonderbarer  Wtisc  sucht  noan  einige  von  Fa$ini  verzeichnete  Hand- 
sdirifttn  bei  Peyroa  vergeblich:  No  8  (Ragionamenti  sopra  il  Sacrosaoto  Simbolo 

Apostolico  fatti  d.il  Rev.  P;idre  Maestro  Giovanni  Cninuvcr.i.  P.i|iier,  l6.  Jh.  fol.), 
No  6o — 64  (Pyrrho  Ligorio,  Opere),  No  loi  (tiancisci  Casliiionaei  epistolae  ad 
princi]>«s  aliosque  somnios  viros.  Papier,  16.  Jb.,  fol.),  No  II3  (Vita  e  miracoli 
di  S.  Bruno  Solari,  Papier,  17.  Jh.,  fol.),  No  169  (Eusebii  C.ie<^nr.  EpistoUi  de 
morte  et  miraculis  B.  Hieronymi  itaU  redd.  Papier,  1$.  Jh.)  und  No  172  (Com- 
pendio  iütorico  della  citti  d'Aati  aut.  Abbate  Carole  Aatoci  1 1  .sauro). 
Mnibatg.    Alfred  Sehnina. 
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ümsehaii  lud  neue  Naehrleliteii. 

Eine  katholische  Zontralbiblinthek  iu  Sicht?  In  deu  historisch- 
poUtUchen  Blättern  fUr  das  katholische  Deutschland  (Bd  134.  19U4.  S.  677  ff.) 
foTdert  ein  Herr  W.  S.  die  GrOndnne  einer  kathollseheo  Zentrslblbllothek 
fiir  Dcatschlaod,  die  als  VcrscDdungsbibHotbek  gedac  ht  ist,  unter  der  Leitung 
des  Benediktinerordens  stehen  und  in  JUUuria  Laach  errichtet  werden  solL 
Was  W.  S.  tm  Beffrilndani?  anführt,  besonders  wts  er  Ober  die  UnYoUstSodig- 
kelt  der  katholisclu'n  IJtiT.itur  an  den  grufsen  Öffentlichen  Bibliothi-kon  sagt, 
wird  man  nicht  ganz  von  der  Band  weisen  könneUf  und  wenn  wirklich  der 
BenediIctineroTden  der  Sache  niber  treten  wollte,  so  wflrden  Kitfte  und  Mittel 
fllr  die  Verwirklichung  der  Idee  des  llcrru  W.  S.  wohl  unschwer  bereit 
Stehen.  Ob  aber  dann  Maria  Laach  gerade  die  geeigneten  Post-  und  Bahn- 
▼erbindungen  aufzuweisen  bStte  und  ob  der  Orden  als  Leiter  einer  derartigen 
Zontraibibliothek  nichtkathuHschon  Gelehrten,  von  dfiien  eine  polemische 
Tätigkeit  erwartet  werden  künute,  ihre  BUcherschätze  so  bereitwillig  zugänglich 
machen  würde,  dafs  die  von  W.  S.  etwas  bOhnisch  angefUhrteD  Kiagaii  dfeMur 
Gt>It')irtea  über  die  UasnglüigUohkeit  der  liaüiollseheii  Litwatur  verstummen 
würden?  Hy. 

Ber  Ii  u.  Die  seit  Mitte  September  bestehende,  mit  der  Oeschiiftsstelle  des 
prenfsischeo  Gesaintkat.üogs  verbundene  AusknnitflBtelle  hat  in  der  kurzen 
Zeit  seit  ihrer  Begriiiiduug  bereits  etwas  Uber  100  Anfragen  zu  erledigen 
gehabt,  die  sich  auf  rund  200  gesuchte  Riieher  beziehen.  Die  1  ra^-i  Hteller 
waren  fast  durchweg  Gelehrte,  denen  es  um  eine  wichtige  bibliogra^thische 
Recherche  zu  tun  war.  Wie  anzunehmen  wir.  reichen  die  Bestände  der 
Königlichen  Bibliothek  und  der  zehn  preuFsi-sehen  Universitätsbibliotheken  zu 
einer  befriedigenden  Ikautwortung  aer  Autrageu  nicht  überall  au.s.  Der 
Wi^ensohaft  würde  ohne  Zweifel  ein  erheblicher  Dienst  geleistet  werden, 
wenn  die  andern  deutsehen  Bibliotheken  an  die  Auakunftastelle  angeacblotMn 
werden  könnten. 

Bromberg.  Am  14.  November  wurde  die  Stadtbibliothek  fUr 
die  Benutzung  eröffoet.  Ein  gemietetes  Haus  ist  für  ihre  Bedürfnisse  mög- 
lichst praktisch  eingerichtet.  Sechs  Ziiuuier  dienen  als  Lese-  und  Arbeita- 
riume,  die  übrigen  als  BUchernisgazin.  In  allen  Teilen  ist  elektrische  Be- 
leuchtung vortiaoden.  Den  Orandatock  des  Bestandes  yon  rd  30000  Bünden 
bilden  die  Bibliotheken  des  Historikers  Friedrlcli  \  r  Räumer  un  1  des 
Dichters  Heinrich  Kruse,  jene  vom  Staat,  diese  von  dem  trUberen  Begierungs- 
piisldettten  Kruse  ttbeiwiesen.  Daxn  Icameo  die  Hebrsahl  der  In  Bromberg 
vorli:ir.*!i  nrn  Vereinsbibliotheken  und  zahlreiche  private  Schenkungen,  die 
bedeutendste  von  Frau  Kentier  Ab  egg  in  Wiesbaden.  Die  Bibliothek  soll 
in  erster  Linie  eine  wiasenaehaftllohe  sein.  Die  Analeihung  findet  woehen- 
täglich  von  12—1',«  und  4  f?tatt,  das  Lesezimmer  mit  Handbibliothek  und 
120  ausiiegenden  Zeitschriften  ist  wochentags  von  10—1  und  5—9,  Sonntags 
▼OB  4—7  geVilbet   

Essen.  Die  Kruppsche  BUcherhalle  hat  Uber  ihre  letzten  beiden 
Betriebsjahre  (1902  04)  einen  schön  ausgestatteten  Bericht  veröffentlicht,  der 
durch  /  ihleutabellen  un  }  ri  ichliche  graphische  Darstellungen  die  grofsartige 
Entwicklung  dieser  Au»tait  veranschaulicht.  Es  sei  nur  angefUhrt,  dab  die 
AiiaieibMUnu'  im  vierten  Betrlebsjahr  282391  Binde  betrug. 

Giefsen.  Am  12.  November,  dem  Tag  der  400 Jahresfeier  der  Geburt 
Philipps  des  GroCnnütigeu,  wurde  der  Neubau  der  UnlvwaitStsblbitotbek  unter 
persönlicher  Teilnahuie  S.  K  TT  dos  Grorsherzogs  von  TTessen  feierlich  ein- 
geweiht. Am  Portal  der  Bibliothek  wurde  der  Schlüssel  von  dem  Schöpfer 
2m  Baue«,  BanintpelLtor  Becker,  durch  den  Staatsminister  Rothe  an  den 
GrolUienog  und  ▼<«  di«teni  dnreb  den  Bektor  der  ünivenität  Profenor  Dr. 
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Vosslus  an  den  BlWiotbeksdlrektor  T>r.  Hanpt  übergeben.  Dieser  entw&rf 
in  einer  Anspradie  ein  gedrängtes  Blid  von  der  Qeechicbte  der  6ibUo(bek 
und  gediehte  am  Sehlnft  dankbtr  des  tnfterordattiteh  TentiiidiifovonM  Ent- 

gegenkumnieus ,  d.m  die  OrorshotYogliche  Staatsregierung  und  die  RaolfiitattE 
gegenüber  allen  vun  der  Bibliutbeksverwaltung  geltend  gemachten  BedOrf- 
nbnen  des  bibüothektriBebeii  Betriebs  beknndet  üben.  Ad  der  Pelwr,  die 
am  Nachtn!tta<?  diircli  ein  Festessen  beschlossen  wurde,  nahmen  aueh  Jle 
Vorstände  der  beuachbarten  Bibliotheken  von  Darmstadt  Mainz  und  Marburg 
teil.  Dem  Bibliotheksdirektor  Dr.  Haupt  war  aus  Aniar«  der  Vollendung 
des  Neubaus  der  Titel  Geheimer  Hofrat  und  dem  naninspektor  Reeker  das 
silberne  Verdienstkrenz  für  Kunst  und  Wissenschaft  verliehen  worden.  Be- 
sonders rühmende  Erwähnung  verdient  ein  Cieschenk  dM  Kommerzienrats 
Heichelheim  in  (li(  fsen,  der  den  1^  tr-XL'  von  lOOtiO  M.  zur  Beschaffung 

fröFserer  Werke  für  die  liandbibliuthek  des  Lesesaals  zur  VerfUguag  gestellt 
atte.  Eine  Besobrelbniig  des  Nenbaus  aus  benifeDer  Feder  hofft  &  ZbL 
oäohstei»  briogen  ni  kOnieii.   

Heidelberg.  Ein  Ungenannter  hat  den  Betrag  von  30000  M  tut  Fr- 
richtuug  einer  städtiacbeii  Volksbibliothek  und  Lesehalle  geaobenkt  und  die 
StadtTenralttrag  Ist  der  AnsfUbrung  bereits  nSber  getreten. 

Tübingen.  Der  verstorbene  Professor  Sigwart  hat  der  Bibliothek 
des  evangellseh>tbeologbeben  Seminars  (Stift),  dessen  Inspektor  er  war» 

10'>'  t  M.  vermacht  d  ren  Zinsen  Pir  die  Beschaffung  von  Büchern,  haupt- 
sächlich aus  dem  Gebiete  der  Philosophie  verwandt  werden  sollen. 

Italien.  Das  Bolletino  delle  pubblicaziooe  ira!  nne  !904  R.  XXVI  ver- 
otToutUcht  den  neuen  Besoldungsetat  (Nuovo  ruolo  orgauico)  der  italienischen 
Staatsbibliotheken.  Das  gesamte  Personal  mit  Ansoabme  der  Bibliotheksleiter 
zerfällt  in  vier  Klassen:  BihHoteeari  o  conservatori  dei  manoscritti;  Potta- 
bibliotecari  o  sottoconservatori;  ürdinatori  o  distributori;  Uscicri  e  fattoriui. 
Dil'  Gesamtsahl  beträgt  419,  davon  32  in  der  ersten,  93  in  der  zweiten,  171 
in  der  dritten  und  12  5  in  der  vierten  Klasse.  Klasse  1—3  und  die  Uscieri 
der  Klaäsü  4  haben  je  vier  Gehaltsstufen.  Die  Gebälter  steigen  in  Klasse  4a 
von  louo— 1300  Lire,  in  Klasse  3  von  ISOO— 3500,  in  Klasse  2  tod  2000—3500 
nnd  in  Klasse  1  von  4000—6000  Lire.  H7. 

Nordamerika.  Aas  der  Verschmelzung  des  Astor  und  der  LeaOZ 
Library  (vgl,  Zbl.  f.  Bw.  ,Tfr.  12.  S.  44  n.  2S\)  mit  dem  Tilden -Vermächtnis  von 
2,2  Millioaen  Dollars  und  20000  Bänden  enLstaud  im  Jahre  1S95  „The  New 
York  Public  Library,  Astor,  Lenox  and  Tilden  Foundations".  Zur  i^ttm» 
liehen  Vereinigung  dieser  zunächst  nur  unter  einheitliche  Verwaltung  ge- 
brachten wertvollen  Sammlungen,  die  nur  an  Ort  und  Stelle  benutzt  werden 
dürfen,  Hilst  die  Stadt  New  York  jetzt  im  Hryant  Park  ein  riesiges  Gebäude 
errichten,  das  zugleich  in  eber  Ausleihabteilung,  zahlreichen  Leseränmen  und 
einem  Hoseam  alle  die  Elnrichtnn^n  erhalten  wird ,  die  man  In  der  Zentral- 
bibliotbek  einer  grolsen  amerikanischen  Stadt  zu  finden  {gewohnt  ist.  (Vgl. 
das  gut  orientierende  Handbook  of  the  New  York  Public  Library  1000  und 
A.  B.  Heyer,  Über  Museen  des  Osten  der  Vereinigten  Staaten  I.  9. 17 — ^21.)  Der 
neu  gcst  lialTenen  New  York  Public  IJbrary  sii  i  nun  in  den  letzten  Jahren 
eine  ganze  Keihe  Uffeutlicher  Bibliotheken  angegliedert  worden.  Dafii  aber 
dl«  «Empire  City''  In  absehbarer  Zelt  Ober  ein  Biulothekssystom  grOfeten  Stils 
verfügen  wird,  verdankt  sif  euicr  Sclionknnir  .\ndre\v  Caruegios.  Dieser 
hat  im  Jahre  idOl  unter  der  Bedingung,  dals  die  Stadt  die  Bauplätze  ^be, 
ihr  fttr  den  Baa  Ton  65  Zweigbtblik»tneken  &,S  Millionen  Dollars  zur  Verfügung 
^estfllt;  42  dieser  Bibliotheken  sollen  mit  der  New  York  Public  Library  ver- 
bundtiu  werden,  drei  sind  bereits  erüfinet  worden.  (VgL  Blllin^n,  The  Organi- 
zation of  the  New  York  Pablie  Llbianr.  Ubiiiy  Jonraal  •  voL  27.  19ol 
g  216—217.) 
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Aus  dem  letzten  Jahresbericht,  den  der  JHrektor  Dr.  John  S.  Billings 
wie  üblich  In  der  Oktobennimiiier  dra  BoUeliii  of  the  New  York  Pablle  Lfbnry 

fVol.  9.  1904)  erstattet,  seien  noch  folgende  Zahlen  angeführt.  Die  bilden 
Präsenzbibliotheken  enthielten  am  30.  Juni  d.  J.  629  öua  benutzbare  Blinde  und 
S40S37  Brosehflren,  von  denen  27100  betw.  15715  Im  letzten  Jahre  hlnsn- 

S lügt  worden  sfnd;  ausgegeben  wurden  fiiMHOT  RÜnd«  :in  12'> 272  I.eser.  Ann 
n  22  Zweigbibliotheken,  die  am  Schlufs  des  Jahres  3S43U0  Bände  zählten, 
entlehnten  »98 101  Personen  3191 374  Bnebert  das  tat  die  hSeliate  Benntsongn- 
ziflfer  dt-r  Welt.  S'cMiefslich  tei  erwÜlint,  dab  449732  Räude  in  r-'^  Wander- 
bibliotheken zirkulierten.  P.  TromusUurff. 


Nene  Bieliar  mid  AnlWttie  iub  Blbllotlieks* 
nnd  Buchwesen.*) 
Zmammengoatallt  von  Adalbert  Hortaschantky. 

Allgemeine  Schriften. 

Hartmann,  Hartln.  Znr  llterarisehen  Bewegung  und  kam  Btteh>  nad  Biblio- 
thekswesen in  den  islamischen  Tündern.  Rudolf  Hanpt,  Katalog  4.  Der 
Mohammedanisohe  Orient.  Ualle  1903.  S.  I— XYI. 

BibliotliekaweseB  im  allgemeiiken. 

Boktitlar  ur  vfir  senastp  mansalders  svensT^n  h(tl;=katt.    Urval  tili  Icdning 

vid  bildande  och  fulUöljd  af  fulkbibliotek.  üui  üesürjdt  af  ävenska  sällsk. 

für  nykterhet  och  folkappfostran.  Stockholm:  Norstcut  1904.  157  S.  I  Kr. 
Best  Books  of  I0ft3~u4.  I  — V.  Hy  H.  niii)i)v,  B.  Ketüe  uaw.  The  Library 

Assoc.  Reeurd  Vol.  ß.  1904.  S.         455.  5'4:i  -  562. 
Donbleday,  W.  E.  The  Library  Association  Conference  at  Neweastle-npon- 

Tyne.   The  Library.  Bcr.  2.  Vol.  5.   1904    S.  4U4— 418. 
E  r  m  a  D ,  Wilhelm.   Einheitliche  Katäiugisicruug  der  preufisiscben  Bibliotheken. 

Ein  Vorschlag.   Zbl.  f.  Bw.  Jg.  21.  1904  S.  481 -491. 
Fick,  R.  Der  Preufsische  Oesamtkatalog.  Prenisiaohe  Jahrbttcher  BdUS. 

1904.  S.  313-327. 

Gel  Ts  1er,  Emil.   Wegweiser  für  SehttlefblbllothekeD.   Ldpdg:  Alfr.  Hahn 

1904.    68  S.    1  M. 

Vom  preufsischen  Gesamtkatalog  [zum  Teil  aus  R.  Fieks  Vortrag ,  vgl. 
oben]:  m.  Anbanp:  Verzeichnis  der  im  Gesaintkatalog  vertretenen  Sonrifken 
von  Emst  Moritz  Arndt.   Zbl.  f.Bw.  Jg.  21.  19U4.  IS.  491— 511. 

Oottlieb,  Theodor.  Alte  Blbliothckskataloge.  Deateoke  GeBehlebtabtttter 

BdB.  l!iU4  00.  S.  24-27. 

Grosse.  Eduard.  Eine  Gefahr  iUr  unsere  Bttoher.  [Vom  Papier.]  Zeitschr. 

f.  Bielierfirettnde.  Jg.  8.  1904/05.  Bd.  3.  S.  357— 268. 
Herold,  Theodor.  Was  le.sen  unsere  Utorai SchOler?  Honataehrift f. bObere 

Schulen  Jg.  3.  1904.  S.  585-589. 
Hnffel,  A.  J.  van.  Die  bollindtsehen  Volkrirfbllotheken  Im  verflonenen  Jabre. 

Blätter  f.  Volksbibliothckiin  ii.  Usehallen       fi.  1904.  8.  1*^2-  1S^ 
Bibltothekstatistische  Knriosa.    Eine  l'lauderei.    Zbl.  f.  Bw.  Jg.  2i.  1904. 
S.  512—515. 

The  Newcastle  m  e  e  t  i  n  g  of  the  LIbraiy  Asioelation,  1904.  Tbe  Library  World 

Vol.  7.  1904.  S.  85—96. 
^Rndelabeim,  M.    Quelques  mots  sur  Torganlsation  des  bibiiothöquea 

nnhlifiues  en  Bel:rli|iie.    l?ni\ell»'s:  X;iv.  Tlaverman.s  nM>4.  .Hl»  .S.    1  M. 
Schlagint  weit,  Kmii    Bericht  über  eine  Adresse  an  deu  Dalai  Lama  in 

Lhaaa  (1902)  aar  Erlangung  von  Bneherverselehntoaen  ana  den  dortigen 


t)  Die  ao  ilie  KciiaUuon  cingcsAnUicn  Schriften  sind  mu  *  licicichnct. 
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buddhistischen  Klöstern.  München:  O.  Franz  in  Kumm.  19U4.  G5T—  074  S., 
2  Taf.  Aus:  Abhandlungen  d.  Kgl.  baver.  Akademie  d.  Wiss. 

Schnoor.  lieber  die  Statistik  in  VolkHbibliotheken  und  Bficherhallen.  Blätter 
f.  Volksbibliotheken  u.  Lesehallen  Jg.  5.  1904.  S.  175 — 177. 

8  e  er  ig,  Robert.  Zum  Kapitel  .Wanderbibliotheken'.  Gemeinnfltäge  Blltter 
für  Hessen  and  Nassau.  1904.  8.271  272. 

Sello.  Die  bei  der  Zaponverwendnng  in  der  Archivuraxis  gemachten  Er- 
fahrungen. Korrespondenzblatc  des  Gesamtvereblt  d.  deatseh.  GeMUdltlk 
u.  Altertnmsvereine  Jg.  52.  19u4.  Sp.  439-  443. 

Taylor,  L.  Aciaud.  Pruceedings  of  the  twenty-seventh  aanual  meetingof  ihe 
Library  Association.  Held  at  Newcastle-upon-Tyne,  30^^  and  3 Ist  August 
and  Ist  aud  2nd  September,  1904.  The  iibruy  Asaoo.  fieoord  V<n.& 

1904.  S.  462—514. 

Wright,  Mark  R.  The  Pnbllo  Refereoce  Ltbitiy  and  eeeuodaiy  eod  Mgher 

educatinn     I  he  Library  Assoc.  Record  Vol.  6.  1904.  S.  433— 437. 
Eine  katholische  Zentral bibliothek  f&t  Deatschland.  Uisturiaoh-poUtbciie 
Btttter  fUr  das  katliolliehe  Deatsehknd  Bd  1S4.  1904.  8.677^684. 


Einzelne  Bibliotheken. 

Aufrecht,  Theodor.  Sainskrt- Handschriften.  (t06  vom  India  Office  19M2 
erworbene  liandschriften  in  Bengali.)  Zeitschrift  der  Deutsch.  Morgenland. 
Gesellschaft  Bd  58.  1904.  S.  525— 538. 

Stadtbihliothek  Bromberg.  Benatsengsordnnng.  Brombeig  J904: 
Gruenauer.   8  S. 

*Berieht  der  Kruppschen  BUcherhalle  Uber  die  Betriebejahre  1902/1904. 

EsspTT  F.  Krupp  1904.    CS..  5  BI.  Tabell.,  7  Taf.  4» 
*Be8tiui  m u u guu  üüer  die  Verwaltung  und  die  Benutzung  der  Grofsherzog- 

liehen  Univeraitfits-Bibliothek  zu  Gleften.  Giefsen  1904:  v.  Mttnchow.  14  S. 

(Die  Ordnung  fllr  die  Verwaltung  vom  20.  4.  18y;<  auch  abgedmekt  in 

Satzungen  dür  Univ.  Giefsen.  T.  1.   Gieiaea  1904.  S.  ,'53-:}f5.) 
Die  v.  Ponickausche  Bibliothek  in  Halle.   [Drucke  u.  Hdss.  zur  GeacUohte 

der  Familien  KlemmJ  Klemms  Archiv  No  15.  1904.  S.  100— 101. 
Boubier,  A.  Maurice.  Catalogne  des  piriodiques  scientifiques  (sciences  bio- 

loginues  et  niMicales';  qui  se  trooTeiit  anz  Bibliotheqoea  de  Gealwtt. 

Genöve:  Bomet  1U04.  105  8.  2  Fr. 
Bradflhav,  Heniy.  Letten  to  offidals  of  the  Bri^h  Mtiseiim.  By  Alfred 

A.  W.  rnll;ir<L  (2.)   The  Library.  Ser.  2.  Vol.  5.  1904.  8.4:^1—442. 
Brunnhofer,  Uermann.  Inhalts-Kegiater  des  Fachkatalo^  der  Eidg.  Zeotral- 

btbllotbek.  Ala  Maanskript  gedmokt  (Bern  1904.)  40  8. 
(Ministem  di  agricoltura,  industria  e  coiumercio.)  Catalogo  della  biblioteca: 

supplemeuto  IV  dal  1°  novembre  1902  al  30  giogno  1904.  Roma  1901:  Tip. 

Nudonale.  XX,  310  S. 
Catalogue  de  la  Bibliotheque  de  la  Commission  centrale  de  statistique. 

T.  2.  Ouvrages  coDcernant  la  Bdgique.  Bruxelles:  Hayezl904.  XX,  öa^S. 
Catalogus  bibiiothecae  musaei  nat.  hungarioi.  II.  Litterae  armalee.  A  magvar 

nemzeti  im'izeum  könyvt;ir;\nak  czimjcgyzt^e.  II.  Czimeresleirelek.  Le2rta 

Aldäsy  Antal    Budapest:  Müzeom  1904.  XVII,  494  S.   lu  M. 
Fränkel,  Ludwi«.    Die  oene   teohuisch-naturwiasenscbaflUdie  Zentral* 
Bibliothek  zu  MflnoheD.  Zeltadur.  f.  Bttcherfrennde  Jg.  8.  1904/06.  Bd.  2. 
8.  829—331. 

G  r 0  j  e  a  n ,  Osear.  Le  noaveaii  rdglement  organique  de  la  bibHotb^ue  royale 
de  Belgiqne.  Kevne  des  blblioth^aea  et  arehivea  de  Belgiqae  T.  2. 

1904.  S.  333— 34». 

Tke  hiatory  of  the  ooUeetiona  eontained  in  the  natural  bistor>  ddpartmenta 

of  the  British  Museum.  Vol  1.  Libraries.  The  department  uf  botany. 
The  department  of  geology.  The  department  of  miaeraia.  London: 
Longmans  &  Co  1904.  ZTIi;  442  S. 
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Deotsche  GeseUacbaft  füt  EtltiMhe  Kaltnr.  AbteiloDg  Berlio.  Jahres- 
bericht d«r  Enten  OffentHoben  lesehtlle  m  Berlfn  G.  Mftnntnfte  11. 

0.  Für  das  Jahr  1903.   Berlin  1904:  L.  Simton.  12  S' 
Katalog  der  Bibliothek  des  Kttniglicheii Gymnasioms  ux  VVeilborg.   2.  Erd- 
kmide.  ZnaammeiifreBtellt      Professor  Dr.  A.  Gondlioh.  Wetlburif  (1904): 

U  ZijipfT.   Ifi  S.    Beil.  zum  Pr  ltf  är<  Gymnasiums. 
Kataiüg  der  MUitär-Bibliothek  des  Kaatoos  ZUrick   Ergänzt  bis  Ende  1902. 
ZItriob:  Sehnltheaa ft Co.  «OOS.  IV,  IMS. 

KciTaXovo^  Tdiv  xoSi'xirjy  rt'ir  rv   ^llhjiyu^  flt^f).int^Tjx<5v  7ih)v  r^i;  ^Orixfig. 

iev4.  Nolff. 

Knipping,  Riebard.  Xierterrheinische  Archivalien  in  der  Nationalbibliothek 
und  dem  Nationalarchiv  zu  Paris.  Leipzig:  S.  fiirzel  1904.  YIII,  120  S. 
5  V.  ts  HlttdliiofeD  der  K.  Prenae.  ArohivvenrtltQng  H.  8. 

Kopp,  Carl  Alois.    Die  Stiftsbibliothek  von  Beromflnster.    Historisch  biblio- 

Sraphisobe  Skizze.  2.  Die  Idanaakripte  und  ältesten  Druckwerke.  Luzem: 
.  »ehin  in  Komm.  1904.      S3  8.  4*   1  Fr.       Jahreebertcbt  Uber  die 
Mittelschnle  zu  Bero-Münster  f.  d.  Schuljahr  lOon  Ol.  Beilage. 
L  a  e  n  e  u ,  Joseph.  L'ancieone  bibliotbeque  des  archevequea  de  MahoM.  Malines 
1904:  L.  et  A.  Godenne.  30  S.  2  Fr.  Aua:  Bnlletfn  dn  Cerele  arch^ 
logiqiie,  HttiTaire  »-t  artistiquP  de  Malines.  T,  14.  1904. 
*Library  Balletin  of  the  university  of  St.  Andrews-   1904.  No  13—16. 

St  Andrews  1904:  W.  C.  Hendenon.  XI,  XIV,  XVI,  175  S. 
Ubrar}'  of  Uongrr.ss.  A  List  of  Books  (with  references  to  Periodicak')  relating 
to  Proportional  Kepresentation.  Washington:  Goy.  Print.  Off.  1904.  30  ä. 
Library  of  Congres«.  A  Hat  of  woiks  relating  to  fhe  Gennan»  In  fhe  United 
States    Con      !  under  the  dtreotlon  0?  A.  P. C.  Griffin.  WaaUngton: 
Gov.  Print.  Off.  m4.  32  S. 
Lndtke,  W.  Die  BaUhoro-ümeke  der  Kieler  UnivendtSta-Bibllothek.  Zeltaehr. 

f.  Bücherfreunde      s.  m\       2.  S.  2S1— 2S8. 
Morel}  Eugene.  Le  Public  et  k  Bibliotheque  Nationale.  Mercure  de  France. 

Ann.  15.  1904.  S  8S1-S55. 
library  of  Congress.   Notes  for  the  Louisiana  Purchase  Exhibition,  St.  LouiS) 
Mo.,  1904.  No  t— ö.   L  The  libraiy  and  its  work.  2.  The  exhibit  of  the 
LIbiary  of  Congreaa.  9.  The  exhibit  of  Hie  eatalognediTbfon.  4.  Blndings. 
5.  Mannsrrip'^    Washington:  Gov.  Priut.  Off.  1904. 
(New  York  Public  Libraiy.)  Kepprt  of  the  diieotor  for  the  year  end.  Joue  30, 
1904.  Bulletin  of  the  NewToik  PnbHe  Libr.  Vol.  8.  1904.  &  475—534. 
Rühle.  Otto    Die  Co menins- Bibliothek  in  Leipsig.  Die  Nene  Zeit  Jg. 23. 

1904; 05.  Bd  l.  S.  153—155. 
Sehwab,  Mo!toe.  Mannserlts  et  fnennablea  h^brenx  de  In  bibUotböqae  de 

l'Alliunn  T:sr:h'lite.    Rcvue  des  i^tiides  iulv.  s  T.  49.  in<t4.  S. 
Taigara-äamurcaa.Al.  Die  Bibliothek  dur  F  undatiunea  Universitara  Carol  I 
so  Bukarest.  Zeltaehr.  f  Bacherfrennde  Jg.  8.  1904/05.  Bd  2.  S.  320—325. 
Universität  THbingen   We  g  w  e  i  s e  r  fttr  die  Ünlvenititta'-BlbHothek.  Tübingen 

1903:  G.  Schnlirlen.  IbS.,  2Taf. 
ZuwBeliaTeraetobnia  der  BibHotbeken  in  Zürich.  Jg.  8.  1904.  [1.  Halbi.j 
Jan.-lttR  n.  Aprtt-JnnL  ZUrlcb:  Beriohthana  1904.  IV,  11«,  IV,  98 S.  I  FT. 

Behriftweeen  und  Handaehriftenknnde. 

Bredt,  E.W.   Das  (ilockendoDScbo  Missale  der  Nürnberger  Stadtbibliothck, 

ein  kttnatleriBohea  Kopialwerk.    Mitteilungen  des  Vereins  f.  Geschichte 

der  Stadt  Nürnberg  11. 16.  1904.  S.  170—192. 
Brettl  .  Armand.    La  protection  des  mannscrit'^  ;*t  propos  de  rinoendle  de 

Turiu.   Iji  H^volution  fran^aise  Ann.  24.  1904.  ä.  19a— 197. 
Oiimpoli,  D.  11  eodlce  Petrareheaco  della  Blblloteca  Vlttorio  Emannele. 

La  Uibliofllia  Anno  G.  l'.»<)4.  .S.  12.5  LS5. 
Congres  international  pour  la  repruduotion  des  uiannscrita,  des  mounaics  et 

den  Bceaux.  C  o  m  p  te  re nd  u  dee  a^cea  de  h  eommiaBton  beige  d'organi- 
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nttoo.  Compte  rendu  sommaire  des  s^ances.  RoToe  dm  MbllolUqaes 

et  archivos  de  Bclgique  T.  2.  1904.  S.  264—267. 
rederici,  V.  II  palinsesto  d'Arborea.  ArchiTiu  sturico  italiauu  Ser.  5.  T.  34. 

19U4.  S.  67— lüH,  1  Taf. 
Van  den  Glicyn.  J.    La  provenance  da  manuscrit  So  6439 — 51  de  la  biblio- 

th6que  ruyale  de  Bulgiqae.    Revue  des  bibHuthii{aes  et  archives  de 

Belgiqoe  T2.  1904.  S.  296— 301. 
Herrn  ans,  Victor.   Livre  de  chimt  de  Marg'nerite  d'Antriclie  (1507  1511). 

Malincs  1904:  L.  et  A.  Godeune.  2U  S.,  Ii  'l'af.    2  i  r.    Aus;  Bulletiu  du 

Cercle  arcb^ulogique,  litt6raire  et  artistique  de  Malines.  T.  14.  1901. 
L6vi,  Israel  Hantucrits  du  Hadar  Zek^nim.   Recueil  de  commentaires  ex^'- 

eetiqnes  de  rabbins  de  la  France  septentrionale.   Revue  des  Stades  jutves 

T.  49.  1904.  S.  33— 

Martiu.  üeory.    Lea  miniaturistei  4  l'expositioii  dea  «primittfa  firaocate'. 
Bnlletin  da  bibliophile  1904.  S.21S-226.  2»1— S04.  3H8-m.  4.15—461. 

SO!»— fiin,  10  Tat" 

K  e Ii 8 ,  ü.  Le  manuscrit  Ihu  757«  des  Archives  g^n^ralea  du  Boyaume.  (Fonds 
des  eartuhitres  et  mannserits.)  Revne  des  bfbUoÜi^aes  et  arolilTes  de 

BelgioueT.  2.  1904.  S.  364  ."^TO. 
Poete,  Marcel.  Lea  Primiüfs  pariaieus.  Etnde  snr  la  peinture  et  la  minia- 
ture  i  Paris,  da  XVI*  st^le  &  la  Remlsiance,  le9on8  &n  eonrs  d'htstolre 

de  Paris,  prufess.  a  la  Bibl.  de  la  Ville.  Paris:  Clianipion  IPf)4.  Fr. 
Bebours,  J.B.  (Quelques  manuscrits  de  musique  byzantine.  Revue  de  i'urient 

efarttien  1904.  8. 299-809. 
Beinach,  Salomen.   Un  manuscrit  de  la  bib1iothtM|ue  de  Philippe  Le  Bon  k 

Sain^P6teraboarg.  Fondation  Engcoe  Piot.  Munuments  et  m6moires  p.  p. 

Tacad^mie  des  inser.  et  belles-lettres.  T.  1 1 .  Paris  1 904.  S.  1^78,  Taf.  1  —40. 
Bitz,  Louis.    Le  manuscrit  de  rabbnye  de  Talloircs  conserv^  aa  Musde 

Britannique.   Revue  Savoisienne  Auu.45.  1904.  S.  137  —  145. 
Bözycki,  K.  von.   Das  Evangeliarinra  Pramenae,  ^  Geschenk  des  Kaisen 

Lothar  1.  an  das  Kloster  Prüm  (a.  852  .    Pcrgnmcntkodex  aus  dem  Anfiaog 

des  IX.  Jahrhunderts.   München:  Selbstverlag  I9ü4.  16  S.,  3  Taf. 
Schmitz,  Arthur.   Die  arabische  Schriftreforn.  Deatseliar  Bucli' und  Stein- 

druoker  Bd  11.  1904—0».  S.34— 3«. 

Bnchgewerbe. 

*Bergman8,  Paul.   L'imprimeur-libralre  brugeois  Joseph  Ignace  van  Pnet. 

Notice  bio'bibliographique.   Gand:  C.  Vyt  1904.  49  S.    1,50  M. 
Bergmans,  Paul.    Keliures  d'Aadr6  Botüe.    liiTeiitalre  arGhfolegiqtie  de 

(Jand  Fase.  34.  1904.  B1.331. 
Bickerich,  W.  Zur  Geschichte  des  Bachdrucks  und  des  Buchhandels  in  Lissa. 

Zeit.sfhr.  der  histor  (tcs.  für  die  Prov.  Posen  Jg.  1!».   19<i4  05.  S.  29—60. 
Bongarta,  Joseph,  Zur  Geschichte  der  Diirener  Papieriadoatrie.  Annalen 

des  histor.  Vereins  f  d  Niederrhein  H.  78.  1904.  &  14S— 162. 
Bo.ssert.  G.    Siusheim  als  Druckurt  1520  1521?  Zeltsebrift  fttr  die  GeBCliiehte 

des  OberrbeiDS  N.  F.  Bd  19.  1904.  a  54». 
Chytil,  Karl  und  F.  A.  Borovskf.   Bneheinbinde  vom  XVITI.  Jahrb.  bis 

in  die  neueste  Zeit.   Auswalil  aus  der  im  Kiinstfrewerbl.  Museum  vom 

13.  IV.  bis  lu.  V.  1903  veranstalteten  Ausstellung  von  Bucheinbänden  ... 

80  Taf  in  Lieht»  und  Farbendr.  (Text  dentseh  und  tseheehiseh.)  Prag: 

Fr.  Rivuac  1904.  24  8.,      Taf    l''.    i'n  M. 
Clemeu,  Uttu.   Zur  Lebensgeschichte  des  (leorg  libaw.   Bürseubl.  f.  d.  D. 

Buehli.  (904.  S.  10020—10021. 
Ede.r,  J.  M.   Die  Siiknlarfrif  r  der  K  K  Hof-  und  Staatadruckerei  in  Wieo. 

Üsteireichiaehe  Kundbübau  Bd  1.  19U4.  S.  47— 51. 
Ein-  und  Ausfuhr  im  Buchgewerbe  bfs  t9v3.   BOrsenbL  f.  d.  D.  Bnehh. 

19114     S.  S737  STr<^ 
Eitner,  Hobert.  Buch-  uud  Musikalieu-Iiaudler,  Bucli-  und  Musikaliendrucker 
neh&t  Notenstecher,  nur  die  Musik  betr,  nach  dt  ii  < »riginaldruekeit  V«f^ 
aeichnet.  [l.J  Monatshefte  f.  Mosikgesohichte.  1904.  Beilage. 
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Esgal^  EmilM.   Über  perminente  Bacbgewerbe-Aasstellaogen.  OstoRetoh." 

nngrar.  Ruchdrucker-Zeittinj:  Jg.  32.  1904.  S.  3n7— MS. 

Furrer,  K.  Antike  Buchemuände  von  Achmim-Panopolis.  Zeitachr.  f.  Bücher- 
freunde Jg.  b.  1904  US.  Bd.  2.  S.  31 1—315. 

*Hoitz,  Paul.  Los  Filigranes  aveo la Groaso de BiUe.  Stnüsbnrg:  Helte  1904. 
18S.,  75Taf.  2  ".    Ui  M. 

IKe  K.  R.  Oof-  und  StaatsdrnokereL  östen.-niigar.  Biielkdraeker>Zeltiiiii; 

Jg.  32.  1904.  ».."»SS— 558. 
Janker,  Carl.   Hundertjahrfeier  der  K.  K.  Hof-  und  Staatsdrnckerci  iii  Wien. 

Börst  nbl.  f.  d.  D.  Buchh.  iy04.  S.  y7.H2— 9734. 
Landau,  Bichard.   Die  ältesten  medizinischen  Dracke.  Eine  bibliographische 

Studie.   FrafTment  ans  dem  Nachlai*8.   Mitteilungen  zur  Geschichte  der 

Medizin  n  (h  r  Natnrwi.Ksonscbaften.  Bd.  S.  1904.  8.246—259. 
*Laurio.  ätralabarg  läOO.  Mit  bibliographischen  Nachweisen.  Halle  a.ä.: 

R.  Hanpt  1904.  37  S.,  30  Bl.  16  V.  —  Seltene  Drucke  in  Nacbbildnogen. 

Mit  einleitendem  Text  von  Karl  Schorbach.  4. 
Mieike,  Robert    Der  Marienpsalter  von  Zinna.    Berliner  Kalender  1905. 

El.  15.  18.  19. 

Wiirttcmbert^i.schpr  Knnstgewerbeverein  Stuttgart  Stuttgarter  Mitteilungen 
über  Kunst  und  Gewerbe.  (Umschlagtitel:  Mitteilungen  des  Wlirttemb. 
Kunstgewerbererehis  Stuttgart)  1904/(i5.  Heft  1.  T.  1.  Baebgewerbe. 
fFntliliit  u.  a.  Kantzarh.  die  Kunst  im  w  'r'fruib.  Buchgewerbe  nach  der 
Ausstellungd.  J.  JU4I4.  Stuttg:  Knnstgewerbeverein  1904.  558.  40.  Jg.  bH. 

Plomer,  H.  R.  Seeret  priutlng  dnrieg  the  eivfl  war.  The  Llbrarj  Ser.  3. 

Vol.  5.  11X14.  S.  874—403. 
Puescüel.  Carl  Ernst.    ZeitgemüGse  Buchdrnckkuiist.    Leipzig:  Poeschel  & 

Trepte  1904.  79  8.  M. 
♦Kf^i  'hlinsr.  Dietrich.    Appendices  ad  Ilairiil-Copingeri  Keportorium  biblio- 

graphicum.   Additiones  et  emendatluneä.    Fase.  1.    Miiiuhen:  Jacques 

Hoaanthal  H^i4   jie  S.  10  M. 
Shakespeare,  William.   Comedies,  Histories,  and  Tragedies.   Faithfnlly  re- 

produccd  in  facsimile  from  the  Edition  of  16h5.    With  the  Druttshout 

Portrait.   London:  Methnen  1904.  272,  üs,  <os  S.        84  Sh. 
Sorbelll,  Albano.    Sti  la  vita  e  sii  le  edizioni  di  ßaldassarre  Azzoguidi, 

primo  tipografo  iu  Bulugoa:  contributu.    Bologua:  N.  Zauichelli  19U4. 

I2S  S.  Aus:  Atti  e  memorie  dalla  t.  depntiiiona  di  atoria  patria  per  la 

Romagna  Ser.  3.  Vol.  22.  1904, 
Steele,  Kobert   What  fifteenth-century  books  are  about  2.  Divinity.  The 

Library  8er.  2.  Vul.  5.  1904.  S.  a37  -358. 
Tronnier',  Adolph.    Die  Lübecker  Buchillustration  des  fünfzehnten  Jahr- 
hunderts. Inaugural- Dissertation  von  Güttingen.    Strafsburg:  J.  H.  Ed. 

Heitz  1904.    TO  .S. 

Wiesner,.  J.  Ein  neoer  Beitrag  zur  Geschichte  des  Papierce.  Wien:  C. 
Gen>lda  Sohn  Komm.  1904.  26  S.  0,70  H.  Ana:  SUnmgaber.  d.  k.  Aka- 
demie d.  Wiaa.  ?h.-h,  El  Bd  49.  1904. 

Bnehhandel. 

Absat/i]  Hellen  flir  Schriftsteller.    Tlrs^.  von  der  Redaktion  der  Feder. 

Erstes  bis  drittes  Tausend,   bertin:  Federverlag  (1904).  144  8.  IM.» 

Schrif^stellerbibKothek  No  2. 
AdrcHsbuch  fllr  den  Buch-,  Kunst-,  Mnsikalienliandel  und  verwandte  Ge- 

achüttszweige  der  österreichisch  -  ungarischen  Monarciiie.   Mit  einem  An- 

hanee:  Osterr.  uncar.  Zeitungs-Adresabnch.    Hrsg.  von  Moritz  Perles. 

3«.  Jg.  1*M»4(05.  Wien:  M.  Pt-rles  1904  4H4,  XVlll,  IIS.  (ibd.  r..r.O  M. 
(Barbera,  Piero,  Luigi  e  Gino.)   Annali  bibliugrafici  e  cataiogo  ragiooato 

delle  edldoni  cU  Barbera,  Biaoobi  e  G.  e  di  G.  Barbera,  con  elenoo  di 

libri,  opnscoli  e  periodic!  stampati  per  conuniseioDe,  1854—1860.  Flrense: 

E.  Barbera  19(t4.  VT,  58"»  S. 
A  Catalogae  of  Bunks  pii])lished  by  the  Univeraity  Preaa^  Gambridse.  Oetobtt 

1904.  London;  C,  J.CUy&Sooa  19U4.  171  d. 
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Cbarreyron,  Jules.  De  la  propri6t^  littöndre  et  artistique;  De«  droits  de 
I'autear  sar  sou  ocuvre;  Coniment  ils  se  traDsmettent;  Comment  ils  se 
comportent  soos  les  divers  rägimes  matrimoDiaox.  Th^.  Pari«:  Giird 
etBrtön  1904.  166  S. 

Haebler,  K.  Aus  den  AuDiagea  des  BnchhaiidelB.  Rndolf  Hinpt,  Katalog  3. 
Halle  a.S.  1öü4.  S.  III -XV. 

Hamlfn,  Artirar  S.  Copyright  oasea.  A  StmiDary  of  Lew&tn^  Amerioao 
Decisious  on  tho  T.aw  of  Copvrijfht  and  ou  T.Iterary  rmiirrtv.  from  1891 
tu  m.i.   New  York  &  LoDdoö:  G.  P.  Putnam's  sous  19i)4.  V',  237  S. 

Kellen,  Tony.  FranalMaehe  SehrlllBtellerh^nonfe  im  18.  Jahtbondett  Ein 
Beitrag  zur  Geaohichte  dea  Bachbandela.  BOraenbl.  f.  d.  D.  BaeUi.  1904. 

Kellen,  Tony.  Voltaire  und  die  BuohhSndler.  Ein  Beitrag  aar  Geadifdite 
des  Buchhandels.  BiSrsenbl  f.  d.  D.  Boehb.  1004.  S.  e784-'<l787.  OSM-^OMS. 

9H72-r.>?T4.  '.lUeQ— 9972. 

Kleni  m .  K  i;r'  JohaDD  Geor^  Klemm  |  1737,  der  Begründer  der  Sehwetadike- 
«  Ii  II  ÜialilKiiidlung  in  Halle.   Klemms  Archiv  No  l').  1^04.  S.  102. 

Lach  mann,  iiucühaudel  und  Buchgewerbe  in  Leipzig  uud  ihr  Einflnss  auf 
den  Leipziger  Postversendungsverkehr.  AkIuv  t.  Post  u.  Telegraphie 
Jg.  1904.  S.  495— 511.  53S  — 542.  562—575;  daraus  f»hoe  die  Einloitung,  mit 
Zusätzen  im  Text:  Bürsenbl.  f.  d.D.  Buchh.  1904  S  0049—9054.  yiüO— 9104. 
9149—9155. 

MarteustMi.  II.  V.   Fra  mino  forste  25  .Aar  i  C.  A.  Reitzala  Boglade.  Tljkt 

sum  Mauuskript.    Kubeubavu:  J.  Hegel  1904.  62  S. 
Nauroy.   Cinqnante  ans  d'uue  maison  celebre.   Les  Didot.   (1780 — 1830.) 

Kevue  biblio-iconographique  An.  11.  S6r.  S.  1904.  S.  850-358.  405— 4» 0. 
Prager,  R.  L.  Wissenschaft  und  Buchhandel.  Schriften,  Zeitschriftenaufsätze, 

die  kontradiktorischeu  N'erhandlungen,  die  Verhandlungen  zw.  d.  Aka- 

demiacben  Sohatzverein  u.  d.  BOrsenverein.  BUrsenbL  f.  d.  D.  Bacbb.  1904. 

S. 8303-  6308.  6591—6595.  6930—6933.  7*<68— 7872.  9241—9247. 
La  protection  dea  livres  non  anglais  aux  Etats -Unte.  Berne  Ublio-temio- 

naphique  Ann. II.  Sir. 8.  1904.  8.246—248. 
BOtbliaberger,  Emst.  Der  Interae  nnd  der  fBteniatloiiaie  Sebnts  dM  ür> 

heberrechts  in    ^  n  verschiedenen  T  in  ^ m  mit  besond.  Reriicl      d  r 

Schutzfristen,  Bedingungen  und  Förmiicbkeitea  übecsicbtliob  dargesiullL 

2.  nmgearb  u.  erft.  Anfl.  Leipzig:  BOiaenvereb  1904.  VIII,  1188.  3  M. 
Bio  Rundgan>r  im  Oe.schäftshause  K.  F.  Koehler  in  Lefp^.   Leipdg:  K. 

F.  Koehler  19(M.   4  S.,  6  Taf.  4». 
Sebr eiber,  W.  L.   Die  alten  Kräuterbllcher.  Bio  Bdtrag  zur  Geschichte  dea 

Nachdrucks.  1.  Zeitscbr.  f  Rüclierfreunde  Jg.  s.  ifl(i4  05.  Bd  2.  S.  2«7— 311. 
Die  vormärzliche  Zensur.   Österr.-nngar.  Buchdrucker -Zeitnng  Jg. 32.  1904. 

&  430—432.  468—457.  589--840. 

Zeitungen  und  Zeitschriftenwesen. 
Bibliographie  der  deutschen  Zeitschriften -Literatur  mit  Einschlnss  von 

Sammelwerken  und  Zeitungsbeila^en    Bd  14.  Januar  bis  Juni  1904.  Hrsg. 

von  F.Dietrich.  Lief.  1.  Leipzig;  F.  Dietrich  1904.  64  S.  4".  Bd  22,50  M. 
Fetiereisen,  Arnold.    Der  Buchdrucker  M.  G.  Grenzius  und  die  Begründung 

der  ,Dörpt8chen  Zeitung*.   Verhandlungen  der  Gelehrten  Eatniachen  Ge> 

Seilschaft.  Bd2l.  19'i4.  S.  91  — 148. 
Gagliardi.  E.  Journale  Qod  Jounallateo  In  ItaUeo.  National-Z^nng  1904. 

Sonntags-Beil.  No  28. 
Recneil  alphabetiquc  et  systematique  de  tous  les  journaux,  revaea  et  pnbli* 

cations  periodiques  paraissant  en  Belgique.  6«  Mition.  Laaken -BruzeUea: 

A.  N.  Bosch  (1904).  lUb  ti.   1,90  Fr, 
{9cb{emann,Th.  Einiges  Uber  die  eng liadie  Preaae.  Dentaobe  Honatascbrlft  4. 

l'.'i'I.  Bd  L  .S.  1 15-122. 
bell,  Uenry.  Sell's  dictionaiy  of  tbe  world's  preaa,  aad  advertiser's  refe- 

renee  book  1904.  London:  H.  Seil  1904.  loOä  S.  7  Sb.  6  d. 
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IX.  InternatioDaier  Presskongress  Wien  1Ö04.  Wortlaut  der  Referate.  Wies 
im:  SteyiemlUiL  U4,  46  S. 

Aligemeine  uod  Nationalbibliographie. 
Uteraritdier  Anzeiger.  Hrsg.  u.  geleitet  vm  Fnuti  S.  Gntjahr  n.  JoL  Haring. 

E cd.  Jtil.  Strohmayer.  Jg.  19.  Oktbr.  1904— Septbr.  I9U5.  No  1.  Gm: 
Styria  1904.  32  Sp.  4«.  Jg.  3  M. 
Catalugo  genenüe  della  Lioreria  Italiaoa  dall'  anno  1847  a  tntto  tl  1899. 

Vol.  3.  Pantata  1/6.   Milane:  Asso/.  Tipogr.  1003  04.  464  S.  4«.  lJ>  L. 
K  a  y  s  e  r ,  Christian  Gottlob.  Vollständiges  Bücher- Lexikon.  Sach-  und  Schlag- 

wortrcK'tster  zum  31.  und  3*2.  Bande  1699—1902,  bearb.  Tön  Hebirlob  GosnuL 

Le5p7i^'  Ti'xhuitz  IPiil.  IV,  121  8.    l».    23,70  M. 
Liuducr.  l'imiin.    Beiträge  zu  deii  Stliriftstellern  ehemalisrer  Benediktiner- 
Abteien  in  DeutsehlaiNi  TOiii  Jahre  ITöo  bis  zu  ihn  m  Aussterben.  1.  2. 

Studien  u.  Mitteilnagen  ans  dem  Benediktiner»  und  dem  Ziaterzienser- 

Orden  Jg.  2.'>.  1904  S.  207    J'ii.  öt.9— 579. 
Deutscher  Litt  raturkatulog  l't()4    i;i05,  Leipdg:  F.  Volekmar.  S93  S.  3  M. 
Bibliograpliisclier  M Dnatsberi cht  iibor  neu  erschienene  Schul-  und  Uni- 

versitiits-schriftfu.   Hrsg.  von  der  Zentralstelle  fUr  Dissertationen  u.  I'ro- 

eramnio  der  BuchhuudliiiiK  Custav  Kock  inLeipaig.  Jg.  16.  1904/05.  Nol. 
eipzig:  G.  Fock  1904  16  8.  Jg.  3,50  M. 
Thron,  J.  Das  Institut  international  de  Bibliographie  in  Brüssel.  Gegen- 
wärtiger Stand  seiner  ArbtitcMi  und  Vcröffeuflichnnficn.  Brttaael:  Insntnt 
1904.  24  S.  Aus:  Bürsenbl.  f.d.  D.  Buch.  1903.  Nr  292— 295. 
Pnbllshers'  trade  list  annual,  1904.  32'  year;  suppleraentary  index,  by 
aiithur,  title,  :ind  subject  catchword  to  the  book  catalo^iitHl  and  proviously 
indexed  in  the  publiabera'  liata  of  1Ö03  and  19U4;  ed.  by  A.  ü.  Leypoldt 
New  York:  Pabltehen'  Weekly  1904.   14,  483  S.  4\  3  i, 

Fachbibliographie. 

•Betz,  Louls-P.  La  litt^ratnre  corapar6e.  Essai  bibllographique.  lutrMiinctiun 
par  Joseph  Texte.  Deuxicme  6dition  augmentoe  publ.  avec  un  index 
m^thodique  par  Fernand  Baldensperger.  Strasbourg:  K.  J.  Trilbner  1904. 
XXVIU,  410  S.   6  M. 

Bibliotheca  iuridica.  Systematisches  Verzeichnis  der  neueren  und  ge- 
bräncblicheren  auf  dem  Gebiete  der  Rechts-  n.  Staatswissenschaft  er- 
schienenen Lehrbücher,  Kompendien,  Gesetzesausgaben,  Kommentare  etc. 
1 0ll  i  05.    Lcii)zi^f :  Kos.sherg'.sche  Biichh.  1904.   77  S.    0,3ii  M. 

Bibliotheca  philulogica  classica.  Index  Ubrorum,  periodicoram ,  diaser- 
tttionvm,  oommeotationnm  vel  seoream  rel  In  perlodleb  expreasiram, 

recensionum.    Appendix  ad  Annale»  de  Btndtorum  (|iiae  ad  scientiam 

antianamai  remm  pertinent  progressibua.  Vol.  31.  19U4.  Trimeatre  1^. 

Llpefiet  0.  R.  Reialand  1904.  400  S. 
Internationa!  Cafalogue  of  scientific  literature.   Second  annnal  i^snc  F. 

Meteorologe-  inolading  torrestrial  magnetiain.   Berlin:  11.  Paetel,  London: 

Harrbon  1904.  VIII,  296  S.  15  Sh. 
International  C  a  t  a  I  o  ^  u  c  of  scientific  literature.  Suppicmentuy  Ust  of  joormla. 

Berlin:  II.  Paetel,  London:  Ilarrison  I9ü4.  VIl,  67  S. 
Coopman  et  Broeekaert.  Bibliographie  vm  den  vlaamschen  taalstrijd. 

D.I.  !7ST  — 1844.    Gent:  A.  Siffer  1904.  3;<s  S.     so  Fr.  —  Uitgaven  de 

Kon.  viaamsche  Academie  voor  taal-  en  letterkunde  4.  Beeks  No  6. 
Cotarelo  y  Morl,  Emilio.  Blblfografia  de  las  controvenias  sohrv  h  licitud 

del  teatro  en  Espana.  Obra  promiaria  por  la  blblioteca  naeionai.  Madrid 

1904 :  Rev.  de  archivos.  739  8.  1^  10  Pes. 
Croisier,  M'*  de.  Contributlona  &  la  bibliographie  dea  timTtnx  de  sigillo- 

graphio  francaise  avec  quelques  indications  sur  les  travaux  de  sphraRtsti- 

qoe  a  1  utrangcr.  (Suite.)  [Alphabetisch.]  Rev.  d.  questious  h^aldiques. 

Aiuitoe.  1903/04.  S.  819— 327.  609— &16.  63&-644.  712-720.  [Wfnlfon- 

g«Mtet] 
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Groenwood,  £.  Clasaified  Gnfde  to  Tedmloal  aud  CommercUü  Boüks. 
Subject  list  of  Principal  British  and  AmerieHi  Woiks  io  priot  London: 
Scott  &  G.  1904.  XI,  216  S.    7  Sh.  6  d. 

Teebntach-chemisclies  Jahrbuch,  l'J02.  Ein  Berieht  Uber  dio  Fortscluitte 
auf  dem  Gebiete  der  chemischen  TccliDoIfigie.  Ifersg.  von  Riid.  BiedeiBMDn» 
26.  .lg.    Braunschweig:  F.  \ieweg  l*Ji  14,  Xli,  656  S.    15  M. 

Fromujers  Jahresbericht  Ober  die  Fortschritte  tat  dem  Gebiete  der  Ge- 
burtshilfe und  Gynäkologie.  Red.  von  E.  Bnmm  und  J.  Veit.  Jg.  17.  Be- 
richt üb.  d.  .J.  1903.  Wiesbadcu;  J.  F.  Bergiuaan  1904.  XU,  1328  S.  3ü  M. 

Jahresbericht  Uber  die  Fortschritte  auf  dem  Gesamtgebiete  der  Agrikaltur- 
Cheiuie.  3.  Folge,  (».  lOO:^.  Der  ganzen  Reihe  46.  Jg.  Hrsg.  von  A. 
Hilger  und  Th.  Dietrich.   Berliu:  P.  Farey  1904.   XXXVI,  661  S.   26  M. 

Jahresbericht  über  die  Leistungen  und  Furtschritte  auf  dem  Gebiete  der 
Neurologie  und  Psychiatrie.  Ked.  von  £.  Mendel  u.  L.  Jaeobsohn.  7.  Jg. 
Ber.üb.  d.  J.  1903.  2.  Hälfte.  Berlin:  S.  Karger  1904.  VI,  597—1240  S.  19  M. 

Jahresbericht  über  die  Leistungen  atif  dem  Gebiete  der  Veterinllr-Medicin. 
Hrs>;.  von  £Uenberger  uad  ScbUts.  lied.  von  £Uenberger  imd  Ant.  Sücker. 
n.  .Ig  (J.  1903.)  Berlin:  A.  Hlisohwald  1904.  IV,  316 S.  UM. 

Katal  0  g  steuerfreier  Kompositionen.  Nebst  e.  Auszug  d.  gesetzl.  Bestimmangea 
ttb.  d.  Hecht  d.  üffeutl.  Anfführ.  Werken  d.  Tonkuost.  Hisg.  v.  Präsidiom 
d.  ftllgem.  dentsdi.  Moslker-Verbandes.    Berlfn:  Musiker- verband  19tf4. 

65  S.  M. 

Leguina,  £.  BibUograüa  6  historia  de  la  esgrima  espaüola,  apuutes  reonidos. 
Madrid:  Fortanet  1994.  143  S.  4».  15 Pea. 

Meuni^.  F.  Bibliographie  de  quelques  almanachs  illustr^  des  XVIII^  et 
XlX^siecles.  Bulletin  du  bibliophile.  1904.  S.3&— 11.  148— 155.  196— 201. 
401—404.  553—557. 

Poggendorff,  J.  C.  Biographisch- literart^^clics  Handwörterbuch  zur  Ge- 
schichte der  exacten  Wissenschaften.  Bd  4.  (,Die  J.  1883  bis  zur  Gegen» 
wart  uuitassend.)  Hrsg.  yon  A.  J.  t.  OettiDgen.  Lief.  22—24.  htüfMgt 
J.  A.  Barth  lin^    XIL  1513— 1718  8.  UM. 

Scattergood,  liernard  P.  Dr.  Anthony  Scatterguuds  Bible.  Notes  and 
Qneries  9.  Ser.  Vol.  12.  Iflu3.  S.  281— 283.  303-3'>5.   (Wird  fortgesotatj 

Scheurlen,  Paul.  Führer  durch  die  Volks-  und  Jugendliteratur.  Im  Auf- 
trage des  Vereins  vuu  Verlegern  christlicher  Literatur  hrsg.  1.  AuÜ.  Leipzig: 
Verein  von  Verlegern  1904.  96  S. 

SIx,  R.  C.  Reschrijvende  naamlljst  van  liandschriften ,  boek- en  plaatwerken, 
düor  Nederlaaders  gesehreveu  of  in  Nedtrluud  gedrukt  vaual"  155o  tut 
op  heden,  welke  bi  trri.king  hebben  op  de  jachtkunde.  Afl.  I.  Dementer: 
Ae.  £.  Klnwer  1904.  34  ä.  Vollst,  in  6.-7.  Lie%.,  Je  0,30  Fl. 

Lokale  Bibliographie. 
Bibliographie  du  d^partement  de  l'Ome.   Pendant  Tannte  1908.  Soci6t4 

bist,  et  arch6ol.  de  l'Ome  T.  23.  1904.  S.  153— 1S>7. 
Finkel,  Ludwik.  Bibliografia historyi polskiej.  CwM3.  ZeaytS.  Krakowie: 

Akademie  iiiT— tHfi!  S. 

Kaiser,  Hans.   KU;isüi.sche  G f.schichtslitteranir  den  Jahres  1903.  Zeitschrift 

rur  die  Geschichte  des  Oberrheins  N.  F.  Bd  19.  1904.  S.69S— 75L 
Keller,  Kaspar    Die  liistorische  Literatur  des  Niederrheins  fllr  das  Jahr  19ü2. 

Aunalen  des  histur.  Vereins  f.  d.  Niederrhein  H.  78.  1904.  S.  164—204. 
Lanzas,  Pedro  Torres.   Rehiciön  descriptiva  de  los  mapas,  planus,  elo.  de 

las  antiguas  andieneias  de  Panama,  SanJa  I'e  y  Quito,  existentes  en  el 

arehivo  general  de  ludia«.    Kevista  de  archivos,  Uibliotccaä»  y  muaoos 

:i.  Kpoca,  ani»  ^.  1904.    S.  132  -14;«. 
Londziu,  Ks.  Jozef.   Bibliograha  drukiSw  polskich  w  ksi^stwie  CieaByAskiem 

od  roku  1716  du  roku  1904.   Cieszyu:  Autor  1904.    38  8. 
Hacqueron,  Henri.    Bibliugraphic  du  departement  de  la  Somme.    T.  1. 

Amieos  1904:  Yvert  et  Tellier.   IX,  501  S.   A\   12  Fl.  =  Mcmoires  de 

la  BoeIH6  des  antiqiiaires  de  PiearUie  T.  15. 
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R{  n  d  f  I  (  i  ^  r  h  .  Wilhelm.  AHproursisclie  Bibliographie  f.  d.  J.  1903.  Im  Auf- 
trage des  Vereios  fUr  die  Geschichte  van  Ost-  und  Westoreussen  zu- 
sammeogeatellt  Rtfoigsberg:  F.  Beyer  1904.  5)  8.  t.fiO  IL  Ana:  Alt- 
pieufilache  Mtinatssclirift  B(U1.  19i»4.  S.  3(iS-417. 

Schottmfiller,  K.  Liebersiebt  der  lü^heinuogen  auf  deu  Gebiet  der 
Posener  ProTiiudalgeMliichte  IHOS.  HiatorisGhe  MoittttbKtter  fUr  dl«  Ptov. 
Posen  Jg.  5.  1904.  1S9. 

PerBOBAle  Bibliographie. 

Dibdin  .  E.  Eimbaiilt  A  bibliographical  Aeconnt  of  the  Worka  of  Charles 

Dibdiu.   Notes  and  Queries  9"!  S.  Vol.  l'.».  19u3.   S.  2S3  -2^.'>.  421-425. 

4(12  lf};{.  lü'hS.  Vol.  I.  19ü4.  S.463— 4«5.  5o2— 603.  [Wird  fortgesetzt] 
Krantz,  Emile.    Bibliographie  de  M.  EtmOe  Gmokw.    Aonales  de  l'Ett 

Ann.  18.  1904.  S.  551  505. 
Labadie,  E.  Nouveau  Suppletueat  a  k  Bibliug^raphie  des  Mazarinades.  (Suite.) 

Bull,  du  bibliophile  1903.  S.  555— 565.  19i)4.  S.  91 -98.  131—114. 
Heyer,  Joh.  Heinrich.   Die  bühm^nschriftstellerische  Täti'rkcit  des  Freiherrn 

Wolfgajig Heribert V.  Dalberg.  hiaug.-Diss.  Heidelberg (lüül):  O.Pfeffer,  768. 
Olschki,  Leo  S.   Collection  P^trarquesqne  fonnee,  poss^dte  et  d6ei4te  k 

rocca.Hion  du  Ci-  ceiitenaire  de  la  naissance  de  Pt'triirqne  par  Leo  S. 

Olschki.    La  IJibliotilia  Annofi.  1904.  S.67— 78.  155-l(i5. 
Seelig,  Fritz.   Versuch  einer  kriti  <  hen  Uebersicht  der  gesamten  Literatur 

Uber  Philippum  Magnanimnm,  Laudgraf  zu  Hessen.  —  Hessenland  Jg.  18* 

1904.  8.230/232.  247/219.  262  265.  27S,281. 

Bibliophilie. 

Güttin,  Paul.  Lor^dan  Larchey  (tS'U  — 1902).  Etüde  bio-bibliographique. 
Bulletin  du  bibliophile  1904  S.  227— 243.  805— :?12.  353-362.418—494. 

.'.20  — 52s. 

Dauze.  i'ierre.    L' ^«  wlitions  originales  oontemporaines.    (Suite.)  Revue 

bibllo-lconographi4üe  An.  11.  Sir.S.  1904.  S.1— ft.  i05--tl0.  157—164. 
D  i  e  d  (•  r  i  c  h  s ,  Engen.  Zar  Kaltnr  des  Boehes.  BlirsenbL  f.  d.  D.  Bndi.  1904. 

8.  9b29. 

Hnrrisse ,  Henry.       de  Thon  et  lenr  e^l^bre  blblioth^ne  1573— I68A— 1789. 

(D'apres  des  documents  in^dits).  Bulletin  dn  bibliophile  1903  S.  537—549. 
1904.  8. 10-22.  72—90.  165—171.  259—267.  327—339.  382—400.  487—497. 
541-650. 

Jaiirhnch  der  Oest-Itschafl  der  Bibliophilen.  Jg.  5.  1903.  Weimer:  Ges.  der 

Bibliophilen.  (1904.)  XII,  38  8- 
Kl  aar,  A.  Der  Naehlafli  eines  Sammelgenles  [Bibliothek  Kflisohner].  VoMlsehe 

Zeitung  1004.  No  21 1. 
II onra Vit,  Gustave.  Napoleon  bibliupüile.  (Aveo  docoments  inödits.)  Bevue 
bibllo-leonographiqne  An.  11.  Ser.  3.  1904.  S.  7— IS.  03^70.  111^118. 

165—172.  225— 2?!'>.  2fn    270.  329-339.  387-392. 
P  0  n  c  e  1  e  t ,  Alfred,   (.^uelijucit  autographcs  pr6cieux.  Revue  des  bibliotheqnes 

et  firchivea  de  Belgique  T.  2.  1904   S.  349—359. 
Portal is,  15  "  Ro^er    Bernard  de  Requeleyne,  baron  de  Longepiorre  (oebst 

Catalut;uc  du  la  biblioth6que  de  Lungepierre).   Bulletin  du  bibliophile 

1904  S  23  -37.  57  -  71.  113—130.  172- 188.  244— 358.  313— 326.  383— 89L 

4r,2  -486.  533-5111. 

Uzauue,  Octave.    Die  franzilsischeu  Exlibris  vuu  beute.    Z.  f.  Bücherfreuude 

Jg.  8.   1904  05.   Bdl.  8.177—190. 
Weisstein,  (lotthilf    Alexander  Meyer  Cohn.  Zeitschrift  f.  BUeher&eonde 

Jg.  8.  1904  05.  Bd.  2.  8.325—329. 
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Antiquarische  Kataloge. 

A ngerm an n  Dresden.  Nr  1 :  Kultur- u.  Sittengesch.  nkk^iltismn';  1059  Nrn. 
Baer  &  Co.  Fraiikfnrt.  Nr  507:  Cbomie.  (Bibl.  v.  Dr.  Bell  i  raukiurt.)  499  Nrn. 
Bethel  Bielefeld.  Nr2H:  Theologie,  Sodalwiae.,  PhiloeopMe  etc.  (BiU.  r. 

Prof.  Crenu  r  Hreifsw.'ild  )    2580  Nrn. 
Carlcbach  Ucidtlberg.    Nr  'H>h:  Staat8wis.s.  u.  Nationalükonumic.  ('>S5  Nrn. 
Cieslar  Graz.   Nr2.'<5:  Auswahl  bedeut.  Werke.    1002  Nrn. 
D i e t  <•  r  i  (•  h  s i-  h e  Un.  Bh.  Güttingen.  Nr  M:  Geschichte  n.  Verwandtes.  2<'>\ S  Nrn. 
Dürliug  iiamburg.  Nr(>ß:  Thcolugie.  (Bibl.  v.KuosistorialrHt  Grashoff  Meppen.) 
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—  Nr  S9:  Knnst  u.  Kunstgeschichte.  nb7  Nrn.  —  Nrö'i:  Deutsche  Lite- 
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Personalnachrielit  on. 

Den»  Abteilungsdirektor  an  der  Künij,'licben  Bibliothek  I5erliu  Dr. 
Schwenke  wurde  die  Direktiuii  ckr  (iescliäftsstelle  des  Gesamtkatalogs 
nebenamtlich  Übertragen.  Die  laufenden  (Jeschsifte  fUhrt  wie  bisher  der  Vor- 
steher der  Geschäftsstelle  Dr.  Fick.  —  Der  Bibliothekar  au  der  KUuiglichen 
Bibliothek  Dr.  Pasxkowski  wurde  zur  Vorbereitung  und  Leitung  der  an 
&m  Universität  Berlin  begründeten  akadt  niischen  Auskunftsstelle  beurlaubt. 

Bei  der  äudtbiblioüiek  D aasig  trat  am  1.  November  Dr.  Friedrich 
Soh  wmrs,  bisher  Asrietent  an  der  Stadtbibliothek  Elberfeld,  als  erster  wissen- 
schaftlicher Hilfsarbeiter  ein. 

An  der  FttistUehen  Landosbibüothek  in  Detmold  trat  am  15.  Oktober 
FHluIein  Elisabeth  Tb eopold  aus  Detmold  (geb.  18*8)  als  Toloutirin  ein. 

l't'in  Vorstlind  der  riehfstiftnng  in  Dresden  Dr.  Peter  mann  und 
dem  Bibliothekar  an  der  Königlichen  öffentlichen  Bibliothek  daselbst  Dr. 
Li  er  wurde  der  Tftel  Profenor  ▼erllehen. 

An  der  Fniv.  rsitätsbibliotbek  K, rlanf^cn  wurde  der  bisherige  wis.-^en- 
scbaftliche  üiilsarbeiter  Karl  Bickerich  zum  As.sistenten  ernannt.  Als 
freiwilliger  wlssenschaftllober  Bllfsarbeiter  beteiligt  sich  an  den  Arbeiten  der 
Bibliothek  Gymnasialprofessor  a.  D.  Alfred  Caspari. 

Dem  Direktor  der  Lniversitiitsbibliothek  Giefsen  Dr.  Haupt  wurde 
der  Titel  Geheimer  Hofrat  verliehen. 

Per  Ku.^tos  der  (Jrofsh.  Hof-  und  Landesbibliothek  in  Karlsruhe 
Lehrauit-spraktikant  Ferdinand  Kieser  wurde  mit  Wirkuug  vom  I.Oktober 
tum  Bibliothekar  ernannt. 

An  der  Herzoglichen  Bibliothek  in  Wolfen bUt toi  wurde  Dr.  phil. 
liichard  Bürger  (geb.  1877  iu  lächuppcustedt,  studierte  klassische  und 
deutsehe  Philologie,  seit  0kl  1902  im  Sdiulamt  tätig)  snm  «weiten  Biblio- 
thekar ernannt. 

Die  Leitung  der  Natiouulbibliothek  iu  Turiu  wurde  au  Stelle  des 
zuriicktreteuden  Cav.  Franoeseo  Ctrtft  dem  bisherigen  Bibliotheksr  Csv. 
Carlo  Frati  Übertragen. 

M.  Jules  de  Chantepie  f. 
M.  JoIes  de  Chantepie,  Conservateur  de  la  Biblioth^que  de  TUniversIt^ 
est  mort  le  8  Noveuibre  nernier.  N6  le  4  Juillet  183S  u  Montet-aux-Moines 
(Allier),  il  termina  sus  Stüdes, au  Lyc^e  Louis -le- Grand  et  (ut  re^u,  premier 
de  sa  promotion,  en  I85S,  k  TEcole  normale  Sup^rieure.  II  enseigna  tour  k 
tour  k  Kode/.  {\b(y\),  Tournon  (l^r,2).  Napol^onville  (1863),  Coutances  (1864), 
Vesoul  (1864),  EvreuK  (1868).  A  la  tin  de  1868,  M.  de  Chantepie  fnt  appele  ü 
PEeole  Donnale  Superietire  pour  y  exereer  les  fonetions  de  Bibliotbecaire, 
poste  qu'il  occupa  jusqu'en  1881.  Mis  en  cong6  sur  sa  deraande,  il  seconda 
puiasamraent,  avec  ses  connaissauces  de  Torganisatlou  des  biblioth^ques  un!- 
▼ersitaires  u  I'^tranger  et  son  exp^rience  propre,  H.  Armand  Du  Mesnil, 
Directeur  de  rEnseigncment  8np6rieur.  et  son  snccesseur  imm^diat,  M.  Albert 
Dumont,  aui  avaieut  voulu  trausturuier  et  reurgauiser  ce  scrvice  en  France. 
Gräce  ü  M.  dq  Chantepie  et  scs  collaborateurs,  Loredan  Larcbey  et  Carriere, 
les  bibUoth^ues  ontTersitaires  fru^aises  lurent  foadies,  peut>0D  dire:  aa 


Digitized  by  Google 


584  Penomlmehriehten.  B!blloihek«f7emniinltisg.  Jalmabibliognipliie, 


personnel  special  löur  fut  üttachü  et  des  reglements  pr6cis,  mais  pen  com- 
pliqu^s,  en  assurerent  le  foDctionnetoent  rapide  et  utile.  On  peat  dire  qae 
la  crr-atiun  et  l^or^anisatiun  de  ce  aervic»*  ftirent  IV^uvre  presqne  exciusive 
do  M.  du  Cliantepie.  Viaitant  tour  a  tuur  cbacune  des  nouvelles  bibliotli^ques, 
n  s'ftttacbait  A  tormer  iioe  p^pioiero  de  fonetionnaires  Bouveaux;  il  ies  en* 
ponmpeait  et  Ies  spcondait  dana  les  travaux  de  catalogues  et  de  dßvcloppe- 
tiieot  de  leurs  bibliutbequcs.  Sa  täche  etait  quelquefois  d^licAte  et  ditticilei 
mais  ses  profondes  coDDatssancea  et  son  Erudition  bibliogimphlque  extra* 
ordinaire  lui  appl.missaient  bien  des  (lifficultes. 

Appel6  ii  hi  successiuQ  du  M.  Ltjon  licLier,  dans  la  direction  de  ia 
Biblifttht  (jue  de  l  l  niversite  de  Paris,  il  put  faire  preuve,  dans  ces  nouvelles 
fonctions,  des  qiirditi's  hors  ligries  d'adininlstratciir  qii'il  pnss(''dait.  Sons  sa 
puissantu  impulsiun,  la  Biblioilicque  de  Sorbonne  prit  une  exteiisiori  iau- 
8it6e  et  s'enricbit  de  pres  de  looOUO  voliiujes  nouveaux. 

Le  plus  jfrand  61oge  qu'on  pourrait  faire  de  lui  serait  de  retracer 
l'bistorique  des  Bibliotbeques  universituires  et  de  la  Bibliotbeque  de  i'üuiver- 
sit^  depuis  son  entröe  en  16S5  Jnaq'ftn  Jour  de  sa  mort  Ces  deuz  oeuvres 
INfflent  pour  lui. 

Lea  connaissances  bibliograpbiqucs  ^tendues  et  Tuniversalite  de  son 
savoir  iront  pti  etre  appr^ci^es  que  par  eeiix  qui  rspprochldentf  qai  Tdoon- 
taieut  dans  ses  cttuserics  si  variöes  et  ai  brillantes. 

Ponrqnoi  fsnt-ll  que  son  extreme  modestie,  son  dMaiD  de  tont  ee  qui 
etait  siirfaee  et  aj)|iarat  Talent  porte  a  ne  jauiais  6iwiro,  i  HS  rien  tiisser  de 
sun  CDseigDeiuent  pratique  de  tous  hs  j«>urs. 

Homme  d*ittt  gout  tur,  d'uoe  appr^clatlon  tmpeeesble  en  tont  ce  qni 
toncbait  TcRuvre  ^crite  des  savants  des  divers  pays,  il  poss^dait  au^^^i  ce 
qai  e'acaaiert  si  difdcilement  —  le  sens  d'orgsaiaation  et  d'admiiustratear  ä 
un  degre  Eminent 

Sa  Tiiort  laisse  parmi  ses  t'lt'ves,  et  Ton  peiit  s'honorer  de  oe  titre, 
parmi  les  protesseurs  et  aavsnts  qui  l'unt  apprucbe  et  appr6ci6,  parmi  ses 
smis,  des  regrets  unsnimea. 

Pari  a  le  12  Noyenibre  1901.  Albert  M  a  i  r  e 

Bibliotbecaire  de  l'Universit^  de  Paris. 


BibliothekarTersauiinlung  1905. 
Die  nächste  BibliothekurversammluDg  wird  in  der  Pfiogstwoche 
1905  in  Posen  stattfinden.  Vorträge  nnd  Verliandlnngsgegenstftiide 
bitten  wir  möglichst  frtihzeitig  bei  dem  Vorsitzenden  des  V.  D.  B.  Abt.- 
Dir.  Sebwenke,  Berlin  W64  K4)nigliohe  Bibliothek,  anmelden  an  wollen. 

Der  Vorstand  des  V.  D.  B. 


Jahresbi!»lio:i:niplue  den  Bibliutheks-  und  Buchwesens. 
Dit'  Mimatöbibliographien  des  Zbl.  soll  i  iu  eingehenderer  syste- 
matischer Ordnung  zu&ammeogestellt  and  m  dieser  Form  mit  Autoren- 
register den  Abonnenten  dee  Zbl.  an  tanliebat  niedrigem  Preise  sn- 
gftngUeh  gemaeht  werden.  Damit  dieee  Jabresbibliogrspbie  mögliehst 
vollständig  nnd  korrekt  ausfällt,  werden  die  Leser  des  Zbl.  ^ebetpn, 
Er^rinznnfren  und  Berichtif!runp!;en  entweder  der  Redaktion  oder  dem 
Bearbeiter  Bibliothekar  Dr.  II  or t /.>c  h ii u :« ky ,  Berlin  W  64  KöDigliche 
Bibliothek,  freundlichst  mitzuteilen.  Der  Druck  soll  in  aller  Kttrse 
beginnen. 

VvrUg  vnn  Qtto  HArraMowiUf  Laipcig.  —  Orock  vou  tllirUardi  KurM,  MaUe. 
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Kopp,  A.   Das  Liederbuch  der  Berliner  Bibliothek  von  1582. 
Schroeter,  A.    Die  Ballado  bei  Shakespeare. 
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Preis  2S  Mark. 

Der  vornehm  ausgestaltete  Band  wurde  Herrn  (Jeheimen  dber- 
regierungsratDr.  A. Wilmans,  (icueraldirektor  der  Kgl.  Bibliothek  in  Berlin, 
als  Festgabe  zur  Feier  der  VoUeudung  seines  70.  Lebensjahres  Uberreicht. 


Ein  reutterhaftet  «taatswissetKohaftticheS'Nachschtogmwriu  ^ 

Soeben  iat  zum  AbflcUoBS  gelugt*  luid  kann  durch  alle  Bnchlittid* 

lungen  bezogeu  werden: 

ß-l-QQf  cl^vllrnYl  Zweito.  nenbearbeitete  Anf- 
0L2XkXuo1v7JL1XV.VIJLL«   läge.  Tnler  Mitwirkung  von  Fach- 

miiaaern  lu  niu^^^ot^oben  im  Auftrage  der  (irirres-Cicsellschaft  zur 
l'tifL'f  der  Wissenschaft  im  katliuliscluMi  Deutschland  von  Dr. 
JuUui  Bachem,  Rechtsaowali  lu  Ivolu.  l  Uuf  Bände  (Lex.-s^i  mit 
zusamuien  XXIV  8  und  72i.«  äp.  Text.  M.  61.S0;  geb.  in  Ofigbal- 

Ilalhfr.inzbiindeu  M.  82  50. 

Die  Neuauflage  des  Staatolexikons  ist  als  uiusterhaftes  staats- 
wisBenscbaftliches  Nachachlagewerk  und  zugleich  uls  ein 
inoderneB  Werk,  das  ateta  und  Überall  die  realen  VerbUltoisse  der 
Gegenwart  berücksichtigt,  auch  vou  Organen  anderer  politischer 
Kichtung  anerkannt  worden. 

Mit  Freuden  ist  daher  zu  begriisscn,  dass  wir  ein  Werk  besitzen, 
das  denr  modernen  btaato  Kechnung  trägt,  ohne  dabei  irgend  ein 
k:ith()liH(  lies  Prinzip  auÄngeben  oder  zu  verletzen.  So  wird  es  zum 
Weg:«  fist'i-  für  den  modernen  Tolitilccr,  der  dem  ni  Mlcrn'Mi  Staate 
gegenübersteht,  der  in  demselben  und  mit  demselben  Healiiuiiiik  treiben 
moaa,  wenn  er  Überhaupt  etwas  enreichen  will. 


Herdersehe  Veriasshunfhiiig,  Frelburg  fm  Breltfti. 


B.  Seügsberg  Antiquarbuchhamilung  in  Bayreuth 

offeriert: 

AreliiT  für  Iclln.  Hedlaln^  Bde.  17^80,  Hlwbde.  lt.  95.  Arzt,  der  praktlaehe» 

Jahrgg.  1—32,  Illwd.  M.  15.  Ausland,  da«,  I8S-1-91  in  Heften.  M.  35.  Bau- 
zeltung,  all«roui.,  V,  Förster,  Jahrgg.  1  —  30  mit  Atlas,  llfzb,  M.  no.  Ccntr.il- 
blatt  für  kltn.  Medizin,  Jahrgg.  5—14  in  albis.  M.  35.  CiMitralblatt, 
literar.,  Jahrgg.  1899— 19U3.  M.  33.  Jahresbericht  Uber  d.  Fortschritte  der 
Medlaln,  Jahrgg.  1—17,  geb.  u.  br.  M.  70.  HiUellangeB  ans  Perthes 
gcogr.  Anstalt,  Bde.  11-33  tt.  Reg.  in  Heften.  M.  r.o.  Vehn^etznngs- 
bibliothek  von  gr.  u.  röm.  Prosaikern  u.  Dichter«,  lu  ransg.  v.  Oslander 
und  Schwab,  74!)  Bündchen  u.  07  llalbprgthdo. ,  einige  broch.  M.  9ti. 
Wtieheuschrift,  Berliner  klinische,  Jahrgg.  15-  a4,  cart  M.  iO,  Wochen- 
schrifty  Hfinelien»,  Jahrgg.  37^43  in  albia.  M.  35.  Xeitselirlft  fttr 
d.  deutsehen  ZiTlIproxesa,  Jahrgg.  Ilbde.  M.  45.  ZeltBchrilt  dea  D. 
u.  ö.  AljicnYrrcins,  V.d  i;  ii",,  br.  M.  45.  Monarohic,  die  Oester.  Üngarischo 
iu  Wort  und  Bild,  Bd.  1  I  i  <  iri^'in.  llf.  2.,  P.de.  15--l!i  in  Helten.  M.bO.  Musik- 
Zeitung,  allgoui.  [ChuiIutUiibiirg)  IMil— lö()2,  in  albis.  M.  30.  Mancherlei 
^abeu  und  ein  Geist,  Jahrgg.  t>— 41.  llhvd.  M.  50.  i«a€a,  Natur  u.  I.ebtu, 
^ '  Jahrgg.  1—26  in  Heften.  M.  40.  tiegenwait,  die,  Jahrgg.  1B73— 1901  in 
albla.  H.  60. 


04-  o  a         V\1  -i  e>\rr\  v«    ^'^'^       StadtbUcherei  eingerichtet 

OtciU.tUlUliUliiil:/li.CtI  9  und  ö  Jahre  lang  geleitet  hat,  will 

St  ill  Amt  kiiiKÜ^'cn  uml  sucht  eine  Stelle  an  einer  anderen  Bibliothek.  Er 
bittet,  geli.  Uilerten  unter  L.  lüOU  an  die  Exp.  d.  Zeitschr.  gelangen  zu  lassen. 
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